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VOKWORT. 


Dem  1859  erschieneneu  zweiten  Bande  von  August 
Boeckli's  gesammelten  kleinen  Schriften  folgt  der  gegen- 
wärtige dritte  Band  erst  nach  sieben  Jahren.  Die  noch  im 
Jahre  1859  begonnene  Vorbereitung  dieses  Bandes  mufste 
schon  in*  demselben  Jahre  auf  lange  Zeit  unterbrochen  wer- 
den, weil  die  Jubelfeier  des  fünfzigjährigen  Bestehens  der 
Berliner  Universität;  welche  der  Verfasser  als  Rector  leitete, 
sowie  die  ebenfalls  im  Jahre  1859  begonnene  Herausgabe 
des  Werkes  desselben  „über  die  vierjährigen  Sonnenkreise 
der  Alten,  vorzüglich  den  Eudoxischen"  die  Tliätigkeit  des 
Verfassers  und  des  Herausgebers  bis  zum  Jahre  1863  vollauf 
in  Anspruch  nahmen.  In  dem  letzteren  Jahre  ward  die 
Arbeit  an  diesem  Bande  wieder  aufgenommen  und  im  April 
1864  begann  der  Druck  desselben,  welcher  mit  mehrfacher 
Unterbrechung  bis  jetzt  gedauert  hat. 

Im  Anschlufs  an  die  im  zweiten  Bande  enthaltenen 
Deiitschen  Reden  geben  wir  an  der  Spitze  dieses  Bandes 
die  acht  Reden  aus  den  Jahren  1859  bis  1862,  welche  der 
Verfasser  zum  Druck  bestimmt  hat.  Da  es  nicht  angemessen 
erschien,  die  beiden  in  der  Akademie  der  Wissenschaften 
gehaltenen  Reden  aus  der  Reihe  der  übrigen  auszusondern, 
so  ist  diesmal  lediglich  die  chronologische  Ordnung  befolgt 
worden.  In  der  Inhalts -Uebersicht  ist  wie  früher  der 
Hauptgegenstand  jeder  Rede  angegeben. 
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Die  Reilon  waren  sämmtlieh  schon  gedruckt :  Nr.  I  und 
IV  in  den  Monatsberichten  der  Akademie,  Nr.  II,  III,  V, 
VII  und  VIII  amtlich  von  Univorsitätswegen,  Nr.  VI  im 
Verlage  von  I.  Gutteutag  hieselbst,  sowohl  einzeln  in  zwei- 
maligem Abdruck  1860  als  auch  in  den  in  amtlichem  Auf- 
trage vom  Herausgeber  veröffentlichten  Urkunden  zur  Ge- 
schichte der  Jubelfeier  der  Berliner  Universität  1863. 

Den  Reden,  welche  hiermit  abschliefsen ,  folgen  dircct 
wissenschaftliche  Arbeiten.  Bei  diesen  sind  diejenigen  Berich- 
tigungen und  Zusätze,  welche  der  Verfasser  nothwendig 
oder  räthlich  befunden  hatte,  wo  sie  die  Form  der  Darstellung 
oder  minder  wichtiges  betrafen,  stillschweigend  an  die  Stelle 
der  früheren  Fassung  getreten,  in  wichtigeren  Fällen  aber 
durch  eckige  Klammern  oder  sonst  kenntlich  gemacht.  Auf 
die  späteren  Schriften  des  Verfassers,  in  denen  dieselben 
Gegenstände  wiederholt  behandelt  sind,  ist  überall  verwiesen 
worden ,  wo  es  gerathen  schien ,  und  dabei  sind  auch  Nach- 
träge und  Berichtigungen  zu  denselben  gegeben,  z.  B.  S.  251. 
276  ff.  Der  Herausgeber  hat  sich  neben  der  Ueberwachung 
der  Richtigkeit  des  Druckes  namentlich  die  Aufgabe  gestellt, 
die  zahlreichen  Citate  des  Bandes  zu  verificieren.  Diesel- 
ben sind,  bis  auf  sehr  wenige  aus  Büchern  die  nicht  zugäng- 
lich waren,  sänimtlich  revidiert,  und  bei  den  Anführungen 
aus  Aristoteles,  Herbart,  Schelling  die  Verweisungen  auf 
die  später  erschienenen  Gesammtausgaben  in  eckigen  Klam- 
mern hinzugefügt  worden.  Wo  sich  also  bei  Vergleichung 
der  früheren  Ausgaben  der  hier  wieder  abgedruckten  Schrif- 
ten Abweichungen  herausstellen,  sind  dieselben  beabsichtigt. 

Die  Sammlung  der  wissenschaftlichen  kleinen  Schriften 
beginnt  mit  denjenigen  Abhandlungen  aus  der  Heidelberger 
Zeit,  welche  theils  (Nr.  I  und  III)  in  den  Heidelberger 
Studien,  theils  (Nr.  II,  IV,  V)  als  Heidelberger  Universi- 
tätsschriften erschienen  sind.  Die  genauere  Naclnveisung 
des  früheren  Druckes  ist  am  Anfang  jeder  Abhandlung  ge- 
geben. Die  beiden  ebenfalls  als  Heidelberger  Universitäts- 
schriften erschienenen  Abhandlungen   „Specimcn  emendatio- 
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iniiu  in  Pindari  carmina"  (22.  November  1810)  und  „Obser- 
vationes  criticae  in  Pindari  prinuna  Olympicum  Carmen" 
(16.  Aprii  1811)  sind  hier  niclit  wiederholt  worden,  weil 
dieselben  ihrem  wesentlichen  Inhalte  nach  in  des  Verfassers 
greise  Ausgabe  des  Pindaros  übergegangen  sind. 

Bei  Nr.  I:  „Ueber  die  Bildung  der  Wcltscelo 
im  Timaeos  des  Pia  ton"  ist  namentlich  die  grolse  An- 
merkung S.  162  f.  rmd  die  Beilage  am  Schluls  S.  175  ff. 
hinzugekommen.  Auch  Nr.  II:  „Specimen  cditionis  Timaei, 
Piatonis  dialoyi"  enthalt  manche  Berichtigungen  und  Zusätze 
(darunter  sämmtliche  Anmerkungen),  desgleichen  Nr.  III: 
„Von  dem  Uebergange  der  Buchstaben  in  einan- 
der." Bei  Beurtheilung  dieser  Abhandlung  darf  das  S.  204, 
Anm.  gesagte  nicht  aufser  Acht  gelassen  worden. 

Bedeutender  sind  die  Aenderungen  und  Zusätze  bei  Nr. 
IV  und  V.  Zu  Nr.  IV:  „De  Platonica  corporis  miindani  fahricu 
ex  elemcntis  geometrica  ratione  concinnatis"  ist  hinzugekonmien: 
„Excursus  de  gcometricis  inter  plana  et  inter  sotida  medietati- 
bits  a.  1865  scriptus",  S.  253  ff.  In  der  Abhandlung  selbst 
ist  S.  238,  Anm.  2,  Z.  3  selbstverständlich  „I.  A."  statt 
„F.  A."  zu  verbessern.  Zu  einer  Stelle  des  Excurses  be- 
merkt der  Verfasser,  um  einem  Milsverständnifs  vorzu- 
beugen, folgendes: 

„S.  255,  Nr.  IV.  äufserc  ich  einen  leisen  Tadel  gegen 
meinen  verehrten  Freund  Th.  H.  Martin ,  dafs  er  eine  unter- 
brochene Proportion  a^  :  a'-b  =  ob- :  b'^  angewandt  habe,  wo 
die  stetige  a^  :  a-b:=a-b  :  ab-  =  ab'  :  b^  zu  gebrauchen  war, 
um  zwei  mittlere  geometrische  Proportionalen  zwischen  a^ 
und  b^  zu  gewinnen;  ich  setze  hinzu:  „quamquam  qui  in 
illa  (der  unterbrochenen  Proportion)  duo  medii  termini  sunt, 
simul  sunt  duae  medietates  per  accidons."  Aber  aus  der 
angegebenen  stetigen  Proportion  folgt  mit  Nothwendigkeit 
auch  die  unterbrochene  a^  :  a- b  =  ab- :  b^ \  also  scheinen 
die   beiden  Mittelglieder  der  letzteren  nicht  „per  accidons" 
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zugleich  die  beiden  mittleren  Proportionalen  zwischen  den 
beidfen  Aeufsersten  zu  sein.  Die  Sache  ist  aber  so  zu  fassen. 
Die  beiden  mittleren  geometrischen  Proportionalen  einer 
stetigen  Proportion  sind  notlnvendig  auch  die  zwei  Mittel- 
glieder einer  entsprechenden  unterbrochenen;  aber  die  zwei 
Mittelglieder  einer  unterbrochenen  sind  nicht  nothwendig 
die  beiden  mittleren  Proportionalen  einer  stetigen:  damit 
sie  dieses  seien,  mufs  noch  etwas  hinzukommen,  was  nicht 
in  dem  Wesen  der  unterbrochenen  Proportion  liegt.  So  ist 
(I  :  ak  =  b  :  hk  eine  unterbrochene  Proportion;  aber  ak  luul  b 
sind  darum  noch  nicht  mittlere  Proportionalen  zwischen 
a  und  bk.  Damit  sie  dieses  seien,  muTs  hinzukommen, 
dafs  h  =  ak'^  sei,  also  a  :  ak  =  ak  :  ak^  =  ak'^  :  ak^  oder 
«  :  ak  =  ak  :  b  =  b  :  bk.  Dafs  nun  h  =  ak'^  sei,  liegt  nicht 
im  Wesen  der  unterbrochenen  Proportion,  sondern  ist  für 
sie  ein  accidens,  und  durch  dieses  accidens  {aimßfßijxög) 
sind  die  beiden  Mittelglieder  der  unterbrochenen  Proportion 
zugleich  die  zwei  geometrischen  Mitten  zwischen  den  bei- 
den Aeufsersten.  Bei  der  in  Rede  stehenden  Proportion 
a'-^  :  a-b  =  ab-  :  b^  ist  es  ein  zu  dem  Wesen  der  unter- 
brochenen Proportion  hinzutretendes  accidens ,  dafs  die 
zwei  Aeufsersten  Kuben  und  die  mittleren  Glieder  Parallel- 
epipedc  aus  den  Wurzeln  derselben  sind ;  hieraus  folgt  dann, 
dafs  die  beiden  Mittelglieder  in  diesem  Falle  auch  die 
beiden  geometrischen  Mitten  zwischen  den  Aeufsersten 
sind:  sie  sind  es  nicht  vermöge  des  Wesens  der  unti>r- 
brochenen  Proportion,  sondern  durch  die  hinzukommende, 
für  die  unterbrochene  Proportion  accidentelle  Beschaffen- 
heit der  Glieder." 

Die  meisten  Aenderungcn  und  Zusätze  hat  die  Abhand- 
lung Nr.  V  erfahren:  „De  Platonico  sijsicmale  cacleslium  ylo- 
bonim  et  de  vera  indole  usironomiae  Philolaicae",  in  Gemäfs- 
heit  der  Absicht,  welche  der  Verfasser  bereits  an  der 
S.  321  angegebenen  Stelle  ausgesprociien  hatte.  Auch  die 
Figur  S.  279  ist  etwas  verändert;  zu  derselben  bemerkt  der 
Verfasser  noch  folgendes: 
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„In  der  Zeichnung  S.  279  kann  man  die  Andeutung 
der  daselbst  Anm.  2  angegebenen  Neigung  der  Mondbahn 
gegen  die  Ebene  der  Ekliptik  vormissen;  um  dieser  Neigung 
willen  ist  S.  280  gesagt,  der  Mond  he-wege  sich  propemodum 
in  piano  orbis  ecliptici.  Die  Darstellung  dieser  Neigung 
würde  eine  verwickelte  Figur  erfordert  haben ,  und  war  für 
meinen  Zweck  ganz  überflüssig,  da  die  bezüglichen  Posi- 
tionen des  Mondes  in  die  Ebene  der  Ekliptik   fallen." 

Die  Abhandlung  hat  einen  Anhang  erhalten,  S.  294  ff., 
der  in  Deutscher  Sprache  verfafst  ist  und  aus  zwei  Abschnit- 
ten besteht:  I.  Piatons  Timaeos  enthält  nicht  die 
Achsendrehung  der  Erde  (gegen  Grote),  S.  294  ff. 
IL  Vom  Philolaischen  Weltsystem  (gegen  Schaar- 
schmidt),  S.  320  ff. 

Den  Schlufs  des  Bandes  bildet  die  Abhandlung  Nr.  VI : 
„Ueber  des  Eudoxos  Bestimmungen  des  Auf-  und 
Unterganges  des  Orion  und  des  Kyon  mit  einem 
Anhange  über  die  Auf-  und  Untergänge  des  Ark- 
tur  und  der  Lyra,  1863  verfafst,  nebst  (später  zugefüg- 
ten) Anlagen."  Diese  Arbeit  ist  ein  Nachtrag  zu  dem 
schon  erwähnten,  zu  Berlin  1863  erschienenen  Buche  über 
die  vierjährigen  Sonnenkreise  der  Alten,  welcher  dem  Ver- 
fasser passend  an  dieser  Stelle  veröffentlicht  zu  werden 
schien,  weil  er  ebenfalls  kosmischen  Inhalts  ist.  Der  Ver- 
fasser fühlt  sich  auch  hiebei,  wie  früher,  dem  Director 
der  Berliner  Sternwarte,  Herrn  Professor  Dr.  Wilhelm 
Förster,  für  die  mit  grofser  Bereitwilligkeit  gewährte 
Unterstützung   zu  bestem  Dank  verpflichtet. 

Bei  dieser  Abhandlung  ist  noch  folgendes  zu  beachten : 
S.  412  der  Sonnenkreise  hat  Hr.  Förster  bemerkt,  seine  in 
diesem  Buche  enthaltenen  Rechnungen  unterlägen  einer  ge- 
ringen Correction  der  Zeitdaten;  dies  gilt  nicht  von  den 
in  dieser  Abhandlung  neu  hinzugekommenen  Rechnungen, 
welche  nach  den  verbesserten  Tafeln  im  Berliner  astrono- 
mischen Jahrbuch   für   1866   ausgeführt  sind.     Die  Tabellen 


für  Arktnr  und  Lyra  a  beruhen  aber  nicht  auf  neuen 
Rechnungen  und  -waren  daher  zu  corrigieren.  Dies  hat 
der  Verfasser  der  Abhandhing  durch  Hinzufügung  von  je 
zwei  Stunden  ohne  genauere  Berechnung  annäherungsweise 
bewirkt,  was  auch  in  der  Abhandhmg  selbst  an  den  ge- 
hörigen   Stellen    angegeben  ist. 

Berlin,  9.  April  1866. 

Der  Herausgeber. 
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Einleitungsrede  gehalten  in  der  öffentlichen  Sitzung 
der  Königlich  Preufsischen  Akademie   der  Wissen- 
schaften  znr    freier    des    Leibnizischen   Jahrestages 
am  7.  Juli  1S59. 


Leibniz  ist  einer  der  wenigen  deister,  die  fast  das  ganze 
Gebiet  des  menschliclien  Wissens  urnfafst  haben ;  in  jeder  Be- 
ziehung stellt  er  die  Universalität  des  Erkennens  dar.  Er  ist, 
wie  ein  Gescliichtschreiber  der  neueren  FMiilosophie  sagt  (K.  Fi- 
scher Gesch.  d.  neueren  Philos.  Bd.  II.  S.  497),  „den  Syste- 
men der  Vergangenheit  gegenüber  der  IJniversalphilosoph",  ohn- 
gefiilu-  wie  Piaton  die  einseitigen  Systeme  der  Früheren  innerlicli 
vereinigt  bat,  und  er  verband  die  vier  grofsen  Hauptrichtungen 
des  Wissens,  die  Philosophie  selbst,  die  Mathematik,  die  Natur- 
wissenschaften und  die  Geschichte  und  mannigfache  Philologie, 
und  erwies  sich  selbst  in  einigen  praktischen  Richtungen,  in  der 
Theologie  und  Rechtsgelehrsamkeit  wirksam.  Wer  nun  alles  um- 
fassen und  überall  einlieimisch  sein  will,  wird  sich  leicht  zer- 
streuen, \\e\ui  er  nicht  fähig  ist,  seine  ganze  Kraft  jederzeit  auf 
den  besonderen  Gegenstand  als  einen  selbständigen  zu  concen- 
triren,  und  diese  Kraft  in  einer  durch  den  jedesmaligen  Innern 
oder  äufseren  Antrieb  bestimmten  Folge  von  dem  Einen  a\if  das 
.\ndere  mit  Leichtigkeit  zu  übertragen,  in  allen  Formen  des  Wis- 
sens aber  das  einheitliclie  Band  zu  erkennen,  soweit  auch  die 
Gegenstände  auseinander  zu  liegen  scheinen.  Das  verstand  Leib- 
niz, dem  alle  Gegensätze  in  der  Harmonie  aufgingen ;  er  verstand 
es,  um  in  seiner  Sprache  gleichnifsvveise  zu  reden,  alle  selbstän- 
digen Monaden    der  Erkenntnil's   in    uuunterl)roclienen  Uebergän- 
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gen  zu  oiiier  harinoiiischeii  Welt  des  Wissens  in  sicli  zu  verbin- 
den. Um  einen  solchen  Universalgeisl,  zu  fassen ,  ninlsle  man 
einen  ähnlidien  rnifang  des  Wissens  und  eine  idinliclie  Aliki'aCt 
(lesscllten  besitzen;  \vii-  kleineren  (ieister,  denen  dies  nicht  ver- 
gönnt ist,  sind  daher  nur  darauf  angewiesen,  einzelne  Seiten  des 
grofsen  Mannes  zu  betrachten:  in  seiner  (lanzheit  ist  er  ein  Ge- 
genstand nicht  für  Einen,  sondern  ('in-  eine  ganze  Akadeniie,  und 
es  ist  oft  genug  gesagt,  dals  er  allein  eine  ganze  Akademie  war. 
Unsere  akademische  Gesellschan  lial  aulscr-  des  regierenden  Kö- 
nigs Majestät  sich  zwei  Männer,  um  in  Hellenischer  Weise  zu 
sprechen,  gleichsam  zu  ihren  eponymen  Heroen  erwählt,  oder 
diese  sind  ihr  vielmehi-  geschichtlieh  gegeben  und  sie  halte  die- 
selben nur  lliatsächlich  aiiziirrki-nncn,  Friedrieh  den  Grolsen 
und  Leibniz.  Ihr  Andenken  feiern  wir,  nicht  um  dasselbe  zu 
erhalten,  wofür  sie  selber  mehr  als  hinlänglich  gesorgt  haben, 
sondern  zur  eigenen  Erbauung  und  zur  Eriinieriuig,  dafs  wir  in 
ihrem  Geiste  zu  «irkrn  haben.  Da  die  Gegenwart  nur  ein  Augen- 
blick ist,  der  verscli«inde(  indem  er  eintritt,  und  ila  man  für 
die  Vergangenheit  nicht  wirken  kann,  so  bezieht  sich  unser  ge- 
sammtes  Wirken  auf  die  Zukunft,  für  deren  Gestaltung  jeder  nach 
seiner  Stellung  uu<l  Kraft  im  (iciste  jener  tbätig  sein  soll,  ohne 
dals  mau  freilicli,  um  vcui  Friedrich  dem  Grofsen  nicht  zu  reden, 
der  mehr  fiu'  lierrscber  als  ITn'  (idehrle  ein  Ndrbild  ist,  verlan- 
gen könnte,  wir  sollten  Leihuizeiis  Weg  in  gerader  Linie  verfol- 
gen, nachdem  die  Entwickelung  der  Wissenschaft  bereits  andere 
Wege  eingeschlagen  hat.  Die  Zukunft  wurzelt  aber  in  der  Ver- 
gangenheit, und  entwickelt  was  in  dieser  wie  im  Keime  verbor- 
gen vorgebildet  wai-:  darum  uiuls  znmal  wer  Im  (leiste  Früherer 
wirken  soll,  den  Blick  auch  in  die  Vergangenheit  zurückwerfen 
und  (las  Vergangene  i)egreifeu  und  beleuchten.  Es  giebt  sogar 
Zeitpunkte  und  Zeiträume,  wo  gerade  hierauf  der  forschende 
Geist  besonders  angewiesen  ist.  Es  (iudel  in  der  einen  luid  d(!r 
andern  Wissenschaft  nach  eiin-r  licilie  zusammenhängender  Ent- 
wickidungen,  naclidem  alle  Foi'uien  oder  Phasen  derselben  er- 
schöpft sclieinen,  eine  Ermüdung,  Ermattung  oder  Stillstand  statt, 
und  dieser  ladet  von  selbst  zum  Hückblick  ein.  Eine  solche 
Ermattung,    ein    solcher-    Stillsland    wird    von    vielen   jetzt   in    der 


Philosophie  gefunden;  oligleich  ich  dies  niihl  l'ni' unbedingt  wahr 
halte,  so  drängt  sich  doch  allerdings  nicht  mehr  System  aul'  Sy- 
stem, deren  jedes  nachfolgende  das  voraufgegangene  üherhictet 
und  überstürzt,  und  ein  Zeitpunkt  der  Art  ist  sehr  geeignet  für 
das  Zurückschauen,  damit  man  überdenke  was  dagewesen  ist: 
wodurch  immerhin  auch  neue  zukünftige  Entwickelungen  vorbe- 
reitet oder  veraulafst  werden  können.  Es  wird  also  in  solcher 
Zeit  die  geschiclitliclie  Darstellung  des  Früheren  die  Kräfte  stark 
in  Anspruch  nehmen;  wie  gerade  in  der  Geschichte  der  Philoso- 
phie in  den  neuesten  Zeiten  viel  geleistet  worden  ist.  Fällt  nuu 
der  Rückblick  auf  universale  Geister,  so  wird  einer  dafür  nicht 
genügen;  einer  Akademie  wiid  es  eher  gelingen  können,  das  dazu 
erforderliche  ins  Werk  zu  setzen.  Icii  behaupte  nicht,  dals  durch 
das  Sammeln  der  Schriften  solcher  Heroen,  wie  ich  sie  bezeich- 
net habe,  dem  Uedürfnil's  sie  ganz  kennen  und  würdigen  zu  ler- 
nen entsprochen  werde;  aber  die  Sammlung  ihrer  Werke  ist 
allerdings  eine  Ilauptgrundlage  der  Befriedigung  dieses  Bedürf- 
nisses, und  dabei'  einer  .\kademie  wohl  anständig.  Als  die  älteste 
Akademie  der  Welt  in  dem  jetzigen  Simie  kann  das  Alexandri- 
nische  Museum  betrachtet  werden;  und  waren  auch  nicht  alle 
Gelehrte,  welche  um  die  frühere  Littei'atur  sich  damals  verdient 
machten,  Mitglieder  jener  königlichen  Stiftung,  so  läfst  sich  doch 
nicht  läugnen,  dafs  das  grofse, \>erk  der  Alexaudrinei',  die  Schö- 
pfungen des  Hellenischen  Geistes,  die  bis  dahin  zerstreut  waren, 
zu  sammeln  und  zu  sichten,  seineu  Mittelpunkt  in  dem  Museum 
hatte.  Verehrt  unsere  Akademie  Friedrich  den  Grolsen  und 
Leibniz  als  ihre  Heroen,  so  mag  es  folglich  als  nahe  liegende 
Pflicht  derselben  erscheinen,  beider  Geisteswerke  möglichst  voll- 
ständig und  berichtigt  der  Welt  zugänglich  zu  machen,  und  glück- 
lich hat  es  sich  durch  ein  Zusammentreffen  günstiger  Umstände 
gefügt,  dafs  sie,  wenn  auch  vorzüglich  unter  Mühwaltung  eines 
ihr  fremden  dem  Unternehmen  gewachsenen  Gelehrten,  für  Frie- 
drichs des  Grofsen  Schriften  dies  ])ereits  bat  leisten  können. 
Leihnizens  Werke  sind  ungeachtet  früherer  Sauuidungen  noch  nicht, 
wie  endlich  doch  jene,  zu  einem  wohlgeordneten  Körper  zusam- 
mengestellt, und  wie  zu  jenen  in  den  Archiven,  so  ist  zu  diesen 
in  der  König!.  Bibliothek  zu  Hannover    ein  reicher  Stoff  vorhau- 


(Ifii.  Lcibiiiz  lial  sehr  wenig  Zusiiiniiiriiliäiigeiules  selli:<t  heraus- 
gegeben, von  pliilosophisclien  Schrillen  nur  ein  grofseres  Werk, 
die  Tiieodicee:  nicht  allein  seine  Nielgeschältigkeit  und  Theilung 
zwischen  den  verschieilenarligsten  Gegcnsliinden .  sondern  andi 
seine  Genialität  seihst  führte  ihn  trotz  der  jedesmaligen  Verlie- 
l'nng  in  das  Vorliegende  dahin,  dal's  er  leicht  von  Einem  /um 
Andern  übersprang  und  meist  nur  Bruchstücke  gab  von  dem, 
was  allerdings  in  seinem  Geist  als  Ganzes  ausgebildet  war:  er 
hatte,  wie  er  selber  gegen  jemand  äui'serte,  Bücher  im  Gedan- 
ken und  in  der  Madit  (in  idea  et  in  potestate),  ahw  noch  nicht 
auf  das  Papier  hinge\>orfen.  Seine  Bekanntniacbungen  sind  grol- 
sentheils  zufällig,  das  heilst  durch  gelegentliche  Veranlassungen 
liervorgerufen,  die  ihn  dann  auch  bestimmten,  seine  Gi-undgedan- 
ken  bald  in  dieser  bald  in  jener  Foi-m  und  mit  veränderten  Be- 
ziehungen anzudeuten  oder  auszuführen.  Die  Folgezeit  war  da- 
her darauf  angewiesen,  nicht  allein  das  vielfach  zerstreute  urkund- 
lich zusammenzustellen,  sondern  auch  das  von  dem  Meister  in 
abgerissenen  und  nicht  schuhnärsig  gehaltenen  Entwürfen  darge- 
botene zu  einem  System  auszubilden  und  zu  eiiu-r  Einheit  zu  ge- 
stalten, was  auch  mit  Entwickeluug  nicht  gezogener  Folgen  aus 
dem  Pj'incip,  mit  Ausfüllung  von  Linken,  mit  Lösung  oder  Be- 
seitigung von  WidiTsprücben,  an  welchen  i's  bei  jenei'  Darstel- 
lungsweise kaum  fehlen  kann,  nothw endig  \erbnnden  ist.  ,,Zwei 
Menschenalter",  sagt  dci'  neueste  Geschichlschreiber  seiner  Phi- 
losophie (K  Fischer  a.  a.  Ü.  S.  26).  ,,sind  nicht  im  Stande,  den 
umfassenden,  gewaltigen  Inhalt  in  die  gediegene  F(U'm  des  Sy- 
stems zu  fassen";  ja  die  zwei  Menscbenalter,  die  daran  gesetzt 
worden,  haben  fast  mehr  daian  verdorben  als  vei-hessei-t  und  aid- 
geklärt,  und  die  Losung  der  Aufgabe  ist  auf  die  S|iäteren  id)er- 
gegangen.  l'm  jetzl  bei  der  Sannnlung  der  Werke  stehen  zu 
bleiben,  so  hat,  um  die  kleineren  Mitlheilungen  in  .loa eh. 
Friedr.  Feller's  (Hium  llannoveraiiuMi  nur  beiläufig  zu  erwäh- 
nen, Rud.  Erich  Baspe  im  .lalire  ]7(j,')  gesannnelte  philoso- 
phische Sciuiften  des  gi-olsen  Mannes  und  darnnlei-  die  bis  dahin 
ungedruckten  sehr  wirbligen  ,,.\eiirii  \  irsiuhe  idier  den  mensch- 
lichen Verstand"  herausgegeben:  wenige  .lahre  spätei-  erschien 
die    (iesannntausgabe    iler    Leibnizischen   Werke    in    sechs   (Juarl- 


bänden  von  Lud«.  Dulciis,  in  wt'lclicr  die  Raspe'sclic  Sainui- 
liing  nicht  benutzt  ist.  In  dem  laufenden  .lahriiundei-t  hatGuh- 
lauer  aufser  anderen  Verdiensten  auf  diesem  Felde  die  Litte- 
ratur  diu-eli  die  Ileiausgabe  dei'  Leibriizischen  Deulselien  Sein-iften 
bereichert  (1S3S.  1S40),  und  Erdniaau  (1840)  die  bei  Raspe  und 
üutens  gedruckten  philosophischen  Schriften  mit  Einschlufs  der 
Theodicee,  welche  von  manchen  vielmehr  unter  die  theologischen 
gezähll  worden,  vereinigt  uiul  32  bis  dabin  ungedruckte  Aufsätze 
aus  (b'u  Ilainioverscben  Handschriften  liitizugerügt.  Leibnizens 
gi"ofses  geschichtliches  Werk,  Annales  luiperii  Occidentis  Rrun- 
svicenses,  das  durch  viele  Hände  gegangen,  ehe  die  Herausgabe 
zu  Stande  kam,  hat  endlich  unser  Mitglied  Hr.  Pertz  in  seiner 
ächten  Gestall  bekannt  gemacht  und  zu  demselben  geschichtliche 
Aufsätze  aus  dem  genannten  Handschriftenschatz  hinzugethan, 
andere  schon  gedruckte  geschichtliche  Werke  aber  mit  Recht 
nicht  wiederholt.  Kr  hat  hiermit  in  vier  Octavbänden  die  erste, 
das  Geschichtliche  umfassende  Folge  der  Leibnizischen  Schriften 
aus  den  Hannoverschen  Handschriften  geliefert.  Die  dritte  Folge 
ijieser  Sammlung  bilden  die  mathematischen  Schriften,  deren 
Herausgabe  Hr.  C.  1.  Gerhardt  unternonunen,  jedoch  noch 
nicht  vollendet  hat,  bestehend  aus  vier  Bänden  des  mathemati- 
schen Briefwechsels  und  aus  einer  zweiten  die  mathematischen 
Abhandlungen  enthaltenden  Abtheilung,  von  welcher  bis  jetzt  nur 
der  erste  Band  erschienen  ist;  die  treffliche  Arbeit  des  Hrn. 
Gerhardt  ist  auch  der  Akademie  nicht  fremd  geblieben,  vielmehr 
bat  diese  wiederholt  durch  Geldzuschüsse  zu  erkennen  gegeben, 
dal's  sie  ihres  Bernfes  zur  Herstellung  der  Leibnizischen  Werke 
beizutragen  nicht  uneingedenk  sei.  Auch  der  Anfang  einer  zwei- 
ten Folge,  philosophische  Schriften  enthaltend,  ist  gemacht  durch 
die  von  C.  L.  Grotefend  besorgte  Ausgabe  des  Briefwechsels 
zwischen  Leibniz ,  Arnauld  und  dem  Landgrafen  Ernst  von  Hes- 
sen-Rheinfels (1846).  Obwohl  nun  das  Pertzische  Unternehmen, 
über  dessen  Plan  eine  öffentliche  Erklärung  nicht  vorliegt,  nicht 
alle  Werke  Leibnizens,  auch  die  längst  bekamiteu,  in  sich  schlief- 
sen  dürfte,  so  scheint  es  doch  geeignet,  dals  es  nachträglich 
einen  grofsern  umfang  erhalte  und  sich  zu  einem  akademischen 
ausdehne,   wobei   immerhin   offen  bliebe    dies   oder  jenes  auszu- 


lassen:  «'s  bediiillc  alicr  hierzu  noch  i'iiicr  theologischen,  einer 
rechts-  und  staatswissenschafllichcn,  einer  pliilologischen  und  ciuei- 
uaturwissenscliaftlichen  Ai)tiicilung.  lud  oI)\»oiil  von  Leibnizens 
zaiiIlos(!n  Briefen  die  wichtigsten  in  diesen  sieben  Abtheilinigen 
ilu'en  Platz  finden  niöciiten,  wie  schon  die  angeführten  Folgen 
des  Pertzischen  Unternehmens  zeigen,  so  niiifste  doch  tiocIi  fin 
achter  epistolischer  Tlieil  hinzukonnncn,  wie  bei  den  Wci-kcn 
Friedrichs  des  Grüfsen  die  Dricre  einen  hedentenden  Theil  bil- 
den. Wenn  man  aus  dem  Verzeichnifs  der  Leibnizischen  Hand- 
schriften in  der  Königlichen  Kihliothck  zu  Hannover,  wovon  Hr. 
Pcrtz  der  Königlichen  Itihliolhck  hierselbst  eine  Ahsclirift  ein- 
verleibt hat,  erst  einen  vollen  Hegrilf  von  Leibnizens  Schriften 
erhalt,  so  erregt  vollends  das  von  ebendemselben  zur  hiesigen 
Bibliothek  gebrachte  viel  umfangreichere  Verzeichnifs  des  Leib- 
nizischen Briefwechsels  unser  Erstannen;  auch  ist  schon  eine 
grofse  Menge  Leihnizischer  Itricfc  bekannt  gemacht,  wovon  ich 
mit  Uebergehung  anderer  beispielsweise  nur  die  umfassende  Samm- 
lung von  Christian  Kortholt  (in  vier  Bänden,  .1.734—1742), 
die  in  der  Nova  sylloge  epistolarum  varii  argumcnti  (Nürnberg 
1760  IT.),  Job.  Georg  Heinr.  Feder's  Conunercii  epistolici 
Leibnitiani  typis  nondum  evulgati  selecia  spciiniina  (1805),  und 
als  eine  besondere  kleine  Sanunhnig  die  von  U'achsmuth  be- 
kannt gemachten  vertraulichen  Briefe  an  Christian  Philipp  nennen 
will;  nicht  unbedeutendes  habe  ich  schon  kurz  vorher  erwähnt. 
Ganz  neuerlich  hat  es  der  Graf  A.  Foucher  de  Ca r eil, 
ein  Naniensverwandler  eines  Leibnizischen  Coi-respondenlen ,  un- 
ternommen, für  sich  selbständig,  mit  Benutzung  aller  vorbände-^ 
neu  Hüll'smittel  eine  (iesannntausgabe  der  Leibnizischen  Schriften 
herzustellen,  und  als  Proben  oder  .Ankündigungen,  um  seinem 
rnlernehmen  Theilnahnie  zu  erwecken,  bereits  drei  Bände  her- 
ausgegeben, im  .1.  1854  eine  fndicr  ungi'druckle  ^\■idcrlegung 
des  Spinoza,  nebst  einer  eigenen  Ahliandluiig  des  Herausgebers, 
in  demselben  ,lahre  ('benfalls  ungedrnckte  Brief»;  und  Werkeben, 
mit  einer  ausführlichen  Einleitung  (Lettres  et  opuscules  im-dils 
de  Leibniz  precedes  d'une  introduction),  und  1857  neue  der  Art 
(Nouvelles  lettres  et  opuscules  inedits  de  Leibniz  pn'ci'des  d'une 
introduction).     Her  Herausgeber  ist  von  Begeisterung  Ini'  Leibniz 


iThilll  ui\i\  lia(  fnislc  Shiilii'ii  iiIhi-  sriin'  Philosophie  yciiiiiclil. 
\\()\(iii  ich  nur  sciiu'  Ahhaiulhiiij;  iihcr  das  Leibuizischc  Wdtgc- 
setz  der  Coiitiiiuitäl  liei'aushehcii  «ill;  aber  weder  er  noch  sonst 
ein  Kinzehier  kann  der  Voiiendnng  des  Ganzen  genügen,  nnd  es 
werden  dafür  überdies  anfserordenlliche  Geldmittel  erfordert. 
Dafs  letztere,  wenn  ruhigere  und  glücklichere  Zeiten  wieder  ein- 
treten, zufliel'sen  würden,  möchte  ich  kaum  bezweifeln.  I.eihniz 
hat  anfser  seinen  Beziehungen  zu  Hannover  in  .so  bedeutender 
\'erbindung  mit  dem  Preufsischen  Königshause  und  Staat  und 
mit  (h'rn  Oesterreichischen  Kaiserhause  gestanden,  dafs  von  die- 
sen beiden  ersten  Deutschen  Staaten  eine  Unterstützung  nicht 
ausbleiben  wiu-de.  Hr.  Foucher  hat  hierauf  auch  gerechnet.  Um 
nur  von  Oesterreich  zu  reden,  so  hat  er  über  den  Nutzen  einer 
Ausgabe  der  vollständigen  Werke  von  Leibniz,  in  seiner  Bezie- 
liung  zur  Geschichte  Oesterrtüchs  und  zur  Gründung  einer  Ge- 
sellschaft der  Wissenschaften  zu  Wien,  eine  Denkschrift  verfafst, 
welche  Deutsch  übersetzt  in  den  Sitzungsberichten  der  Wiener 
Akademie  (philos.  bist.  Kl.  Bd.  XXV.  S.  129-152)  mitgetheilt 
worden;  und  der  Kaiserl.  Rath  Hr.  Joseph  Bergmann  hat 
über  Leibnizens  Verhältnisse  und  Thätigkeit  in  Wien,  wo  er  be- 
kanntlich auch  die  Monadologie  schrieb,  über  seinen  Betrieb  dei- 
Gründung  einer  Akademie  der  Wissenschaften  daselbst  und  seine 
Stellung  als  ernannter  Heichshofrath  das  vollste  Licht  verbreitet 
(Sitzungsberichte  Bd.  XHI.  S.  40  —  61,  unter  Beifügung  von  fünf 
ungedruckten  Briefen  an  Carl  Gust.  Heraeus  über  die  Gründung 
einer  Akademie,  ferner  Bd.  XVI.  S.  3  —  22.  Bd.  XXVI.  S.  1S7— 
204).  Wenn  der  Graf  Foucher  den  von  ihm  vorbereiteten  Theil 
der  Leibnizischen  Werke,  welcher  sich  auf  die  Geschichte  Oesler- 
reichs  bezieht,  auf  fünf  bis  sechs  Bände  in  Octav  zu  500—600 
Seiten  anschlägt,  freilich  mit  Einrechnung  auch  solcher  Theile, 
die  weiter  aussehend  sind,  wie  die  Irenica  oder  geistlichen  Ver- 
handlungen über  die  Vereinigung  der  Protestanten  mit  der  Rö- 
mischen Kirche,  und  die  Deutsches  Recht  betreffenden  Schriften ; 
so  läfst  sich  daraus  ermessen,  wie  sehr  auch  die  Oesterreichische 
Regierung  zu  der  Unterstützung  eines  solchen  Unternehmens  ver- 
anlafst  sei.  Werden  aber  auch  die  äufseren  Schwierigkeiten 
überwunden,  so  bleiben  viele  innere  die  Arbeit  selbst  betreffende. 
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nanieiillich  li'ir  die  Beurtlieihing  und  Auswald  des  zu  benulzen- 
deu  handsclu'iftlichen  SlolTes,  «orübt'r  ich  niii-  im  Anschlufs  an 
das  neuerlich  geleistete,  jedodi  nur  in  Hezug  aul'  die  jdiilosophi- 
schen  Schrilten,  einige  Bemerkungen  erianhe.  .Nachdem  vor  kur- 
zem Erdmann  und  Grotefend  diesen  Stoff  ausgebeutet  haben, 
din-fte  so  viel  nicht  mein-  übrig  sein,  was  unbestreitbar  di(^  Be- 
kanntmachung verdiente,  um  das  bereits  bekannte  zu  vervoUslän- 
tligen.  Allerdings  müssen  sich  unter  einei'  solchen  Masse  von 
^'apieren  und  Zettehverk  auch  kleiiuTc  Sliicke  linden,  die  zwar 
nicht  eben  ganz  neues,  aber  doch  eine  bestimmtei-e  Fassung  einer 
Lehre  enthalten.  Ein  Beispiel  liiervon  giebl  das  kleine  briefliche 
Stück  de  fato,  welches  IIi'.  Trendelcnbui'g  herausgegeben  hat 
(vor  dem  Vcrzeicbnils  der  Vorl.  der  lierl.  Univ.  Winter  1845/46, 
und  in  den  bist.  Beiträgen  zur  l'hilos.  Hd.  II.  S.  189  (f.),  weil, 
wie  er  bemerkt,  Leibniz  seiner  Ansicht  über  Noihwendigkcit  und 
Freiheit  schwerlich  irgendwo  eim-n  so  gedrungciuMi  und  bündigen 
Ausdru.ck  gegeben  hat;  und  zwar  nicht  ohne  sich  am  Schlüsse 
mit  gewohnter  \orsicht  gegen  eine  weitere  Verbreitimg  des  Ge- 
sagten zu  verwahren ,  weil  auch  das  Richtigst(^  nicht  von  jedem 
verstandeji  werde.  Wenn  solche  Kleinigkeiten  zur  Veröfl'entli- 
chung  geeignet  sind,  so  möchte  ich  dagegen  selbst  von  umfang- 
reicheren Stücken  des  Nachlasses  nicht  dasselbe  behaupt(Mi. 
Mancher  Scbriftstellei-  macht  Studien,  die  nur  zur  Vorbereitung 
dienen;  -sind  diese  nicht  von  ausgezeicluieter  Trefflichkeit,  so 
mufs  man  dieselben  nicht  ans  Licht  ziehen,  zumal  wenn  die  übri- 
gen Werke  des  \'erfassers  bereits  sehr  vielfach  und  umfangreich 
sind.  Leibniz  hat  den  l'latonischen  Thcaetet  und  l'haedon,  letz- 
teren im  März  1676,  also  in  seiiieni  dicifsigsten  Jahre,  nn-isl 
recht  artig,  abgekürzt  ins  Lateinische  übertragen  und  mit  weni- 
gen Anmerkungen  begleitet;  dies  mufs  man  mit  Fouclier  ;Nou- 
velles  lettres  Intiod.  S.  IX.  fl.)  als  nicht  unwicblig  für  seine  Bil- 
dungsgeschichte ansehen,  und  kann  daran  ailcrhi  Bemerkungen 
knüpfen,  aber  es  genügt,  weim  man  die  Irscliriri  als  Zeugnil's 
über  seine  Beschäftigungen  und  als  Ueliquic  aufbewahrt;  diese 
Versuche  in  seine  Werke  aufzunehmen  dürfte  kaum  mehr  Ver- 
anlassung sein  als  für  seine  Uebersichten  des  Epiktetiscben  En- 
cheiridion,    zweiei-  Bütliei-    des  Boethius  de  consolalione  philoso- 
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|iliiaf',  i'iiiiycr  üiii  liri-  der  Klliik  des  Spiiiozii  iiml  ilciyli'irlirii. 
Solche  AuszüjCf  sind  dns  beste  MiUel  sich  mit  (h^i  (ledanki'ii 
eines  atKh'iii  yiündlich  vertraut  zu  iiiaelien,  und  dienen  nur  dem 
eifji'ueii  Gelirauih,  wie  Aristoteles  für  sicii  und  nicht  lür  andere 
Auszüge  aus  l'hilons  Staat  und  (iesetzen  und  Tiuiaeos  und  aus 
den  Archyteisthen  Schriften  gemacht  hatte.  Freilich  kann  ein 
nachgelassenes  Schriftstück  auch  mir  aus  fremden  Gedanken  zu- 
sammengesetzt sein  und  doch  die  Form  einer  eigenen  Arbeit  ha- 
llen; ein  solches  kcinnle  noch  am  ersten  den  Werken  einverleilit 
weiden,  da  erst  durch  eine  Untersuchung  festgestellt  werden 
nmls,  ob  es  die  eigene  Lehre  des  Verfassers  oder  fremde  ent- 
halte, und  da  aucli  Umstände  obwalten  können,  welche  einer  sol- 
chen Schrift  einige  Wichtigkeit  gelien.  So  hat  Erdmann  ans 
Leibnizens  Urschrift  den  Aufsatz  de  viia  heala  verOn'entlichl,  und 
dieser  ist  als  Beweis  benutzt  woi'den,  dafs  Leihniz  in  jungen 
Jahren  den  Lehren  des  (Jartesius  und  Spinoza  zugethau  gewesen, 
oder  durch  deren  Philosophie  den  Durchgang  genommen  habe; 
Hr.  Trendelenburg  (a.  a.  0.  S.  192  ff.)  hat  aber  einleuchtend 
nachgewiesen,  dafs  dieser  Aufsatz  lediglich  aus  Stellen  des  Car- 
tesius  mosaikartig  zusammengesetzt  sei,  und  keinen  Schlufs  aid' 
Leibnizens  eigene  Ansichten  erlaube.  Dagegen  sticht  es  aller- 
dings seltsam  ab,  dafs  Leibniz  dieses  Werkchen,  wenigstens  theil- 
weise,  in  drei  Sprachen  verfafst  hat,  also  offenbar  öfter  darauf 
zurückgekommen  ist,  und  wie  Foucher  (Lettres,  Preface  S.  XVIIi 
und  Trendelenburg  (a.  a.  0.  S.  230)  bemerken,  darauf  ein  Ge- 
wicht gelegt  hat.  Er  scheint  die  kleine  Arbeit,  obgleich  sie  keine 
ihm  eigene  Gedanken  enthielt,  liebgewonnen  zu  haben;  vielleicht 
wollte  er  sie  verschiedenen  Personen  als  ein  Sittenhüchlein  ein- 
händigen, und  wurde  dadurch  veranlafst  sie  auch  Deutsch  und 
Französisch  zu  verfassen.  Die  Abfassungen  sind  aber  sehr  ver- 
schieden. Die  von  Erdmann  im  Jahr  1840  herausgegebene  La- 
teinische ist  sicherlich  die  erste  und  beste;  es  war  davon,  wie 
ich  aus  dem  Verzeichnifs  der  Hannoverschen  Handschriften  sehe, 
die  Urschrift  inid  ehie  schlechte  Abschrift  vorhanden,  jene  ist 
aber  zufolge  einer  Randbemerkung  vom  November  1843  in  dem 
genannten  Verzeichnifs,  an  die  K.  K.  Bibliothek  zu  Wien  ver- 
schenkt worden.     In  dieser  hat  Guhrauer  ein  Lateinisches  Stück 
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de  vita  lieala  gefunden,  «eklies  Fouclier  aus  dessen  Miltlieiluiig 
bekannt  gemaelit  hat  (Lellres  S.  243  (■  vgl.  l»refa<;e  S.  XVII)-; 
dassell>e  ist,  den  ersten  Satz  abgerethnet,  von  dem  Erdniaiuii- 
scben  gänzlich  verschieden,  was  schwer  erklärlieli  ist,  es  niiifste 
denn  das  Guhrauersehe  Bruchstück  auf  einem  der  z^vei  Zettel 
oder  auf  den  beiden  stehen,  welche  nach  dem  Ilannnöverschen 
Veizeichnifs  der  versrheidUen  Urschrift  beigelegt  waren.  Die 
Deutsche  Bearbeitung,  welche  sich  in  der  Bibliothek  zu  Hainio- 
ver  befindet,  unifafst  nicht  das  Ganze;  es  fehlt  am  Ende  meh- 
reres.  Die  Französische,  betitelt  ,,de  la  vie  heureuse"  ist  in 
Hannover  im  Concept  und  in  einer  Reinschrift  vorbanden  und 
von  Fouchcr  herausgegeben  (Lettres  S.  241  f.);  es  ist  nichts  als 
eine  freie  Uehersetzung  der  Einleitung,  in  welcher  die  drei 
Punkte  bestinniil  werden,  die  zur  Glückseligkeit  nothwendig  sind, 
AVeislieit,  Tugend,  Seeleiu'uhe;  die  Ausführung  der  drei  Punkte 
fehlt  und  ist  nur  angekündigt;  statt  dessen  findet  man  eine  Er- 
mahnung an  den  Leser,  die  ganz  mit  dem  von  mir  vorausgesetz- 
ten Zweck  stnnnit:  ,,Aber  die  Worte  werden  unnütz  sein,  wenn 
der,  welcher  sie  lesen  wird,  nicht  alle  die  Aufmerksamkeit,  deren 
er  fähig  ist,  dazu  mitbringt,  und  wenn  er  nicht  bei  jedem  Wort 
nachdenkt  über  das,  was  er  bis  jetzt  gethan  hat  und  was  er  in 
Zukunft  thun  soll.  Dies  ist  ilas  wahre  iMitlel  davon  Gewiim  zu 
ziehen.  Denn  glaubt  er  dies  lesen  zu  können  wie  eine  flüchtige 
Rede,  mehr  gemacht  zum  Gefallen  als  zum  Belehren,  so  wird  es 
besser  sein,  nicht  in  der  Lesung  fortzuschreiten,  welche  nur  dazu 
dienen  wird  ihn  schuldiger  zu  machen." 

Ich  habe  es  mir  niclit  versagen  wollen,  in  dieser  letzten 
kleinen  Ausführung  ein  Beispiel  von  der  Beschaffenheit  des  Nach- 
lasses zu  geben,  die  schon  das  philologis<h- kritische  Geschäfl 
eines  Herausgebers  sehr  erschweren  inuls.  Ein  anderer  Tlieil 
der  Arbeit  ist  von  Foucher  (Lettres,  Introd.  zu  Anfang';  sehr  rich- 
tig bezeichnet  worden.  Es  genügt  nämlich  nicht,  IJngedrucktes 
bekannt  zu  machen:  es  nmfs  diesem  auch  sehi  wahrer  Platz  au- 
gewiesen werden,  damit  es  zur  Kenntnifs  des  Systems  beitrage; 
man  nuil's  seine  Beziehungen  zu  dem  früher  bekannten  aufsuchen, 
ihm  seinen  Zweck,  seine  Function  und  Bestimmung  in  ihm  (ian- 
zen  anweisen,  um  aus  der  Verbindung  der  neui'u  I  ikunden  der 
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Leibnizisclien  Philosophie  iiiil  dcii  alten  wo  niiigliih  friichlhare 
Ergebnisse  /n  gewinnen,  \vi(!  es  in  Hrn.  Trendelenburg's  Abhand- 
lung übel'  liCibnizons  Entwiirl'  einer  allgemeinen  Chai'akteristik 
(Scbriltun  d.  Akad.  1856,  pliilos. -bist.  Kl.)  gclban  ist.  Leibniz 
selbst  hat  ja  gesagt:  „Qui  me  nonnisi  ex  editis  novit,  non  novit". 
Dies  fiihrl  niicli  zu  einer  vor  kurzem  angeregten  Erwägung,  mit 
weleher  ieb  dies''  Benierkungen  schliefsen  will.  Dafs  Leibniz 
sein  Zeitalter  nicht  l'ür  l'abig  hielt  seine  Ideen  aufzunehmen,  dafs 
er  nicht  immer  ohne  Zurückhaltung  schrieb,  dals  er  fremde  Vor- 
stellungen den  seinigen,  bis  auf  einen  gewissen  (ir;i<l  auch  das 
Seinige  Fremdem  anbequemte,  dafs  er  und  er  nielit  allein,  wie 
Schelling  sagt,  den  Schein  vermied,  über  eine  gewisse  Grenze  in 
der  Wissenschaft  hinauszugehen,  die  er  dennoch  wirklich  über- 
schritt, und  aus  Gründen,  die  der  weise  Mann  in  seinem  Zeital- 
ter (luden  mochte,  manch(!S  nicht  mit  folgericlitiger  Klarheit 
durchgeführt  hat;  davdu  habe  icli  mich,  zum  Tlieil  nach  seinen 
eigenen  Aeufserungen  oder  eidfernten  Andeutungen  längst  über- 
zeugt, und  es  ist  auch  trotz  aller  seiner  Üehutsandieit  seinen 
Zeitgenossen.. nicht  verborgen  geblieben.  Hierbei  konnten  Un- 
klarheiten und  Widersprüche  nicht  ausbleiben;  insbesondere  stim- 
men einzelne  hingeworfene  Aeufserungen,  die  wenigstens  mir 
tief  speculativ  scheinen,  nicht  vollkommen  zu  dem  gewöhnlichen 
Ausdruck  seiner  Lehre.  Daher  kömite  es  nicht  befremden,  wenn 
man  von  seinem  Nacblafs  noch  unumwundenere  Aufschlüsse  über 
die  höchsten  und  letzten  Aufgaben  des  Pliilosophirens  erwartete. 
In  der  That  hat  der  geistreicln;  letzte  Geschichlschreiber  der 
Leibnizisclien  Philosophie  auf  die  neuen  Versuche  über  den  mensch- 
lichen ^■erstand  die  Ansicht  gegründet,  auch  bei  Leibniz  sei  der 
in  dei-  Gesdiiclite  der  Philosophie  nicht  immer  mit  Glück  geltend 
gemachte  Unterschied  zwischen  exoterischcr  und  esoterischer 
Lehre  in  Anwendung  zu  bringen:  er  will  in  diesem  sehr  ausge- 
arbeiteten, aber  von  Leibniz  seihst  nicht  veröffentlichten  Werke, 
welches  er  zwölf  .lahre  vor  seinem  Tode  gescln-ieben  hatte,  die 
esoterische  Lehre  finden.  Fehl  und  scharfsinnig  unterscheidet 
derselbe  die  pädagogische  oder  didaktische  Darsteliungsneise,  in 
welcher  der  Philosoph  die  Hauptwalirheiten  seiner  Lehre,  gleich- 
sam ihre  Summe,   den  meisten  fafslich  machen  möchte,  da  ihre 
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ersten  und  tiefsten  Gedanken  nnr  dfu  wenigsten  zuganglich  wa- 
ren, von  der  eigentlicli  wissensciialtlii^hen  llarstelhingsweise  (Gesch. 
der  neueren  l'hilos.  Bd.  II.  S.  157.  159);  wohin  auch  Lessing 
gewiesen  hatte  (s.  Fischer  S.  206  IT.):  es  Hege  in  der  Natur 
einer  Philosophie,  die  zur  Aufklärung  eines  Jahrhunderts  hestimnil 
ist,  dafs  sie  sich  nach  aul'sen  wende  und  den  herrschenden  Zeit- 
vorstellungen gcgeniiher  uinvillküriich  den  exoterischen  lliia- 
rakter  anneinne  (S.  161):  Leihnizens  uatürliciic  Tlieologie  vollende 
aus  acht  speculativen  Gründen  das  Sysleni  der  Metaphysik ,  und 
iihernelnne  zugleich  die  Holle  des  l'jidagogcn,  der  die  schwieri- 
gen Begrilfe  dieser  Metaphysik  (;rläutere  und  ihre  Entdeckungen 
dem  gemeinen  Verslande  zugänglich  mache;  im  Gewände  dieser 
natürlichen  Theologie,  die  seinen  speculativen  Begriffen  für  alle 
Fälle  den  exoterischen  Ausdruck  leihe,  bewege  er  sich  am  leich- 
testen und  bequemsten ,  und  so  oft  er  pädagogisch  auftrete  und 
die  Summe  seiner  Speculation  dem  Zeithewulstsein  mittheile,  er- 
scheine er  in  dieser  Gestalt  (S.  164).  Dals  (lag('gen  in  dem  \ov- 
wort  zu  den  neuen  Versuchen  über  den  in(?ns(hliclien  \'erstand 
die  kleinen  \orslellungeu  es  sind,  wodm'ch  er  die  Weltharmonie 
erklärt,  ist  unserem  Geschichtschreiber  der  Schlüssel  zu  Leihni- 
zens esoterischem  Lehrgebäude  (S.  503):  während  nämlich  die 
Weltharmoinc  sonst  unter  den  gehräuchlichen  lieligionshegriffen 
zu  erscheinen  liebe,  werde  sie  hier  aus  der  .Natur  oder  dem  na- 
türlichen Stufengange  der  Dinge  erkläit.  Dies  habe  er  aber  sei- 
nem Zeitaller  nicht  mittlieilen  wollen,  mit  dem  er  lieber  pädago- 
gisch als  sli-eng  philosophisch  veikehrte;  die  Welt,  der  er  seine 
Lehre  zugänglich  machen  wollte,  iiabe  leichler  die  vorherbe- 
stimmte Harmonie  begrilfen,  dir  durch  Gott,  als  die  natürliche, 
die  durch  die  kleinen  \'orstellungeii  erklärt  weixlc  (S.  504,  514, 
523  f.).  Wenn  Foucher  dagegen  (Nouvelles  leltres,  Vorrede 
S.  V  f.)  bei  seinem  Aufenthalte  in  Hannover,  wie  er  sagt,  dieses 
Schattenbild  einer  l'liilosopiiie  dei'  Kingeweihten  vcrschwhiden 
sah  bis  auf  dii'  letzti'  Hülle,  wenn  er,  je  weitei-  er  vordrang, 
Ordnung  und  Proportion,  Sciiönheil  und  Kuryllunie  der  (iriechi- 
schen  Formen,  uiul  eine  grofse  und  gesunde  Philosophie,  die  das 
Licht  niclit  sclicul.  wieder  erscheinen  sab,  so  stimme  ich  ihm 
darin    bii.    dafs    man    in    llainniver    eim'    esoteriscbe    Philosophie 
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Leibnizcns  nicht  (iiulen  uiid,  Hrn.  K.  Kiscliur  iil)er  darin,  dals 
Leibniz  unwilliiiirlich  sicii  in  eine  exoterische  Darstcllungswelse 
hineinbequenit  und  liineingewöhnt  liab(\,  ungeachtet  er  bis  zu 
einem  Punkte  gelangt  war,  der  jenseits  der  Grenze  liegt,  welche, 
wie  Sciielling  sagt,  zu  überschreiten  er  nicht  scheinen  wollte. 
Doch  ich  breche  ab,  utn  einer  aiulern  heiiigeii  Pflicht  zu  genü- 
gen, die  der  heutige  Tag  mir  aufeilegl. 

Als  ich  vor  neun  Jahren  an  dem  Leibnizischen  Jahrestage 
den  Vorsitz  in  dieser  Versammlung  zu  führen  liatte,  war  mir  der 
erfreuliche  Auftrag  zutheil  geworden,  in  Verbindung  mit  dem 
Vortrage  zu  Leibnizens  Gedäehtnil's  darauf  hinzuweisen,  dals  ein 
halbes  Jahrhundert  früher  Alexander  von  Humboldt  Mitglied 
dieser  Akademie  geworden,  und  den  Bescblufs  zu  verkünden, 
dafs  sein  Brustbild  in  Marmor  in  unserem  Sitzungssaale  aufge- 
stellt werde,  wo  das  Leibnizische  seit  lauger  Zeit  steht,  und  zwar 
tlann  aufgestellt  werde,  wie  ich  sagte,  wann,  „was  noch  in  wei- 
ter Ferne  liegen  möge,  das  allgemeine  nu'nschliche  Loos  ihn 
unseren  Augen  entrückt  haben  wird."  In  Leibnizens  Sinn,  dem 
nichts  für  zufällig  galt,  mag  ich  es  als  eine  besondere  Fügung 
ansehen,  dafs  beute,  *n  dem  Tage,  da  diese  Aufstellung  vollzo- 
gen worden,  mich  die  Reihe  wieder  getroffen  hat  die  Sitzung  der 
Akademie  mit  meinen  Worten  zu  eröffnen.  Dieser  Augenblick  ist 
ein  ernster  und  trauriger:  bei  jenem  früheren  Aidafs  konnte  ich 
mit  Iloflnung  von  ihm  sprechen;  jetzt  haben  wir  diese  IlolVnung 
zu  Grabe  getragen,  und  mit  ihr  viele  andere.  Es  ist  ein  glän- 
zendes Gestirn  in  der  Welt  des  Geistes  für  diese  Welt  erloschen. 
Dennoch  sind  wir  nicht  berechtigt  zu  klagen.  Wenn  ein  jugend- 
lich blühendes  Leben  vor  der  Zeil  hinwelkt,  eine  gewaltige  Kraft 
inmitten  des  vollen  Laufes  nach  einem  grofsen  Ziele  zusammen- 
bricht, auch  wenn  ein  Maim  wie  unser  Di  rieh  I  et,  dessen  einen 
Tag  früher  erfolgten  Tod  Iluujboklt,  weim  er  ihn  noch  erfahren 
hätte,  bitter  würde  empfunden  haben,  zwar  in  reiferem  Alter, 
aber  immer  doch  frühzeitig  hinweggeralTl  worden,  mag  die  Weh- 
klage ertönen.  Alexander  von  Humboldt  aber  hat  eine  ruhmvolle 
Lebensbahn  bis  zu  einer  seltenen  Grenze  des  Alters  durchmes- 
sen: bei  seinem  Scheiden  ergreift  uns  Wehmuth  und  Schmerz; 
aber  wir  müssen  ihn  glücklich  preisen.     Sein  Leben  war  glück- 
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selig  (liircli  Tiiyi'iitl  und  llrkiniiliiils,  und  nicht  gotiiilit  duicli 
ungewöhnliches  Mifsgeschieiv.  .Mil  ührrrciciiL'n  (laben  des  (jci- 
stes  ausgestattet,  einer  unenniidli<licii  'riiiitigkcit  und  geistigen, 
früher  aucli  körperlichen  Anstrengungen  geuachsen,  niemals  nach- 
lassend oder  ermattend,  fast  bis  an  sein  Ende  seihst  die  Naciit 
jiis  auf  die  nothwendigste  Erholung  der  Arbeit  widmend,  für  alles 
Edle  und  (lote  nicht  nur  empfänglich,  sondern  begeistert,  nicht 
von  Leidenschaften  gestört,  hat  e'r  in  seinen  grol'sen  und  man- 
nigfachen Lebensrichtungeii  das  Höchste  erreicht,  eine  Stufe  auf 
dei'  man  dem  Sterblichen  mit  dem  Dichter  zurufen  kann:  „Trachte 
nicht  ein  Gott  zu  w(^rden".  Sein  Weltrulini  überragt  scllist  Leib- 
nizcns  Namen  in  dem  Malse,  als  in  unsei'er  Zeil  der  wissen- 
schaftliche Verkehr  ausgedehnter  geworden;  unbestritten  bleibt 
er  in  allgemeiner  Anerkennung  die  erste  wissenschaftliche  Gröfse 
seines  Zeitalters.  Doch  wenn  ich  auch  in  Ergebenheit,  Vereh- 
rung und  Liehe  zu  ihm  keinem  naclislehe,  und  einen  Rlick  in 
sein  Gemüth  gethan  zu  haben  vielleicbl  mir  anmalsen  kann,  bin 
ich  dennoch  weder  befähigt  noch  berufen  seine  wissenschaftliehen 
Verdienste  zu  wiir(ligcn,  wozu,  für  den  heutigen  Tag  sell)st,  ein 
näher<'r  Facbgenosse  bestellt  ist:  und  aftcli  dem  Kenner  mufs 
dies  schwer  werden.  .le  gröl'sei-  d(;i'  .Mann,  je  länger  und  glän- 
zender seine  Laufbahn ,  desto  unerreichbarer  dem  Wort  seine 
Höhe.  Ich  der  Laie  erlaube  mir  üiur  ihn  als  Mann  der  Wis- 
senschaft nur  dies  eine  Urlheil:  wodin'cb  er  hervorragt,  das  sind 
nicht  allein  seine  lleisen,  durch  die  er  entfernte  Erdlheile  zuerst 
in  allen  ncziebungen  kennen  gelehrl,  nicht  seine  unzähligen  be- 
sonderen Forschungen  auf  dem  Gebiete  der  Natur;  es  ist  die 
grofsartige,  allseilig  uudassende,  in  der  Fülle  des  Realen  zugleich 
ideale  Anschauung  des  Weltganzen,  und  nicht'  allehi  des  Natür- 
lichen in  demselben,  sondern  auch  der  Gescbichte  des  mensch- 
lichen (ieisles  zunächst  in  seinei'  Beziehung  zin-  Erkennlnifs  der 
Natur,  abei-  auch  weil  id)er  diese  Beziehung  hinaus  in  den  mei- 
sten Zweigen  der  menschlichen  Bildimgsgeschichte,  das  umfäng- 
lichste erfahrungsniäCsige  Wissen  verbunden  mit  der  regsamsten 
Combination,  durchdrungen  vom  Gedanken,  belebl  durch  Krall, 
Gewandtheil  und  Anuiulli  der  Uede.  Eni  ungedrucktes  genaues 
Verzeichnis   seiner    Schriften    vom  .Jahre  1790  an,    welches   ich 
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(icleycnhfil  ^clialil  iniizusclicii ,  driiiigt  mir,  gegenüber  dein  \'er- 
zeicliiiil's  der  Leibnizlsclieii ,  die  üeberzeugiing  auf,  dal's  wii- 
ucini  aiicli  niclil  in  Rücksieiit  der  Maniiigfalligkeit,  docli  in  Itiuk- 
siclil  der  Aiizald  der  Seln'irteii  eine  Vergleicliuug  Leilinizeiis  und 
Alexanders  von  Humboldt,  die  aucli  in  andern  oime  mein  Ziilhun 
einleuchtenden  Beziehungen  manches  mit  einander  gemein  haben, 
nicht  zu  scheuen  brauchen.  Ebenso  ist  es  an  Alexander  von 
Ihnuboldl  \^ic  an  Leibniz  bewiuideniswerth,  dafs  er  unter  den 
bis  an  das  Knde  seines  Lebens  lorlgesetzten  Studien  und  unter 
den  von  seiner  Stellung  in  der  gelehrten  und  höheren  bürgerli- 
chen, und  zugleich  in  der  höchslen  Gesellschaft  unzertrennlichen 
Zerstreuungen  den  ausgcbreitetsten  geschäftlichen,  wissenschaftli- 
chen und  frenndscbafllichen  Hriefuechsel  unteihlelt.  Seine  Pflege 
der  Wissenschaft  ist  ferner  nicht  blols  nach  den  eigenen  wenn 
auch  noch  so  grofsen  Leistungen  in  der  Litteiatur  zu  schätzi'u: 
olnie  ein  Amt  zu  bekleiden,  welclies  ihm  auf  die  Leitung  der 
wissenschaftlichen  Augelegeidieiten  einen  unmittelbaren  Einflnl's 
gewährt  hätte,  hat  er  in  freier,  stets  reger  Wirksamkeit  durch 
sein  Ansehen,  durch  Schutz,  Rath  und  Empfehlung  die  Wissen- 
schaft und  ihre  Vertreter  gefördert.  Ohne  Staatsmann  zu  sein 
oder  sein  zu  wollen,  hat  er  die  Thätigkeit  des  Staatsmannes  und 
die  Staatsklugheit  geübt.  Als  ein  vermittelndes  Band  zwischen 
der  Cielehrtenwelt  und  den  böclisten  Kreisen  wird  er  für  lange 
Zeiten  unersetzlich  sein.  Ein  Weltbürger  im  ausgedehntesten  mul 
edelsten  Sinne  des  Wortes,  war  er  zugleich  ein  Deutscher  uiul 
ein  Preufse;  ein  Freund  der  Freiheit  und  ein  Mann  des  Volkes, 
der  selbst  im  höchsten  .\lter  die  persönlichen  Bürgerpflichten 
erfüllte,  und  wiederum  hochgeachtet  und  geliebt  von  den  edel- 
sten Fürsten:  wie  unser  erhabenes  Königshaus  und  namentlich 
die  drei  Herrscher  des  laufenden  Jahrhunderts  ilni  würdigten, 
wissen  wir  alle  und  steht  mir  nicht  an  näher  zu  bezeichnen. 
Und  überall  und  in  allen  Veihältnissen  hat  er  das  W'ohhvollen 
und  die  Liebe  bewährt,  die  an  seinem  Sarge  ])eredt  anerkannt 
worden;  wie  allgemein  sie  ancikannt  werde,  dafür  bürgt  sein 
Leichenbegängnils  in  merkwürdigem  Gegensatze  gegen  das  geleit- 
iose  des  grofsen  Leibniz,  dem  weder  der  Hof,  welchem  er  eng 
verbunden  gewesen,  noch  ein  Diener  der  Kirche,  für  die  er  sich 
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abgi'iuülit,  noch  ilii^  ücwoliiicr  der  Sladl,  wclcliei'  er  den  (ilaii/ 
der  Wissensehart  verlieli,  die  letzte  Ehre  erwiesen  haben.  Hier 
aber  liat  die  Liebe,  die  der  (leleierle  für  seine  Nächsten  empfand, 
die  rein  nienscidiclie  Lieiie,  die  mit  der  Alnunig  der  golllichen 
Wellorihiung  seine  Religion  war,  in  den  Herzen,  denen  er  sie 
widmete,  ihren  Wiederklang  gefnndeii,  in  uelcheni  das  Gekrächze 
der  IJaben  gegen  den  göttliebeii  Aai-  ik's  Zens  lautlos  verhallt. 
Betrauert  und  verinifst  ihn  die  denkende  und  gebildete  Welt  <les 
ganzen  Erdkreises,  und  ist  der  gelehrten  Welt  mit  seinem  Schei- 
den ein  Mittelpunkt  hinweggeriirkt;  so  haben  wir,  die  Mitglieder 
dieser  ('lesellsehaft,  in  welcher  er  mit  Vorliebe  seine  Hauptstel- 
lung  erkannte,  an  ihm  einen  Iheilnehnicnden  Freiuid ,  einen  un- 
verdrossenen inid  aufopfernden  Berather  uiul  Helfer  verloren: 
es  ist  uns,  wenn  ich  von  meiner  Empfindnng  auf  die  Empfindun- 
gen meiner  theuren  akaileniischen  (ienosseu  zu  schlielsen  unzwei- 
felhaft berechtigt  bin,  in  ihm  ein  kräftigendes  Lebenselement  ver- 
siegt; ich  wenigstens  bin  niemals  von  ihm  weggegangen,  ohne 
dafs  ich  mich  gestärkt,  erbeitert,  ci-lmbcn  gefühlt  hätte.  Indem 
wir  nun  sein  Brustbild  in  der  .Nähe  des  Leibnizischen  aufgestellt 
haben,  dem  kein  anderes  würdiger  zur  Seite  steht,  und  zugleich 
damit  das  seines  innigsten  Freundes,  des  hochverdienten  Leo- 
pold von  Buch,  der  uns  allen  theuer  war,  ehren  wir  inebi' 
uns  als  ihn,  der  nicht  eine  Büsle  in  diesem  düster  überwölbten 
Saal,  sondern  ein  Staiidliibl  niilei-  dem  freien  und  heitern  Him- 
melsgewölbe des  göttlichen  Kosmos  neben  den  \\'ohlthätern  des 
Deutschen  imd  l'reufsiscbeu  Vaterlandes  verdient.  Itocli  bedarf 
er  keines  siciilbaren  Slandbiides  weder  hier  noch  anderwärts, 
wo  es  ihm  ziii-  llhrc  des  llculscbcii  .Namens  sciion  zni'ikannl  ist: 
er  hat  in  seinen  Werken  sich  ein  nie  alterndes,  Marmor  und 
Erz  überdauerndes  Denkmal  aufgerichtet;  er  lebt  in  imseren  Her- 
zen, und  wiril  leben  im  (Jedäcbluifs  der  gesammten  .Menschbeil. 
die  sich  ihm,  so  lioH'en  wir.  zum  künftigen  (icdeiben  di'r  VN'isscn- 
schaft  auch  auf  andcic   \\ Cisc  dankliai'  cizciHcn  wird. 


II. 

Festrede  gehalten  auf  der  Universität  zu  Berlin 
nm    15.  October  1859. 


Zum  (Iritteiimal,  liocliaiisphnliclii^  Versammlung,  ist  uns  diese 
iieutige  Feier  der  Geburt  des  gelieliteii  Königs  weniger  ein  Freu- 
den- als  Trauerfest.  .Us  er  in  der  Fidle  der  Gesundheit  und 
Kral't  dureli  hohen  köiuglielien  Sinn  wie  durch  Milde  und  Güte 
und  Herablassung,  durch  seine  jedem  Theile  des  Staates  und  der 
Uegierung  zugewainito  Aufuierksanikeit,  durch  seinen  Deutschen 
Sinn,  in  welchem  er  auch  das  weitere  Gesammtvaterland,  obwohl 
unter  den  Wirren  der  Zeit  oline  den  ersehnten  Erfolg,  fesler, 
einiger,  volksthnniliclier  zu  gestalten  bestrebt  war,  durch  die  rege 
Theilnahme  an  allem,  was  die  geistige  Entwickehuig  der  Mensch- 
heit und  zunächst  des  Vaterlandes  fördern  kann,  und  an  dem, 
was  uns  an  dieser  Stelle  zunächst  liegt,  an  Wissenschaft  und 
Kunst,  als  er  hierdurch  und  durch  alle  edlen  Gaben  des  (ieisles 
und  Gemüthes  die  Verehrung  und  Liebe  des  Volkes,  die  von  sei- 
nen Ahnen  und  Vorfahren  auf  ihn  vererbt  war,  befestigt  hatte, 
stand  er  ungeachtet  frevelhafter  Angriffe  der  \'erblendung  und 
des  Wahnsinnes  gegen  die  geheiligle  Person,  iieneideiiswertb 
unter  seineu  Mitfürsten ,  und  mit  erhobenen  Herzen  und  fröhli- 
ches Muthes  begingen  wir  den  Jubeltag  des  Landes  und  dankten 
dem  Geber  alles  (luten  für  das  dem  König  und  dem  Volk  ange- 
diehene gemeinsame  Glück.  Wir  wissen,  dafs  alles  h'disclie  hin- 
fällig und  vergänglich  ist:  aber  am  schrolfsten  stellt  sich  die 
Schwäche  der  Sterblichen  ihrer  (lewaltigki'it  gegeju'iber  an  den 
mächtigsten  dar.  Ein  herbes  Schicksal  oder  in  dem  beruhigen- 
deren Sinn  unseres  trostreichen  Glaubens  gesprochen,  der  uner- 
forschliche  Rathschluis  der  Vorsehung  hat  es  anders  gewollt,  als 
wir  hofften  und    jederzeit,   insbesondere  aber  an  dieser  Geburts- 
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IVirr  alljiilirlicli  flflilcn.  Der  gcÜcblc  König  Ichl .  alirr  er  wirkt 
iiirlil ;  IT  triigl  die  Krone,  aliiT  it  licrisciit  niclil:  liiiT,  vor  den 
Stufeil  lies  Thrones,  trill  uns  gewalliger  als  irgendwo  der  alte 
Spruch  ins  Bewul'stsein:  Schattens  Traum  der  Mensch.  Allen 
getreuen  Unterthanen  ziemt  Ergelmiig  in  das  allgemeine  Weh  des 
Landes:  denn  solches  Leiden  des  Oberhauptes  ist  eine  gemein- 
same Luiidesnoth.  Soviel  eine  Linderung  unserer  Jietrühnifs 
denkbar  und  möglich  ist,  giebt  sie  uns  allerdings  der  Gedanke, 
flafs  das  Gesammtwohl  gewahrt  ist  in  den  Händen  des  erhabenen 
Prinzen  Hegenten,  des  treuen  und  liehreichen  königlichen  Bru- 
ders, der  die  Wünsche  und  HediiiTiiisse  des  Volkes  kennt  und 
ehrt,  der  mit  zarter  Fland  die  Wunden  des  Staates  heilt  und  des- 
sen Ansehen  aufrecht  erhält.  .U)er  wie  verbunden  auch  unsere 
Herzen  dem  König  sind:  das  engste  und  innigste  Band  ist  das 
Familienband,  und  füi'  diesen  Kreis  der  Familie  ist  jener  Trost- 
gruiid  nn/iirci(lu'n(|er  als  für  die  anderen  (ilieder  des  Staats. 
Und  in  der  Familie  ist  die  Gattin  dem  Gatten  die  nächste.  Die 
Genossin  der  einträchtigsten  Ehe,  einer  l'Jlie  wie  sie  selten  den 
Thron  schmückt,  geschlossen  und  geführt  in  der  innigsten  Zii- 
sanimenstimiiiung  der  Seelen,  sie  die  hohe  Frau,  die  liebevolle 
Pflegerin  des  Gemahls,  die  fromme  llulderin,  sie  stärke  (iott  in 
dem  tiefen  Leid  und  gebe  ihr  die  Kraft  zum  Tragen  und  Ueber- 
vvinden.  Birgt  doch  sogar  Schmerz  und  Trauer  in  rauh(!r  und 
harter  Schale  einen  bittersül'sen  Kern  «ehinüthiger  Befriedigung 
für  den,  der  ihn  zu  kosten  weils,  für  das  rein  und  harmonisch 
gestimmte,  in  sieh  und  seinem  Gull  beiiiliigle  Geiiiülh.  Wie- 
derum vor  kurzem  hat  der  Allgütige  seinen  l'niinmen  \'erelirer 
aus  nächster  Lehensgefahr  errettet;  möge  er  ihm  mehr  und  mehr 
der  Stärkung  unil  Erholung  zu  Theil  «erden  ■und  den  Lauf  der 
Natur,  sehnlichen  Wünschen  eiilspreclieiid ,  (bis  möglichst  beste 
herbeiführen   lassen. 

Während  d(M'  beklagenswerthen  Kiaiikbeil  des  Königs,  und 
zwar  in  dem  letzten  der  .Jahre,  die  wir  au  dieser  Stelle  mit 
Becht  von  Geburtstag  zu  (iebnrlstag  des  Trägers  der  Majestät 
zählen,  haben  sich  wie  einige  .lalire  vorher  die  Europäischen 
Verbältnisse  durch  einen  blutigen  Kampf  so  verwirrt,  dafs  eine 
allgemeine  Erschütterung  zu  befürchten  schien,  die  das  Deutsche 
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Valcrlaiid  sehr  iiiihi'  Ijcdrolile.  Die  (ic  lalir  ist  zunächst  vorüher- 
gi'gaiigen.  Aber  Deutschland  und  Italien  liegen  noch  in  inneren 
Wirren.  Deutschland  hat  die  Einheit,  welche  die  nntlnvendige 
liedingnng  seiner  BlüHie  und  Macht  und  seil  langer  Zeit  der 
Wunsch  der  Vaterlandsfreunde  ist,  ein  Wunsch,  der  sonst  ein 
Staatsverbrechen  schien,  jetzt  aber  vielfältig  und  meist  ohne  Ge- 
r.ihr  ertönt,  nur  sehr  unvollkommen  in  einem  Bunde,  dessen 
\Mrksandieit  nur  von  wenigen  befiiedigend  gefunden  wird;  oder 
vielmehr  holTen  nur  wenige  \'alerlan(lsfreunde  noch  etwas  von 
dieser  Rundesform,  [talien  ähnlich  zerrissen  strebt  mit  der  Ein- 
heit zugleich  nach  der  politischen  und  geistigen  Freiheit,  welche 
wenigstens  in  der  Mehrheit  der  Deutschen  Lande  einigermafsen 
verwirklicht  ist.  Ob  dieses  Land  von  uralter  Bildung,  einst  weit- 
herrschend,  dann  mannigfach  herabgewürdigt  und  geknechtet, 
lunmiehr  in  einem  Staatenbunde  nach  Deutschem  Zuschnitt  oder 
irgendwie  sonst  sein  Heil  limlcn  werde,  mag  dahin  gestellt  iilei- 
ben:  uns  berühren  die  Scbicksale  des  eigenen  Vaterlandes  näher 
inul  stärker.  Wie  wenig  die  jetzigen  Verhältnisse  auch  nur  für 
dessen  Sicherheit  nach  aufsen  genügen,  hat  sich,  wenn  nicht 
schon  früher,  doch  jetzt  bei  herannahender  Gefahr  gezeigt;  es 
entstanden  Uneinigkeiten  und  Zerwürfnisse  über  Zerwürfnisse. 
Auch  im  Innern  der  Staaten  sind  deren  genug  vorhanden.  Die 
vorsichtige  Haltung  unserer  Regierung  in  Rücksicht  auf  Deutsch- 
land, Tiicbl  auf  dynastischen  aurserdeutsrhen  Besitz,  hat  ihr  in 
Deutschland  selber  bittere  Anfechtungen  und  Schmähungen  zu- 
gezogen, bis  endlich  aus  der  Anfeindung  wiederum  das  Gegen- 
llieil  entsprungen  ist,  die  Ueberzengung  der  eifrigsten  Vaterlands- 
freunde, nur  unter  Preufsens  oberster  Führung  könne  der  Bund 
zum  Wohle  des  grofsen  Volkes  unbeschadet  seiner  Freiheit  That- 
kral't  und  Macht  erlangen.  Wenn  es  meines  Erachtens  allerdings 
unangemessen  wäre  über  diesen  hochwichtigen  Gegenstand  heute 
inid  hier  eine  eigentUch  politische  Rede  zu  halten  oder  gar  eine 
l'hilippika  wider  Preufsens  Gegner,  über  die  wir  uns  trösten 
können,  weil  Neid  besser  als  Mitleid  ist;  so  mufs  es  dennoch 
gestattet  sein  an  die  Stimmungen  dei-  öffentlichen  Meinung  in 
dem  abgelaufenen  Jahre  anzuknüpfen,  um  Ihnen,  hochgeehrte 
Anwesende,  nicht  einen  Vortrag  zu  bieten,  der  ganz  in  der  Luft 
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stchond  rliciisowdiil  ;iii  ji'dcin  :iim!cii'I1  Orh'  iiiiil  zu  jeder  .Mide- 
ren  Zeit  behalten  werden  köniile.  Isl  liereils  vor  li;dd  i'ill' .Inliicii 
ileiH  erliabeiien  Köriig  Friedrich  \\  illieliii  dem  Viei'leii,  eheii  auch 
nicht  ohne  voraiifgi-gaiii^ene  Sciiiiiähiiiif,'cn,  die  Dculsche  Kaisci'- 
kronc  angetragen  wordi'ii ,  und  wollen  aucii  jetzt  wieder  viele 
Stimmen  IM-enfseii  .111  die  Spilze  Ileulscidands  gestellt  wissen;  so 
miifs  dieser  Staat  doch  etwas  mehr  als  ein  Milifärslaat  si'in,  wie 
man  ihn  sonst  zu  iiezeichnen  plli-gte:  denn  ein  solche]-  kann 
solche  Anziehungskralt  nicht  iilien,  und  Oesterreichs  Ileeresmaclit 
isl  so  grofs,  dafs  aus  der  Stärke  der  tmsrigeu  sich  eine  Hinnei- 
gung zu  Preufsen  nicht  hegreifen  lälst.  Nein,  Preufseu  ist  dui'ch 
seine  letzten  Herrscher  auf  eine  andere  Stufe  erhohen  worden : 
es  ist  ein  ganzer  und  voller  Staat,  in  welchem  alle  besonderen 
Lebensrichtungen  gleicliniäfsig  vertreten  sind.  Hiirgerllnnu  und 
Kriegerthnni,  und  beide  in  innigster  Durchdringung  und  Einig- 
keit, (lewcrbfleifs  inul  Handel,  das  geistigere  und  innerlichere 
religipse,  kihislleris(  he  und  wissenschaftliche  Leben;  und  gekrönt 
ist  diese  Verschmelzung  diu'ch  die  politische  Freiheit  und  deren 
Gewähr  in  der  A'erfassuug,  die  eine  Wahrlieil  zu  werden  hegon- 
neu  hat.  Dies  ist  das  grofsartige  Verdienst  theils  des  hochseli- 
gen  Königs  Friedrich  Wilhelms  des  Dritten,  theils  unseres  theuer- 
steu  Königs  Fr-iedrich  Wilhelms  des  Vierten.  In  allen  diesen 
Hauptheziehungeu  nnils  wol  l'reufsen  als  der  Träger  des  Deut- 
sclien  Simies  und  (ieistcs  dem  mächtigen  Kaiserstaat  gegenüber 
erscheinen.  Seine  Heeresordnung  ist  eine  volkslhnniliche,  für 
die  Itefreiuiig  Deutschlands  neu  geschalTene;  seine  Handels-  und 
(lewerbsverhältnisse  sind  nicht  aus  der  Cicmeinschaft  der  Deut- 
schen ausgeschiedene,  vielmehr  hat' Preufsen  zuerst  die  meisten 
Deutschen  Staaten  in  dem  Zollverein  für  diese 'Itichtnng  geeinigt. 
.\ber  in  dem  (ieistigen,  wird  man  sagen,  kann  PreufscTi  sich 
nicht  einen  Voi'zug  unter  den  lieutsehen  aumarsen.  Ich  meines 
Ortes  bin  auch  weit  enllernt  Min  der  liollMct  und  Selbstgefällig- 
keit, diesem  Laiuie  wie  die  Franzosen  dem  ihrigen  vorzugsweise 
die  lutelligcuz  zuzuschreiben  und  die  \"erdiensle  andei-er  Deut- 
schen Slännne,  Fürsleu  und  Staaten  schmälern  zu  \\(dlen.  Deutsch- 
land hat  viele  (ihnizjundite  der  \Msscnschaft  inid  knnst,  und  ua- 
menllicb  dii'  letztere  halle   in   hresden   inid   München    schon  weit 
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strahlende  Mitlelpuiilili'  als  dalnr  in  licrlin  mich  sehr  (hiiilig  ge- 
sorgt war:  ja  wenn  u-^end  ('(was  (h'in  KleinstaatHclien  das  W'orl 
reden  könnte,  so  wäre  es  dieses,  dal's  jene  Zerrissenheit  in  llentsch- 
land  eine  \ielheit  geistiger  Sonnen  hat  entstellen  lassen,  die  nä- 
her und  l'erner  Licht  und  Wärme  verbreitet  lialien.  Auch  ist 
I'reutsen  selbst,  sogar  nachdem  es  grofs  geworden  war,  nicht 
Innner  auf  der  Höhe  der  Inteihgenz  gebliehen,  sondern  hat  wie 
im  l'olifischen  so  hierin  Schwankungen  und  llenunungen  erfah- 
ren, die  vitdieicht  sogar  zuträglich  sind,  damit  der  Strom  nicht 
zu  rasch  ablaufe,  und  am  Ende  doch  wieder  den  Fortschritt  her- 
heifiihren,  weil  durch  die  Dämmung  der  Andrang  gespannt  wird. 
|)er  kleine  Nachbarstaat,  aus  dessen  Kih-slenlianse  zwei  edle 
Frauen  dieses  Iteich  schmücken,  hat  in  der  That  eine  Zeit  lang 
die  geistige  Hegemonie  Deulsclilands  gelTihil.  und  gegen  die  Idea- 
lität und  Genialität  des  wissenschaftlichen  und  dichterischen  Le- 
bens von  Jena  und  Weimar  hat  das  damalige  gelehrte  Berlin 
sehr  im  Schatten  gestanden.  Demioch  darf  man  hehaupten,  dals 
die  Pflege  der  geistigen  En(\\ickeluiig  in  unserem  Staate  wesent- 
lich zu  seiner  Hervorragung  in  Lieutschland  beiträgt,  ja  sogar 
eme  politische  Anziehungskraft  in  dem  Mafse  übt,  als  das  Gegen- 
theil  derselben  abstölst.  Ist  doch  die  Zeit  vorüber,  da  man  die 
Wissenschaft  entweder  nur  als  eine  Zierde  der  Monarchien  oder 
als  Mittel  zur  Heraidjihlung  der  Beamten  imd  Praktiker,  der  Re- 
ligionsdiener, Aerzte,  Ricliter  und  Anwälte  und  dergleichen  an- 
sah, und  sie  mit  ängstlicher  Besorginfs  besonders  von  der  Poli- 
tik fern  halten  wollte :  sie  ist  ein  alles  ergreifendes  und  alles 
durchdringendes  Lebenselement  geworden,  ihr  Leben  geht  mit 
dem  politischen  Hand  in  Hand,  wenngleich  der  Jünger  der  Wis- 
senschaft sich  nicht  anniai'sen  soll  Meister  der  Politik  sein  zu 
wollen;  die  Freiheit  der  Wissenschaft  ist  von  der  politischen  fast 
unzertrennlich,  und  die  Deutsche  Wissenschaft  ist  eine  Trägerin 
des  Deutschen  Geistes,  der  Geist  bildet  aber  und  gestaltet  auch 
den  Staat.  Diese  Erwägungen  und  Friedrich  Wilhelms  des  Vier- 
ten preiswnrdige  Förderung  des  geistigen  Lebens  in  meinem  Reich 
und  die  Verkettung  der  bewegten  Zeit  seiner  Regierung  mit  den 
volksthümlichen  Besti-ebnngen  in  Deutschland  veranlassen  mich 
heute    einige   Blicke   zu   werfen    auf   Preufsens   Stellung   in   dem 
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■wlssensrhaftlicheii  liOhcn  Deiilsclilands,  soucil  in  so  kurziT  Zeit 
fllcichsam  auf  i'iiiciii  (iriclitificii  Sli-fif/iii!  ein  so  ueilrs  Feld  (Inrrli- 
messen  werden  kann.  Koclils  und  liidvs  iniifs  icli  vieles  liegen 
lassen,  besonders  die  höheren  Kinisle,  die  einer  eigenen  Betrach- 
tung bediii'flen,  niul  werde  im  hr  Aiidculnngen  als  Ausführungen 
an   einem  seli)slgesponiieneti  Faden  znsauinienreilien. 

Her  Mensch  unterscheidet  sich  von  ileii  Tineren  durch  die 
Fähigkeit  der  Erkenntnifs  und  des  silllichiii  \Villens,  die  heide 
eng  verbunden  sind.  Ist  der  Staat,  wie  ich  mir  vorstelle,  die 
Verwirklichung  der  sittlichen  Idee,  so  hat  er  die  Pflicht,  auch 
demjenigen  Theile  des  ^'olkes,  welcher  auf  die  Erzielung  des  zu 
leiblicher  Nahrung  und  Nothdurft  erforderlichen  angewiesen  ist, 
die  Möglichkeit  zu  gewähren,  dafs  er  mindestens  die  zur  Bildung 
des  sittlichen  Willens  nothwendige  Erkenntnifs  erlange.  Dies  ist 
meines  Erachtens  die  hauptsachlichste  und  hochwichtige  Aufgabe 
des  Volksunterrichtes,  des  Unterrichtes  der  ländlichen  Bevölke- 
rung und  der  untei'sten  Schichten  der  städtischen,  der  vom  reli- 
giösen untrennbar  ist.  Gewifs  steht  l'reufsen  in  dieser  Beziehung 
keinem  anderen  Deutschen  Lande  nach:  (luden  sich  auch  Klagen 
und  Mängel,  jene  besonders  über  ungenügende  Ausstattung  der 
Lehrer  und  über  einzelne  Voi'schrifteu,  diese  vernuilhlich  am  er- 
sten in  Landschaften,  die  auf  einer  geringen  Bildnngstufe  über- 
nommen worden;  so  steht  doch  das  ernste  Bestreben,  durch  den 
Unterricht  auch  die  geringere  Bevölkerung  geistig  zu  erheben, 
nicht  aber  zu  verdummen,  in  unserer  Verwaltung  fest.  Nur  ein 
Staat,  der  diesen  Weg  geht,  kaini  Deutschland  fiiliren.  Möge 
Preufsen  ihn  nie  verlassen!  Steigen  wir  höher  hinauf,  so  tred'eu 
wir  eine  genügende  Zahl  Real-  und  höherer  Bürgei-schulen  an, 
auch  höhere  Schulen  für  die  sehr  wichtige  Hildung  des  weibli- 
chen Geschlechts,  ferner  Schulen  für  Ausbildung  zu  besonderen 
Lebenszwecken,  bind-  und  forslwirllischaftliche  nebst  einer  (iäi't- 
nei'lehranstalt,  Gewerbe-  und  Handelsschulen,  Hau-  und  Iferg- 
werks-  und  Na\igationsschuleu,  niedere  und  höhere  Militär -Er- 
ziehungs-  und   lüldungsanstalten,  auch  militärärztliclie  und  phar- 

m;ireulis(lir  I  tliiirärztliclie,  Sriuinarieii  zur  Bildung  von  Leli- 

rein  verschii'deiier  All ,  Lehranstalten  auch  für  eirii'u  unglück- 
lichen Tlieil  der  Jugend,  der  sonst  verwahilost  seinem  Mil'sgeschick 


25 

überlassen  war,  ITir  Blimli'  und  Taubsluninn-.  rnillich  i-inon  Ireir- 
lichen  Organismus  von  131  Cymnasicn  und  2S  l'i-ogymnasien, 
wohl  in  die  l'rovinzcn  vertiicilt:  wii-  dinrcn  uns  rühmen,  dafs 
diese  als  muslerhalt  gelten  und  von  den  Schulen  keines  Staates 
überliofTen  werden,  obgleich  auch  andere  Staaten,  wie  Sachsen 
und  \\ürtemberg  von  Alters  her,  ndei'  seit  liiirzerer  Zeit  ein 
wohlgeordnetes  Schulwesen  haben;  nann'ntlich  hat  IJayern  seil 
dem  König  Maximilian  dem  Ersten  seine  Schulen  nicht  ohne  hel- 
tige  Parteikämpfe  gul  eingerichtet,  und  Oesterreich  neuerdings 
das  Bedürfnils  einer  l'mbiblung  derselben  gefidilt  ohne  mit  uns 
in  Vergleich  zu  kommen.  Ich  gehe  zu  den  l'niversitäten  über. 
l>iese  sind  mit  den  Akademien  der  Wissenschalten  die  höcbsteii 
wissenschartlichen  Staatsanstalten :  den  Unterschied  beider  nach 
Zweck  und  Begriff  setze  ich  hier  voraus ;  auch  darf  ich  ohne  den 
akademischen  (Icsellschaften  zu  nahe  zu  treten,  denen  ich  selber 
viclfacii  verbunden  Itin,  als  einleuchtend  annehmen,  dafs  in  Deutsch- 
land die  Universitäten  die  wirksameren  Pflanzschulen  der  Wissen- 
schaft gewesen  sind  und  noch  sind:  sie  enthalten  die  bewegenden 
Kräfte  der  Entwickelung  des  wissenschaftlichen  tJeistes  und  ver- 
breiten ihn  in  weiteren  Kreisen.  Obgleich  kein  uranfängliches 
Erzeugnil's  der  Deutschen  haben  sie  von  diesen  ein  eigenthümli- 
ches  Gepräge  eihalten,  und  sind  mit  der  Deutschen  Wissenschaft, 
ja  wie  Alexander  von  Humboldt  den  Königsbergern  schrieb,  mit 
dem  Deutschen  Volksleben  ganz  verwachsen  und  ein  integrü'ender 
Theil  der  Deutschen  Bildung  geworden.  Die  Deutschen  Universitäten, 
die  ich  meine,  sind  von  den  Italienischen,  den  Französischen,  den 
Englischen,  auch  von  den  üesterrcichischen,  zumal  wie  diese  noch 
vor  kurzem  waren,  verschieden.  Sind  sie  auch  nicht  alle  oder 
nicht  ausschliefslich  protestantisch,  so  w  urzeln  sie  doch  im  Geiste 
des  Protestantismus,  und  je  mehr  sie  davon  sich  entfernen,  desto 
weinger  sind  sie  Deutsch,  bis  zu  der  äulsersten  Entfremdung 
vmi  Dentschem  Sinn  in  denen,  die  ehemals  unter  der  Herrschaft 
der  .lesuiten  standen.  In  der  Gestalt,  wie  sie  sind,  stellen  sie 
dem  WesentlicInMi  nach  eine  eigenthninliche  Idee  dar;  aber  zu 
ihrem  Wesen  gehören  nicht  der  Kastengeist  der  Lehrer  und  der 
Studirenden,  nicht  die  Auswüchse  und  Mifsbräuche,  nicht  auffal- 
lende oder  gar  gesetzwidrig!'  Gebräuche,    am   wenigsten    die  alte 
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Hoheit,  dir  di'iii  \'i'rs(li\\iiiil(ii  ii;ilii'  ist.  Ks  isl  die  Freiheit  der 
Lehre  lind  des  Lernens,  \\;is  sie  he/ei(diiiet ;  das  ist  (He  akade- 
mische Fi-eihei( ,  der  aiu'h  eine  iVeiere  He«  egunj;  der  Stiidiren- 
(len  im  gewölndiciien  Leben  aui'ser  dem  Lernen  entspricht,  damit 
sich,  ohne  stetige  strenge  Bevonuundnng,  ein  männUch  freier 
(Charakter  liihle.  Hie  Freiheit  (h-r  lj(diie  bestellt  aber  darin, 
dal's  nicht  ihr  Iniialt  und  iiue  Foi'ni  vorf;es(lirieben  sei,  was  und 
wie  geb'hrt  werden  soll,  niciit  besliminte  Leiu'bücher  zu  (irunde 
zu  iegi'n  sind  oder  gar  di(!  Hefte  der  Leiirer  vorgängiger  Genehmi- 
gung unterworfen  wenh'n,  auch  darin,  dals  seihst  nicht  angestellte 
nach  liewicseiH'r  Fähigkeit  freiwillig  lehren  krmnen.  Die  Freiheit 
des  Lernens  bestellt  darin,  dafs  keine  zwingende,  sondern  nur 
berathende  und  ermahnende  Studienplane,  keini'  Zwangsvorlesun- 
gen, keine  regelmäCsig  wiederkehrende  Prüfungen,  nicht  einmal 
ohne  Ausnahme  Zeugnisse  des  Collegienfleifses  von  Universitäts 
wegen  eingeführt  seien :  was  andere  Hehörden  von  gewesenen 
Studirenden,  oder  Collatoren  der  Stipendien  und  ünterstülzimgen 
von  ihren  Unterstützten,  auch  Universitätsbehürilen  selbst  von 
denen,  welchen  sie  Unterstützungen  ertheilen,  und  die  Universi- 
täten unter  einander  beim  Ortswechsel  der  Studirenden  gegen- 
seitig verlangen,  ist  eine  andere  Sache,  in  welcher  Zeugnisse  von 
mancherlei  .4rt  ihre  Hechtfertigung  haben.  Die  Zulassung  zu 
der  Gemeinschaft  der  Lernenden  mul's  allerdings  ihre  Bedingun- 
gen haben,  wie  die  Zulassung  zum  Lehren,  und  die  Ertheilung 
der  Grade  bedarf  sorgfältiger  Prüfungen,  die  leider  nicht  immer 
staltfmden.  Und  wer  erwiesenermarsen  nicht  studirt,  und  der 
Hescholtene  kann  nicdil  .Mitglied  der  Univirsitätsgenieinscbaft  sein. 
Im  I  (dirigen,  ich  wiederhole  es,  ist  die  Freilieit  wie  des  Lebrens 
so  des  Lernens  die  Lebensluft  (h^r  Deutschen  Hochschule:  womit 
es  nicht  in  AVidersprnch  slidit,  wenn  die  Deutschen  Universitäten 
auch  zu  aintlicheii  Hernien  bilden:  denn  sie  bilden  dazu  durch 
die  Wissenschaft,  aber  (diiie  den  iiinern  .Antrieb  wird  keiner  ein 
Mann  der  Wissenschaft;  und  höchstens  könnte  man  sagen,  dafs 
einer  Universität  unter  dem  Titel  einer  Landesuiiiversität  auch 
die  Einschulung  von  solelien,  die  nur  um  des  Amtes  willen  stu- 
diren.  als  Nebenbcsorginig  vom  Slaal  übertragen  werden  könne. 
Dieses  Wesen   der  akademischen  Freiheil    ist    thalsächlich   auch 
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(ladiiicli  .iiaTkaiiiil,  tlals  jeder  .Vusliiiider  aiil  jeder  heulsclieii 
Hoclisrliiile  nach  gleichen  Griiiulsätzeii  hehamlelt  wird.  In  diesei' 
Freiheit  fühle»  sich  die  Deutschen  l'iiiversitäten  zu  einem  (ian- 
zeii  zusanniieii  als  Eine  Univer'sität;  und  da  der  leidige  Tniver- 
sitatszwang  in  den  ineisten  lleulsehen  Ländern  entweder  ganz 
aufgehoben  oder  (IdcIi  bedeutend  crniäfsigt  ist,  sind  ihnen  auch 
die  Studirenden  gemeinsam.  So  sind  die  Universitäten  allgemein 
Peutsch,  und  haben  ihren  Deutschen  Sinn  auch  früher  in  dem 
Kampfe  um  die  Deulseiie  Freiheit,  Lehrer  und  Schüler,  bewährt. 
So  müssen  wir  denn  in  der  Föi-derung  des  Deutschen  Sinnes  und 
der  Deutsrhen  Wissensriiaft  (h'njcnigen  Fürsten  und  Staaten  eine 
liei-vorragende  Stelle  einräumen,  welche  diesem  Lebenselement 
eine  vorzügliche  .\ufmerksamkeit  zugewandt  haben.  Aber  kein 
Fürstenhaus  hat  früher  und  spätei-  mehr  füi-  die  Universitäten 
getlian  als  das  der  Hidienzollern.  Selion  vor  der  Reformation, 
gegen  Ende  des  funfztbnlen  .Jahrhunderts,  hatte  Johann  der  Mark- 
graf von  Brandenburg  und  Kurfürst,  der  den  Wissenschaften  er- 
geben durch  seine  Lateinische  AVohlredenheit  von  seinen  Zeitge- 
nossen sieh  den  Beinamen  ,, Cicero"  erwarb,  und  bestrebt  war 
die  alte  Barbarei  aus  der  Mark  zu  verdrängen,  zu  der  von  ihm 
beabsichtigten  Errichtung  einer  Universität  in  Frankfurt  a.  ().  die 
kaiserlichen  und  päpstlichen  Privilegien  erwirkt;  sein  Plan, 
vor  dessen  .\usführung  ihn  der  Tod  ereilte,  wurde  von  seinem 
Sohn  und  Nachfolger  .loachim  dem  Ersten  ins  Werk  gesetzt. 
Aueh  .loaebims  Bruder  .\lbreebt,  dessen  späteres  Wirken  wii- 
freilich  nicht  loben  können,  war  von  der  Einweihung  dieser  An- 
stalt, wobei  er  gegenwärtig  gewesen,  so  ergriffen  worden,  dafs 
er  als  Erzbischof  von  Magdeburg  und  Mainz  und  Kurfürst  eine 
Universität  zu  Halle  zu  stiften  bealisicbtigte,  ohne  jedoch  den 
Plan  auszuführen.  Aber  noch  vor  der  Mitte  des  sechzehnten 
.Jahrhunderts  gründete  .\lbrecbl,  der  erste  Herzog  in  Preulsen, 
aus  inniger  Liebe  zum  Wissen  und  zur'  Gelehrsamkeit  die  Kö- 
nigsberger Universität ,  ihm  selbst  zu  wenigem  Genufs,  den  ihm 
die  Streitigkeiten  der  Theologen  vergällten,  der  späten  Nachwelt 
zu  desto  gröfserem  Gewinn,  den  ich  nicht  auszuführen  brauche. 
Friedrich  Wilhelm  der  grofse  Kurfürst  hatte  den  kühnen,  sein 
Zeitalter,  ja  wohl  auch  das  unsrige.  überragenden  Gedanken  er- 
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grin'eii,  in  i-iiioi'  t-igpiicii  licirii  (iclclnlriisladl  i'iiie  Universität 
aller  Völi<er,  Wissenschaften  iintl  kiinste  mit  den  IVeisinnigsten 
F.iiirirlilnnst'ii  zu  ftründeii,  eine  Freistätte  allen  veilol^^ten  oder 
verbannten  ehrenhaften  Gelehrten,  weis  Volkes  und  Cilanbens  sie 
seien,  eine  Wonne  für  die  gebildetere  Menschheit,  einen  Sitz  der 
Musen,  eine  Königsburg  der  Wellbeherrscherin  Sophia ;  blieb  dies 
li'olz  der  bereits  erfoliiten  Ansfertiiiung  der  Urkunde  iniaus;;e- 
führt,  so  hat  er  doeli  inmitten  des  Krie;,'sgelnmmels  die  ludie 
Selinle  zu  Duisburg  errichlel.  hnrITnst  Friedrieh  der  IMitle,  der 
sich  bald  hernach  die  Ivünigskrone  aufs  Haupt  setzte,  stiftete  die 
Universität  Halle,  der  Maikgraf  Friedrich  von  Brandenburg -Bai- 
reuth  die  Universität  Erlangen,  die  der  Markgraf  Alexander  neu 
einrichtete  und  die  Königliche  Regierung  später  hob.  Aber  das 
Gröfste  blieb  dem  hochseligen  König  Friedrich  Wilhelm  dem 
Dritten  vorbehalten.  Er  hat  in  den  schlimmsten  Zeitläuften  in 
seiner  Hauptstadt,  seinem  bescheidenen  Palast  gegenüber,  unsere 
Hochschule  eingesetzt,  eine  geistige  Rüstkammer  zur  Seite  der 
kriegerischen,  mit  der  bewufsten  Absicht  auf  und  für  den  Deut- 
schen Geist  und  Deutschlands  Erhebung  zu  wiiken,  nicht  ohne 
einen  leisen  Anklang  auch  an  des  grofsen  Kurfürsten  weitaus- 
sehenden Gedanken;  er  hat  die  Bonner  holie  Schule  gegründet, 
die  Frankfurter  und  die  Breslauer,  die  Halle'sehe  und  die  Wit- 
lenberger  durch  Vereinigung  erneuert,  die  Greifswalder  aus  der 
Nichtigkeit  zum  Licht  erhoben.  .\ber  er  hat  auch  Universitäten 
vernichtet.  Nein,  er  hat  nur  nicht  als  Mumie  erhalten  wollen, 
was  nicht  mehr  lebensfähig  war.  Die  Frankfurter  und  Witlen- 
herger  wurden  nicht  vernieiitet;  die  Duisburger  wurde  zweck- 
mäfsiger  in  ein  Gymnasium  verwandelt;  die  Erfurter,  von  wel- 
cher diese  zwei  Zepter  als  ehrwüi-dige  Reliquien  auf  uns  über- 
tragen worden,  zu  erhalten  wäre  in  mehr  als  einer  Beziehung 
thöricht  gewesen;  ilie  Münstersche  war  aufgehoben,  wurde  aber 
ig  angemessener  Beschränkung,  eher  verbessert  als  herahgedrückl, 
wieder  ernetiert.  Hat  nun  allerdings  audi  (he  Ausdehnung  und 
Zusammensetzung  des  Keiclu's  Anlafs  zu  der  Vielheit  dieser  Stif- 
tungen gegeben,  so  mindert  dies  das  Verdienst  unserer  Fürsten 
nicht,  noch  den  edlen  Deutschen  Sinn,  in  «(dehein  sie  es  sieh 
erwarben.     Dorh    soll    Inermit    keines    anderen    ächl    Deutschen 
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Stualüs  lluliiii  verkleinert  werden;  alle  erkennen  die  Universitä- 
ten als  ein  edles  Gut  des  Gesamnitvaterlaiides  an.  inid  alle  Deut- 
schen Hoehscliulen  sind  ebenbürtig.  Nenne  li  li  einige  Regierun- 
gen,  die  in  neueren  Zeiten  durrli  Griindnng  oder  Erneueiung 
von  l;niversitäten  stark  eingreilend  gewirkt  haben,  so  will  ieli 
anderer  Verdienste  nielit  sriunaiern.  Hannover  hat  dnich  die 
Stiftung  der  Universität  Göltingen  die  Deutsche  Wissenschaft  zu- 
mal in  bestinnnten  Richtinigen  mächtig  gefördert,  zuerst  unter 
der  weisen  Fürsorge  jenes  Mannes,  dessen  Name  in  der  Ge- 
schichte der  Deutschen  Universitäten  nie  erlöschen  wird,  und  sie 
ist  auch  später  stets  hoch  begünstigt  und  trefflich  verwaltet  wor- 
den. Bayerns  Regierung  ist  seit  Maximilian  dem  ersten  König 
die  Nebenbuhlerin  Prenlsens  auch  in  dieser  Beziehung  geworden. 
Baden  hat  durch  die  Wiederherstellung  der  Universität  Heidelberg 
neben  der  den  Umständen  nach  gleichfalls  gehobenen  Freibnrger 
die  Liebe  seines  Fürstenhauses  zu  den  Wissenschaften  glänzend 
bekundet.  Und  da  alle  Deutschen  Regierungen  wetteifei-n  in  dem 
Bestreben  die  Universitäten  zu  verbessern  und  den  Fortschritten 
der  Wissenschaften  angemessen  zu  erweitern,  dürfen  wir  nicht 
auf  unseren  Lorbeern  ruhen.  Noch  ist  manches  anderwärts 
besser  als  selbst  bei  uns  hier,  und  es  bedarf  aufserordeutlicher 
(ieldmittel,  deren  Bewilligung  den  Volksvertretern  zur  Ehre  ge- 
reichen wird.  Doch  kann  nicht  alles  von  den  Fürsten  und  Staa- 
ten verlangt  werden:  sie  können  Geld  und  Sachen  beschalTen, 
aber  die  Männer,  welche  die  Lücken  füllten,  die  der  Tod  mehr 
und  mehr  in  unsere  Reiben  bricht,  siiul  nicht  immer,  und  nicht 
gerade  wie  die  früheren  Heroen  des  Wissens  weit  hervorragende 
zu  erlangen,  zumal  in  dieser  Zeit,  da  die  Bildung  sich  mehr  in 
der  geebneten  Breite  verallgemeinert  als  in  die  Höhe  gipfelt. 

Friedrich  der  Grofse  ist  noch  nicht  geuamit  worden.  Ihn 
finden  wir  mehr  dem  optimatisclien  Element  der  Akademien  der 
Wissenschaften  zugewandt  als  dem  populären  der  Universitäten, 
die  dem  Deutschen  Volksgeiste  näher  stehen.  Nicht  als  ob  nicht 
auch  in  Deutschland  früh  sich  gelehrte  Gesellschaften  gebildet 
hätten:  was  die  Deutsilien  als  sie  in  Italien  sludirteu  dort  ge- 
sehen hatten,  die  Platonischen  Gärten,  wollten  sie  auch  an  den 
Ufern  des  Rheins  und  der  Donau  erblühen  sehen;  es  entstanden 
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im  fuiil'/.clintoii  und  scclizeliiiten  Jalirliumlcrt  gclchrlc  UriUlcr- 
schaften,  unter  denen  die  Uiieinisclie  einen  grol'sen  Ruf  genofs. 
Narli  dem  West])lialisc!ieii  Frieden  erliiii)  sich  die  kurz  vor  Aus- 
lirucli  jenes  verliäiiguifsvolien  Krieges  zu  \\Cimar  gesültete  IVuclU- 
l)ringende  liesellsclial't  oder  der  gelirönle  I'uimenorden,  und  mit 
diesem  in  Wetteifer  der  Scliwanenorden  an  der  Eiije,  unfrucht- 
l)are  und  s|)ieleris(ii  gezierte  \'erein(';  zwei  IIcuIscIk'  (Jesellscliaf- 
ten  zu  llamlturg  und  Leipzig;  aueli  die  allniidig  zu  der  Kaiser- 
lich Leopoldiniscli-Carolinistlien  Aliademie  der  Nalurforsclier  er- 
wachsene Gesellschaft.  Als  bedeutende  Staatsanstalt  erschehit 
jedoch  in  Deutschland  zuerst  die  l'reufsische  Gesellschaft  der 
Wissenschaften,  die  Schöpfung  Friedrichs  des  Frsten  unter  dem 
Einflufs  der  hochgebildeten  Sophie  CharloKe  und  Leibnizens,  des 
ganz  akademischen  grofsen  Mannes.  Kiese  Gesellschaft  stellte 
Friedrich  der  Grofse  als  Akademie  wieder  her,  und  zwar  als 
eine  fremde,  eine  Französische.  Konnte  sie  schon  als  Akademie 
nicht  den  Einflufs  üben,  welchen  die  Pariser  Akademien  in  Frank- 
reich erlangten,  weil  die  Deutsche  Wissenschaft  sich  nicht  durch 
gelehrte  Gesellschaften  regieren  lälst,  so  konnte  sie  als  Franzö- 
sische noch  weniger  auf  den  Deutscheu  Volksgeist  wirken;  sie 
hat  ahei-  grofsen  Gelehrten,  namentlich  den  au.sgezeichnetsten 
MathemaliUeru,  die  Mul'se  zur  Förderung  der  ^Vissenschaften  ge- 
widirl,  und  ist  das  iMusler  für  die  Errichtung  anderer  Akademien 
und  Gesellschaften  der  Wissenschaften  in  Deutschland  geworden. 
Die  jüngste  ist  die  Wiener,  die  mit  kaiserlicher  Freigebigkeit 
ausgestaltet,  dui'ch  IIerausgah(!  iiiaimigfacher  Druckschriften  eine 
jugendlich  frische  \\irksamkcil  übt  und  auch  dem  eigenen  Lande 
dui'ch  Bekanntmachung  vieler  (iesciiiclitsquellen  förderlich  zu 
sein  im  Stande  ist.  Die  l'reufsische  Akademie 'der  AVissenschaf- 
ten  kennen  die  meisten  von  uns  luu'  noch  als  eine  Deutsche; 
in  «len  verhiinguilsvolisten  Zeiten  des  Staates  umgeslaltet,  hat  sie 
eine  Verringerung  ihrer  Mittel  erlitten,  die  l'ric^dricb  der  Grofse 
ihr  genügend  ausgeworfen  hatte;  dagegen  ist  ihre  Tbäligkeit  und 
Wii-ksamkeit  auch  nach  aiifseu  gewachsen.  In  ersterer  Beziehung 
sclicint  sie  der  Wien(;i'  nachzustellen  und  kann  mit  dem  Fran- 
zösischen Institut  gar  nicht  in  \'ergleich  kommen.  Ich  sage  nur 
dieses:    auch   die   reine  Wissenschaft   ist   dei'    l'llege    des   Staates 
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würdig,  llas  erkamik'  Frieilricli  tli;r  Cirol'se;  aber  er  orkaiuitc 
noch  gröfseres:  trotz  scLiicr  Hinneigung  zu  Französischer  liil- 
(luMg  lind  Litteratur  hat  er  für  Deutsclilaiid  und  ITir  die  ganze 
gehiidi'le  Well  das  liöcliste  Verdienst,  dafs  er  ileii  giulsen  Wahl- 
s|)rii(li  der  geistigen  Freiiieit  mit  wdt  strahlender  SeliriCt  auf 
sein  l'anier  schrieh.  iXur  ein  Staat,  der  diesem  (Iruiidsalz  hul- 
digt, hat  den  Beruf  in  Deutschland  voranzugehen.  Des  Einzigen 
Frieih'ieli  grol'ser  (iedanke  kann  in  diesem  Staate  nie  erlöschen, 
kann  kaum  vorübergehend  wie  die  Sonne  durch  ein  leichtes  (Je- 
wölk  geirnbt  werden.  Seine  erste  Folge  ist  die  religiöse  Dul- 
dung, die  schon  der  grol'se  Kurfürst  mäclitig  förderte:  das  ent- 
gegengesetzte und  verderblichste  Aeiifserste  i.st  es,  wenn  der 
Staat  sich  unter  die  Herrschaft  des  Priesterthums  beugt.  Diese 
fern  zu  hallen  inul's  der  Staat  und  Fürst  die  Kraft  besitzen,  der 
Deiilsclihiiids  Innigkeit  und  Freiheit  liegrüiiden  soll,  nicht  aber 
selber  ein  Knecht  irgend  eines,  gleichviel  in  welche  Form  und 
Farbe  gekleideten  oder  verkappten  Jesuitismus  sein.  Dann  kann 
er  sogar  diesen  ertragen,  wie  ihn  der  grofsc  Friedrich  ertrug; 
dieser  wufste  wohl,  dafs  der  von  der  Kirche  selbst  damals  geäch- 
tete Orden  ihm  nicht  mehr  gefährlich  werden  konnte,  und  er 
beiuitztp  ihn  wie  er  selber  sagt,  weil  er  nur  in  iliin  Personen 
fand,  die  fähig  wären  Unterricht  zu  ertheilen,  unter  allen  übri- 
gen Mönchen  Schlesiens  dagegen  nur  krasse  Unwissenheit. 

.Mit  diesen  wenigen  Strichen  wollte  ich  die  Stellung  Preufsens 
in  und  zu  der  Deutschen  Wissenschaft  andeuten.  Habe  ich  dabei 
zugleich  der  religiösen  Verhältnisse  gedacht,  so  wird  dies  nie- 
mand von  Ihnen,  hochansehnliche  Versammelle,  befremdend  lin- 
den: denn  die  Furcht  (kittes  ist  der  Weisheit  .Vnfang,  das  neue 
Erblühen  der  Wissenschaft  bat  mit  der  Kirclieiiverbesseruiig  in 
Wecbselwirkuiiy  gestanden ,  und  die  Tbeobigie  selber  bildet  einen 
bedeutenden  Tbeil  des  Deutschen  Wissens,  der  freilich  nicht  im- 
mer der  erfreulichste  gewesen.  Glaubte  ich  aucli  diese  Seite  an- 
rühren zu  müssen,  so  inocble  ich  dabei  doch  nicbl  länger  ver- 
weilen, da  die  Em|iniidli(likeit  der  religiösen  Parteien  so  grofs 
ist,  dal's  auch  das  iiiischiildigste  Wort  sie  verletzt  oder  niil'sver- 
standen  tmd  übel  ausgelegt  wird.  Ich  eile  zum  Schlufs.  .\ller 
Staaten   Kraft   und   Macht  beruht    auf  dem    Wohlstand,    auf  der 
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Wehrhaftigkeil,  auf  dein  ("leisl  uiiil  dir  Erkenntnifs  uiul  Sittlich- 
keit. Die  Wehrlialtigkcit  küiiimt  iiiilcr  eng  verbundeaen  Stainni- 
verwaiidlea  nur  so  weit  in  BetraL-ht,  als  sie  Schutz  nach  aulseii 
geben  soll ;  innerhalb  des  Vereüis  der  Stanimgenossen  nnifs  wenn 
möglich  der  denkwürdige  Ausspruch  gelten,  den  der  erhabene 
Prinz  Regent  am  8-  November  des  vorigen  Jahies  seinem  Mini- 
sterium gegenüber  gethan  hat:  „In  Deutschland  mufs  Prcursen 
moralische  Eroberungen  machen  durch  eine  weise  Gesetzgebung 
bei  sich,  durch  Hebung  aller  sittlichen  Elemente  und  durch  Er- 
greifung von  Einigungs -  Elementen  wie  der  Zollverband  es  ist, 
der  indel's  einer  Refoi'ni  wird  initerworfen  werden  müssen." 
Solche  Eroberungen  strebte  i'reui'sen  zur  Zeit  seiner  tiefsten  Er- 
niedrigung mit  sicherer  Berechnung  grofser  Staatsmänner  an, 
imd  hat  sie  damals  gemacht.  Zu  dem  Rüstzeug,  welches  damals 
zu  diesem  Zweck  in  Bewegung  gesetzt  wurde,  gehörte  auch  dii' 
Wissenschaft.  In  diesem  Sinne  ist  diese  Universität  gestiftet  wor- 
den; .„es  sollte",  wie  ich  vor  .Jahien  an  dieser  Stelle  sagte  und 
actenmäfsig  belegte,  „eine  geistige  Eroberung  gemacht  werden." 
Die  fernere  allseitige  Pflege  unserer  Hochschule  mit  demselben 
Wohlwollen,  wie  wir  es  von  dem  iiniig  geliebten  Ivönig  erfahren 
haben,  mögen  wir  von  der  Huld  des  würdigsten  Thronfolgers  er- 
warten und  von  der  Verwaltung  eines  der  Wissenschaft  kundi- 
gen Ministers,  der  selber  Mitglied  unserer  Körperschaft  und  der 
achtzehnte  erwählte  Rector  unserer  Universität  gewesen  ist.  So 
mögen  wir  dem  zweiten  halben  .lalirhundert  ihres  Bestehens  ge- 
trost entgegengehen.  ^^■ol!e  endlich  die  göttliche  Gnade  dem 
König  unserem  Herrn,  ich  wiederhole  dies  inbrünstige  Flehn, 
Milderung  des  Uebels  aiigedeihen  lassen  dem  gelreuen  Volke  zur 
Beruhigung,  welches  seimn-  Liebe  und  Güte  stets  eingedenk  isl, 
den  hochsinnigen  l'rinzen  Regenten  aber  kräftigen  in  den  schwe- 
ren Sorgen,  welche  ihm  aul'ei'legt  sind,  und  sehie  königlichen 
Gedanken  und  Eiilschliersungen  seguen  dem  Lande  zu  Heil  und 
Fronnnen,  zur  Einigung  allei-  Staatsgenossen  in  .Vnhänglichkeit 
an  das  Ilerrscheiluuis  und  inneren]  Urieden  initer  sich,  und  zur 
Aulrechthaltung  der  Wurde  und  Maililslellung  <ler  Dynastie  und 
des  Staates,  die  ein  unauflösliches  Band  fest  umschlingt. 


IlL 

Ansprache  gehalten  bei  der  Schillerfeier  der  Univer- 
sität zu  Berlin  am  11.  Nov.   1S59. 


Der  beispiellose  Äiiklaiig,  hochgeehrte  Versammelte,  die  er- 
liebende  Begeisterung,  mit  welrlier  in  allen  llentsclien  Gauen  der 
Gedanke  aufgenonnnen  worden,  wie  eine  allgemeine  \'olksaiige- 
iegenheit  und  ein  N'olkslest  nach  einem  .Jahrhundert  die  (jeburts- 
feier  eines  Mannes  zu  begehen,  der  auf  keinem  anderen  Throne 
safs  als  auf  dem  Parnassischen  der  Muse,  hat  einen  tiefen  und 
unmittelbaren,  von  jeder  Nebenabsicht  unabhängigen  Grund,  den 
Grund  dal's  der  Gefeierte  mehr  als  irgend  ein  Dichter  in  die 
Herzen  des  Deutschen  Volkes  eingedrinigen  ist.  Unzählige  Stim- 
men haben  dies  in  diesen  Tagen  verkündet  und  eiwiesen,  und 
werden  es  noch  thun.  Mein  Beruf  und  meine  Absicht  ist  es 
nicht,  den  Gefeierten  sei  es  als  Menschen  oder  als  Dichter  oder 
als  Philosophen  oder  Geschiclitschreiber  in  längerer  Rede  darzu- 
stellen und  zu  würdigen:  ich  habe  als  Rector  der  Universität, 
wie  ich  hier  erscheine,  den  beschränkteren  Auftrag,  die  Huldi- 
gung, die  ihm  heute  an  dieser  Stelle  dargebracht  wird,  mit  we- 
nigen Worten  einzuleiten  und  auf  ihre  Besonderheit  hinzuweisen. 
Gestatten  Sie  mir  daher  einige  durch  diesen  Zweck  selbst  gebo- 
tene Betrachlungen,  die  nicht  den  Reiz  der  Neuheit  haben;  sie 
sind  ein  Gemeingut  aller,  die  in  diesen  Tagen  als  Sprecher  auf- 
treten. 

Unter  den  verschiedenartigen  Richtungen,  welche  Schiller  in 
einem  Leben  von  weniger  als  einem  halben  .lalnhundert  genom- 
men,   hat   er  die   iiöcliste  Wirksamkeit    und    den  höchsten  Ruhm 
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als  liiclilcr  cninclit ;    er  liihlcl  mit  sciiii'iii  ihm   innig  befreunde- 
ten iiiiciisten  Kunstgenossen,  (icr  liliei'  /ihn  Jahre  vor  ihm  gebo- 
ren in  gbkkliehem  Aller  ihn  sieben  ninl  zwanzig  Jahre  iiberlebte, 
die  höchste   JJiiilhe    nnd    den  (Jlauz|iunkt    der  Lientschen  Littera- 
tnr,  ist  mit  diesem  zusammen  ihr  weil  sti-ahlendes  dioskurisches 
Doppelgestirn,  ein  Schmuck  des  Deutschen  Volkes,  anerkannt  von 
allen  gebildeten  \"ölkern.     Der  walu-e  nnd  grol'se  Dichter,  unter 
welchem  Volke  ei'  auch  geboren  sein    und    znniicbst   gewirkt  ha- 
ben mag,  ist  ein  Woldtbäter  des  nienscldichen  C.eschleclils.     Die 
Poesie  erhebt  den  Geist,  ei'wärmt  und  erheitert  das  Leben.     Wei' 
nicht,  wie  Shakspeare  von  der  Jlusik  sagt,  Poesie  in  sich  selbst 
hat .    wenn  er  sie  auch    nicht   ausübt,    das  (icmiilh    welches   von 
ihr  nicht  berührt  wird .    die  Itiiisl  in  der  sie  nicht  wiederklingt, 
in  der  nicht  irgend   ein   piietischcr  IMntstroiil'en  rinnt,  ist  verödet. 
Die  Dichtung  eröH'net  die  Tiden  des  Heizens,  sie  erschliel'st  dem 
geistigen  Ange  das  ganze  Gewebe  der  nienscldichen  Leidenschaf- 
ten;  ja  in  ibi-ei'  höchsten  Kunstform ,  der  tragischen,   in  welcher 
unser    Dichter    die    schönsten    Preise    errungen    hat,    legt   sie   an 
einzelnen    Gestalten    nnd    Degebeidu'iten    den   dnnklen    Gang    der 
Weltgeschicke   un<l    eine  Fülle   der   l'Jkennlnirs   göltlicher  M'elt- 
ordnung  dar,    und  lost  die  grol'sen  und  schnu>rzliclien  Dissonan- 
zen des  Lebens  versöhnend  auf  in  höherer  Harmonie.     Ihr  Spiel 
ist  der  tiefste  Ernst,    ihre  'riinsclnnig   die  vollsle   Wahrheit.     Sie 
i'einigt   die  Leidenschallen    dniili    (he    Li'idenscbal'ten.     Auch    die 
höhere  Wissenschaft   wird    von   der  Poesie  belrnchtet.     Jene  hat 
in   dieser   ibi'e   Wurzel   gehabt.     Das   ursprünglichste   Erzeugnil's 
des  dichterischen  (ieistes   ist  der  Mythos,   aus  welchem    als  dem 
Keime    alle  Wissenschaft   entsprossen    ist:    darum  liebt,  wie  Ari- 
stoteles sagt,  der  Philosoph  den  Mythos;   und  obgleich  nach  Pla- 
tonischer Ansicht  Poesie  und  Philoso])hie  sich  wid(M'slreben,  wird 
diese  durch  jene  genährt;  diese  erkaltet,  vc-rtrocknet,  ni;igert  ab, 
wenn  sie  des  poetischen  Sinnes   ganz    entblöfst   ist,    in    welchem 
zuletzt   doch  alle    schöpferische  Kraft   liegt.     Gerade    in  Schillers 
Blülhezeit  hat  man  daher  nicht  ganz  juil  l  nreclit  die  l^inheit  der 
Poesie   und    Philosophie    als   die   höchste   Stufe    der   Erkenntuil's 
angesehen,    ungeachtet    aus    dieser   Ansicht    die    Gelahr    rntsteht, 
dafs  die  Wissenscball,   was  sich  damals  auch  liei^ali,   sich  ins  l'han- 
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tcistisclie  niid  Nelxilliaric  vcilicrc.  (idci-  dio  Poesie,  sliitt  uiiinil- 
Iclhiir  zu  schaHeii,  zu  ciiUT  rellecliiicii  wcrdo.  Scliillcr  seihst 
isl  zufjk'icli  llichtci'  und  l'liilosiipli  gewesen;  doch  weit  entlernl, 
(ials  er  in  jene  liel'ahr  verl'aiien  wäre,  verklären  sieh  in  ihm  Ijeide 
(ieistesrichtungen  wechselseitig:  durch  sein  l'hilosophiren ,  wel- 
rJH's  vorzüglich  anl'  das  Aesthctischc  gerichlel  war,  hcachte  er 
das  Wesen  und  die  (besetze  der  Kunst  zinn  liewulslsein ,  und 
vei'inidilte  der  l'hanlasie  und  dem  (JeliUil  ilie  Tide  und  Klaiheit 
des  Gedankens;  uinl  wiederum  befähigte  ihn  die  Ausiiinuig  der 
Poesie  sicherer  üliei-  die  Kunst  zu  philosoplni-en,  und  hewahrte 
ihn  dagegen,  dafs  ihm  die  Theorie  der  Kunst  zu  einem  (lespinsle 
inhaltloser  und  todler  Ahslradioin-n  winde.  Die  Ltuicluhiugnng 
heider  (leistestliätigkeiteu  isl  ehen  auch  nicht  so  neu.  jVuch  die 
gröl'sten  tragischen  Dichter  des  Alterlhums  sind  von  philosophi- 
schem Geist  erfüllt,  und  haben  selbst  der  Reflexion,  die  man  an 
Schiller  oft  tadeln  hört,  grofsen  Spielraum  gegeben,  Euripides 
augenscheinlich,  aber  auch  Sophokh's  und  sogar  Aeschylos  nndir 
als  man  gewohnlich  glaubt:  und  umgekehrt  ist  der  eidiabenste 
l'hilosoph  des  Alterlhums  Plalon  trotz  seiner  theoretischen  Ab- 
neigung gegen  die  Poesie  ein  Dichter-Philosoph.  Wenn  nun,  wo- 
von ich  ausging,  die  I'oesic  wie  die  Wissenschaft  eine  Wohllbal 
für  das  ganze  menschliche  Geschlecht  und  .somit  wcllbürgeiii- 
cher  Natur  isl,  so  isl  sie  darum  nicht  dem  Vatoländisclien  und 
Volkslhümlichen  entfremdet.  Auch  der  grofste  Philosoph  luul 
Künstler  oder  Dichter  kann  sich  dem  Einflufs  des  Volksgeistes 
nicht  entziehen;  ja  gerade  diejenige  Poesie  pflegt  man  seit  lan- 
ger Zeit  als  die  lebendigste  anzusehen,  die  aus  dem  Volke  selbst 
hervorgegangen  ist.  und  die  man  daher  \'olkspoesie  genannt  hat. 
In  ihrer  uuvollkomiuenen  Gestall  lege  ich  dieser,  ich  gestehe  es 
oflen,  nicht  den  hohen  Werth  bei,  den  ihr  viele  zuschreiben; 
aber  ist  in  der  Dichtung  das  Volksmafsige  mit  dem  Kinistleri- 
sclien  gepaart,  so  ist  sie  die  edelste  und  kräftigste  Erscheinung: 
sie  isl  nnt  der  Philoso|ibie  zusammen  der  \'olksgeisl  selbst,  von 
den  Gebildelslen  und  Erleuchtetsten  ins  Bewufstsehi  gefal'st,  so- 
weit der  Poesie  Bewufstsein  zukommt,  was  der  Schillerschen  wie 
der  Sophokleischen  gewifs  zukommt,  und  zwar  iler  geläuterte, 
von    allen    Schlacken     gereinigte    Volksgeist.      In    diesem    Sinne 
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pflegt  man  die  älteste  gebildete  Poesie,  die  Honierisrhe ,  als  ein 
Erzeugiiirs  des  gesaiiimten  Hellenischen  \'olkes  zu  liezeithnen 
und  ihr  auch  darum  einen  vorzüglichen  Weith  beizulegen.  Es 
ist  ein  Glück  für  ein  Volk,  wenn  es  einen  Dichter  hat,  der  den 
Volksgeisl  und  das  Schönste  und  Tiefste  desselben  in  seinen  Wer- 
ken darstellt,  und  ein  Glück  für- den  Fliclder,  wenn  das  Volk  in 
ihm  den  eigenen  (ieist  und  Siini  veredelt  und  v(?rklärt  wieder- 
findet, wie  die  Hellenen  im  Homer.  Ein  solcher  Dichter  wii-d 
sich  der  gröfsten  .4nerkcnnung  und  der  grölsten  Einwirkung  ei'- 
freuen.  Wie  schwer  es  nun  allerdings  auch  ist,  den  Geist  eines 
Volkes,  zumal  eines  so  zerrissenen  und  zersplitterten,  wie  die  Deut- 
schen, bis  zur  Klarheit  des  Begriffes  zu  fassen  und  in  wenigen  Worten 
zu  bestimmen,  so  scheint  es  doch  zugestanden,  dafs  dem  Deut- 
schen Geiste  vorzüglich  die  Innerlichkeit  und  der  Idealismus  zu- 
geschrieben werden  müssen;  und  gerade  durch  beides  ist  der 
Gefeierte  vorzüglich  ausgezi'ichni'l.  Es  ist  nicht  sowohl  die  vol- 
lendetste Objectivität  und  antike  (Jestalteidilldung,  sondern  die 
edelste  Subjerlivität,  das  Herz,  das  Gemütli,  die  Empfindung,  die 
uns  aus  seinen  Dichtungen  anspricht;  bei  allem  ist  sein  ganzes 
volles  Herz.  In  dieser  Stimmung  konmit  er  dem  Deutschen  Volks- 
geiste entgegen;  durch  sie  hat  er  sich  auch  .die  besondere  Nei- 
gung des  zarteren  (Geschlechtes  erworben:  denn  das  innere  Ge- 
fühlsleben ist  der  schönste  Sclunuck  edler  Deutscher  Frauen,  ilu-e 
acht  Germauische  Mitgift  der  INatur,  gegenüber  dem  fieuulen 
Tand,  und  das  Deutsche  Weib,  welches  von  Urzeiten  her  in  dem 
Germanischeu  Leben  eine  würdigere  Stellung  eingenonnuen  bat, 
darf  bei  der  Auffassung  unseres  Volksgeistes  nicht  vergessen  wer- 
den. Ferner,  dafs  die  Hiililung  unseres  Dichters  durchaus  die 
ideale  ist.  wem  sollte  man  das,  was  von  aliei'  Mund  ertönt,  erst 
beweisen  \\()l!en?  Er  atlunele  im  .Vethcrduil  des  I  ejicrsinnliclien 
und  leitet  inis  zu  diesem  hinüber:  der  letzte  Zwi'ck  der  Kunst 
ist  ihm,  wie  er  selber  sagt,  die  Darstellung  des  llebersinnlicben. 
In  seiner  reinen  Seele  spiegelte  sich  nur  das  Edelste  der  wirk- 
licben  Well  ah;  das  Sinnliche,  l'nwi'n-dige,  (iemeine  hat  er  ge- 
hafst  und  von  sicli  abgewiesen.  Er  ist  der  schallende  (leiiius 
der  imtheiiharen  Dreieinigkeit  des  Wahren.  GiUen  mnl  Schönen. 
Seine  Mus(!  isl  jungfräulich  keusch ;   sie  lial   durch  iin'<'  hohe  sitt- 
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liehe  Reinlieil,  der  Scipliokleisclicii  älinlicli,  die  Weilii-  di's  Ilcill- 
j;eii  cinpfiuigcii,  \\:is  iiiicli  diT  Zelot,  dagegen  sagen  mag,  inid  isl 
iiierdiircli  erlialjcn  und  erlieliend.  Die  Seliauindine  war  iiiui  eine 
sittliclie  Anstalt.  Alier  sein  Idealismus  isl  iiielit  ein  träumender; 
derselbe  scheidet  ihn  nicht  von  dem  wirklichen  Leben;  vielmehr 
rankt  sieh  in  seiner  Dichtung,  um  einen  eigenen  Ausdruck  von 
ihm  anzuwenden,  das  Edle  und  Treffliche  mit  seinen  Thateu  au 
das  Leben  an,  und  er  verklärt  das  Wirkliche  zum  Idealen. 

ilier  bin  ich  näher  bei  dem  Punkte  angelangt,  hochgeehrte 
VersamnieUe,  auf  dessen  Betrachtung  ich  lur  diese  Feier  an  die- 
ser Stelle  vorzugsweise  hiideiten  wollte.  Dem  Jiingling  ziemt  die 
lUchtung  auf  das  Ideal:  ist  die  Jugend  nicht  dem  Ideal  zuge- 
wandt, ja  schwärmt  sie  nicht  sogar  für  dasselbe;  so  geht  das 
Leben  nur  zu  leicht  in  der  Älaterie  unter,  das  Geschlecht  läuft 
Gefahr  in  eine  sittliche  Erniedrigung  zu  versinken,  imd  wemi  die 
Jugend  es  ist,  auf  welcher  die  Ilolfnung  fiir  die  Zukunft  beruht, 
so  geht  ilann  auch  diese  Ilolfnung  zu  Grunde,  weil  der  Fortschritt 
der  Gesittung  nur  durch  das  Streben  nach  dem  Ideal  gedeihen 
kann,  wenn  letzteres  auch  nur  das  Endziel  und  das  Schlufsglied, 
ja  sogar  ein  jenseits  liegendes  Schlufsglied  einer  unendlichen 
Keilie  ist,  welchem  die  Menschheit  sich  nähern  soll,  ohne  es  voll- 
k(unmen  zu  erreichen.  Schiller  ist  der  Dichter  des  Ideals,  und 
hat  er  bei  seinem  Auftreten  allerdings  auch  die  älteren  Zeitge- 
nossen mäclitig  angeregt,  so  hat  er  doch  ganz  besonders  die  Ju- 
gend seiner  Zeit  und  namentlich  die  Jugend  der  Universitäten 
begeistert,  anfänglich  durch  die  Kraft  und  Kühnheit  seiner  ersten 
Erzeugnisse,  die  noch  des  Maises  und  der  ächten  Kunstform  ent- 
behrten, dann  durch  die  Tiefe  des  Gefühls  und  die  Idealität,  für 
welche  die  Jugend  eben  vorzüglich  empfänglich  sein  soll  und  ihr 
edlerer  Theil  auch  in  der  Regel  empfänglich  ist.  Möge  es  dem 
Greis  erlaubt  sein  hier  eine  Jugenderinnerung  einzuflechten,  und 
möge  ihi-e  Einflechtung  nicht  für  zu  kleinlich  gelten.  Ich  ge- 
hörte zu  der  akademischen  Jugend  der  höchsten  Blüthezeit  Schil- 
lers, wenige  Jahre  vor  seinem  leider  zu  früh  erfolgten  Hinschei- 
den. Als  ich,  vom  Jahre  1803  an,  in  Halle  studirte,  pflegte  die 
von  Götlie  und  Schiller  vortrefflich  für  den  höhern  Stil  ausgebil- 
dete Weiniarsche  Schauspielergeseilschaft  zur  Sommerzeit  in  dem 
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benaclihiiitcii  Uleiueii  Badeorl  Lauclislädt  Vdislellungeii  zu  geben, 
für  welche  besonders  auf  die  Sliidirertdeii  (bM'  Universiläl  Halle 
gerechnel  werden  nuiTste.  (lölbe's  und  Scbillers  Slikke  zogen 
diese  mächtig  an,  aber  ich  glaube  niciit  zu  irren,  mehr  die  letz- 
teren. Kam  ein  solches  zur  .\uflührnng,  so  wurden  in  Halle  die 
Nachmittagsvorlesungeu  auf  Begehren  ausgesetzt,  und  die  Stndi- 
renden  wallfaluieten  zu  Wagen,  zu  Bosse  und  zu  Fulse  nach 
Lauchstädt:  sie  bildeten  die  weil  iiberw legende  Masse  der  Zu- 
schauer, und  ihnen  zuliebe  wurde  so  früh  gespiell,  dafs  oft  vor 
Sonnenuntergang  der  Bückniarsch  angetreten  werden  konnte.  Es 
war  eine  Zeit  der  schönsten  BegeisteiMiiig  der  akadenüschen  Ju- 
gend für  diese  ideale  Poesie.  Zwischen  jener  Zeit  und  der  jetzi- 
gen liegt  mehr  als  ein  halbes  .lahrlumderl :  grol'se  Welterschüt- 
terungen  haben  sich  unterdessen  eräugnet,  die  ganze  Welt  hat 
sich  umgestaltet,  und  grofse  Fortschritte  sind  gemacht  worden: 
die  Empirie  ist  unermefslich  angewachsen  und  hat  Wuiuler  ge- 
wirkt. Ob  das  rein  geistige  bedeutend  vorwärts  gegangen,  soll 
hier  nicht  untersucht  werden;  doch  ist  gewifs,  dafs  die  ]iolili- 
schen  Verliältnisse  im  Deutschen  Vaterlande  eine  Bewegung  vor- 
wärts gemacht  haben,  und  dies  liegt  auch  der  geistigen  Entwickc- 
lung  nahe.  Hört  man  nun  häufige  Klagen  über  das  Vorwiegen 
der  alles  verschlingenden  sogenannten  materiellen  Interessen,  die 
doch  allerdings  nicht  zu  verachten  sind,  weil  der  äufsere  Wohl- 
stand (li(!  nothwendige  (irundlage  aller  höheren  15ildung  ist  und 
die  Bequemlichkeit  des  Lebens  dem  (ieist  in  dem  Mafse  freiere 
Enlfaltnng  gestattet  als  der  Kampf  mit  des  Leibes  Nahrung  und 
Nothdurft  sie  hennnt;  so  mag  es  uns  ein  trostreiches  Zeichen 
der  Zeit  sein,  wenn  wir  jetzt  in  Heutschland  den  Sinn  füi'  das 
Ideale  so  erweckt  sehen,  dafs  einerseits  gerade  das  auf  die  so- 
genannten materiellen  Interessen  zunächst  angewiesene  Bnrger- 
thum  überall  und  insoiidcrlicil  in  dieser  IIan[itsladt,  wo  freilich 
mehr  vielleicht  als  irgendwo  der  crworbende  Stand  mit  den  gei- 
stigen liiclitinigen  und  iln-en  \'ertrelern  sich  eng  zusannuenscldiefst, 
dem  Heros  der  Idealität  huldigt,  anderseits  die  Jugend  der  Uni- 
versitäten, die  inis  zunächst  st(dil ,  noch  von  derselben  Begeiste- 
rung für  ihn  glülit  wie  bei  seinen  l.ehzeiten.  Es  wird  auch  ge- 
stattet sein  noch  ein  anderes   zu  beridn'en,    was   die  Jugeml    mit 
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unserem  Diditerlii'ldeii  verknii|il'l ,  und  \\;is  eben  aiu  li  eine  we- 
seiUlirhe  Seile  des  Ideals  ist.  Sehiller  allimele  den  (leist  der 
Fi-eiiieit  in  einer  Zeil,  da  ihre  Moryeniöliie  im  nenlsciien  \ater- 
lande  noch  niiiit  anyehrotlien  war,  und  die  Liehe  zur  Freiheit, 
der  ächten,  ist  mit  der  Vaterlaniisliebe  eng  verbunden,  \\u  nieiit 
mit  ihr  eiuerh'i.  (lerade  in  den  Jahren,  in  welchen  Sie,  geliebte 
akadeniisclie  Milliüi-ycr,  line  I  iiiversilälsslndien  zn  begimien  pfle- 
i;en,  biMcii  in  ihm  (b'r  Freiheitsdrani;  aus,  damals  nocii  suiiinisch 
mul  unyemäfsigt,  weil  er  dadurch  getriilil  wuiib',  (hil's  der  Jüng- 
ling dem  wilUvürliclisten  und  drückendsten  rtespotismus  gcgen- 
MJierstaud;  aber  in  edelster  Gestalt  hat  er  später  fortwährend 
das  sittliche  l'rin(  ip  der  geistigen  und  i)olitischen  F'reiheit  ver- 
kündet, und  der  „Mirsbranch  rasender  Tboren"  madile  iiin  nicht 
irre  an  dem  Grundsatz,  dafs  ,,der  Mensch  frti  geschaffen  und 
frei  sei,  und  wäre  er  in  Ketten  geboren".  Eben  dieser  begei- 
sterte Frciheitsshm  in  seiner  Reinheit  und  Idealität,  fern  von  Zü- 
gellosigkeit,  Umwälzungswuth  und  vorzeitigem  Hervordrängen, 
bat  ihm  die  akademische  Jugend  jederzeit  befreundet,  und  mit 
demselben  die  verwandte  Vaterlandsliebe,  die  nur  den  Freien  zu- 
k(umnt:  sie  stehen  einer  Jugend,  die  in  der  freien  Wissensebaft 
lebt,  besser  an  als  feiler  Rnechtsinn,  und  unsere  früheren  jn- 
gendli(  ben  Mitbürger  haben  sie  in  den  näihsten  Zeiten  nach  der 
Gründung  dieser  L'niversilät  mit  ihrem  Iflut  besiegelt. 

Die  Berechtigung  der  akademischen  Jugend  zur  Theilnahme 
au  einer  diesem  Dichter  geweibten  Feier  ist  demnach  eine  ganz 
vorzügliche.  Die  Theilnahme  derselben  daran  ist  bei  uns  aus 
ihrem  eigenen  .\nliieli  hervorgegangen,  und  ihre  Berechtigung 
durfte  ihr  nicht  daihucli  verkümmert  werden,  dafs  bei  dieser 
Feier  etwa  die  Lehrer  sich  hätten  in  den  Vordergrund  stellen 
wollen.  Die  Lehrer  und  die  Lernenden  der  Universität  bilden 
Eine  Körperschaft:  Ein  Körper  ist  von  Einem  Geiste  beseelt,  und 
welches  Glied  des  von  Einer  Seele  beherrschten  Leibes  jedesmal 
auch  das  tbätige  sein  mag,  es  wirkt  für  den  ganzen  einigen  Leib 
und  die  einige  Seele,  deren  Willen  es  ausführt.  In  ehrendem 
Vertrauen  auf  die  ächte  Begeisterung  und  den  richtigen  Sinn  un- 
serer reifen  Jugend  ist  die  Veranstaltung  und  Ausführung  dieser 
Festlichkeit  als  einer  den  Lehrenden  und  den  Lernenden  gemein- 
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Samen  vorzugsweise  in  der  lliuid  der  letzteren  gelassen,  und  nur 
die  KrölTnmig  oder  Kinleidiiig  diusellieu  dem  zeitigen  erwählten 
Vorsteher  der  gesammten  Körpersihaft  nherlrageii  worden.  Naeli- 
dem  ich  diese  Einleitung  vollzogen  habe,  trete  ich  ah,  und  idier- 
gebe  jüngeren  Kräften  die  Ausfidu-ung.  Mögen  diese  auf  den 
Schwhigen  der  I?egeisternng  uns  mit  sieh  emporti'agen  zu  der 
aufserweltliciu'n  Ileimath  dei-  ewigen  Urbilder,  in  dei-en  An- 
schauung der  Unsterbliche  die  Unsterblichkeit  sich  gewann! 


IV. 

Zur  BegTÜfsung  der  Herrn  01sli;iiiseii ,  Rudort'f 
und  Kirchlioff  als  neu  eingetretener  Mitglieder  der 
Königlich  Preufsischen  Akademie  der  Wissenschaf- 
ten, in  der  öftentliclien  Sitzung  derselben  zur  Feier 
des  Leibnizischen  Jahrestages  am  5.  Juli   1S60. 


Nicht  meine  Stellung  In  der  AVissenscliaft,  liocligeelnle  Herrn, 
ist  es,  welche  mich  heute  lieriii'en  hiitte  oder  dazu  hereclitigle, 
Ihren  hesonderen  Ansprachen  eine  gemeinsame  Erwiederung  im 
Namen  unserer  akademischen  Körperschaft  zu  geben;,  meine  amt- 
liche Stellung  in  derselben  vielmehr  legt  mir  diese  angenehme 
Pflicht  auf,  ungeachtet  dieser  amtlichen  Verpflichtung  meine  Stu- 
dien nur  zum  Theil  odei'  von  fern  entsprechen.  Dies  nuifs  ich 
zumeist  Ihnen  gegenüber  empfinden,  verehrter  Herr  College  01s- 
hausen,  der  Sie  zuerst  gesprochen,  und  zwar  von  Ihrer  wis- 
senschaftlichen Uichtung  gesprochen  haben.  Sie  bezeichnen  als 
das  Hauptziel  Ihrer  Studien  die  Ergrhndung  der  Hebräischen 
Sprache  in  Hezielumg  auf  Lautsystem  und  Formenbildmig,  so  wie 
die  geschichtliche  Kntwickelnng  des  Semitischen  Sprachstammes, 
und  haben  darüber  tJedanken  geäufsert,  welche  für  die  Laien, 
zu  welchen  ich  gehöre,  'wie  für  die  Kenner  anziehend  sind ;  was 
Sie  bereits  früher  auf  wenig  angebauten  Feldern  des  Wissens  ge- 
sät und  geeriitet  halten,  beschränkt  sicli  jedoch  keinesweges  auf 
jenes  Gebiet,  sondern  Sie  haben  aufser  anderem,  was  ich  nicht 
aufzählen  will,  das  übergangen,  was  Sie  für  die  vergleichende 
Sprachforschung   im  Allgemeinen,    und    auch   im   Besondern    zur 
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tiel'ern  Eiiisiclil  in  «Ich  Siiiiskiilischi'ii  S|irit(lilniu  und  ITir  das 
VersUindnifs  des  l'ci'sisclicn,  dcf  Zciid-  und  l'cliltnvispraclie  zu 
grofscr  Hcriicdiyun;;  der  .Millorstlicnilcn  m'lcistcl,  haben.  Nclicn 
der  vdllkoinineiipn  AiirrKciinuni;  llncr  wisseiisrlial'üiclii'n  Ver- 
dienste, welriie  die  Akadcinie,  so  viel  an  ilir  liegt,  durcli  die 
von  ihr  i;elron'(wn'  \\:M  lial  aus-spreclien  wollen,  hieiht  nns  nur 
der  \Yunscli  iilnif;.  Ihre  Ireilieli  auch  dem  Ciedeihen  der  Wissen- 
sclialt  yewidnu^le  Auilsthätigkeil  nirige  Ihnen  einige  Miil'se  lassen, 
längst  vorhereilelcs  zu  vollenden:  es  ist  ein  der  Wissensehart, 
crspriel'slielies  und  insofern  nothwendiges  Uehel,  werni  Miiiniei-, 
die  zn  deren  Erweiterung  und  Aushilduug  hernten  sind,  einen 
guten  'l'lieil  ihrer  Kriifte  und  Zi'it  der  \(i\\altnng  opfern;  dafs 
sie  ahei'  dadurch  den  Studien  doch  nicht  entzogen  werden,  liahen 
in  alter  und  neuer  Zeit  iMiinuer,  wie  Cicero  und  Haco.  und  in 
unserem  Staate  und  in  dieser  Akademie  Niehnhr  und  Wilhelm 
von  Huniholdt  und  manche  ander(?  gezeigt.  Sie,  tlieuerster 
Herr  (".olh'ge,  sollen  luis  in  beiden  Beziehungen  vorzüglich  will- 
komi'nen  sein.  Ihnen,  dein  llecli  tsgelehr  t  en,  der  in  zueiler 
Stelle  uns  begrüfst  hat,  habe  ich  als  Professor  der  Universität 
in  dreilsigjähriger  Anitsgenossenschaft  nahe  gestanden,  welcher 
auch  eine  Annäherung  dureli  die  Studien  nicht  gefehlt  hat.  Mit 
der  Ilechtswissenschart  vei-liindeii  Sie  die  philologische  und  ge- 
schichtliche Betrachtung  des  classischcn  Alterthums,  vorzüglich 
des  Römischen;  sind  der  Akademie  die  sogenannten  Facliwisseu- 
schafteu  oder  viehuehr  die  Wissenschaften,  welche  zu  bestimm- 
ten Zweigen  des  Staatsdienstes  oder  technischen  Lebeusricl.-tim- 
geu  vorbereiten  und  anleiten,  verhältnifsniäfsig  frenul,  weil  un- 
sere Gesellschaft  auf  die  Wissenschaft  selbst,  nicht  auf  ihre  An- 
wendungen gerichtet  ist,  und  den  Nutzen,  de«  das  Wissen  ge- 
währt, nicht  als  Zweck,  sondern  als  Folge  ansiebl  und  hinge- 
nommen zu  sehen  wünscht,  so  standen  Sie,  tlieuerster  Herr  Col- 
lege Rudorff,  vermöge  der  einen  Ihrer  Bichlungeii  inmitten 
der  akadeniisclieu  (iemeinscliaft,  noch  ehe  Sie  in  eine  .solche  aiil- 
geuommen  wurden.  Hat  schon  die  alte  meist  Französische  Aka- 
demie die  I{echtswissenscliaft  nicht  für  etwas  ihr  fremdes  gehal- 
ten, so  hat  ilie  neue  dieser  seit  Hrn.  v.  Savigny's  Kiutritt  sich 
immer  enger  befreundet;  Sie  aber,   Verchrtester,  haben  wir  ge- 
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l';i(l('Zll  als  l'liil(il<)i;('ll  ^i'liiiiiiuirii .  iiikI  uiiscii'  Allsirhl  liiiiliM  Iti^- 
sliiliguiij;  in  Ihri'in  llckciiiiliürs,  diifs  dio  chissisclic  IMiilnlogic  iiiid 
AltfitlimnskiiiMlr  (Iit  iirs|)iiiiii;Ii(lii'  (ir^ciisl.iiMl  llirci'  W'iilil  j;i'- 
«fscTi,  iiihI  (Inl's  Sic  zur  UcrlilswissiMiscIi.il'l  liiiiiilii'iychiliit.  spä- 
Irr  (Irin  (hircli  dii'  In^jischi'  inid  clliisclii'  Si'ifc  des  Iti-clitcs  ge- 
scliärrirn  lÜickc  die  [iliiloloj^istli-liisloiisilif  Seile  in  den  Leliens- 
ersciieiinnificii  des  liöniiselien  AUoi'lliuiiis  erseldiel'sen  wdllleii. 
leli  le^;<!  ein  Cewiclil  juif  diese  Worte  und  nelune,  di[duiiiidiseli 
gespioehen ,  Aet  d;iMiM :  denn  des  Logischen  nnd  des  Ethischen 
bedarf  die  IMiiloloj^ie  aus  (iriuulcn,  deren  l>arlei;ung  Sie  mir  er- 
lassen werden,  heutzutage  gar  sehr.  Was  Sie  in  Rücksicht  aul' 
liire  Person  aufsern,  könnte  ich  nicht  ei'wagen,  olme  dem  l$e- 
seheidi'iieii  gegeniilier  unliesclieiden  zu  «erden;  nur  das  erlaniie 
ich  mir  zu  sagen:  rech'U  Sic  von  ahgcnutzler  .lugendkral't,  so 
kann  ich  in  uieiuem  Aller  dies  gewiciitige  Wort  empliuden  und 
würdigen,  aj)er  Iluien  glauhe  ich  es  jetzt  nocli  luclit,  und  Sie 
werden 'es  Lügen  strafen.  Der  jüngste  in  dieser  Trias,  an  welche 
meine  Ansprache  gerichtet  ist,  sind  Sie,  geelu'tester  Herr  (lollege 
Kirclihoff.  Sie  lialien  durch  Ihre  kritisclnni  Ausgaben  des  Eu- 
ripides  nnd  des  Plotin,  duicli  die  Behandlung  der  Alt- Italischen 
Dialekte  und  der  Golhischen  Hünen,  durch  Ihre  IJomeriscben 
Studien .  durch  die  von  der  Akademie  Ihnen  nberlassene  vorläu- 
fige Ueendigung  des  (iriecliischen  Inschriftenwerkes,  von  welchem 
nicht  der  erfreulichste  Theil  Iluien  zugefallen  ist,  und  durch  vor- 
zügliche Bearhiilnng  einzelner  epigraphischer  Denkmäler  älterer 
Zeit  sich  niannigfach  als  selbständiger  Eorscher  bewährt,  und  dii^ 
Akademie  ist  mit  Ihnen  in  Verbindung  getreten,  ehe  wir  Sie  uns 
zngewählt  haben.  Es  ist  von  Ihnen  angedeutet  worden,  die  Phi- 
lologie laufe  in  ihrem  gegenwärtigen  Entwickelungsgange  (iel'alii- 
sich  ins  Einzelne  zu  zersplittern ;  sie  si'i  jetzt  vorzüglich  kritisch ; 
der  Trieb  nach  dem  Cirofseii  und  Ganzen  scheine  abzusterben, 
und  die  Begeisterung  für  das  dassische  Alterthum  habe  nachge- 
lassen, so  dafs  für  den  Fortbestand  der  classischen  Pliilologi(^ 
zu  fürchten  sei.  Wenn  ich  recht  verstehe,  sehen  Sie  die  kriti- 
sche Arbeit  und  die  Erforschung  des  Einzelnen  als  das  Geschäft 
der  jetzt  lelienden  Epigonen  an.  Erlauben  Sie  mir,  dessen  Ju- 
gend noch  in  die  Zeit  der  Begeisterung   für  die  Ideale,    für  das 
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Allgoni(;iiic  und  Ganze  gcriillcii  ist,  hierbei  eine  mul  die  andere 
Benieikinif;.  Wenngleich  die  Akademie  in  iiirer  (lesannutiieii 
daraul'  angewiesen  isl ,  die  ganze  Wissenscliaft  zu  und'assen,  so 
werden  sich  die  einzelnen  Mitglieder  docli  meistens  auf  beson- 
dere Untersuchungen  beschränken  müssen,  und  dal's  er  ein  griW'se- 
res  Ganzes  ergriffen  und  bewältigt  habe,  davon  wird  der  Ein- 
zelne nur  insoweit  den  Beweis  liefern .  als  er  in  der  besondei-en 
Leistung  den  Geist  des  Ganzen  durchleuchten  oder  wiederslr.di- 
len  läfst.  Und  an  soblieii,  die  dies  vermög(Mi,  fehlt  es  denke 
ich  noch  nicht.  Auch  hin  ich  für  die  Zukuidl  dei-  Philologie 
unbesorgt.  Ein  Ueberwiegen  der  Kritik  in  nnsei-eni  Zeitaller 
winde  ich  kaum  wagen  zu  tadeln:  denn  sie  isl  das  Liclit  des 
geschicbtliclien  Wissens  und  als  solches  auch  von  unserem  Leib- 
niz  dem  Philosophen  anerkannt  worden,  ungeachtet  seine  ^^■o|■le 
darüber,  die  ich  früher  einmal  an  dieser  Stelle  erwogen  habi', 
durch  die  gelegentliche  Beziehung  auf  die  heiligen  Bücher  eine 
einseitige  Richtung  erhiellen.  Dagegen  kann  man  Zweifel  hegen, 
ob  die  heutige  classische  l'hilologie  mehr  wahre  oder  mehr  falsche 
Kritik  aufzeige,  und  es  dnifle  nicht  zu  beklagen  sein,  wenn  vie- 
les von  dem,  was  für  Kritik  gilt,  verschwände  oder  abstürbe. 
Aber  das  classische  .\ltertlnun  selbst  ist  unsterblich,  und  wiid 
von  keiner  Zeitströnuuig  weggespült  werden.  Das  Stiuliiun  des- 
selben bat  in  den  Zeiten  des  Cartesius  und  weiterhin  mächligen 
Anfechtungen  widerstanden  und  wird  auch  die  jetzigen  übeileben; 
ja  in  dem  Mal'se  als  der  Materialismus  in  dei-  Wissenschaft,  über 
den  man  jetzt  klagt,  wachsen  sollte,  wird  man  mehr  ei'kemien, 
(lals  ihm  ein  Gegengewicht  dmcli  eine  ideale  Bildung  gegeben 
«erden  müsse.  Es  «ird  nur  an  di'r  PInloloyle  liegen  sich  selbst 
zu  helfen,  vorzüglich  indem  sie  die  Willkin-  des  snbjecliven  Be- 
liebens durch  strenge  Methode  beschränkt,  sich  objectiv  in  den 
Geist  des  Alterthums  versenkt,  und  dessen  geistigen  Gehalt  er- 
fafst  und  in  Undauf  setzt.  Hierzu  mögen  alle  Arbeiter  auf  die- 
sem Felde  nntwirken,  die  E[)igonen  und  die  noch  übrig  sind  von 
dem  allen  Geschlecht. 


y. 

Rectoratsrecle    zur    Feier    des    Jahrestages    Seiner 

j\Iajestcät    des    liocliseligen    Königs    Friedrich    AVil- 

lielms    III.   gehalten    auf  der   Universität  zu  Berhn 

am  3.  August    ISfiO, 


[lein  Sproclier  an  dem  liciiligoii  Tay<',  der  dem  unsterbli- 
chen (ledSchtnifs  und  der  frommen  Verehrung  des  Iiochseligen 
Königs  Friedrieli  Willielms  des  ill.  von  dankbaren  Herzen  ge- 
weiht worden,  ist  die  schwere  Aut'gabe  gestellt,  nielit  allein  vor 
den  Kriireiii  und  Schülern  dieser  wissenschaftliclien  Anstalt ,  die 
jenen  edlen  Fürsten  als  ihren  Stifter  preist,  sondern  auch  vor 
Ihnen,  hoehansehnliche  Gönner  der  Universität,  die  Sie  an  unse- 
rer Feier  freundlichen  Antheil  nehmen,  über  irgend  einen  (Ge- 
genstand sich  zu  vei-hreiteu,  der  mit  dem  (iefeierten  in  näherer 
Beziehung  steht.  Friedrich  Wilhelms  des  III.  dreiundvierzigjidi- 
rige  Hegierung,  verflochten  in  die  gröl'sten  Weltbegehenheitcn 
und  entscheidendsten  Weltschicksale,  die  ganz  Europa,  ja  über 
dieses  hinaus  andere  Welttheile  erschüttert  und  das  Europäische 
Staatensyslem  umgestaltet  haben,  war  reich  an  Tliaten  und  Lei- 
den dieses  Königs  und  seines  Volkes:  von  der  Höhe,  auf  welche 
die  Vorfahren  und  er  selber  diesen  Staat  erhoben  hatten,  plötz- 
lich herabgestürzt,  haben  sie  durch  ewig  denkwürdigen  Ilelden- 
niuth  sich  wieder  emporgeschwungen  und  die  Würde  des  Rei- 
ches als  einer  Europäischen  (Irofsmacht  wiederhergestelll.  Ver- 
hängnil'svoll ,  durch  Glück  und  Unglück  diesem  Lande  segens- 
reich, hat  dieses  Fürsten  Herrschaft  auch  das  Innere  umgestal- 
tet.    Wer  an  diesem  Tage  sprechen  sidl.   wird  (di  der  Masse  des 
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Stoffes  ülicr  die  Aus«;iiil  verlegen.  Freilich  k;inii  iikiii  mir  sa- 
gen: ilu  hast  an  (m>scr  Stelle  keine  Wahl;  \Mi\on  ilu  handeln 
niufst,  das  ist  die  Förderung,  die  Friedrich  W  ilhehn  der  III.  der 
Wissenschaft  hat  angedeihen  lassen  und  allem,  was  mit  der  Wis- 
sensrhaft  zusammenhängt,  der  Volkshihlung,  der  Aufklärung,  «enn 
ich  dieses  verrufenen  Ausdruckes  mich  hedienen  darf,  ilrr  Ilenk- 
un<l  (ihuihens-  tmd  tlewissensfreiiieit,  dei'  \erl)reituug  der  \'er- 
inndt  und  Einsicht  oder  der  sogenannten  unserem  Staate  vor- 
zugsweise inwülmenden  oder  beigelegten  Intelligenz,  ilas  ist  zu 
allernächst  das  Verdienst,  welches  der  Ilochselige  durch  die  (Irün- 
dung,  Krhalluiig,  Kräftigung  dieser  Universität  inid  andei-cr,  uiul 
durch  die  IMlege  der  Schule  und  dei-  Kirche  sich  erworheu  hat. 
Aber  wenn  ich  auch  daraid'  i-echnen  wollte,  was  ich,  der  ich 
zum  siebenundzwanzigsten  Mal  an  diesem  Tage  auftrete,  friilicr 
über  diese  Dinge  gesagt  habe ,  sei  vergessen  und  der  Kreis  der 
Hörenden  ein  anderer  als  fniher,  mag  ich  mich  <liicli  nicht  dazu 
beijuemen,  den  Heros  dieses  Tagss  inuner  nur  von  derselben 
Seite  zu  betrachten;  und  gerade  jetzt,  da  ein  anderes  Fest  nahe 
bevorsteht,  dem  diese  Gegenstäiule  sich  vorzugsweise  eignen, 
scheint  es  mir  unangemessen  hierbei  stehen  zu  bleiben.  Es  sei 
in  der  liolTmmg  auf  Nachsicht  gewagt,  ein  anderes  (icbiet  zu  be- 
treten, auf  welchem  man  leicht  reclits  mid  links  anstöl'st.  Es  führt 
oder  verführt  mich  dazu  der  Geist  der  Zeit,  der  überwiegend 
ein  politischer  ist,  und  manche  .Vebnlichkeit  der  Vergangenheit 
mit  den  Zuständen  der  (Gegenwart.  Denn  Ein  Geschlecht  ver- 
geht und  ilas  andei'c  tritt  au  seine  Stelle;  aber  wie  die  Weit- 
körper in  gemessenen  üahiii'u  kreisend  zu  dem  Anfang  des  Um- 
schwunges zurückkehren,  so,  indem  die  Geschlechter  sich  er- 
lU'uen,  kehren  in  ihnen  Thaten  und  Leiden  cyklisch  wieder,  und 
äludiche  N'erhäilnisse  eizeugen  zu  anderer  Zeit  ähnliche  Ent- 
schliefsuugen.  ,,Was  ist  es,  was  geschehen  ist?'"  sagt  der  bibli- 
sche Weise;  ,,Eben  das,  was  nachher  geschehen  \\ird.  ^Vas  ist 
es,  was  man  gelhan  hat?  Eben  das,  was  mau  nachher  «ieder 
lliui]  x\ird."  Icii  wage  es  heute,  Friedrich  Wilhelms  des  III. 
I'iihrung  dir  politischen,  äufseren  und  imicrcn  \'crhältnisse  und 
seine  Sinnesart  und  llandluugsweise  in  derselben  anzudeuten: 
denn   unlei'  den  Tugenden  der  Fiu'Steu  ist  die  p(ditische  die  erste. 
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uml  was  aucli  goint,  Ki^Milt.  niirslungcn  sein  mag,  ili^  woliiiU^ 
niclit  nur  ilii^  Tugend  des  Privatmannes,  sondern  aucli  politische 
Tngcnil  ein.  Mufs  ich  liieriiei  aucli  Trübes  und  Sclnnerzliclies 
iiiM-idn-en,  so  bol'in-ciitc  ich  nicht,  d'w.  Freude  an  dem  (ie(haht- 
nils  des  edlen  Königs  dadurch  lieiahzustinimen :  kein  SlerliMcher 
ist  dem  Irrllunii  entnonnnen,  und  auch  dem  \\  eisen  wird  oft  der 
rirlilige  Plad  der  Handlungen  entrückt;  keinem  Sterblichen,  auch 
lüclil  den  (iültern  der  Erde,  wird  immer  nur  der  reine  Nektar, 
(ihne  liiltere  und  herbe  Beimischung  gereicht:  glücklich  genug, 
wer  ans  den  lahyriulhischen  Irrgängen  und  \\iri(Mi  des  Lebens 
doch  noch  einen  erfreulichen  Ausgang  faml  wie  \ir,  den  wir  heute 
feiern;  glücklich,  wer  in  schweren  Zeiten,  in  welchen  alle  bösen 
Geister  entfesselt  die  Welt  durclitobten,  die  iinn  angeborne  Ited- 
lichkeit  und  Gewissenhaftigkeit,  Mäl'sigung  und  (Inllrsluri  hl  be- 
wahrte, wie  Er  sie  bewahrt  hat! 

Das  Hohenzollernsche  Fürstenhaus  war  von  liidi  her  auf 
Kriegsruhm  und  eine  sorgfältige  Verwaltung  des  liniern  zugleirli 
ani^cwiescn,  und  die  späteren  Herrscher  liatleii  in  beiden  grofse 
Wirbiiilei'  an  ihren  AluKni.  Beide  Biclitinigeu  hatten  besonders 
den  grol'sen  Fiiedricii  ausgezeichnet.  Ihm  war  es  in  einer  Zeil, 
wo  jedes  Herrscherhaus  nur  seine  dynastischen  Vortheile  ver- 
folgte,  eine  politische  Nothwendigkeit,  sein  Reich  durch  lu'obe- 
rnng  zu  vergröfsern;  unvermeidlich  legte  er  dadurch  den  (irund 
zu  einem  Zerwürfnils  mit  dem  Hause  Habshurg,  dessen  Uegie- 
rimgsgnmdsätze  überdies  einen  Gegensatz  mit  den  Pi-enfsiscben 
bildeten.  Die  Wunden,  die  <ler  Krieg  seinen  Ländern  geschla- 
gen hatte,  hellte  er  im  Frieden  durch  eine  sorgfällige,  wenn  auch 
mit  ilcn  heutigen  Grundsätzen  niciil  übereinstinmiende  Verwal- 
tung, und  erhielt  durch  seinen  Geist  und  seini'  lleeresmacht  den 
Staat  in  einem  weit  gröl'seren  .Vnseben  als  im  Verhällnifs  der 
Volkszahl.  Seinem  Nachfolger,  dem  er  das  Land  in  Irieilliclicm 
Znstande  mit  einem  grofsen  Schatz  und  einem  gerüsteten  Heer 
hinterliels,  blieb  es  vorbehalten,  jenen  crs<  hütlerudeii  Weltstnrm 
zu  erleben,  iler  die  Europäischen  Veibältnisse  unigestaltel  hat, 
und  zu  dessen  Beschwichtigung  durch  WalTenkampf  mid  Diplo- 
matie mitzuwirken.  Friedrich  Wiliielm  der  IL  bewährte  gleich 
im    Jahre    1787    den    Buhm    der    l'renl'sischeii    >Valfcn    dui'ch    die 
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Einnahm^  von  Holhnul  inul  ilie  Wifdereinsofzuiig  iles  Erbstatt- 
halters;  ITml'  Jahre  spälcr  unternaliiu  it  gi'mciiisam  mit  Oester- 
reicli  ilen  Französischen  Krieg,  dessen  erste  Erfolge  besonders 
wegen  strategischer  Langsamkeit  «ider  Erwarten  unglücklich  wa- 
ren :  schon  in  diesem  that  sich  der  danudige  Kronprinz  hervor. 
Nachdem  bald  darauf  dieser  Krieg  ein  Krieg  des  Heutsclien  Rei- 
ches, dessen  Fürsten  jedoch  wenig  leisteten,  und  ehier  vorzüg- 
lich von  England  zusamniengebracliten  Coalition  geworden,  kämpfte 
man  mit  wechselndem  Glück,  zumal  da  Verschiedenheiten  dei' 
(lesinnungen,  Ansichten  und  l'lane,  Jlilstrauen  und  Eifersuiiit 
das  Zusammenwirken  störten;  bis  endlich Preufsen  im  .lahie  17i)5 
(5.  April)  für  sich  den  viel  und  heftig  angefochtenen  Basler  F'rie- 
den  schlol's  und  bald  darauf  (17.  Mai)  der  Vertrag  über  die  De- 
marcationslinie  vollzogen  wurde,  durch  welche  ein  grolser  Theil 
Deutschlands  dem  Kampf  entzogen  ward;  insgelieim  war  leider 
vorgesehen,  dafs  Preufsen  Entschädigung  erhielte,  falls  Frank- 
reichs (irenzen  bis  an  den  Uhein  vorgerückt  wiü'deii.  Mittler- 
weile waren  die  F'ränkischen  Fürstenthünier  (1791)  zu  wahrem 
Gewinn,  und  zu  zweifelhaftem  durch  die  zweite  und  dritte  Thei- 
lung  Polens  ein  grofser  Theil  dieses  Landes  erworben  worden. 
Hatte  Friedrich  Wilhelm  der  11.  ein  Laiul  von  etwa  sechs  Jlil- 
lionen  Einwohnern  übernonnnen,  so  trat  Friedrich  Wilhelm  dei' 
in. ,  als  er  im  achtundzwauzigslen  Lebensjahre  den  Thron  seiner 
Väter  bestieg  (16.  Nov.  1797),  in  vollem  Frieden  die  Regierung 
eines  Reiches  von  ohngefähr  acht  und  eimr  ballpen  Million  Fin- 
«iihiicrn  an,  dessen  äufseres  .Vnsehen  jedoch  gelitten  hatte.  Ibiii 
war  die  Politik  des  Friedens  überliefert,  nicht  von  ihm  erfun- 
den ;  sie  bildet  aber  allerdings  den  (ii'undzug  seiner  Regierung. 
Erzogen  in  einem  auf  lleeresniacbl  gegiündelen  Staate,  wollte 
der  edle  König  sein  \o!k  als  ein  Friedensfürst  beglücken:  dies 
Bestreben,  welches  seinem  Herzen  Eln'i-  macht,  verdient  Aner- 
kennung, wenn  auch  Voraussicht  der  Ratbg(dier  vermil'st  wer'deii 
mag,  und  feindlicher  Lug  und  Trug,  Lug  und  Trug  besonders 
des  Mannes,  der  ganz  Europa  uniri'  srine  Fül'se  Irat,  die  l!e- 
rechnungen  der  viel  getadelten  und  grscinnälilcn  Staatsmänner 
durch  den  endlichen  .4usgang  zu  Schanden  machte.  .Noch  bei 
Friedrich    \\ilhehns   des    II.  Leben   \\ar    der   Fiiede    von   (lamjjo 
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Forniid  gfisclilosscn  worden  (17-  Od.  1797).  und  yicicli  (l;ii;iiir 
Irat  der  li.islallcr  ('ongrcl's  ziisiinuncn;  aber  s(dion  (die  dirscr 
nach  aclil/(  Im  Munaten  sieh  aidlöste,  brach  (h'C  Krieg  von  ncncni 
aus.  Friedrich  Wiliiehn  ih'r  III.  hiell  fest  an  der  ihm  idierlie 
fcrten  Neidraiiläl.  Nacli  dem  Linievillcr  Frieden  (9.  Febr.  1801) 
wiH'de  die  sch(in  IVidier  lieschränkle  lleniarcationslinic,  die  jetzt 
idieriliissig  schien,  anlgeliüben  (30.  Aiii'il  1^01;,  und  voriiherge- 
hend  mid  vieiici(lil  nicht  oinn'  Finverständnils  nnt  (irdlsln-itan- 
nien  \vurd(^  Hannover  in  liesitz  genommen  (April  ISOl  bis  Octo- 
her  ISOl),  im  folgenden  Jahre  aber  vermöge  eines  nnt  Fraidv- 
leicii  in  diesem  Jahre  geschlossenen  Vertrages  üesitz  ergrifl'en 
von  den  Ländern,  welche  an  Prenlsen  für  die  X'erlnsle  jenseits 
des  Ubcins  angewiesen  waren  und  ilim  spater  durch  Ueiehsde- 
pntations-IIauptscldurs  (vom  25.  Febr.  1803;  iiestiitigt  wurden. 
Fi'iedrich  >\ilhelni  der  111.  herrschte  von  nun  an  über  etwa  zehn 
Millionen  Seelen.  Neue  Verwickelungen  entstanden  dadurch,  daf's 
der  lebenslängliche  Consid  bald  darauf  Il.nmover  besetzte  (Juni 
1803):  der  Ivönig,  geneigt  und  erhötig  das  Kurfürstenlhum  zu 
schützen,  wurde  durch  Englands  Weigerung,  den  Preufsisclien 
ScbilTen  freie  Fahrt  zu  gestatten,  bestimmt  sein  Vorhaben  aufzu- 
geben. Auch  bei  der  neuen  Coalition  Oestei-reichs,  Englands  und 
llnl'slands  im  Jalir  1S05  wurde  bei  der  NeutraUiät  beharrt,  bis 
des  edlen  Königs  Friedensliebe  und  Mäfsigung  durch  die  \\t- 
lelzung  seines  Fränkischen  Gebietes  erschöpfl  war;  dodi  der  Be- 
scblul's  spätestens  bis  zum  15.  December  die  Feindseligkeiten 
gegen  Napoleon  zu  iteginnen,  wurde  durcli  die  Schlacht  voli  Au- 
sterlitz  (2.  Dec.)  vereitelt:  der  König  trat  einige  entferntere 
Landschaften  an  Frankreich,  auch  Ansbach  zu  Gunsten  Baierns 
ab,  und  nahm  das  ilnn  zur  Entschädigung  angewiesene  Kurfür- 
stenlhum Hannover  bis  zum  Abschlufs  des  allgemeinen  Friedens 
in  übhut  und  Verwaltung.  Diese  Besitznahme  Hannovers,  die 
dem  König  oft  zum  Vorwurf  gemacht  worden,  hatte  selbst  der 
Minister  vom  Stein  gehiihgt  (Pertz  Bd.  1,  S.  327):  ,,Wir  occu- 
piren  und  administriren"  Hannover  „bis  zu  dem  Frieden,  wo  es 
uns  zugesichert  werden  wird",  schrieb  er  den  3.  Januar  1  SOG  an 
Vincke;  ,.soll  Preufsen  diese  Vergröfserung,  welche  es  abrundet, 
nnt    Menschen    und    Einkommen    verstärkt,    von    sich    stofsen?" 

liückh's  Scluirien  lU.  4 
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Scliciito  (ItM'li  ancli  Ocstcrrcicli  sifli  niclil,  iin  Pi'cfslmrgcr  Frie- 
den zu  versuclieu,  ob  es  Hannover  rCir  einen  ilaljsl)urger  gewin- 
nen köinilc.  RaUl  darauf  wurde  der  Ulieinisrhe  Hund  gebildet 
und  das  Deutsche  Reieh  aufgelöst;  dann  lolgle  der  verliängnifs- 
voUe  Krieg  und  Friedensscbluls.  Aneli  im  .lahrr,  ISOO  wurde 
ein(^  Verbindung  mit  (leslerfeicli  niclil  grwagt,  vorzüglieli  aus 
Mifstraucn  gegen  dieses,  von  welcluin  der  König  rürclilet(^  spä- 
ter jireisgegebcn  zu  werden:  erst  der  Untergang  der  Naj)oIenni- 
schen  Heere  gab  einem  Aufscbwunge  liauni.  „Es  beduilte", 
sagt  ein  (lesebieblsebreibei'.  ,, eines  soleben  Selilages,  um  den 
ilämoniseben  Zauber  zu  brerben,  der  RuroiJa  in  Kesseln  biell. 
Wenn  jemals,  so  war  jetzt  die  Zeit  gekommen,  die  S(  Innaeb  und 
das  Elend  früherer  Tage  zu  tilgen." 

Wenden  wir  uns  ab,  bochgeclu'te  Versammelte,  von  jenen 
traurigen  Begebenheiten  imd  (lescbicken,  und  ertiidieu  Sie  mir 
einen  Hliek  zu  werfen  auf  rSesti'ebnngen,  die  aueli  l'riedrieb 
Wilhelm  dem  IH.  nicht  fremd  geblielten  sind  »nid  in  unseren 
Tagen  sich  erneut,  aber  später  wie  früher  nicht  zu  ihrem  Ziele 
geführt  haben.  Was  ich  meine  belrilft  die  Hcziehungen  Proufsens 
zu  dem  gemeinsamen  Deutschen  Vaterland.  Von  den  früheren 
Brandenbm-giseben  Herrsebern  hatte  besonders  der  grofse  Kur- 
fürst die  wärmste  Tbeilnahme  an  Deutschlands  Wohlfahrt  be- 
widirl ;  Friedrich  der  H.  auf  die  Erlangung  einer  eigenen  Macht- 
stellung in  Europa  angewiesen  und  dadurch  in  Zwiespalt  mit 
Oeslerreicb  gebracht  niulste  dagegen  die  innigere  Verbintbnig 
nnl  «b'iii  Deutschen  J{eiche,  an  dessen  Spitze  Oesterrcich  stand, 
auflösen  und  seinen  Staat  als  einen  selbständigen  ])Cgründen. 
Dieser  Selbständigkeit  (Mdsprach  auch  di('  Slinnnung  seines  Vol- 
kes. Denn  Friedrich  hatte  ihncb  seim^  Hebb;nllialeM.  durch  die 
hohe  Stellung,  die  er  dem  Staate  errungen,  durch  «(ddj^eordnele 
Verwaltung  und  Pflege  <les  Wohlstamles  seiner  Unlerlhanen,  wie 
sie  den  damaligen  Verhältnissen  uinl  .Ansichten  angemessen  war, 
endlich  besonders  durch  die  (Jewähnnig  geistiger  Freiheit  und 
die  l'(M(l<Tung  der  g(;istigen  Entwickelung  eine  begeisterte  Vater- 
landsliebe erzengt,  einen  Preufsischen  Wdksgeisl,  ein  Prenfsisches 
Hochgefühl,  welches  oft  als  Stolz  bezeichnet  worden ;  und  wohnt 
ein  solches  dem  von  einem  absoluten   Fürsten,    \\\i-  ir  war,    be- 
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lierrsclitcii  Volkr  iiiclil  oiii,  so  ist  es  den  Tliicrcii  j^lcicli  riiic 
licwiil'sllosc  Ilecrdc  linier  oiiicni  ;illciii  Ipcwiirslcii  llirh'n.  Allel- 
es iieyrüiidele  dies  in  dem  üliriycii  Deulscldaud  den  Vorwurl'  des 
Parlimiarisunis  oder  eines  sogenannten  sj)ecifisclien  Preufscn- 
tliiniis  nnil  dadurcli  eine  Alnieiynii;;  j;et;('n  IM-enlsen,  welclie  sich 
später  noch  veiinehren  nuil'sle,  als  l'i'ii'drieli  Willieirn  dei'  II. 
sieli  von  dem  gemeinsamen  Kriege  losgesagt  hatte.  Doch  hat 
l'iiedrich  der  (Irofse  trotz  seiner  nndeutsclien  Bildung  den  leh- 
liaftesten  Antlieil  an  den  Deutsclicii  Geschicken  genommen,  was 
freilich  wieder  nur  im  Gegensätze  gegen  das  Kaiserhaus  gesche- 
hen konnte.  Er  slil'tele  den  Fürstenhnnd,  in  welchen  er  zuerst 
Sachsen  und  Hannover,  dann  \iele  andere  Deutsche  Fürsten, 
seihst  den  Iteichserzkanzler  hineinzog,  und  vcrlolgte  ungeachtet 
alles  fremden  Widerspruchs  sein  Ziel  heharrlich,  ohne  Erohernn- 
gen  zu  heahsiehligen,  die  gerade  durch  <len  Hund  gänzlich  aus- 
geschlossen waren;  doch  versuchte  er,  \xie\\<dil  vergehlirh,  die 
IFeeresmacht  der  liundesglieder  dinch  Militäiconventionen,  wie  sie 
in  neuerer  Zeit  heahsichtigt  «ordcn,  der  seinigen  i'inzu\U'rleihen. 
Durch  dieses  Bündnils  war,  wie  .Johannes  Müller  urtheilte,  Preuf- 
sen  in  die  gemeine  Saelie  des  Deutschen  Vaterlandes  eingetre- 
ten; durch  dieses,  urtheilte  dcrselhe,  werde  jeder  sich  einen 
Deutschen  Mann  fühlen;  es  sei  die  gröfsle  ^Vohlthat,  welche 
Deutschland  seinen  Fürsten  zu  danken  hahe.  Was  der  grofse 
König  gegen  das  Ende  seines  glorreichen  Lehens  ins  Werk  ge- 
setzt hatte ,  erlosch  hald  nach  ihm.  Friedrich  Wilhelm  der  III. 
nahm  den  erliahencn  Gedanken  in  einer  weit  ungünstigem  Zeil 
wieder  auf.  um  die  letzten  Deutschen,  die  der  niieinhumi  nicht 
versddungen-  hatte,  unter  sich  zu  vereinigen.  Um  die  gewifs 
nicht  ehrlich  gemeinten  Anregungen,  welche  Napoleon  dazu  ge- 
geben hatte,  zu  übergehen,  wurde  iu)  .lahre  18(16  die  Stiftung 
eines  Norddeutschen  Bundes  eifrig  betrieben,  dessen  (therhanpt 
der  Preufsische  König  mit  dem  Kaisertitel  sein  sollte:  ward  auf 
dem  letzteren,  welcher  der  Prunklosigkeit  des  Königs  nicht  an- 
gemessen war,  nicht  bestanden,  so  sollten  dem  König  doch  die 
Kaiserlichen  Rechte  und  der  Oberbefehl  im  Ki'iege  eingeräumt 
werden:  j:i  mau  scheute  sich  damals  uichl .  in  einem  amtlichen 
Entwürfe    des    Buudesverti'ages    auszusprechen,    wenn    einer    der 
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Stände,  die  als  Mitgliodor  dißses  noiioii  Rciclisluiiuk's  betrachtet 
werden  iniilslen,  den  lieihid  verweigere,  solle  er  seiner  Slaats- 
lio]n;it  verlnslig  gelien.  hocli  anfser  den  llcnininnyen.  die  Na- 
poleon der  Verbindung  in  den  Weg  legte,  scheiterte  sie  an  Wan- 
kelnuith  nnd  Snndergcliisten,  \vie  Knrsachsen  in  dem  Hnnde  wie- 
der ein  Sonderlnindnil's  erstrebte,  und  sogar  die  drei  Hansestädte 
ein  eigenes  Uündnifs  stiften  wollten.  Leider  folgte  diesem  Auf- 
schwünge der  l'reufsischen  l'olitik  alsbald  der  Umsturz. 

Jene  Sclnnaeli,  jenes  Elend  tilgte  Fiiedricli  \Vilii<'lni  der  III. 
im  Verein  mit  nunmehr  sicheren  Dundesgenosseu ,  deren  einer 
jetzt  auch  Oesterreich  wni'dc  Aus  der  tiefsten  Erniedrigung 
stieg  der  König  und  sein  gi'trenes  \"olk  wie  der  l'liiinix  ans  der 
Asche  mit  ilem  Fluge  des  Aares  hoch  empor,  beide  geläutert  und 
nicht  entmuthigt,  sondern  gekräftigt  durch  schwere  Prüfungen, 
dei-  König  aulser  dem  öffentlichen  Unglück  durch  den  Verlust 
der  edlen  Köiügiu,  der  Muller  vieler  blühender  Kinder  nnd  zu- 
gleich allgeliebten  Landesmutter.  Des  Königs  hochheiziger  IJuf 
zu  den  Warten  entzündete  im  Volk,  besonders  in  der  Jugend, 
lüid  wir  dürfen  es  mit  liuhni  sagen  ganz  vorzüglich  in  dieser 
Hauptstadt  eine  hoch  auflodernde  Begeisterung:  bald  bewährli^ 
sich  das  rasch  gebildete  Heer  in  vielen  und  blutigen  Sclilacbteu. 
und  des  Königs  inul  des  Volkes  geistige  Erhebung  und  Helden- 
muth  erwarben  diesem  Staate  wieder  seinen  Rang  unter  den  ent- 
scheidenden Europäischen  Mächten  mit  einer  wohlverdienten  Aus- 
dehnung seines  (lehietes.  An  Preufsen  lag  es  nicht,  dafs  nicht 
alles  erreicht  wurde,  was  für  Deutschland  zu  wünschen  war. 
Wenn  ich  nun  zunächst  die  auswärtige  Politik  Friedrich  Wil- 
helms des  lU.  nach  der  glänzenden  Wiederherstellung  seines 
Reiches  berühre,  so  nenn(!  ich  mit  Uehergehung  der  unseligen 
Congresse  nnd  des  Rundestages  nur  zwei  von  ihm  eingegangene 
HauptverbinduMf^en.  Die  eine  ist  die  heilige  Allianz,  mehr  dyna- 
stisch als  staatlich,  hervorgegangen  aus  der  Persönlichkeit  der 
Monarchen,  die  sie  schlössen,  und  nur  auf  deren  Lebensdauer 
beruhend,  und  doch  von  weitgreifender  Einwirkung  auf  einen 
grofsen  Theil  Enropa's.  Zu  ihr  hatte  sich  nach  der  zweiten 
Einnahme  von  Paris  der  Kaiser  Alexander,  welcher  als  dei'  Ur- 
heber des  Gedankens  gilt,  mil   Friediirli   \Mllielni  nnd  ileui   Kai- 
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ser  Franz,  diiidi  ciiii'  rönnliclie  UrkiiiuU!  (Paris  26.  Scpl.  1815) 
vtM'bundc'ii,  iiiid  ihr  Irateii  die  meisten  Maelillial)ei-  l)ei,  nur  niclil 
der  l'upst,  <leni  die  eigene  Hierarchie  stall  derselhen  zn  genü- 
g«n  schien,  noch  auch  England,  dessen  politischer  Knlwicivehnig 
eine  sohlte  \  rrliindung  nicht  entsprach.  Die  Stifter  sahen  sich 
als  SIellvc  ilreler  niid  NVerkzeuge  der  Vorsehung  an;  si(^  heliaiin- 
len  t'eierlich,  dals  sie  und  ihre  Völker  dem  gültlicheu  Erlüsi'r 
als  ihrem  Oberhaupt  angehörten;  sie  gelobten  gegen  einander  in 
brüderlicher  Eintracht  zu  leben,  gegen  ihre  Unterthanen  und  Heere 
sich  als  Faniiiienväter  zu  iwlrachlen  und  beid(;  so  zu  leiten,  dafs 
Fröiuinigkeit,  Friede  luid  (ierecliligkeit  aufrecht  erballen  werde. 
Wer  wollte  das  Edle  und  Erhabene  einer  solchen  Verbindung 
läugncn  und  den  (jel'iihlen  jener  Fiirsteu  und  ihrem  wohlwollen- 
den Sinn  nicht  Gcrecbtigkeit  widerfahren  lassen?  wer  wollte  nicht 
anerkennen,  dafs  eine  solche,  wenn  die  Werke  den  Worten  ent- 
sprechen, geeignet  sei,  eine  Verbrüderung  aller  Vrdker,  den  ewi- 
gen Weltfrieden,  das  goldene  Zeilalter  der  Menschheit  anzubah- 
nen? In  der  Thal  ist  durch  jenes  mehr  persönliche  liündnils 
der  äufsere  Friede  und  im  Ganzen  genommen  die  Ruhe  eine 
Reihe  von  .Fahren  biiulurch  woblthälig  aufrecht  erhalten  worden, 
jedoch  nicht  ohne  den  kaum  christlichen  Cii'undsatz  bewaffneter 
Intervention;  aber  die  politische  Enlwickelung  im  Innern,  welche 
andere  Gewährleislungen  verlangt  als  jene  Gelöbnisse,  ist  dadurch 
gehemmt  worden,  und  im  Gefolge  jener  Verbindung  war  das  Re- 
streben die  geistige  Rewegmig  möglichst  niederzuhalten.  Doch 
hat  der  milde,  wohlwollende,  zum  Verzeihen  geneigteste  König 
dieser  Richtung,  namentlich  gegen  di(!  Universitäten,  so  wenig 
nachgegeben,  dafs  diese  unter  ihm  die  höchste  Rlüthe  erreich- 
ten und  den  gegen  sie  geschleuderten  (iescb'ossen  die  Spitze  ab- 
gebrochen wurde.  Kürzer  darf  ich  mich  über  die  zweite  Haupl- 
verbindung  äufsern,  die  idier  Friedrich  Wilhelms  des  III.  Leben 
hinaus  gedauert  hat,  wenngleich  auch  daran  zu  rütteln  begonnen 
worden.  Sowie  er  den  Wohlsland  des  Landes  durch  vielfache 
Verträge  zu  fördern  suchte,  die  dem  Handel  und  Verkehr  einen 
freieren  Spielraum  gewähren  sollten,  so  hat  er  sich  um  diesen 
Staat  und  um  das  gemeinsame  Deutsche  \'aterland  ein  unsterb- 
liches Verdienst  durch   die  Gründung  des   Deutschen  Zollvereins 
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erworben,  der  ti'olz  «lies  Widerstrelieiis  ;illiniililij;  zu  i;rofscni 
l'iurang  lieriiinMielis,  und  schon  zu  Ende  des  .lidires  1S31  eine 
Bevölkeruiif;  ven  nithi'  als  25  Millionen  in  sich  hegriil'.  Jlieses 
Rand  ist,  wie  mir  scheint,  ersprielslicher  lür  Deutschland  gewor- 
den als  die  Uundesverlassung,  und  hier  hat  man  auch  bis  auf 
einen  gewissen  Grad  l'reufsens  gerechte  und  hillige  Hegemonie 
anerkannt,  gegen  welche  nuin  sonst  sich  so  hclLig  sträubt. 

Habe  ich  die  heilige  Allianz  und  den  Zollverein  unter  den 
auswärtigen  Verhältnissen  genannt,  so  berührten  beide  doch  be- 
deutend auch  die  inneren:  erlauben  Sie  mir,  hochansehiiliche 
Versammelte,  auch  aut  die  Führung  der  inucrn  Politik  jetzt  noch 
einige  Blicke  zu  weilen.  Der  Kimig  halte  das  Land  in  einem 
keinesweges  bel'riedigenilen  Zustand  übernonnnen.  Die  nothwen- 
digste  Grundlage  des  Staatsglückes  sind  gute  Volkssitten;  waren 
diese,  was  zugestanden  scheint,  untergraben,  so  zeigte  dagegen 
Friedrich  Wiilichii  iler  IIF.  ehrenfest  und  bieder,  wohlwollend 
und  bürgerfreundlich,  einfach,  mäfsig,  sparsam,  auf  dem  Throne 
alle  .Tugenden  des  Privatmannes,  die  den  König  um  so  mehr  zie- 
ren, je  eher  die  Grofscn  glauben  ihrer  entbehren  zu  dürfen,  und 
die  bei  ihniMi  sogar  unter  der  politischen  Tugend  mitzählen,  weil 
sie  dadurch  die  oll'entlichc  \Vnhll'abrt  fiirdern:  er  ging,  was  vor- 
züglich wichtig  ist,  dem  ganzen  Volke;,  ein  Muster  ehelicher  Liebe, 
mit  dem  schönsten  Beispiel  eines  geordneten  Familienlebens  voran. 
Ferner  war  die  Verwaltung  crschlalTt;  Friedrich  \\'ilh('lm  der  III. 
suchte  die  alte  gute  Ordnung  der  Geschäfte  wieder  herzustellen. 
Von  dei-  Schuldenlast,  die  ihm  sein  Vorfahre  statt  der  übernom- 
menen 72  Millionen  Thaler  hinterlassen  hatte,  tilgte  er  einen 
grofsen  Tlieil.  Dem  Gewissenszwang,  welcher  durch  Wöllncrs 
liehgiousedict  eingerührt  Avar,  und  der  aus  solchen  Mafsregeln 
entspringenden  Heuchelei  wurde  durch  di(^  Fntlassung  des  Urhe- 
bers ein  Ziel  gesetzt;  Vernunft  und  l'hilosophie,  erklärte  der  Kö- 
nig (Erlafs  vom  11.  Jan.  179S),  nüilsten  unzertrennliche  (iefähr- 
ten  der  Religion  sein.  Er  begünstigte  eine  anständige  Prefsfrei- 
heil,  deren  Unterdrückung  ein  allgemeiner  Nachtheil  stets  auf 
dem  Ful'se  folge;  die  gesammte  Volksbilduu«,  niedere  und  höhere 
Schulen,  auch  die  Universitäten  lagen  ihm  am  Herzen,  wenn  für 
diese  und  für  die  schönen  Künste   vor  dem  Unglück  des  Staates 
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aiuli  iiii'lrl  nach  ili'iii  grofsarligen  Mafsslal)  drr  spälereii  Zeil  ge- 
sorgt wiirilc.  So  lialli'  vr  in  bescIicidciiiM',  gulcni  Hathc  nie  sicli 
versclilierseniiei'  Weisheit,  sciioa  vieles  im  Staate  gebessert,  elie 
das  grofse  Mifgcschicii  an  eine  tiefere  Umgestaltung  der  Verhält- 
nisse malmte,  von  der  ich  in  IVeier,  nicht  an  die  Zeilfolge  ge- 
bundener Zusannnenreihung  eines  und  das  andeii-  voizüglicli 
denkwürdige  und  segensreich  fortwirkende  erwähne,  \\as  mehr 
oder  minder  politischer  Art  ist.  Ich  fange  mit  dem  gröfsten  an, 
was  er  begonnen,  aber  nicht  ausgeführt  hat.  Er  hatte  (22.  Mai 
1815)  eine  Verfassung  mit  zeilgemäfser  Volksverlretung  zugesagt, 
ein  Zugeständnifs,  welches  in  dem  Maise  bedenklicher  wurde,  als 
die  .\ufregung  sich  steigerte,  und  welches  überdies,  obwohl  die 
Bundesacte  allen  Deutschen  Ländern  dasselbe  zusicherte,  von 
manchen  Seiten  eine  mächtige  llemnumg  fand.  Ich  befinde  mich 
in  der  glücklichen  Lage,  der  viel  besprochenen  \'erzögerung  der 
Verfassung  mit  den  Worten  eines  freisinnigen  Gescliiclitschrei- 
bers  und  Staatskuudigcn  gedenken  zu  können,  der  bei  der  Feier 
der  fünfundzwanzigjährigen  Regierung  Friedrich  AMlhelnis  des 
III.  am  16.  Novendjer  1S22  als  Rector  der  Universität  hier  an 
dieser  Stelle  über  diesen  Gegenstand  ge.sprochen  bat,  noch  ehe 
ein  annäbernder  Schritt  zur  Erfüllung  gethan  war.  ,,Es  giebt 
Formen",  sagte  er,  „wir  haben  es  erlebt  und  erleben  es  noch, 
von  solcher  Ilallungslosigkeit  und  innerer  Verkehrtheit,  dafs  sie 
schlechterdings  alle  gesellige  Ordnung  auflösen ;  eine  Verfassungs- 
form solcher  Art  ist  das  allergröfste  Unglück,  was  über  ein  Volk 
einbrechen  kann.  Es  giebt  aber  auch  Formen,  welche  die  Kraft 
des  Guten  und  des  Verständigen  mehren ,  die  Dauer  nützUcher 
Einrichtungen  verbürgen  und  die  Forlbildung  aller  geselligen 
Verhältnisse  erleichtern.  An  eine  solche  Form  dachte  unser 
König,  als  er  den  Wunsch  aussprach,  sie  seinem  Volke  zu 
geben."  Unser  Redner  gab  im  Zusammenhange  hiermit  zu  be- 
denken, es  sei  besser  die  Schwierigkeiten  zu  erkennen,  Ueber- 
eilungcn  zu  vermeiden  und  den  Grund  besonnen  zu  legen,  als 
leichtsinnig  die  kostspieligsten  und  gefälnlichsten  aller  Versuche 
anzustellen.  Wie  mir  scheint,  hatte  der  verehrte  Redner  unter 
den  Grundlegungen  besonders  die  I'roviuzialslände  im  Auge,  die 
der  König  kurz  darauf  (.5.  Juni  1S23)  ins  Leben  rief;    wenn  de- 
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ren  Einricliliing  auch  vieles  vermissen  liefs,  wefslialh  ich  ihre 
Erwäliming  \vie  aucli  die  der  heiligen  Allianz  in  l'niheren  Hoden 
vermieden  habe,  sind  doch  dieselben  ein  Anlafs  weiterer  Knl- 
wickelnng  geworden :  in  jenei-  Vergangenheit  vvurzclle  die  Zu- 
kunft, die  unsere  Gegenwart  ist,  und  es  darf  bezweifelt  werden, 
ob  in  jener  früheren  Zeit  eine  Heicbsverfassung  schon  ersiiriel's- 
liche  Früchte  hätte  tragen  können.  Dagegen  hat  Friedrich  Wil- 
helm der  III.  seinem  Volke  die  meisten  Freiheiten  gegeben,  ohne 
die  eine  solche  Verfassung  eilel  und  nichtig  ist.  Schon  der 
grofse  Friedrich  (-rkannte  in  der  Leibeigenschaft  das  unseligste,  das 
menschliche  Gefühl  am  meisten  empörende  Verhältnifs,  einen  barba- 
rischen Mifsbrauch,  den  er  bedauerte  nicht  mit  Einem  Schlage 
vernichten  zu  können,  weil  man  die  ganze  Landwirtbschaft  über 
den  Haufen  werfen  und  den  Adel  zum  Tbeil  für  seine  Verluste 
entschädigen  müfste:  Friedrich  Wilhelm  der  III.  hegte  nicht  nur 
von  seiner  Tlironbesteigung  an  den  Wunsch,  die  Fesseln  des 
Bauernstandes  durch  Aufhebung  der  Hörigkeit  oder  Erbuntertbä- 
nigkeit  und  alles  daran  hängenden  zu  brechen  und  dcinsi'llKMi 
freies  Eigenthum  zu  geben,  sondern  er  machte  auch  kurz  nach 
seiner  Thronbesteigung  auf  schien  Domänen  damit  den  Anfang; 
ja  es  war,  ich  weifs  nicht  ob  in  seiner  edlen  Seele  oder  in  sei- 
ner nächsten  Umgebung,  der  erhabene  Gedanke  entstanden,  dal's 
alle  die  seit  seiner  Thronbesteigung  in  seinen  Landen  geboren 
wären  Freie  sein  sollten;  doch  blieb  es  der  Wiedergebiu't  des 
Staates  vorbehalten,  die  gutsbeirlichen  und  bäuerlichen  Verhält- 
nisse zur  Wohlfahrt  des  Landes  gleichsam  wie  durch  eine  Solo- 
nische Seisacbtheia  umzugestalten.  Zugleich  solllrn  die  Steuern 
gleichmäfsig  verlbi>ilt  und  naiueullich  die  Grnndslener  mit  Weg- 
fall aller  Befreiungen  eingeführt  werden.  Den  Städten  aber,  dem 
Ileerde  des  politischen  Lebens,  welches  nach  ihnen  auch  benannt 
ist,  gab  er  die  Städteordnung,  ein  unvergefsliches  Denkmal  seiner 
wdbllhätigen  Begierung,  inid  veilii'h  ihnen  damit  aug(!uiessene 
Selbständigkeit  imd  Sclbstlliäligkeil ,  di'U  lebendigen  (H-uieingcist 
des  Bürgerthums,  die  im  Laufe  «b'r  Zeilen  erloschen  waren. 
INicht  minder  beschränkte  er  den  Zunft-  und  Gewerbezwaug. 
Endlich  berühre  ich  noch  die  zwei  enigegeugeselzlesteu  Zweige 
des  Staatswesens,   die   lleerverfassung  und  das  Kirchlidie.     Üb- 
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gleicli  ein  i;i(>l's('r  FcUllicrr  niicli  inil  ciiiciii  llcorc  valcrlaiidsloser 
Geworbener,  deiirn  ilcr  Wiiirendienst  eben  uiii-  (iewcrbe  isl,  oder 
mit  eiiiein  Heere,  welches  zusaiiunengeselzl  ist  aus  solciieii  iiiid 
aus  Eingeborenen,  die  nur  aus  bcstininilen  unleren  Scbicliten  der 
Bevölkerung  ausgclioben  worden,  durch  die  heroische  Begeiste- 
rung, welche  er  fiu-  seine  Person  zu  erregen  vermag,  bei  stren- 
ger Zurht  gewallige  Erfolge  erzielen  kann,  so  erkannte  man  d(Mli 
bei  der  ^^'iederllerstellung  des  Staates,  dafs  das  Preulsische  Heer 
auf  einer  anderen  Grundlage  als  früher,  auf  einer  volksthümli- 
chen,  errichtet  werden  müsse:  dazu  gehorte  aber  nicht  allein 
die  Beseitigung  der  Werbungen  im  Auslände,  sondern  auch  die 
lünlubrung  der  allgemeinen  nienstpllichl  ohne  ii'gend  ein  liechl 
zur  Befreiung  davon  als  wegen  Untanglichkeit  zum  Dienst,  es  ge- 
hörte dazu  ebenfalls  die  gleiche  Berechtigung  aller  Staatsangehö- 
rigen zu  den  Anfübrerstellen  ohne  Rücksicht  auf  Stand  und  Ge- 
burt. Durch  diese  Anordnungen  und  insbesondere  durch  die  da- 
mit viMinmdene,  freilich  niclit  für  alle  Zeiten  und  unter  allen 
l'mständen  unabänderliche  Einrichtung  der  Landwehr  hat  der 
König  \'olk  und  Heer  verschmolzen  und  dem  Kastengeist  des 
Kriegerstandes  und  der  Zwietracht  zwischen  der  bewaffneten 
Macht  und  dem  Bürgerthum  entgegengewirkt:  von  nun  an  wulste 
man,  wie  Blücher  sagte,  nicht  im'Uv,  wo  der  Soldat  aufhört  und 
der  Bürger  anfängt.  Hört  man  wenige  Stimmen,  welche  der  all- 
gemeinen mit  Geld  nicht  ablösbaren  Wehrpflicht  entgegenhalten, 
es  werde  dadurch  der  Erwerb  beeinträchtigt,  so  halle  ich  sie 
für  ein  betrübendes  Zeichen  der  Zeil,  da  sie  die  heiligste  Pflicht, 
dem  Vaterland  Gut  und  Blut  zum  Opfer  zu  bringen,  dein  mate- 
riellen Vortheil  nachstellen:  selbst  der  Dienst  der  Wissenschaft, 
sogar  die  Vorbereitung  zum  Kirchendienste  ist,  wie  die  Eifahrung 
in  den  heifsen  Kämpfen  für  die  Befreiung  des  Vaterlandes  von 
der  fremden  Knechtung  bewiesen  hat,  mit  dem  Waffendienste 
vereinbar,  und  Friedrich  Wilhelm  der  III.  hatte  daher  auch  für 
die  Studiremlen  keine  Ausnahmen  gestattet.  Mit  jener  Einrich- 
tung des  Heeres  w  urde  zugleich  die  Verminderung  der  Dienstzeit 
verknüpft  und  dadurch  dem  Soldaten  die  Möglichkeit  gegeben, 
wieder  früher  in  das  bürgerliche  Leben  zurückzutreten;  von  selbst 
aber  uiufsten  ilie   entehrenden    und  barbarischen  Strafen  derer 
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wci;falli'n,  ilLe  in  iltüii  elireinverlliestuii  Berufe  viclinelir  auch  die 
eln-euliafleste  Beliandliuiii  verdienen.  Ja  aus  einer  Selude  der 
Rolieit  isl  der  SoldalendiensL  niclil  wenigen  eine  Seliule  der 
Ordnung,  Zuclil  und  Siiie  l'iir  das  ganze  Leben  gewoi'den.  Aueli 
von  des  Königs  Verlialten  gegen  die  Kirche  scheue  ich  mich 
uiciit  einige  Worte  zu  sagen.  Seine  Goltesfnrcld ,  ächte  Fröm- 
niigiceit,  wahre  CJu'istlichkeil  ist  meines  Wissens  nicnnals  ange- 
zweifelt worden;  alier  seine  Einmischung  in  das  Kirciiliciie  lial 
man  his\\  eilen  geladelt.  Ich  erachte,  wie  Friedrich  Wilhelm  der 
111.  überhaupt  ein  friedlicher  Herrscher  war,  so  suchte  er  auch 
auf  dem  kirchlichen  Gebiete  den  Frieden  zu  erhallen  und  zu 
sichern,  übte  die  Duldung,  die  ein  wesentliclier  Grundsatz  des 
I'reufsischcn  Krinigshauses  und  Staates  isl,  und  war  bestrdil,  die 
religiösen  Leidenschaften  uiul  daraus  entspringenden  Zerwürfnisse 
der  Gesellschaft  und  die  Uebergriffe  der  geistlichen  Macht,  wel- 
che ilie  Staatsgewalt  untergraben,  zu  mäfsigen  und  zu  bekämpfen, 
ohne  die  Gewissen  zu  beschweren.  Die  Vereinigung  der  beiden 
protestantischen  Kirchen  war  schon  ein  Herzenswunsch  seiner 
Jugend  gewesen,  und  sie  war  in  Uebereinstimmung  mit  dem  Zeit- 
geist; der  Widerstand,  den  er  später  dabei  fand,  erbitterte  ihn, 
doch  führte  er  ihn  nicht  zu  bedeutenden  Gewaltschritlen.  Unge- 
achtet er  die  Wiederherstellung  des  Papstes  begünstigt,  mit  die- 
sem eine  Vereinbarung  getroffen  und  den  Römisch -katholischen 
Klerus  mit  zwei  Erzliisthüniern,  sechs  Bisthümern  und  anderen 
Stellen  reichUch  ausgestattet  hatte,  wurden  seine  letzten  Lebens- 
jahre durch  die  Aumalsung  der  katholischen  Kirchenfürsten  ge- 
Irübl.  Ich  gebe  anlieim,  ob  nidil  die  späteren  Erfahrungen  zu 
dem  Urtheile  leiten,  dals  er  den  richtigen  Standpunkt  gewählt 
hatte. 

Ehre  und  Preis,  verehrtesle  Versammlung,  dem  hochseligen 
König,  den  wir  als  den  Sliller  dieser  hohen  Schule  alljährlich 
feiern!  'I'heilte  er  in  seinen  l'niheren  Itegirriuigsjahrcn  mit  sei- 
nen Zeitgenossen  das  Unglück  der  Zeiten,  und  wir  ilürfcn  es  zu- 
geben mit  seinen  Rathgcbern  politische  Mifsgrill'e,  blieb  seine 
Tugend  doch  unbefleckt.  Durchdrungen  von  Gottesfurcht  fühlte 
er  zugleich  rein  menschlidi,  was,  wunderbar  zu  sagen,  nicht  im- 
mer zusannnentriül.     Sein  Herz  v\ar  edel,    voll  Wohlwollen   und 
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l/iulie,  voll  Mililc  1111(1  llciablassiiiig  zu  Geringeren;  er  war  ein 
treuer  Freuiid  den  Freunden,  und  verzicdi  seinen  Feind<'ii  die 
ihm  zufjcrngicn  Kränkungen.  Welil  von  Leidenscliaflen  verwirrl, 
in  liarinoniseiier  (iennitlistinninnig  stets  sieh  sellier  gh'icii,  ge- 
mäfsigt  und  besonnen,  war  er  ohne  reheruiiilii  im  (Ihick  und 
standhaH  im  rngii'ick;  ein  Mann  von  wenig  AVorten,  aber  siebe- 
rein (ieisl  und  Sinn.  Ein  Wohltiiiitcr  aller,  die  ihn  umgaben, 
ein  Woldtliater  des  Volkes  und  Staates  suchte  er  nicht  das  Lidj 
der  McLischen,  wollte  wie  jener  Amphiaraos  gerecht  nicht  scbei- 
iieu  aber  sein.  Er  starb  in  dem  Herrn,  in  dem  er  lelilc,  und 
er  lebt  fort  in  seinen  Werken;  die  allgemeine  Detriibnifs  bei 
seinem  Hinscheiden  war  das  sicherste  Zeugnifs  für  den  Segen 
seiner  Regierung.  Die  Liebe,  die  das  Volk  dem  \'ater  gewidmet, 
ist  auf  die  Ei'beii  seines  Thrones  iibcrgegangen;  inid  müssen  wir 
des  nächsten  Nachl'olgers,  Sr.  Majestät  des  Königs  forldauerndes 
Leiden  mit  tiefem  Schmerz  beklagen,  so  erfüllt  uns  die  Tugend 
des  erhabenen  Prinzen  Regenten,  der  väterlichen  ähnlich,  mit 
Dank  gegen  Gott.  Möge  der  König  der  Könige  dies(>ni  Lande 
(las  Glück  befestigen  und  dauernd  erhalten  unter  allen  Jjefürcb- 
tungen,  und  uider  allen  i\iii\  Gefahren,  die  das  gemeinsame 
Deutsciic  und  unser  engeres  I'reufsisches  Vaterland  drohend 
umstelm ! 


VI. 

Festrede  zur  Jubelfeier  des  funfzi,i>jälu-ig-en  Bestehens 

der    Königlichen    Fricdricli  -  Wilhelms  -  Universität 

gehalten    in    der  St.  Nikolai -Kirche   zu  Berlin 

am   15.  October   ISGO. 


Allenliuchlauchtigster  l'riiiz  Kegeiil, 

Allei'gnädigster  Herr ! 

Diirclilinichtigste  Prinzen ! 

An  heiliger  StäUe  voUzielion  wir,  die  (lönner  und  Fi-ciinde 
der  Universität  und  die  iMilglieder  derselben,  heute  ein  zwiefach 
heiliges  Werk.  Wir  begehen  heute  den  früher  jederzeit  mit 
Freuden  liegrüfslen  .Jahrestag  Sr.  Majesläl  des  huldreichsten  Kö- 
nigs, und  wk  hegchen  die  Feier  des  fünfzigjährigen  lieslehens 
der  von  seinem  in  Gott  ruhenden  V'aler  gestifteten  hohen  Scinde, 
deren  amtliche  Thätigkeit  vor  diesem  halben  Jabrliundert  mit 
diesem  Jahreslage  hegaim.  Aber  wie  lief  müssen  wir  es  mit 
dem  gesannnten  treuen  Volke  beklagen,  dal's  imsere  Festfreude 
keine  ungetrübte  ist.  Jiegaht  mit  den  edelsten  angeborenen  und 
innercMi  Cülerii  der  Sterblichen,  einem  reinen  und  hohen,  für 
alles  (liitc,  Wahre  luid  Srhüiic  nirhl  nur  olfriii'u  injd  empfäng- 
lieben, sondern  ])egeisterlen  Sinn,  dem  reiehslrn  (iruiülh  und 
jeuer  Iliiterkeit  des  (leistes,  die  so  sehr  als  wesentlicbsli'  Figeii- 
schaft  der  Hei'rseher  gilt,  dafs  von  ihr  die  iierkömmliehste  An- 
sprache au  dieselben  dem  llömischeu  Ausdruck  entlehnt  worden, 
mit  welchem  man  der  Sonne  Klariieit  und  des  Ilinnnels  Heitere 
hezeiehnet,    begabt    mit    mannigfacher   kennlnifs   goltlicher   und 


61 

menscliliilicr  Diii^c,  dcrcii  der  Ilerrsclicr  nidil  Iciilil  cnllicliicn 
kiiiiii.  (liii'cli  Wissciisclian  uiul  Kinisl  li(irlii;cliil(lrL  und  zu  ilucin 
Scliirudiorrn  aus  eigener  iNciguug  liciufi'u,  luitlt;  Sc.  Majcsfül  dci- 
König  das  ScliifT  des  Staates  durch  die  gefalirlicJisten  Stürme 
und  unter  uiauclien  tragischen  Umschlägen  in  den  sicliereu  Port 
zu  U'iteri  gestrebt,  bis  seines  rastlosen  (leistes  Lehen  und  Wir- 
ken von  dem  slerhliehen  Theile  der  menschlichen  Natur,  dem 
alle  ihren  Tiiliul  ahlragcu.  inmitten  des  Laufes  gehemml  ward. 
V'erniissen  «ir  seinen  rreun<llichcn  Klick,  seine  licraldasscndi- 
Leutseligkeit,  seine  liebliche  und  zugleich  erhebende,  Licht  und 
Wärme  spendende  Rede,  so  vermissen  wir  sie  in  diesen  Tagen 
am  schmerzlichsten.  Ilal  er  die  Jubelfeste  unserer  Schwester- 
l'niversitälen  zu  Königsberg  und  Greifswald,  begleitet  von  er- 
lauchten (iliedern  seines  Hauses  mit  seiner  (iegenwart  verherr- 
licht, so  würde  er  nach  so  vielen  Zeichen  Königlicher  Huld  ge- 
gen unsere  hohe  Schule  auch  sie  nicht  ungeebil  gelassen  haben. 
,, Nichts  ist  in  ganzer  Fülle  beglückend",  sagt  ein  r)ichters|iineh, 
und  tlotles  llathschlüsse  sind  unerforschlich.  Ziemt  uns  Schmerz 
und  Klage,  so  ziemt  uns  zugleich  fortdauernd  Ergebung  in  das 
fortdauernde  Leid;  und  wir  ermangeln  nicht  des  Trostes.  Ew. 
Königliche  Hoheit  der  allgeliebte  Stellvertreter  der  !\Lijestät  ge- 
währen dem  gesanmiten  Lande  diesen  Trost:  in  dieser  starken 
und  festen  Hand  liegt  das  Heil  des  Staates  wohl  geborgen,  auch 
das  Heil  der  edlen  Künste  und  \\'issenschaften  und  unserei-  Uni- 
versität, auf  die  Ew.  Königliche  Hoheit  huldvoll  in  noch  näherer 
Nähe  als  einst  der  hochselige  Stifter  hinblicken.  Mögen  wir  die- 
ser Gunst  würdig  sein  und  bleiben!  Doch  ich  breche  ab,  weil 
ich  es  Ihren  eigenen  Herzen  übeilassen  darf,  hochgeehrte  Ver- 
sammelte, dafs  in  den  wohlgestimmteu  Saiten  derselben  diese 
Töne  des  Leides  und  des  Trostes  mächtiger  wiederklingen  als 
das  Wort  vermag  sie  anzuschlagen.  - 

Die  Dankfeste  für  Gründung  und  Erhaltung  staatlicher  und 
anderer  öffentlicher  Gemeinschaften  haben  zwei  grol'se  Vorbihlei-, 
das  eine  in  dem  gebildetsten,  das  andere  in  dem  gröfsteii  und 
mächtigsten  Staate  des  Alterthums.  Athen  feierte  alljährlich  seine 
Stiftung  durch  seinen  königlichen  Heros  Theseus ,  der  die  ver- 
einzelten Hurten  tmd  Flecken  des  Landes  zu  liner  (iesammtstadt 
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verbunden  und  (hiduicli  den  Grund  zu  der  s|i;ileren  IJedeuUuig 
des  Staales  gelegt  Iialle;  die  e\vige  liouKi  lieging  zwar  aurli  all- 
jiihrlicli  ilue  Stillung,  aber  sie  zählte  ilir  Jtestclien  zugleich  nach 
Jahrhunderlen,  und  üherlielerte  uns  diese  Säcularfesle.  Halle 
man  diese  nicht  für  eitel  pnndicnde  Fesllichkeileu ;  sie  lial)en 
einen  tieferen  und  wichligeren  Grund.  Die  Anlange  jeder  denk- 
würdigen menschlichen  Gemeinschaft,  wenn  ofl  auch  klein  und 
unscheinhar,  sind  jederzeit  das  Werk  einer  sehn|ilViisclicii  Ki'al'l 
und  Begeisterung:  die  iM'iiniernng  daran  erzc^ugt  neue  Kraft  und 
neue  Begeist(^rinig  in  den  Nachlebenden,  gieht  diesen  ein  Hoch- 
gefülil  und  erweckt  ihre  Nacheiferung.  .1a  nichts  ist  für  ein 
Volk  und  für  jede;  Gemeine  ein  stärkerer  Antrieb  zu  Edlern  und 
Grolseni,  als  die  Tugend  und  der  Uulnn  der  Vorfahren:  bedürfte 
dies  eines  Beweises,  so  gäbe  unser  Land  den  sprechendsten. 
Wollen  wir  dies  auf  unsere  Universität  anwenden,  so  diimgen 
ganze  Gruppen  von  Gedanken  sich  heran,  die  sich  in  kni'z  zu- 
gemessener Zeil  incht  vor  Ihnen  ausltreiten  lassen;  erlauben  Sic 
mir  .nur  zweierlei  herauszuheben,  die_Zeitunislände,  luiter  w(d- 
chen  sie  gesüflel,  und  den  Geist,  in  welchem  sie  gestiftet  wor- 
den, zwei  allerdings  verschiedene  Dinge,  die  aber  dennoch  im 
innigsten  Zusanunenhange  stehen.  Nenne  ich  die  Zeitumstände, 
so  beabsichtige  ich  lüclil  eine  geschichtliche  Erzählung  der  Bege- 
benheiten jener  Zeilen;  es  genügt,  die  damalige  Lage  des  Staates 
anzudeuten.  Am  16.  August  des  Jahres  1S09  vollzog  der  König 
zu  Königsberg  die  Stiflungsurkunde  der  Berliner  Universität. 
Der  Tilsitei'  Friede  lialte  Preufsen  aller  Länder  jenseits  der  Elbe 
beraubt,  aus  welchen  das  Königreich  AVestplialcn  zu  grofsem 
Theil  gebildet  wurde;  aul'ser  dem  schon  früher  abgetretenen 
Ansbach  ging  auch  Baircuth  verloren  und  blieb  zunächst  in  Fran- 
zösischer Gewalt,  bis  es  an  liaieru  überging;  östlich  der  Elbe 
wurden  die  rolnischen  Besilzmigen  und  das  Gulnieiland  ausge- 
nommen Graudeuz  ahgetreimt,  uiul  es  \Mude  das  Herzog! Inini 
Warschau  für  Sachsen  gebildet,  welches  eine  Ileerstralse  ihncli 
Schlesien  erhielt;  Danzig  wurde  iniler  dem  Namen  eines  Frei- 
staates losgerissen;  den  neuiisl|ireursiscben  Bezirk  Bialystock  ver- 
schmähte nicht  der  Kaiserliche  Biuidesgenosse  anzmiebmen;  und 
in  unserer  nächsten  Nähe  \\urdc  der  Gotibuser  Kreis  weggenom- 
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iiicii  lind  ;in  Snrlisrii  iic^clioii.  Pii'  Ilcnsclr.ifl  des  Königs  war 
aiil  iiocli  iiic^lil  rüirl'  .Millidiicii  Kiinvdliiici'  lii>srlii'iuikl ,  auf  das 
dicsscitiyi'  MaydcljurgisclK;  und  die  diesseitigen  Marken,  auf  Schle- 
sien, Pommern  ohne  das  später  erworhene,  West-  und  Ostpreursen. 
Unsere  Iliifen  uuifslen  gegen  England  verschlossen  werden;  die 
lleeresuiaclit  stillte  nach  eiueni  späteren  Vertrag  nicht  42, (KU) 
Mann  ühersteigen,  ohwold  ein  Ausweg  gefunden  wui'de,  (lies(^ 
Beschränkiuig  zu  umgühen.  Seihst  diese  IIerahwürdigung(!U  nuifst(^ 
man  noch  als  Gunst  hinnehmen,  da  der  unversöhnliche  Sieger 
lieher  das  ganze  Reich  vernichlet  hätte.  Bis  zum  November  oder 
genauer  his  in  die  ersten  Tage  des  Deccmher  ISOS  «ai-  das 
übrig  gebliebene  Land  noch  niclil  von  den  l''i'anzösischen  Trup- 
pen geräumt,  und  wurde  von  diesen  ausgesaugt  und  erschöpft; 
120  Millionen  Franken  Kriegscontrihutiou  waren  zu  bezahlen, 
und  noch  bÜeben  die  Festimgen  Glogau,  Küstrin  und  Stettin  vom 
Zwingherrn  besetzt.  Es  war  die  Zeit  der  li(^fsLen  Erniedrigung 
nicht  blüls  Preufsens,  sondern  des  gesammten  Deutschlands,  die 
seihst  diejenigen  fühlten,  die  mit  dem  Erbfeinde  im  Uheinimnd 
vereinigt  waren.  Gerade  in  dem  Jahre  dieser  Stiftung  war  auch 
Oesterrcich,  zuletzt  am  ü.  und  6.  Juli  bei  Wagram,  gänzlich  nie- 
dergeworfen, und  die  Versuche  einzelner  kühner  Deutscher  i\Iän- 
ner  zu  Deutschlands  Erhebung  waren  mil'slungen.  Statt  unter 
diesen  Umständen  zu  verzweifeln,  hielt  der  König  nicJit  allein  die 
HolTniing  auf  Rettung  fest  in  seinem  Gotlvertrauen  und  im  Ver- 
trauen auf  die  Liebe  und  Treue  seines  Volkes,  die  gerade  durch 
das  genieinsame  Unglück,  den  Druck  der  Fi'emdbei-rschaft  und 
den  Ingrimm  oh  der  Demüthigung  und  Schmach  lebendiger,  in- 
niger, Itewufster  geworden  war,  sondern  unter  dem  Beiratli  hoch- 
herziger Staatsmänner,  deren  Gedächtnifs  niemals  erlöschen  wird, 
ergrilf  er  auch  die  weisesten  Mafsregeln,  um  die  verlorene  äufsere 
Macht  durch  innere  Kräfte  zu  ersetzen.  Zu  den  Mitteln  der  AVie- 
dergehurt  des  Staates  gehörte  auch  die  Erweckung  einer  lehen- 
digen  Wissenschaft,  und  für  diese  die  Gründung  unserer  Univer- 
sität. Dies  bezeugen  des  Königs  eigene  Worte,  die  er  zu  denen 
sprach,  welclie  ihm  den  Gedanken  vortrugen,  zu  BcrUn  eine  Uni- 
versität statt  der  verlorenen  Ilalle'schen  zu  errichten:  ,,Das  ist 
recht,    das   ist   brav!"   sagti^  er,    „der  Staat   muls  durcJi  geistige 
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Kriif(e  ersfilzon,  wiis  er  an  pliysisclicn  vcrliti-cii  linl."  Wie  un- 
sere Uiiivcrsiliit  luaiiclien  N  erglciclmiiyspuiikt  iiiil  der  Jciiaisclieii 
erlaiilit,  so  ülineln  sie  sich  aucii  in  ihrem  Ursprung:  der  ungliick- 
liehe  Fürst  Johann  Friediieli  t\rv  ("irorsniüthige  stiftete  die  .le- 
naisclii-  sl;ill  der  iiun  enlrissenen  AMtlenlier^er  zui'  l'Hcge  der 
evangi'lisriien  Lehre  und  Freiiieil,  die  er  mit  iinginistigem  l'j-fol» 
im  Wall'enkampf  verliieidigt'  halle,  in  einer  Zeil  der  iinfsei'sten 
Bedrängnifs,  und  halte  dieses  Vorliahen  sogar  währeml  seinei- 
("■efangensrhart  ergrillen.  Aher  nielit  hiofs  die;  AVissenseiialt  im 
Aligemeinen  ist  es,  die  Friculi-ieh  Willielm  der  III.  damals  Uräl- 
tigen  woUle:  es  galt  der  Wissenschall  dri-  Ueutsclien  um!  ihrem 
Kinllufs  auf  den  (lermanisehen  Volksgcist.  Sc.  Majestät,  schrieh 
Wiliielm  V.  Humboldt  amilieh  an  den  König,  «erde  sich  durch 
die  Ciinndung  einc^r  allgemeinen  Lehranslalt  aufs  neue  alles,  was 
in  Deutschland  an  Bildung  und  Aufklärung  theilnehme,  auf  das 
festeste  verhinden;  zu  dem  wieder  gestiegenen  \'erlranen  auf 
Preufsen,  welches  die  neuen  Staatseinrichtungen  Si-.  Königüclien 
Majestät  in  Deutschland  hervorgerufen,  habe  der  (ledanke  der 
Errichtung  einer  Universität  in  Berlin  nicht  wenig  beigetragen; 
auf  diesem  Wege  würde  der  König  fortfahren,  von  dieser  Seile 
den  ersten  Rang  in  Deutschland  zu  behaupten  und  auf  dessen 
geistige  und  sittliche  Bildung  den  entscheidendsten  Einflnfs  ans- 
zuidien.  Noch  nn-hr!  Napoleon  erkannte  in  drni  D(!Utsclieu 
(ieiste,  den  er  mit  der  ihm  eigenen  Schärfe  des  kalten  Verstan- 
des zu  würiligen  wuTsIc,  seinen  Widersacher;  er  bat  es  selbst 
ausgesprochen,  dafs  der  Germanische  Geist  ausgei'otlet  werden 
müsse.  Nicht  minder  aher  erkannte  er,  dafs  die  Universitäten 
der  Sitz  des  Deutschen  Geistes  zumal  damals  waren,  nnd  darum 
war  IT  iiu-  irbiKerlsler  l'eind.  lum'  Deutsche  Universität  erricb- 
trn  hicls  also  eine  Bing  und  Bollwerk,  einen  Wafl'enplalz  zuni 
Widerstand  gegen  ihn  errichten.  Die  an  der  Befreiung  des  Va- 
lerlamlcs  arbeiteten,  rechneten  sicher  auf  die  Universitäten  und 
erstreckten  ihren  Einftufs  auf  sie:  und  dies  ist,  im  Vorbeigehen 
gesagt,  der  unschuldige  Ursprung  jener  Eimnischung  in  das  po- 
litische Leben,  wehhi'  sjjälei'  den  Fvi'hrrrn  mul  Sclnilrrn  der  UiiiMT- 
.•^ilälen  zur  Last  gelegt  wurile,  nicht  ohne  einen  starken  Schein  derBe- 
rcchli"ung,den  die  Ausschweifungen  Einzelner  willkonnnen  darboten. 
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Unter  solclicii  Uniständeii  \miiiIc  dicsi'  hohe  Schule  gegriindel. 
Tiid  in  welchem  (leisle  wnrde  sie  f;('j;riin(h'l  ?  leli  diiri'  mir  aum.ifsen, 
diesen  lleisl  zu  iicnnen,  d(^r  meine  .Injiend  yenährl  hiil.  und  iiaiie 
iini  liente  vor  zehn  Jahren  an  dem  (üebnrlsfeste  Sr.  JlajesUit  naher 
gesehiUlert :  jetzt  d.ivcui  mui-  wenige  Worte.  Oligleieh  die  Univer- 
siläten  nrsprünghcii  lieinesweges  für  (he  Vorhereitung  der  .lugend 
zum  Staatsdienste  noch  aueii  l'iu'  die  J]cdürfnisse  des  gemeinen 
Lebens  hestiunut  waren,  hatte  sich  doch  aUmühlig,  besonders  unter 
den  Staats-  oder  vielmehr  den  ('■esehäf'tsmännern,  die  dei'en  SteMe 
einnahmen,  die  Ansicht  gebil(h'l,  die  I'aciigelelirsanikeil ,  wehiie 
vorzugsweise  diesen  Zwecken  iheul ,  sei  (He  Ilanptsaclie  des  aka- 
demischen Unterrichts,  der  durch  sie  immitlclhar  luid  praktisch 
ins  Leben  eingreife.  So  versank  (h'r  gröfste  Theil  (h'i-  Jugend  in 
die  sogenannten  llrodstudien.  wie  man  sie  mit  Hecht  genannt  hat. 
Welche  Mängel  aber  .inrli  das  Zcit.dler  der  (irinidmig  unserer 
l'niversität  gehabt  haben  mag.  war  es  (bnchdnnigen  von  einem 
edleren  wisseuscbal'tlichen  üestreben,  welcbcs  in  der  neu  gestal- 
teten Iteutscben  l'bilosopbie  und  l'oesie  \v-uizelle,  inid  beide  wur- 
zelten in  der  Fi'cilieit  des  Denkens,  befrncbteten  einander  wech- 
selseitig, getrennt  und  vereint,  vereint  besonders  in  ScIuUer,  der 
den  neulscben  (leisl  seiner  Zeit  am  reinsten  und  ld;(rslen  darstellt 
und  delshalb  auch  neiu.'rdings  die  biicbste  Anei'keiniung  gelnndeu 
bat.  .\us  dieser  Schule  war  \Mibchn  v.  Hnndioldl  hervorgegangen, 
odei'  vielmein-  er  hatte  sie  nnt  gegriindet;  der  lebendige  Odem 
seiru's  Cieistcs  war  di(^  Seele  dieser  Stiftung.  Hier  sollte  sich, 
ohne  Vernacblassigmig  der  Fachgelehrsandveit,  das  höchste  .Ulge- 
uiein-menschliche,  dies  sind  seine  eigenen  Worte,  in  Einem  Brenn- 
(innkt  sammeln,  nicht  die  wissenschafilicbe  Rildmig  nach  äufseren 
Zwecken  und  Üedinginigen  ins  Kinzelm-  zersplittern.  Per  Staats- 
mann von  l'eiikleisclier  Hoheit  des  Sinnes,  wie  ich  ihn  fridier 
einmal  nannte,  war  gleich  jenem  Fiu-sten  der  Alliener  inid  dessen 
Meister  Pheidias  aid'  das  Ideal  geiicblel  .  wiUirend  er  zugleich  wie 
jener  die  Geschäfte  leicht  und  mit  I  el)erlegenb(;it  liandbabte;  von 
dem  Lichte  des  Ideals  wurde  das  jugendlich  frische  Leben  der 
Wissenschaft  jener  Zeil  verklärt,  freilich  uichl.  oime  viele  inid 
iiitlere  Täuschungen.  .\lso,  sagt  einer  vielleicht,  ein  phanlastisches 
Lid'tschlols  wollte  man   bauen,    worin    keine  Wei-kstatI  lianu)  hat 
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lur  die  üi'diirfiiissc  dus  Sta;itcs  und  des  Lcl)cns,  für  das  eigent- 
lich praiUisclie  und  fiir  dir  'rcrlmili,  die  wie  die  Folgezeit  be- 
wcisl ,  Wimdei'  wirkend  Zeil  iiiul  Itaiiin  üherfliigell !  Keinesweges ! 
Das  ist  das  waliriud't  praktiseiic ,  dafs  dei- (iedanke  in  seiner  Idea- 
lität aiisge|)iägt  sich  IJalni  hreilie  (hncli  das  Leben,  die  Idee,  die 
niemals  und  nirgends  im  Irdiseiien  vollkommen  criciclil  wird,  in 
diesem  annäherungsweise  sich  verwirkliche:  dadinih  wird  in  die 
Räder  des  Lebens  eingegrifl'eii,  nicht  aber  dadurch,  dafs  die  Ju- 
gend geschult  wird,  sich  in  dem  ficwolniteu  (lleisc-  der  herkömm- 
lichen Geschallslhäligkeil  mechauiscli  torl/ubewegen,  oder  vielmehr 
forttreiben  zu  lassen,  statt  mit  dei-  Kraft  inid  Fülle  des  Geistes 
das  Triebwerk  in  Hev\egung  zu  setzen.  Das  war  der  Idealismus 
Wilhelms  v.  Humboldt,  und  in  diesem  Sinne  wirkte  später  Alten- 
stein, wohl  unterstützt  von  Italbgehcrn .  die  auf  der  Höhe  der 
Bildung  standen,  lange  Zeit  für  unser  TJuteiiicbisweseu  und  he- 
sondei's  für  unsere  hohe  Schule. 

llocbanselmliche  Versamndung  !  l  nter  den  unsterblichen  Ver- 
diensten des  hochseligen  Königs  ist  es  nicht  das  geringste,  dafs 
er  die  Wissenschaften  in  seinen  Landen  gehoben  hat.  Habe  ich 
ihn  oft  darob  öfrentlich  gepriesen,  so  will  ich  heute  nicht  auf- 
zählen, was  er  für  den  \'olksunterrichl ,  für  alle  .\rten  niederer 
und  höherer  Schulen  für  seine  Zeil  und  für  die  folgenden  Ge- 
schlechter gewirkt  hat:  gestatten  Sie  mir  Jiidier  eine  allgemeinere 
Retrachtuuf; ,  die  vielleicht  der  heiligen  Stätte,  an  der  ich  heute 
spreche.  angeuiessiMier  ist.  Friedrich  Wilhelm  di'r  III.  war  ein 
gottseliger  Fürst,  nml  eracbleli  sich  un>\  seine  .\litfürsten  nach 
urkmidlichem  Zeugnils  als  Stellvei-lreter  und  Werkzeuge  dei'  Vor- 
sehung. Was  können  Siellverlreler  und  Werkzeuge  Gottes  wirken 
wollen  auf  Krden'  Die  Errichtung  des  Reiches  Gottes  auf  lüden, 
soweit  es  diesseits  erreichhar  ist ;  dies  ist  das  Endziel  .lucji  der 
gesannnten  iMeuscbheil,  aller  (inten,  der  hohen  und  grol'sen.  der 
niederen  und  geringen,  wenn  dariniter  auch  nicht  alle  sicii  das- 
selbe denken.  Die  Wissenschaft  aber  arbeitet  nicht  dem  Reiche 
(iottes  entgegen;  sie  baut  dar.in  \ieiniehr  mit  und  hat  an  dem- 
selben ilu'i'u  .\nlheil  und  in  ihm  eini'  Stelle.  Icii  meine  die  le- 
bendige Wissenschaft,  nicht  di<;  todte.  \Vas  ist  aber  die  lebenilige? 
Nicht  die,  welche  sich  den  Vortbeilen  des  gemeinen  Lebens  an- 
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scliiniegt ,  um  diesen  allein  /.u  dienen:  wiewohl  ancii  diese  ihi' 
nielit  fremd  sind,  alier  niclit  als  jüidzweck,  sondern  als  Folge, 
und  sie  dient  aurli  damil  dei-  \  riMdlkomuniung  des  Gesclileelites. 
weil  sie  die  Heschränkungen  und  Beschwerden  unserer  irdischen 
Nahii-  anl'heht  oder  iiiiiideil,  di(^  üeschaflinig  dei-  LehensliedinTnissf 
i'riei(hli'r(  und  den  Wolilsland  nielirt.  iNirht  also  diese,  sageieh; 
dcini  die  \  oilheile  des  gemeinen  Lebens  sind  vorwiegend  uia(e- 
liell  und  die  Materie  für  sich  gedaciit  ist  todt:  der  Geist  ist  leben- 
dig und  uiaeht  lebendig.  Und  worin  lebt  der  Geist?  In  der  Idee. 
Was  erzeugt  der  Geisl'f  l)ie  Ideen.  D'u'  lebendige  AVissensrliali 
leid  also  in  dem  Idealen;  und  beschäftigt  sie  sich  auch  noch  so 
sehr  mit  dem  Materiellen,  sie  ist  dennoch  ideal ,  solange  sie  nur 
noch  Wissenschaft  ist.  Das  nnvermischte  Ideal  ist  aber  ein  un- 
siunliches  und  ewiges,  ist  in  Gott,  und  das  Streben  nach  jenem 
ist  das  Streben  nach  der  möglichsten  Verälinlicbung  und  \'ereini- 
gung  mit  dem  Göltlicben,  die  schon  im  Ileideiilbuni  den  Weisen 
als  höchster  sittliche!'  Zweck  vorschwebte,  ,1a  ich  wage  es  einen 
Gedanken  auszusprechen,  der  dem  einen  oberflächlich  und  ge- 
mein, dem  anderen  überspannt  odei-  I räumerisch  scheinen  mag: 
die  Wissenschaft  mit  iluer  Zwillingsschwester  der  Kunst  ist  eine 
(iottesverehrung  als  Nachahmung  der  in  Gott  seienden  Ideale. 
Wenn  in  manchen  heidnischen  Diensten  der  priesterliche  Liturg 
hei  hohen  Festlichkeiten  durch  typische  Tracht  den  Gott  sym- 
bolisch darzustellen  hatte,  so  war  damit  ahnungsvoll,  wenngleich 
äulserlich  und  similich,  wie  das  Heiden! hiun  war,  der  liefe  Sinn 
ausgedrückt,  dals  die  Gottesverebrung  eine  Verähnlichung  mit 
dem  Göttlichen  sein  solle.  Wir  aber  haben  dies  innerlichei'  uml 
geistiger  zu  fassen,  wie  ein  fronujier  Dichter  singt: 
„Das  edelste  Gebet  ist,  wenn  der  Beter  sich 
,,In  das,  vor  dem  ei-  kniet,  vei'wandelt  inniglich." 
Sagt  inis  die  heilige  l  ikiiude,  dais  Gott  den  Menschen  geschaffen 
ihm  zum  Bilde,  das  ihm  gleich  sei,  so  hiei'se  es  in  das  Heiden- 
thum  zurückfallen,  welches  nicht  suwcihl  den  Menschen  Gott,  als 
Gott  dem  Menseben  ähnlich  dachte,  wenn  wir  glauben  sollten, 
dieser  menschliche  Leib  sei  ein  Fbenhild  (iolles:  denn  Gott  ist 
Geist,  den  wir  im  Geist  und  in  der  \Vabi-heit  anbeten  sollen: 
vielmehr   der   Menschengeist,    die   Veiiunift,    ist   das  geschaffene 
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Bild  GoUcs,  soweit,  von  ilt'i-  Vernunft  gesagt,  werden  mag.  dal's 
sie  ein  geschaffenes  sei,  und  nicht  viehnehr  ein  ewiges,  was  dem 
Zeitlichen  und  Gewordenen  als  sein  unsterblicher  Theil  einwohnt, 
üafs  dieser  geschadene  Geist  nicht  in  dieser  Zeillichkeil  und  Siiin- 
lidikeit  verkonnne,  mufs  er  auf  das  Urbild  gerichtet  in  diesem 
leben,  weben  und  sein,  und  sich  der  Aehnlichkeit  mit  demselben 
bewufst  ähnliches  zu  bilden  streben  :  das  ist  Gottesdienst  im  Geist 
und  in  der  Wahrheit.  Pas  vernünftige  ErkcniHm  des  mensch- 
lichen Geistes  ist  eine  fortfahrende  Gottesverehrung  im  ,\bbilden 
der  Ideale.  Wenn  der  Stagirile  die  Thätigkeit  der  Poesie  und 
der  meisten  Künste  in  der  Nachahmung  findet,  so  ist  dies  zwar 
auf  einem  niederen  Standpunkt  genommen  eine  geringe  Ansicht; 
aber  tiefer  gefafst,  alunt  die  kunst  innere  Anschauungen  und 
Gefühlswahrheiten  in  sinnlichen  Bildern  nach  und  bringt  sie  in 
Symbolen  zur  Erscheinung;  und  gleicher  Weise  ist  alles  geistige 
Lernen  und  das  Finden  und  Erzeugen  des  Wahren  selbst  eine 
im  Geist  mit  Bewulstsein  vollzogene  möglichste  Wiederholung  und 
Nachahmung  des  Wesens  der  Dinge,  nicht  eben  mehr  als  durch 
das  Wort  verschieden  von  dem,  was  Platou  Erinnerung  aus  einem 
Jenseitigen  genannt  hat.  Dies  gilt  zunächst  von  den  reinsten 
Ideen,  welche  der  Philosoph  zu  erkennen  strebt;  aber  auch  die 
Erfahrungswissenschaften  suchen  auf  ihrem  Wege  niiliei-  oder  fei- 
ner einen  Einblick  iu  die  mystische  Tiefe  der  iSatur  und  der  Ge- 
schichte zu  gewinnen  und  den  >\'eseidiciten  beider  auf  die  Spur 
zu  konnnen,  wodurch  anders  als  durch  nachbildende  Wieder- 
erzeugung der  darin  ausgeprägten  Gedanken  und  Gesetze,  deren 
letzter  Grund  göttlichen  Trspi-unges  ist?  So  gilt  von  aller  leheii- 
digen  A\  issenschafi,  was  Haco.  der  ja  selln-r  auf  dem  Standpmdile 
der  Empirie  stand,  von  der  Pliilosopliie  sagt,  dals,  weim  sie  mit- 
telmäfsig  gekostet  von  Gott  abführe,  sie  die,  welche  sie  ergrün- 
den, zu  ihm  zurückführt.  ,,Golt  sprach:  es  werde  Licht;  tmd  es 
ward  Licht";  er  ist  ein  Gott  des  Lichtes  und  nicht  der  Fiuslei'- 
nifs.  Je  mein-  Wahiiieil  imhI  Klarlieil  in  der  Erkenntnils  der 
Natur  und  des  Geistes,  desto  mehr  Golleserkeimlniis.  Darum  war 
es  eines  gottseligen  Fürsten  würdig,  der  allseitigen  freien  For- 
schung Sitze  zu  griniden,  oder  wie  einer  der  bochsinnigsten  Almen 
unseres  Königshauses,  der  grofse  Kurfürst,   imüherlrefflich  sagt: 


„Königsbiirgeii    der   Iirslcii    und    orliabonslcii   Beberrscheiiii    der 
Well ,  der  Sii|ilii;i". 

Itocli  icli  kciirt'  zuiii(  1<  zu  unserer  liolien  Sdiiile,  welcln»  die 
erste  der  nenen  Stiftungen  des  hochseligen  Königs  ist.  War  auch 
schon  friiiier  der  Gedanke  mehrfach  angeregt,  diese  Hauptstadt 
zum  Sitze  einer  rniversitiit  zu  machen,  so  war  er  dennoch  den 
gc\v(dnilcn  Ansciiauungen  so  entgegen,  dafs  es  zu  seiner  \'cr\virk- 
Hcluuig  einer  Zeit  bedui'fte,  in  welciier  die  Notbwendigkeit  und 
die  Neigung  vorhanden  \var,  über  viele  elngcnurzelte  Vorurtheile 
sich  zu  erheben.  Zwar  war  die  Stätte  dazu  hier  vorbereitet  theils 
durch  die  Akademie  der  Wissenschaften,  theils  durch  die  ärzt- 
lichen und  andere  Lehranstalten  mit  ihren  Lehrkräften,  theils 
durch  Vorlesungen  geistreicher  und  tief  eingreifender  Gelehrter 
lür  gemischte  Cirkel  von  Mäimcrn  und  Frauen;  und  reiche  wis- 
senschaftliche Hülfsmittel  standen  hier  zu  Gebote,  die  anderwärts 
nicht  alsbald  beschafft  werden  konnten:  dennoch  war  der  Ent- 
schlufs  gewagt,  hier  die  Jugend  einer  protestantischen  Universität 
zu  versammeln,  die  an  eine  den  Grofsslädtern  fremde  und  auf- 
fällige freiere  Bewegung  gewöhnt  ^^ar.  Der  König  trug  nicht 
Bedenken,  der  Universität  einen  Palast  seinem  eigenen  beschei- 
denen fast  gegenüber  anzuweisen,  und  sie  unter  seinen  Augen 
entstehen  zu  sehen.  Und  das  Vertrauen  auf  die  guten  Sitten  un- 
serer akademischen  Jugend  hat  nicht  getäuscht.  Hatten  schon 
die  Zeitläufte  und  die  Kämpfe  für  die  Befreiung  des  Vaterlandes 
der  akademischen  Jugend  eine  ernstere  Richtung  gegeben,  so  trug 
auch  die  Verlegung  von  Universitäten  in  grofse  Städte  wesentlich 
zur  Mäfsigung  der  Sitten  der  Studirenden  bei,  und  es  war  un- 
streitig hierauf  auch  gerechnet.  Die  Furcht  vor  Verderbung  der 
Jugend  in  den  grofsen  Städten  war  um  so  grundloser,  als  auch 
kleinere  sie  davor  nicht  bewahren  können;  und  besorgten  manche, 
die  nach  Deutschen  Begriffen  nothwendige  und  nützliche  akade- 
mische Freiheit  würde  in  einer  grofsen  Stadt  verloren  gehen,  so 
konnte  dies  nur  auf  einer  Verwechselung  der  Zügellosigkeit  und 
des  Uebermuthes,  welche  allmählich  fast  allgemein  von  den  hohen 
Schulen  verschwinden,  mit  der  geziemenden  Freiheit  beruhen, 
die  hier  nie  beschränkt  worden  ist.  Selbst  den  Lehrern  war  die 
unmittelbare  Anschauung   ^röfserer  Lebensverhältnisse   nicht  un- 
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zuträglirli.  Aiirli  wurde  die  Univprsität  mit  Fronden  in  dieser 
Stadt  enipl'angen,  in  «eleiier  ilic  Wisseiiscliail  linii;sl  in  weiteren 
Kreisen  Anklang  und  Verbreitinig  gelniideii  hatte;  war  dalnn 
vielleicht  Liebhaherei  nnd  l'opularitäl  vorherrschend,  so  gab  geratle 
die  strengere  Schule  der  Universität  eine  ei-wünschte  Ergänzung. 
Im  Laufe  der  Jahre  ist  aber  die  schönste  llebereinstininunig  und 
Verbindung  der  Stadt  und  der  Univeisilät  entstanden,  woftir  das 
Wohlwollen  der  stadiischen  ISebörden  gegen  uns  lautes  Zeugnils 
ablegt,  und  nirgends  meines  \Vissens  leben  Wissenscliaft  und  biir- 
gerlielie  nnd  gewerbliche  Tbätigkeit  und  ihre  Ilauplvertreler  in 
wechselseitiger  Anerkennung  einirächtigcr.  Spielt  die  Hochschule 
in  der  grofsen  Stadt  auch  nicht  die  Rolle,  die  sie  in  einer  klei- 
neren einnehmen  würde,  so  ist  sie  darin  doch  ein  geachtetes,  ja 
ich  darf  sagen  ein  geliebtes  Element,  und  sie  wird  von  dem  Glänze 
der  Stadt  nicht  verdunkelt,  sondern  vielmehr  ins  Licht  gestellt. 
In  allen  diesen  lieziehnngen  ist  ilas  Königliche  Werk  mit  dem 
erspriefslichsteu  Erfolge  gekrönt  worden.  Soll  ich  noch  von  wei- 
tereu Erfolgen  sprechen,  so  liabe  ich  micli  zu  miilsigeii  und  ihre 
Schätzung  vielmehr  anderen  zu  überlassen,  die  aufser  unserer 
Körperschaft  stehen.  Itie  lilütbe  der  Universität  ist  sich,  nach- 
dem die  Anstalt  <'inmal  erslarkt  war,  mit  geringen  Schwankungen 
ziemlich  gleich  geblieben,  obwdiil  sie,  wenn  mit  dem  unsicheren 
Mal'sstabe  der  Zubörerzahl  gemessen  wird,  im  Winter  des  Jahres 
1833  auf  1834  <len  Gipfel  erstiegen  hätte;  deini  sie  zählte  damals 
2001  eingeschriebene  Studiremle,  darunter  590  Ausländer,  und 
aufserdem  560  andere  Znhörer,  zusammen  25(JJ  ;  was  s|>äter  nicht 
wieder  erreicht  worden.  INäcbst  dem  in  Colt  ruhenden  Stifter 
hatte  Se.  Majestät  der  König  Friedrich  >Villieliii  der  IV.  ihr  seine 
volle  Gunst  und  Gnade  zugewandt,  und  mhi  Sc.  Königlichen  Ho- 
lieit  dem  Stcllveilreler  dei'  Majestät  haben  wir  in  dir  kurzen  Zeil 
seiner  iJegenlscliall  die  ei'spriefslichsten  Zeichen  der  Huld  und 
Fürsorge  erhalten.  .Vulsei'  den  im  Laufe  der  Nalur  gegnhidelen 
Verlusten  hatten  wir  nur  weniges  Mifsgeschick  zu  beklagen.  Kein 
Mifsgeschick  war  es,  woun  schon  im  (bitten  .lilire  dei'  Huf  des 
Königs  zu  den  Waffen  die  Fniversiläl  enlvölkerlc :  wer  sollli'  für 
den  Freiheitskampf  begeistei'ler  entbrannt  sein  als  die  Jugend, 
und  gerade  die  akademische,  ileren  Lebensliclit  <lie  geistige  Frei- 
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lii'it  ist,  (lif  oliiic  pülilisdie  iiiclil  lirslclicii  kann,  und  von  der 
iM-crndlioiTsclfafl  auch  unniidrlliar  licdrolil  warf  Nur  wer  es  mit 
crk'bt  liat,  mag  den  Aulstliw uny  der  (Ifislcr  in  jrnor  Zeit  voll- 
kommen wiiriligen.  So  salien  wii-  ilenn  damals  unsci-c  Studircnde 
freiwillig,  iullaurcu,  geriislct  zu  dem  in  drr  liildmig  hcgrilTeuen 
Itccrc  fortziehen ,  dem  sich  auch  einige  der  Lchi'cr  anschlössen; 
die  Hörsäle  standen  liis  auf  wenige  karnj)fiiiiläliige  oder  auslän- 
dische Stiulireude  leei'.  Ohngefäln-  der  zehnte  Theil  unserer  da- 
maligen Studirenden  starb  für  König  und  Vat(;rland:  die  Tafel 
von  Eisen,  dem  Metall,  welches  das  Syudnil  der  Zeit  war,  in 
unserem  grofsen  Hörsaal  bewahrt  das  Andenken  der  jungen  Helden. 
Bedenklicher  wurden  unsere  Verhältnisse  seit  dem  AVartburgfest 
vom  18.  üctoher  1817  und  besonders  seit  dem  .labre  1819  schon  vor 
den  Karlsbader  Beschlüssen  des  Bundestages  vom  20.  September  des 
letzteren  Jahres;  aber  wenn  ich  eines  ausnehme,  was  wir  ver- 
geblich abzuwenden  suchten,  sind  auch  die  Zeiten  dei-  Bedräng- 
uifs  der  Heutscheu  Universitälen ,  Itauk  dem  liociiseligen  König 
und  unserer  obersten  Behörde,  uns  erleichtert  worden.  Was 
dennoch  widriges  vorgekommen,  wird  heute  besser  verschwiegen: 
kein  Mifsklang  soll  die  Harmonie  dieser  Feier  stören! 

Ich  habe  \'erhiste  erwähnt,  die  im  Laufe  der  Natur  begrün- 
det gewesen.  Mag  der  Fürst  die  Wissenschaften  noch  so  sehr 
fördern  wollen,  so  kann  er  nidil  wirken,  wenn  ihm  das  Zeitalter 
nidit  die  lebendigen  und  mit  Bewulstsein  begabten  Werkzeuge 
der  Wirksamkeit  liefert :  diese  waren  dem  hochseligen  König  die 
dahin  gegangeiu'u  Heroen  der  Wissenschaft,  dei-en  Namen  allein 
schon  die  Erfolge  bezeichnen,  die  er  erzielt  hat.  Das  heutige 
Fest  ist  ein  Fest  der  Pietät,  und  diese  gebietet,  die  Schuld  der 
Uankbarkeit  abzutragen  gegen  die,  welche  der  Universität  zu 
allererst  die  Richtung  gegeben  oder  ihren  Buf  gleich  in  den  An- 
fängen begründet  haben:  nenne  ich  auch  diese  nicht  alle,  so  ver- 
wahre idi  mich  gegen  den  Vorwurf  des  l^ndankes  damit,  dafs 
ich  nicht  aller  \'erdieiiste  in  gleichem  Mal'se  würdigen  kann.  Einen 
reichen  Stoß'  zum  Preise  unserer  hohen  Schule  muls  ich  aufopfern, 
wenn  ich  diesen  Vortrag  nicht  rücksichtslos  ausdehnen  will,  ich 
meine  das  Wirken  der  verstorbeiu'n  grol'sen  Henker  und  For- 
scher, welche  auf  die  ersten  Lehrer  gefolgt  sind;  ja  auch  diesen 
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prstcn  kann  ich  nur  cinific  Worte  widmen.  Kic  I'hilosophie  galt 
ilanial^  für  die  Wurzel  inid  das  genieinsan)e  liand  aller  Wissen- 
schaften. Kein  rinlosojdi  der  Zeil  war  aber  tiefer  und  enger 
verflochten  in  die  geistige  I!e^^egullg  der  Zeit  und  namentlich  in 
das  wissensrhaftliche  und  politische  Lehen  unserer  Stadt  als  Jo- 
haiui  Gnttliel)  richte,  der  mächtige  Denker  und  Hedner,  der  sei- 
nen lilick  unverwandt  nach  dem  Endziele  der  Menschheit,  der 
Verwirklichung  des  Sittengesi'tzes,  auf  die  Erreichung  der  Itenk- 
freiheit  und  der  politischen  Ereiheit,  und  zu  ailerniiclist  aiif  die 
Erhebung  des  Deutschen  Vaterlandes  gerichtet  halte,  der  hoch 
sittliche  und  acht  religiöse,  der  kiihne,  eisenfeste  Deutsche  Mann. 
Er  hat  nicht  allein  zur  Verhreilimg  des  rein  wissenschaftlichen 
Geistes  und  seiner  Einpflanzung  in  diese  Universität  gewirkt, 
sondern  auch,  vorzüglich  als  zweiler  Uector,  die  Verbesserung  des 
akademischen  Lehens  mit  einem  Eifer  erstrebt,  der  nicht  die 
allgemeine  Billigung  eiiangte,  aber  sein  schai-l'er  Hlick  halte  mei- 
nes Erachtens  das  richtige  erkannt.  Ihm  war  nur  eine  kurze 
Thätigkeit  an  der  Universität  vergönnt;  er  erlag,  eines  der  theuer- 
sten  Opfer,  der  Kriegsseuehe.  Mit  ihm  in  mannigfachem  Gegen- 
satz verfolgte  Schleiermacher  doch  dasselbe  höchste  Ziel  im  Staat- 
lichen uml  im  \A'issenscharilichi'n  sowohl  iiberhanpt  als  für  unsere 
Universität:  es  genügt  zu  sagen,  dafs  er  ,,(lie  Idee  des  Erkennens, 
das  höchste  Bewurstsein  der  Vernunft,  als  ein  li;itendes  Princip 
in  dem  Menschen"  erweckt  wissen  wollte.  Diese  beiden  Männer 
sind  für  den  Geist  dei-  jungen  Iniversiläl  von  dem  entscheidend- 
sten Einflnfs  gewesen.  In  dii'  ]iiiilosophischi'  Lehre  griff  Solger 
in  verwandter  Richtung  ein.  Indem,  um  hier  etwas  weiter  zu 
greifen,  aufser  Fichte  später  die  Häupter  dei-  neuesten  |diiloso- 
phischen  Schulen,  die  früherliin  in  Jena  gelebi't  halten,  und  ihnen 
ähnlich  gestinnnte  auf  unserer  Universität  auftraten,  ist  diese  die 
Erhin  des  allen  pinloso|düschen  Ftidimes  von  .lena  geworden;  und 
wurde  auch  viel  geirrl,  so  hat  die  Philosophie  doch  die  Geister 
geweckt  und  heiruchtet.  In  der  Theologie  wirkten  De  Wette  und 
Marheiueke  neben  Schleiermacher,  der  wohl  gecigm^t  war,  die 
auseinandergcloMidcn  nichtinigen  jenei'  beiden  in  niälsiger  Ein- 
tracht zusammenzuballen.  Ich  nenne  von  den  Itechtslelicern  die 
verstorbenen   Schmalz    um!   lj(hliorn:    jener    liallc    nnsireilig    ein 
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Vcnliciisl  um  d'm  (irüniliing  der  Universität  und  war  ein  elirliclier 
iMiinn  und  iiidjeiiswürdlgcr  Amtsgcnossc,  anderes  darf  ich  ver- 
scliweiyen.  Kr  «or  der  erste,  ernainite,  niciil  gewählte  Heelor 
der  Universität.  In  der  niedicinischen  Facultät  ragten  CIn-istoph 
Wilhehn  lliil'claiid.  der  grnfsartigr  Ileii,  den  die  Kricgsseneiic  bald 
«egrallti',  liiidolidii  und  (irael'e  lieivcir.  In  den  viellaciicn  l'äciiern 
der  pliiloso])hiselien  Facultät  waren  Klaprdlli,  Krnian,  Weil's,  Lich- 
tenstein, IIoiTniann,  Ileindorf  soviel  i(  h  wcil's  von  gröfserem  Ein- 
(luls.  Der  Universiläl  frei  verbunden  als  Jlitgliedei-  der  Akademie 
der  Wisseiiscliaflcn  waren  Fr.  Aug.  Wolf,  Mebuhr,  Butlniaini, 
jeder  nach  seiner  Art  eine  stark  eingreifende  Kraft,  und  mit 
ihnen  andere.  Einen  Mann  habe  ich  nicht  genannt,  der  noch  un- 
ter uns  ol)gleic!i  nicht  mehr  als  Mitglied  unserer  Körperschaft 
lebt:  aber  mit  Hecht  wird  man  ihn  initer  den  ersten  (jründern 
des  Hnfes  unserer  Universität  vei'missen.  Ich  nenne  ihn  nicht, 
eben  weil  wir  ihn  noch  als  lebenden  hegrül'sen  können,  und  darum 
nenne  ich  auch  einen  nächsten  Fachgenossen  desselben  nicht,  der 
längst  von  uns  ausgeschieden  ist:  aber  ungenannt  wird  der  ge- 
meinte erkannt  worden  sein.  Es  ist  der  Mann,  welcher  der 
Rechtswissenschaft  neue  Bahnen  eröffnet  hat:  er  war  einer  der 
Grundpfeiler  des  neuen  Baues,  hat  zur  Verbreitung  reiner  und 
freier  Wissenschafllichkeit  auch  aufser  seinem  Hauptfache  leben- 
dig gewirkt  und  an  unserem  Gemeinwesen  mit  Liebe  theilge- 
noiiimen.  Zählen  wir  es  zu  den  Glücksfällen,  dafs  wir  mit  den 
abgeschiedenen  Koryjjhäen  als  ersten  Gründern  des  Ruhmes  der 
Universität,  doch  noch  dieses  Einen  lebenden  und  bei  uns  wei- 
lenden als  eines  grofsen  Amtsgenossen  gedenken  können! 

Was  die  Zukunft  mit  dicbtgev\ebtem  Schleier  liirgt,  schaut 
kein  sterbliches  Auge.  Unser  BHck  ist  heute  rückwärts  gewandt, 
aber  nicht  um  uns  rückwärts  zu  führen.  Wir  schauen  zurück  in 
die  Vergangenheit  um  des  Nacheifers  willen,  und  die  jüngeren 
unter  uns  mögen,  die  A'orgänger  anerkennend  und  ehrend  und 
ohne  Ueberhebung,  die  IIolTnnng  und  das  Gelübde  der  Spartani- 
schen Jugend  aussprechen:  ,,Wir  aber  werden  einstens  noch  viel 
besser  sein!"  Uns  den  älteren  ist  es  wichtig,  den  alten  Geist  zu 
erhalten,  der  in  der  gefahrvollsten  Zeit  zum  Besten  des  Staates 
und  der  Wissenschaft   sich   bewährt  hat.     Eine  wissenschaftliche 
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Körporsrliaft  k.inn  und  soll  iiiclil  lic\vcyniij;slos  si'iu;  (Icniiorli  isl 
ihr  uirlils  zuliiiyliclicr  iils  Sliii»k('it  des  (icislrs  und  der  (innid- 
sätze,  wenn  anders  diese  von  Aid)ei;inn  liielilii;  nml  liililirli  waien. 
Und  sie  waren  es  liier  von  Anbeginn.  Solche  Steliykeit  ist  seiher 
Bewegung  und  Fortsehritt;  dei-  rorlsehrilt  aher  ist  zugleich  das 
stetige  ^Vesen  des  rreulsischen  Staates,  dessen  (leist  mit  dem 
Deutschen  (Jeist  untrenuhar  vcihuiiilru  isl,  Mil  heiden  in  innigiT 
Eintracht  ist  diese  Univei'sitat  entstanden  und  anlgewachsen,  und 
hat  ihnen  gedient,  soweit  die  \\ issenschalt  dienstbar  sein  sidl. 
Sie  hat  unseren  Herrschern  ihren  Schutzherru  treu  gedient,  inid 
wird  dem  geliebten  Königshause,  dem  das  Vaterland  seine  (Irölse 
und  ilas  Volk  seine  ^^'oldfahrt  verdankt,  inuiierdar  treu  dienen, 
wenn  die  späteren  Geschlechter  aul'  dem  Wege  der  \'or('a]iren 
wandeln.  Unsere  nächsten  Hoffnungen  sind  fest  gegründet  auf 
den  hochherzigen  Prinzen  Regenten,  der  den  Staat  mit  Weisheit, 
Kraft  und  Köiiii;licher  A\'ür(le  lenkt  und  die  flacht  des  (Jeistes 
wie  die  Macht  der  Wallen  kennt  und  mehrt,  (iotl  lielle  dem  König 
und  .schirme   den  Regenh I  das  "esmimile  Königliche  Haus! 


VIl. 


•Festrede  srebalteii  auf  der  Universität  zu  Berlin 
am  22.  März    1861. 


\  Uli  uclclicii  (iefülilt'ii,  liocliget'lirli'  \  irsaiiiniellc,  mögen  Sie 
sich  den  amtliclien  Sprecher  dieser  holicii  Schule  heute  bewegt 
denken,  der  vor  nahe  einem  halben  Jaiiriiundert,  am  dritten  August 
des  J;ilires  1812,  zum  ersten  Mal  hier  aufgetreten,  um  dem  schwer 
gi'])i'iiltcii  König  an  dein  .Jahrestage  seiner  Geburt  die  Huldigung 
der  von  iliiii  gegründeten  Körperschaft  darzubringen,  fast  dreifsig 
Jahre  hindurch  mit  wenigen  Unterbrechungen  an  dem  gleichna- 
migen Tage  die  unter  allen  Umstrniden  dem  Vater  des  V'aterlandes 
unwaiidclhar  gebliebene  Verehrung  und  herzliche  Zuneigung  des 
gesammten  Volkes  und  unserer  Lehranstalt  insbesondere  feierlich 
beRnndete,  der  dann  zwanzig  .Jahre  lang,  ebenfalls  mit  wenigen 
.•Vusiudiiiien,  an  dem  tJeburtsfeste  des  hochseligen  Ivönigs  Friedrich 
AViihelm  des  Vierten  die  eigenen  Einpfnidungeii  des  innigsten 
Dankes  und  der  innigsten  Liebe,  in  den  letzten  Jahren  gemischt 
mit  Besorgnil's  und  Kummer,  im  Namen  der  Gesammtheit  aus- 
sprach, die  er  zu  vertreten  fortwährend  berufen  war,  und  der 
jetzt  auch  dieses  edelsten  und  huldreichsten  Fürsten  Hintritt  be- 
trauernd, Seiner  Majestät  des  Königs  Wilhelm  Geburtsfest  mit 
gleicher  Liebe  und  Ehrfurcht  und  Treue  in  unser  aller  Namen 
begrüfst!  Sie  werden  es  nicht  anmafseiid  (iiiden ,  hochgeehrte 
Mitglieder  und  Gönner  der  Universität,  wenn  icli  dieser  Stellung 
gedenke,  weil  in  ihr  das,  was  Sie  alle  heule  bewegt,  am  lebhaf- 
testen empfunden  werden  niufs.  Noch  sind  die  Thränen  nicht 
getrocknet    über    das    erfahrene   l^eid ,    und    «ir   geben   uns   der 
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Frcuiie  hin  über  ein  neues  Glück;  uorli  sieht  ilns  luildiiiiiUdss.iic 
Antlitz  des  lloehseliyeii,  uenn  es  uns  auch  seit  Jiiln-en  enlriulvl 
Mar,  allen  vor  Aug'Mi,  die  es  je  geseliaul;  kaum  isl  dci-  Strru 
erloschen,  der  dem  Scliifl'  des  Staates  auf  seinen  gel'ahrvollen 
Bahnen  leuelitcte,  und  unser  IJlick  erhebt  sich  zu  dem  Itruder- 
stern,  der  uns  ferner  durch  die  Wirren  des  Staatslebens  teile 
und  diMi  Strahl  der  Iloll'nuMf;  in  die  N'acht  der  Zukunft  werfe. 
Das  ist  das  Loos  der  Menseiiheit;  der  ewige  (lott  hat  ihr  ilrn 
zwar  gleichfalls  einem  langsamen  Waiulel  unterworfenen,  aber 
im  Wandel  dennoch  beständigen  Schauplatz  dieser  Erde  unterge- 
breitet; aber  die  Geschlechter  der  Menschen  wechseln  aid'  dieser 
Bühne,  um  das  unermefsliche  Ilrama  der  Wellgeseluelite  nach 
einem  von  Ewigkeit  geordneten  l'lane,  uie  v\ir  mit  Zuversicht 
hoffen  und  glauben  in  fortschreitender  Entwickclung  abzus])ielen. 
Es  ist  ein  grofses  Glück  für  ein  \"olk,  Memi  ihm  oder  dem  Staat 
in  diesem  AVechsel  doch  ein  fester  AngelpnidU  hlelbl.  Üie  eilt- 
lichc  Monarchie  gewahrt  dieses  Glüik  vermiigc  (b's  auf  ihr  bc- 
ruheaiden  Grundsatzes,  dafs  (h'r  König  niclit  sterbe.  Auch  liildet 
sich  in  derselben,  wenn  auch  nicht  ohne  Ausnahme,  ein  bestinunter 
Geist  des  herrschenden  Hauses,  eine  Familienüberlieferung,  durch 
welche  eine  Stetigkeit  der  Denk-  und  Handlungsweise  der  Maeiil- 
haber,  soweit  sie  unter  den  verschiedenen  Verhältnissen  jedes 
Zeitalters  möglich  und  nützlich  ist,  gewahrleistet  wird;  «as  um 
so  mehr  hier  ausgesprochen  werden  mag,  da  hiermit  in  IJeber- 
einslimuumg  und  Zusannnenhang  steht,  was  Seine  Majestät  der 
König  Wilhelm  vor  kurzem  in  Seiner  gleich  hochherzigen  als  ge- 
mülhvollen  Ans|)iacbe  an  Sein  Volk  gesagt  bat ,  Er  wolle  ein 
hohes  Nermächtnils  Seiner  .\hnen,  welches  sie  in  unablässiger 
Sorge,  mit  ihrer  besten  Krall,  mit  Einsetzung,  ihres  Lehens  ge- 
gründet und  geuicinl,  getreulich  wahi'en.  Nicbl  minder  bildi't 
sich  im  EinlJange  mit  ilen  Grundsälzen  der  Herrsciier  ein  \'olks- 
geist,  und  idlanzt  sieh  fort  von  (Jesehlecht  zu  Geselilecht:  dincii 
ihn  befestigt  überträgt  sich  die  Treue  und  die  Dankliarkeit ,  ilie 
das  ^olk  früheren  Herrschern  schuldest,  unwillkürlii-h  auf  das 
gesannnte  Hans,  zu  allernächst  auf  den  Erben  dei-  Krone,  der 
zugleich  der  Erbe  des  seinen  .\bnen  geleisteten  Gehorsams  ist; 
und  dei-  .Nachfolgei-  mag  mit  Sicberlieit  aussprechen,   was  König 
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Willii'liii  in  ilci'  Tliroiii-rdc  .iiisspracli:  .,l<li  vi'rtijiuc,  d.ifs  Preursen 
im  UatliL'  sriilri-  NCrtrcltT  \\\e  in  den  Tlialcii  seines  \'(iiives  iie- 
weisen  wird,  ilals  es  nielil  gemoiiil  ist,  hinter  der  lünlraclit,  der 
Krall  uinl  dem  Itidime  seiner  Väter  zuriu-kzul)leiben."  So  liat, 
weit  entlcrnt  dafs  die  liebevolle  Regrüfsung  des  neuen  Herrschers 
mit  der  Trauer  um  den  hingeschiedenen  einen  Mifsklang  bildete, 
dies(!  und  jene  eine  gemeinsame  Wurzel  und  gemeinsamen  Boden. 
Kennoch  ist  ein  Thronwechsel  für  das  Volk  von  grofser  Bedeu- 
tung, und  erregt  ungeachtet  alier  IloOnungen  Tuclit  selten  die 
l'.eunridngnng  der  Unsicherheit,  wenn  das  Volk  nicht  Iridier  die 
(lelegeidieit  gehabt  hat  den  Thronfolger  kennen  zu  lernen.  War 
aber  der  Regierungsantritt  der  beiden  hochseligen  Könige,  denen 
das  jetzt  lebende  Geschlecht  gedient  hat,  von  jeder  Besorgnifs 
frei  gewesen,  weil  die  edlen  Eigenschaften  des  Geistes  und  Ge- 
nndhes  der  Thronfolger  auch  ehe  sie  regierten  nicht  verborgen 
geblieben  waren,  so  hatten  wir  bei  Seiner  Majestät  des  Königs 
Wilhelm  Thronliesteigung  statt  der  llon'mingen  bereits  die  Erfül- 
lung. Penn  wie  dem  grofsen  Uebel  sich  oft  auch  ein  Gutes  zu- 
gesellt, so  hat  das  mehrjährige,  die  Gemüther  der  Unterthanen 
tief  ergreifende  Leiden  des  Königs  es  nolh«  endig  mit  sich  ge- 
bracht, dafs  der  gesetzmäfsige  Nachfolger  schon  vor  Seiner  Thron- 
besteigung als  Stellvertreter  der  Majestät,  bald  auch  förmlich  mit 
der  Regentschaft  bekleidet,  aufser  Seiner  bewährten  persönlichen 
Tapferkeit  und  .\uszeichnung  als  Heerführer,  Seiner  bekannten 
Herzensgute,  linrgerfreundlichrn  Herahlassmig,  biederen  Gerad- 
heit und  allen  Tugenden  des  I'rivulmannes,  die  königliche  Kraft 
und  Würde.  Gerechtigkeit  und  Weisheit  vor  aller  .\ugen  entfalten 
konnte,  die  dem  gesammten  \'olk  den  Segen  Seiner  Regierung 
verbürglen,  und  um  so  sicherer  vcrhürgLeu,  als  Ei-  die  Last  dieser 
Vnrregierung  in  schweren  Zeiten  mit  wehmutlivolleni  und  ge- 
brochenem Herzen  zu  tragen  li;iUe,  nicht  mit  heiterem  und  frohem 
Sinn,  der  alle  Mühen  erleichtert,  da  Ihn  immerdar  das  Rewufst- 
sein  begleitete,  dafs  es  des  geliebten  Bruders  herbes  Geschick 
sei,  was  Ihm  die  Pflicht  der  Herrschaft  zum  Opfer  für  König  und 
Staat  auferlege  noch  ehe  jener  die  Äugen  geschlossen.  Doch  gerade 
ilies  vermehrte  die  Zuversicht,  die  wir  (dnudiin  schon  halten:  mit 
ganzer  Seele   hatten   wir    uns   dem    erhabenen  Piinzen   Regenten 


schon  vor  Sciiior  'riii-onhcslcigiing  Iiiiigi'nelicii,  mid  während  auch 
nach  dieser  Friedrieli  Wilhehns  (h.'s  Vierten  (iedäeiilnils  wie  das 
des  gemeinsamen  Vater§  heider  Nachfolger  niis  iieiilg  ideihi ,  dar! 
dankhares  und  lidunnes  Aiidi'nkcii  au  die  Vergangenliei(  niclil  den 
Genufs  des  Gegenwarügen  Iridien.  .Möge  sicli  um  König  Wilhehn 
das  ganze  V(dk  vom  Höchsten  bis  /um  Niedrigsten  getreu  scliaaren 
und  sich  Ihm,  in  Freiheil  von  den  Fessehi  der  hU'he.  zum  Fürsten 
und  zum  \'ate]'land  uiiiscIihMigen.  eii^  und  Mnaidlrisiicli  anschlierseii 
in  gnlen  und  hösen  Tagen  1 

Ilocligeeln'le  Versammelte!  Seine  Majestät  der  Köni^  \Mliielm 
hat  in  der  Throiu'ede  das  sclnvere  Wort  gesprochen:  „König 
Friedrich  Wilindm  dei-  Vierte  ist  in  schwerer  Zelt  geschieden. 
Eine  sehwei-e  Aufgabe  ist  Mir  zugel'alh'n."  Wemi  wir  in  so  ernster 
Zeit  oder  kui'z  nacli  ihr  ein  Fest  zur  A'ereJuMmg  des  Königs  be- 
gehen, so  ist  es  trotzdem  dafs  inisere  Korpersc  liaft  zunächst  auf 
Forschung  und  Erkeimtnifs  und  deren  Verbreitung  je  nach  den 
Fächern  eines  jegheinm  angewiesen  ist,  nicht  zeitgemäfs  diese 
Feier  zu  einer  F'acli-  oder  Sdiuh-ede  zu  benutzen,  etwa  um  sicli 
soweit  wie  mögiicji  von  dem  doinenv(db'n  l''ehle  des  öffentlichen 
Lebens  zu  entfernen,  auf  welchem  weniger  als  irgendwo  unge- 
theiiter  IJeifall  geerntet,  wcnigei-  als  irgendwo  Anslols  vermieden 
wird:  mag  in  Lagen,  wo  man  nicht  (h'ukeu  darf  was  man  will 
und  nicht  sagen  dai-f  was  man  denk! ,  dem  der  sprechen  imil's, 
es  nicht  verargt  werden,  wenn  er  in  einem  s(dciien  Itückzug  seine 
Deckung  sucht,  so  darf  ich  jetzt,  ohw(dd  diese  Jhiline  keine  po- 
litische ist  noch  icli  ein  StaatsrediUT  oder  durch  meine  besondere 
Wisscnschafl  anl'  das  Staatswesen  mehr  als  jeder  andere  Lehrer 
liingewieseu  bin,  micii  nidd,  scIicmiii  in  einer  l'anegyris,  die  dt'm 
(.)l)erhaiiple  und  jx'rsönlichcii  Iiibegrilf  des  Staates  geweibi  isl, 
staatliche  Verhältnisse  zu  bendnen,  Mi(  hl  jedoch  in  i\v]-  Aiisiciil 
auf  sie  einzuwirken  oder  zu  ratben.  noch  auch  um  sie  bis  üi  die 
Einzelheiten  der  vorhandenen  Zustände  zu  verfolgen,  was  beides 
dem  Slaatsmami  anbeindVdlt,  sondiTn  in  aligenn'inen  üetrachlungi'n, 
die  sowohl  imserer  Stellung  als  der  l'anegyris  angcnn'ssen  sind, 
uml  auf  die  Gefahr  hin  oherlläcblicb  zu  erscheinen,  wcdcber  ein 
solcher  Vorli-ag  .schon  wegen  seiner  Allgenn'iidielt  fast  imvei'iueid- 
lich  imterliegt.     Gestatten  Sie   uiii'   also   an  das  Königliche  Wort 
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ankunpfoiid  einiges  von  ileii  Siiiwierigiteilea  zu  sagen,  welche  Seiner 
Majestäl  dem  KüiiIk  >Mllielii]  ;ils  l„is(  Seiner  llegieiinif;  ülierlieferl 
«iinleti,  nirlil  lildl's  in  einem  nnd  dem  nndei'en  Neiliiillnils  sondern 
l'asl  in  idii'ii.  in  den  änlseren  (idei-  Kui'()|iäiselu'n,  in  den  Hentselien, 
wcleln'  in  der  Mitte  zwischen  den  äufseren  nnd  inneren  stellen,  nnd 
in  den  inneren  des  eigenen  Landes.  Icli  werde  bestrebt  sein  inid 
hoffe  es  werde  gelingen,  dadnr(  b  meiner  nnd  Ihrer  Znversiebt  einen 
Ausdrnciv  zn  geben,  König  Wilhelm  «ei(h',  gestützt  anf  Sein  \'(di<. 
den  Staat  durch  alle  diese  Klippen  dnrchsteucrn  nnd  zu  dem  er- 
sehnten Seiner  Majestät  und  Preufsens  wiu'digen  Ziele  hingeleiten. 
.\ls  Fi'iediieh  Wilhelm  dei'  Dritte  den  Thron  seiner  Vätei- 
bestieg,  übernahm  er  das  Land  in  vollem  Frieden  nnd  ungeachtet 
die  Hanptstaaten  Enro])a's  in  gewailige  Kämpl'e  verwickelt  waren 
von  keinem  Feinde  bedroht,  nnd  konnte,  da  er  einem  ruhigen 
Volke  gebot,  geraume  Zeit  an  der  Wiederherstellung  der  alten 
guten  Üi'dnnng  nnd  mäfsiger  Verbesserung  der  Zustände  arbeiten, 
bis  auch  Prenl'sen  dnreli  die  Nai)oleoniscbe  Ilerrschal't  in  den 
Strudel  des  allgemeinen  Verderliens  hineingerissen  wurde.  Aus 
dem  gröl'sten  Wechsel  der  GescliLcke,  unter  Leid  und  Freude, 
welche  wir  mit  ihm  erlebt  haben,  ging  nach  der  ruhmvollen 
Feberwältigung  des  Wellherrschcrs,  während  viele  Länder  unseres 
Weldheiles  von  Umwälzungen  uml  in  ihrem  Gefolge  von  Kriegen 
heimgesucht  wurden,  ein  von  keinem  Sturm  bewegter  befestigter 
Zustand  dieses  Reiches  bervoi-,  gegen  aulsen  durch  den  gemein- 
samen Vortheil  und  die  Befreundnng  der  Machthaber  und  sichere 
Bundesgenossenschaft,  im  Innei-ii  durcli  Mäfsigung  der  Herrschaft 
und  durch  die  Liebe  des  Volkes  zu  seinem  König,  nicht  jedoch 
ohne  dafs  die  Keime  der  Bewegung  sich  zu  bilden  anliengen  und 
gegen  das  Ende  seiner  Regierung  hierarchisch  kirchlicher  Unfriede 
sein  friedfertig  frommes  Gemüth  betrübte.  F'rieih'ich  Willielm 
der  Vierte  trat  die  Regierung  unter  fast  gleich  günstigen  Um- 
ständen an:  denn  schien  damals  auch  ein  Weltkrieg  zu  drohen, 
weil  in  Frankreich  der  Ruf  nach  der  Rin-ingrenze  erschollen  war 
und  einige  Rüstungen  erzeugt  hatte,  so  war  dies  doch  nur  bald 
verhallendes  Geschrei,  dem  die  Deutschen  mit  Liedern  antworteten; 
im  Innern  aber  war  um  so  weniger  zu  besorgen,  da  der  König 
der  Bewegung  der  Geister   mit   der   ganzen  Fülle  seiner  tief  er- 
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regten  Seele  eiilscgenkjiin.  Ersl  iIit  Sturz  des  Fraiizösiselieii 
Königthuiiis  im  Jahr  Iblb  wiililli'  llalii'ii  und  Deutscidaml  liis  in 
die  Tiefen  des  Volkslebens  anl',  erscbfittertc  nin  von  kleineren 
Staaten  nicht  zu  reden  die  Oestcrreichisrhc  und  in  geringerem 
Mafse  die  Prenfsische  Monarchie,  inul  lii-aelili',  nacli  vergelilirlien 
Anstrengungen  eine  Kinlicil  jleutsildands  zu  liegriinden,  die  heiden 
gröfsten  Staaten  DeutsTldands  in  liedeidilidien  Zwiespalt.  Damals 
kostete  die  Erhalinng  des  Friedens  die  sehmerzlirlisten  Opfer 
wenn  nicht  an  .Alaclit  doch  an  Winde  und  Ansehen.  Aber  bald 
darauf  fidu'te  das  aus  der  rasch  beseitigten  zweiten  Französischen 
Republik  hervorgegangene  zweite  Kaiscrtbum ,  welches  der  l'riede 
ist,  für  die  Furojjaisclien  Zustände,  die  man  durch  das  sogenannlc, 
in  einer  fortwährenden  Schwebe  bestehende  l'^uropäiscbe  (ileicb- 
gewicht  gewöhnlich  gesichert  glaubt,  die  neuen  Schwankungen 
herbei,  an  denen  wir  jetzt  leiden.  Die  Russischen  Ucbergrifl'e  ver- 
anlafsten  den  Krieg  im  Osten,  der  die  längst  geloikerte  Ueber- 
einstimmuug  der  Grofsmächte  vollends  aul'lösle;  uns  blieb  es  l)e- 
schieden  an  diesem  grofsen  Kampfe  nicht  Ibeilzunelnnen.  ^Jicht 
lange,  und  der  Niu-d-Italisclie  Krieg  schwächte  Oestcrreichs  Macht, 
entschied  das  Uebergewicht  Frankreichs,  bewies  dessen  wieder  er- 
wachte Neigung  zur  Ausdehnung  seiner  (irenzen,  wodurch  die 
Befürchtung  rege  gemacht  wurde,  dafs  früher  oder  später  auch 
die  Rhemgrenze  wieder  könnte  gefordert  werden;  auf  der  (Grund- 
lage des  Volksthünilichen  inid  zmu  Theil  in  Folge  langjähriger 
Unterdrückung  und  Milsregii'rimg  unternahm  man  eine  neue  Crofs- 
macht  in  Italien  zu  schan'en,  die  zwar  im  Jmicrn  noch  iiicbl  völ- 
lig geordnet  und  beruhigt  und  von  aulscn  noch  nicht  anerkannt 
ist,  aber  dennoch  schon  in  Aussicht  nahm,  den  letzten  Rest  des 
Habsburgischen  Besitzes  in  Italien  mit  sich  zu  vereinigen,  während 
zugleich  die  Einheit  der  übrigen  Oesterreichischen  Monarchie  dini b 
Innern  Zwist  gefährdet  schien.  Von  allen  Seiten  drängen  die 
Nationalitäten  an  gegen  die  gröfseren  oder  kleineren  dynastischen 
Staatseinheilen,  um  jene  zu  zersetzen,  diese  zu  verschmelzen. 
Konnte  Deutschland,  als  König  Wilhelm  den  Thron  bestieg,  im 
Süden  und  Westen  bedroht  scheinen,  so  war  seine  Ehre  verletzt 
durch  den  Trotz  des  kleinen  Dänemark,  dei-  durch  die  Schuld 
der   Deutschen   Uneinigkeit    fiidier    nicht   gebeui;!    worden:    iiml 
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erkannte  es  Preufsen,  narli  Seiner  Majestät  des  Königs  eigenen 
Worten,  mit  seinen  Ilculsciicn  Veihiindc^ten  als  eine  nationale 
Pflicht  an,  ntnuneln-  endlicli  die  gel)idiieiide  Lösung  dieser  Frage 
lierbeizuführen,  wie  viele  Verwickelung<'u  und  Kinmisehungen 
li(;fsen  sicli  iiiervon  liefiirciiten!  Alle  diese  Verhältnisse  und  dazu 
die  Deutscheu  Zustände  geben  uns  in  vergröfserteni  .Mal'sstabe 
das  volle  Bild  der  von  Demosthenes  beklagten  unklaren  und  un- 
auflöslirlien  Zwietracht  und  Verwirrung  Griechenlands,  durch 
welche  I'hili])p  von  Macedouien  in  den  Stand  gesetzt  wui'de  über 
alle  heranzuwachsen.  Win  viel  gelährlicher  ist  also  die  Lage,  in 
welcher  König  Wilhelm  das  Ueich  übernommen  iiat  gegen  den 
Regierungsantritt  Seiin-r  beiden  näihstcu  in  (lott  ruhenden  Vor- 
gänger ! 

Die  Deutschen  Verhältnisse,  die  ich  soeben  beridnt  habe, 
w'aren  schon  in  den  Zeiten  des  alten  Reiches  unseren  Herrschern 
sehr  angelegen.  .\ls  aber  nach  dem  Sturze  der  Fremdherrscball 
der  Deutsche  Bund  gebildet  worden,  leuchtete  es  bald  ein,  ilafs 
dieser  nicht  nur  die  Bedürfnisse  und  gerechten  Wünsche  der 
Deutschen  nicht  befriedige,  sondern  auch  unter  dem  überwiegen- 
den l'inllurs  eines  bekannten  Staatsmannes  alle  fri'iere  ficisles- 
nnd  Staatsentwickelung  grundsätzlich  hemme  unil  niederhalte  und 
nicht  einmal  für  die  äufsere  Sicherheit  des  gemeinsamen  Vater- 
landes genüge.  Friedrich  Wilhelm  der  Vierte  war  schon  vor  dem 
Falle  des  Bmidestages  bestrebt  das  bessere  anziiltahnen ;  bat  er 
später  die  ihm  angebotene  Kaiserkrone  aus  gewissen  Rücksichten 
abgelehnt,  sind  die  nachmaligen  Versuche  eines  neuen  Bündnisses 

gescheitert  und  ist  schliefslich  der  alte  Bundestag  wieder  in  Wirk- 

* 
sanikeit  getreten,    so   waren    damit  die  schönsten  Hoffnungen  auf 

lange  Zeit  zu  (Irabe  getragen.  König  Wilbehn  hatte  schon  vor 
Seiner  Thronbesteigung  die  Deutschen  Angelegenheiten  zu  einer 
Zeit  wieder  aufgenonnnen,  da  die  Nothwemligkeit  Deutsebiand 
durch  eine  kräftige  Hegemonie  zu  stärken  vor  die  Augen  getreten 
war.  DaCs  Somlergelüste  und  Eifersucht,  die  sogar  oflen  zur  Schau 
getragen  worden,  der  Erreichung  des  Nothwendigen  entgegen- 
wirken, vermeint  die  Schwierigkeiten  der  gegenwärtigen  Lage. 
Kein  bedeutendes  \'olk  kann  vom  Feinde  vertilgt  werden,  wenn 
es   sich   nicht  durch   eigenen  Zwiespalt  zu  (Irunde  richtet,   geht 
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aber  ilunli  diesen  iiiivernieidlicli  zu  (ininile;  der  ist  ein  \\olil- 
thäter  und  lietter  seines  Volkes,  der  es  in  Freiiu'it  einigt.  Was 
König  Williehn  (üv  Seinen  Iteiilselien  Iferuf  hält,  hat  Er  in  den 
(lenk\\ür(Iii;en  ^V()l■ten  :ni  Sein  \'olk  ansgesiJioclien:  ..Meine  l'lhcli- 
ten  lin'  Pieulsen  lallen  niil  .Meinen  l'llieliten  für  Deutselilaiid  zu- 
sammen. Als  Deutschem  Fürsten  liegt  Mir  ol),  Preufsen  in  der- 
jenigen Siedlung  zu  kräftigen,  welche  es  vermöge  seiner  rulnn- 
Vdllen  (lese  hiehte,  seiner  entwickelten  lleeresorganisalion  unter 
den  Henlsclien  Staaten  zum  Heile  aller  einnehmen  nuil's."  Kr 
hat  in  der  Tininirede  darin  eriiniert,  Er  hah(!  ,,es  Angesichts 
hervorragender  Fürsten  des  Deutschen  Bundes  für  die  erste  Auf- 
gabe Seiner  Deutschen,  Seiner  Europäischen  Politik  erklärt,  die 
Integrität  des  Deutschen  liodens  zu  wahren",  und  ,,die  Mais- 
nahmen" getroll'en,  ,.aid'  welchen  die  Sicherheit  Deutschlanils  und 
Preufsens  beruht."  ,,Vün  dem  Einst  der  allgemeinen  Lage  Eiu-o- 
pa's  durchdrungen,"  verkündet  Er,  ,,ist  Meine  Regierung  fortge- 
setzt bestrebt,  eine  Revision  der  Kriegsverfassung  des  Rundes  her- 
beizuführen, wie  sie  di(!  gesteigerten  militärischen  Anforderungen 
der  tiegenwai'l  unabweisbar  erheischen.  Ich  gebe  Mich  der  zu- 
versichtlichen llolliiung  hin,  dal's  diese  Remühungen  endlich  zum 
Ziele  führen  werden,  da  alb^  Deulsclien  Regierungen  und  alle 
Deutschen  Stämme  ein  i-immithiges  Zusammengehen  als  das  drin- 
gendste Redürfnils  des  (iesanimtvaterlamles  anerkenin'u."  Möge  die 
frohe  Ilon'iumg  in  vollem  lind'ang  ungeschmälert  in  Erfüllung  gehen! 
Werfen  wir  den  Rlick  auch  auf  das  Innere  des  Staates,  so' 
bietet  es  der  Regierung  so  viele  Schwierigkeiten  dar.  als  sich 
darin  nnaufgelöste  Gegensätze  und  Widersprüche  linden.  Wie 
belebend  auch  in  der  menschlichen  (iemeiiischafl  die  Maimigfal- 
ligkcil  der  .NaiMieii.  Richtungen  und  Restrebungen  sein  mag,  so 
muls  doch,  wenn  dei'  Staat  harmonisch  und  gesund  sein  soll, 
das  Mannigfaltige  ziu'  Einheit  zusannnenstinnnen.  I(ic  Gegensätze 
.sind  aber  theils  angeliorene.  theils  im  J^aufe  der  geistigen  uinl 
gesellschaftlichen  Eiilwickelinig  euLstandene.  Angeboren  ist  dem 
Menschen  sein  Noikslinnn,  um!  einen  natürlichen  (legensatz  liildel 
also  die  Verscliiedenhcil  d(!i'  \  olksstännne,  die  neben  den  Sitten 
und  Gebräuchen  ihren  hestinnntesten  .Xusdrin  k  in  dei'  Sprache 
hat:   scIiiiM   die  \  i'rsi'liiedi'nljeil    der  Srii'.'iclien.   dii'si'i' Ahbilder  der 
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Gedankmnvelt,  beweiset,  dals  die  Volksstämnie  oder  \'oikslliünier 
iiieht  wie  die  vollendeten  und  ijaiiz  lolf^criclili^cii  Weltliürgei'- 
lieheii  meinen,  wie  seliist  nnser  Dentscliester  Dichter,  der  mit 
Reclit  veihen'Iiclite  Schiller  meinte,  zuf.dlige  und  willkinliche 
Formen  der  Menschheit  seien,  fiir  die  ein  philosophischer  Geist 
sich  nicht  erwärmen  könne,  sondern  die  iialürliehen  (Irnndlagen 
der  Kniwickelung  des  menschlichen  (iescideclites  und  somit  auch 
die  natürlichen  Grundlagen  der  Staaten.  Naturgemäfs  ist  in  Einem 
Staat  nur  Ein  Volk  von  Einer  Sprache,  die  allen  verständlich  ist, 
verhundeu;  wie  jedoch  ein  Volk  sich  in  besondere  Gemeinden 
und  seine  Sprache  in  Mundarten  theilt,  mag  es  sich  auch  in 
mehrere  Staaten  gliedern,  welche  sich  d.iiin  gleichfalls  naturge- 
mäl's  in  einem  Hunde  einigen  werden,  solange  das  BewuTstsein 
der  Volkseiidieit  luclit  üljerwiegt  und  das  ganze  Volk  zu  einer 
vollen  Staatseinheit  unwiderstehlich  drängt,  oder  solange  das  Zu- 
sammenwachsen zu  einem  ungelheilten  Ganzen  aus  irgend  \\  ei- 
chen Griiuden  nicht  möglich,  nicht  ersprieislicli,  nicht  erl'order- 
lich  ist.  .\ucli  dai's  Völker  verschiedener  Zunge  l'reiwillig  oder 
nothgedrungen  (hu'cli  eine  dynastische  oder  Cersunal-Liiion  zu- 
sammengeknüpft werden,  ist  nicht  wider  die  iNatur.  Und  aller- 
dings kann  ein  au  Zahl  und  Bildimg  schwächerer  Volksstaunn  all- 
mälig  von  dem  stärkeren  auch  ohne  Zwang  in  den  Charakter  des 
letzteren  umgewandelt  werden,  oder  es  leben  sich  mehrere  unter 
einander  gemischte  Volksstämme  in  einander  ein,  gleichen  sich 
aus  und  ^^  erden  ein  einheitliches  Volk  trotz  den  ursprünglich  ver- 
schiedenen Elementen;  ja  diese  Mischung  kann  durch  wechsel- 
seitige Ergänzung  neue  Kraft  erzeugen,  und  viele  der  jetzigen 
Nationen  sind  so  entstanden.  Endlich  kann  ein  von  einem  grol'sen 
Stamm  abgerissener  Zweig,  in  der  \'ereinigung  mit  einem  andern 
grofsen  Volke  politische  und  materielle  Vortlieile  finden,  wie  Elsals, 
obwohl  dem  Germanischen  noch  nicht  ganz  entfremdet,  doch  keine 
Sehnsucht  nach  der  Wiedervereinigung  mit  dem  Muttervolke  zu 
emplinden  sondern  es  vorzuziehen  scheint  dem  grol'sen  Frankreich 
zuzugehören,  als  ein  Bruchstück  eines  Bruchstücks  des  zerrissenen 
und  kleinstaatlichen  Germaniens  zu  werden.  Wo  diese  oder  ähn- 
liche Umständi'  nicht  zutrellen,  ist  die  Zusammenwiirfeluug  ver- 
schiedener \'ulkstlnindichkeiten    in    Einen   Staat,    die    deimoch   in 
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einzelnen  Fiillrn  (Inrcl)  die  gconi'jipliisclu'  Zus;niunengeliürigkeit 
der  LanilscIiiiHen,  (li(^  AIpiuikIuiik  niul  die  Hiicksiclil  iiul  Selhst- 
vertheidigiing  fast  geboten  ist,  ein  Staatsiibel,  besonders  in  l)e- 
wegten  Zeiten.  Dufs  aucli  I'reufsen  mit  diesem  Uebel  bebaflet  ist, 
welches  die  Ilabsbm'gisclie  Monarchie  in  ganzer  Sch\^ere  trill't, 
ist  der  auf  uns  f;dl('nd(^  kleinste  Rest  eines  nngesübnten  Fluches, 
der  auf  Europa  lastet  und  die  Brandfackel  der  Nemesis  wiederholt 
entzündet  hat.  Doch  wenn  der  kleine  Bruchtlieil  Polens,  der 
unter  voller  Gleichberechtigung  mit  Preufsen  verbunden  ist,  noch 
immer  der  innigen  Versdinu'lzung  mit  diesem  widerstrebt  und 
dieses  Widerstreben  in  dem  neu  aufgetauchten  Panslavismus  eine 
geistige  Stütze  hat,  so  steht  der  Kione  die  lieinhiginig  ziu'  Seite, 
dafs  fast  die  Hälfte  der  Bewohner  jenes  Landes  iJeulsclie  sind, 
denen  sie  ihren  Schutz  angedeihen  lassen  mufs,  dafs  in  Grenz- 
ländern eine  Mischung  der  Stämme  und  der  Sprachen  kaum  ver- 
meidlich  ist,  und  ilafs  das  Land  unseren  Königen  grol'se  \\ohl- 
thalen  und  i^ine  r>liitlie  verdankt,  die  auf  Erkenntlichkeit  bolfen 
liefse,  wenn  nicht  das  verzeibliche  oder  vielmehr  ehrenhafte  und 
heilige  Andenken  an  die  freilich  durch  eigene  Schuld  verlorene 
Selbständigkeit  des  \'olkes  auch  edle  Herzen  schmerzlich  ver- 
bitterte. 

Ein  anderer  Gegensatz,  der  wenigstens  soweit  er  im  Christen- 
thum  stattfindet,  von  dem  Volkslliinnlichen  erweislich  unabhängig 
ist,  wohl  aber  oft  mit  demselben  sich  verkettet  hat,  ist  der  Unter- 
schied der  religiösen  FSekenntnisse.  Was  ich  früher  an  dieser 
Stelle  geäufsert  liabe,  ist  noch  meine  Ueberzeugung .  dafs  es  für 
einen  Staat  ein  grol'ses  Gut  sei,  wenn  in  ihm  keine  verschiede- 
nen Religionsbekenntnisse  vorkommen,  uml  wenn  das  Herrscher- 
haus und  das  V'olk  einerlei  Bekenntnifs  haben ;  doch  ist  das 
erstcre  idnie  \msilMiclien  Z\\.ing  nicht  erreichbar,  und  weil  es  von 
unserem  Staate  wie  von  vielen  andi'ren,  zumal  Dmlscheu  nicht 
gilt,  so  gilt  davon  auch  das  letztere  nur  llieilwcise.  Dies  ist, 
wenn  die  Geister  allseitig  erregt  sind,  zum  mindesten  sehr  un- 
l)e(]uem,  kann  alici'  auch  g(?fährliih  werden:  und  selbst  abgesehen 
von  der  \'erschii'dciili('il  des  Beki'nntuisses  kaim  der  Slaat  Stö- 
rungen erleiden,  wenn  zwischen  ihm  und  der  Kiidie  oder  iliicn 
Organen  ein  Zwiespalt  besieht,  besmulers  wenn  der  Scli«erpnnkt 
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tliT  geistliclieii  ndev  kinlilichi'ii  MjhIiI  iiiclil  im  Hi'ii'iclii'  dos 
Sl;ialsgt'liicl('s  liegt.  I>i('  liiilii'iiiicniliclikcilcii  iiiid  (Icl'aliroii  sind 
al)('r  iiiaiiniyrncii.  Erstlich  wii'd  diircL  den  Zwiespalt  der  Rcli- 
ji'ionsparteieu  Uiifrieile  uiul  Anfeindung  bis  in  die  Privatverbält- 
nisse  der  Staatsgenossen  hineingetragen  und  selbst  das  Innerste 
der  letzteren,  was  zugleich  die  Grundlage  des  Staates  ist,  die 
Familie  geslürt;  sodann  wird  die  Macht  des  Gesetzes  gesehwacht 
durch  den  Gi-undsafz,  man  müsse  Gott  mehr  als  den  Menschen 
gehorchen;  endlich  spielt  man  das  Religiöse  in  das  Politische 
hinüber,  schaut  «ol  gar  nach  aul'sen  nach  einer  Jlacht,  die  eine 
Trägerin  der  lliclilung  ist,  deren  Sieg  man  wünscht.  Die  Tren- 
nung dei-  Kirche  vom  Staat  gewahrt  gegen  den  icligiösen  Fana- 
tisnnis  ki'ine  Bürgschaft,  weil  sie  weder  llebergriire  noch  den  Druck 
<ler  verschiedenen  Bekenntnisse  gegen  einander  unmöglich  macht; 
wohl  aber  ist  die  acht  menscidiche  und  siltlicbe  Bildung  des  Ge- 
fühles geeignet,  mit  Anhänglichkeit  an  das  eigene  Bekenntnifs 
auch  das  fremde  zu  achten  und  die  A'erkctzerungssucbt  aus  Geist 
und  Herzen  zu  verliannen.  Ein  Staat,  in  welchem  diese  Bildung 
durchgedrungen,  ist  der  wahrhaft  Christliche  Staat,  nicht  der,  in 
welchem  die  bürgerlichen  Rechte  nach  den  Bekenntnissen  abge- 
messen werden.  Solange  jedoch  noch  religiöse  Leidenschaften, 
welche  wie  die  traurigsten  Erfahrungen  beweisen,  unter  den  blin- 
desten und  heftigsten  zählen,  den  Frieden  der  Gesellschaft  stören, 
wird  der  Staat  mit  allen  Mitteln ,  die  ihm  rechtlicher  Weise  zu 
Gebote  stehen,  dahin  zu  wirken  haben,  dal's  ihre  Kraft  gebrochen 
werde,  und  er  hat  ohne  Zweifel  viele  Mittel  wie  sie  zu  ermun- 
tern so  sie  zu  dämpfen.  Worauf  könnten  wir  aber  hierin  sicherer 
bauen  als  auf  den  Grundsatz  der  religiösen  Dublung,  welcher  in 
diesem  Staate  von  langer  Zeit  her  Wurzel  geschlagen  hat,  auf 
wen  sicherer  vertrauen  als  auf  die  Klarheit  und  Hesonnenheil  des 
Königs,  auf  Seinen  zugleich  religiösen  und  zugleich  rein  mensch- 
lich fühlenden  Sinn? 

Noch  vielen  anderen  Zwisligkeiten  und  Zerwürfnissen  unter- 
liegt das  Staatsleben.  Je  mehr  das  Volk  fortschreitet,  die  Bildung 
sich  ausbreitet,  die  A'erbältnisse  sich  bestimmter  sondern,  desto 
entschiedener  treten  Gegensätze  hervor,  wovon  früher  nur  die 
schlummernden  Keime   vorhanden  waren:   zu   ihrer  A'einiittelung 
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ist  aber  vor  jiIIimi  Itiiigeii  die  cri)!»!!!'  Mdiiiircliic  yccigiicl,  indem 
die  Krone,  ;ds  'rriigerin  der  einlieitlidieii  Sliuitsidee,  ihrem  Be- 
rufe uaeh  dem  Streit  entnommen,  keiner  Partei  vergleielihar, 
iiliei'  allen  P.irleien  selnM'lil.  Icli  beridu'e  fliulilig  nur  einige 
l'nnkte.  Fast  unter  allen  gebildeten  Völkern  ist  aus  alten  Zeiten 
eine  Aristokratie  überliefert,  djc  wenn  sie  eine  wahre  ist,  auf 
der  Tugend  und  dein  iteicbthum  der  Almen  in  ihrer  Fortpllanzung 
auf  die  Nachkommen  beiuht;  aber  mit  der  Verallgemeinerung 
des  ])olilis(hen  IJewulstseins  entsteht  der  Anspruch  der  anderen 
Ivlasseu  auf  üleiebberechtigung  im  Staate,  und  es  stellt  sieh  der 
Aristokratie  eine  mehr  oder  minder  demokratische  Macht  ent- 
gegen; jene  sucht  oft  Sonderrechte  zu  erhallen  imd  den  Fort- 
schritt zu  henunen,  statt  Ucberstürzung  zu  verbülen,  diese  neigt 
sich  leicht  zur  llcberschreilung  des  Maises.  Die  (ieslaltungen 
dieses  Rampfes  sind  mannigfach,  und  sind  sie  bei  uns  niclit  die 
schlimmsten,  so  wäre  es  doch  thöricht  verschweigen  zu  «ollen, 
dafs  König  Wilhelm  einen  in  diesem  Kampfe  begrifl'enen  Staat 
übernonnnen  bat.  Ferner  klagt  heutzutage  alle  Welt  über  die 
Bureaukratie ,  ein  barbarisches  Ding,  welches  recht  gut  mit  einem 
gleich  barbarischen  AVortc  bezeichnet  wird.  Wie  sollte  es  nicht 
ein  grol'ses  Hebel  und  ein  Gegenstand  des  Widerwillens  sein,  wenn 
ein  Land  mit  einer  sich  liberiiebenden  Beamtenkaste  überschwemmt 
wird,  die  mit  einer  willkürlichen  Gewalt  bis  auf  das  kleinste  herab 
sich  in  alles  einmischt  und  jede  freie  Bewegung  hemmt?  Aber 
verlangt  man  mit  Recht,  dals  die  Befugnisse  der  Beamten  den 
Einzelnen  und  den  Gemeinden  gegenüber  genau  bestimmt  und  auf 
das  dem  Genu'inwold  förderliche  Mafs  beschränkt  und  ungesetz- 
liche Feberschreitungen  geiilindet  werden,  so  ist  anilerseits  zu  be- 
denken, was  König  ^^'illlelm  Seinem  ^'olke  gesagt  hat,  daCs  „in 
der  Vereinigung  von  Gehorsam  und  Freiheit"  eine  der  Bedingun- 
gen der  Preufsischen  Macht  liegt,  dafs  Gehorsandosigkeit  der  Uebel 
gröfstes  ist,  und  dafs  je  ausgedehnter  die  Freiheit,  desto  gesi- 
cherter der  Beamte  in  der  Ausübung  seiner  geselzmiirsigen  Befug- 
nisse sein  nuifs,  wofür  das  demokratische  Athen  in  seiner  Blüthe- 
zeit  das  würdigste  Vorbild  giebt.  Ferner  hat  man  nicht  selten 
gerade  in  Preufsen  über  eine  Uneinigkeit  des  Kriegc'rstandes  und 
der  bürgerlichen  B(!völkerung  geklagt.     Dieselbe  würde  durch  die 
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allf,a'meiii(;  Welii'lilliclil  sicli  von  scihsl  iiiiriirlicii ,  wenn  niclit,  was 
sclidii  vor  ,lalirl:insrii(l('ii ,  als  die  krii'yskunsl  nocii  in  ihren  An- 
fäiij^on  stand,  l'lahin  lioiiicrkl  lial,  der  \\  allendienst  eine  Kunsl- 
iihnng,  inid  icii  setze  hinzu  eine  Zucht  erforderte,  für  welcJie 
sich  ein  Theil  d(!s  Volivcs  sei  es  auf  Lebenszeit  sei  es  vorüber- 
gehend zu  einem  veriiiillnirsmärsig  geschlossenen  Stand  aussondern 
muls.  Damit  dieser  nicht  mit  den  anderen  Staatsgenossen  in 
Zwiespalt  lebe,  ilalnr  iiat  jener  Philosoph  die  Auskunft  erdacht, 
dals  der  AVehrmann  dazu  gebildet  werden  müsse,  gegen  den  Feind 
niuthvoll  und  tapfer,  gegen"  die  Ilefreundeteu  sanftnnithig  zu  sein. 
Noch  kann  der  bürgerliche  und  namentlich  der  erwerbende  Stand 
dadurch  sich  beeinträchtigt  linden,  dafs  ihm  zu  grofse  Opfer  für 
das  Keer  auferlegt  werden;  gei)ietet  diese  aber  eine  Nothwendig- 
keit,  wie  sie  es  in  gefahr\ ollen  Lagen  gebietet,  in  welchen  das 
ganze  Land  ein  Lager,  das  ganze  streitbare  Volk  Heer  sein  mufs, 
so  wird  ein  vatei'laudliebendes  Volk  wie  das  IJlut  so  das  Gut 
opferfreudig  dem  \'aterland  darbringen,  (ledenken  wir  des  König- 
lichen Wortes  an  das  Preul'sische  Volk:  ,,Es  ist  I'reul'seus  Be- 
stimmung nicht,  dem  Geniifs  der  cu-worbeneu  Güter  zu  leben." 
Ja,  der  behagliehe  Wohlstand  ist  eines,  doch  nur  eines  der  Volks- 
güter, und  ohne  Freiheit  wertblos,  die  Genufssucht  ist  das 
schlimmste  Gift  des  Volkes  und  des  Staates. 

Zuletzt  rede  ich  von  dem,  was  unsere  Körperschaft  insbesondere 
betrilTt,  von  dei-  AVissenscbaft.  Hie  Wissenschaft,  ein  nothw endiges 
Flement  des  gebildeten  Staates,  soll  diesem  nicht  blols  zur  Verzie- 
rmig  noch  auch  zum  gemeinen  Nutzen  dienen,  sondern  ihn  mit  leben- 
digem Geist  durchdringen  und  iiewcgen.  Ihren  Gang  kann  ihr  nur 
das  Erkennen  selbst,  das  lieifst  sie  selbst  vorzeiclmeu  ;  steht  sie  auch 
in  Wechselwirkung  mit  dem.Gesammtleben  des  Volkes  und  wird  von 
diesem  angeregt,  wie  sie  dasselbe  anregt,  so  widerspricht  es  doch 
ihrem  Wesen,  dafs  ihr  durch  das,  was  aufser  ihr  liegt,  vorausbe- 
stimmt werde,  wovon  sie  ausgehen  und  wohin  sie  gelangen  soll.  Deu- 
nocli  wild  auch  sie  aufser  dem  Streite,  der  in  ihr  selber  stattfindet, 
in  den  allgemeinen  Streit  hineingezogen,  dei'  das  menschliche 
Leben  aufregt,  und  ihre  stillen  Kreise  werden  gestört  durch 
frenule  Kreise,  von  welchen  die  ihrigen  durchschnitten  werden, 
statt  dafs  diese  uutl  die  andern  aul'ser  einander  liefen  oder  concen- 
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Irisch  spin  solltrii.  Wider  Willen  liilirl  inicii  def  (laiii;  der  Re- 
tracliluiij;  liier  iineliiiiids  in  die  Nähe  des  ridiyiciseu  (iidiieles: 
denn  fast  vom  ersten  I{ef,Mnn  wissenschaftliclier  Forschung  isl  die 
ErkeiHitnirs  zwar  nicht  mit  dem  religiösen  Gefidd,  aber  mit  dem 
Dogma  in  Zerwiirfnifs  gerathen  und  wenige  Wissensclinften  sind 
davon  unberidirt  gehlielK;n,  am  meisten  aber  die  i'hilosopbie  nnd 
die  Naturv^issenscbaften  liavun  belrolVen  wordi'U,  unter  lelzteren 
seltsamer  Weise  sowohl  im  heidnischen  Allei-tbiun  als  in  der 
Christlichen  Zeit  die  der  Mathematik  verwandteste,  die  Asti-ono- 
mie,  deren  Ei'gebnisse  freilich  doch  zuletzt,  und  zwar  idme  Schaden 
der  Religion  durchdrangen  und  vermöge  der  Macht  der  Wissen- 
schaft durchdringen  unifsteu.  Doch  auch  den  geschielillieheu 
Studien  hat  sich  das  Dekenntnii's  als  mafsge])end  aufdrängen  «ol- 
len, obgleich  die  geschichtliche  Wahrheit  nur  Eine  sein  und  es 
ebensowenig  eine  protestantische  und  kathoüsche  Geschichte  als 
eine  protestantische  und  katholische  Philosophie  gehen  kann;  vol- 
lends die  Studien  des  Allerthnins,  die  in  der  Zeit  der  Ueforma- 
tion  .nicht  blols  zur  Läuterung  des  Geschmacks,  sondern  auch 
zur  Erhebung  des  Geistes,  ja  sogar  zur  Verbesserung  der  kirch- 
lichen Lehre  zu  dienen  schienen,  sind  von  religiöser  Seit(!  ver- 
dächtigt worden,  liier  möchte  wohl  mancher  sagen,  nachdem  in 
allbekannten  und  unzählige  Male  geltend  gemachten  Fällen  die 
Wissenschaft  den  Sieg  davon  gelragen  liabe  und  die  Verfolger 
von  der  Nachwelt  vcrurtheilt  worden,  hätten  wir  diese  Gefahren 
überwunden  und  noch  davon  zu  reden  sei  idjerflüssig  und  trivial; 
aber  dafs  es  keinesweges  so  isl,  dal's  jene  ISeispiele  schuldlos 
verfolgter  immer  noch  nicht  geimg  beherzigt  sind,  lehrt  die  Er- 
fahrung, obgleich  die  IMiltel  der  \'errolgung  durch  den  milderen 
Geist  der  Zeit  abgeschwächt  sind.  Aufserdem^  kann  der  Staat, 
selbst  wenn  er  zu  solcher  \'ei'rolguug  seinen  Arm  nicht  leiht, 
die  Wissenschafl,  zumal  soweit  sie  auf  den  von  ihm  eingesetzten 
Schulen  gelehrt  wird,  dadurch  beeinträchtigen,  dafs  er  Lehrer 
und  Schider  nach  unfreien  Grundsätzen  und  Vorschriften  mafs- 
regelt:  er  kann  dieselbe  nur  als  Mittel  zin-  Einschulung  seiner 
künftigrn  lliiner  betrachten,  besliinmte  Lehren  viu'scbri'iben ,  die 
Ireie  Riklung  des  Geistes  und  dii'  tielere  Erforsrhung  der  letzten 
Gründe  verachtend  das  Wissen  aul   das  sogenannte  Nützliche  be- 


so 

schrhilki'ii  Miillfii  (idrr  dh;  wisspiiscliartliclicu  Ansialten  so  kiirg- 
licli  niisslndcii,  (lal's  sie  vrikiiniiiiiTii  iiiiisscii.  Mclil  allciMlicscii 
IcbüIstüiKli'u,  aber  don  nicistiu  ders^clljcn  1)1111  die  Freilu'll  der 
Lehre  ab,  dieses  höchste  Gesetz  namentlich  für  die  Universitäten. 
Wie  aber  wenn  die  Freiheil  in  nialshise  und  freche  Zügellnsig- 
kcit  ausartet?  Es  scheint  nicht  zweifclliall.  dafs  gcnicinschadliche 
besonders  religiöse,  pidilisclic  und  sucinlc  Lehren  die  yan/c  C.i'- 
sellscliaft  uiitergrahcii  können,  wiewniil  idier  das,  was  geniein- 
scliädlich  sei,  andere  anders  urtheilen  werden;  und  wird  der  Irr- 
Ihuni  auch  am  besten  mit  geisligen  Wallen  bekämpft,  so  mul's 
der  Staat  sich  doch  befugt  linden,  die  Ausschweifungen  des  ("icistes 
zur  eigenen  Selbsterhaltung  dnidi  das  (iesetz  zu  beschräidicu, 
da  ihm  nicht  zuzumulheii  ist  abzuwarten,  bis  das  Wort  in  Thal 
umgesetzt  und  der  Umsturz  eingetreten  sei.  Hierin  liegt  ein 
schwer  aufzuhebender  Widerspruch  zwischen  der  vollen  Lehrlrei- 
heit  und  ihrer  nothgedrungeuen  Beschränkung,  so  seilen  letztere 
auch  erforderlich  sein  dürfte ;  seine  Aufhebung  ist  nur  iu  dem 
Mafse  erreichbar,  als  die  Vernunft,  oder  wenn  dieses  \\ort  niils- 
fällt,  die  Intelligenz  in  dem  menscliHchen  Geschlecht  zur  Herr- 
schaft gelangt. 

Hochansehnliche  Versammlung!  Der  König  sagte  dem  Preuf- 
sischen  Volk :  ,,Äleine  Hand  soll  das  Wohl  und  das  Hecht  aller 
in  allen  Schichten  der  Bevölkerung  hüten,  sie  soll  schützend  luid 
fördernd  über  diesem  reichen  Leben  walten."  Wie  in  den  äuf- 
seren  Verhältnissen  König  Wilhelm  Preufsens  und  Deutschlands 
Stellung  mit  Besonnenheit,  Enlsclnedenh(ül  und  Kraft  wahren 
wird,  so  verbürgt  Er  mit  diesem  edlen  Ausspruch  dem  Lande 
die  erfreulichste  Zukunft  im  Innern.  Er  gesteht  von  allen  Gegen- 
sätzen des  Staalslebens  keiner  Seite  das  unbillige  Uebergewicht 
zu,  sondern  mit  der  Wage  des  Rechtes  und  der  Gerechtigkeit 
will  Er  jedem  das  Seine  zugetheilt  wissen.  Wer  wie  Er  mit 
Wohlwollen  und  Weisheit  Sicherheit,  Festigkeit,  Beständigkeit, 
Geradheit  verbindet,  kami  allein  dieses  Ziel  erreichen.  Der  ge- 
rade Mann  ist  der  beste  Lenker  eines  Volks;  auf  List  wie  Ge- 
walt ist  nur  di(!  Tyrannis  angewiesen.  Der  König  hat  ,, dieses 
reichen  Lehens"  j;cdacht,  über  dem  Seine  Hand  schützend  und 
fördernd  walten  solle;   das  reiche  Lehen  besteht  aber  in«  hl  Idols, 
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nicht  einmal  vorzujjsweise,  im  IJi'silz  und  llcniiCs  der  niifseren 
Güter:  viclniclir  ist  das  Leben,  ^v('nn  an  diesen  noeii  so  reich, 
arm  ohne  die  (inier  des  Herzens  und  des  Geistes,  oiuie  Fröm- 
migkeit, Sitlliehkeit,  ohne  die  Künste  inid  Wissenschaften,  wehhe 
den  Geist  zum  llehersinnlirlien  erlieben  und  mit  den  edelsten  Ge- 
fühlen, Anschauungen  und  Gedaidien  erfiillon.  Ich  trelle  sicher 
des  Königs  Sinn,  wenn  ich  das  reiche  Leben  so  fasse.  Und 
König  Wiliielm  braucht  Seine  Liebe  zur  Kunst  und  Missenscliaft 
nicht  erst  als  König  zu  betbätigen,  da  Er  sie  schon  als  Regent 
gleich  Seinem  in  Golt  rnhenden  nächsten  Vorfahren  und  als  dessen 
Stellvertreter  diudi  freigebige  Fürsorge  bewiesen  hat,  und  nicht 
allein  durch  die  iiotlnvendige  Ausstattung,  sondern  auch,  was 
hohen  Wcrth  hat,  durch  die  persönliche  Ilnld,  mit  welcher  sie 
geehrt  werden.  Der  persönlichen  Huld,  die  mehr  als  das  Nolh- 
wendige  gewährt,  verdanken  wir  es,  dafs  uns  vergönnt  war  das 
fünfzigjährige  Kestehen  unserer  Hocbsclinle  würdig  zu  feiern;  ihr 
verdanken  wir  die  hohe  Tlieünahme,  mit  welcher  der  Ilegent,  be- 
gleitet von  anderen  erlauchten  Mitgliedern  des  Königlichen  Hauses, 
dieses  Fest  verherrlicht  hat;  ihr  verdanken  wir  es,  dafs  wir  mit  Hoch- 
gefühl uns  Seiner  Zufriedenheit  und  Seines  Beifalls  rühmen  dürfen. 
Ja,  König  Wilhelm  erweiset  Sich  den  Künsten  des  Friedens  und  den 
Künsten  des  Krieges  gleich  geneigt.  Möge  Er,  ich  wiederhole  Seine 
eigenen  Worte,  die  Segnungen  des  Friedens  uns  erhalten,  unter 
denen  das  Gedeihen  der  Wissenschaften  zählt;  aber  mögen  die 
Meister  und  .lünger  der  Wissensciiaft  das  Gelöbnils  Ibun,  bei 
Kriegsgefahr  iii  derselben  Begeisterung  für  König  und  \'atcrland 
wie  vor  nahe  einem  halben  Jahrhundert  zu  kämpfen  mit  Woit 
und  That,  und  möge  es  in  dem  Weltplane  der  Vorsehung  liegen, 
dafs  Preufsen  unter  der  Führung  der  Hohenzollern  mit  dem 
Deutschen  Valerlande  glücklich  den  grofseu  Beruf  erfülle,  den 
eine  rubmvohe  Vergangenheil  ilini  \rirhedeutet  hat.  (ioft  segne 
und  erlialte  den  König  und  die  Königin  und  das  gesannnte  König- 
liche Haus! 


VIII. 


Festrede  gehalten  auf  der  Universität  zu  Berlin 
am  22.  März   1S62. 


Hoclianscliiiliclie  Vi'i-saiiiiiiliiiii;! 

In  allen  Deutsclioii  J.;ni(lrii  uml  j^aiiz  vorziiglicli  in  diiii  iiiis- 
rigeii  wird  das  Gehiirtsfcst  des  Landcslifrrn  von  den  Universi- 
täten mit  ausgezeichneter  Beeifernng  gefeiert.  Weil  entfernt  dal's 
dies  nur  eine  angemessene  Förmlichkeit,  ein  iühliches  Herkom- 
men oder  gar  eine  nicht  gerade  unedle  Gunstbewerbung  wäre, 
erkenne  ich  darin  viehnehr  einen  tief  bedeutsamen  Ausdruck  der 
innigen  Verbindung,  in  welcher  sich  unsere  Universitäten  mit  dem 
Fürsten  fühlen,  mit  dem  Fürsten  als  Person  und  mit  dem  Fürsten 
als  Oberhaupt,  Einheitspunkt  und  Inbegriff  des  Staats.  Denn  die 
Stiftung  der  meisten  Deutschen  Universitäten  ist  aus  einer  per- 
sönlichen Neigung  des  Landeslieri'u  zur  Wissenschaft  hervorge- 
gangen, der  um  diesen  Ursprung  auch  durch  ein  äufseres  Zeichen 
zu  bekunden,  die  Würde  des  Rectors  zu  bekleiden  nicht  ver- 
sclmiähte  und  dadurrli  der  neuen  Schöpfung  einen  Glanz  verlieh. 
Scheint  für  unsere  jüngeren  Hochschulen  nicht  all>'in  dieser  Glanz 
erloschen  sondern  auch  das  persönliche  Band  gelockert,  weil  der 
Rector  aus  den  Mitgliedern  iler  Lehrkörperschaft  und  von  diesen 
selbst  gewählt  wird,,  so  hat  man  damit  die  Hochschulen  nicht 
lierabsetzen  sondern  vielmehr  höher  ehren  wollen,  ohne  dafs  die 
Stiftung  von  der  Person  des  Stifters  und  seiner  Nachfolger  los- 
gelöst werden  sollte.  Dafs  dieses  Rand  nicht  gelöst  sei ,  dafür 
bürgt  uns  die  persönliche  Gunst  wie  vorher  des  in  Gott  ruhenden 
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Königs  I'rii'ilruli  AMIliclin  di's  ViiTk'ii,  so  jelzl  Scinci-  !\I,ij('st;il 
dus  KtJniys  WillR'liii,  icli  sage  die  persönliche  CiUiisl  im  Unler- 
schiede  von  der,  welclie  ein  IlerrsduT  aucli  ohne  hesondere  Zu- 
neigung, ja  sogar  iiei  einiger  Entfremdung,  einer  Slaatsanstall 
insoleni  angedeihen  lassen  mag,  als  er  sie  vermöge  seiiu'r  Fiir- 
slenpllicht  ihr  sciiuldig  zu  sein  gUtubt,  die  persönliche  Gunst,  die 
auf  der  reinen  Auerkenuung  der  Wissenschaft  und  ihrer  Vertreter 
beruht,  nicht  auf  irgend  einem  Nebengrunde,  namenllicli  nicht 
auf  der  Erwägung  ihrer  Nntzharkcil  oder  des  Ansehens,  welches 
die  Pflege  der  Wissenschaft  dem  Fin-sten  und  dem  Staate  erwer- 
ben durfte.  Die  andere  Beziehung  zu  dem  Fürsten,  als  zu  dem 
Oberhaupt,  Eiidieitspunkt  und  Inbegriff  des  Staates,  scheint  zwar 
den  Universitäten  mit  allen  idjrigen  Staatsanstalten  und  Staatsge- 
nossen gemeinsam  zu  sein;  doch  stellt  sich  auch  hier  immer  noch 
ein  gewisser  Unterschied  heraus.  Denn  dal's  der  Staat  und  sein 
Beherrscher  allen  Staatsangehörigen  Schutz  gewähre  im  Innern 
durch  die  Wächter  der  Ordnung,  nach  aufsen  durch  Verträge 
und  Ileeresmacht,  dafs  er  jedem  seine  Freiheit  sichere  und  dmch 
die  Rechtspflege  sein  Hecht  widerfahren  lasse,  das  ist  unbesliiltcii 
anerkannt  und  im  geregelten  Staat  niemals  anders  gewesen;  ob 
dagegen  der  Staat  als  solcher  auch  die  Wissenschaft  und  die  ge- 
sammte  geistige  Bildung  in  die  Hand  zu  nehmen  ha]>e,  ob  diese 
nicht  vielmehr  den  Privatpersonen  oder  untergeordneten  (Genos- 
senschaften des  Landes  oder  der  Kirche  zu  iiberlassen  sei,  die 
unabhängig  vom  Staat  den  Betrieh  der  \Mssenschaften  und  einigen 
Volksuuterricht  Jahrhunderte  lang  zu  eigen  hatte,  das  entscheidet 
sich  nur  aus  den  besomleren  Ansichten  über  die  Bestinnnung  des 
Staates  und  vorzüglich  aus  der  Ansicht,  die  der  Staat  und  seine 
Regierung  selbst  von  dieser  Beslinnmmg  hat.  Ijie  \'ertreter  der 
Wissenschaft  und  des  Volksuntcnicliles  sind  daher  dem  Staat  ganz 
besonders  verjjflicbtel,  wcmi  er  das  gesanunle  Unterrichlswcsen 
in  seine  Obhut  mnl  PHr^e  genonnnen  hat,  ohne  die  es  ohne 
Zweifel  sehr  verkiunmern  würde;  und  ist  es  für  Preulsen  srhon 
in  ileni  allgemeinen  Landrecbl  ausdrücklich  ausgesprochen,  dafs 
Schulen  und  Universitäten  Staalsanstalten  sind,  so  sind  letztiu-e 
als  die  Spitzen  des  Unterrichtswesens  dem  König  als  der  Spitze 
der  Staates  in  Wort  und   That,   soweit  uns  Thaten  zukonnnen, 


93^_ 

sicli  ilanldinr  /u  rrwoiscii  ;,'anz  vorziislicli  bcnifcn.  Miigoii  w'u; 
vcri'lirlo  Aiiils^^ciiossrii  iiml  (liciicislo  .hiMj;linj,'c,  tlio  Sic  (ilicdcr 
unscror  llüclisdiult;  sind,  slcts  dcsscüi  ciiigüdcnk  sein,  was  wir 
dem  König  aiifser  seiner  persönlichen  Iluid  defshalb  verdanken, 
dafs  die  Pllanzslälten  der  Wissenschaft  und  Geistesbildung  Staats- 
anstaltcn  sind ,  inid  möge  dies  uns  ziun  kräftigsten  Antriebe  die- 
nen, uns  der  angediehenen  (iunst  ^viirdig  zu  erweisen! 

Die  Erziehungslehre,  in  deren  Bereich  das  Unterrichtsvvesen 
fällt,  ist  schon  von  den  alten  Helleneu,  den  Begründern  jeder 
freien  Bildung,  in  das  Gebiet  der  Staatslehre  gezogen  worden. 
Damit  die  Slaatsgenossen  Ihun  was  sie  sollen,  mufs  ihr  Wille  iriil 
dem  Sollen  in  Uebei-einstininunig  kommen,  weil  auf  (iewalt  und 
ihi'  entsprechende  Kueehtseliaft  und  sklavischen  Gehorsam  ein 
Staat  sieh  nicht  gründen  läl'st  sondern  nur  eine  Despotie,  und 
um  das  Beeilte  zu  wollen,  bedarf  es  der  Einsicht  und  Erkenut- 
nifs.  Schon  von  diesem  Standpuidvt  aus  muls  Erziehung  und 
Unterricht  dem  Staate  von  der  höchsten  ^\'icbtigkeit  sein;  erwei- 
tern wir  aber  den  Begrilf  des  Staates  dahin ,  bis  wohin  er  meines 
Erachtens  zu  erweitern  ist,  dafs  der  Staat  die  Einrichtung  sei, 
in  welcher  die  ganze  Tugend  der  Menschheit  sich  verwirklichen 
solle,  so  ist  vor  allen  Dingen  wie  die  Sittlichkeit  so  die  Erkennt- 
nils  von  ihm  zu  pllegeu.  Sind  alle  Tugenden  nur  Eine,  so  er- 
scheint doch  diese  Eine  in  verschiedenen  Formen  und  Richtungen; 
gleichsam  die  entgegengesetzten  Pole  der  Einen  Tugend  sind  aber 
die  Tapferkeit  und  die  Weisheit,  die  im  Staate  durch  das  Ileer- 
Avesen  und  das  Lnterrichtsweseu  ihren  Ausdruck  erhalten,  und 
dieses  wie  jenes  mufs  der  Staat  gleichliiäfsig  kräftigen,  damit  niiiit 
die  eine  Tugejid  in  ihm  gegen  die  andei-c  zurücktrete:  vielmehr 
sind  gei-ade  jene  Äeulsersten  in  Harmonie  zu  bringen,  damit  der 
Tapfere  auch  weise,  der  Weise  tapfer  werde.  Die  Heranbildung 
lies  Menschen  zur  ganzen  Tugend  ist  die  Erziehung  im  weitesten 
Siniie;  sind  jedoch  der  rnterschiede  derselben  so  viele  als  die 
Bildung  vielfach  ist,  so  dürfte  der  hoehste  und  hauptsächlichste 
dieser  sein ,  dals  alle  Menschen  so  w  eit  als  müglieh  zur  allgemein 
menschlichen  Tugend  erzogen  werden,  weil  sie  eben  alle  Men- 
schen sind,  dafs  aufserdem  aber,  da  jeder,  der  irgend  thätig  sein 
will,  sich  einem  besonderen  Beruf  oder  tieschäft  widmet,    er  zu 
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tlieseni  vorlicroitet  oder  tüchtig  gemacht  werde.  Poch  sind  beide 
niclil  ilüthwciulig  zu  sondern;  vereinigt  ein  unil  derseliie  Menscii 
in  sich  das  allgemein  menschliche  mit  seiner  Berufstiiätiglveit,  so 
ist  auch  lue  Mischung  heider  Arten  der  lüldung  in  gewissen  Krei- 
sen so  weit  denl<l)ar,  dafs  mit  der  einen  zugleicii  die  andere  ge- 
gehen  und  erworhen  werde.  Jene  ailgeuieiii  nienscldiche  IJildung 
ist,  weil  wir  l.eib  und  (Jeist  zugleich  sind,  notliwendig  eine  kör- 
perliche und  eine  geistige;  ist  der  Geist  auch  das  Vorziigüchere 
uihI  Herrschende,  so  bedarf  er  doch  der  leiblichen  Werkzeuge, 
ohne  deren  Gesundheit  und  Tüchligkeit  der  (ieisl  nicht  frei  luid 
ungehemmt  wirken  luinn.  Die  Hellenen,  die  unter  allen  Völkern 
das  schönste  Ebeuuials  aller  Richtungen  meuscblicher  Thätigkeit 
erstrebt  und  erreicht  haben ,  setzten  daher  als  die  grolsen  Haupt- 
theile  der  freien  Erziehung  die  Gymnastik  und  die  Musik;  sw 
verstanden  unter  der  letzteren  zunächst  freilich  wie  wir  die  Ton- 
kunst, die  das  Geniülh  harmonisch  stiuiuien,  sjiufligen  und  er- 
getzen  sollte,  aber  sie  dehnten  ihren  Begriff  lucht  inu'  auf  die  ihr 
zunächst"  verwandte  Poesie,  sondern  bald  auch  auf  den  gröfsten 
Theil  der  geistigen. Bildungsmittel  aus,  von  den  ersten  Elementen 
bis  zui-  böclislen  Spitze,  vom  Lesen  mul  Schreiben  ])is  zur 
Philosophie,  die  schon  die  Pylbagorcer  Musik  nannten  und  der 
Platonische  Sokrates  im  Gegensatze  gegen  den  gemeinen  Gebrauch 
des  Wortes  für  die  gröfste  Musik  erklärt.  Um  zunächst  bei  den 
Leiliesühungen  einige  Augenblicke  sieben  zu  bleiben,  so  haben 
die  Hellenen  in  denselben  ein  weseul liebes  Element  der  edliTcu 
und  freien  Bildung  erkamil,  und  diese  Ansicht  ist  durch  Sille 
und  Staatseiin'ichlungen  befestigt  worden,  nicht  etwa  blols  hn 
Stämmen  oder  in  Staaten,  die  wie  Kreta  und  Sjjarla  einseitig  ihr 
Wobibeslehen  mehr  aid'  die  Tapferkeil  gründen  wollten,  sondern 
gerade  aiuh  in  diMiienigen  Slaaleu,  die'  wie  die  Athener  auf  die 
Entwickelung  des  Geistes  ileu  höchsten  Wertb  legten.  So  haben 
denn  die  H(dleuen  alle  Arten  der  Leibesübungen,  die  ich  nicht 
näher  angeben  will,  im  weitesten  Umfang  vollkommen  systematisch 
ausgebildel  ,  und  ihnen  auch  die  rilhrlicbcu  Spiele  mil  Itosseu 
inid  Mäuleru  und  \\'agi'U  au^cicilil  ;  geut^igl  und  gewi)hut  alles 
Menschliche  au  das  (iöltiiche  anziduiü|)fen,  haben  sie  durch  die 
höchste    Blüthe   dieser    Künste   die.  Feste   <lei'  (iöller    verschönert 
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1111(1  die  Sieger  hl  den  grofsen  heiligen  Spielen  so  Iioeli  geolirt, 
(lals  es  eine  Aufgabe  der  gefeierlsdui  Dieliler  wnrde  sie  diircli 
ihre  I,ie(ler  zu  preisen.  Arleten  diese  Kiiiislu  später  in  das  jLie- 
weihliihe  ans.  intleiii  sie  \oii  eigenen  (ienossenschaften  betrieben 
wurden,  die  an  besliininleii  Orten  ansäfsig  waren  oder  nach  Art 
der  Schausiiielerlnippcii  umherzogen,  so  galten  sie  früher,  oh- 
gleirli  sich  einzelne  Personen  ijber  das  für  die  Erziehung  dienende 
Mais  liinans  darin  auszeichneten,  grofsentheils  nur  als  Bikhings- 
iiiilti'l.  Mild  man  \var  auch  über  den  Grad  ihrer  Anweiidniig  mit 
wenigen  .Viisiiahmen  einverstanden,  namentlich  darüber,  dal's  bis 
zur  Mannbarkeit  nur  leichtere  Uebungcn  gemaclit  werden  sollten, 
damit  niclil  diircli  übermälsige  Anstrengung  die  Kräfte  vielmehr 
eisehöpft  als  gestärkt  würden,  was  denen  begegnete,  die  das 
Gyinnisehe  auf  das  Höchste  trieben.  So  führt  Aristoteles  an, 
unter  den  Olympischen  Kämpfern  hätten  nur  etwa  zwei  oder  drei 
als  Knaben  und  als  Männer  gesiegt,  weil  die  meisten  in  früher 
Jugend  durch  zu  grofse  .\nstrengung  ihre  Kraft  verbiaucht  hat- 
ten. Es  schade,  sagt  ebenderseilie,  der  Gestalt  und  dein  ^Vaclls- 
tliuni,  wenn  man  der  Jugend  durch  üliertriebene  üehungen  eine 
athletische  Beschalfeiiheit  gebe.  Uebrigens  wurde  durch  dieses 
zugleicli  (Tgelzliche  Spiel  der  Kräfte  neben  der  Gesundheit  und 
Ausbildung  des  Körpers  zweierlei  erreicht.  Die  gymnischen  An- 
stalten wurden  nämlich  erstlich  eine  Schule  der  Zucht  und  Ord- 
nung unter  den  Vorstehern,  die  in  Athen  davon  auch  die  Namen 
der  Kosmeten  nud  Sophronisten  hatten;  zweitens  eine  Schule  der 
Tapferkeit  und  des  freien  Sinnes:  und  dieses  zweite  lag  so  sehr 
im  Bewufstsein,  dafs  einer  oder  der  andere  Tyrann  die  Ringe- 
schiilen  als  Iioliweike  und  (legeiifesten  gegen  seine  eigenen  Hurgen 
aufhob  oder  zerstörte,  wie  l'olykrates  von  Sainos  und  jener  Arislo- 
demos  von  Kyme  in  Italien,  der  um  seine  Gewaltherrschaft  zu 
befestigen,  den  Jünglingen  zugleich  weibische  Sitten  und  weib- 
lichen Schmuck  aufgedrungen  haben  soll,  ganz  geinäfs  dem  |{athe, 
den  Krösos  dem  Kyros  gab,  die  Lyder  zu  verweichliciieii ,  damit 
er  gegen  ihren  Abfall  sichergestelll  würd<'.  Den  Itömern,  die 
sich  an  roheren  Spielen  erlustigten,  blieb  die  gebildete  Gym- 
nastik fremd,  und  die  mittelalterlichen  Ritterspiele  sind  ihr  kaum 
zu  vergleichen.     Erst  im    vorigen  Jahrhundert  hat  im  Etentschen 
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Vatcrlaiidc  Fiasidow  es  v(>rsii(lit  die  Leilii;sriliiing('n  in  flin  Jui;(mi(1- 
bikluny  zmiickzufülircii;  als  seine  ,>a(:liroi;,'ci'  iiflcgtpn  Salznianii 
und  GulsniuÜis  in  Sclmepl'enllial ,  wo  unser  unvergefslicher  Karl 
Ritter  seine  erste  Erzieiiung  erhielt,  diesen  Tlieil  des  Unterrichtes 
vorzüglich  nnd  gaben  dazu  eine  verdirnstlicho  Anregung.  End- 
lich ohngefähr  gleichzeitig  der  Wiedrrgrhurt  IMenfsens,  und  mit 
bewufstcr  inid  redlicher  Absicht  aut  die  Verbesserung  der  öffent- 
lichen Zustände  einzuwirken,  die  Jugeinl  mit  vaterländischen  Ge- 
fühlen zu  erfüllen,  den  Deutschen  Volksgeist  zu  wecken  und  das 
jüngere  Geschlecht  zum  Kampfe  gegen  die  Fremdherrschaft  zu 
stählen,  hat  .Jahn  zunächst  in  uns(;rei'  Hauptstadt  die  Tuiidumsl 
ins  Leben  gerufen,  und  sie  hat  sich,  besonders  auch  unter  den 
Studirenden  der  Universitäten,  im  Deutschen  Vaterlande  weit  ver- 
breitet. Vom  Staate  anfangs  anerkannt,  gerieth  sie  bald  mit  ihrem 
Begründer  in  den  Verdacht  der  Staatsgefährlichkeit,  indem  damit 
allerdings  politische  liiclituiif,'en  verknüpft  wurden,  die  damals 
mifsliebig  waren.  Der  linchselige  Konig  Friedrich  Wilhelm  der 
Vierte,  der  für  alles  Edle  und  Schöne  einen  offenen  Sinn  hatte, 
stellte  die  Turnplätze  wieder  her,  und  wir  scheinen  endlich  wieder 
nahe  bei  der  Hellenischen  Ansicht  angelangt  zu  sein,  geregelle 
Leibesübungen  als  ein  ^vichtiges  l^elienselenienl  anzuerkennen, 
welches  der  Staat  selbst  zu  fördern  inid  Im-  die  .Jugenderziehung 
anzuwenden  habe. 

Die  geistige  Volksbildung,  zu  welcher  ich  jetzt  ühergehe, 
wird  in  einer  eng  verketteten  Reihe  von  Anstalten  verwirklicJil. 
deren  Hauptstnfen  die  Elementarschulen,  die  vorzugsweise  Volks- 
schulen heifsen  können,  die  Gymnasien  nnd  die  l]niv(;rsitäten  sind, 
jedoch  mit  mancherlei  Lebergangs-  und  Nehenfornien,  die  sich 
mehr  oder  weniger  an  die  eine  oder  die  andere  llauptform  an- 
schliefsen.  Eng  verkettet  sind  sie  nicht  blol's  darum,  weil  sie 
eine  zusanmienhängeiMle  Reihe  des  unten^i,  mittleren  unil  höhe- 
ren Unterlichts  bilden,  sondern  auch  weil  sie  sich  wechselsweise 
bestinnuen,  je  nachilem  die  eine  oder  die  andere  diese  oder  jene 
Richtung  genommen  hat.  Ist.  luii  dies  eine  Reispiel  zu  gebrau- 
chen, die  Lehre  dei'  rniversilälen  eine  unfreie  und  vei'düslerle. 
so  wird  dieser  Geist  sich  auch  auf  die  anderen  Lnleriichlsanstalten 
übertragen,    denen    die   Hochschulen    die   Lehrer  liefei-n.    und    ist 
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(Irr  (Icist   (lri- (iviiiiiasi;illc'lii'r   iiiirrci,   su   wii'il   ilii'  Miiiprängliclikpit 
der  Scliiilor  liil'  iiiilicr^iii^nic    und    Ircic   Iiölicrc  Erki'iiiitnirs  vcc- 
iniiHlcil:    (lirscll)o    Wcclischviikiing    lindiit    siclicr    auch    zwisclipii 
den   niihrslcii    und    liidicrcii   l.i'liranstalten    statt,    wenn    sie    anch 
minder  augenfällig  ist.    Jlndlicli  lialien  alle  den  gemeinsamen  Zweck 
die    allgemein    menscliliclie  lüldinig    ins  Werk    zu  selzen,    soweit 
(lies    aid'  jeder  Sliil'e    erreieldiar    ist.      Ist  dies  auf  den  nnlersten 
Stufen,    denen    die    ländliche    Bevölkerung    und    die    arheitenden 
Klassen  anheimfallen,    am  mindesten    und  schwersten  erreiclibar, 
weil  dieser  TIkmI    des  Volkes    dni'ch  den  mühseligen  Erwerb  des 
täglichen   l'nterhaltes    von    Iridier  Jugend    ah  l)esehräid<t  und  ge- 
hennuL  ist,   so   iiedarf  t;ci'ade  der   l'nterricht  der  ('.ei'ingeren  und 
Aermeren  der  öffentlichen   Fürsorge  am  meisten,    da    zumal  dem 
Staate  daran  gelegen  sein  muls,  diese  hei  weitem  gröi'sere  Masse 
seiner  Angehörigen  nicht    in  einem  rohen  und  vernunftlosen  Zu- 
stande   verharren    zu    lassen.      Dennoch    ist    die    Volksschule    am 
s|)äleslen  zu  einiger  .Uishildimg  gelangt.     Das  klassische  .Vilerllnnn 
konnte  uns  hierin  mit  gutem  Beispiel  nicht  vorangehen,  weil  ver- 
möge des  Verhältnisses  der  Sklaverei    die  gröfste  Masse  der  Ar- 
beitenden als  solche  angesehen  wurden,  Xlie  an  der  Vernunft  nur 
insoweit  Theil  hätten,    luu  sie  vernelunen  zu  können,    nicht   um 
sie  zu  besitzen ;   da  sie  als   Sachen,   nicht  als  Personen  betrachtet 
winden,    konnte  es,    einzelne  Fälle  der  Menschenliebe  abgerech- 
net,   ihren  Herren  nur  insofern  von  Wichtigkeit  sein  sie  irgend- 
wie ausbilden    zu  lassen,    als    der  Werlli    oder  di(!  Brauchbarkeit 
dieser  Sachen   dadurch  vermehrt  wiu'de,    ohngefähr    wie  man  zu 
Syrakns  Skiaveid<M,iben  zu   den  gewöhnlichen  Diensten  des  Lebens 
gegen  Lohn  abrichten  liefs.     Nachdem  in  Folge  einer  langsamen 
imd   sehr  verspäteten  Nachwirkung  des  Christenthums,  wenngleich 
nicht    die    Leibeigenschaft,    doch  die  Sklaverei  im  gröfsten  Theil 
Europa's   versciiunnden   war,    nahm    sich    die  (ieistlichkeit    schon 
vor    der   Bel'ormation    und    nachiier  besonders  die  protestantische 
Geistlichkeit    des   niederen  \dlksunterrichtes   an   und   begründete 
eine  Christliche  Volksschule;    im    vorigen   Jahrhundert   aber   und 
im  Anfange  des  laufenden    wurden    neben    dem  religiösen  Unter- 
richt und  der  sittlichen   Bildung  die  des  Verstandes  und  die  Mit- 
Ibeiluug   nützlicher  Kenntnisse    für   das  Volk  hervorgehoben  und 
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vci-scliiedeiic  Mfllnulfii  des  Klciiiciil.iiiinlfriiclilcs  crfniKlfii,  uutci- 
(leiu'ii  dii'  IV'stiildzzi'scIii:  Aiisrliiiiimii;siii(lliu(le  fiiK^  iluiiiitslrllc 
verdient.  Dal's  unser  Land  hierin  nicht  znriickidich,  brauche  icli 
kaum  zu  sagen,  nncli  auch  Leijendor  oder  Verstorbener  JNameu 
zu  nennen;  nur  einen  der  ersten  Begründer  dieses  Thcih's  des 
Unterrielilswesens  in  unserem  allernächsten  Vaterlande  mag  ich 
nicht  ungenannt  lassen,  Friedrich  Eberhard  von  liochow  auf  Re- 
kabn,  der  voui  KriegsberuT  zur  Verbessei'ung  des  Laudbanes  und 
des  Volksunterriehtes  übergehend  auf  dem  eigenen  liesitztbnni 
mit  nienscheufreundlicliem  Beispiele  voraideucblete.  Doch  treten 
bei  dem  V^olksuntei-iicbl  im  eugeien  Sinne  Bedenken  ein,  die 
sich  zwar  bis  zur  höchsten  Spitze  des  Lehrwesens  wiederholen, 
aber  jenen  im  höheren  Grade  zu  treffen  sci)eiuen.  Die  rein 
menschliche  Bildung  setzt  nämlich  ein  Streben  nach  dem  Toit- 
schritt  voraus,  und  dieser  ist  nur  möglich  durch  Freilieil  uiul 
Entfesselung  des  Geistes;  diese  kann  mau  aber  in  doppelter  Hin- 
sicht gefährlieb  finden,  in  politischer  und  in  kirchlicher  oder 
religiöser.  A>'eini  Aristoteles  mit  Becht  sagt,  niemand  werde  be- 
streiten, dafs  der  Gesetzgeber  sich  vorzüglich  mit  der  Erziehung 
der  Jugend  beschäftigen  unisse.  weil  sonst  die  Verfassungen  leiden, 
indem  von  eiiu.'m  eigenthümliiben  sittlichen  Charakter  aus  die 
Verfassung  von  .\nbeginn  gesetzt  und  durdi  denselben  erhalten 
werde,  wie  der  demokratische  Charakter  die  Demokratie,  der 
oligarchiscbe  die  Oligarrbie  erzeuge  und  erhalle;  so  nuifs  die  Er- 
ziehung, zumal  der  giol'seu  Menge,  in  Uebereinstlunnung  mit  iler 
Verfassung  imd  je  nach  dieser  eine  andei'e  sein:  sie  muls  sich 
der  berrschendi'n  Macht  anbequemen,  die  in  der  Oligarchie  niiil 
Despotie  di(!  Geborchenden  vielmehr  zu  Unfreien  und  Knechten 
«ird  erziehen  wollen.  Jene  rein  menschliche  Erziehung  ist  also 
nur  in  einem  Staate  denkbar,  der  den  allmähllgen  Fortschrilt  zur 
höchsten  nienscldiclun  Vollkommenheit  durch  freie  Entwickeinng 
zum  Grundsatz  hat  und  den  beslen  sittlichen  Charaktei'  zum  Ziel, 
weil  dieser,  wie  derselbe  Aristoteles  sagt,  die  Ursache  auch  der 
besten  Verfassung  ist.  Kann  denn  aber  die  allgemein  nu'nschllclie 
Bildung  soweit  herabsteigen,  dafs  sie  selbst  ilie  untersten  Scliicli- 
len  der  Bevölkerung  dui-clidiiMge?  Diese  Frage  verneint  der  Mann, 
der  in  unserem  Lande    und    »oii    dem   l'reufsisc  lien  Tliron  beiab 
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(IcT  111,'iclitigsle  VorkaiiipfiT  ilci-  sogeiianiiteii  Aufkliiriiiij,'  war. 
l'iiodiiili  der  (Jrolso  zwoilcll  in  sciiu'r  Scliril't  vom  JaluL-  1770 
gcf^ru  th'ii  „Vt'rsurli  über  dii'  Vdnirlln'ilc"  daran,  dafs  die  Wahr- 
heit liir  »Ilmi  Mciischi'ii  licslimnit  sei  und  (hils  man  sie  iimi  liei 
allen  Gelegenheiten  sagen  müsse;  die  Eil'ahrung,  meint  er,  zeige 
ihm  den  Menschen  in  allen  Zeitaltern  in  der  l)estandigen  Sklaverei 
di's  Irrlhums,  den  Ueligionsdienst  der  Volker  gegriiiidet  auf  un- 
gereimte Fahelii,  hegleitet  von  seltsamen  Ciebräuchen,  von  lächer- 
liehen l'Y'sten  und  von  Aherglanhen,  an  welchen  sie  die  Dauer 
ihrer  Ilerrschalt  knüpften,  endlich  von  Vorurtheilen,  die  da  herr- 
schen von  einem  Enih^  der  Welt  zum  andern.  ,,Die  Vorurthcile", 
sagt  er,  ,,siii(l  die  \eruunrt  des  Volkes;  es  hat  einen  unwider- 
slehlichen  Hang  zum  Wmiderli.iren :  man  tluie  hinzu,  dafs  der 
zahlreichste  Tlieil  des  menschliihen  Geschlechtes,  da  er  nur  durch 
lue  tägliche  Arbeit  leben  kaim,  in  einer  unüberwindlichen  Un- 
wissenheit stecken  bleibt;  er  bat  nicht  Zeit  zum  Denken  noch  zum 
lieberlegen",  \nul  dergleicluii  mehr.  Nur  die  Gewalt  kann  die 
M<'nsclien  von  dem  Gull  abbringen,  ihn  eine  lange  Gewohrdieit 
geheiligt  bat;  durch  die  Gewalt  haben  die  neuen  religiösen  Mei- 
nungen die  alten  vertilgt;  die  Henker  haben  die  Heiden  bekehrt, 
und  Karl  der  Grofse  verkündete  den  Sachsen  das  Christenthum, 
indem  er  dessen  Lehre  mit  dem  Feuer  und  Schwert  unterstützte. 
Kr  habe  nachgewiesen,  sagt  er,  dals  von  allen  Zeiten  her  der 
Irrlhum  in  der  Welt  geherrscht  habe;  eine  so  beständige  Sache 
könne  wie  ein  allgemeines  Naturgesetz  angesehen  werden,  und 
er  schliefse,  was  immer  so  gewesen,  werde  immer  so  bleiben. 
Kr  deutet  zugleich  an,  was  er  in  dem  Gespräch  ,,über  das  Un- 
scliiddige  der  Irrthümer  des  Geistes"  früher  gelehrt,  dafs  es  Irr- 
tliümer  gebe,  deren  Anmuth  der  Wahrheit  vorzuziehen  sei.  Der 
grofse  Mann  hatte  aus  Erfahrung  und  durch  Studien  eine  tiefe 
mid  umfassende  Menschenkenntnifs,  aber  er  scheint  doch  die 
\Vürde  der  menschlichen  Natur  zu  gering  angeschlagen  zu  haben, 
und  seinen  Grundsalz,  wie  es  inuiier  gewesen,  werde  es  immer 
ideiben,  rechtfertigt  die  Weltgeschichte  nicht,  die  einen,  obwohl 
laugsamen  uml  in  vielfach  gebogenen,  zeitweise  rückläufigen  Schlan- 
genlinien sich  hinwindenden  Fortschritt  zeigt.  Unter  den  Voi'ur- 
theilen  versteht  Friedrich  insonderheit  den  religiösen  oder  kircb- 


100 

liilieii  Glauben,  (Icsscii  Vciwickcliinj;  mil  <lir  V<illisei7.k'luiiig  ich 
kurz  zuvor  bcriilnl  liiibc;  docli  ist  dieser  ein  von  iiuii  selber 
Ireigegebener  Ausdruck  frommer  und  iieiiigei'  Gel'übb',  die  wenn 
sie  fern  von  Heuchelei  und  Aberglauben  sind,  ungeaehlet  ihrer 
Verschiedenheit  je  nach  dem  Anschlnls  an  ein  verschiedenes  Uebcr- 
helertes,  in  der  Tiefe  des  Herzens  und  Gemidlies  wurzeln  oder 
sich  in  diese  eingesenkt  haben.  Wie  unsere  N'olivsliiblung  auf  ib  ii 
niederen  Stufen  vom  Heligionsunterricht  ausgegangen,  so  ist  es 
gewifs  der  wichtigsl(!  Theil  der  allgemein  uienschlicheu  Erziehung, 
dafs  die  Seelen  der  Jugend  von  Anbeginn  durch  religiöses  Ge- 
lidd  und  Andacht  von  diesem  irdischen  und  sinnlichen  l.(d)en  und 
aus  diesem  Kerker  der  Leildiebkeit  zu  dem  übersinnlichen  Ur- 
(juell  alles  Guten  hingefidnt  und  erhoben  werden;  doch  erzeugen 
die  positiven  Bekennlnisse,  die  neben  unserer  Weltreligion  oder 
innerhalb  derselben  gesondert  stehen,  einander  widerstrebende 
Richtungen  des  Geistes,  welche  in  der  allgemein  menschlichen 
Erziehung  nicht  leicht  aufgeben  und  fiu-  diese  eine  Schranke 
werden.  Macht  dIeKinlie,  ibier  Geualt  liber  die  Gemüther  ver- 
trauend, diese  Selii'.iMke  in  vollem  Mafse  gellend,  so  strebt  sie 
die  Schule  sich  zu  nnlerwerfen.  Erklart  man  nun  die  Schule 
für  Staatsanslalt  und  die  Kirche  für  frei  und  vom  Staat  unab- 
hängig, so  ist  es  folgewidrig,  jene  dieser  luilnznordnen,  und 
schon  das  allgemeine  Landi-ecbt  bat  die  Scheidung  beider  Geiiiete 
in  wesentlidien  Punkten  (reifend  bezeichnet,  wenn  es  festsetzt, 
keinem  solle  wegen  \erschiedenheil  des  (il  iidiensbekeinilnisses  der 
Zutritt  zu  öffenllicben  S(  luden  \ersagt,  noch  auch  sollen,  wenn 
in  einer  öfrenllichen  Scinde  ein  confessioneller  Lnlerrickt  erlheilt 
werde,  Kinder,  ilie  in  einer  anderen  Religion  erzogen  werden 
sollen,  angehalten  werden  dürfen,  dem  Üeligioijsnnlerricbt  in  der- 
selben beizu\\(dnien.  Her  Gesetzgeber  erkaniile  mit  hellem  Ülick, 
dal's  das  Ifekennlnil's  nicht  solle  eiiu;  Schranke  für  die  allj^eniein 
mensciiliche  Itiidung  werden;  jetzt  aber  sind  einige  soweit  ge- 
kommen, dafs  sie  die  Hekenntnirsunterschiede  sogar  auf  das  Ge- 
biet der  Wissenschaft  sidlist  ver[)llanzen,  dafs  man  eine  katholische 
l'hilosopbie  und  katholische  (leschicbte  im  Gegensatze  gegen  die 
andere  anerkennt,  ein  sprechender  lieweis,  wie  die  l''reiheit  des 
Erkennens  durch  solche  Einflüsse  würde  gefährdet  werden ,  wenn 
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niclil  dii'  .MmcIiI  drs  Ticislcs  diese  deniiocli  besiegle.  Stellen  «ir 
.ibcr  diiniiii  iiiclil  in  Alirede,  dafs  der  Vcrkündcr  des  göttlichen 
Wortes  der  natiiiliclislc  und  liernCenste  (lenosse  und  Helfer  des 
wiicUeicn  und  iHicIivei'dienlen  Sl.indrs  dci'  A'oiksleln'er  ist  inid 
zni-  Lrreieluing  des  allgemeinen  Zweckes  sehr  ersprielslich  wirken 
kann,  wenn  hierarchische  Gelüste  uiul  dogmatische  Undiddsam- 
keit  ihm  lern  hlcihen. 

DasErziehnngs-  und  Unterrichtswesen  ist  ein  so  umfangreicher 
Gegenstand,  dafs  ich  in  diesem  kurzen  Vortrage  viele  und  wich- 
tige Zweige  desselben  nicht  einmal  berührt  habe ;  mein  Blick  war 
vorzüglich  auf  die  untersten  Kreise  der  Volksbildung  gerichtet, 
da  die  Krreichmig  des  Zweckes  der  allgemein  menschlichen  Er- 
ziehung gerade  für  dieses  Gebiet  am  meisten  in  Zweifel  gestellt 
werdeil  kann.  Die  hoiiercn  Kreise  übergehend  weise  ich  nur 
darauf  zurück,  dafs  die  unteren  nicht  gedeihen  können,  ^^enn 
die  höheren  nicht  wohl  bestellt  sind,  weil  alle  innerlich  eng  ver- 
kettet sind.  Allei'dings  müssen  die  höheren  Schulen  und  insbe- 
sondere die  Universiläten,  auf  denen  for-lgeselzt  wird  was  auf 
jenen  begonnen  worden,  noch  m«br  endlich  die  der  Wissenschaft 
selbst  ohne  besonderen  Unterrichtsberuf  gewidmeten  Gesellschaf- 
ten, mögen  sie  Akademien  oder  irgendwie  sonst  genannt  sein, 
vieles  behandeln,  was  entweder  gar  nicht  oder  nur  sehr  abge- 
schwächt in  das  Volk  übergeben  kann;  aber  der  Geist,  die  Rich- 
tung, die  Grundsatze  müssen  von  oben  bis  unten  dieselben  sein : 
es  ist  kaum  möglich,  dafs  in  den  unteren  Kreisen  sich  das  Licht 
verbreite,  wenn  es  in  den  oberen  verdunkelt  ist.  Nur  wenige 
Geister  werden  jedoch,  die  entgegengesetzten  Enden  umspannend, 
sich  erhelten  zu  den  höchsten  Gipfeln  des  speculativen  Denkens, 
um  einzudringen  in  das  Wesen  der  göttlichen  und  menschlichen 
Dinge,  und  zugleich  sich  die  Aufgabe  stellen,  den  Weg  zur  Er- 
ziehung des  Menschen  zu  zeigen  und  dadurch  auf  die  gegebenen 
Zustände  der  Gesellschaft  und  den  Fortschritt  der  letzteren  ein- 
zuwii'ken.  Im  Allerthum  hat  Piaton  diesen  höchsten  Kranz  ge- 
pflückt, und  seine  politischen  Werke,  wenn  sie  auch  nicht  auf 
die  uumiltelbare  Anwendung  berechnet  waren  und  mit  vielem  be- 
haltet sind,  was  immer  anslöfsig  bleiben  wird,  sind  mit  Recht 
bewundert    worden;    einen   solchen   Manu,    oder   vielmehr   einen 
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solclun  Heros,  den  ich  in  den  letzten  Jiiluen  wicdeiliolt  zu  un- 
serer oder  wenigstens  zu  meiner  Stärkung  von  den  Todten  herauf 
hesclnvoren,  h:it  unser  Jaluluuidert,  unsere  Stadt,  unsere  Uni- 
versität hesessen,  den  külnien  Dinkcr  und  Vaterkuulsfreuiid  Johann 
Gotlheb  Fieiite,  einen  der  ersten  Hegnhuler  des  liures  unserer 
Hochschule  und  eines  der  edelsten  Uider  der  grofsen  Zeil  ihrer 
ersten  Wirksandieit.  Weht  um  einer  Feier  des  um  die  Deutsche 
Freiheit  unsterblich  verdienten  Mannes  vorzuspielen,  die  ihm  ein 
Jahrinmdert  nach  seiner  Geburt,  zum  19-  Mai  dieses  Jahres  ge- 
schuldet wird,  gedenke  ich  seiner  auch  heute,  sondern  weil  die 
allgemein  menschliche  Bildung,  von  der  ich  gesprochen  habe,  ihm 
vor  allem  am  Herzen  lag  und  von  ihm  mit  Begeisterung  und  be- 
redter Zunge  dargestellt  \\orden.  Der  lüchlige  Mann  ist  in  seinem 
gesammten  Denken  und  allen  seinen  Willensäuiserungen  inigelheill 
Einer;  und  Fichte  war  ein  ganzer  Mann.  „Es  giebt",  um  mich 
fremder  vor  kurzem  in  einer  Erinnerung  an  ihn  gesprochener 
^Yorte  zu  liedienen,  ,,kein  reineres,  kein  redendercs  Beispiel  von 
der  in  den  Tielen  des  menscJdiclien  Geistes  begrimdeten  Wechsel- 
beziehung zwischen  Wissenschaft  und  Lclien,  als  diese  Persön- 
lichkeit in  der  vollendeten  Einheit  ihres  sittlichen  und  ihres  in- 
tellectucllcn  Charakters."  Dies  bewährt  sich  namenlUch  in  der 
vollkommenen  Eiulnil  seiner  höchsten  Speculallon  und  seiner 
Richtung  auf  die  Verwirklichung  des  Sittlichen,  welche  iicide  in 
der  Selbsibestimnning  und  Selhstämligkeil  des  Geistes  ihre  AViu-zel 
haben;  nicht  minder  stand  seine  Einwirkung  im  Gebiete  des  Staat- 
lichen und  auf  die  Verbesserung  der  Zustände  des  Vaterlandes 
mit  seineil  riiiloxiidii'iiiiii  iu  genauster  Uebeieinstimmung.  Den 
.\nslofs  seine  Erziehungslelne  voi-zutragen  gali  ihm  der  liefe 
Kuunner  und  die  heiligste  Entrüstung  über  die  Knechtung  und 
den  Verfall  des  Deutschen  Volkes;  das  einzige  Uettmigsmitlel  für 
dasselbe,  zumal  dci-  lit  i-rscliriidm  Sclli>lsii(ht  gegenübei-,  fand  er 
in  der  Eizirliuiig  der  iNaliou,  der  iu-zicliMug  des  ganzen  N'oJkes, 
der  alle  theilliaitig  werden  sollten,  die  unserem  Volk  ein  neues 
Leben  erschliefsen  sollte  uinl  ihm  ganz  inid  unverriiigeil  veiblielie, 
auch  weun  sie  anderen  \iilluin  untgelheill  weide.  Im  \  (iij,'e- 
fühle  der  Zukmilt  ..ist"  ilim  ,,die  .Morgenröthe  der  neuen  Well 
schon  aiigebi liehen,    und   vergoldet   schon  die  Spitzen  der  Berge, 
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und  bildet  vor  den  Tag,  der  da  koiiiiiieii  soll".  Um  mir  einige 
seiner  (kMlaiikcn  nher  die  Lrzieliung  aus  den  grolsenlheils  diesem 
Gegenstände  gewidmeten  Reden  an  die  Dentstlic  Nation  heraus- 
zuheben, so  ist  ilun  die  geistige  Bildung  des  Zöglings  der  Anfang 
des  Er/iebinigsgescliärtes,  aber  das  Ziel  die  Bildung  zur  Sitllicli- 
keit  aus  Liebe  und  Wohlgefallen  au  dieser,  zu  einer  SiKiichkeit, 
die  dasteht  als  ein  erstes,  unabhängiges  und  selbständiges,  was 
aus  sich  selber  sein  eigenes  Leben  lebt;  der  Ziigiing  soll  erzogen 
werden  als  ein  (ilied  in  der  ewigen  Kelte  eines  geistigen  Lebens, 
auch  über  diese  Spanne  Zeit  hinaus,  unter  einer  höheren  gesell- 
schaftliehen Ordnung,  und  angeleitet  werden,  durch  eigene  Selbst- 
Ihätigkeit  wie  ein  Bild  jener  sittlichen  Weltorduung,  die  da  nie- 
mals ist  sondern  ewig  \yerden  soll,  so  ein  Bdd  jener  übersinn- 
liehen  Weltorduung,  in  der  nichts  wird  und  die  auch  niemals 
geworden  ist,  sondern  die  da  ewig  nur  ist,  zu  entwerfen,  und 
luu'  in  der  unmittelbaren  Berülu'ung  und  dem  nicht  vermittelten 
Ausströmen  seines  Lebens  aus  jenem,  Leben  und  Licht  und  Se- 
ligkeil zu  finden.  Das  ist  Fichte's  Religion  im  Unterschiede  von 
der,  welche  er  eine  Dienerin  der  Selbstsucht  nennt.  Das  Christen- 
thum  ist  ihm  als  Grundlage  der  neuen  Bildung  die  wahre  Reli- 
gion, doch  sei  es  noch  unverstanden.  Ferner  soll  die  Erziehung 
die  Kunst  sein,  „den  ganzen  Menschen  durchaus  und  vollständig 
zum  Menschen  zu  bilden";  was  dazu  gehört,  ,, entwickelt  bis 
zürn  Eingreifen  his  Leben,  fordert  die  Erziehuug  schlechtweg 
und  gedenkt  keinem  das  mindeste  davon  zu  erlassen,  denn 
jeder  soll  eben  ein  Mensch  sein;  was  jemand  nun  noch  werde, 
und  welche  besondere  Gestalt  die  allgemeine  Menschheit  in 
ihm  annehme  oder  erhalte,  geht  die  allgemeine  Erziehung 
nichts  au,  und  liegt  aulserhalb  ihres  Kreises".  Diese  allgemeine 
Erziehung  wollte  Fichte  zunächst  an  die  Pestalozzi'sche  an- 
srhliefscn  und  als  öffentUche  oder  Nationalerzieliung  vom  Staat, 
nicht  von  der  Kirche  und  nicht  als  Privatangelegenheit  ausgeführt 
wissen;  mit  Spartaniscii-I'latonischer  Strenge  schreckt  er  nicht 
davor  zurück,  das  Band  zwischen  den  Eltern  und  den  Kindern 
fast  bis  ziu'  Lösung  zu  lockern,  wenigstens  bis  sich,  nachdem 
ein  Geschlecht  durch  die  neue  Erziehung  durchgegangen,  werde 
ermessen  lassen,   welchen  Theil  der  Nationalerziehung  man  dem 
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Hause  ynvi'iliiuii'ii  kümic.  Die  Eiiiw iiiic ,  der  Sl;i;ü  lialie  zu  iliescr 
Erzielumy  weder  das  Heelit  iiocli  die  Millel,  lieseiliyl  er  durch 
die  Vergleicluing  mit  der  üiTuguifs  des  Slaalcs  die  Uiilerlhanen 
zum  Heeresdienst  zu  zwingen  luid  mit  dem  Aufwand  auf  das 
Kriegsheer;  und  hat  ein  I)erühmter  Staalsgeklirter  den  Fiehle'- 
schen  l'lan  „Seelenverkänferei  an  den  Staat"  genannt,  so  hilft 
dieser  Ausdruck  doeii  mu'  zu,  \\eiui  ein  vei'derbter  Staat  voraus- 
gesetzt wird,  wahrend  Ficiite's  Volkshihhiug  im  Znsauuuenliangc 
steht  mit  sehien  weilen  Aussiciiten  auf  die  Fortsclnilte  der  ge- 
sammten  menschhchen  Entwickehnig  und  somit  auch  der  staat- 
lichen. Freilich  ist  niclil  zu  läuguen,  dafs  Fichte's  gewaltige  Kraft 
mit  riewallthätigkeil  gepaart  i>t  und  dafs  der  mächtige  Freiheits- 
kämpfer im  l'ülilischen  und  Pädagogischen  stark  zur  An«eudung 
des  Zwanges  hinüherneigt;  aber  die  harte  und  rauhe  Schale  seiner 
verwegensten  Entwürfe  liirgt  einen  gesunden  Kern.  Jene  Hüllen 
werden  der  Verwesung  auheimfalleu ;  möge  der  Kern  noch  keimen 
und  sprossen  in  s]»äter  INacliwelt,   auf  die  er  gereclniet  hat. 

Hochansehrdiclie  A'ersammlung!  l'icufsen  ist  es  gewohnt,  dafs 
seine  Könige  ein  Herz  Inr  ihr  Volk  hahen.  Es  isi  keiner  luder 
uns,  dessen  eigene  und  unmittelliare  Erfahrung  jenseits  der  Ue- 
gieiuug  Friedrich  AVillieims  des  Ürilten  zurückreichte;  die  aher 
seit  diesem  liochseiiiieii  Finsleii ,  dem  ^'ater  seiner  hi'iden  er- 
lauchten Nachfolger,  diesen  Staat  kennen  gelernt  oder  dem  I'reufsl- 
sthen  Königshause  gedient  haben,  wissen  dafs  jene  Gewohnheit 
wohlbegründet  ist.  Wie  Friedrich  Wilhelm  der  Dritte  und  Fried- 
rich A\'illielm  dl  1  \'ierte  ein  Herz  für  das  Volk  halten,  so  erkeum>u 
wir  alle  mit  genihrlem  flank,  dafs  Seine  Majestät  der  König  ^^il- 
helni  beiden  in  (lolt  ruhenden  nächsten  \'orfahreu  auf  dem  'Ihniiie 
gleich  ist  an  Herzensgüte  und  ricmüth.  Dies  ist  fiü'  die  l'nli'r- 
richtsanstalten ,  von  den  hii(li>li'ii  bis  zu  den  nulerslen ,  UMd\(ir- 
züglich  für  die  letzteren,  von  der  grol'sten  ^^ichligkeil;  demi 
die  Sorge  für  das  geistige  Wohl  der  rnlertlianen  und  besondeis 
tiir  rlie  FiluliiiMg  der  geringeren  Klassen  lliefst  scgensreicbi'i- 
aus  einem  liebevollen  Herzen  als  aus  kalt  verständiger  lierechmmg. 
So  mögen  wir  verlrauen,  dafs  Prenfsen  neben  allen  (tplei-n,  die 
seine  Meli  hlslellung  erlieisclil,  den  allen  Itnf  der  Sorge  liu'  Wis- 
SPns(li;dl    und  \(ill\sliil(liiiii;    MM\eikiM/l    In  liauhleu   \\iide   und  sich 
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darin  vdii  kciiiciii  SUi.ilc  wiidr  nlifibietcn  lassen,  l'reufscu  sliUzL 
sirli  st'il  laujjcr  Zeit  aiil'  dii;  Kiall  des  Geistes  wie  auf  die;  Maclil 
der  \Va(l'(Mi.  Möfjcii  dem  frliaia'iiiMi  König  aiicli  nirinals  die  Män- 
ner de|-  >\'issenseliari  l'eiilen ,  die  den  (ieist  des  \'()lkes  nidiren 
inid  liehen,  nnd  in  Zeiten  der  tielalu'  die  Flanuno  der  Liejje  zum 
\'ateiland  und  zu  dem  angestammten  FürstenJiause  wie  vor  einem 
iiailien  .lalu'iunidert  zu  entziinden  iiereit  und  lieliddyt  sind.  Der 
Leidier  aller  mensehiichen  Geschicke,  welcher  die  Majestät  gegen 
rrevelhaflen  und  wahnsinnigen  Angrid'  geschirmt  hat,  wolle  das 
geheiligte  Haupt  lerner  in  seine  gnädige  Ühhut  nehmen  wider  die 
Fahrlichkeiten  und  Unhilden,  denen  auch  das  glücklichste  mid 
Im  iieidrnswertlieste  Lehen  unteiwcirlen  ist,  die  Grofsen  der  Erde 
aher  inusomehr,  je  höher  sie  iiher  allen  (ihrigen  Erdgehornen 
stehen;  möge  ihm,  das  ist  gewil's  der  sehnlichste  AVunseh  des 
gesannnten  Volkes,  nntei-  allen  den  schweren  Sorgen,  die  aul  dem 
Haupte  des  Fürsten  lasten,  doch  die  Freudigkeit  des  Herzens  und 
Gemülhes  nimmer  getrüht  sein!  Gott  segne  das  erlauchte  Königs- 
paar, welches  die  l'reufslsche  Krone  trägt,  und  das  gesanunte 
Königliche  Haus,  und  möge  die  Anhänglichkeit  und  Verehrung 
nnd  unverhrüchliclie  Treue  des  Volkes  gegen  den  König  und  sein 
Haus  auch  in  der  Eintracht  aller  Staatsgenossen  imter  einander 
sich  bewähren,  wie  sie  alle  In  d<'r  Ehrlurcht  gegen  den  Herrscher 
fest  imd  stark  geeinigt  sind ! 


ABHANDLUNGEN. 


Ueber  die  Bildung  der  Weltseele  im  Timaeos  des 

Piaton'). 


Pas  Bcstrclii'ii  iliT  Spcculylioii  ülirr  die  Niiliir  ist  nii'  riii  nndcres 
gewesen,  als  das  I^elieii  (lersell)eii ,  ilir  Werden  luul  Ueslelieii  ans 
einer  liöelisten,  unbedingten  Einheit  zu  Ijegreifen.  Die  ersten 
[Miilosoiilien,  naeli  dem  Zeugnisse  des  Aristoteles  ^),  haben  sich  he- 
guiigt,  diese  höehste  Einheit  in  einer  materiellen  Ursaehe  zu  finden; 
aber,  was  minder  deutlich  war  manchen  Sjiiitern,  in  abstracten 
Formen  Gebildeten,  dafs  aus  todter  Materie  nach  mechanischer  ■_> 
\Virkung  kein  Weltganzes  seinen  Ursprung  ninniit,  koinite  dem 
noch  nngelheilten,  das  ganze  regsame  Leben  in  Einer  Idee  nni- 
fassenden  (leiste  der  frühern  Hellenen  nicht  entgehen.  iMiilsten 
sie  nicht  dem  UrstolTe,  aus  welchem  sie  ihre  Welt  enlstclieu 
liel'scn,  eine  noilnvendige  und  tliätige  Kialt  beilegen,  vermöge 
welcher  sowohl  er  selbst  sein  ursprüngliches  Dasein  habe  und 
beschütze,  als  auch  allem  Gewoi'denen  Entstelnmg  geworden  sei? 
INieht  getrennt  jedoch  von  dem  StollV  h  iben  sie  diese  Kraft,  son- 
dern in  iln-er  Anschauuns;  sind  ihnen  beide  als  innis  verwachsen 


1)  [Ans  den  Studien  Iieransgegeben  von  C.  Daiib  und  Fr.  Creuzer. 
Band  Iir.  Heidelberg  1807.]  Der  Verfasser  dieses  Aufsatzes  entledigt 
sicti  liierdurch  einer  Verpflichtung,  welche  er  für  sich  in  seiner  kritischen 
Schrift  iiher  Piaton  [In  l'lulonis  qui  rnli/o  feiiiir  Minocm  i'iiisdemqiw  !i//ro.s 
priores  de  lef/ilins.    /Julis  Su.vuniim  a.   ISOO.]    8.  Iä2   iibernomnien  hatte. 

2)  Metaphys.  I,  3.  [S.  98a  a  G  ff.  der  grofsen  akademischen  Bek- 
kerschen  Ausgabe.] 
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in  ciiiandiT  erscliiciu'ii,  ja  iiiciil  cinnial  als  zwei  versfliicdene 
vielleicht  und  vereini^^te,  soiuU'rn  als  oin  Einziges,  Ununterscheid- 
bares.  DalitT,  wenn  Tliales  das  Wasser  znni  Piiiici[)  der  Dinge 
macht,  durfte  es  niemand  der  Midie  werlli  achten  hi'sonders  an- 
znnierken,  dal's  er  dieses  Wasser  als  ein  thaliges ,  mit  ursprüng- 
licher plastischer  Kraft  lehendiges  gedacht  halic,  indem  ja,  wenn 
nicht  sein  Dasein,  doch  die  Ifildung  der  Welt  aus  demselben  dieses 
voraussetzt.  Indefs  auch  dieses,  dafs  er  eine  belebte  Materie  ver- 
stand, lehren  klar  die  Worte  des  Aristoteles:  Ks  uiuls  aber 
auch  Thaies,  nach  dem,  was  man  überliefert,  die 
Seele  für  etwas  Bewegendes  nehmen,  wenn  er  sagte, 
dafs  der  Stein  Seele  habe,  weil  er  das  Eisen  bewegt'); 

:;  und  wieder^):  Und  Einige  sagen,  dafs  sie  (die  Seelel  dem 
Ganzen  e  i  n  g  e  m  i s  c h  t  s  e  i ;  w o  h  e  i-  v  i  e  1 1  e  i  c  h  t  a  u  c  h.T  h  a  1  e  s 
meinte.  Alles  sei  voll  von  (".  öttern.  Derselbe  also,  «el- 
cher den  ältesten  Naturphilosopheu  keine  als  materielle  Principien 
zuschreibt,  giebl  hier  zu,  dafs  die  Thaletische  Grundursache  be- 
seelt gedaciit  werden  könne;  nur  dafs  man  nicht,  wie  Spatere 
es  entstellt  haben,  eine  den  Stoff  verarbeitende,  nach  Ideen  wirk- 
same, sei  es  eine  von  der  Materie  uugelicnnte  und  abhängige 
oder  nach  Anaxagoras"  Ansicht  m-sprüiigiich  verschiedene  und  erst 
in  dieselbe  eingehende  weltbildende  Intelligenz  sich  darunter  vor- 

4 stelle^).  Eben  so  verbindet  Diogenes'')  das  Wasser  gleich  mit 
beseelenden  Kräften,  wenn  er  von  Thaies  sagt:  Als  Priucip 
aller  Dinge    setzte    er   das  Wasser,    und    die   Welt   be- 


1)  Von  der  Seele  I,  2.    [S.  405  a   19—21.]     Vergl.  Diog.    I,.  I,  21. 

2)  Ebendas.  5.  [S.  411  a  7.  8.] 

3)  Cicero  läfst  den  Epiliureer  Velleius  sagen  (N;it.  d.  (i.  I,  10,  251: 
Thaies  enim  Milesins,  qni  pviinus  de  talibus  rebus  f/ftaesivU,  aquatn  äixit  esse 
iinlium  reri/m,  deum  tiiitem  eam  mentcm,  qnde  ex  aqua  eiimiii  finqevel.  E1)it- 
liard  allg.  Gesch.  d.  PliiIo.s.  S.  52.  niüint.  wenn  mens  liier  nur  Seele  be- 
deute, habe  Cii'.ero  doch  im  Grunde  auch  nicht.s  weitergesagt,  als  dal'^i 
die  Thaletische  Materie  belebt  sei.  Aber  Entstellung  ist  es  doch,  .wenn 
diese  Seele  Intelligenz  heifst,  und  weltbildeude;  luid  dies  hat  Cicero  al- 
lerdings zu  verantworten.  Vergl.  auch  Tennemaun  Gesch.  der  Philos. 
U.  I,  S.  60.,  der  jedoch  die  wirkende  Kraft  der  Materie  oder  die  Seele 
derselben,  von  einer  zwar  einwohnenden,  aber  doch  nicht  vom  Materiel- 
len ausgehenden  Intelligenz  nicht  gehörig  gesondert  hat. 

4)  I,  27. 
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sec\l  (s^ipvxov)  und  voll  Dämonen.  Merkwürdiger  noch  und 
sinnvoller  ist  die  Stelle  des  Stobaeos'j:  Thal  es  sagte,  (lull 
sei  die  Vernunft  der  Welt,  das  All  aher  beseelt  zu- 
gleich und  voll  von  Göttern,  und  auch  durch  das  ele- 
ni  eularische  Flüssige  gehe  eine  göttliche  es  lie  weg  ende 
Kraft  hindurch.  Die  letzten  Worte  zeigen  ganz  die  Ansiclil 
des  Urvaters  der  physischen  Speculatiou;  und  auch  die  erstem 
sagen  nichts  weiter  aus,  als  dafs  er  eine  der  Materie  verschniol- 
zeue  göttliciu'  Kraft  augenoiuinen  habe,  womit  weder  eine  welt- 
bildende, noch  eine  von  Materie  nicht  beslininitc,  sondern  ihr 
nur  einwohnende  Intelligenz,  wie  sie  Anaxagoras  aunalnn,  sondern 
allein  eine  das  Leben  des  Urstoffes  vorstellende  Kraft  gesetzt  wird. 
Hat  doch  ebenso  .\rcbelaos  der  lonier  späterhin  nach  Stobaeos' 
Zeugnifs  die  Intelligenz  und  Gott  für  einerlei  genommen,  und 
doch  verneint,  dafs  die  Intelligenz  weltbildeude  sei-].  Aber  man 
bemerke  auch  genau  die  Worte  des  Stobaeos:  Thaies  sagte, 
Gott  sei  die  Vernunft  der  Welt  (vovv  tov  xüa^ov  rov i> 
d'iöv),  wie  sich  auch  der  Verfasser  oder  Compilator  der  Schrill 
von  den  Lehrsätzen  der  Philosophen  ausdrückt  {&akrjs  äs  vovv 
Toü  xoGfiov  rov  d'sov  tiyijGaro)^).  Setzt  mau  dagegen:  Thaies 
nannte  die  Vernunft  den  Gott  der  Welt  {vovv  tov  toi'! 
x6ß[iov  Q-söv),  so  wird  durch  Umstellung  eines  einzigen  Wörl- 
cheus  der  Sinn  dergestalt  verändert,  dafs  nach  dem  letztem  .\us- 
drucke  dem  Thaies  wirklich  die  Lehre  des  .\naxagoras  zukäme. 
Denn  so  lange  nur  behauptet  wird ,  die  Vernunlt  der  Welt  sei 
Gott,  wild  keineswegs  die  Vernunft  Bildnerin  dei'  Welt,  sondern 
Golt  wiitl  als  die  Vernunft  der  Welt  in  die  Welt  selbst  hinein- 
gezogen ;  w  enn  man  aber  den  Satz  so  wendet,  dafs  die  Vernunft 
der  Goli  der  Welt  sei,  so  wird  durch  diesen  Ausdruck  die  In- 
telligenz aus  der  Welt  ausgesondert  und  erst  wieder  als  Bildnerin 


1)  Phys.  Ekl.  Th.  I,  B.  I,  .S.  54  f. 

2)  Stobaeos  a.  a.  O.  S.  56.  !^p;|;fAßos  äiga  kkJ  vovv  tov  &i6v,  oi'i 
l^ivzoi  KoaiiOTioiov  tov  vovv. 

,1)  Nach  der  Kedactiou  in  den  Galenischen  Werken  Cap.  8.  Ganz 
fehlt  der  Artikel  röv  in  den  Plutarchischen  Werken  Lelirs.  d.  Philos. 
1,  7  und  bei  En.seb.  Praep.  Evangel.  XIV,  IC,  und  an  der  unrichtifieu 
Stelle,  vor  TOÜ  Koa/iov,  hat  ihn  Heeren  z.  Stob,  eingesetzt,  worauf  sich 
das  im  Folgenden  gesagte  bezieht. 
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(Iciscilicii  iiiil  ilir  vci'i'iiliyl,  wii'  dieses  in  ileiii  Sysliiiie  des  Aiuixa- 
gonis  gcscliielil ;  sonst  wiirde  ja  der  Ansiinick,  (loU.  der  Well, 
!jar  keinen  Sinn  Iiahen,  wenn  ei-  nieiit  anfil.is  Hilden  und  Regieren 
derseiiien  ginge.  Ani'  deinsi'ljien  Sl:inil|iindUe  der  lüidieit  der 
Materie  und  beseelenden  Krall,  (dnn-  die  relleclirlen  IJegrilTe  von 
Bildinig  der  Welt  und  EinMolnien  der  Intelligenz,  stellen  aueli 
die  spälern  lonier  l)is  IleralJeilos,  iuilein  diese  mehr  uneinig 
sind  ilariilier,  welche  .Materie  sie  l'rsloll'  nennen  sollen,  als  über 

G  die  Kraft  und  (h'u  Charakter  desselben  ;  daher  Jeder  heinahe  einen 
andern  Ui-stofl'  anfst«dlt,  diesen  aber  Alle  als  beseelt  anerkennen. 
Wie  ziuiäclist  Anaxiniander  die  von  ihm  an  die  Stelle  des 
Wassers  gesetzte  nnendliche  Materie')  und  nach  ihm  Anaxinie- 
nes  und  Diogenes  von  Ai)ollonia  die  zu  derselben  Würde 
erhobene  unendliche  Lull  zu  dem  Gottlichen  macht-);  worin  sieh 
die  Weltseele  um  so  weniger  verkennen  läfst,  da  derselbe  auch 
der  menschlichen  Seele  Wesen  für  Luft  erklarte-'). 

Kine  genaneie  Erörterung  dieses  erhabenen  OgiMistandes  ist 
uns  hei  dem  Systeme  eines  der  vorzüglichsten  lonier,  des  genialen 
und  tiefsinnigen  Ilerakleitos  möglich.  Indem  er  alle  Festigkeit 
und  Beständigkeit  aus  der' Welt  verbannte,  und  das  All  in  einem 
unaufhörlichen  Strömen,  in  einer  imaulhörlichen  Ebbe  und  Fluth 
sich  iniiwldzeii.  und  alle  Hinge  wie  die  Wellen  eines  Flusses  in 
inMiicrwIdirender  .VnlVinandi'rlolge,  in  einem  .Vnf-  und  .\bsleigen 
anschauen  läl'st,  bedarf  er  zur  (Iruiidki'afl  der  Welt  eines  aiifser- 
ordenllich  feinen  Slcdfes,  welcher  durch  alle  durchgehe,  und  das 
Behendeste  und  Zarteste  sei;  denn  anders  könnte  es  nicht  durch 

7  das  selbst  im  Strömen  begi-ill'eile  .Ml  dmcligehen,  wenn  es  nicht 
das  Feinste  \\:ii-e,  dal's  es  von  nichts  gefalst  würde,  und  das 
Schnellste,  dafs  alles  Uebrige  ihm  wie  st(diend  v;u'k;inie''J.    Andere 


1)  Aristoteles  Pliysik  TU,  4.  [S.  203  U  10  IV] 

2)  Aristoteles  jMetapliysik  I,  .'S.  [S.  984  a  h  ([.]  Stobueos  Pliys.  EUI. 
Th.  I,  B.  I,  S.  56.    Cicero  Nat.  d.  G.  I,  10,  26. 

S)  Ptoliaeos  a.  a.  O.  S.  29G.  und  die  Schrift  von  den  Lelirsätzon  der 

riiiios.  I,  3. 

4)  Dies  ist  nacli  der  Darstellung  des  IMatcin  im  Ivratylos  S.  412  D  IT. 
Wegen  des  Feuers  vergl.  Lucrez  T,  783.  Wenn  Aristoteles  von  der 
Seele  I,  2.  [S.  405  a  27.]  dies  Princip  das  llnliörperl  iclist  e  nennt, 
80  ist  dies  nur  vergleicdiungsweise  gegen  die  andern  StoiTe  gesprochen, 
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(Icssi'llicii  Syslciiics  ii.iliiiii'ii  il.iliir  aii'Irrc  Stofl'o,  audcrr  die  Sonne, 
aiulcrt,'  die  Wärme,  Anaxagor'as  seine  Inlelliyenz,  lleialileiliis  aber 
(las  Teuer;  al)er  dasjenige,  welclies  der  IMatonisclie  Soliiates  das 
reine,  das  Feuer  selbst  (avto  ro  ttvq)  neinit,  und  von  welchem 
er  sagt,  es  sei  nicht  leiclil  zu  erUennen;  dasselbe,  welcbem  er  auch 
den  Namen  der  Ausdüiisluni;  (^ccvad-VfuciGig)  d.  i.  des  verllncbligten 
und  gleichsam  verdamiifenden  Feuers  j;iebt.  Diesem  ätherischen 
Stoffe  vertraut  der  I'hildsopli  die  schwer  zu  lenkenden  Zngel  der 
Weltherrschaft;  er  ist  niciils  anderes  als  die  AVeltseele  seihst, 
lleraklel tos,  sagt  Aristoteles'),  nennt  die  Seele  das  Prin- 
cip,  wenn  er  die  A\isd  ünstung  so  nennt.  Demzufolge  ist 
ihm  die  ganze  Well  voll  Seelen'),  und  die  Bewegung  giebt  ihnen  8 
Ruhe  und  Erholung ''j;  jeder  Anstofs,  jede  lleuunung,  jeder  Aufent- 
halt mul's  ihnen  zuwider  sein :  welchen  Satz  Piaton  im  Kratvlos 
so  herrlich  dargestellt  zugleich  und  mit  hober  Ironie  persillirt 
bat.  Auf  den  ersten  Anidick  wähnt  man  hier  ein  mehr  idealisti- 
sches Wesen  als  in  den  vorhergehenden  Systemen  zu  erblicken; 
aber  weit  entfernt,  dafs  dieses  Wahrheit  sei,  ist  der  Grund  dieser 
Ansicht  ein  um  so  bestimmterer  Materialismus,  je  mehr  der  Stoff 
verfeinert  ist,  und  in  dieser  Verflüchtigung  jegliches  noch  Feinere 
ausschliefst.  Dieser  Stoff  ist  durchaus  und  alliin  die  Seele  des 
Univei-sums;  diese  ist  ganz  eins  mit  der  Urmaterie  und  das  Lehen 
derselben;  Gott  seihst  ist  dies  ätherisch  zarte  Feuer ^);  ja  es 
denkt  und  ist  der  Grund  alles  Denkens  in  den  einzelnen  Seelen. 
Den  göttlichen  Verstand  durch  den  Athem  einziehend 
werden  wir  vernünftig,  heilst  es  ilun  gemäfs  heim  Sexlus''; ; 
die  Welt  bat  keiner  Aller,  weder  der  Götter  noch  der 
Menschen  geliildet,  sondern  immer  war  sie  und  ist 
und  wird  sein,  ein  Feuer,  immer  lebend,  nach  Mafs 
sich     entzündend     und     verlöschend     nach     Mal's,     bei 


lind  soll  keineswegos  auf  Imin:iteiialität  g^elioii.  Vergl.  Metapliy.s.  I,  ^. 
[S.  984  a  7f.],  woinach  Hippasos  von  Metapont  cljeiifalls  das  Feuer 
zum  Princip  raaclite. 

1)  Von  der  Seele  I,  2.  |  S.  405  a  25  f.J 

2)  Diogenes  IX  .  7. 

3)  Stoljaeos  Ph.v.s.  Kid.  Tli.  I,  B.  II,  S.  90C. 

4)  Stol).   a.  a.  O.  B.  I,  S.  58.  60. 

5)  Gegen  die  Math.  VII,   129. 

Böckh's  ScInilU-n  Ul.  Ö 
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oCli'incns'):  und  dcrgloiclien  mehr.  Hiermit  in  unmiUelliarcr  Ver- 
bindung steln't  die  Art,  wie  die  llinye  in  der  ^^'eIt  sicii  iiilden. 
Alles  wird  ;ius  Gegensätzen^),  welciie  das  Fatuni  (eifiaQiiävrf) 
zusainnienlügt;  denn  dieses  ist  das  Verlialtnifs  (Ao/og)  oder  die 
zusannnenliänyende  Einrichtung,  welche  durch  das  Wesen  des 
Alls  durcligr<'ifet;  dieses  Wesen  aber  ist  der  ätherische  Körper, 
der  Same  dei-  Entstehung  des  Alls^).  Eine  Wirkung  also  der 
Seele  und  ilii-es  Innern  Verliältnissi'S  ist  die  Zusaninienrügung  der 
Gegensätze;  und  zwar  nach  einem  Verhüll nii's,  nach  Mafs  und 
Geschick  ist  sie  vollbracht;  sie  ist  eine  harmonische'').  Irgend 
einen  Anhänger  dieser  riiilosophie  ironisirend  sagt  Sokrates  beim 
Platon^):  ,,Ich  habe  schon  irgendwann  einen  sagen  gehört  und 
erinnert!  mich  dessen  ilzo,  dafs  das  Aehnliche  dem  Aehnlichen, 
also  auch  (Ut  (IuIc  diiii  (luten  am  meislcn  Iciiid  wäre.  Ja  auch 
den  Ilesiodos  führte  er  zum  Zeugen  an,  sagend,  dafs  ja.  auch  ein 
Töpfer  ist  feind  dem  andern,  dem  Sänger  der  Sänger,  dem  Heltler 
der  Bettler  sogar ,  und  von  allem  ,\ndern  zeigte  er  auf  gleiche 
Weise,  dafs  nothwendig  das  Aehnlichste  am  meisten  mit  iNeide, 
10  Streit  und  Feindschaft  gegen  einander  erfidlt  sein  müsse,  das  Un- 
ähnlichste aber  mit  Freundschaft,  nenn  dem  Keichen  sei  der 
Arme  genöthiget  Freund  zu  sein,  und  dem  Starken  der  Schwache 
des  Beistandes  wegen,  und  i\r\\[  Aizt  der  Kranke,  und  in  allen 
Dingen  nnisse  dei-  Unkundige  sich  anhängen  an  den  Kundigen 
und  ihn  lieben.  Ja  auch  noch  \M'iter  führte  er  den  Satz  aus  in 
einem  höheren  Sinne  behauptenil,  dafs  weit  gefehlt  das  Aeludiche 
sei  dem  Aeiudiclien  freund,  viclmehi'  das  (iegentheil  llievon  sich 
ziMge,  inni  das  Fnlgegengesr(/,le  dem  Enigegcngeselzlen  am  meisten 
freund  sei.  Ilenn  <lessen  b<'gein<'  ein  Jedes,  nicht  aber  des  .\elm- 
li(liiii.  das  Tioikne  niünlicli  des  Fenclileii,  das  KalL(!  des  Warmen, 
das   Bittre  desSüfsen,   das  Scliarfe   dis   Sliiiiipfrii.   das   l^eere   der 


1)  Strom.  V,  S.  711.  l'oUer. 

2)  Diogenes  IX,  7.  8.    . 

.3)  S.  die  Schrift,  von  doii  Lclirs.  drr  I'lulos.  I,  28.    Stoli.ioo.s  ii.  Ji.  O. 
Diogenes  IX,  7. 

4)  Kai  Siä  T^9  tvavTiOTQonfis  7]Qfi6c9at   rd  ovra.     W'.-is  lücr  fvav- 
riorgoni],  heilst  bei  Stobjieos  lvavr.LoOQoy.ict. 

5)  Ivysis  S.  215  C.  nach  Schleierniacher. 
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Errüllniig:  und  das  Volle  der  Auslcormii,',  und  so  alles  Andere  auf 
diescihifie  Weise.  Demi  jedes  (iegenllieil  sei  Nahrung  für  sein 
Gogeiitlieil,  von  dem  Aelmliehen  aher  habe  das  Aehnliclie  gar 
keinen  Genul's.  liul  zwar,  oFi-eund,  dunkle  mich  ein  stattlicher 
Mann  zu  sein ,  der  dieses  sagte :  er  sprach  auch  sehr  gut."  So 
weit  IMaton,  welcher,  wo  er  nicht  lingirt  hat,  unter  dieser  Person 
nicht  den  Ilerakleitos  seihst  verstanden  hahen  kann ,  indem  dieser 
weder  gut  sprach  im  Attischen  Sinne  noch  in  solcher  Ausfülulich- 
keit;  wohl  aher  ein  Seetirer  mag  hier  hülsen  nuissen,  unil  mit  ihm 
dei-  Führer  der  Schule  und  unter  seiner  Hülle;  was  hisweilen  auch 
im  Kratylos  der  Fall  sein  möchte.  Ganz  in  demselben  Geiste  behaup- 
tet Herakleitos,  der  Krieg  sei  aller  Dinge  Vater');  und  wörtlich  11 
schi'icli  er  - 1 :  V  e  r  k  n  ü  p  f  e  mi  t  e  i  n  a  n  d  e  r  V  o  1 1  k  n  m  m  e  n  e  s  u  n  d 
U n voll k o m m e n e s ,  Z u s a m m e n g e Ii  e n d e s  und  V  o u e i ii  a n - 
d  ergehend  es.  Zu  sa  m  meustimmiges  und  .Niehtzusam- 
nienslimmiges;  und  ans  Allem  wird  Eins,  und  aus  Einem 
Alles.  So  ist  ihm  (las  En  tgegengesetzle  das  Zuträgliche; 
a  u  s  d  e  m  E  n  t  g  e  g  e  n  g  e  s  e  t  z  t  e  n  T\  i  r  d  d  i  e  s  c  h  ö  n  s  t  e  II  a  r  ni  0  n  i  e 
und  alles  entsteht  durch  Streit,  wie  Aristoteles')  sich  aus- 
drückt. Und  natürlich  ist  diese  Idee  dem  Hellenen  immer  gewesen, 
indem  er  die  Töne,  welche  die  musikalische  Harmonie  bilden, 
das  Hohe  und  Tiefe,  das  Schnelle  und  Langsame  für  Gegensätze 
nahm^).  Anderwärts  hat  Herakleitos  die  unübersetzbaren  Worte : 
na^ivTOVog  ccquoih'ij  xdöftou  oxasncQ  ^VQtjS  xcd  to^ov^).  Eine 
Anspielung  daiauf  hat  Dorphyrios'';:  TlalCvTovog  i]  UQ^ovia  xcd 
to^svst,  dtci  rcji/  ivavrCcav.  Kein  AVunder,  dafs  uns  dieser  Satz 
beinahe  unverständlich  ist;  wer  wollte  es  anders  erwarten  von  dem,  12 
welchem  schon  das  .Mterlhum  den  Beinamen  des  Dunkeln  ge- 
geben hat,  und  welcher  mehr  erralhen,  geahnet,  als  erkläi't  wer- 
den   wollte?    Gestehet    doch    sein  ^iichtverstehen    auch  l'hitciii   im 


1)  Proklos  zum  Tim.  I,  S.  24. 

2)  Pseudo-Aristoteles  von  der  Welt  Cap.  .5.  [.'<.  396a  20  ff.]  und  da- 
raus Apuleius. 

3)  Nikom.  Eth.  IX,  1.  [S.  1155  b  4  ff.] 

4)  S.  das  Buch  von  der  Welt  a.  a.  O.  [S.  ;i9G  a  15  ff.] 

5)  Plutarchos  von  Is.  und  Osir.  S.  369  K.    Von  der  Geburt  der  Seele 
im  Tim.   S.  1020  B. 

6)  Von  der  llühlc  der  Nymphen  Cap.  29. 

8* 
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Gastmalile'  ,  wenn  er  seinen  Eryxiniaclios  sagen  läfst:  „Und  dies" 
idal's  man  die  En(gegengeset/.lcn  und  l''eindlirl)en  zur  Vereinigung 
bringen  müsse),  „\\ill  viellciclil  aueli  llerakleitos  sagen,  «iewohl 
er  den  AVoi-len  nach  nielil  wohl  s|)ri(lit;  denn  das  Eine,  sagt  er, 
auseinaudergeliend  g(die  seihst  mit  sirli  selber  zusammen,  wie 
die  Harmonie  des  Bogens  und  der  Lyra.  Grofser  Unverstand 
aber  ist  es,  zu  sagen,  die  Harmonie  gelw  auseinander,  und  aus 
den  Auseinandergehenden  sei  sie  noch;  aber  er  wollte  viellciclil 
dieses  sagen,  ilal's  aus  vorbei-  zwiespältigen,  dem  Hohen  und 
Tiefen,  welche  nacbber  sich  vereinigt,  durch  die  Kunst  der  Musik 
die  Harmonie  entstehe."  Und  Simplicius*)  sagt,  Herakleitos"  so 
unbestimmler  Salz,  dal's  das  Ciiite  und  Böse  sieh  vereinigten 
dixr]v  rd^oi;  xal  Ai!p«g,  habe  l'iir  eine  Paradoxie  gegolten.  ,,Er 
zeigte  aber  damit ",  lalirl  er  liu't.  ,,die  harmonische  Mischung  der 
Gegensätze  in  der  Entstehung  der  Dinge  an,  wie  auch  Piaton  im 
Sopliistcn  des  Herakleitos  Meinung  erwähnt,  ihr  auch  die  des 
isEmpedokles  zugesellend.  Er  sagt  nehmlich:  Einige  Ionische  und 
Sikelische  Musen  ersaiiiieii  beinach,  dafs  beides  zu  verknüpfen 
das  Sicherste  wäre,  uinl  zu  sagen,  dafs  das  Seiende  Vieles  und 
Eins  ist  und  von  Eeindscliaft  und  Freundschaft  zusammengehalten 
wird.  Denn  iiiinier  auseinandergehend  geht  es  zusam- 
men, sagen  die  streiigein  der  iNiuseu."  Aach  allen  diesen  Sttdlen 
mnl's  man  das  Symbol  vom  Bogen  und  der  Lyra  nicht  genau  ver- 
folgen wollen,  sondern  sich  damit  begnügen,  dafs  bei  beiden  so- 
wohl eine  abwechselnde  Spannung  und  Abspannung  der  Saiten 
und  der  entsprechenden  Töne  als  auch  ein  wecliselseitiges  Aus- 
und  Einbiegen  dov  beiden  Höini'r  stall  findet,  und  dafs  <lie  ncc- 
2.i.VT07'og  «pf/o/'t'ß  von  jener  wechseliiilen  Spaiiiuiiig  und  .\hspaii- 
nuug  zu  verstehen  sein  möchte:  wozu  zwar  der  Sprachgebrauch 
nicht,  aber  doch  die  Etymologie  berechtigt 'i. 

Die  Harmonie,  bemerkten  wir  oIkmi  '),  ist  das  Werk  des  Schie'k- 
sals  oder  des  iuuerlich  in  richtigen  Verhältnissen  gebildeten  Wesens 


1)  S.  187  A. 

2)  Zur  Physilc  I,    S.   11  b.     Die  Stelle    des  Sojibi-sten  ist  S.  -Ji-J   D. 
S)  Man  vergleiche  hierzu  Crcuzcr  [Idee  und  Prohe  alter  Symbolik] 

in  den  Studien  B.  II,  S.  267  ff.  und  in  der  19.  Annierknnfr  fS.  317  f.]. 
4)  S.  9  [114]. 
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der  Seolf.  liurch  diesen  Satz  iiäherl  sich  Ilerakleitos,  wiewohl 
iii  weiter  Eiilfernuiig,  dem  Pythagorisinus.  Üena  an  den  Aus- 
drücken erkennt  man.  dafs  seine  Harmonie  nicht  das  vollendete 
Dasein,  die  innere  rehereinsliniinung  und  (Icnügsamkeit  der  Ideen, 
welche  jene  Philosophen  durch  Zahlenverhältnisse  andeuteten,  noch  14 
auch  üheiiiaupt  eine  wahrhafte  Einigkeit  und  Anfhehung  aller 
Gegensätze  ist,  sondern  vielmehr  ein  gleichsam  chemisches  Gleich- 
gewicht der  materiellen  Theile  des  Universums,  wie  sie  einander 
stets  feindlich  widerstrebend,  doch  nie  ohne  Einheil  und  Frieden 
bleiben,  und  fortgesetzt,  gleichwie  die  Trennung  ein  Product  der 
Einheit,  also  die  Einheit  wieder  ein  Product  der  Trennung  wird; 
wie  denn  auch,  dafs  der  Gegensatz  nicht  ganz  vernichtet  ist, 
Platini  verrälh  in  der  eben  angeführten  Stelle  des  Gastmahles. 
Wir  erkennen  in  dieser  Darstellung  eine  gewisse  Vermählung  des 
Ionischen  und  Eleatischen.  indem  sie  auf  der  einen  Seite  das 
Ionische  System  verläfst,  um  sich  dem  Italischen  Dogma  vom 
Einen  und  Vielen  zu  nähern,  wie  Piaton  auch  im  Sophisten  zu 
sagen  scheint;  auf  der  andern  Seite  aber  von  den  Elealikeni  da- 
durch abweicht,  dafs  sie  in  Verbindung  mit  der  Lehre  vom  be- 
ständigen Flufs  der  Dinge  jede  Spur  der  Ideenlebre  austilgt ,  und 
sich  dem  kosmogonischeu  Charakter  der  Ionischen  Naturphiloso- 
phie wieder  überlälst.  Nichts  desto  weniger  verdiente  Herakleitos, 
wenn  wie  den  Dichtern  also  den  Weltweisen  einer  bestimmt  wäre, 
den  Preis  des  Lorbeers.  Wer  hat  in  jener  Zeit,  entblölst  von 
aller  Erfahrung,  die  mannigfaltige  stets  sich  wandelnde  Welt  der 
Erscheinungen  mit  tieferem,  grolsherzigerm  Geiste  aiifgefafst,  wer 
in  sinnvollem  Sprüchen  ausgelegt?  Poch  das  vielseitige  Alterthuni 
bat  noch  eine  andere  Form  der  Wellseele,  in  welcher  die  Har- 
monie eine  Rolle  spielt,  aber  nicht  die  zwieträchtige  aus  dem  15 
Streite  irdischer  Stoffe  abwechselnd  sich  erneuende,  sondern  eine 
der  Seligkeil  und  Eintracht  der  Ideenwelt  iheilliaftige.  Um  ihrer 
willen  ist  gegenwärtige  .Auseinandersetzung  luiternommen  worden, 
und  wir  haben  das  Bisherige  nur  vorausgehen  lassen ,  damit  sich 
das  Folgende  klarer  hervorhebe  durch  den  von  beiden  gebildeten 
Gegensatz  des  louismus  und  Dorismus  in  der  Pbilosopliie.  Eben 
daium  haben  wir  auch  das  System  des  Anaxagoras  ganz  über- 
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gangen,  "i'il  scini^  Inlelligcn/  niclil  ;ils  reine  \\'ellseeli',  sundeii) 
als  gesonderter  {\M  lieliaclilet  «erden  nuils. 

Der  Sitz  der  Lehre,  Vdii  \\ek'lier  wir  sprechen,  ist  in  dem 
Mittelj)nnlvt  der  Platonischen  Theologie  und  Naturphilosopiiie,  in 
dem  tiefen  und  dunkeln  Timaeos.  Hier  wird  der  Pythagorische 
Physiker,  von  wekhcm  das  Gespräch  henannt  ist,  redend  einge- 
führt und  entwickelnd,  was  das  Immer-seiende  ist,  aber  Nie-wer- 
dende,  und  das  Werdende  zwar,  aber  Nie-seicnde ');  und  nach 
einigen  Bemerkungen  über  Charakter  und  Grad  der  Sicherheit 
solcher  Untersuchungen  fährt  derselbe  folgendermalsen  fort*): 
,, Sagen  wir  also,  welcher  Ursache  wegen  die  Natur  und  dieses 
All  der  IJildeude  gebildet  hat.  Er  war  gut,  dem  Guten  aber 
16  haftet  niemals  um  keines  willen  der  geringste  Neid  an.  Und  da- 
von ferne  wollte  er,  dafs  Alles  so  viel  möglich  ihm  selbst  ähnlich 
winde.  Wem  dieser  Ursprung  der  Welt  von  verständigen  Män- 
nern als  Hauptgrund  ihrer  Entstehung  angegeben  wird,  dem 
möchte  das  Richtigste  angegeben  sein.  Ha  nehmlich  Gott  alles 
gut,  böse  aber  nach  Vermögen  niciits  haben  wollte,  so  umfafsle 
er  alles  Sichtbare,  welches  nicht  ruhend  sondern  bewegt  war 
ohne  Mals  und  Hegel,  und  führte  es  zur  Ordnung  aus  der  Un- 
ordnung, jenes  besser  durchaus  achtend  als  dieses.  Denn  weder 
war  noch  ist  dem  Vortrefflichsten  anderes  zu  thun  genehm  als 
das  Heste.  Erwägend  nun  fand  er  aus  den  naturgemäfs  sicht- 
baren Hingen,  dafs  kein  verinmftloses  Werk,  Ganzes  gegen  Ganzes, 
je  schöner  als  das  vernuiiflbesitzende  sein  werde.  Wiederum  aber 
ist  es  unmöglich,  dafs  \'eriiimfl  (dmc  Seele  einem  Ding  zukomme. 
Zufolge  dieser  Erwägung  Wununft  in  dit;  Seele,  Seele  aber  in 
den  Körper  hineinlegend  bauete  er  das  All,  auf  dafs  er  ein  der 
Natur  nach  möglichst  schönstes  und  bestes  Werk  hervorgebracht 
hätte.  So  also,  nuifs  man  nach  glaubhaftem  l'rllieiie  sagen,  sei 
diese  Welt  ein  in  Wahrheit  beseeltes  und  vernindlincs  Tliier  diuch 
Gottes  Voi-sehunij  worden."  Dieses  'l'hiei'  aber,  fähit  er  fort, 
habe  zum  Ui'bihl  nicht  die  Idee  irgend  eines  einzelnen  Thieres, 
sondern    desjiMiigen,    «elcin's   allei-    der    andern   Ideen,    \\i(^  diese 


1)  S.  27  D. 

2)  S.  29  D. 


geschiillViu'  \\'fll  iilli!  gesclijillciirii  Tliirir  ninrassc;  ilcifjlciclicii 
sei  i'iii  einziges  voiiiaiuleii,  weil  es  mit  einem  zweiten  niciit  iie- 
stelien  liöniite,  oime  dal's  es  anlliorte  das  Allunilassenile  zu  sein, 
mal  wieder  untergeordnet  würde  einem  liölicrn  beide  umschliersen- 17 
den.  Sodann  verfolgt  er  die  ganze  Zusammenf'iigung  des  Welt- 
liörpers,  und  lälst  demscljjen  di(^  letzte  Vollendung  dnrrli  die 
Einpllanzung  der  Kreisbewegung  geben.  „Die  Seide  aber",  lieifst 
es  weiter'),  ,, setzte  er  in  seine  Mitte,  und  breitete  sie  nicht  allein 
ganz  durch  denselben  hin,  sondern  umhüllte  den  Körper  auch 
äufserlieh  damit;  und  also  einen  im  Kreise  sieb  inndrehendeu 
Kreis,  einen  einzigen  alleinigen  llinnnid  stellte  er  liin,  welcher 
durch  seine  Tüchtigkeit  kann  selbst  mit  sich  selber  verkehren 
und  keines  Andern  bedarf,  sich  selbst  Freund  und  Bekannter. 
Durch  dies  alles  machte  er  ihn  zu  einem  seligen  Gott.  Doch 
schuf  die  Seele  nicht,  wie  es  von  uns  später  abgehandelt  wird, 
also  Gott  auch  erst  hernach ;  demi  nicht  hätte  er  bei  der  Zusanimen- 
fügung  gelitten,  dafs  vom  .lungeren  das  Aeltere  regiert  würde; 
sondern  wir  vielfältig  so  vom  Zufall  abhängig  und  Ohngefähr,  reden 
auch  darnach  so:  er  aber  machte  an  Kraft  und  Geburt  zur  ersten 
und  altern  als  den  Körper  die  Seele,  die  Gebieterin  und  Herr- 
scherin als  den  Beherrschten." 

Die  wesentlichen  Punkte,  wodurch  sich  l'latun  von  den  vor- 
herbehandelten Systemen  auszeichnet,  liegen  liier  deutlidi  ausge- 
sprochen da.  Bei  keinem  der  genannten  Philosoplien,  den  oben^) 
abgewiesenen  Anaxagoras  ausgenommen,  haben  wir  einen  Scliöpfer, 
einen  Demiurgos,  bei  keinem  eine  eigentliche  Intelligenz  gefunden,  18 
welche  von  ihm  der  Weltseele  mitgctheill  wird ;  bei  keinem  waren 
Schöpfer,  Intelligenz,  Seele,  Materie  so  bestimmt  gesondert,  son- 
dern vielmehr  in  der  einen  Materie  begraben  und  unerkennbar 
verborgen  in  der  formlosen  Nacht;  und  nicht  etwa  aus  Unbehol- 
feuheil  der  Sprache,  sondern  des  Ilerakleitos  Rede  ist,  auch  aus 
den  wenigen  Fragmenten  zu  schliefsen,  weit  genug  vorgerückt, 
um  gesonderte  Begrill'e  zu  bezeichnen,  sobald  der  Gedanke  solche 
Bezeichnung  gefordert  oder  auch  nur  zugelassen  hätte.     Piaton 


1)  S.  34  B. 

2)  S.  15  [117  f.]. 
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liiiigegcii  sclu'iilol  «ciiigstciis  für  die  Darstellung  genau;  aber  wie 
für  den  Iiiliall'!'  Diese  Frage  Ix'darf  einer  nähern  Untersuchung. 
Nielit  zwar  um  einzusehen,  dals  der  Deniiurgos  als  Gott  ehierlei 
mit  der  Intelligenz  oder  Vernunft,  vuid  folglich  die  Vorstellung, 
wie  derselbe  der  Seele  die  Intelligenz  niittheilt  und  die  Welt  nach 
dem  angeschauten  (äufserlich  vorhandenen)  Bilde  des  höchsten 
intelligibeln  Thieres  forniel,  ja  die  ganze  Einkleidung  des  Timaeos 
eine  der  plastischen  Kinisl  zuliebe,  und  wegen  der  Ilervorbringung 
ehier  mysteriösen  Feierlichiicit  und  eiiu's  heiligen  Dunkels  heridjer- 
genommene  mythische  Darstellung  ist;  sondern  um  das  Verhältnifs 
zu  bestimmen  der  Intelligenz  zur  Seele  und  beider  zum  Körper 
oder  dessen  Princip,  der  Materie.  Geht  doch  jenes  Erste  zu  klar 
aus  dem  Ganzen  hervor,  als  dafs  wir  einzeln  darüber  Zeugnisse 
abhören  möchten,  zumal  da  es  uns,  in  Verfolgung  unseres  Gegen- 
19 Standes  weit  neben  dem  Wege  liegt,  oder  dafs  wir  uns  irren 
liefsen  von  der  neueren  Platoniker  spitzfindigen  Abstractioneii, 
womit  sie  auch  diese  Ideen  wieder  auseinandergerissen  haben. 
Denn  nicht  allein  das  Verschmähen  der  Kunstdarstellung  im  Ge- 
spräche oder  der  Sokratisclien  Methode  in  Erfindung  der  Begriffe 
und  Ideen,  oder  die  Iliinieigung  zu  einem  weniger  besonnenen 
Mysticismns  ist  es,  wodurch  die  Nachfolger  abfallen  vom  Ahnherrn, 
sondern  sie  haben  auch  durch  ängstUches  Aus.spinnen  der  Begrill'e 
und  Terminologien  die  Eiidieit  der  Anschauung  nicht  selten  zer- 
stört, und  des  Prometheus  rege  Schöpfung,  in  welcher  das  lünnn- 
lische  Feuer,  glühend  rinnend  durch  die  Adern,  der  Formen  Voll- 
endung und  des  Fleisches  frische  Bliithe  zu  einer  wohlgefälligen 
üppigen  Lebensfnile  durchdrungen  hat,  liaben  sie  mit  dem  zwei- 
schneidigen Schwert  der  Dialektik  zerlegt,  nicht  ablassend,  bis 
geschieden  A^äre  Seele  und  Geist,  Mark  und  Bein. 

Die  Intelligenz  {vovg)  ist  ein  Ungebornes,  ein  absolut 
Zeitloses  und  Unvertilgbares').  „Das  ewige  Wesen,  sagen  wir, 
war,  ist  und  wird  sein;  ihm  aber  kömmt  dem  richtigen  Urtli(üle 
gemäfs  das  Ist  allein  zu:  das  War  hingegen  und  das  Wirdsein 
ziemet  sich  von  der  in  der  Zeit  fortgehenden  Enistehinig  zu  sagen; 
denn   beide   sind   Bewegungen.      Aber   das    immer   auf  dieselbige 

1)  Tim.  S.  52  A. 
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Weise  iiiilie« «'glich  bestehende  darf  weder  aller  noch  jinif,'er  wer- 
den, IKK  h  jrl/l  f;('\voi'(leii  sein,  noch  ein  anderes  .Mal  sein  \\er--'0 
den.  und  nheiliaiipt  ni(  his  an  sicii  liaycii,  \\as  die  Entstehung 
den  im  sinnlichen  Dasein  befangenen  Dingen  angeheftet  hat"'). 
Dannn  ist  es  freilich  mysteriös,  nur  durch  \'ernunft  erkennbar^) 
und  nicht  leicht  hegreiflich  ,,r)en  lüldncr  und  Vater  dieses 
Weltalls  ist  lu  linden  schwer,  und  den  geinndenen  nnniiiglich 
.Vlleri  knnd  /.n  thun"^).  ,, Lasset  uns  also  nicht  geradezu,  wie 
nach  der  Sonne  aufblickend,  uns  Nacht  um  Mittag  verursachend, 
also  die  .Uilwort  einrichten,  als  könnten  wir  die  Vernunft  je  mit 
sterblichen  .\ugen  sehen  und  zur  Genüge  erkennen:  nach  dem 
lülde  des  Gefragten  ist  sii herer  zu  schauen''^].  Wenn  jener  irgend 
eine  Bewegung  zukömmt,  ist  es  eine  aus  sicli  niemals  heraus- 
gehende, eine  völlige  Gleichheit  der  Ruhe  und  Bewegung.  ,, Sagend 
also,  dafs  nach  derselben  Weise  und  einförmig,  und  in  demsel- 
ben und  um  dasselbe  und  gegen  dasselbe,  und  nach  Einem  Ver- 
liältnifs  und  Einer  Ordnung  beide  gehen,  Vernunft  und  die  um 
einen  und  dcnselbigen  l'unkt  schwebende  Bewegung  nach  dem 
Gleichnisse  der  Umwälzungen  einer  gedrechselten  Kugel,  möchten 
wir  im  Gespriiche  nicht  gemeine  Künstler  schöner  Hilder  sein"''). 
Und  nicht  das  Vernunftlose  oder  das  Ohngefahr  waltet  im  Welt- 
ganzen, sondern  diese  ordnende  wundersame  Vernnnll  und  Weis- 21 
heit"),  eine  nicht  gemeine  Ursache,  Jahre  lenkend  und  Jahreszeiten 
und  Monden"). 

Die  Seele  hingegen  ist  geworden,  nebst  dem  Körper  zwar 
unvertilgbar  abei'  nicht  ewig^),  gleichwie  die  unterthänigen  ge- 
schaffeneu Göttci-,  zu  «eichen  der  Schöpfer  spricht''):  ,, Götter 
der  Götter,  deren  Dilduer  ich  bin,  und  Vater  der  Werke,  die 
durch  mich  geworden,  iniauflöslich  sind,  so  es  mir  gefällt.    Denn 


1)  Tim.  S.  37  E  f. 

2)  Tim.  S.  28  A. 

3)  Tim.  S.  28  C. 

4)  Von  den  Gesetzen  X,  H.  897  D. 

5)  Ebend.  S.  898  A. 

6)  Phileb.  S.  28  D. 

7)  Ebend.  S.  30  C. 

8)  Ges.  X,  S.  904  A. 

9)  Tim.  S.  41  A. 
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alles  rirlmiuli'iir  ist  lösliar;  das  schön  (Jcfüi;le  iiulefs  iiiid  \\M 
BcstclieiidL'  liisi'ii  «ollen,  ist  l'revlcs  Uiitenieliiiion.  Itaiiiiii  auch, 
dieweii  ihr  geMoiilcn,  seid  ilir  nicht  unsterhlieh  zwar  und  ganz 
unanflöslich ;  doeli  sollet  ihr  nicht  gelöset  werden ,  noch  des  Todes 
Tlicil  cniijfalien,  an  meinem  Willen  ein  sliirkeres  liand  und  ein 
mätliligeres  habend  als  jenes,  >voniit  ihr  seid,  da  ihr  wnrdet,  ge- 
hunden  Avorden."  Diese  Seele  ist  jedoch  keine  liiols  körperliclie 
Kraft,  sondern  er  setzet  sie  den  Körpern  vielmehr  entgegen,  da- 
durcli  dafs  er  behauptet,  sie  sei  vor  ihnen  da'),  und  dafs  er  i'in 
Etwas   anninniit,   welches   das  Werdende   und  Vergehende   durch 

22  Meinung  mit  vernunflloser  Empfindung  auffafst^),  welches  ja  weder 
Intelligenz  noch  Materie  sein  kann ;  und  er  nennt  sie  die  Uisache 
des  Entstehens  und  Vergehens  und  aller  Veränderungen  der  seien- 
den und  gewesenen  und  zukinifügen  Dinge''),  alles  Sinnlichen 
erstes  Werden'*),  die  sich  selbst  und  andere  bewegende,  zu  allen 
Ilandlmigen  imd  Leiden  sich  hequemende  Veränderung  und  I5e- 
wegung  aller  Dinge ^).  Der  Körper  endlich  ist  ein  an  sich  un- 
geordneter, vom  Demiurgos  erst  durch  Vernunft  und  Seele  ge- 
regelter und  zum  Gesetz  gehrachter  Stoff ^),  gewonlcn  und  iiicbl 
ewig,  jedoch  unvcrtügbar'). 

Aher  in  welcher  Vcrhindung  stehen  diese  drei,  Vernunft, 
Seele,  Körper?  Vcrmuift  legte  er  in  die  Seele,  sagt  Piaton **), 
Seele  aher  in  den  Körper;  und  anderwärts")  läl'st  (!r  ,,die  Seele, 
die  Göttin,  aufnehmen  den  Vernunftgott."  Sie  selber  ist  dadurch 
einigermarsen  theilhaflig  worden  der  ZeiUosigkeit  der  Intelligenz, 
sie  ist,  in  wie  fern  sie  letzt(!re  besitzt,  mit  ihr  eins  geworden  und 
von   ihr  getrennt   inii-    durch    den    Körpei-,    welchen  sie  beseelen 

2;isoll.  Wegen  dieses  Verhältnisses  wird  sie  auch  älter  als  der 
Körper  vorgestellt,  nicht  der  Zeit,  sondern  der  Idee  nach;  denn 


1)  Ges.  X,  S,  801  A  fl",  nml  Tim.  S.  31  C. 

2)  Tim.  S.  28  A.  C. 
H)  «es.  X ,  S.  896  A. 

4)  Ges.  X,  S.  899  C. 

5)  Ges.  X,  S.  894  C.  896  A. 

6)  Tim.  S.  30  A. 

7)  Ges.  X,  S.  904  A. 

8)  Tim.  a.  a.  O. 

9)  Ges.  X,  S.  897  B.  [Jetzt  winl  auders  gelesen.] 
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vor  der  Gfliiirl  di'S  Wi-ItkörpiTs  koniilc  sir  mir  in  der  zeilloscn 
InU'lligonz  sein,  da  juil  dem  Eiitsteli(;ii  dessclljt'ii  diu  Zeit  seii)cr 
eist  eiitslanden  ist.  „Neliinlicli  wie  der  erzeugende  Vater  das 
Weltall  bewegt  und  lebendig,  ein  Abbild  der  ewigen  Götter  ge- 
worden sab,  ergelzle  er  sicli,  und  erlVeut  wollle  er's  noch  ähn- 
licher machen  der  Urform.  Gleichwie  nun  diese  ein  ewiges  Tliier 
ist,  V(!rsuchte  er  auch  das  All  dazu  nach  Vermögen  zu  bilden. 
Des  Thiercs  Natur  nini  ist  zeitlos.  Doch  dieses  dem  GeschalTenen 
vollkommen  zu  verknüpfen  war  unmöglich;  er  sinnet  aber  aus 
noch  ein  bewegliches  lüid  der  Ewigkeit  zu  machen,  und  zugleich 
den  Himmel  ordnend  macht  er,  indem  die  Ewigkeit  im  Einen 
verharrt,  ein  nach  Zahlenverhältnifs  fortschreitendes  ewiges  Bild, 
welches  wir  Zeit  genannt  haben.  Denn  Tage  und  Nächte  und 
Monden  und  .Jahre,  die  nicht  waren,  ehe;  der  Himmel  wurde, 
deren  Entstelumg  ninnnt  er  jetzt  vor  zugleicli  mit  des  Himmels 
Zusammenfügung "^).  ,,Also  ward  die  Zeit  mit  dem  Hinnnci,  auf 
dafs  sie  zugleich  geschalTen,  zugleicli  auch  aufgelöst  würden,  wenn 
jemals  eine  .\uflösung  derselben  kiime"^). 

Damit  also  die  Seele,  geschwängert  mit  der  Intelligenz,  ein- 
gehe in  den  Körper,  miifs  sie  zeitlich  sein;  der  Leib  ist  niiem- 24 
pfängllcli  des  absolut  Ewigen.  So  pflanzet  l'laton  durch  die  Ideen  - 
der  sinnlichen  Welt  das  Göttliche  ein.  Die  Seele  aber,  da  sie 
Ursache  ist  alles  Entstehens  und  Vergehens,  wird  mit  der  Körper- 
welt und  Zeitlichkeit  zugleicli  geboren,  so  dafs  sie  nur  der  Kraft 
und  Eigenschaft,  nicht  aber  dem  Dasein  nach  vom  Leibe  geson- 
dert ist;  wie  auf  der  andern  Seite  von  der  Intelligenz  nicht  der 
Kraft  nach,  sondern  dem  Dasein,  indem  ja  die  an  dem  Wirklichen 
endlich  gewordene  Intelligenz  selbst  die  Seele  sein  mufs.  Diese 
vermittelt  dem  Körper  das  Zukommen  jener;  das  heifst,  durch 
das  Eingeben  der  Intelligenz  in  den  Körper  wird  der  liegrill'  der 
Seele  bestimmt ,  der  gnleii  iiebmlicb.  Intelligenz  und  Seele  sind 
versibieden  wie  Sein  und  Werden,  wie  Ewigkeit  und  Zeit;  die 
Zeil  aber  ist  der  Ewigkeit  gleich,  aufser  dafs  diese  ein  Beharren, 
jene  ein  Wandeln  ohne  .\nfang  und  Ende  ist.     Die  Seele  und  der 


1)  Tim.  S.  37  C. 

2)  Ebendas.  S.  38  B. 
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Körpt-r,  (I.  h.  die  j;aiizi'  siniiliclie  Well  ist  demnach  nieiit  ewiff 
in  einem  aiisülulen  Sinne,  wohl  aber  liat  sie  eine  Ewi^^keit  der 
Zeil;  denn  olme  sie  Mar  keine  Zeil  und  wird  keine;  sein.  Dieses 
ist  deiillich  l'laloiis  Lelire,  wicwolil  iilicr  sie  tnid  zur  Bcslimniung 
(h»rseliu'n  die  l'laloniker  und  Arisüilelilici-  sicli  Köpfe  und  Hälse 
])rechen.  Und  dieses  ist's  auch,  was  llerakleilos  so  ansspracli, 
nicht  der  Zeit  nach  sei  die  Weil  geschail'en,   soiulcrn    nach  dein 

25  Gedanken ').  Diiiii  oli  er  gleich  die  Ewigkeil  und  Zeit  iiiriii  wie 
l'laton  sondern  koinile,  da  er  eine  Ideenweh  nichl  annahm,  so 
nmfste  er  doch  hehanpten,  dafs  so  lange  Zeit  ist,  ei)eu  solange 
die  Welt  sich  producirt  und  wieder  vernichtet,  das  Feuer  auf- 
lodert und  verlischt;  in  welchem  Zustande  des  Entstehens  und 
Vergeliens  der  liegrill'  des  Geschall'enseins  liegt,  ohne  dafs  dem 
Anfange  dcsselheu  eine  Zeitgrenze  gesetzt  werden  könnte. 

Bisiiei'  ist  nur  \ou  Einer  Weltseele  gesprochen  worden;  allein 
im  zehnlen  Buche  der  Gesetze  finden  sich  deren  zwei,  eine  gute 
und  eine  höse,  woraus  sie  Tennemann  in  sein  System^)  einge- 
tragen- iiat.  BilHgerweise  aber  hätte  mau  fragen  sollen,  oh  die 
böse  Weltseele  auch  wirklich  sei  nach  I'lalouischer  .Ansicht.  Dies 
mufs  verneint  werden.  Die  gute  Weltseele  ist  gut  vermöge  der  Intel- 
ligenz, und  dadurch  regiert  sie  die  Welt  auf  eine  richtige  und  selige 
Weise'');  die  böse  hat  keinen  Antheil  an  der  Vernunft,  sondern  soll 
eine  das  gesetzlose  Leben  der  Körperwell  bewegende  sein.  Der  In- 
telligenz aber  allein  kömmt  das  wahre  Sein  zu;  folglich  ist  die  böse 
Weltseele  gar  iiicbls  Wahrhaftiges,   sondern  ein  iNiciitiges,  wie  die 

26  aufser  der  Vernunft  gedachte  Körperwelt  seliisl,  und  nur  die  gute  ist 
in  Wahrbeil,  wie  die  Ideenwelt,  und  dadurch,  dafs  sie  der  Ideenwelt 
iheilhafüg  ist.  Auch  findet  sich  im  Timaeos  keine  Spur  der  bösen 
als  einer  seienden;  ueimdich  die  mau  gefunden  haben  will,  wer- 
den wir  weglos(ii(Mi.  Derjenige,  welcher  Ixnveisen  wollte,  die 
höse  Weltseele  sei  wirklich  nacbl'Ialon,  nnifste  vor  allen  Dingen 
dartbun,  dei'selbe  halle  auch  der  iMatcrie,    von  welcher  als  dem 


1)  Stobaeos  Phys.  Ekl.  Tli.  I,  15.  I.  S.  454.  Mifsverstanden  hat  dies 
Tennemann  Gesell,  d.  Pliilos.  H.  I,  S.  2.30  f.  Von  Pythagoras  sagt  Sto- 
baeos dasselbe  8.  450. 

2)  B.  III,  S.  17.5  ff. 

3)  Oes.  X,  S.  897  A  f.  898  C.  904  li. 
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bösen  Priiirip  die  böse  aiisgehon  mürstc,  wie  von  der  Vernunft 
die  gute,  der  Materie  gleiche  itealiliit  mit  dem  \veltl)ildenden  (iott, 
ein  eben  so  (!\viges  und  zeitloses  und  in  sieii  selbst  unüberwind- 
H(  li  gegründetes  Dasein  dem  Bösen  alles  Bösen  zugestandrn  mid 
iiotInM'ndig  gefnnden.  In  der  Thal  konnte  I'lalon,  den  sie  den 
(iott  der  I'bilosoplien  genannt  haben,  so  gar  albern  gewc^sen  sein, 
nm  nicht  einzuselien,  dal's  er  bierdurrh  das  Innerste  nnd  Aeufsersle 
seiner  Lehre,  seine  ethischen  Philosopheme  alle,  ilie  ganze  Welt- 
bildmig  seines  Vi'rnmiflgottes  zertrümmern  und  mit  sich  selbst 
in  die  ungereimtesten  Widersprüche  fallen  würde?  Doch  wie  vieh's 
hat  der  Greis  hundert-,  und  tausendmal  und  in  allen  Zeiten  von 
Gegnern  und  Anhängern  leiden  müssen!  Man  wird  vielmehr  mich 
für  ungereimt  halten,  wenn  ich  läugne,  nicht  dal's  ei-  eine  ewige, 
sondern  dafs  er  überhaupt  eine  Materie  zur  AVellschöplung  au- 
niunnl.  Hat  doch  Aristoteles  geglaubt,  dafs  er  seinem  ^\eltbild- 
ner  eine  solche  untergelegt  habe,  die  natürlich  vor  der  Weltbildung 
da  gewesen  wäre,  und  die  I'latoniker  und  Aristoteliker  grofsen-27 
theils,  welche  sich  nur  zanken,  ,,ob  sie  ungeschafl'en  sei  von 
einer  Ursache",  wie  I'lularciios  mit  Alticus  behauptet,  „odei'  ge- 
schalleu",  wie  mit  lamblichos  I'roklos,  ,,und  von  welcher  Ur- 
sache"'). Denn  wiederum  sogar  ühei-  diese  sind  sie  nicht  einig, 
sondern  etUche  suchen  sie  in  demselben,  etliche  in  einem  andern 
Gott^).  Hierzu  könuni  der  verlarvte  Lokrer  Timaeos,  und  ich  weifs 
nicht  ob  welche  und  wie  viel  ebi'würdige  Väter  und  Voi'steher 
der  Kirche,  und  viele  neueren  Geschichtschreiber  der  Philosophie 
bis  auf  Tennemann  herab,  welcher  sie  rundweg  eine  ewige  Materie 
nennt'').  Ja  und  auch  der  ächte  Musagete  des  Platonischen  Chores 
in  Deutschland  macht  den  Timaeos  weidlich  herunter,  dafs  er  der 
Gottheit  einen  solchen  regel-  nnd  gesetzlosen  Stolf  wie  ein  Bau- 
material des  Uuiversiuiis  anmuthet'). 


1)  Proklos  zum  Tim.  II,  S.  116.  Plutarclio.s  von  der  Geburt  der 
Seele  im  Tim.  S.  1014  C  ff. 

2)  Fifinus  Cnmpend.  in  Tim.  C.  9. 

.3)  Syst.  der  Fiat.  Pliilos.  B.  III,  S.   175. 

4)  Scbelling  Philosophie  und  Religion  S.  31  [Sämmtl.  Werke  I. 
Abth.  Bd.  VI.  S.  3G  f.]:  „Der  roheste  Versuch  in  der  angegebenen  Art" 
(durch  Annahme  einer  directen  Beziehung  des  göttlichen  Wesens  oder 
seiner  Form  auf  das  Sub.strat  der  Sinnenwelt  die  Abkunft  der  endlichen 


12t  1 

28  Atif  ilrei  Slelhüi  des  Tiniaeos  beruht  dieser   Irrglaube.     Da 

■jonebmlirb  Gott,  beifst  es  in  der  einen  ol)en')  angelührten, 
alles  gut,  l)ösc  aber  nach  Vei'niögcn  nichts  liabcn 
wollte,  SU  uiufafste  er  alles  Sichtbare,  welches  nicht 
ruhe  11(1,  sondern  bewegt  war  ohne  Mals  und  Regel, 
und  liibrte  es  zur  Ordnung  aus  der  Unordnung,  jenes 


Dinge  aus  ersterom  zu  begreifen)  ,,ist  wolil  der,  welclier  der  Gottheit 
eine  Materie,  einen  regel-  und  ordnungslosen  Stoff  unterlegt,  der  durch 
die  von  ihr  ausgehende  Wirkung  mit  den  Urbildern  der  Dinge  ge- 
schwängert, diese  gebiert  tmd  eine  gesetzmiifsige  Verfassung  erhält. 
Das  Haupt  und  der  Vater  der  wahren  Phil(#ophie  wird  als  einer  der 
Urheber  dieser  Lehre  genannt  —  und  sein  Name  dadurch  entweiht. 
Denn  eine  genaue  Untersuchung  zeigt,  dafs  jene  ganze  Vorstellung,  so 
wie  die  gewöhnliche  der  Platonischen  Philosophie,  nur  aus  dem  Timaeos 
geschöpft  ist,  mit  dem,  wegen  seiner  Annälierung  an  moderne  Begriffe, 
leichter  war,  sicli  vertraut  zu  machen  als  mit  dem  hohen  sittlichen  Geiste 
der  ächtern  Platonischen  Werke,  des  Phaedo,  der  Republik  u.  a.,  wel- 
cher jenen  realistischen  Vorstellungen  über  den  Ursprung  der  Sinnen- 
welt gerade  entgegengesetzt  ist.  In  der  That  ist  der  Tiniaeos  nichts  als 
eine  Vermählung  des  Platonischen  Intcllectualismus  mit  den  rohern  kos- 
mogonischen  Begriffen,  welche  vor  ihm  geherrscht  hatten,  und  von  denen 
die  Philosophie  auf  immer  geschieden  zu  haben,  «als  das  ewig  denk- 
würdige Werk  des  Schrates  und  Plato  gepriesen  wird.  —  Die  Unstatt- 
haftigkeit  jener  Combination  leuchtet  klar  auch  aus  den  Werken  der 
Neuplatoniker  hervor,  welche  schon  dadurch,  dafs  sie  die  angebliche 
Materie  des  Plato  gänzlich  aus  ihren  Systemen  ausschlössen,  bewiesen, 
dafs  sie  noch  immer  reiner  und  tiefer  den  Geist  ihres  Ahnherrn  aiif- 
gefafst,  als  alle  später  folgenden."  Ich  setze  noch  hierher  die  Worte 
S.  35  [38]:  „Diese  eben  so  klare  und  einfache  als  erhabene  Lehre  ist 
auch  die  wahrhaft  Platonische,  wie  sie  in  denjenigen  Werken  ange- 
deutet ist,  die  am  reinsten  und  unverkennbarsten  das  Gepräge  seines 
Geistes  tragen."  Der  Leser  möge  mm  selber  versuchen,  ob  er  vergeb- 
liche Mühe  anwende  dies  anders  zu  nehmen  als  wie  ein  etwas  hinter  dem 
Berge  haltendes  Vordammungsurtbeil  über  die  Autbenticität  dieses  Ge- 
spräches; ein  Ausspruch,  auf  dessen  Widerlegung  sich  wohl  kein  Phi- 
lologe oder  überhaupt  niemand,  dem  Zcugnifs  noch  nicht  gar  zum  Spotte 
geworden  ist,  im  Ernste  einlassen  möchte.  Die  Tendenz  dieser  An- 
merkung ist  übrigens  so  beschaffen,  dafs  niemand  glauben  darf  einen 
guten  Einfall  gehabt  zu  haben,  wenn  er  etwa  hier  mit  einer  witzigen 
AUitteration  anweiulcn  wollte  die  geliarnischten  Worte:  Rühre  nicht 
u.  s.  w.  [Schelling  hat  seinen  Zweifel  zurück  genommen,  vergl.  de  l'lii- 
tmiica  corpoviü  vuanlani  ftihriea  coiijUUi  e,r.  clciiientis  raliime  f/comc/rica  ron- 
cinnalh.  Heidelberg  180!),  S.  XXVIl.  Anm.***>.] 
1)  S.  10  [118]. 
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besser  (liirclians  nrlitend  als  dieses.  Wäre  ein  SlolT  von 
Plaloii  geglaiiht  worden,  ^vie  der  liier  iiesriirieiiciie,  kann  man 
dann  zweifeln,  dals  er  sich  gefragt  lialien  wiiide,  woher  derselbe 
gekommen  sei?  oder  müssen  wir  nicht  aufmerksam  darauf  wer- 
den, dafs  er  leicht  hierüber  weggehl,  ohne  sich  im  r.eringsten 
hei  einer  Erörterung  aulzuhalten?  51an  neliiue  dazu,  dafs  er  diesen 
StofT  einen  siebtbaren  nennt;  was  aber  sichtbar  ist,  niufs  gewor- 
den sein^);  folglich  müfste  er  geworden  sein.  Nun  ist  er  selber 
hier  Bedingung  des  Werdens  und  wird  vor  aller  Zeit  gesetzt, 
welche  mit  dem  Worden  der  Welt  erst  geworden  ist;  wie  konnte 
Piaton  so  stumpfsinnig  zur  Erklärung  des  Gewordenen  das  Ge- 
wordene voraussetzen ,  er  der  gewandte  allseitige  Künstler  des 
Sophisten,  des  I'bilebos,  des  Politikers,  des  Parmenides?  Um 
nicht  weitläuftig  zu  werden,  der  Mythos  in  dieser  Stelle  ist  zu 
deutlich  ausgesprochen,  als  dal's  man  ihn  verkannt  lialicn  würde, 
wären  nicht  die  neuen  Platonikcr  nnt  ihrem  leuchlenden  laichte 
vorgegaLigen;  sie,  die  an  jedem  IJuclistaben  des  Tiniacos  in  einer 3o 
kabbalistischen  Verzückung  Sonnensysteme  hängen  sahen,  olmge- 
fähr  wie  jene  ungenannten  Barbaren  beim  Plutarchos^j  an  jeder 
Spitze  eines  bedeutungsvollen  gleichseitigen  Dreiecks  eine  Welt- 
kugel und  an  jeder  Seite  sechzig  andere  schweben  liefsen.  Zu- 
lelzt  werden  v\ir  auch  noch  glauben  sollen.  Piaton  meine  «irklich 
und  ernsdiaft,  dal's  Gott,  da  er  das  ^^■eltall  schaffen  wollte,  alle 
sichtbaren  Dinge  gemustert  und  als  Resultat  diesei'  langweiligen 
Vergleichung  herausgebracht  habe,  es  wäre  doch  immerhin  ratb- 
samer,  eine  vernünftige  Welt  anzufertigen  als  eine  unvernünftige; 
oder  er  habe  wirklich  seine  Untergötler  also  baranguirt:  (lütter 
der  Götter,  deren  Bildner  ich  bin,  und  \ater  der  Werke  —  uml 
dergleichen  für  die  Kunstdarstellung  trefflich  gewählte  Anthropo- 
morphismen,  welche  meines  Wissens  niemand  mifsverstanden  bat. 
Eben  ein  solcher  ist  auch  die  vorgel)liche  Materie:  demi  ein  sterb- 
licher Bildner  vermag  ohne  Slolf  nichts  zu  formen;  überhaupt 
aber  ist  es  das  Wesen  jedes  und  auch  des  philosophischen  Mythos, 
auf  eine  endlicbe  und  slcrbliche  Weise   zu  versinnlicben  die  un- 


1)  Tim.  S.  28  A.  C. 

2)  Proklo,«!  zum  Tim.  II,  .S.  13.S. 
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sterbliche  und  zeitlose  Thal.  Was  Tenneniaiin')  aus  dem  Polililier 
hierher  gezojjen  hat,  kündigt  sich  sogar  als  Mythos  an;  denn  was 
I'lntarchos  nnd  Proklos  vom  Endlichen  und  Unendlichen  aus  dem 

31  Philehds  ei/iddcn,  ilariinf  linde  ich  keinen  Bernl'  mich  einzulas- 
sen. In  der  zweiten  Stelle  des  Tiinaeos'-)  ist  von  einem  „Unsicht- 
baren und  Gestaltlosen"  die  Hede,  „welches  die  Jlntter  sei  alles 
Sichtbaren  und  Sinnlichen,  rin  .\Ilumfassendes,  wundersam  genug 
des  Intelligibeln  gewissernial'sen  Theilhaftiges,  und  leicht  Ent- 
schlüpfendes." In  ihm  lösen  und  bilden  sieb  die  Formen  der 
Elemente.  Man  sieht,  dal's  dieses  nicht  derselbe  Stoff,  woraus 
oben  als  aus  einem  verworrenen  die  Elemente  inid  Welt  ge- 
bildet wurden,  sondern  ein  ganz  verschiedener  ist,  weil  jener 
noch  in  diesem,  weil  jener  sichtbar,  dieser  unsichtbar  und 
gewissermafsen  des  Intelligibeln  theilhaltig  ist.  Endlich 3)  wird 
dieses  dahin  aufgeklärt,  ..dafs  es  aufser  dem  Ewigen,  durch 
Vernunft  Erkeimbaren,  und  dem  Werdenden  oder  Sinnlichen 
noch  eine  dritte  Gattung  des  Raumes  gebe,  welche  den  Unter- 
gang inniier  ausschliefse,  allem  Entstehenden  Sitz  gebe,  selbst 
aber  unsinnlicherweise  tastbar,  durch  eine  Art  Aftererkcnntnifs 
kaum  zu  unsicherer  Wissenschaft  gchraclit  werden  könne"  ^^.  Dies 
Wesen  ist  von  .Vristoteles'')  für  die  Ilyle  (ein  dem  l'laton  imbe- 
kannter Name  für  diesen  Begriff)  gehalten  worden,  wenn  er  sagt, 

.■j-2,,die  Hyle  und  der  liaum  seien  dem  Piaton  Eins;  denn  das  Auf- 
nehmende nnd  der  Baum  sei  eins  und  dasselbe."  Aber  wie  kann 
ileim,  vor  allen  Hingen,  die  Ilyle  ,, gewissermafsen  theilhaflig  des 
Intelligibeln  sein"  nocli  vor  der  liefrnclilung?  Und  rnlliillt  denn 
der  Pla(()nisch(^  Baum  an  sich  die  Materie  der  Welt'^  Keinesweges, 
sondern  diese  ist  selbst  wieder  nw  Frennles  nnd  llineingeti'age- 
nes,  jenes  .symbolisch  angenommene  verworrene  Sichtbare.    „Drei 


1)  S.  170. 

2)  S.  51  A.  Veri;!.  S.  49  A.  wo  cbend.a.sselhe  näerjs  ysviaems 
vnoSox'^,  oiov  ti9riv)j  lieifst.  riviasoig  xi&rivri  kiOii-t  S.  52  U  so 
wieder. 

3)  S.  52  A. 

4)  Avrb  S\  litt'  ävaia^rjOias  änzöv,  loyiofiä  rtvl  vö&ia  fiöyig 
Tiißröv. 

5)  In  der  Physik  IV,  2  |S.  209  b  llj.  Wegen  des  Cirofsen  nnd  Klei- 
nen im  Folgenden  vergl.  Pliiloponos  Commentar  IV,  n,  H.  II. 
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hiliyc  sind"  iincli  l'lahm')  ,,zii  licinn-lvrii,  (Ins  \\  rrdciidi' .  das 
woi'iii  (■>  wird,  d;is  wovnii  ;di;;rl)ildrl  das  \Vcrd('ndi!  cidslcld.  " 
llas  zwrile  ist  der  Uaiiiii:  alicr  das  worin  etwas  wird,  ist  nicht 
woraus  rs  wird;  also  ist  der  Raum  uiclit  die  Materie,  die  Ifyle; 
s(Muleru  diese  ist  im  Werdenden  gegeheu.  Mag  also  inuner  di(! 
Inlelligeiiz  der  Valer,  das  worin  das  Werdende  wird  die  AFntter, 
und  das  Werdende  das  Kind  genannt  sein  in  der  eben  angefidirten 
Stelle,  so  ist  doch  noch  keine  Materie  gesetzt,  aus  welcher  die 
Dinge  werden.  Aristoteles  mit  seinem  Ausleger  IMiiloponos  zeigt 
auch,  dafs  in  den  mündlichen  Vorträgen  {dyQä(poig  ßvvovöt'aig 
oder  doyunöii')  Plalon  das  CiroTse  und  Kleine  das  Aufnehmende 
genannt  haiie;  recht  zum  lieweise,  dafs  er  sich  etwas  ganz  An- 
deres als  eine  Materie,  woraus  <ler  Kör(>er  gehihlel  werde,  etwas 
ganz  Ideales  dachte,  wo  Andere  iln-e  Materie  hinstellten.  Dies 
hätte  .Vristoteles  seiher  merken  können,  iTidem  er  sagt,  der  Raums.? 
könne  nicht  die  Materie  sein,  weil  der  Raum  wohl,  nicht  aber  die 
Materie  vom  IHnge  getrennt  gedacht  werden  könnte,  und  dergleichen 
mehr;  und  keine  Kirnst  war  es,  den  I'laton  zu  widerlegen,  nach- 
dem man  das,  was  er  das  .\nrnelnnende  nennt,  mit  allen  Charak- 
teren der  gewöhidich  so  genamiten  Materie  ausgestattet  halte. 
Daraus  folgt,  dals  die  Platonische  Vorstellung  vom  Rainne  das 
Gegenlheil  von  der  Annahme  der  Materie  heweist,  und  Platon 
gerade  durch  die  Entwickelnng  des  den  Allen  nicht  nahe  liegen- 
den Begriffes  iles  Raums  die  Materie  ausmerzen  wollte,  indem  er 
das  Aufnehmende,  welches  mau  materiell  dachte,  zu  einem  Im- 
materiellen undiildete,  und  sich  der  Erklärung,  wie  das  Materielle 
der  Körper  entstehe,  gänzlich  enthielt.  Nun  ist  zwar  eigentlich 
nicht  mehr  nöthig  zu  sagen,  dafs  der  Raum  ihm  ehenfalls  nichts 
Ewiges  ist;  aber  wäre  er  ewig,  so  würde  er  dies  gesagt  haben; 
jetzt  weiset  er  klar  darauf  hin,  dafs  er  ihn  für  geschaffen  hält, 
wie  die  Zeit,  indem  er  ihn  nnr  iin  vertilg  bar  und  immer  den 
Untergang  ausschliefsend  nennt;  welche  Prädicate  allen  Ge- 
schaffenen, der  Zeit,  der  Seele,  dem  Körper  zukommen.  Und 
wemi   er   an   einem   andern  Orte-)    behauptet,   das   Seiende,   der 


1)  Tim.  S.  50  C.     Vergl.  S.  49  A. 

2)  Tim.  S.  52  D. 
Böckh's  Scluirica  Ul. 
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Itaiiiii  iiiiil  ihis  \\  i'rdi'iidi'  iiiiisst-  ilasi'lii.  clii'  (k-r  lliiiiiiii'l  wiirdi-, 
;Uso  wollen  wir  genii!  zugeben,  dals  diT  liaiiin  cliri]  so  niiycscliall'in 
sei,  als  das  Werdende.  Das  Letzle  cndlicli,  worauf  man  sich  be- 
ruft, ist  die  Aeufseriing')  von  zwei  lirsacbcn,  einer  göllliclien 
und  einer  notliwendigeii,  woraus  das  Mcuseliendasein  und  Mcn- 
sclieulebeu  ci-kläi-l  wiTdrn  müsse;  allciii  daraus  folgt  so  wenig, 
dafs  es  einen  bösen  (^oll,  eine  ewige  Malei'ie  giebl,  odei-  auch 
nur  dafs  Gott  aus  einer  gewissen  gleichviel  wie  beschalTenen  Ma- 
terie die  Welt  gebildet  hat,  als  dieses  aus  der  Lehre  von  zwei 
Seeleu,  einer  guten  und  seienden,  und  einer  Ihpscm  nnil  nieiil- 
seieuden  folgte. 

Fort  also  mit  jener  bösen  Wellseele;  betrachten  wir  allein 
die  Bildung  der  guten  oder  die  von  den  l'latonikern  so  genannte 
Psycliogonie,  damit  uns  nicht  jener  Tadel  des  Sextus^),  welchen 
er  auf  die  jihilologischen  Ausleger  vurl't,  dal's  sie  diese  Stelle  nicht 
erläutern  konnten,  mit  iJecht  trellen  möge.  Das  rtügnia  ist  nach 
dem  einstinnnigen  Zeugnisse  des  Alterthnnis  von  den  Pytbagoreern 
entlehnt:  ein  (;esichts|)unkt,  den  der  Ki'kläi'er  nie  aus  dem  Auge 
verlieren  darf.  Stoff  und  Form  der  Weltscele  beslinimt  l'latou, 
diese  in  d<'n  haiinonischen  Zahlen ,  jenen  in  folgenden  Worten 'i : 
3ü.,,.\us  der  initlieilliareii  und  immer  anl  dieselbige  Weise  bestehen- 
den Substanz,  und  anderseits  aus  der  au  den  Körpern  theilbar 
werdenden,  aus  beiden  mischte  er  eine  dritte  Gattung  der  Sub- 
stanz [siöos  ovGt'ag)  zusammen,  welche  die  Mitte  hielte  zwischen 
der  Natur  des  Selbigen  [tuvtov]  und  .\ndern  {9'aTeQov),  mid  ehrn 
so  stellte  er  sie  in  die  Mitte  des  l  iitheilharen  und  des  an  den 
Körpern  Tlieilbaren;  und  .sie  nehmend  i\viti  an  der  Zahl,  mischte 
er  alle  zu  Einer  Gattung,  die  Natur  des  Anderen,  welche  der 
Mischung  widerstrehle,  mit  (iewall  dem  Selbigen  verknüpfend,  und 


1)  Tim.  S.  68  E. 

2)  Gegen  die  Matli.  I,  .'JOl. 

3)  y.  35  A.  Tennemann  Syst.  d.  Plat.  l'liilo.s.  H.  III,  S.  Gü.  vci- 
muthet,  die  Stelle  möchte  durch  Abschreiber  und  Glos.satoren  verunstaltet 
sein.  Wir  verstehen  aber  seine  Gründe  niclit;  und  es  scheint,  er  habe 
sich  in  deren  Auseinandersetzung  etwas  vergessen.  Aufser  einigen 
SclireibtVhlern  ist  Itcin  Verderbnifs  in  derselben;  die  Kritil<  aber  bleibt 
billig  einer  künftigen  Ausgabe  des  Timaeos,  womit  ich  uingelie,  aul'be- 
faalten. 
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mil der  SiilistnilZ  niisclicinl ;  und  niis  drcirii  lüiis  iiiarlicnd  lliciltc  er 
wieder  dieses  Ciaiize,  in  «ie  viele  'l'lieile  es  /ieiiile,  jeden  ge- 
iniselil  ans  dem  Sell)ij;(Mi  und  Anderen  und  der  Substanz."  Hieniber 
(•(innnenlirend  beginnt  Plnlarcluis  also'):  „Wie  viele  Uneinigkeiten 
/ui'r>l  dieses  den  Auslegern  veranlafst  bat,  «äre  eine  unsäglieiie 
Midie  dni'cb/ngelieu";  und  diese  unsäglieiie  Miibe  liabeii  seildeiu 
viele  Audei'u  verinelu't'j.  (iegeii  jede  dieser  lAleiniingen  pdleniiseli  3i; 
anr/uheleu.  wiirdi-  zwar  der  Mübe  verbdnieu ,  aber  eine  weit  un- 
sägliebere  als  die  unsäglieiie  des  l'lutarcbos  sein:  daher  icb  kürz- 
lieli  die  uieinige  vortragen  werde.  Aristoteles  sagt^):  Eben  so 
[wie  Knipedokles)  niaeb(e  aueli  im  Tim  neos  Platoii  die 
Seele  aus  ilen  Klementen,  denn  vom  (ileielien  wci'ile 
das  (lleiehe  erkannt,  die  Dinge  aber  beständen  aus 
den  Pri  ucipien.  Und  nachher'')  erzählt  er,  ,,sie  bestehe  nach 
diesem  aus  den  Elementen  und  sei  nach  den  harmonischen  Zah- 
len getbeilt,  damit  sie  eingeborene  Empfindung  der  Harmonie  hätte, 
und  das  .Ml  sich  bewegte  in  znsammenslimmigen  Bewegungen." 
Kinpedokles  läl'st  die  Seele  ans  jenen  vier  bekaimteii  Elementen 
werden;  diese  kann  .Aristoteles  in  Beziehung  auf  den  Piaton  niclit 
meinen;  eines  so  ]diiiiipen  Irrthumes  ist  er  nicht  fähig,  und  wie 
wollte  man  aus  unserer  Stelle  die  vier  Elemente;  herausklauben? 
(ianz  andere  Prinripien  also,  ganz  andere  Elemente  werden  hier 
verstanden;  und  woher  sollten  sie  zu  nehmen  sein,  wenn  nicht  aus 
der  Pythagorischen  Philosophie?  In  Zahlen  prägte  sich  die  Seele 
ihrer  Form  nach  aus;  aber  auch  das  Wesen,  die  Substanz  der 
Dinge  wird  den  Pythagoreern  ans  Zahlen^),  deren  Nachahmung 
zugleich  wieder  die  Dinge  ihren  l'ornieii  nacii  genaiml  werden").  37 
Warnni  soll  es  im  Piaton  nicht  elienlalls  sosein?  Dann  pafste  dei- 
Einwurf  nicht  mehr,  welchen  l'lutarcbos  gegen  Xenokrates  geltend 
machen    will,    nicht    eine   Zahl,    sondern    nach    einer    Zahl 


1)  Von  der  Gebnit  der  Seele  im  Tim.  S.  1012  C. 

2)  Einen   Tlieil   derselben   verzeichnet   Tennemann   a.  a.  O.   8.  7,3. 
selbst  wieder  eine  Erklärung  aufstellend,  die  uns  nicht  g:inz  befriodigt. 

3)  Von  der  Seele  I,  2.  [S.  404  b  16  ff.] 

4)  Ebendas.  3.  [S.  40G  b  28  ff.] 

5)  Aristoteles  Metaphys.  I.  5.    [S.  983  b  23  ff.)    XIII,   1.    |  S.   1070  a 
16  ff.]  6.  [S.  1080  a  12  ff.] 

6)  Aristoteles  Metaphys.  I,  6.  [S.  987  b  11  ff] 

9* 
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gebildet  sei  die  Seele  dem  Tiiiiaeos.  Auch  köiinle  man  iiielit,  deii- 
selbea  iiaelialimeiid,  sagen,  aus  diesen  l'rinei|)ien  enlsläiide  iiielil 
allein  die  Seele,  sondern  alle  Dinyc:  denn  alle  Dinge  enlslelien 
nur  insofern  daraus,  als  sie  beseelt  sind;  von  unbcseelten  gilt 
die  Zahl  nicht;  Alles  ist  aber  den  I'ythagoreern  beseelt.  Zahlen 
also  sind  uns  die  l'Jlemente,  welche  Aristoteles  für  die  Bestand- 
Iheile  der  Platonischen  Weltseele  nimmt.  Zwei  Zahlen  nun  sind 
aller  Dinge  Uranfänge,  die  Einheit  und  die  unbestimmte 
Zweiheit').  Jene  ist  untheilbar  und  unvei'änderlich,  und  reprä- 
sentirt  alle  intellectuellen  Dinge-),  der  Vater  der  Zahlen^).  So 
ist  sie  ganz  die  untheilbare  und  immer  auf  dieselbige  Weise  be- 
stellende Substanz,  welcher  der  Ibgrilf  (h's  Selbigen  zukömmt. 
Dieses  Wesen  nmis  der  Seele  durchaus  einwohnen;  sonst  wäre 
sie  kein  Vernünftiges,  und  hätte  an  dem  Intellectuellen  keinen 
38  Autheil,  und  köimte  die  unsinidichen  Dinge  nicht  erkennen,  wel- 
ches sie  doch  tluit^);  denn  Gleiches  allein  erkeiniet  das  Gleiche. 
Die  unbestimmte  Zweiheit  «dpiGro;,'  dvcig)  ist  die  Mutter  der 
Zahlen,  und  ob  sie  gleich  dem  Namen  und  IJegrille  nacii  nur  die 
Zweiheit  ist,  inwiefern  sie  noch  \on  der  Einheit  nicht  zu  einein 
bestimmten  Paar  geworden,  so  enthäll.  sie  doch  eine  Unendlicli- 
keit,  indem  sie  unbegrenzt  ist'').  So  ist  sie  die  tlieilbare  Sub- 
stanz mit  dem  (Charakter  des  Verschiedenen;  und  ihrer  bedarf  die 
Weltseele,  damit  sie  unbeschadet  ibier  intellectuellen  Ewigkeit 
eine  gescliaU'ene  sei,  tbeilnebmend  am  Wechsel  der  niemals  seien- 
den, in  unendlicher  Manniglaltigkeit  sich  stets  umgestaltenden, 
der  Einheit  ermangelnden  Rörperwelt,   damit  sie  eine  Fälligkeit 


1)  Sextus  Pyrrliun.  Hypot.  III,  103.  Ob  der  Ausdiucl;  äögictog  övag 
schon  alt  oder  ein  .später  gebildeter  sei,  ist  für  die  Sache  gleich<;iiltin;. 
[Vgl.  auch  über  das  kosmische  System  des  Piaton  S.  J9.  und  aufser  dem 
dort  citirten  Zeller,  die  Philosophie  der  Griechen  Bd.  II.  S.  248  der 
1.  Aufl.  jetzt  auch  Bd.  II.  1  S.  495  f.  der  2.  Aufl.] 

2)  Aristoteles  bei  l'hiloponos  über  das  Werk  von  der  Seele  I,  C  S.  2. 

3)  Phitarchos  a.  a.  O.  E. 

4)  Tim.  S.  37  A  ft". 

ö)  PlutarchüS  a.  a.  O.  Das  Gleiclmifs  von  Vater  und  Mutter  wird, 
aus  welchen  Gründen  ist  mir  unbekannt,  auf  Zaratas,  den  Lehrer  des 
Pythagoras,  zurückgeführt.  Doch  dieses  Vorgeben  mag  immer  eine 
Posse  sein;  Xenokrates  wenigstens  hat  die  Vcrgleichung  vorgefunden, 
und  so  möchte  sie  ziemlich  alt  .sciu. 
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(li'i-  lic'lcl)iiMj,'  iiml  der  Ki'kcmilnirs  jillrr  siiinlirhen  Diiifff  lialx', 
welche  ihr,  wie  der  misitiiiiiclieii .  iwiliirlicher  Weise  iieiyelej;! 
wird.  So  ist  der  Krkl;iriiii^  des  Ai'isloti'les  panz  CiCiiüge  gethaii 
worch'ii;  wir  selieii,  wie  (h'r  Seele  das  Ziisaiiiniensetzen  aus  den 
KlemeiileTi  Krkeniitiiifs  möglich  iiiacld;  wii'  sehen  auch  hei  I'ialon 
in  einer  mehr  liegrifTsinäCsigen  iiTid  iduidsophischen  Sprache  dar- 
gesieilt,  was  die  l'ylhagoreer  in  iiii'cr  nialhemaüschen  Symhdlik  .j;) 
so  ausdrückten,  ,,es  gäbe  zwei  Principien,  das  Kine  nnd  das  Un- 
endliche; sie  seien  aber  die  Substanz  der  Dinge  selber,  weswegen 
auch  die  Zahl  aller  AVesen  Su])Stanz  sei"'). 

In  dieser  einfachen  Darstellung  habe  ich  der  Kürze  und  Klar- 
heit wegen  alle  l'eherladung  der  Reweise  und  Zeugnisse  vermie- 
den, ohne,  wie  ich  glaube,  der  Bündigkeit  und  Siclierheit  der 
Untersuchung  etwas  entzogen  zu  ha])en.  Neues  ist  dadurch  auch 
nicht  an  den  Tag  gekommen,  wohl  aber  das  Alte  unifassendei- 
und  vielseitiger  dargestellt  worden.  Denn  das  Scliarfsiiniigste, 
was  über  unseren  Gegenstand  gedacht  worden  ist,  niochte  wohl 
die  Meinung  des  Xe  nokrat  es,  Piatons  ächten  Nacbl'olgers  sein, 
welcher  auch  viele  ihren  Beifall  nicht  versagten.  Er  behauptet') 
seinem  Ahnherrn  zufolge,  die  Seele  sei  eine  sich  seihst  bewegende 
Zahl  {ngid'^dg  avTOxi'vtjTog) ,  und  durch  diese  Mischung  werde 
nichts  Anderes  als  die  Zusammensetzung  einer  solchen  angegeben. 
Denn  erstlich  solle  die  Seele  eine  Zahl  sein  der  Erkenntnifs  wegen, 
wozu  das  Theilbare  und  Untheilbare  gehöre,  wie  oben  vorge- 
kommen ist;  aber  auch  eine  sich  selbst  bewegende,  wozu  das 
Beharren  und  Verändern  des  Ortes  nothw endig  sei,  welche  beidi^ 
vom  Selbigen  inid  Anderen  abhingen.  Ob  Letzteres  mit  Bewufst-  lo 
sein  von  Piaton  in  die  Worte  gelegt  sei,  möchte  ich  bezweifeln; 
aber  durch  den  Ausdi-uclv  der  .sich  selbst  bewegenden  Zahl  und 
durch  den  ersten  Theil  der  Ausführung  dieser  Definition  ist  der  Ge- 
danke scharf  und  deutlich  bezeichnet.  Krantors  Erklärung^)  ist 
im  Grunde  dieselbe  Tnicbterner  vorgetragen;  und  so  ist's  beinahe 
mit  allen    anderen ;    nur   werden   sie   immer   moderner    und   ein- 


1)  Aristoteles  Metapliys.  I,  5.  [S.  987  a  13  ff.] 

2)  Pliitarchos  a.  a.  O.  D.    Vergl.  Stob.  Phys.  Elvi.  Tli.  I,  B.  I,  S.  62. 
Philop.  zu  Aristot.  von  der  Seele  I,  C  S.  6. 

3)  Pliitarchos  ebendas. 
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seiliger,    je   vcilcr    sie    vom  Alli'rlliiiiii    iIit  /eil    ikicIi    sich    ciil- 
i'i'ineii. 

Aus  diesen  licideii  Sulislaiizeii  iiiiu,  der  llieilbnicii  und  uu- 
llieilltaren,  soll  eine  dritte  werden,  vvelelie  in  der  Mitte  iinie  stehe 
/.\^iscIlen  diesen  sowohl  als  den  ihiu;n  zukoiunienden  Charakteren 
des  Selbigen  und  Anderen.  Diese  ist  olVeidiar  das  Sulistrat  der 
Seele,  ihre  (■igenthüniliclie  Substanz ,  die,  Zahl  selber,  \\(lih<'  aus 
der  Einheit  und  unbeslinunten  Zweiheit  geworden  ist,  indem  das 
Unbegrenzte  von  der  Euilieit  bestimmt  wurde').  Sie  nennt  l'latou 
geradezu  die  Substanz,  so  dafs  man  die  beiden  vorigen  als  ihr 
iuhärirende,  diese  aber  für  die  Seele  als  die  ll,iu|ilsnbslan/.  deid\eii 
nuifs.  Uml  so  lehrten  auch  die  l'j  Ihagoieer.  ..dal's  aus  den 
Elementen  als  darin  vorhandenen  die  Substanz  bestehe  und  ge- 
41  bildet  sei",  welches  Aristoteles-)  mit  Unrecht  allein  auf  körper- 
liche Substanz  bezogen  bat.  Nun  erscheinen  die  Zahlen  zugleich 
,,als  Ilyle  der  Uinge  und  zugleich  als  Allectionen  unil  llescball'en- 
lieiten"-'),  da  jene  zwei  l'rinciiii<'n  nicht  melu'  blofse  Substanzen, 
sondern  inhärirendc  Eigenschaften  geworden  sind.  Ilieruiit  halte 
man  zusaunnen  eine  Stelle  des  Platonischen  l'bilebos^),  worin  der 
ilreifache  Begrill'  des  Unbegrenzten  {ajteiQov),  des  Begrenzenden 
[Ttigccs)  und  des  iiegrenzten,  welches  aus  beiden  hervorgeht,  um- 
ständlich erlauteil  ^\ird;  und  man  sielil ,  dal's  der  Seele  hier  ge- 
rade diese  dreifaclu!  Sul)stanz,  eine  unbegienzte,  eine  begrenzende, 
eine  begrenzte  beigelegt  wird.  Diese  bitztere  ist  zur  Vereinigung 
der  erstem  beiden  noihwendig,  wenn  eine  wahre  Harmonie  her- 
auskommen soll;  denn  nicht  zwei  JMitgegeugesetzte,  sondeiii  nur 
Eutgegengesetztgewesene,  aber  Einsgewordcue  lälst  er  luuli  dem 
Gastmahle  als  eine  Harmonie  gelten.  Eine  eigene  Substanz  ist 
dies  Dritte  natürlich;  aber  auch  die  beiden  dadurch  verbundenen 
Substanzen  will  er  nicht  als  verschwiuiden  angesehen  wissen,  weil 
beider  Eigenschallen    und  Wirkungen    einzeln    an   der   Seele    er- 


1)  Plutarckos  a.  a.  O.     Sextus  gegen  die  Math.  X,  '270. 

2)  Metaphys.  I,  5.   [S.  986  b  4  ff.]    indem   er  sag-t,    die  Pytliagoreer 
scliienen  iv  vlrjg  si'äii  tätzsiv  ra  atoixeia. 

3)  Welches  nach  Aristoteles  a.  a.  0.  [S.  986  a  15  i\.\  die  Pytliagoreor 
zu  meinen  scheinen. 

4)  S.  25  A  ff. 
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scliciiicn ;  wie;  iiiicli  im  l'liili'bos  dies  Mrilli'  zwnr  ;ils  KrzLnigtfs42 
der  cfsU'rii,  aber  als  ein  ACucs  dargestellt  winl,  und  die  licideii 
i'riiujiiieii  als  gelreiiiUe  Begi'ifTe.  Aus  der  Ziisaiinneiikuiift  end- 
lich der  drei  Siiipsl;ni/eii ,  dci-  iiiilieureiizleii  nnd  liegreiizeiideii 
lind  der  hegrenzlen  entsteht  ihm  eine  llarnidiiie  im  Timaeos,  so 
nie  im  l'liilehds,  wo  dies  zuerst  angedeutet  «ird '),  in  der  Musik 
sdwidd  als  in  den  .lahreszeilen,  ,,(lazu  mit  der  (lesundlujit  Scliön- 
heit,  StärKe,  und  in  der  Seele  gar  vieles  Andere  und  gar  Scliönc!". 
Marmn  theill  l'lalon  nun  diesen  StolT  der  Seele  naili  harmonischen 
\'erh.illuissen  ein,  um  so  ihrem  \Veseu  die  l''orm  ganz  cnts|n'i?- 
cheud  zu  bilden.  „Zuerst",  sagt  ei''),  „naliui  er  eiLU'u  Thcil 
von  demdauzeu,  nai  ii  diesem  das  Dü[)pelte  desselben,  zum  (bit- 
ten das  Andertbalbe  (h's  Zweiten  oder  llreifarhe  des  ersten,  zum 
viei-ten  das  Itoppclte  des  zweiten-  zuiu  liinlten  das  Ureilaehe  des 
dritten,  zum  sechsten  das  Aclill'acbc  des  ei'sten,  zum  siebenten 
das  Siebemmdzwanzigracbe  des  ersten.  Hernach  lYdlte  er  die 
doppelten  und  dreirachen  Intervalle  aus,  neue  Theile  von  (hu't 
absondernd  und  in  die  Mitt{!  jener  setzend,  so  dafs  in  jedem  Inter- 
\aile  zwei  !\Iilteu  wären ,  die  eine  um  denselben  Tlieil  der  änl'sern 
lilieder  sie  idpertreflend  und  viin  ihnen  idierlrolTen;  die  andere  um 
das  (lleiche  der  Zahl  nach  idx'rtreirend  nnd  übertrofl'en.  Ha  dureli  t.i 
diese  Hände  in  den  voj-igeu  Abständen  neue  von  l'/o»  l'/c  l'/s 
geworden  waren,  Inlllc  er  mit  dem  Intervall  1'/^  alle  von  l'/., 
aus,  von  jedem  derselben  einen  Tbeil  zurücklassend,  so  dals 
dieser  übriggelassene  Ahstaml  Zahl  gegen  Zahl  die  (ilieder  hatte 
256  zu  243."  Die  mehr  als  oberfläclilicbe  Erläuterung  dieser 
Stelle,  bis  zu  einer  völligen  Einsicht  in  dieselbe,  jedoch  allein 
uaeli  antiker  Anschauungsweise,  soll  den  andern  Theil  unserer 
Hetracbtung  ausmachen. 

Von  der  Duidielbelt  <ler  harmonischen  Zahlen  im  'I'iniaeos  hat 
sieb  in  neuem  Zeiten  ein  solcher  Ruf  festgesetzt,  dals  sie  zum 
Spriebworte  geworden  sind  wegen  jenes  mifsverstandenen  Aus- 
druckes  in    einem   Ciceronischen    Drief   an    den   Ätlieus ') :    ,,Das 


1)  S.  25  E  fif. 

2)  Tim.  S.  35  B. 

3)  VII,  13b.  In  Heuern  Zeiten  liat  diesen  Irrthiim  unter  Andern Fabri- 
cius  Bibl.  Gr.  B.  III,  S.  95.  nach  der  neuen  Ausgabe,  in  Umlauf  gebracht. 
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Rällisel  (k'i'  OppiiT  ;iiis  Velia  habe  ich  y:ar  iiiclil  \cisl,iii(li'ii:  ilriiii 
es  ist  (lunklci-  als  die  Zaiil  des  Piaton."  Al)ei-  wenn  man  auch 
nicht  hcdaclilc,  dals  Cicero,  dci'  relxTsetzcr  des  Tiniaeos  an  den 
geleln'tcn  Ilalhgrieciieii  silireilil.  und  dals  diese  Zahh'n  ch'ii  liöniern 
nicht  so  widitig  inid  den  Griechen  nichl  so  nnznginiglich  \varcn, 
als  dals  sie  ein  Sprichwort  werden  koniUen,  ^^aruln  rieth  man 
denn  gerade  auf  diese  unsere  Zahlen  und  merkle  nicht  anl' jene  un- 
auflösliche, his  auf  den  lieidii;en  Tag  lueisl  vcisclilossene  im  aciUin 

U  lUiche  des  Staates') ,  \\oian  sicli  die  meisten  lüklärer  vergebliche 
Mühe  gegeben  liahen?  Aber  die  Schwierigkeit,  welche  \\ irklich 
in  unserer  Stelle  vorhanden  ist,  würde  nichl  darin  sein,  wenn 
Piaton  nicht  bei  seinen  Sciuderu .  tiu' welche  seine  Schriften  doch 
zunächst   bestiunni    waren,    voraiisgeselzt   halte,    ohne  (leometrie 

45  würde  niemand  ihn,  oder  wenigstens  nicht  seinen  Timaeos  lesen. 
Ehe  wir  also  die  Stelle  selbst  wieder  ins  Auge  fassen,  müssen 
wir  eine  Menge  Erörterungen  aus  der  Harmonik  dir  Allen  vor- 
hergehen lassen,  wodiu'ch  die  übrigen  Ausleger,  welche  hienibcr 
couiuiL'ntirt   haiien,    und    deren  Zahl    nichl   gering  ist-'),    werden 


1)  S.  5iC  B.  Wenige  meines  Wissens  haben  Cicero's  Stelle  lüeranf 
bezogen,  wie  Joach.  Camerarius  in  seinen  Anm.  zum  Nikomachos 
S.  40.  in  Tennuliiis  lamblich.  z.  Nikoni.  Aristoteles  Polit.  V,  12.  S. 
381.  Conring.  Ausg.  [S.  1310  a  1  ff.|  und  Plutarchos  von  der  Geburt 
der  Seele  im  Tim.  S.  1017  C.  müssen  sie  wohl  verstanden  haben.  Ge- 
schrieben darüber  liaben  A  ristides  Quintil.  von  der  Mus.  111,  S.  152. 
NikomachosArithm.il,  S.  G7  ft'.  lamblichos  zum  Nikom.  S.  IIG  ff. 
von  den  Neuern  Ficin  Opp.  15.  II.  S.  372  ff.  Paris.  Ausg.  Matthias 
Lauterwald  a.  a.  O.  von  Giphanius  zum  Aristot.  a.  a.  ü.  Job.  Bodi- 
nus  lil).  metit.  last.  c.  6.  Cardanus  von  den  Proport.  V,  205.  Ism. 
Bulliald  zum  Theon  S.  292.  ff.  beide  letztere  von  Meibom  zum  Aristid. 
S.  331.  getadelt.  Aber  eine  treffliche  Auseinandersetzung  findet  man  in 
einem  Werkeheu,  wo  S.  4.  noch  mehr  Erklärer  angegeben  sind,  wel- 
ches aber  nicht  st^hr  bekannt  geworden  sein  mufs.  Da  ich  es  nirgends 
noch  augefuhrt  gefunden  habe,  will  icli  den  vollständigen  Titel  hier- 
hersetzen: FrancUci  Btirovü,  Jiico/n  Filii,  PrUritii  Veneli,  comvienlariii.i 
in  locum  Plalonis  obscuri.inimiim .  et  kuctcnus  a  nemiiie  rede  cj./jositum  in 
principio  Dialugi  octavi  de  Rep.  übt  sermo  habetur  de  niimeru  geometrico, 
de  quo  proverbium  est,  quod  numero  Plntonis  nihil  obscvrius.  Ad  llluslris- 
simum  et  Reveretidissimum  Gabrielem  Palaeotwn  Cardinalem  amplissimum  et 
Optimum.  Cum  licentiu  H.  /).  Viearii  Episeopalis  tw  II.  P.  Iuf/uixUori.\. 
Bononiae   Tijpis  Alexandri  Benacii.   MDLXJ'I.    -/. 

2)  Die  vorzüglichsten  sind  Plutarchos  von  der  Musik  S.  ll;;8  ff.  von 
der  Geburt  der  Seele  imTini.  S.  lol2ff.   Nikomachos  Ilaudhiicliderllar- 
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iilicilhissig  fieiiKirlil   ucidfii.      D.is    liicilici'  (icliciri^i'  "ill  i'li  ;iiis  lii 
den    .illrii    Sclirirtslclli'iii   uliiir    liilci-srliinl    ilrr  Zrili'ii   zilSMinincii- 
sk'lleii,    iiideii)    icli  ilincli    ycii.iiics  Slinliiiiri  der  S;i(  lic  iihorziiugl  17 

nioiiik  I,  S.  15  IV.  Tlioon  von  Smyrnii  von  der  Arilliinctik,  uiicl  von  der 
Musik:  denn  das  dritte  von  der  Astronomie,  welches  noeli  dazu  geliiirt,  ist 
noch  nicht  bekannt  gemacht,  aber  nicht  verloren  [ist  im  J.  1849  von  Th. 
]I.  Martin  herausgei;ehen].  lamblichos  zu  IS'ikom.  Arithm.  S.  lOS  ff. 
Macrobius  zu  Cu\  Somn.  Scip.  I,  6.  II,  1.2.  Ch  al  cidius  zum  Tim. 
Cap.  32  ff.  S.  104  ff.  der  Meurs.  Ausg.  S.  286  ff',  der  Fabric.  Proklos 
zum  Tim.  111,  ö.  ISö  ff.  Johannes  Philoponos  zu  Ari.stot.  von  der 
Seele  1,  D  S.  G  f.  üei  ihnen  linden  sich  die  Namen  vieler  alten  Erklärer 
Adrastos,  Klearchos  von  Soli,  Krantor,  Erato.sth  en  es,  Eu- 
doros,  Severus,  Thcodoros  der  Asinäcr.  Thrasyllos;  und  auch 
von  spätem  Griechen  giebt  es  noch  mehrere  hierher  gehörige  Schritten. 
Von  Neuern  führe  ich  den  Au.sleger  des  Piaton  Ficin  Compend.  in  Tim. 
C.  28.  ff.  an;  denn  Serrau  verdient  es  nicht,  und  Cornar  hat  Alles 
verfehlt;  aufserdem  Kepler  von  der  Harmonie  der  Welt  V,  c.  2. 
Riccioli  im  neuen  .Vlmagest  VI,  7.  Ji  a,ttenK  Histnire  des  prent,  causes 
S.  256  ff.  Prevost  Quelques  remarques  sur  l'äme  humainc  suivies  de  Fe.v- 
pHcation  d^un  passage  du  7'imee ,  in  den  französ.  Memoiren  der  Berliner 
-Vkademie  1802  Specul.  Philos.  S.  75  ff.  Kürzlich  soll  noch  ein  Philosoph 
von  Nanien,  obgleich  mit  wenigem  Qlücke,  denselben  Gegenstand  behan- 
delt haben.  Nach  so  vielen  und  solchen  A^orgängern  bedarf  es  wohl 
keiner  weitern  Gründe,  dafs  die  Sache  wieder  zur  Sprache  gebracht 
wird.  Tennemann  meint  zwar  Syst.  der  Plat.  Philos.  B.  III,  S.  179. 
,,die  Platonischen  Zahlen  liefsen  sich  noch  wohl  entziffern,  wenn  es 
der  Mühe  lohnte."  Diese  Aeufserung  nehmen  wir  ihm  indessen  we- 
niger übel  als  einem  Lindau  die  oberflächliche  Entzifferung  in  seinem 
kritischen  Sendschreiben  S.  13  ff.  wodurch  er  seinen  künftigen  Demo- 
sthenes  übel  empfohlen  hat;  oder  einem  Hanne  wie  Windischmann 
sein,  aufs  Gelindeste  ausgedrückt,  leeres  und  verworrenes  Hirngespinste. 
Dieser  Ucbersetzer  ,,der  herrliehen  Urkunde  der  Physik,  welche  der 
Weltgeist  zum  Besten  der  Nachkommenschaft  in  Piatons  Timaeos  auf- 
Ijewahrt  hat,"  möge  wissen,  dafs  er  sicherlich  dem  Weltgeist  einen  sehr 
unwillkommenen  Dienst  geleistet  hat,  da  er  ihn  seine  Weltseele  so  ein- 
fältig bauen  liefs.  Er  giebt  sich  zwar  die  Miene,  als  wäre  ihm  alles 
dieses  kinderleicht:  ,,Man  hat  stets  diese  Stelle  als  die  schwerste  und 
undeutlichste  im  ganzen  Werke  angesehen:  schwer  ist  sie,  das  heilst, 
sie  erklärt  sich  nicht  dem  oberflächlichen  Blicke,  sondern  dem  Ver- 
stände allein;  xmdeutlich  kann  sie  aber  ohnehin  in  diesem  Falle  nicht 
sein."  So  stattlich  läfst  sich  Jemand  vernehmen,  der  doch  beinahe  gar 
nichts  verstanden  hat.  Aus  .Achtung  für  den  Enthusiasmus  des  Ueber- 
setzers  hätte  ich  gerne  diese  Rüge  übergangen,  wenn  sich  nicht  der 
Charakter  der  ganzen  Bearbeitung  in  der  Erklärung  dieser  Stelle  wie 
im  Mikrokosmos  der  Makrokosmos  abspiegelte,  und  nicht  der  zuver- 
sichtliche Ton,  womit  derselbe  von  den  umfafsten  Nebelgebilden  spricht. 
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worden  hin,  dals  dii'  l'Uli.if^orisili- l'ljiloniscln'  l.clii'c  InriüluT 
den  (u-iiiidsälzen  uacli  dirsrilic  liIciM.  snli.ild  iimii  nur  die  Lliilcr- 
scliicde  dor  Sekten,  «riclir  Ich  hl  nKaniil  wcnliii,  skh  beuicrkl 
und  (l,i\(iM  aliyt'si'licn   hat. 

i.  Das  lünfa(hsl(,'  fhr  die.  Ilannonik  ist  (h;r  Ton  {sorms, 
q)d-6yyog).  wehhen  die  Allen  sehr  niannislarli  erklärten').  Die 
Töne  nnterselieiden  sich  durch  Höhe  niid  Tiefe  {o^vrrjti  xkI 
ßaQVTtjri);  jene  ridirt,  von  .Vnsjiannnng  imCtttaig),  diese  von 
iSaclilassuiif,'  [(!V£öt,g)  her.  Ein  Intervall  isL  dem  Kid^iid  das 
von  z>vei  an  Höhe  nnd  Tiel'e  verschiedenen  Tönen  linlalstc 
{diäßn^jici  Tl.  niQi.s%6^£Vov  vtt.o  Ovo  cpd^oyyav  avo^oiav 
o^vTtjTi.  xal  ßK(ivrrjri],  inid  ist  entweder  einfach  (dövvd-Ezov) 
oder  aus  nu-hrern  z  usaniuienge  set  z  t  {övvd'srov). 

H.  Ilai'uionie  ist  im  weitesten  Siime  in  der  Musik  den 
Allen  jede  rehereiiistimmung  bestimmter  Töne.  Hie  \\issenschalt 
derselhen  ist  die  Hai  iiionik.  Zwei  Weye  aber  gibt  es  die  Har- 
monie zu  bestiunncn,  in  den  luisi  uii  lieli(ni  {vorjtotg)  und  in 
den  siniiliciien  JiiMyeii  [aioQ-tjTotgj.  .lenc^  uusimdiclie  Har- 
monie wohnt  in  den  /ahicn.  wird  hcMiliieilt  von  dei'  ^'ernunft 
und  dem  imiern  Siinie;  diese  sinnliciic  klebt  au  den  liistrumeiden, 
li^  und  ^^ird  ycschälzt  nach  der  CMu'en  (aitaciiten,  nud  um  nut  l'laton 
zu  reden,  nach  vernunftloser  Houtine,  uaeli  Euiplindung  und 
Sleinung,  ohne  Veistaud  und  {".iiisiclil  {nlöyco  Tivl  XQißri,  «i- 
6&tj6£t  xcit  Ö6i,t]  üvt\'  Aoj'oi'  xß(  (fQovr'id^cüg).  Jene  verschuiäiil 
der  Sinne,  diese  der  \'ernnid't  Irlheil -j ;   nach  jener  mcmiiI  l'laton 


den  ehrlichen  Leser  eine  Zeitlang  verwirrt  machte,  bis  er  die  Dishar- 
monie dieses  Tones  und  des  Spliärenltlahges  entdeckt,  und  verdriefslich 
über  den  plumpen  Mifsgriff  in  das  Saitenspiol  der  Weltharmonie  und 
ärgerlich  über  den  Spieler  sich  wegwendet.  Dem  lachlustigen  Leser 
rathen  wir  nachzusehen,  wie  urbau  dagegen,  als  ein  Franzose,  der  Mar- 
r|His  d' Argons  in  seiner  liearbeituug  des  Lokrer  Timaeos  erscheint, 
und  mit  welcher  Gewandtheit  er  seine  Unwissenheit  zu  verbergen  und 
das  Gespräch  auf  einen  andern  Gegenstand  zu  lenken  weifs.  [Diese 
Bemerkungen  gegen  AVindischmann  zu  tilgen,  schien  mir  nicht 
zulässig;  ich  habe  sie  schon  im  J.  1809  durch  eine  andere  in  der 
Abb.  de  corporis  mundani  fabricu  S.  X  möglichst  wieder  gut  zu  machen 
gesucht.] 

1)  Man  sehe  den  Euklid,  Aristoxenos  und  Andere   in  ihren  harmo- 
nischen Schriften,  oder  kürzer  Bulliald  zum  Tbeon  S.  248. 

2)  Theon  Arilhm.  S.  21.   Musik  S.  73. 
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die  Sccli-  i'iiii' ll.iiiiiiiiiii'  im  TiiiijR'os:  imcIi  ilicscr  vcriiciiil  er  i's 
im  l'ii.K-doii 'j.  Wc'lclic  der  irl/.lcni  /Mi;rlli;iii  sind,  iicmicil  dir 
Alli'ii  (li  ;;  ;i  M  i  kcr,  «cIcIil'  der  crslci'n,  11  ,uiii  (i  nikrr'-').  \'mi 
IcUtorii  ist  l'yllKiyiiriis  und  dir  iichlfii  Natldolgei'.  so  wir  l'l;iliin, 
wclclicr  di(!  Ory:iniker  liiUcr  viMs|)(d(cl-').  Diis  Milld  (liiiVn  die 
A  ris  I  oxenicr,  \vclclic  zuglcicli  drn  Sinnen  und  der  Verinnin 
riilficn  wolllen,  ;dier  \\ie  es  /n  i;(lien  Jilleyl,  wenn  m.ui  üeides 
will,  l'.eides  nur  li;dij  erreichlcn').  linser  Zweck  ist  die  llelrjicii- 
Inni;  der  unsinidiclien  Ilarmnnie;  decli  von  dei'  andern  isl  I',iidi;es 
milznnelmien  iiolliwi'udit;. 

III.    /idden   in   den  'riinen   iia(    naeli   deni   eiiislimmiyen  Zeng- 
nisse  des  Allerlimnis  znersl  I' j  liiajioras  waln'geiinmmen.     A\ Cnn 
Knlic  wäre,  so  idiiiosojdürlen  die  Hellenen''),  so  wäre  Sülle.     Alle-19 
Tiuie  culslelieu  diir(-li  Stofs,  Stols  durch  lieweguiig.    Die  stärkere 


1)  Im  Phaedon  wird  verucint,  dals  die  Seele  Harmonie  sei,  weit 
dort  die  Harmonie  als  etwas  dargestellt  ist,  was  zusammengesetzt  ist 
aus  den  siunliclien  Dingen  die  früher  sind  als  die  Harmonie;  im  Ti- 
maeos  aber  wird  dieser  Staudpunkt  der  Betrachtung  gegen  einen  höhe- 
ren vertauscht,  auf  welchem  die  Harmonie  früher  ist  als  die  sinnliehen 
Dinge  aus  welchen  die  sinnliche  Harmonie  entspringt.  Diese  letztere 
Ansicht  hat  Platou  im  PhaedoJi  selbst  S.  92  A.  B.  schon  angedeutet, 
und  er  führt  dort  den  Beweis,  die  Seele  könne  uicht  Harmonie  sein, 
nur  unter  der  Voraussetzung,  dafs  die  Harmonie  nicht  früher  als  die 
sinnlichen  Dinge  sei  aus  denen  sie  sinnlicher  Weise  entspringt.  Fällt 
diese  Voraussetzung  weg,  so  füllt  auch  der  Beweis  weg,  dafs  die  Seele 
nicht  Harmonie  sei.  Was  auf  einem  niedrigem  Standpunkt  so  verneint 
ist,  wird  auf  einem  höheren  bejaht,  nicht  als  ob  Piaton,  da  er  den 
Phaedon  schrieb,  den  höheren  Standpunkt  noch  uicht  gefafst  hätte,  son- 
dern er  stellt  sich  im  Phaedon  mit  Absicht  auf  den  niedrigem,  um  den 
Widerspruch  erscheinen  zu  lassen,  in  welchen  dieser  Standpunkt  sich  ver- 
wickelt mit  der  Lehre  von  der  Praeexistenz  der  Seele,  ein  Widerspruch, 
welcher  verschwindet,  sobald  auch  die  Harmonie  als  ein  unsiunliches 
uud  al.s  praeexistirend  gesetzt  wird.  Dies  Verfahren  ist  dem  dialekti- 
schen Gange  des  Piaton  angemessen,  und  auf  diese  Weise  ist  die  Dar- 
stellung des  Phaedon  mit  der  des  Timaeos  in  Uebercinstimmung  zu 
bringen,  nicht  aber  dadurch,  dafs  man  in  Abrede  stellt,  Platou  habe 
im  Timaeos  die  Seele  als  Harmonie  dargestellt. 

•2)  BuUiald  a.  a.  O.  S.  -202  ft". 

3)  Vom  Staate  VH,  S.  530  E  ff.  Eine  herrliche  Stelle,  welche  ich 
aber,  wie  die  meisten,  zur  Ersparung  des  Raumes  weglasse. 

4)  Ptoleraaeos  Harmonik  I,. 2.   Vergl.  BuUiald  a.  a.  O. 

5)  Euklid  Scct.  Canon.  Vorrede.  Vergl.  Adrastos  bei  Theon  Musik 
S.  79. 
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*  -     — ■  '^2<tn.  ificMtrr  B«irv«nD^   fiebt   «kn  höh«ni,   «fie 

■lÖBiwiv  itn  tMfem  Too^    und  nnt  Tcrmehrter 

v««nig  cnlstelil  aocli  bölMm-  Tod  .  mit  vefge- 

.•ef*f«r.     Ako  Ii«stiHi«ii   die  Tooe  ans  Tbdlen.    wril 

.  Za^rtzen   nnd  WesDefamea    Tennehrl    nnd   Tennindert 

lad  «a«  ans  Tbrätm  bfstefal^  wird  too  Zahlen  beslimml ; 

äod  dir  TäBF  nan  ZaUen  bestinnnL    Der  an  Saiten  enl- 

T^mr  üolerscyed  bervfaf  bei  «Irirber  Dicke  imd  Span- 

.   ...    . -r  Län^e  dw  Soften.     GMrfa  laoee  feben  in  gleicher 

ZhI  sldcfc  vieje  Sdnni^nngen:  kürzere  mehr,  fokticfa  ancb  einen 

b«hera  T«b:  läB^ere  weniger,   folgUcb  einen  tiefem  Too.     Und 

Safta,  wcldie  öne  ^öcfae  Anzahl  Sdnrii^gg^en  ToOeoden,  wer- 

rf^.  .fi.K  in  5»  viel  weo^er  Zeit  tlinn,  je  kürzer  äe  änd  and  je 

:<!r  Ton:  aber  in  so  nd  ndn*,  je  länger  sie  sind  ond  je 

^  Ten.    Man  kann  daher  ^  Töne  aat  rwts  ent?«genge- 

'    '—n  bereehocB:  nadi  den  Zeiltheilchen,  weirbe  zn 

^     «iagnagen  eifwdeit  werden,  wcrnacfa  der  bolie  Ton 

die  kiöaere,  der  tiefe  £e  gröfsere  Zahl  erfaih:  oder  nadi  der 

Zahl  der  Schwingnnf  en  in  gleichen  Zeittheiira,  womarh  das 

3r> l'nf efcehrle  stattfindet.     Beides  kennen  die  .Uten;   Ersteres  ht 

datr  Cewi5faD&be,  wefl  die  daraiB  gefundenen  Zahlen  zogipich  die 

L«^e«9  der  Süten  bä  gicirlier  Dicke  und  .An^nnnng  bezeichnen. 

IV.   Den  interrall  enlfpricfat  das  Verhält nifs  iöyos,  ratio 

wie  dem  Tooe  das  Glied  des  Verhältnisses  ■terminu$,  opoc'. 

Jedoch  änd  <d&? beiden  mcfat  eii^;  denn  dal^  gleiche  Verhältoifs 

AMC  iö/os.  ratio  aeqtnalit  ist  kein  Int<!TTaD;  ferner  zwei  nn^e- 

kehrte  Verhältmsse  sind  sehr  rerfciB^den  nod  haben  doch  nur  ein 

faterrall,  wie  1 : 2  ond  2:1.    Jedes  InlerraD  oämliefa  hat  zwei  Ver- 

hätaaisse,  eis  grö&eres  :xgöijryog  ^eaaual,  wie  2:1='  j.  und  ein 

iAÖBims  vxöity/oc.;  wie  1  ;2= Vi*  -   W*  VerbäÜiBssc  änd  übr^ens 

rielfache  -     '    -•  -  diszweifache,  dreifache  n.s.w, 

2:1,3:1«L  ...     W«^^  i:ufLÖffUM,,  fuperpartiadares , 

weim  dat<  sröisere  Gfiid  aiB  dem  kitänem  und  einem  aliqnoten  Tbeil 
\Aäiäsfo  entsteitf .  wie  der  loyo?  r^juoZtos  fratio 


I 


-    ;  ^_  _  -     "  ■  •guhiciattt^  i  ■*-^= . 

ui»  ^«^«B^  läfifsd  £k  MäBBPf  und  öacB  iw^  TÜipiiai«  diaUes-si. 

Itedh— tg3inM3t-.  .Äa  msA  'Aon  ii  fii  1 1 

«■<£  -   "  -        ^      "  ••' — '  ■iiit-'..-    Uli-"—  Hl  ^- 

jmmj;     -    -       ^_        _ tift^3sa^  iV-n   IjiäBsn 

i~.  r:  'iT'ftf^  uTi  Bcihrr  mniTir^ni'  nim  "imr'Tr  .  ~i''~ 

«HWisötr  «tai .  .  .    -^  -:ikii    üärr'.  - 

I"-   Xibl  Äsr  ' 

äe  Ae  Ifisdon^  -; '  -         --vi.   ^-u  ::.■-  juru  xuxu.   nirtr 

^   Tb   «au    ^r  fjidiraa^  «a  ätlHuäjMih     <äiii«ä  vekiir 
I-  u.^  -  faüorcdt  äso-  CcasnsBBa  ä  TdWf 

ji-i£-'.   üs-  Dil-    ji.i;Ujf  <Aa-  ÜKüBSf.    Fä"  feäf  ^föwr  Jer  ^^Sisst- 


-  -_iii^  S.  34  C 
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il.  Ii.  einen  Iiiliciji'ilT  von  vier  iilinliclien  (iliedeiii.  in  welclieiii  sie 
eine  vorzügliche  Krall  snclilen.  Tlieon  /iilill  derselhen  eilf,  a\o- 
von  die  zwei  ersten  anf  Zahlen  gehen.  Hie  ersh!  lieilsl  die 
Tetraktys  der  Zehn/.alil  [rj  ri'ji;  Sexdöos  rsTQaxtvg)^)  und 
liestelil  ans  IVilgeiiden  ].2.lj.4,  deren  Sninnie  10,  welches  die 
vidlkonunensti;  Zahl  ist'-).  Haruni  soll  auch  diese  Teti-aktys  .sein' 
mächtig  und  IrcfTlich  sein;  inid  in  der  That  icli  nicirhle  es  nicht 
unternehmen,   alle   ihre   Bedeutungen   aufzuzählen,    sondern   be- 

;">:i  Iriediiii^  mich  damit,  einige  wenige  Charaklcire  dieser  vier  Zahlen 
anzugehen.  Hie  Kinheit  ist  unznsannneugesetzt,  geht  nie  dinili 
Mnltiplication  mit  sich  seihst  aus  sich  heraus,  ist  der  .VnCaug,  der 
l'uidit,  das  Hesläudige,  die  Identität,  Vernindl,  Idee,  Substanz; 
gleich  und  ungleich;  wenn  nicht  der  A\'irklichkcit,  doch  der  Mög- 
lichkeit nach  .^Ucs^j.  Der  erste  Uebei'gang  und  das  erste  Heraus- 
gehen der  Einheit  aus  sich  seihst  ist  die  Zw  ei  heil,  das  (Jewor- 
dene,  die  Bewegung,  die  Verschiedenheh  ,  die  iMaterie,  die;  kleinste 
tierade  Linie,  die  erste  gerade  Zahl,  das  Sinnliclll^  die  \(!rnei- 
nuug  der  Substanz.  Diese  entstand  ans  der  zu  sich  liinzugelhanen 
Einheit:  aus  beiden  znsanuuen  \\ird  die  Dreiheil,  die  erste 
Zahl,  welche  Anfang,  .Milti;  inid  Ende  hat,  die  ei'ste  Vielheil,  die 
erste  ungerade  Zahl,  die  erste  Kreiszalil,  die  erste  Fläclieuzahl 
als  Dreieck;  auch  der  Körper,  wegen  der  drei  Dimensionen.  Die 
Merz  ah  I  entsteht  aus  der  Addition  der  Einheit  nnti  Di'eiheit, 
oder  ans  dei'  .Mnltiplication  der  Zweiheit  iiül  sicii  selbst,  das  (M'ste 
Onadrat,  und  zwar  einei'  geraden  Zahl,  iiestinnnl  die  eill'faclie 
Tetraktys;  ist  die  erste  körperliche  Zahl,  als  dreiseitige  Pyramide. 
Diese  erste  Tetraktys  entstand  din<h  AddilJon;  die  zweite  wird 
durch  Mnltiplication,  und  ist  eiiu- doppelte,  die  gerade  1.2.4.S, 

r.lin  welcher  der  Exponent  2;  die  inigerade,  in  \yelcbei-  derselbe 
:i  ist,  nelinilich  1 .  .'j . ',1.27.  .Jedes  erste  (ilied  bedenlel  biei-  den 
l'uidit,  das  zweite  die  kleinste  Linie,  das  dritte  die  kleinste  l'läche. 


1)  Vergl.  Sextus  gegen  die  Watli.  VII,  94. 

2)  Theon  Musik  S.  155.  lüG.  Mcur.siiis  Dcmtr.  I'ulhiiiior.  C.  XII.  Vom 
folgenden  s.  Theon  S.  150  ff.  Meursius  C.  III  II'.  Camerarin.s  von  den 
Gricchi.schcn  und  Lateinisclu'U  Zahlzüichon.  in  dorn  Conoiioutar  über 
Nikomaclio.s  Arithmotili. 

3)  Au fser  den  Vorigen  Aristot.  Metapliys.  I,  5.  [S.  y.SG.i  1511'.|  Tlicoii 
Arithmet.  S.  ,50.  .59.  68. 
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dys  viiTlf  ili'ii  Ivli'iiisicii  luiipcr.  iiml  /w.w  in  ilri-  ycradmi  ullc- 
mal  geriidliNit! ,  in  diT  nnf^ciMdcn  kreisl'örmig  gcnoniinen.  Diese 
ganze  Tetraidys  isl  1  .  2  .  3  .  4  .  8  .  9  .  27-  Flie  Siininie  der  sechs 
ersten  (llieder  isl  dem  sieheuten  gleich,  llenn  die  herrliche  Sie- 
benzahl') innschliefsl  die  ganze,  sie  selhsl  ahei-  innfal'sl  anch  die 
erste  Telraktys. 

VFI.  Diese  Zahl  nun  isl  die  Ursache  aller  Dinge,  wie  die 
Pylliagur<'er  lehi-en,  nud  wovon  wir  anch  in  den  Werken  des 
l'lalon  S|)i[reh  linden;  ilidier  auch  jene  hei  dem  schworen,  \\(d- 
cher  ihrer  Seele  die  Telraklys  idjergah, 

Jene  der  ewigen' Welt  Urwurzelu  euthaltende  (Quelle*). 
Aus  iiu-  entspringen  daher  alle  Consonanzen;  aus  dem  ersten  In- n 
tervall  2;1  eine  clvTitpavog,  aus  den  lolgeuden  3:2,4:3  nagd- 
(pmvot ,  aus  9:8  eine  ßv^qiavos  Kata.  GvviiBiav;  zuhitzt  hleihl 
das  dreifache  Intervall  3:J  ührig.  welches  eheul'alls  zu  den  Con- 
sonanzen geliürl.  Euklid'  hehanptel,  die  commensuraheln  Zahlen 
geben  die  Consonanzen;  da  nun  viellache  und  iihertheilige  allein 
coninieusurabel  sind,  so  harmonirt  ei-  ganz  mit  der  allen  Lehre, 
und  die  Euklidische  seiher  lälst  sich  aus  dem  Plalou  entwickeln'*), 
welcher  auch  wieder  Aelteren  folgt^).  Der  imiere  Zusammenhang 
und  die  sclieinbare  Consequenz  hat  iliesem  Systeme  viele  .Jahr- 
hunderte die  Herrschaft  gesichert ,   und  die  harmonische  Tvrannis 


1)  Von  dieser  s.,  um  kurz  zu  sein,  A'alckeuaer  über  Aristobulus  den 
Juden  S.  102  flf.  Melir  von  der  Tetraktys  hat  Theon  Musik  S.  14G  ft\ 
Meursius  a.  a.  O.  C.  VI.  Kepler  von  der  Harmonie  der  Welt  III.  zu 
Anfang',  Canierarius  zum  goldnen  Gedicht.  Plutarchos  von  der  Geburt 
der  Seele  im  Tim.  S.  1027  F.  Iiat  eine  andere,  auch  gedoppelte  1. ;}.").  7, 
und  2.4.6.8.  Ihre  Summe  ist  36,  welche  Zahl  vorzüglich  geehrt  war. 
Tiedemann  Gr.  erste  Philos.   S.  419.  hätte  dies  besser  verstehen  sollen. 

2)  Mehr  von  den  Pythagorischen  Versen: 

Ov  fia  TOv  afiSTSga  i/ifj;«  nagaSövra  tstquktvv, 

IJccyäv  aiväov  (pvaicog  piJm'iikt'  sj^ovaav, 
hat  Tiedemann  a.  a.  O.  S.  454.  der  jedoch  gerade  die  wahre  Erklärung 
verwirft.  Meiners  Gesch.  d.  Wiss.  B.  I,  S.  537.  meint,  die  Heiligkeit 
derselben  sei  etwas  sehr  Spätes;  doch  wem  kann  man  das  Meinen  ver- 
bieten? Wohl  aber  kann  man  fordern,  dafs  man  besser  wisse,  was  die 
Tetraktys  sei. 

3)  Sect.  Canon.  Vorr. 

4)  Phileb.  S.  25  D.  Tim.  S.  80  A.  .aus  letzterer  Stelle  durch  Schlüsse. 
.-))  Phileb.  S..  17  C  f. 
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der  l'\lli;ig(ii('(»r,  wie  lü'plcr  sii'  nennt,  lilielt  inicrscInUtert  l)is 
iiul'  IM  o  IcniacDs  ,  Helcln-r  in  sciniT  fl:irniunik ';  sie  nnigcstiirzt 
uiitl  ;mis  niMicn  Z^ililcii  ein  anileres  (lelifnule  anfgeruhrl  hat,  niil 
dessen  Zerslörnng  dureli  Kepler  im  dritten  lincin^  vnn  der  Har- 
niüuie  der  Weit  die  alterlhiindielio  Leln'C  zu  einer,    tioeli  ininwr 

üGnocli  ein-n iirdigen  Ruine  geworden  ist.     Denn  dieser  liat  wie  au 
dem  Himmel,  also  aurli  liier  neue  C.orisonanzen  erlnuden. 

VIH.  Was  in  der  Platouisehen  Stelle  Mitte  (i!t£(?6r>;i;)  lu'il'st, 
ist  nichts  anderes  als  das  Mittelglied  einer  stetigen  Proportion 
{dvaXoyiu  Cvvsxtjs),  welche  daher  oft  seihst  bei  den  Allen  Mitte 
[medietas,  (isaötrjs)  heilst.  Die  dasidhst  angegeheue  zweite  Mille 
ist  also  eine  mittlei-e  aritlunetisrlie  Proportionale;  die  erste  aber 
ist  eine  mittlere  liarmonisclie  l'roportionale.  Die  harmonische 
Proportion  ist  nehmlidi  eine  solche,  deren  Mittelglied  das  kleinere 
iiliertrilTt  um  <las  Sovielte  des  kleinem,  tun  das  Wievielte  des 
gröl'sern  das  mittlere  vom  griii'sei-n  überlronVu  und,  wie  3.  4.  C 
Diese  Proporüon  soll  ehemals  iieöÖTyjg  VTTii'civri'a  geheifseu 
haben,  Ihre  Beuemumg  o:q[iovixij  wird  auf  Hippasos  und 
Archytas  zuriickgeführt'^).  Zum  Verslidicn  unserer  Stelle  ist 
eine  genauere  Kenntuils  dieser  Propoi'lion  nolliw endig;  daher  will 
ich  eine  .Vnzald  Sätze  hiei'  heil'ügen,  welche  sie  zu  hehaudelu 
lehren,  und  zu  welchen  Jeder,  dem  daran  liegt,  sich  die  geome- 
trischen Beweise,  wie  die  Alten  sie  haben  mufsten,  auffinden 
kann;  denn  wir  miisscn  dieselben  der  Kürze  wegen  auslassen. 

Das  kleinere  (Jlied  dei-  aufseni  beifse  m,  das  gröfsere  M, 
die  mittlere  Pioportionaie  Jf,    die  Itifl'ereuz  des  kleiiu'ru  änl'sern 

f)?  und  mittlem   fl,   des  niiltleru  und  gröfsein  äulsern  I),    und  dem- 
nach die  Dilferenz  beider  aufsern  (l -\- J);  so  ist 

1)  m  :  d  z=  M  :  D. 

2)  m  X  D  =  M  xd. 

3)  m  +  M  :  d  +  D  =  m  :  d  =  M  :  D. 

4)  (in  +  Mj  X  d  ==  (d  +  D)  X  ni, 

auch  (m  +  M)  x  ü  =  (d  +  D)  X  -M. 

5)  (m  +  M)  X  II  =  ni  X  M  x  2. 


1)  I,  5.  6. 

2)  S.  lambliclios   Ijci   Bulliald  zum   Tlicon   S.   290  f.   und   Archytas 
beim  Porpliyiios  zum  Ptolcm.  S.  2G8. 
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6)  (I  =  (d  +  D)  X  in  :  (m  +  M), 

und  D  =  (d  +  n)  X  M  :  (in  +  M). 

7)  II  =  ni  X  Mx  2:  m  +  IM. 

8)  H  =  m  +  ((•!  +  m  X  m  :  (ni  +  M) ) , 

Mild  H  =  M  —  ((d  +  Dl  X  M  :  (m  +  M)). 

IX.  Ein  vielfaches  Inlcrvall  zweimal  zusaiinnongesetüt  ist 
wieder  vielfach;  z.  B.  das  doppelle  Intervall  2:  1  zweimal  zusani- 
niengcsetzt  4:2=2:1,  gieht  das  vierfache  4:1.  Den  geome- 
trischen Beweis  liefert  Euklid').  Pas  erste  der  vielfachen,  das 
doppelte  wird  von  den  zwei  ersten  iihertlieiliycn,  dem  ■^jitoAtM 
3:2,  und  inixQira  4:3  ausgefüllt.  4  .  3  •  2.  Geometrisch  he- 
w  eiset  dies  derselbe '). 

Das  doppelte  Intervall  2:1  nennt  man  8m  ncißäv,  weil  es 
alle  Saiten  des  Oklarliordes  iimfarst'*),  daher  es  noch  die  Octave  ss 
heifst.  Dieses  zweimal  zusammengesetzt  4:  1  wird  dlg  öia  naßcöv, 
dreimal  8  :  1  rglg  dta  naöäv ,  viermal  16  :  1  tsr QÜxig  Sia  naoäv 
u.  s.  f.  genannt.  Diapason  enthält  zwei  Consonanzen,  eine  voll- 
komnincre  und  eine  unvoUkoinmnere:  jene  ist  gröfser  3:2,  und 
lieifst  Sm  tüvts,  die  Qninte;  diese  kleiner  4:3,  und  wird  dt« 
tB66dQC!iv  geiiaiml ,  die  Onarte^).  Die  Frühem  nennen  Diapason 
auch  Harmonie,  Hiatessaroii  ßx^llaßr],  Diapeiite  dt'  ot,Bi(Sv^). 
Das  dreifache  Intervall  endlich  besteht  ofleiibar  aus  dem  doppelten 
und  fjiiioXLip,  3.2.1,  also  aus  Diapason  und  Diapente;  daher 
es  auch  dia  nccGcSv  xrd  dia  Tth'ts  heifst.  Dasjenige  Intervall 
aber,  um  welches  Diapente  gröfser  ist  als  Diatessaron,  wird  der 
Ton  genannt,  und  dieser  hat  das  Verhältnifs  9:8.  Denn  man 
nehme  von  Diapente  9 : 6  weg  Diatessaron  8:6,   so  bleibt  9 :  8- 


1)  Sect.  Canon.  Theorem  1. 

2)  Ebendas.  Theorem  VI. 

3)  Adrastos  beim  Theon  Musik  S.  88  f. 

4)  Vergl.  Euklid,  a.  a.  O.  Theorem  XI.  XU. 

5)  Philolaos  bei  Nikomachos  Harmonik  I,  S.  17.  und  Stobaeos  Phys. 
Ekl.  Th.  I,  B.  I,  S.  464.  Aristoteles  bei  Plutarchos  von  der  Musik  S 
1139.  B.  Der  wahre  Name  i.st  der  angegebene  dt'  ö|tKÜf ,  s.  Aristoteles 
Problem.  XIX,  41.  [S.  921  b  1  tl".] ;  bei  den  Dorern  äi'  o^etäv,  wie  man 
bei  Philolaos,  Nikom.  S.  16,  Hesych.  und  Aristid.  Quintil.  I,  S.  17 
schreiben  mufs;  denn  hieraus  ist  zunächst  äi'  ö^ct'as  und  äio^siav  und 
endlich  Sio^eca  verdorben. 

Böckh's  Schriften  Hl.  10 
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Und  da  nun  niai)ason  cntliall  Llia|nMiU'  und  Ltiatsssaron,    so  t'ut- 
hält  es  aucli  Dialessarnn,  einun  Ton  und  Dialcssaron. 

59  X.  Durch  die  niitllcii'  aritlunetische  Proportionak'  wird 
Piapason  in  Diapi'utü  und  Dialcssarnn  getheilt  vom  Ilolien  gegen 
das  Tiefe.  Her  Kiuzc  wegen  setze  ieli  \tw  die  Zahlen  her:  4-1}. 2. 
Diapason  ist  4  :  2,  4':  3  ist  Diatessaron,  3:2  Diapente.  Durch 
die  mittlere  harmonische  Proportionale  wird  Diapason  in  Diates- 
saron und  Diapente  getheilt  vom  Hohen  zum  Tiefen.  12  .  8  .  0- 
Diapason  ist  12  :  6,  Diapente  12  :  8,  Diatessaron  8  :  O-  DiutIi  beide 
Proportionalen  wird  also  Diapason  in  Diatessaron,  den  Tou,  Dia- 
tessaron getheilt.  12.9.8.6.  Diapason  ist  12:6;  ü  ist  arilh- 
metische,  8  harmonische  Pioporliouale;  12:9  Diatessaron,  9:8 
Ton,  8:6  Diatessaron.  Diapason  und  Diapente  besteht  aus  Dia- 
pente, Diatessaron,  Diapente.  Nun  wird  Diapason  und  Diapente 
durcli  die  uiilllere  arithmetische  Proportionale  in  Diapason  und 
Diapente  j^elheill  vom  Hohen  zum  Tiefen,  3.2.1;  durch  die 
mittlere  liarmonlsclie  aber  in  Diai)eul(^  und  Diapason  auf  eben  die 
Art.  .6.3.2;  folglich  diuch  beide  in  Diapente,  Diatessaron, 
Diapente.  6.4.32. 

XI.  Der  Ton  kann  niclit  in  giei(lie  Theile  getheilt  werilen, 
das  heifst,  es  iällt  zwischen  das  Intervall  des  Tones  weder  eine 
noch  mehrere  nntllere  geoun'trische  Proportionalen.  Dimui  der 
Ton  ist  ein  iiberlheiliges  Intervall;  zwischen  keines  derselben 
aber  fällt  eine  oder  melnere  dergleichen  Proportionalen.  Denn 
diese  müfsle  gröfser  als  das  kleinere,  und  kleiner  als  das  gröfsere 
(;iied  sein;  sie  müfste  also  die  Kinheit,   welche  hier  die  Dilfereiiz 

60  ist  beider  (llieder,  zei-theilen;  dies(^  aber  ist  nnllieilbar ').  Es  giebl 
also  genau  genonunen  keinen  halben  Ton  (liciiiidmium) ,  son- 
dern der  eine  Theil  ist  immer  grolser,  der  andere  kleiner  als 
ein  halber.  Dieser  heifst  kst^^a  oder  hcmitniiium  minus;  jener 
amnofit]  oder  liri)iil(iniiim  mii/iis;  beide  Namen  sind  vom  Diates- 
saron hergenonnnen,  wie  sich  nacidier  ergeben  wird-').  Imu  un- 
znsammengesetztes  Intervall  von  einem  Ton  und  Liniiua  heilst 
Trihemitoninni,   jetzt  die  kleine  Terze.     Die  llidlle  des  halben 


1)  Vergl.  Euklid.  Sect.  Canoti.  Theorem  III.  XVI. 

2)  Tbeon  Mu.sik  S.   lOfi. 
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Tones  licilsl   Dicsis  und  i;il(   für  (Ins  Mcinsli'  Inlriv.tll,   welches 
die  nieiiscliliclie  Slinnne   lieiv(irJ)rinyen  lüinii'). 

XII.  Dialess.iron  wird  ;iiisyenilll,  von  Ton,  Ton,  lannna.  Da 
4  :  3  =  256:192,  so  ist  letzteres  Diatcssaron.  Nnn  ist  216:192  = 
9:8,  243:216  =  9:8;  der  Ton  ist  also  zweimal  im  Diatessaron. 
Her  iiäehste  Ton  ist  273  Vs- 243=^9 :  S-  Aher  Diatessaron  reicht 
nur  Iiis  256;  rolf^licli  ist  256:243  nur  ein  hailier  Ton.  Ann  ist 
das  Intervall  256:213  kleiner  als  das  andere  273Vs  =  256,  weil 
243:  256  =  256: 269  "'■'/.,, 3;  folglicli  ist  256:213  das  Li  mm  a,  die 
Apotoine  abei-  ist  273 '/s  •  256,  oder  in  y;ui/en  Zahlen  2187:2048.(51 
Das  Intervall,  um  welciies  die  Apcitonie  ;;roi'sii' ist  als  das  Limma, 
iicilst  Komma,  und  ist  olleid)ar  2737-, :  269  "'"/.,j.'i.  "'''^''  5.31441: 
524288.  Den  INamen  hat  l'roklos  aul'liewahrt.  Das  Trihenü- 
tonium  wird  gelnuden,  wenn  man  von  Diatessaron  einen  Ton 
wegnimmt:  Diatessaron  ist  32:24;  niniint  man  davon  den  Ton 
27:24,  so  bleibt  die  Wuizel  des  Trihemitduiums  32:27. 

XIII.  Ein  System  ist  der  lidiegrill  mehrerer  Intervalle'-). 
Andere  derselben  geben  Consonanzen,  andere  Dissonanzen,  je  nach 
dem  Verhältnifs,  von  welchem  sie  repräscntirt  werden.  Das  erste 
und  kleinste  ist  ilas  'i"c  I  rac  hord,  worunter  die  llarmoniker  ins- 
gemein das    Intervall  Dialessaion    verst<4ien.     Das    Ileptachord 


1)  Tlieon  S.  87.  Aristoxenos  Hariiion.  Elemm.  I,  S.  21.  Baccliius 
Einl.  in  die  Musilv  S.  2.  Nacli  Theon  und  Macrobius  Somn.  Scip.  11,  1,  23 
sollen  die  l'ytliagoriker  das  Limma  Diesis  genannt  haben.  [Dies  ist  der 
Sprachgebrancli  auch  des  Philolaos  in  den  Fragmenten,  s.  meine  Samm- 
lung S.  66  (vgl.  S.  74)  iS.  81  ff.,  wo  in  den  Worten  des  Boetliius  durch 
ein  Houioeoteleuton  etwas  ausgefallen  ist.  Die  Worte  des  Boethius  lau- 
ten nelimlith  so:  Oiesin ,  iitquil,  usl  spiilium,  tjuo  maior  est  sesquiiertia 
proportio  duobus  tonii.  Comma  vero  est  spntium,  quo  maior  est  sesquioc.lfiva 
proportio  dunhus  diesibus,  id  est  duobus  semitoniis  minoribits.  In  demselben 
Sinn  kommt  das  Wort  Diesis  vor  bei  Theon  S.  77,  sowie  bei  Censo- 
rinns  vom  Geburtstage  C'ap.  10  vor  Jahns  Ausgabe.  Ist  übrigens  oben 
gesagt,  die  Hälfte  des  halben  Tones  heifse  Diesis,  so  ist  nur  von  der  en- 
harmonischen  Diesis  die  Rede,  nicht  von  der  chromatischon,  die  ein 
Drittelton  ist.  In  der  Regel  wird  nur  jene  mit  diesem  Najnen  gemeint 
(unter  andern  auch  bei  Vitruv  V,  4,  den  ich  hier  nenne,  um  ihn  nicht 
ganz  zu  übergehen),  wiewohl  die  chromatische  auch  Aristoxenos  schon 
erwähnt.] 

2)  S.  Euklid  Einl.  in  die  Harmonik,  Thrasyll  beim  Theon  Musik 
S.  76. 

10* 
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miirarsl  zweimal  Lliatt'ssaroii  oder  zwti  Tuliacliorde,  so  dal's  dci' 
liffsle  Ton  des  liöbern  zugleich  der  höchste  des  tiefern  ist;  und 
zwei  auf  diese  Art  zusammenhängende  Tetrachorde  iieilsen  vcr- 
hundene  (0vvtj(i(ihm).  Indels  da  man  zweimal  Dialessaron  niciit 
als  Konsonanz  konnte  gellen  lassen,  Diapason  aber  der  C.onso- 
nanzen  vollkommenste  fand,  erdachte  man  das  üktachord,  in- 
dem man  zwischen  die  beiden  Tetrachorde  das  Intervall  des 
Tones  setzte;  woraus  ein  Tetrachord  mit  einem  Pentachord  ver- 

iiJ  hnnden  entstand,  oder  zwei  getrennte  Tetrachorde  [du^svy- 
[liva);  denn  die  Trennung  {diä^ev^Lg)  ist  zwischen  zwei  auf- 
einander folgenden  in  der  Art  gleichen  Tetrachorden  ein  Ton 
(rcJi'Osl  in  der  Mitte;  sowie  die  Verbindung  [övvacpr]},  zwischen 
denselben  ein  gemeinschafllicber  Ton  {q)&6y'yog) ').  Und  so  ist 
das  Intervall  eines  vollständigen  Diapason  entstanden,  welches 
Diatessaron,  Ton,  Diatessaron  enthält-).  Diese  beiden  Teli'acborde 
waren  diejenigen,  welche  hernach  TSTQdxoQÖov  (leßav  und  Tttgä- 
XOQÖov  dii^tvy^isvav  Iieilsen,  und  später  erst  bat  man  ihnen 
gegen  das  Tiefe  das  TSTQÜxogdov  vnäxav  nebst  einem  Ton,  gegen 
das  Hohe  aber  das  htqcIxoqÖov  vTttQßolnCmv  zugesetzt,  so  dafs 
das  ganze  System  zweimal  Diapason  umful'ste^J.  lue  allen  Musiker 
nehmlich  dei-  mittlem  Zeit  haben  zwei  sogenannte  vollkommene 
Systeme  [GvGztj^ata  TsXeia),   ein  kleineres,    welches  durch 

CS  Conjunction  fortschreitet ,  vom  Tiefen  auf  durch  einen  Ton  und 
die  Tetracboi-de  vnäxav,  ^eaav ,  ßvvrji^ii^iivav,  so  dal's  es  Dia- 
pason und  Diatessaron  entbäll ;  und  ein  gi'öi'seres,  welches  be- 
steht aus  vier  Tetracborden,  je  zwei  und  zwei  verbunden  und 
gesondert,  vom  Tiefen  aid'  fortgehend  durch  einen  Ton,  die  Te- 


1)  Euklid  S.  17. 

2)  Nikomachos  a.  a.  O.  Ü.  9.  17  und  Meibom  liierzi,!  S.  52.  Die  ge- 
■sehichtliclic  Entwickelung  dieser  Systeme  liegt  anlser  meinem  Zwecke, 
und  ist  keine  leichte  Sache,  zumal  da  die  iSchriftsteller  meist  selbst 
uneinig  sind,  l'eber  die  viersaitige  dem  Hermes  zugeschriebene  Lyra 
und  ihre  Beschaffenheit  s.  Forkel  Gesch.  der  Mus.  B.  I,  S.  82.  Span- 
heim Anmm.  zum  Julian  S.  117.  Das  Heptachord  schreibt  Nikomachos  II, 
S.  29  ebenfalls  dem  Hermes,  Terpauder  aber  bei  Euklid  S.  19  sich  selbst 
zu.  Mehr  über  die  Construction  hat  Nikomachos,  vergl.  Aristot.  Probl. 
XIX.  7.  [.S.  918  a  13  ff.]  25  [S.  919  b  20  ff.]  und  Meibom  zum  Euklid. 
(Vom  Heptachord  und  Oktachord  vgl.  die  Beilage  S.  175  ff.] 

3)  liiilliald  zum  Theon  S.  254. 
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Iriichordo  vTtdtav  und  jUfffwt',  einon  Tdii,  und  die  Tetrachordi! 
dift,fV}'nh'Ciyv  lind  vTtsgßoXaiav ,  unit':issfiid  nlso  das  Intervall 
zweimal  Diapason.  Ans  beiden  zusamniengesetzt  «ird  das  soge- 
nannte nnveränd  arliche  System  {0v0rt](ia  äfiaraßoXov), 
welches  denselben  Umfang  hat  mit  dem  Umfange  des  gröfsern 
fler  vollkommenen,  die  Tetrachorde  beider  alle,  nnd  gegen  das 
Tiefe  einen  Ton  enthält,  und  von  dem  veränderlichen  Systeme 
{(]V<}rr](ia  s^^STccßoXov)  dadurch  sich  unterscheidet,  dafs  es  nur 
eine  fisör]  fmedk/)  hat,  während  das  veränderliche  mehrere  haben 
kann;  eine  ^uörj  aber  ist  eine  Saite,  nach  der  Disjunction ,  welche 
gegen  das  Hohe  einen  unznsammengesetzten  Ton,  gegen  das  Tiefe 
ein  Intervall  von  zwei  Tönen,  sei  es  einfach  oder  zusammenge- 
setzt, hat:  nach  der  Conjunction,  welche  unter  drei  verbundenen 
Tetrachorden  des  höchsten  tiefste,  des  mittlem  höchste  ist.  Da- 
her wird  auch  das  unveränderliche  System  einfach  genannt, 
das  veränderliche  aber  zusammengesetzt,  und  zwar  je  nach 
der  Zahl  der  iitGcov  doppelt,  dreifach  u.  s.  w.  •) 

XIV.  Das  r.  eschlecht  {yivo?)  ist  eine  bestimmte  Art  der  64 
Eintheilung  des  Tetrachordes.  Di«  drei  Geschlechter  sind  das 
diatonische,  von  grofser  Kraft,  Ruhe,  Würde,  Einfachheit,  den 
Weisen  vorzüglich  beliebt,  hat  gegen  das  Tiefe  Ton,  Ton,  Limma; 
das  chromatische,  weichlich  und  ohne  Nerven,  schreitet  nach 
derselben  Ordnung  durch  Trihemitonium,  Apotome,  Limma;  das 
enh armenische,  vielen  der  Allen  sehr  wohlgefällig-),  hat  ein 
unzusammeugesetztes  Intervall  von  zwei  Tönen  [dCxovov),  dann 
Diesis,  Diesis.  Diese  Geschlechter  haben  wieder  ihre  Gattungen 
[species,  il'ät],  Jjpoßt),  wovon  eine  immer,  wie  sich  die  Alten 
darüber  ausdrücken,  dem  Gcschlechte  wieder  gleich  ist.  Die  Har- 
monie hat  ntn-  eine  Gattung,  nehmlich  das  Geschlecht  selbst;  das 
Diatonon  ist  theils  ßvvrovov ,  welches  mit  dem  Geschlechte  über- 
einkömmt, theils  fialaxöti  (molle) ,  welches  gegen  das  Tiefe 
getheilt  wird  in  ein  unzvisammengesetztes  Intervall  von  fünf 
Diesen,  in  ein  dergleichen  von  drei  Diesen,  und  in  ein  Lim- 
ma.     Das    Chroma    ist    theils    tovialov,    auch    evvrovov    ge- 


1)  Eulilid  a.  a.  O.  S.  17  f. 

2)  Aristoxenos  a.  a.  0.  S.  2  und  hierzu  Meibom. 
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naniit'),  wrlrlios  dieselbe  Theiliing  liat  niil  seinem  riestlilcclile: 
65theils  TjftfdAtov  (scsquialtenan) ,  ^vel(•hes  gegen  das  Tiel'e  lint 
ein  unzusammeiigesetztes  Intervall  von  sieben  enharmonisclien 
Diesen  (eine  solcbe  ist  des  Tones  Viertel),  ein  anderes  von 
anderthalb  dergleiehcn,  und  ein  drittes,  welches  dasselbe  Mals 
mit  dem  zweiten  hat;  theils  endlich  \.iaXav.öv ,  welches  nacli 
derselben  Ordnung  niodnlirt  wird  durch  ein  nnzusammengesetztes 
Intervall  eines  Tones,  Ilenntoniums  inid  einer  chroniatischen  Die- 
sis  ^diese  ist  das  Hrittel  des  Tones),  dann  durch  eine  chroniatiscbe 
Diesis  und  wieder  durch  dieselbe.  Man  spricht  auch  von  ver- 
mischtem Geschlechte,  wenn  es  aus  niehrern  zusammengesetzt 
ist;  und  von  einem  gemeinschaftlichen  [v.qivöv]'') ,  welches 
die  allen  gemeinen  Tone  enthält,  die  darum  auch  unbeweg- 
liche (m»io&27es,  affTtDrsg)  beifsen.  und  deicM  aclil  sind,  nehni- 
lich  die  (Irenzen  der  Tetracborde,  vom  Tielen  ikuIi  dem  Hohen 
so  genannt: 

/7{)ogAaf//3n;i'dfi£j^os 
■   'Ttiüxi]  ßccQsta  {vnärrj  VTidzcov) 
'Tjtdrr]  ^äöcov 
Mißri 

Nijtt]  6vvi]^(isvav 

IK'tjrr]  vjrsQßoluiav. 
66 Die  sich  je  nach  dem  (Jescblecble  andern,  nennt  man  beweg- 
liche [mobiles,  (peQÖfievoi).  Die  Bestimmung  beider  nach  der 
Länge  der  Saiten  an  einer  Linie,  welche  der  Kanon  (Monochord) 
genannt  wird ,  ist  die  Sectio  Canonis  (x«Wroj  xcctarofjrj) ,  uiul 
diese  ist  der  Gegenstand  der  Kanon ik,  welche  besonders  die 
Pythagoreer  übten').  Diese  Operation  besteht  in  der  Bestimmung 
der  unbeweglichen  Saiten  zuerst,  und  dann  in  der  Ausfüllung  der 
daraus  entstandenen  Intervalle  mit  mucn  dm-cb  Bestimmung  der 


1)  Gaudentius  Einl.  in  die  Harmonik  S.  17.   Ptoleraaeos  Harmonik  II. 
gegen  Ende. 

2)  Euklid  S.  9. 

3)  Bulliald  zum  Theon  S.  276. 
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l)e\vi'glich('ii,  welclies  letztort'  xaranvxvcoGis  (condensalio)^),  bt'iiii 
l'latoii  aller  i,v^TikriQovG^ca  licifst.  Wird  das  A'erhaltiiil's  der 
Töne  oder  ihrer  Sailen  in  Zahlen  ausgedruckt  und  aul'  einer 
ihenen  Figur  dargestellt,  so  heilst  diese  das  Diagramm.  Auf 
der  Tolgenden  Seite  ist  an  einer  Linie  die  Sehn  ei  düng  des 
Kanons  lür  dasDiatonon  syntonoii,  als  das  gewühnlicliste 
(iesthlechl  dargestellt;  wozu  man  das  Diagramm  leicht  seihst  finden 
wird. 

1)  Theon  Musik  S.  142. 
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Das  VVcseullicIic  ilcr  Mt'tlimk»  '/whl  Kuliliil  uiiil  Iiciiii  Tlieoii  68 
Thrasyll  an  die  llaiiil.  Zuerst  werden  die  iiiiliewegliciieii  Töik; 
verzeicliuet.  Das  System  uinfafsl  Disdiapasou,  d.  ii.  zweimal  Dia- 
pason oder  -1:1.  Daher  miifs  die  tiefste  Saite  reposAafijSKVOftffOff 
gegen  die  li("iciisl(!  vtjrii  VTCfgßoXni'cov  sieh  veriiaiten  wie  4:1. 
AB  sei  3iQOsAa[ißav6[i6vos,  so  ist,  wenn  Alt  in  L,  D,  K  in  vier 
gleiclie  Tlieilc  getheilt  wird,  AC  vrJTr)  VTtsQßokaCav ,  AD  ftfff»;, 
welches  die  tiefste  ist  des  t£tQa%6Qdtyv  övvri^^kvcäv  niid  die 
höchste  des  TfTQa%ÖQSov  ^ifSav.  Die  tiefste  Saite  des  TErga- 
XÖqöov  vjCfQßoXaccov  und  die  höchste  des  d(,sl(vyi.ifvcov  ist  die 
i'yjrr]  6i£^sv}>^ava)v;  folglich,  wenn  Ad:  AF  =  3:  4,  i>^t W  vrJTtj 
dii^evyfiBvav.  Es  sei  AF:äG  =  8:9,  oder  AC:AG  =  2:3, 
so  ist  AG  vijrt]  ßvvtjfiiievoiv,  die  höchste  des  tstq.  ßvvrj^fievcov. 
Es  sei  AF:AIi^=3:4,  so  ist  AH  Ttagn^sörj.  die  tiefste  des 
TSTQ.  dis^evyfiivav;  die  fisötj  \D  ahec  ist  die  tiefste  des  tbtq. 
Gvvtj^^ivav.  Es  sei  AD:AI  =  3:4.  so  ist  AI  vnnrij  ^ißav, 
die  tiefste  des  xetQ.  ^iöav  und  höchste  des  ziTQ.  VTtärav. 
Es  sei  AI:  AL  =  3:4,  so  ist  AL  vnttTt]  ßagaia,  welche  ist 
die  tiefste  des  tetq.  vjiÜTai'.  Diese  sind  die  uuheweglichen 
Töne.  Die  folgenden  mit  *  hczeichneten  sind  bewegliche,  und 
ihre  Ausfüllung  nach  dem  diatonischen  Geschlechte  ist  diese: 
AC:AM  =  8:9,  also  AM  naQavijzrj  VTiEgßokaCav;  AM:  AN 
==8:9,  also  AN  tgCrr]  VTtEgßokaCav.  Nun  ist  AN:AFj=69 
243:256.  Dies  ist  das  tetq.  vjiCQßohuav.  Ferner  AF:AG 
=  8:9,  also  AG  nugav^lzr]  Öi£t,8vyiiEviov,  welche  ist  die  vjjrj; 
6vvr](ifi£vav;  AG:AO  =  8:9,  also  AO  rgiti^  diE^evy^Evcov, 
welche  ist  jcagccvrjrrj  Gvvri^ifiEvav.  Nun  ist  AO:AH  = 
243  :  256.  Dies  ist  das  XEzg.  du^Evy^iEvav.  AO  :  AP  =  8  :  9, 
also  AP  zgizr]  Gvvri^i^iEVCOV ,  und  nun  ist  AP  :  AD  =  243  :  256. 
So  ist  auch  das  zszg.  avvri^i^kvav  vollendet.  Die  zgi'zt]  Gvvrj^i- 
fiEvav  habe  ich  mit  **  bezeichnet;  denn  man  mufs  dieselbe 
hier  auslassen,  weil  sonst  gegen  die  diatonische  Kegel  drei  Hemi- 
tonla  nacheinander  sind,  AO:AH,  AH :  AP,  AP:  AD.  Es  sei 
A  D  :  A  Q  =  8  :  9,  so  ist  A  Q  ^xavos  ^ieGcov  ;  A  Q  :  A  R  ==  8  :  9, 
so  ist  AR  itagvnäzr]  fiiacov  und  AR :  AI  =  243  :  256.  So  ist 
das  zszg.  (iegcov  vollendet.  Es  sei  AI:AE=8:9,  so  ist  AE 
hx«vdg  vndzav;    welches   AE:AD  =  3:2,   indem   AD:AI  = 
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3:4,  AI:AE  =  S:  9,  Inlslirli  AI):AE  =  2:3.  Imtuit  AK: 
AS^S:9,  also  AS  jtccQvnärt]  virdrav,  iiiul  AS:AL  =  243: 
256-  i^o  ist  (las  terg.  vnäTcov  vollriidcl.  Hie  naQavrJTi]  imd 
^Lijccvös  jedes  Tetrarliords  im  lliatoiioii  lioil'st  aiieli  geradezu 
dtdtovog  dieses  Tetradiords,  z.  B.  VTTagßo^ai'av  äidrovos, 
vjcüxav  öidrovog,  oder  mit  dem  Zusätze  Ttagavijrrj  VTCsgß.  St,d- 
Tovog  u.  s.  \v.  IJebrigeiis  ist  leidit  zu  erarlilen,  dafs  die  Ein- 
llieilung  viel  i)e(|n('UH'r  geuiaelit  werden  kann:  d;i  es  ;di<'r  liier 
auf  die  Klarheit  der  Tlieoric,  und  niciit  auf  Kunstgrill'e  fiu'  <len 
70  Verfertiger  der  Saiten  ankömmt,  so  ist  gegenwärtige  Darstellung 
vorgezogen  worden:  ein  einfaeheres  Verfahren  für  die  Praxis  läfst 
sich  aber  leicht  aus  der  Relrachlung  des  Kanons  abstrahiren. 

XV.  Mcht  wegen  der  Platonischen  Stelle,  sondern  wegen 
der  angehängten  Aufzählung  ähnlicher  Systeme  füge  ich  hier  auch 
die  Theilung  des  Kanons  füi'  das  gewöhnliche  chro- 
matische Geschlecht,  nämlich  das  Chroma  toniaeum  bei.  Die 
Linie  ist  diese: 
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7-2  ili('  uiiliL'\\(iyliclit'ii  Töne  bleiben  iiatiirliili  dieselben;  die  lie- 

wcglichen  iiiiissen  nach  dem  Gescblechle  sich  bequemen.  Das 
erste  Intervall  ist  das  Trilieiiiilcniiiiin.  27:  1^2;  ^^enn  also  AC: 
AM  =  27:  32,  so  ist  AM  TTagainJTt}  vmQßolaiav.  l>as  zweite 
ist  die  Apotome,  2048:  2JS7;  venn  also  AM:A.\:=2048; 
2187,  so  ist  AN  rgizri  v^BQßokaCav.  Da  nun  aber  ein  Trihe- 
niitoninm  mit  einer  Apotome  einem  Ditonus  gleich  ist,  d.  h. 
(27:32)  +  (2048 :  2187)  =  (3 : 4)  -  (243:256),  die  rptV»? 
VTiiQßokaiav  didrovos  aber  von  der  vtjrrj  um  einen  Ditonus 
absteht,  so  ist  die  rptV/j  vjrigßolaiav  öiarovog  zugleich  die 
rgirr]  vJtEQßolmmv  iQaiiazix^;  oder  allgeinciuei-,  die  di-itten 
Saiten  jedes  Tetraebordes  im  Diatouon  und  C.hrouia  sind  die- 
selben. Hiei-durcb  ist  gegeben  die  TQiTri  vnsQßoXaiav ,  TQi'rrj 
dis^svyfte'vav ,  tqCt)]  Gvvrjfi^tvcav ,  nccQvndtr]  ^sGav,  nagv- 
ndrri  imätav.  Die  zweiten  Saiten  jedes  Tetraebordes  von  den 
ersten  aus  mittelst  des  Verhältnisses  27  :  32  zu  finden,  würde 
zu  weitläul'tig  sein;  man  sieht  aber  leicht,  dafs  jede  zweite  Saite 
von  der  letzten  um  das  Intervall  eines  Tones  absteht,  und  so 
wird  dieselbe  leicht  bestimmt,  ohne  die  gröfseren  Abkürzungen 
zu  erwähnen.  Es  sei  also  AF:AM  =  9:8,  so  ist  AM  Tcaga- 
vtjrr]  VTteQßolaiav;  es  sei  .4ri:AQ  =  9:8,  so  ist  AQ  xagu- 
vrjrT]  Siit,BVYiiivav ,  es  sei  A  D  :  A  H  r=  9  :  8,  so  ist  A  H  naga- 
vi]Ti]  6vvrit.ijisvc]v,   welche  zugleich  nagafiEOrj  ist;    es   sei   AI: 

T3AT  =  9:S,  so  ist  AT  hxctvoc;  [liGav;  es  sei  AL:.\V  =  9:8, 
so  ist  .\V  li,xccv6g  VTcäroav.  liier/n  ist  noch  zu  bemerken,  dafs 
die  vritr]  (Svvrj^^tvav  und  rgirr]  Gvvfj^^evav  herausgeworfen 
werden  müssen'),  da  sonst  fünf  Ilemitonien  aufeinander  folgten, 
A  G  :  A  0,  A  ü  :  A  0.  A  0  :  A  H,  All:  \  ]',  A  1> :  A  D ,  weswegen  diese 
Töne  auch  mit  **  bezeichnet  worden  sind.  .\iub  hier  endlich 
nennt  man  die  naQavrjtas  und  ^ixccvoiig  nur  xganarixds,  ohne 
jene  Namen  zuzusetzen;  wiewohl  auch  dieses  gebräuchlich  ist. 
Die  Einibeilung  des  Kanons  für  das  enharmonische  Gesclilecbt 
ist  nicht  nöthig  liier  mitzunehmen,  da  in  die  Augen  springt,  dafs 
die  zweite  Saite   jedes    enharnionisrhen  Tetraebordes   iunuer   die 


1)  So  ist  es  im  Diagramm  des  Gaudoiitius.     S.Meibom  zum  Kuklid 
S.  68. 
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iliitti'  des  dia tonischen  und  chromatisclien  ist,  die  dritte  Saite 
aher  nur  an  einem  Orte  yeiirauclit  werden  wird,  wo  ihre  He- 
stinin)ung  aus  der  Saehe  selbst  liervorgeht. 

XVI.  Jedes  System  in  jedem  Geschleehte  hat  wieder  be- 
stimmte Arten  (rfiäjj,  species,  Gxrj^ccrcc,  fiffurae),  die  im  Chroma 
und  in  der  Harmonie  nach  dem  Unterschiede  des  Dichten,  wel- 
ches liier  nicht  weiter  kann  erörtert  werden,  im  Diatotion  aber 
von  der  Lage  der  Limmata  bestimmt  werden.  Mit  Umgehung 
des  Dialessaron  und  Diapente  wollen  wir  die  Arten  des  Diapason 
betrachten,  deren  der  Coinhination  gemäfs  sieben  sein  müssen. 
Die  erste  hat  beim  Tiefen  das  Limma  in  der  ersten,  das  andere 74 
beim  Hohen  in  der  vierten  Stelle,  und  geht  von  vTtätr]  vndTcov 
bis  7iaQa^t6)j.  Die  zweite  hat  beim  Tiefen  das  Limma  in  der 
dritten,  beim  Hohen  in  der  ersten,  und  reicht  \ou  itaQvnäxr] 
VTtuTav  bis  rgirrj  dif^evyfit'vmv.  Hie  drilte  hat  das  Linnna 
beiderseits  in  der  zweiten  Stelle,  von  Xi^avog  vnärav  sich  er- 
-  streckend  bis  zuv  TiaQciviJT)]  dtei,iivynii'Cöv.  Die  vierte  hat  das 
Linnna  in  der  ersten  beim  Tiefen,  in  (!«■  dritten  beim  Hohen, 
geht  von  vicdxt]  (isßav  bis  vt]rrj  dte^svyfievav.  Die  fünfte 
hat  beim  Tiefen  in  der  vierten  das  Limma,  beim  Hohen  in  der 
ersten,  reiciit  von  nccQimäT)]  fifffojc  bis  tqit>]  vjiSQßoXaüov.  Die 
sechste  bat  das  Limma  beim  Tiefen  in  der  dritten,  beim  Hohen 
in  dei- zweiten,  von  Xi^Kvog  iisöav  bis.  itaQavqxri  vTteQßoXmcav. 
Die  siebente  hat  das  Limma  in  der  zweiten  beim  Tiefen,  in 
der  dritten  beim  Hohen,  reidicnd  von  der  ^u6r]  bis  zur  vtJTri 
vntQßokcäav  oder  vom  jtQoqka^Lßavö^ivoi^  bis  zin-  fi£(J»j.  Dies 
lehret  Euklid').  Diese  .\rten  nennt  man  gewöhnlich  Octaveiigattungen. 
XVn.  Die  Tonarten  ((onij  sind  die  Verschiedenheiten  der 
ganzen  harmonischen  Systeme  nacli  Höhe  und  Tiefe,  sonst  aucli 
TQÖiioi  (modij  genannt.  ^)  In  den  iUtesten  Zeiten  gab  es  allein 
drei  Tonarten:  die  Dorische,  die  tiefste,  die  l'brygische, 
die  mittlere,  die  Lydische,  die  höchste,  jede  um  einen  Ton 
von  iler  andern  verschieden;  woher  der  Name.-*)     Dann  entstan- 75 


1)  S.  1.5  f. 

2)  S.  Meibom  zum  Euklid  S.  46  ff.     Tlieon  Musik  S.  76. 

3)  rtolemaeos  Harmonik  II,  10.     Plutarcho.s  Musik  S.  1134  A.  dia 
Ausleger  des  Plinius  Naturgesch.  II,  -li,  20,  84. 
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den  siciKMi  Tonai-tcii,  indem  riiaii  die  sielx'ii  Allen  des  Diapa- 
son so  nannte,  nnd  zwar  die  ei'sle  Mixoiydiou,  die  andere 
Lydion,  die  dritte  Phrygion,  die  vierte  Dorion,  die  fünfte 
Ilypolydion,  die  sechste  Ilypoplirygion ,  die  letzte  Hypo- 
dorion  (auch  AoxQißrl  und  xoivöi'):  «cIcIh's  alles  Euklid  den 
Alten  zuschreiht.  ZusainnnMi  machen  sie  Diapason  und  Disdia- 
tessaron,  da  vier  die  nächste  je  um  einen  Ton,  z«ei  inu'  um  einen 
halhen  Ton  ühertrefTen.')  Aristoxenos  führte  dreizehn  Ton- 
arten ein,  die  Ilyperniixol  ydische  oder  Ilyperplirygische, 
die  hojiere  Mix ol  y  disclie  oder  Ilyperiastische,  und  die 
tiefei'e  oder  Hypei'd  oriscii  e,  die  hiiherc  Lydischc  und 
die  tiefere  oder  Aeolische,  die  höhere  IMirygische  und 
tiefere  oder  lastische,  die  Dorische,  die  höhere  Hypo- 
lydisch  e  und  tiefere  oder  Hypoacolisohe  ,  die  höhere  Hy- 
pophrygisclie  und  tiefere  odei- Ilypoiastische,  endlich  die 
Ilypodorische.  Jede  unifafsl  zweimal  jiiapason  und  ühcrtrifft 
die  andere  der  Reihe  nach  um  einen  Ilalhlon,  so  dal's  vom  ^po^- 
ka^ßavö^Evog  der  Ilypodorischen  zur  i'jj'dj  der  Ilyperraixoly- 
dischen  dreimal  Diapason  ist.'-)  Die  Neuern  eudlirh  iialien  diese 
"■Gfünfzehn  erfunden  vom  Tiefen  zum  Hohen:  die  Ilypodori- 
sche, Ilypoiastische,  Ilypop  hr  ygisclie,  Uypoaeolische, 
Hypol ydische,  Dorische,  las  tische,  Phrygische,  Aeo- 
lische, Lydischc,  Ilypcrdorisclie,  Ilyperiastische,  Hy- 
perphrygische,  II  ypera  coli  sehe  ,  II  yperly  dische.  •*)  Eine 
iilierlrilll  die  andere  je  um  einen  Ilalhlon,  so  dals  ihr  Umfang 
zusammen  dreimal  |tia|)as()n   und   ein  Ton  ist.') 

Um  nun  endlich  nieder  auf  unsere  Stelle  zurn<kzukommcn, 
so  sehen  wir  in  derselhen  gleicli  die  siehen  Zahlen  der  Tetia- 
ktys  gesetzt,  1.  2.  3.  4.  8-  9.  27;  also  ehi  System  von  t£T()dxi.g 
diK  Traöcüv  (1:2,  2:4,  4:8,  8:16)  d\ä  TtsvxB  (16:24)  nal 
röv(p  (24:27),  uns  eine  vierfache  Oclave  und   eine  grol'se  Sexte. 


1)  [Ueber  das  verwickelte  Verhilltiiil's  der  Octavengattungon  zu  iloii 
Tonarten  s.  Mctr.  Tind.  III,  8.  beson(ler.s  S.  220  tt'.] 

2)  Euklid  S.  19  f. 

3)  S.  Alypio.s  Einl.  in  die  Musik  mit  Meibom's  Diagrammen. 

4)  Theon  Musik  S.  98.  Meibom  zum  Euklid  S.  51  ff.  Mancherlei 
von  den  Tonarten  hat  noch  Aristo.xenos  Harmon.  Klennn.  II,  .S.  37. 
Aristide»  Quintil.  Musik  I,  ,S.  21  fl'. 
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Kill  so  grofsüs  System  \\;ir  lici  den  (Irii'rlicii  in  keiner  Zeil  yc- 
hr'äucliiicii,  sondern  ist  eine  lilol'se  S|ie(  iikition,  und  ohne  Zweifel 
ist  man  l)is  zn  der  dritten  Potenz  der  ersten  geraden  und  nnge- 
radeii  Zahl  fortgegangen,  \veil  die  Seele  ja  ebenfalls  bis  in  die 
Körper  vordiingen  niufs. ')  Hier  sind  folgende  doppelte  Inter-77 
valle:  1:2,  2:4,  4:8,  nnd  dreifache  1  :  ;^,  3:9,  9:27-  Ks 
sollen  die  zwisclien  jedes  derselhen  fallenden  harmonischen  und 
ai'iihmelischen  mittleren  l'rojxirtionalen  gefmiden  werden.  Man 
ni'hnK!  daher  zur  Vermeidung  der  Brüche  die  Einheit  zu  384  an, 
tmd  verfahi'c  nach  den  oben  angegebenen  Salzen,  so  finden  sich 
folgende  Zahlen: 

rtoppelte  Intervalle. 
1:2)       384.       512.       576.       768- 
2:4)       768.     1024.     1152.     1536- 
4:8)     1536.     204S.     2304.     3072. 

Dreifach  e  Intervalle. 
1:3)       384.       576.       76S.     1152. 
3:9)     1152.     172S.     2304.     3456. 
9:27)    3456.     5184.     6912.  10368. 
Durch  diese  Proportionalen  nuils  nun  dem  Obigen  nacb  jedes 
dop[)elte  Intervall  in  Diatessaron,  Ton,  Itiatessaron  zerlheilt  wor- 
den sein;  jedes  dreifaciie  aber  in  Dia[ieute,   Diatessaron,  Diapente. 
Dieses  deutet  I'hüon  auch  an.    Sun  sollen  alle  Inlervalle  Diatessaron 
(IV3)  ausgefüllt  werden  mit  iV;,    oder  Tonen.     Hier    verschweigt 
Piaton,  dai's  zuerst  die  in  den  dreifachen  Intervallen  gcfniulenen 
l'/a  oder  Diapente  ausgefüllt  werden   iinissen  mit  Diatessaron  und 
Ton,  was  sich  aber  von  selbst  verstehl.      Hierdurch  entstehen  fol- 
gende   Zahlen   in    den    dreifachen    Intervallen:    384.     512.      576. 
768.     1024.     1152.      1536.     1728.     2304.    3072.    3456.    4608. 
5184.     6922.     9216.     1036S.     Nun    fülle    man    alle    Diatessaron  78 
mit  Töiu'u    ans;     auf  jedes    geben    zwei    Töne,     und    ein    l.inuna 
bleibt  von  256:243,  wie  Plalon    es  bestimmt.')      Hierdurch  eut- 


1)  Die.se  scli.irfsiniiige  Bemei-kung  geliöit  dem  Adrastos  bei  'i'heou 
Musik  S.  98.  Proklos  znm  Tim.  III,  S.  192.  Vergl.  Meibom  zum  Euklid 
S.  51  f. 

2)  Foikel  Ge.scb.  d.  Mus.  Bd.  I,  S.  362  int  also,  wenn  er  die  Er- 
findung des  Verhältnisses  des  Limma  dem  Euklid  zuschreibt. 
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stehen  in  den  doppelten  Intervallen  die  Zahlen:  3S4.  432.  486. 
512.  576.  64S.  729.  76S.  564.  972.  I(l24.  1152.  1296. 
1458.  1536.  1728.  1944.  2048.  2304.  2592.  2916.  3072. 
Ferner  in  den  dreifachen:  384.  432.  486.  512.  576.  648. 
729.  768.  864.  972.  1024.  1152.  1296.  1458.  1536. 
1728.  1944.  2187.  2304.  2592.  2916.  3072.  3456.  3888. 
4374.  4608.  5184.  5832.  6561.  6912.  7776.  8748.  9216. 
10368.  So  sind  im  Ganzen  35  ZifTern  entstanden.  Das  Ver- 
hältnifs  der  29ten  zur  30ten  ist  ein  Ton.  Man  hat  aher  die  Zahl 
6144  eingeschaltet,  weil  sie  als  rsTQaxig  diu  TTaöcov  wichtig  ist. 
Hierdurch  freilich  ist  eine  Apotome  geworden  6144  :  6561 ,  dii' 
auch  schon  da  ist  in  dem  Vorhergehenden  204S :  21S7.  So  liahen 
wir  dann  36  Ziflcrn;  eine  Zahl,  welche  vorzüglich  wirksam  und 
von  Einigen  sogar  als  Summe  der  Tetraktys  gesetzt  ist. ')  Und 
auf  diese  Weise  findet  man  folgendes  Diagramm,  welches  das 
acht  Platonische  ist. 


1}  Nikomacbos   Harmoii.  II,    S.    41    uiul    uii.sere    erste   Anmerkung' 
S.  54.  [143.] 
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80  Die  Siiinnii;  der  (Jliciler  ist  1 14695,    «io  sie    auch    dor  Ln- 

krcr  aiigieiit,  das  System  al)t!r  niclit  das  iiiivcräiuli'rlidic,  soiuIitii 
eiu  anderes  ri'iii  aus  der  Tetraklys  iMilsi)iingoudcs  mittelst  der 
rropnrtiouaieii :  und  die  Folge  der  Intervalle  ist  mit  INotliwendig- 
keit  hestiniint  durch  die  Wurzeln  derselhen,  indem  im  Doppelten 
das  Diapeiile  vor  Diatessaron  hergeht  gegen  das  Tii'i'e,  2.  3-  4; 
und  iui  dreifachen  das  Diapason  vor  Dia])ente,  1.  2.  3,  im  I>ia- 
penle  alier  Diatessaron  vor  dem  Ton  (i.  8-  9-  und  im  Diatessaron 
die  beiden  Töne  vor  dem  lialheu  Ton  192.  21G.  243.  250').     Das 


1)  Einiges  üliergehe  ich  als  umvcseutlich,  z.  B.  ol)  etliche  der  Alten 
die  Zahlen  mit  Recht  nacli  einem  spitzen  Winliel  ordnen;  und  warum 
Piaton  die  9  vor  die  8  gestellt  hat.  Nur  Folgendes  mag  noch  bemerkt 
werden.  Es  findet  Uneinigkeit  darüber  statt,  ob  das  Diagramm  36  oder 
34  Glieder  habe.  Der  Verfasse!'  der  Schrift  von  der  Weltseele  und  der 
Natur,  welche  dem  Lokrer  Timaeos  untergeschoben  worden,  erkennt 
(S.  96  B)  36  Glieder  an,  sicher  dieselben  wie  die  unseres  Diagramms, 
sodafs  auch  die  zwei  Apotomen  dadurch  anerkannt  sind;  wobei  es 
gleichgültig  ist,  ob  das  mit  unserem  Diagramm  übereinstimmende  Dia- 
gramm der  3G  Glieder,  welches  K.  Fr.  Hermann  wieder  in  den  Text  des 
Lokrers  gesetzt  hat,  in  denselben  gehört  oder  nicht:  wiewohl  ich  über- 
zeugt bin,  dafs  es  nicht  hineingehört,  und  auch  die  Worte:  Tai  äi  äi- 
aiQiaisg  avtcti  fjri  jiVQiäSsg  la  ä  %  c^e  zu  tilgen  sind.  Dieses  Dia- 
gramm von  36  Gliedern  halte  ich  für  das  acht  Platonische,  welches  dem 
Verfasser  der  Schrift  des  angeblichen  Lokrers  durch  Ueberlieferung 
gegeben  war.  Er  ist  älter  als  Proklos  und  andere  Ausleger  des  Timaeos, 
und  verdient  daher  vorzügliche  Berücksichtigung.  Proklos  z.  Tim.  III. 
S.  198  dagegen  construirt  nur  34  Glieder,  indem  er  die  Apotomen 
nicht  anerkennt:  denn  I'laton  erwilhue  die  Apotome  nicht,  und  sie  ge- 
höre nicht  in  das  diatonische  Geschlecht.  Diese  Gründe  sind  aber  ohne 
Kraft.  Piaton  erwähnt  nur  die  Intervalle ,  mittelst  welcher  die  Aus- 
füllung gemacht  wird,  von  den  kleineren  den  Ton  und  das  nach  Weg- 
nahme der  Töne  übrig  bleibende  Limma;  durch  diese  allein  nehmlich 
wird  die  Ausfüllung  gemacht  sowohl  der  doppelten  als  der  dreifachen 
Intervalle,  ohne  Zuziehung  der  Apotome,  welche  nur  secundär,  Kard 
avußfßtjY.ös,  entstellt  durch  die  Verschmelzung  oder  Verbindung  der 
doppelten  und  dreifachen  Intervalle.  Die  erste  Apotome  ist  die  wur- 
zelhafte 2048:2187.  Die  Ziffer  2048  entspringt  durch  die  Ausfüllung 
eines  doppelten,  die  Ziffer  2187  durch  die  Ausfüllung  eines  dreifachen 
Intervalls;  indem  nun  beide  Ziffern  zusammengestellt  werden,  entstellt 
die  Apotome,  ohne  dafs  von  dieser  in  der  Ausfüllung  Gebrauch  ge- 
macht wäre,  so  dafs  Piaton  sie  gar  nicht  zu  erwähnen  hatte.  Die 
zweite  Apotome  ist  das  dreifache  der  ersten  6144:0.")61.  Die  Ziffer  6561 
ist  durch  die  Ansfüllmig  des  dreifachen  Intervalls   oliiu'  Zu/.ielmng  der 
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enlslaiulene  Geschlecht  isl  T»i;iloiiüii  synloiiou,  das  Diapason  aher 
nach  Dorischer  Toiiait  ciiigelheill,  Mrlche  l'iir  die  würdigste  und 
beste  gilt.     Folgeiule  Töne  also  machen  den  Anfang: 


Apotome  entstanden;  lUe  Ziffer  6144  aber  ist  das  Schlufsglied  des  vier- 
ten Diapason  (3072:6144),  also  ans  den  doppelten  Intervallen  entnom- 
men; indem  nun  diese  beiden  Ziffern  zusammengestellt  werden,  entsteht 
die  zweite  Apotome.  Hierbei  bleibt  nur  die  Schwierigkeit,  dafs  ein 
viertes  doppeltes  Intervall  (8:16=3072:6144)  von  Piaton  nicht  ange- 
geben, also  die  Ziffer  6144  nicht  motivirt  ist,  sondern  die  doppelten 
Intervalle  mit  3072  abschliefsen.  Ein  Zusammentreffen  mehrerer  Um- 
stände mag  aber  die  Einfügung  der  Ziffer  6144  veranlafst  haben.  Erst- 
lich war  sie  wichtig  als  das  Schlufsglied  von  Tetrakis  diapason;  zweitens 
war  die  Zahl  der  Glieder  35,  die  durch  die  Ausfüllung  der  drei  doppel- 
ten und  der  Irei  dreifachen  Intervalle  entstanden  war,  keine  befrie- 
digende, wohl  aber  die  Zahl  der  Glieder  36;  drittens  mufste  es  ange- 
messen scheinen,  wenn  einmal  die  Apotome  2048:2187  entstanden  war, 
auch  die  vei'dreifachte  6144:6561  eintreten  zu  lassen,  deren  zweites 
Glied  6561  durch  die  Ausfüllung  schon  gegeben  war.  Dafs  Piaton  in 
einer  so  summarisch  gehaltenen  Angabe  der  Entstehung  der  Harmonie 
die  Einfügung  der  Zift'er  6144  ausdrücklich  hätte  angeben  müssen, 
kann  man  nicht  behaupten;  er  pflegt  in  solchen  Dingen  manches  vor- 
auszusetzen. Auf  diese  Weise  sind  also  die  Apotomen  entstanden.  Be- 
trachtet man  dagegen  die  doppolten  und  die  dreifachen  Intervalle  jede 
von  beiden  für  sich,  so  verschwinden  die  Apotomen.  Dem  Proklos  da- 
gegen verschwinden  sie  auf  andere  Weise,  die  aber  ungerechtfertigt 
ist:  er  läfst  nehmlich  die  Ziffern  2187  und  6561  aus,  die  durch  die 
regelrechte  Eintheilung  der  dreifachen  Intervalle  geradezu  gegeben 
sind.  Diese  Auslassungen  entstehen  dadurch,  dal's  er  zweimal  in  den 
dreifachen  Intervallen  unrichtig  ausgefüllt  hat.  In  dem  Intervall  3:9  = 
1152:3456  liegt  zwischen  den  beiden  Diapente  das  Diatessaron  1728: 
2304;  dies  ist  nach  der  regelmUfsigen  Folge  von  Ton,  Ton,  Limma  so 
auszufüllen:  1728.  1944.  2187.  2304;  Proklos  dagegen  füllt  nach  der  Folge 
Ton,  Limma,  Ton  durch  1728.  1944.  2048.  2304,  in  Uebereinstimmung 
mit  der  Gliederung  des  doppelten  Intervalls,  und  verliert  dadurch  die 
Ziffer  2187.  Auf  dieselbe  Weise  mufs  in  dem  Intervall  9:27=3456: 
10368  das  zwischen  beiden  Diapente  liegende  Diatessaron  5184:6912 
durch  Ton,  Ton,  Limma  mit  5184.  5832.  6561.  0912  ausgefüllt  werden, 
als  den  dreifachen  der  entsprechenden  Glieder  des  Intervalls  3:9  =  1152  : 
3456;  Proklos  dagegen  füllt  auch  hier  nach 'der  Folge  von  Ton,  Lim- 
ma, Ton  durch  5184.  5832.  6144.  0912,  und  verliert  dadurch  die  Ziffer 
6561.  Der  zweite  Einwurf  des  Proklos,  im  Diatonon  komme  eine  Apo- 
tome nicht  vor,  erledigt  sich  ganz  kurz  ans  dem  gesagten,  dafs  die 
Apotomen  nur  durch  die  Verschmelzung  der  doppelten  und  dreifachen 
Intervalle  entstanden  sind,  und  wenn  diese  beiden  an  sich  betrachtet 
werden,  die  Apotomen  verschwinden. 

11* 
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384     A'ifr»;  dif^evy^h'cov 

432     IJc(Qav})r)]  SLS^evy^iävav 

486     TQitrj  ÖLslsvy^ivav 

512     IlKQK^ear] 

576     Miat] 

648     Ai%av6g  ^iacov 

729     UaQVTtdtrj  ^sGav 

768    'Tjtkt}]  ftiöov'). 
81  Dieses  sind  zwil  gctionnle  TilraLliordu;  das  zweile  und  drille 

sind  verbundene,  das  drille  und  vierte  getrennte,  das  vierte  und 
fünfte  verbundene,  \venn  man  das  fünfte  von  1536  bis  2(J48. 
aber  getrennte,  wenn  man  es  von  1728  bis  2304  reelmet.  In 
jenem  Falle  sind  das  fünfte  und  sechste  getrennte,  in  diesem  ver- 
bundene. Getrennte  sind  das  sechste  und  siebente;  das  siebente 
und  achte  sind  verbunden,  nenn  dieses  von  4608  bis  6144,  ge- 
trennt, wenn  es  von  5184  bis  6912  genommen  Avird.  Geschieht 
jenes,  so  trennt  man  das  aclite  und  neunte;  geschielit  dieses,  so 
weiden  sie  verbunden.  Nach  dem  neunten  bleibt  ein  Ton  übrig. 
Dieses  ist  die  unsterbliche,  übersinidiehe  Ilarniduie  der  Zahlen 
oder  Ideen,  nicht  zu  verwechseln  mit  der  verhallenden,  weichte 
mit  dem  Instrumente  zerbricht  und  in  den  Staub  getreten  wird; 
,,die  Seele  aber,  unsichtbar,  'riicil  habend  au  dem  Verstauch;  und 
der  Harmonie  der  übersinnlichen  und  ewigen  Dinge,  ist  durch 
deu  besten  die  beste  geworden   der   Gewordenen"-).     Nach    dem 


1)  Auch  dafs  das  Diapason  Doriscli  gethoilt  sei,  d.  h.  vom  Ilolieu 
zum  Tiefen  durcli  Ton,  Ton,  Limma,  Ton,  Ton,  Ton,  Limma,  cr- 
sclieint  als  allgemein  gültig  für  das  Diagramm  nnr,  wenn  die  doppel- 
ten und  dreifachen  Intervalle  gesondert  worden.  Von  1  :2  =  .'J84:7G8, 
von  2:  4  =  768:  lö;!6  ist  je  ein  Dorisches  Diapason;  von  4:8=1530:3072 
gleichfalls,  wenn  das  Glied  2187  ausgeworfen  wird,  ^welches  au.s  einem 
dreifachen  Intervall  stammt:  denn  2048:2304  ist  dann  ein  Ton.  Von' 
den  dreifachen  Intervallen  ist  das  erste  1 :3:=i.384: 1152  ein  Dorisches 
Diapason  mit  dem  ersten  Diapeute  eines  damit  verbundenen,  was  ohne 
weiteres  aus  dem  Diagr.itmm  erhellt.  Das  zweite  dreifache  Intervall 
1152:3456  ist  ebenso  bescliaffen,  wenn  die  Ziffer  2048  ausgeworfen  wird, 
die  aus  einem  doppelten  Intervall  stammt;  denn  1944:21.'<7  wird  alsdann 
Ton.  Ebenso  das  dritte  dreifaclic  Int.n-vall  9 :27=;i  156: 10368,  wenn 
die  Ziffer  6144  ausgeworfen  wird,  die  nicht  aus  dem  ilrcil'ailien  Inter- 
vall entstammt;  denn  5832:6.561   ninl  dann  Ton. 

■2j  Tim.  S.  37  A. 
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I'toleuiaeos ')  ist  die  Ihiniimiio  den  iiatiirlichcii  iiinl  i'\\i^(,'ii  Wesen 
die  Ursache  dos  Widillicsicliens,  und  er  beweiset  unsrüiiilicli'-), 
dal's  sie  allen  vollkoriiiucnerii  und  verni'inrtigei'n  Naturen  ciu- 
wolnie  wegen  der  lugeutlüinilichlicit  ihres  Werdens-*),  und  dafs82 
dieses  zuniid  hervorliete  iu  di'u  nienschUchen  Scehii  und  liiiinu- 
lisclien  Itewegungen,  auf  welche  lieide  auch  Plalon  jene  heson- 
ders  anwendet').     Darum  heilst  die  Telraktys 

Jene  der  ewigen  Welt  Urwurzehi  enthaltende  Q'iclh' ; 

darum  hewahrct  sie  den  Schlüssel  der  Natur^);  und  sie 
ist  ohne  Zweifel  diejenige,  wiewohl  der  Ausdruck  undeutlich  ist, 
dmch  welche  dem  Verfasser  der  Epinomis'')  „nach  jeder  Analo- 
gie, Cicschlecht  nud  Gattung  die  ganze  Natur  abgehihlet  wird", 
^uu  verstehen  wir  den  |(ythagorisirenden  Ori)hikei-,  wenn  er, 
nachdem  er  den  ApoUon  als  ürhebei-  der  Weltharmonie  geprie- 
sen, also  singet'): 

Darum  nennen  dir  auch  den  Namen  die  Stcrbliclicn  König 
Pan,    den    dopiielgehörnclen   Gott,    der    den   sausenden   Wind 

schickt. 
Weil  du  jenes  der  Welt  Fürni  prägende  Siege]  howalirest. 

So  entstand  auch  die  moralische  Harmonik,  welche  wir  in  den 
Pythagoreern,  im  Piaton,  hei  Ptolenuieos,  Aristides  Ouintilia- 
mis,  unter  den  Neuern  noch  hei  Kepler  und  Ehrhard  \\'eigel*)83 
finden;  so  die  dunkle  Geburtszahl  im  Platonischen  Staute,  wovon 
oben")  die  Rede  war.  Und  während  die  Alten  in  vielen  Dingen 
harmonische  Intervalle  sahen,  in  welchen  bisher  keine  vor  Augen 
oder  Ohren  gekommen  sind,  haben  sich  wenigstens  in  den  Farben, 
wo    sie    gewisse  Verhältnisse   dieser   .\rt,    wie   auch   in   den  Ge- 


1)  Harmonik  III,  3.  S.  233,  eine  vortreffliche  Stelle. 

2)  Ebendas.  III,  4. 

3)  /^la  trjv  olKCiÖTrjza  r^g  yivsascog. 

4)  Auf  erstere  Tim.  S.  41  D. 

5)  ^vascog  kXsiSovxos  wird  sie  von  den  Pythagoreern  genannt. 

6)  S.  990  E.     Vergl.  Nikomachos  Harmon.  II,  S.  41. 

7)  Hymn.  XXXIV,  üi. 

8)  Von  diesem  s.  Meiners  Gesch.  d.  Wiss.  B.  I,  S.  559  ff. 

9)  S.  43  f.  [136.] 
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scIinirickiMi,  M'iiiiullii'lcii 'l,  liariiiuiiisL'lii;  liitcriiillc    uiul  /.war  ilia- 
(oiiisclii'ii  ("icsclileclites  nach  einigen  besüUigt'-). 

Wir  lialien  bereits  gesagt,  ilals  die  Ilaiiptanwendung  der 
ganzen  J>elire  anf  das  Weltall  gemacht  wird,  welchem  ja  die  AVelt- 
seclc  und  fülglich  auch  dieses  Zahlensystem  cinwohiiel.  Wer  zu- 
erst unter  den  Hellenen  das  Universum  mit  Saiten  bespannt  und 
in  den  verworrenen  Kreisen  desselben  die  Harmonie  der  ewigen 
Vernunft  erkannt  hat,  wciCs  ich  nirlit  anzugeben;  aber  eine  Ifaiipt- 
lehre  war  diese  des,  wie  in  so  einlachen  Zeiten,  nicht  gemein 
erleuchteten  Pythagoras;  der  grofse  Weltaccord  werde  aber,  soll 
er  geglaubt  haben,  von  unsern  Ohren  nicht  gehört,  weil  wir  von 
Jugend  auf  daran  gewöhnt  wären ^).  Im  Ersteren  mag  ich  gerne 
84  den  hohen  Sinn  des  Mannes  liewundern,  doch  nicht  mit  Andern 
in  Letzterem  den  Scharfsinn,  wiewohl  er  immer  gröfser  ist,  als 
der  eines  Mannes,  welcher  aus  dem  Mchthören  eines  Tones  die 
Nichtigkeit  der  neuen  Wcltordnung  folgert;  ja  ursprünglich,  glaube 
ich,  war  die  Meinung  nicht  die,  als  entsliinde  ein  wirklicher 
Klang,  der  in  unser  Olu'  Innte  und  sinulicii  wäre,  sondern  es 
sollte  wohl  damit  ausgesprochen  werden,  wie  das,  was  in  der 
begrenzten,  engen  Erdenvvelt  sich  als  Ton  bricht,  dem  Verhält- 
nisse nach  das  Gleichnamige  oder  Verkleinerte  sei  der  im  Welt- 
all als  übersinnlicher  Ton  uiul  Bewegung  lebendigen  Zahl;  aber 
ausgesprochen  in  einem  kolossalen  Bilde,  damit  durch  der  l'lian- 
tasie  Erregung  der  im  Sinnlichen  Befangene,  nur  den  hörbaren 
niomentaneu  Ton  mit  leiblichen  Ohren  Auffangcnile,  hinaufgeführt 
würde  zu  dem  höheren  Vernehiiien  eines  unsterblichen  Wohl- 
lautes mit  dem  innerlielien  Olir  eines  göttlichi'u  Sinnes;  wie 
Piaton  im  zehnten  Buche  des  Staates')    in  jenem  erhabenen  My- 


1)  Aristoteles  von  der  Empfindung  Cap.  3.  [S.  439  h  25  ff.]  4.  [S.  .442  a 
13  ff.] 

2)  Ausführlich  spricht  davon  l'rcvost  bei  Gelegenheit  nn.serer  Stelle. 
Er  möchte  auch  die  Anwendung  auf  das  Weltsystem  rechtfertigen,  und 
Wahrheit  in  den  Tlieorien  der  Alten  entdecken;  aber  wie  geht  er  zu 
Werke ! 

3)  Aristoteles  vom  Himmel  11,  9  |S.  290  V>  24  ff.]  und  hierzu  Sim- 
plicius  Fol.  113.  Cicero  Somn.  Scip.  r>,  (18).  PHuius  Naturgesch.  II,  22, 
20,  84. 

4)  S.  C16  I)  ff.     Aus  dieser  Stelle  und  Kpinom.  S.  987  A  tV.  ist  auch 
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tlios  von  der  \Vulli>nlimiig;  SireruMi  und  Cniisnuaiizcii  filiUicn 
läfsl,  inificiiclilct  i'V  liier,  wo  er  tlio  flljslcricn  der  INaliu'  inivcr- 
liidUt'i-  ollcnbaicn  will,  niu'  von  Zaidcnverhältiiisscn  s|iri(lil.  Oli 
vor  l'ytliagoras  in  den  Cielieinniissen  der  Hellenen  die  Lehre  be- 
wahrt wurde,  niöchlc  nieht  leicht  zu  hestimmen  sein;  denn  höher srj 
als  in  die  Attische  Zeit  der  Griechiächen  Cultnr  reichen  dit; 
Zeugnisse  l'ür  dicsellic  in  Bezug  auf  die  Mysterien  nicht,  sondern 
die  einzigen  Spuren  linih^  ich  von  den  Dacchischen  hei  Sophokles  und 
von  den  Orphischen  hi  den  llynnicu ').  Doch  kehren  wir  zuiück, 
iMu  in  der  Ifanptsache,  mit  Umgehung  des  mehr  Astronomischen 
als  Harmonischen,  noch  zu  erliaitern,  auf  welche  Weise  unserem 
Verfasser  die  Harmonie  der  Sphären  sich  darstelle. 

Die  folgenden  Worte  des  Timaeos-)  lauten  so:  „Und  das 
Gemische  nun,  wovon  er  dieses  wegnahm,  war  also  sclion  ganz  ver- 
braucht. Dieses  ganze  Gefüge  daher  in  zwei  Theile  der  Länge 
nacli  spaltend,  die  Äfitlc  verknüpfend  in  beiden  der  Mitte  wech- 
selsweise, wie  ein  x  '^'c  zucinanderbringcnd,  krünnnete  er  in  einen 
Kreis,  sich  selbst  und  untereinander  sie  zusammenbindend  auf 
der  entgegengesetzten  Seite  der  Zusammenfügung;  und  mit  der 
auf  "(lieselbige  Weise  und  in  Dcmselbigen  unu-ollenden  Bewcgmig 
umfafste  er  rings  dieselben,  und  den  einen  der  Kreise  machte 
er  äufserlich,  den  andern  innerlich.  Die  äufsere  Bewegung  nun 
sprach  er  der  Natur  des  Selbigen  zu,  die  innere  der  des  Andern; 
die  des  Selbigen  trieb  er  der  Seite  nach  gegen  die  Rechte 
um,  die  des  Andern  nach  der  Diagonalen  zur  Linken  hin.  Das 
Uebergewicht  gab  er  der  Bewegung  des  Selbigen  und  Gleichen; 
denn  Eine  liefs  er  dieselbe  ungespalten;  aber  die  innere  sechs- 
fach spaltend  in  sieben  ungleiche  Kreise  nach  jedem  Abstände  §6 
des  Doppellen  und  Dreifachen,  von  beider  jedem  waren  es  drei, 
befahl  er,  dafs  zwar  entgegengesetzt  einander  die  Kreise  gehen 
sollten,  an  Geschwindigkeit  aber  drei  gleich,  die  viere  aber  ein- 
ander und  den  dreien  ungleich,  doch  vcrhällnifsmäfsig  sich  um- 
drehend."    Zwei  gerade  Linien   also  schneidet  er  aus  der  einen, 


die  Platonische  Ordnung  der  Planeten,    die    unten  befolgt   wird,    ge- 
nommen.   Letztere  Stelle  mufs  indefs  bedeutend  anders  fjelesen  werden. 

1)  Soph.  Antig.  lliü  ff.  und  Scliol.,  Orph.  Hymn.  XI.  XXXIV. 

2)  S.  36  B. 
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uiul  M'iliiiitlfl  sie  in  Guslail  diii's  /,  uoiuiiln  niiin  niclii  die 
Figur  X,  sdiidi  rii  dii'  vL-iscliraiikte  X  (lenken  mufs;  denn  nielils 
Anderes  deiilel  er  an,  als  die  iwe'i  unicr  einem  seliiefen  AVinkel 
sich  seinieidenden  Kreise  der  Kklij)(iU  und  der  tägliclien  Bewegung 
des  Fixstcniliimnicls  oder  des  Aequalors  inil  seinen  Parallelkrei- 
scn  unidieAxe;  welche  letztere  einrörniige  Bewegung  die  Bahnen 
der  Ekli|)tik  unischliefst  und  hehen-schet,  indem  diese  seihst 
sich  mit  jeuer  umdrehl.  Der  Aequator  geht  reclits,  der  Zodia- 
kos  aher  links,  weil  das  Rechte  ist  das  Selbige,  das  Linke  das 
Andere');  jener  nach  der  Seite  eines  in  den  lü-eis  heschriehenen 
Viereckes,  als  dem  Geraden  und  Rationalen  in  gerader  Richtung, 
dieser  nach  der  Diagonalen  als  dem  Ungeraden  und  Irrationalen, 
in  schiefer-).  Unrichtig  nähme  mau  das  Drehen  xatci  ttIevqccv 
von  dei'jenigen  Bewegung  des  Kreises,  wodurch  eine  Kugelllache 
beschrieben  wird,  und  das  xara  diäfiergov,  worunter  I'laton 
fast  iumier  die  Diagonale  versteht^),  als  die  Umwälzung  des 
ST  Kreises  in  der  Riclitung  seines  Durchmessers,  so  dafs  er  iunner 
eine  Kreislinie  behält'').  Jene  sieben  Kreise  des  Thierkreises  sind 
nun  die  l'lanetenhahnen^).  Ihnen  gehören  ;ui  die  sieben  Zahlen 
der  Tetraktys.  So  entsteht  folgende  Scale  der  Planeten,  welche 
ilire  Distanzen  \on  der  Erde  anzeigt,  wie  die  Platonischen  Stellen 
deutlich  beweisen : 

1  3)    NtJT)]  VTtSQßolaicüv  'TTceQAvdi'ov  rQ6:jtov 

2  0  MsGt]  'TTtsQlvdiov  rgoitov 

3  ?    'Txätav  didzovog  'TjtfQP.vdiov  tqÖtcov 

4  2    TlQogkmßavimsvog  'TTtSQ^vd'öov  tqÖtiov 

8  c?   IlQoglatißavü^iifOs  'TnofpQvyCov  tqÖtiov 

9  2|.    nQOsXafißttvö^evog  'I'noöcoQÜov  TQÖnov 
27  t) 


1)  Proklos  zum  Tim.  III,  S.  220.  V,  S.  3U.  Vei'gl.  Aii.stoteles  Me- 
taphys.  I,  5.  [S.  98G  a  22  ff.] 

2)  Dieses  ist  trefflich  erörtert  aus  sicherlich  iicht  Pytliaporisclier 
und  Platonischer  Philosophie  ilcr  Geometrie  von  l'roklos  zum  Tim.  lll, 
S.  220  f.   [Vgl.  kosm.  Syst.  des  Piaton  S.  25  ff.   1.52.  | 

3)  [Vgl.  de  Pliilojiica  corporis  muiidani  fahrica  S.  XXII.  Anm.  **). 
kosm.  System  des  Platou  S.  25  ff.  151  f.] 

4)  Vergl.  Theon  Arithmetik  S.  61.  [kosm.  System  des  Piaton  S.  26.] 

5)  Tim.  S.  38C.  [Vgl.  Martin  Etudes  sur  le  Timee  de  Piaton  II.  S.64, 
kosm.  System  S.  .^6  f.] 
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wclrliciii  keine  Saile  vcryliclicii  wcidfii  kiiiiii,  il;i  (Lis  gröl'ste  Sy- 
sleiu,  il:ij  der  fünrzeliii  ToiKii-tcii,  ucldies;  selljsl  ersl  so  neu  isl, 
1111(1  wornacli  die  librigcii  Töne  angegelien  sind,  nur  Tpii,'  äic: 
TcecGcäv  und  einen  Ton,  also  9:1  umfafst').  Dieses  ist  iiiilefs 
nur  eines  der  vielen  Systeme  der  S])Ii;irenIiarnionie;  dalicr  ^vill 
ieli  von  den  andern  alten  die  mir  gegenwärtigen  lieii'iigcn. 

Das  einfachste  und  sicher  älteste  ist  ein  von  liiiliiald'-)  dem 
l'ythagoras  zugeschriehenes : 

,p  j    57G  3)  A>iT);  avvt]^[iBvc)v  88 

G4S    ?  naQavijTtj  Ovvrjfifitvav 

729    2   Tgirt]  (jvvrjfi^dvav 
';^"""'''-  I  768  0  Msan 

I   864   c?   AiXttvog  ^itGcov 

f   972    4  TlKQVTcdryi  ^isöcov 

Limma.   j,.,.,    ^  ,„    , 

11024   T'    TTtatr]  fieörax'. 

Das  Ciunze  herulit  aui'  dem  Nikomachos''),  wo  diescihcn  Saiten 
ohne  Angabe  der  Tetracliorde  sind,  weil  in  so  frühen  Zeiten, 
als  dies  fallen  soll,  die  Tetracliorde  noch  keine  Namen  hatten. 
Die  angegebenen  sind  indefs  richtig  dieselben,  welche  die  ältesten 
Musiker  kannten^).  Das  System  besteht  aus  zwei  verhuiuleneii 
Tetracborden,  ist  also  nichts  als  ein  zweimal  Diatessaron  umfas- 
sendes Heptachord  *)    und   möchte   folglicii  dem  Pythagoras  nicht 


Ton.        I     ^^ 
)  729 


1)  S.  oben  §.  XVII.  S.  76.  [158.]  [Nach  dem  dort  g'esagten,  luad  nach- 
dem icli  hier  wiederholt  habe,  dals  das  System  der  fünfzehn  Tonarten  „so 
neu"  sei,  versteht  es  sich  von  selbst,  dafs  ich  die  eben  angegebene 
Benennung  der  sechs  ersten  Töne  nicht  so  meine,  als  ob  Piaton  sich 
ihrer  bedient  habe.  Ich  wollte  die  Töne  nach  Griechischer  Terminologie 
benennen;  dies  ist  aber  nur  möglich  nach  dem  System  der  fünfzehn 
Tonarten,  und  selbst  nach  diesem  nur  von  1 — 9.  Diesen  Zweck  meiner 
Darstellung  haben  einige  Ausleger  des  Timaeos  verkannt,  welche  Su- 
semihl  durch  eine  Anmerkung  zu  seiner  Uebersetzung  des  Timaeos  S. 
738  f.  belehrt  hat.] 

2)  Zum  Theon  S.  279.  Daraus  hat  es  offenbar  Vossius  von  den 
math.  Wiss.  c.  XX.   §  3. 

3)  Hannen.  I.  S.  6  f.  II,  S.  33  vergl.  Meibom  S.  .57. 

4)  S.  oben  §.  XIII.  S.  61  fl".  [145  ff.]  Das  Nähere  s.  in  der  Beilage 
am  Schlufs  dieser  Abhandlung  S.  175  ff. 

5)  S.  ebeudas. 


170 

liiylii  li  liciL;('li'j;l  «cnlcii,  da  dicsui'  yciMili'  das;  ein  Mdli's  lliapa- 
soii  liildiiidi'  Sysiciii  stall  zweimal  Diatcssarou  geliildcl  li.iln'ii 
soll.  Weilläul'liger  iiiufs  ich  sein  lid  einem  andern  Systeme,  wel- 
ches I'Iinius  der  ältere  dem  Pylliagoras  zueignet  und  nach  den 
Worten  des  Originals  so  erläutert'):  Sed  Pythciyoras  inlcrdum 
ex  tnnsica  ratione  appellat  tmnim,  quantum  absit  u  terra  luna. 
Ah  ea  ad  Mercurium  spalü  eius  dimidhim ,  et  ah  eo  ad  Vener em 

^^fere  tanttindeni;  a  qua  ad  solem  sescuplum,  a  solc  ad  Martern 
tonum,  id  est  quantum  ad  lunam  a  terra;  ah  co  ad  lovem 
dmldhtm,  et  ah  eo  ad  Salurnum  dimidium,  et  inde  sescuplum 
ad  Signiferum.  Ita  Septem  tonos  e/'/hi,  quam  diapason  harmo- 
niam  vocant ,  hoc  est,  universitatem  concentus.  Hierin  hat  Plinius 
geringe  harmonische  Kenntnisse  gezeigt;  denn  weder  konnnen 
sieben  Töne  heraus,  sondern  nur  sechs  und  zwei  Limmata,  noch 
machen  sieben  Töne  Diapason,  sondern  fünf  Töne  und  zwei  Lim- 
mata. Das  Mafs  des  Tones  von  der  I'ürdc  zum  Moudc  nahm 
Pythagoras  nach  Plinius'-)  zu  126,000  Stadien.  Das  ganze  System 
ist  Diapason  und  ein  Ton;  denn  die  Intervalle  sind:  ein  Ton, 
ein  halber,  nehmlich  ein  Limma;  dann  fere  tantxmdem ,  das  ist 
ein  gröfserer  Hulbton  oder  Apolome;  dann  sescuplum,  also  ein 
Trihemitonium:  welches  zusammen  Diapeute  ist;  dii'  folgenden 
Intervalle  sind  aber  wieder  dieselben,  uiul  das  Ganze  ist  also 
zweimal  Diapeute,  oder  Diapason  und  ein  Ton.  Ein  enharmoni- 
sches  System  von  gleichem  Umfange  erwähnt  .\ristides'*).  Das 
Geschlecht  ist  das  Chroma  syntonon  und  zwar  Dorischer  Tonart, 
wenn  mau  den  ersten  T(m  abr(!chnet ;  (ian)it  aber  die  Forlscbrei- 
luug  desselben  nidit  verkehrt  sei,  nmfs  man  den  höchsten  Ton 
dem  Fixsternkreise   oder,   was   in   dieser  Beziehung   einerlei    ist, 

90  (li'Mi  Zodiakus  (S),  den  üefslcu  di'ui  Monde  geben,  wie  Viele  aus 


1)  Naturgesch.  II,  22,  20,  84. 

2)  Ebendas.  21,  19,  83. 

3)  Musik  I,  S.  21.  [Bei  Favonius  Eiilogius  in  Somii.  Scip.  S.  411 
Oiell.  (Cic.  13(1.  V,  1.)  ist  das  bei  Plinius  vorkommende  System  auf 
Diapason  reducirt,  indem  das  letzte  Intervall  nur  ein  llalbton  ist.  In 
dieser  Gestalt  ist  es  das  fälschlich  so  genannte  Heptacliord  des  Alexan- 
der (Meinekc  Anall.  Alexandr.  S.  372  f.  Martin  zu  Theou  Astronom. 
S.  358  IV.  und  Theon  selbst  e.  1.")).] 
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li'iclil  lii'gi'cilliclii'ii  (Iruiiili'ii  lli.ilcii');  iiml  (l.iiiiil  iiiiii  ilii'  Hisliiii- 
zcu  von  (liT  I'j'di'  ziiylcicli  in  den  Ziilili'ii  iiiis^edniclil  .scii'ii,  \\n\l'^ 
mau  dem  tid'sU'ii  Ton  die  kicinsle,  dem  iiöelislen  aber  die  ynil'sle 
Zahl  Jieifügeii^).  So  oiitsleht  folgende  Scale,  wfilclie  jedoch  als 
neunsaitig  wieder  nidit  des  l'ylhagoras  sein  kann: 

(41472  S  N^rt]  öie^svyfiivav 
Trihemit()ii.<  , 

1 34992  t)  XgcofiKtix^  dis^avy^ivcov 

.  1)0  omi..      132768  2j.  Tgitr}  diE^evy^evav 

Liimiia.         L     „      ,   ,-r 

131104  t?  IlKQCcfießr] 

' ""'  127648  0  Mäßr] 

Trihemitoii.  j,„„„„  „  -.  ,      , 

123328  ?  ApwftßTtxj/  }is0ap 

Anotome.      L  ^ .     ^   ^^ 

121845  2  IlaQVTCtttr]  fieöcov 

Limma.         L„_„„   ^  f^    / 

120736  3)  TnÜT)]  ^udorv 

'^°"-  |l8432   J  'Tndxcav  Sidrovog. 

Diesem  Systeme  sehr  ähnlieh  isl  dasjenige,  welches  (Jensori- 
nus^)  dem  Pylhagoras  zuschreibt,  ebenfalls  neunsaitig,  ein  ganzes 
Diapason  und  ans  allen  drei  Tongeschlechtern  gemischt: 

,.  136864  S  ^inrovog  öietsvvßsvav  91 

Lminia.        ■>  =    /r- 

134992  ^  Xgco^utiX'^  öiii,evy^svav 

Anotome.      L     „         ,„  ,  s,    , 

(32/68  2|.  EvaQjioviog  du^evy[isvav 

Limma.        \  ■,.   „  . 

131104  <?  TlaQu^eGri 

""■  127648  0  Mäßi] 

Trihemiton. )  ,„^„  „  ^  ,      , 

123328  ?  XQCD^ccTixrj  (isßcov 

Apotome.     [^  ^.     ^  „ 

(21845  2  nuQvnaxri  ^sGav 

Limma.         L„  „ ,  ».  c^    . 

120736  3)   Tnarri  (leGcov 

(18432  J  'Tnütmv  diärovog. 


1)  Excerpte  aus  Nikomachos  Harmon.  II,  S.  33.  Ist  dort  der  Fix- 
sternkreis oder  der  Zodiakos  nicht  genannt,  so  folgt  doch  für  ihn 
daraus  das  gesagte. 

2)  AVie  in  dem  einen  Diagramm  des  Gaudentius  bei  Meibom  zum 
Gaudent.  S.  39.     Vergl.  oben  §.  III.  S.  40  f.  [1 10.] 

3j  Vom  Geburtstage  C'ap.  13. 
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Amli  iiiclil   iiiiälmlicli   ist  dasjenige,    wi'klies  Aciiillcs  Tiitius 
erhallen  hat  in  (h.T  Isagoge  ziiui  Aralos ') : 

, .  /  23Ü4  S  jJiäxovog  diitsuvusvcov 

Lnnnia.         '  »        s     Af> 

12187  %  XQDJumixy]  dbi^svyfisvcov 
Apotomc.      i  ,^  ,  ^    ^ 

I204S  2J.  hvaQ^ovios  Oi££si>y^evG)v 
Liiuma.         i  -   „  , 

(1944  o   IlKganeGr] 

U72S  2  M^'^n 

il536  ?  Msaav  didtovog 
Limnia.         )  ,        , 

11458  ©  At-iavos  ^eßcov  XQa^arLXt] 


Ton. 


'"■  11296  3)  'TTidTT]  fi^aav 

^°"-  |ll52  S  'iVß'rcav  ^taVovog. 

92  Aber  sehr  versciiieJen  isl  folgende  Scale  hei  Anatolios-): 


1)  Cap.  17.  Die  Stelle  ist  sowohl  im  retaviscbcu  Uranolop'ium 
als  im  altera  Texte  sehr  verderbt,  und  mufs  dieser  Scale  geraäfs 
verbessert  werden.  Plutarch  von  der  Geburt  der  Seele  S.  1028  F. 
sagt,  einige  hätten  der  Erde  den  Proslambanomenos  gegeben,  dem 
Monde  die  Hypate,  Merkur  und.  Venus  aber  iv  äiarovoig  Kcel  ;it;[a- 
vois  bewegt,  die  Sonne  aber  als  Mese  geset^it,  so  dafs  sie  von  der 
Erde  Diapente,  vom  Fixsteruhimmel  Diatessaron  entfernt  sei.  So 
verschieden  die  Namen  gegen  die  bei  Achilles  Tatius  sind,  so  schei- 
nen doch  dieselben  Intervalle  gemeint,  dergestalt  dafs  der  Proslamba- 
nomenos der  iinüzmv  Siarövm  in  der  Scale  des  Achilles  Tatius  ent- 
spricht, die  Hypate  aber  die  vTicezr]  fiiaanv  ist,  die  Xi^avös  ferner  die 
chromatische  ist  wie  bei  Achilles  Tatius  (wo  die  nähere  Bestimmung 
durch  jjpojfiarixjf  gleichfalls  fehlt),  und  <Iie  äiärovog  bei  Plutarch  die 
fiiamv  Siätovog  bei  .\chilles  Tatius  ist.  Die  Folge  der  Gestirne  in  dem 
bei  Plutarch  vorkommendan  System  ist  aber  nicht  dieselbe  wie  bei 
Achilles  Tatius,  sondern  vom  itond  aufwärts  ^S®,  wie  in  den  näclist- 
vorhergehenden  Sy.«temen,  so  dafs  ®  .UEffjj,  ?  /iiacov  öittzovog,  5  'l'Z''" 
vbg  jjLfCiov  ;j;po>u«Ttx>)  wird,  nicht  ganz  in  der  Folge,  wie  Plutarch  die 
Töne  mit  den  Gestirnen  vorglciclit,  wenn  er  den  Merkur  zuerst  und 
licrnach  die  Venus,  und  dann  umgekehrt  zuerst  Siatövoig ,  dann  luxtu- 
voCg  setzt:  worauf  jedoch  wenig  IJücksicht  zu  nehmen  sein  dürfte.  Man 
könnte  zwar  sagen,  es  sei  vom  Mond  aufwärts  $  J®  zu  setzen,  wo 
dann  Siarövoig  dem  Merkur,  ki^^voig  der  Venus  entspräche;  aber  dies 
hat  wieder  den  L'mstand  gegen  sich,  dafs  Plutarch  nach  dem  Monde 
zuerst  nicht  die  Venus  sondern  den  Morkur  nennt. 

2)  In  den  Theologumencn  der  Arithmetik  S.  56.  Die  Namen  der 
Töue  und  Intervalle  habe  ich  selbst  zugesetzt. 
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[  S  J  NiJTt}  vnsQßolaCav 
Ton. 

1  0  D  riuQavrjttj  vjTiQßokcciav 

I)i;il<!ssaron.  |  „  ^   ,, , 

I>i;ilrss;irnn.  j   ^  ^    „,, 

(16  ?  MiGr] 

118  0  Msöav  diKTOVog 

Ton  und  L)iesis     ( 

243: '.152        (21  (?  IlaQviidxYi  ^Böcov  tvaQ^öviog 

Diisis  252.- 256     ( 

und  T,ihen»ion.  |24  21.  'Vjtcitcav  didtovog 
Diatessarou.  {35    ^  nQogXcqtßavoiiavog 
''"""■  I36  S 

Kür  S  köiiiiiil,  (lor  TtQogXanßavofisvog  der  um  ciiicM  Ton  (ie- 
Icrn  Tonart  als  die  vorliergi'gaiigcnc.  Andere  setzten  die  sieben 
IManeten  mit  den  sieben  unbewegliclien  Tönen  zusannnen;  denn 
vor  Alters  felilte  der  nQog?.Ki.ißccvön£vog^).  Einige  auch  nalmicn 
naeli  den  fünf  Tetrailioideii  des  vollkommenen  Systems  fünf  Inter- 
valle an  dem  Ilinnnel  an,  das  erste  vom  Monde  bis  zur  Sonne 
und  ibren  Gefährten  Venus  und  Merkur,  das  zweite  von  liier  bis 
zum  Mars,  das  dritte  vom  Mars  bis  zum  Jupiter,  von  da  das 
vierte  bis  zum  Saturn,  und  das  füiille  vom  Saturn  bis  an  den 
Fixsternliimmel. 

Alle  diese  suchten  die  Harmonie  der  Sphären  in  den  Distanzen 
iliT  l'laiietcu.  Andere  landen  sie  in  andern  Dingen.  Aristides93 
(j.uin  t  ilianus^j  sucht  sie  in  der  Trockenheit,  Warme,  Feuch- 
ligkeil,  Starrlnüt  der  Gestirne;  Ptolcmaeos')  sieht  beim  Ord- 
nen der  l'laneten  nach  Tönen  auf  ihre  tägliche  Wiederkehr;  aurh 
vergleicht  er  die  .\spee(en  mit  den  (Konsonanzen,  so  dal's  das 
Ditonon  dem  aspecius  scxtilis  (6t)"),  Diatessaron  dem  quadratus 
(90"),  Diapente  dem  trif/onus  (120"),  Diapason  der  Opposition 
(180"),  entspricht.  Auch  soll  Pytliagora~S  nach  Aristides^)  die 
Jahreszeiten  den  ('.oii,>;onanzen  verglichen  haben;  der  Friddiiig 
sei  zum  Herbste  Diatessaron .  zum  Wiuler  Diapente,  ziuu  SuniMier 


1)  Phitarcho.s  a.  a.  0.  S.  1029  1!,  wo  auch  das  Andere  stellt, 

2)  Musik  III,  S.   U7.     Vei-o-l.  Meiliom  hierzu  S.  329. 

3)  S.  Bulliald  zum  Tlieou  .S.  äSO,  Vossius  von  den  math.  Wiss.  o.  XX, 
S  3.  Vergl.  Wallis  zum  l'tolem.  Harmnu.  III.  zu  Ende,  und  Kepler  im 
Anhange  der  Büclier  von  der  Ilavmonie  der  Welt, 

4)  A.   a.  O.   S.  141. 
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Diapason;  dasselbe,  was  Plutarrlins  den  Clialdäern  znschrt'ilit '). 
Lud  naeli  Itiodoros^)  lielianplelen  die  Aegypter  von  ilireni  Hermes, 
er  hajje  eine  dreisaitige  Lyi'a  gel)anl,  die  drei  Jaln-eszeiten^j  nacli- 
ahmeiid,  von  dem  Snmmei'  den  liolien,  von  dem  Winter  den 
91  tiefen,  imd  vom  Friihlinge  den  niiltlern  Tun  nelnnend.  Und  also 
singt  von  ApoUon  der  Orpliiker ') : 

llciui  (1(1  (^rhlickcsl  vor  dir  den   yioi/.eii   iiiieiullichen  Acllior, 
Und  die  gcsegnclc  Erde  von   olion   lieriili   und  zur  Itnlizcil 
Mitteniüclitliclier  Still',  in  slernumfunkcltcni  Dunkel 
Sdiausl  (In  nnicn  die  ^Vu^zcln,    und    lialtcsl    die  fironzen  des 

Weltalls. 
Ilir  ist  der  Anfang,   dir  das   lilüliendc  Ende   vorlrauot ; 
Du  auch  fugest    der  Welt  Umwälzung   im  Kitliara-S|)l(de; 
Uzt  aufsteigend  zur  Grenze  der  licllorkliugcnden  Nelc, 
Wieder  herab  zur  Ilypatc  dann ,  in  Durischen  Einklang 
Itzo   sliiiimcnd   den   llininic!   veillieilst  du   die  Ichcnden  Slännne, 
Mischend  harmonisuh  ein  seliges  Loos    den  sterhliclien  Männern, 
tUeiches    an    helde    der  Wärm'    austheilcnd    und    Olcichcs    des 

Winters, 
Ordnend   der   llypale  Winter,   den  Sommer  der  Nete  verleihend, 
Aller  d(un  Dorischen   Ton   die   lieldiche  Bhitlie   des  Lenzes. 

Ueber  den  Wertli  oiler  Un«ertli  dieser  Ideen  ein  t'rtbeil  zu 
fällen,  möchte  wohl  niclit  nöHiig  sein.  Wo  es  unf  Cröfsenmes- 
sung  ankömmt,  haben  sie  freiliih  keinen  Nutzen;  aber  als  Ideen 
verdienen  sie  alle  Aehtnng;  sie  sind  iulit  humane  Ideen. 
Nicht  die  reine  Form  des  >\'ell;ills  ist  .insgesprorhen,  sondern 
95  eine  Form,  nnter  weh  her  dasselbe  ein  l'vlbagoras,  ein  I'laton 
empfangen,  oder  wozu  er  es  gestaltet  hat.  Und  sollten  wir 
trefl'lieher  Meisler  schöne  (Hdiiidc  niclil  nnt  Li(be  belraih- 
ten,    wenn    auch    die    Originale,     nach     welclien     sie    geai-beit('t 


1)  A.  a.  O.  S.  1028  l-\ 

2)  I,  1(1. 

;•$)  Von  diesen  s.  Gesner  ziuii  Ijipldiis  llyiiin.  XX.XtW  17  S.  297  dci' 
Hflini.  Ausg.  Was  er  aber  von  den  Tonarten  sagt,  ist  nichtig.  IJer 
Jägiog  StciyioGaog  mnfs  wollt  die  Mese  sein. 

4i  Hvmii.  X.XXIV,   11. 
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wiiidrii,  nicht  gcIroUcii  sind?  Ist  doili  der  Spiiiucn  waliic  H;ir- 
iiionic,  (l;is  waliro  Gesetz  der  Planeleneiiireriuingen,  welclios  die 
Allen  zn  linden  nnlernnlnnen,  liis  jetzt  noeli  nnei'liniden  und  ini- 
eikannl.  Kein  Gcljorncr  Iiat  die  k(;ustlie  Artemis  je  geschaut,  und 
uiclit  Kineni  Aktaeon,  sondern  Vielen  hat  sie  das  Haupt  geliörnl; 
diich  his  die  naekte  Natur  dein  sLerhIirhen  Au.nc  zn  ersciieinen 
nicht  eirötliet,  warum  nicht  wolltest  (hi  ihr  lüld,  ahgespiegelt 
in  götlliciier  Männer  Geist,   nnl   IjisI  und  Genul's  heseliaueu? 


Reilag-e  zu  S.  88  Anm.'**  [1G9  Anm.  4.] 

I>ie  aus  Nikoniaclios  gezogene  Scale  der  liciden  vei'hundenen 
Tetracliorde  ist  in  der  Quelle  ohne  numerische  Angahe  der  In- 
tervalle gegeben,  wie  die  meisten  ;  ilie  Zahlen  haiie  ich  zugesetzt, 
indem  ich  die  Tetrachorde  diatonisch  na(;li  (h'i-  gangharsten  Folge 
der  lulervalle,  vom  Hohen  zum  Tiefen  Ton ,  Ton,  Linuna  gelheilt 
habe.  Warum  die  Scale  als  Ölg  did  TiGöaQmv  genonnuen  worden, 
iK'darf  einer  nähern  Erörterung. 

\'on  den  zwei  Stellen,  auf  welchen  sie  beruht,  ist  die  zweite 
Harm.  II,  S.  33  ein  interpolirter  .\uszug.  Nach  Knlfernnng  der 
Inlei-polalion  ei'giebt  sich  wie  leicht   zu  linden  ist.   folgende  Reihe: 

2)   i'ijT)j  c?  vzsQ^eGrj 

5  jtaQavtJT)]  2|.  TcaQVTtdxY] 

9  TQiry]  %  VTcdtri. 

0  ftfö); 
Bei  Mars  steht  im  gemeinen  Text  iraga^iio)]!',  wofür  .Meibom 
S.  57  richtig  vneQfiiörjv  verbesserl  hat;  dies  ergiebl,  sich  aus 
der  ersteren  Stelle  I,  S.  7:  vntQiitGi]  ij  xal  lixavög ,  und  ans 
Bryennins.  Für  sich  aliein  ohne  die  erslere  Stelle  I,  S.  6  f.  ist 
nicht  ganz  klar,  dafs  das  Diagramm  dlg  did  tsößäQCOv  sei :  denn  das 
Philolaisrhe  Diagrannu,  welches  ich  im  I'bilolaos  S.  72  als  Hiagiamm 
eines  Diapason  umfassemlen  Ileptachords  construirt  und  in  der 
untenstehenden  Tafel  unter  II  wiedergegeben  habe,  enthält  die- 
selben Klanguamen .  indem  Xixtanig  und  v^tsQfisör]  dasselbe  ist; 
also  konnte  die  Scah-  Nikom.   S.  33  auch  für  ein  IIe|ila(hord  did 
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naßäv    gonoiinneii   wcrdoii.     In   ilor   orslorcn    Stelle   (Nikom.   I, 
S.  6  f.)  ist  folgciule  Scale  gegeben: 

})  vi/n;  c?  vnsQitsß)]  {hxavög) 

$  TCUQavrjtf]  2J.  naQVTCcctr} 

2  jtaQa^eß)]  t)  VTCaTr]. 

0  fi««?»? 
Hier  steht  statt  tler  rpt'rjj  iieint  Merkur  TCUQKfiiay];  (hi  nnu 
die  rpm;  des  I'hilulaiselien  lleptaeliords  Öicc  tckGcov  die  spätere 
Tcaga^äarj  des  (Iktachoids  ist,  so  konnte  man  glauben,  es  werde 
dnrch  Tiagaiiaör]  hier  die  l'bilolaiselic  Trile  bezeichnet,  und  also 
auch  dieses  Diagramm  leite  auf  das  Ileptachord  ölcc  tikGcöv.  Dies 
ist  jedoch  irrig.  JNikomaclios  I,  S.  6  f.  handelt  nicht  von  dem 
Ileptachord  did  iiaGäv ,  sondern  kommt  auf  das  ÖLa  -xadcäv  erst 
S.  9  zu  sprechen;  er  erklärt  sich  S.  7  deutlich  darüber,  dafs  er 
vom  alten  Hcptachord  spreche,  welches  dls  duä  rsööcc^av  inn- 
fal'ste:  «JCO  ds  rov  (ifGaiTKtov .  o?  löriv  n'jXiaxov  (vielleicht 
r]hax6g],  tstuqtov  axarsQCjdsv  xnnevou,  [isöt]  dui  TsGödgav 
nQog  aiKpoTSQK  iv  tfj  imaxogSm  Kaxu  ■ü  naXatov  diEöräßa, 
xa&ÜTteQ  ncd  6  {jhog  sv  rotg  STtru  nMvt]0iv  ixaTeQa&sv  ißri 
xETUQTog^  uaGcärarog  mv.  Di(i  Scale  ist  also  dlg  dm  XBCÖKQav 
inid  die  rptV)/  in  der  einen  Stelle  ist  nicht  die  Philolaische,  noch 
auch  die  nagcqiföi]  der  anderen  die  spätere  Tiagafieß)}  und  Phi- 
lolaische  rgittj,  sondern  beide  Klänge  beziehen  sich  auf  das  ältere 
Ileptachord,  welches  zwei  verbundene  Telrachord(!  enthielt,  und 
die  tgirij  ist  die  dritte  Saite  desselben  von  der  vtjtr]  ab,  dia- 
tonisch genommen  ein  Dilonon  iiill  <ler  i'i/rjj  bildend,  die  jcuQct- 
fisat]  aber  isl  mit  dieser  rptri;  identisch,  ('eher  diesen  Sprach- 
gebrauch sind  wir  sicher  uiilerrichlel  dinxh  des  Nikomaclios 
Bericht  I,  S  y  f.  dariiher,  wie  l'ythagoras  statt  der  zwei  \er- 
iHuiilcMcn  Telrachorde,  welche  dlg  Öik  TSööaQcov  ergaben,  ein 
lliapason  gemacht  hal)e.  Dci-  Sinn  der  Stelle,  so  weit  sie  hier- 
her gehölt,  ist  dieser:  l'ythagoras  setzte  einen  achten  Klang  ein 
zwischen  der  ^eörj  und  jiKQmsötj,  innl  zwar  im  Abstand  eines 
Tons  von  dei-  }(t(>)]  und  eines  lialben  Tones  (Limma)  von  der 
7tccgH^uß>j  des  alten  llcplachords.  Hie  Saite,  welche  itUQCqiiß)] 
geheil'sen  halte,  wiu'de  nun  rptVt;  genapnl  als  dritte  von  der 
vijti],   die  neu  eingefügte   wurde  ■.i\>vr   die  vierte  vim  ih'r  vyjrrj: 
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diese  neu  eingefügte  bildete  mit  der  inJT)j  ein  Diatessaron,  von 
der  neu  eingefügten  zur  (leor}  aber  war  ein  Ton,  iiml  die  neu 
cingefüfjl(;  wurde  TcaQa^sO)]  gcnainit.  Iliei'aus  eriiellt,  dafs  im 
alten  llejilacliurd  dlf^  dicc  teößÜQOv  die  nagafisör]  die  dritte 
Saite  des  höheren  der  verbundenen  Tetrachorde  ist,  also  iden- 
tisch mit  der  tgitr].  Auch  Boethius  Jlus.  I,  20,  wo  er  von  den! 
alten  ileptachord  aus  zwei  verbundenen  Tetrachorden  (dlg  Öid 
reGödgav)  spricht,  sagt  ausdrücklich:  Paramese  vero,  quonktm 
terlla  est  a  neie,  codcm  quoque  vocabuJo  (rite,  id  est  tcrtia  nun- 
cupatiir:  welche  Stelle  im  Philolaos  S.  71  nicht  richtig  im  Zu- 
sannncnhange  mit  dem  l'hilolaischen  System  (II  der  untenstehenden 
Tafel)  gebraucht  ist.  Die  untenstehende  Tafel  stellt  unter  I,  a 
das  alte  Heptachord  dlg  Ölcc  xeGCccQav  dar,  nebst  der  Ent- 
sprechung der  Saiten  und  Gestirne;  und  es  ist  hiermit  der  Be- 
weis vollendet,  dafs  das  iNikomachische  Diagramm  zwei  verbun- 
dene Tetrachorde  enthält,  welche  die_ später  so  genannten  avvrjii- 
(lEvav  und  ^ioav  sind. 

Betrachten  wir  nun  noch,  wie  sich  dies  System  zu  den 
Systemen  d^«  itaßäv  im  Heptachord  und  Oktacbord  verhält. 
Die  untenstehende  Tafel  zeigt,  dafs  wie  Nikomaclios  S.  9  auch 
angieht,  mit  der  Einschaltung  der  neuen  l'acamese  (III)  zwischen 
der  alten  naga^sGr]  und  (leßrj  (I,  a)  auch  das  Intervall  erweitert 
worden  ist;  denn  die  alte  itaga^sGi]  liegt  von  der  Mese  nur 
einen  Halbton  ab,  die  neue  aber  einen  Ton,  und  von  der  neuen 
TtaQa^sCr]  zur  allen  ist  noch  ein  Halbton,  sodafs  das  Intervall 
um  einen  ganzen  Ton  erweitert  worden  ist.  Durch  diese  Er- 
weiterung des  Intervalls  verschoben  sich  aber  die  in  I,  a  und  in 
II,  III  auf  derselben  Linie  stehenden  Klänge  gegen  einander,  und 
zwar  ist  die  ^sGy]  festgeblieben,  und  durch  die  Trennung  [Öid- 
tjfv^ts),  welche  in  III  von  Ttaga^iar]  zu  ^iör]  gehl,  schiebt  sich 
die  vijtri  des  Oktachords  einen  Ton  höher,  indem  sie  vrjtr) 
Su^svy^ivav  wird,  und  so  die  übrigen  gleichnamigen  Klänge 
des  höheren  Telrachords  im  Verhältnifs.  Dies  ist  durch  den 
Theil  I,  b  der  untenstehenden  Tafel  veranschaulicht;  die  daselbst 
stehende  vrjt7]  ist  die  6vvr]ii(i£vav ,  die  vtjtr]  in  III  und  II 
aber  ist  die  die^evyjxivav,  und  jene  ist  der  TtccQavtjrt]  öis^svy- 
fjiivcov  gleich.     Die  Diagramme  III  und  II  stellen  beide  ein  Dia- 

iJöckU's  Scliriflen  111.  12 
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pason  dar;  II  scheint  das  ältere  und  ist  ein  Ileptachord;  III,  das 
jüngere  wie  es  sclieint,  ist  ein  UIvtacliord:  doch  liahe  ich  wegen 
grölserer  Verdeutlicliung  der  Vergleiciunig  mit  I,  a  das  Diagramm 
III  vorangestelll.  II  ist  das  IMiilolaische,  äclit  Pythagorische.  In 
diesem  heilst  die  diitte  Saite  von  der  vrjrri  ab  rgCtr],  weil  sie 
die  dritte  war;  in  Parenthese  habe  ich  jedoch  Ttccga^ißr]  hinzu- 
gefügt, weil  Nikomachos  S.  17  sagt,  Philolaos  nenne  tQÜTriv  tnjv 
iv  tfj  tnraxÖQÖa  7Tagaf.ie(})jv  ttqo  Trj'^  toi}  dia^^vyvvvTog  tÖvov 
naQiv&söEaq  r^g  ev  OKtaxÖQÖa.  lieziehl  man  dies  auf  das 
Heptachord  ölg  öiä  reGGaQav ,  worauf  es  nach  den  Worten  tiqo 
f^g  Tov  dia^svyvvvtog  tövov  TcaQavd-iGeag  Trjg  iv  oxrKxögdcp 
bezogen  scheint,  so  ist  es  nicht  wahr;  denn  die  rgcrt]  des  Phi- 
lolaos (II)  ist  nicht  gleich  der  itaga^Eörj  des  alten  Heptachords 
Slg  diä  taGGccgav  (I,  b) ,  sondern  liegt  einen  Halbton  (Äpotome) 
höher.  Es  ist  aber  doch  möglich,  dafs  nach  der  Analogie  des 
allen  Heptachords  auch  die  TQi'ttj  des  Heptachords  öui  naacöv 
mit  dem  IN'amen  nuga^sGi]  benannt  worden:  dies  kennte  zu  dem 
falschen  Ausdruck  des  Nikomachos  Anlafs  gegeben  haben,  dafs 
er  sagt,  Philolaos  nenne  mit  dem  Namen  tQitr]  die  TtccQa^ieatj 
des  alten  Heptadiords  dlg  Siä  raaeäQav;  wie  denn  die  TQizv] 
des  Philolaos  wirklich  die  spatere  Paraniese  des  Üktachords  Öiu 
Tcaoäv  ist.  In  dem  Philolaischen  und  wie  es  seheint  ältesten 
öici  naöcöv  ist  eine  Saite  oder  ein  Klang  ausgelassen,  und  eben 
darinn  ist  es  nur  ein  Heptachord;  diese  ausgelassene  Saite  ist 
die  spätere  rQi'rr]  dis^svy^svon',  Avorüber  ich  im  Philolaos  aus- 
führlich gehandelt  habe:  von  der  JtaQuvrjvi)  des  Heptachords  diä 
naaäv  war  daher  bis  zur  s])äteren  naga^Eör] ,  der  TQirr]  des 
Philolaos,  ein  uuzusanmieugesetztes  Intervall  von  l'/o  Tönen.  In 
dem  AVerke  de  metris  Pindari  habe  ich  über  die  Lage  dieses 
Intervalls  aul'ser  dem  ohengesaglcn  noch  eine  andere  Meinung 
aufgesti'H!,  nämlich  die,  das  unzusammengesetzte  'rriheniiloniinn 
sei  in  dem  Heptachord  dia  naoäv  von  der  naQa^iöii  zur  ni<jr]  ge- 
wesen, imd  der  ausgelassene  Klang  sei  die  spätere  :nrap«/n£'(?i?  ge- 
wesen, die  nachher  eingefügt  worden;  worauf  ich  durch  die  Stelle  des 
Nikomachos  S.  9-  10  (nicht  wie  Metr.  Pind.  S.  20.')  gedruckt  ist 
S.  19.  20)  gerieth,  dafs  die  spätci-e  nagniiiar]  zwisclien  der 
Paraniese  des  alten  Ileptachoids  und  der  iieGyi  eingesetzt  worden. 
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Dies  Avar  aber  ein  Mifsverständnils;  welciies  jinloch  aucli  schon 
bei  Niliomaclios  S.  17.  18  vorbereitet  isl,  iiKbin  er  l)ei  der  Un- 
tersiicliuiig  über  die  Einfügung  des  ehemals  l'eblendeu  und  nacli- 
her  eingel'ügten  Tons  die  öuct£vi,t-g  mit  ins  Spiel  zieht,  eine 
Verwirrung,  die  ich  schon  im  Philolaos  S.  71  Anm.  gerügt  habe, 
und  S.  18  so  spricht,  als  ob  die  neu  eingefngtc  Saite,  welche 
in  dem  Philolaischen  Heptacbord  dia  icaGmv  ausgelassen  ist,  von 
einigen  für  die  spätere  zwischen  der  späteren  xgCti]  und  der  (taöij 
eingefügte  TtaQu^saTj  gehalten  worden:  demi  dieses  liegt  in  der 
von  andern  negirten  Meinung  t6)^  jiKQivTid-tvrci  q)&6yyov-^£Ta^v 
^i(Sr}g  xul  zQiTtjg  ivred-ijvuL.  Aus  dieser  Einsetzung  der  späteren 
naQa^a'ar]  zwischen  der  spätem  tQctr]  und  der  [läßr]  läfst  sich  aber 
die  I'hilolaische  Scale  nicht  erklären,  in  welcher  vielmehr  die  spätere 
TQiTr]  fehlt,  deren  Auslassung  in  der  älteren  Zeit  überdies  bezeugt  ist 
(Aristot.  I'robl.  XIX,  7  S.  918 a  13 11".  Plutarch  Mus.  19).  Vielmehr  hat 
die  Einfügung  der  späteren  Paramese  bei  Nikomachos  S.  9  gar  keinen 
Zusammenhang  mit  der  Einfügung  des  in  II  ausgelassenen  Klanges : 
denn  Nikomachos  spricht  S.  9  von  einer  Einfügung  der  späteren 
l'aiamese  in  dem  Heptacbord  dlg  öid  rsßSccQOJv  mit  Erweiterung 
des  Intervalls  vom  Limma  auf  ein  aus  Limma  und  Ton  zusammen- 
gesetztes Trihemilonium,  damit  dicc  naGäv  entstehe;  die  Ein- 
setzinig  des  in  dem  Heptacbord  Öiu  naßäv  ausgelassenen  Klanges 
dagegen  war  nicht  mit  einer  Erw eiternng  des  Intervalles  verbunden, 
sondern  erzeugte  nur  die  Zerlegung  des  bereits  vorhandenen  un- 
zusammengesetzten Tribeniitoniums  (II)  in  Ton  und  Limma  (III), 
damit  ein  Oktachord  entstehe.  Dies  sind  wesentlich  verschiedene 
Dinge.  Im  Philolaos  habe  ich  das  Mifsverständnifs  schon  hervor- 
gehoben (S.  73  Anm.)  und  das  richtige  gelehrt ;  die  oben  gegebene 
nähere  Erläuterung  schien  mir  aber  nicht  unpassend  an  einer 
Stelle,  wo  ich  von  dem  Verhältnil's  auch  des  Heptachords  di,ä 
Ttaßäv  zu  dem  Heptacbord  dlg  di,u  tsSOägcav  handeln  wollte, 
und  sie  scheint  mir  sogar  nothwendig,  da  ich  bei  wiederholter 
Untersuchung  fand,  dafs  sogar  bezweifelt  werden  könnte,  ob  ein 
Mifsverständnils  staltgefunden  habe.  Das  wesentliche  der  Ver- 
hältnisse der  drei  Systeme  hat  schon  Meibom  zu  Nikom.  S.  52 
in  einem  Diagramm  dargelegt,  und  mit  diesem  stimmt  auch  die 
folgende  Tafel,  obgleich  sie  anders  geformt  ist. 
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Specimen  eclitionis  Timaei  Piatonis  dialogi*). 


Prooemium. 

Libclli  liuiiis  aiiimadversionimi  in  iiobLlissimum  PIiilosophi3 
dialogum  neque  ea  iiidoles  est  ne(]iic  (itiiliis  is,  niagnani  iit  de 
se  exspectationem  moveat:  verum  liic  iion  quid  praestiforini, 
speclandum,  sed .  quid  in  eo,  quod  promitto,  opere  praesta- 
turus  sini ,  auguranduni  bono  est  iudici.  Quum  euiui  priuuini 
in  pidilirum  conspectuni  prodlrcm ,  I'latonis  de  Legibus  libros, 
editis  ia  trcs  priores  emendatioiiibus  et  expositionibus,  occu- 
pare  coepi:  posthac,  ut  a  longinquo  et  impedito  labore  pos- 
sem  interdum  animuni  revocare,  tarnen  non  intermissa  opera 
suscepta ,  suniino  studio  a<l  eiusdem  Timaeum  latus  suni ,  qui 
niibi  siugularem  tractationem  quum  desiderare  maxime,  tum  ab 
iis,  qui  nunc  in  elimando  hoc  scriptorc  exercentur,  proximo  tem- 
pore videretur  exspectare  non  posse,  vix  quidem  tractationem 
tani  aceuratam ,  quam  in  tanta  rei  gravitate  ac  difficultate  et  merea- 
tur  et  postuiet.  Antequani  vero  totum  commentarium  cum  ipso 
lextu  publicarem,  band  ab  re  fore  duxi,  si  primam  particulam4 
ederem  speciminis  causa.  Ceterum  eo  consilio  ad  has  elaborandas 
Chartas  accessi,  non  ut  ex  iis  solis  tibi  exemplar  fingeres  editionis 
futurae,    quaudoquidein  eae  maxiniam  partcni  circa  criticam  ver- 


1)  [Dissertatio,  quam  pro  faeultate  lectionos  habendi,  post  orationem 
pro  munere  professoris  extraordinarii  Heidelbergensis  obeundo,  die 
XXVIII.  Novembris  a.  MDCCCVn.  publice  defendit  auctor.] 
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santur,  qiiao  iina  fore  in  prooeuüo  Tiinaci  vini  suani  polosl  ox- 
serere:  rcrtc  si  lioc  oriicium  exceperis,  iil  lifiiniblicae  loci,  qiios 
Plato  rcspiiil ,  apponaiilur  ad  verliuin  dcscripti:  sed  ne  quis, 
neglecta  liac  nie  provincia  laiiUini  i  rcdcrcl  rssr  r'lalonicorum  pla- 
ciloruiii,  (piod  miperriiiie  loci,  acUiruiii  iiilorpreleni.  Neiiipe 
iieque  critica  arle,  ncque  pliilosoplioruiii  scieiitia  per  se  quid- 
quam  in  hoc  canipo  proficitur:  innno,  ut  in  universa  antiquarum 
litterarum  doctrina,  ila  praecipue  in  Piatone  nonnisi  ex  arcüs- 
simo  utriusqu(!  disciplinao  vinculo  probi  felus  nasciuitur;  et  extra 
eam  coniunclioneni  qiiidquid  provcncrit,  aiit  risum  spectatori 
movebit,  ant  nullam  certe  suo  genitori  nlilitatem  alTeret,  sed 
alüs,  qui  bis  proventis,  tamquaui  sanioris  cognilionis  instrumen- 
tis,  recte  iili  didicerint.  Ulius  autcm  vinciili  necessitas  non  im- 
merilo  abs  Tiniaeo  deterniit  eos,  qui  oiiiue  studiinn  in  critica 
ponunt;  qiios  (juaenani  tandeni  spes  fuerit  uniijuani  intellecturos 
libruni,  quem  arcem  et  verticem  philosopiiiae  nemo  qnisquam 
appeUare  diibitct?  Quid  vcro  philosoplii?  Qui  ipiidem,  ut  acrioris 
ingenii,  qnoniinus  penitus  Tiniaeuni  inibiberent,  abstinerenon  susti- 
Snuerunt:  ipios  lainen  bis  subtilissiuiis  rebus  non  magnopere  aptos 
esse  dedarat  exenipluni  princi|)is  aetate  nostra  sapientuni,  qui 
divinissimum  hoc  opus  adeo  non  intelbixit,  ipsum  ut  divino  Pia- 
toni, eins  veluti  nomine  indignum,  abiudican^  ausus  sit.  Perlecti 
igilur  Platonici  iuterpretis,  ad  cuius  forniaui  conqionere  nos  de- 
benius,  multiplex  officium  est;  verum  illum  (luoniam  desciibere 
nee  volumus  nee  possumus,  missis  bis  pauca  nunc  addanuis  de 
instituto  nostro. 

Ante  omnia  ideani  operis  finenique  ac  cum  alüs  scriptis  Pia- 
tonis nexum  ita  adund)r.iI)o,  inde  ut  singularum  partium  earuni- 
que  positus,  item  universi  dialogi  exlernae  Ikirniae,  a  eetcris 
Platoaicis  aliquantum  abhorrentis,  temporis,  quo  peroratus  fmgitur 
esse,  quoque  coniposilus  est,  postremo  colloculorum,  quos  inter 
se  confabiilai'i  iussit,  reddi  ])ossit  ratio:  ubi  occasione  eius,  qui 
primas  agit,  Locri  'l'imaei,  de  opusculo  disserens  tisqI  ipv%ng 
xößfia  Koi  (pvöiog,  plagii  crimine  foedissimi  jiost  alios  purgabo 
sanctissimum  virum.  Deind(!  historia  Timaei  inde  ab  initio,  hoc 
est  a  Xenocrate  atque  Aristotelc  deducenda  per  omnes  actates 
est:  varia  illius  fortuna,   eadem  fere   cum   pliibisophia  Platonica, 
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interpretationis  varia  gciu'iii,  ipsonim  iiilcrpreluin,  adversarioriim, 
admiratoruiii  liiilia  ingens,  critica  tandeiii  supellex,  Codices, 
editioiies,  vt'isiones,  coniincnlaiii,  conipendia,  alia  id  f^cnussub-G 
sidia  brevi  qiiadaiu  tabula  dcscribcnda.  Iiiscquetur  toxlus  l'lalonis 
ita  a  nie  recensitus,  iiti  pro  oplbus,  quae  tum  suppetent  (et  novas 
speramus  suppetituras) ,  fiori  poterit,  isque  rectiore  oiihograpliia 
<'t  interpunctiiinc  ilesciiplus  et  in  secliones  quasdani,  ut  iiotae 
subiectae  ostcndunl,  divisus:  sie,  addito  cousueto  iiiorc  iiu(pic  illau- 
dabiii  Locro  Tiniaco,  primuin  volumen  consummabitur.  Tonius 
alter  praeter  indices  iiostras  notas  coniplectetur:  eac  sunt  dupli- 
ces,  quas  re  ([iiidoni,  nnn  tanicn  loco  et  forma,  (piod  nonnuUi 
laciunt,  dislinguenms.  Alterae  in  verbis  scriptoris  e  Graecae 
linguae  sermonisque  Platonici  cognitione  illustrandis  atque  in  con- 
stituendo  lextu  occupatae  crunt,  quod  ut  omncs  criticas  exercet 
virtules,  ila  band  exigui  est  negotii  vcl  a  ron([uircndis  variis 
lectionibus,  iisquc  passim  optimac  frugis,  (|uae  in  rcronditis  libris 
delitescunt:  nnn  modo  Galcnns,  IMutarcluis,  Aristi(b's,  Longinus, 
Slobaeus,  l'roclus,  Clemens  Alexandrinus,  Ensebius,  similes,  sed 
Alexander  Apbrodisiensis ,  Ammoiiins  Ilermiae,  Simplitius,  lo. 
l'biloponus,  Tbemistius,  Plotinus,  Porphyrius,  Nicomachus,  deni- 
que  Platonici,  Peripatetici ,  Pythagorici,  «juin  pliilosnplii  veteres, 
cpii  supersunt,  plerique  omnes,  et  e  celeris  pluriuii,  adeo  Byzan- 
tiui  scriptores  excutiendi  sunt;  alterae  doctrinani  Piatonicam, 
cuius  praecipuorum  capitum  Timaeus  continet  plurima  in  uimni  7 
corpus  formosissimum  coacta ,  spectabunt  potissimum :  in  quo  eam 
viam  tenebo,  ut  uinuseinusijue  praecepti  natiu'am  e  veteris  eru- 
ditionis  fontibus,  nuUo  extrinsecus  assunqilo  novae  sapientiae 
lenocinio,  quo  raulti  antiqua  monumenta  ridicule  fucant,  sed 
iudicio  sano  et  ingenuo  succincte  explicem,  origines  ex  lonicorum, 
Pythagoricorum,  Eleaticorum,  aliorum  physicorum  placitis  denion- 
strcni,  passiin  etiam  varias  mutationes  a  postcris  factas  enarrem. 
Nani  ut  Piatonis  pbilosopbia  summa  est  veteris  totius,  sie  etiam 
dialogus  bic  quid(|uid  fere  priores  de  natura  pbilosophati  sunt, 
docet  nova  et  propria  via.  Haec  igitm*  quoniodo  tractanda 
censeam,  nstendi  scripta  vernacula  super  Piatonis  Psycbogonia 
diatriba,  quae  inserta  est  tomo  tertio  Studiorum  a  C.  Daubio  et 
fr.    Creuzero    editorum,    et    data    occasione    aliquoties    fortasse 
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singillaüni  dslPiKiam  alihi.  Praelerca  qnod  nieliorcs  et  passim 
acuüssimas  Prodi  alinriimf|ue  veteriim  interpretuin ,  imprimis 
Longini  notas,  ut  in  lior.  spprimine  feci,  adiectiirus  alque  ita  ab 
immerita  oblivione,  in  (pia  ininienso  absnrilissiniornni  commen- 
tonnii  acervo  oI)rutao  iarcnl,  vinilicalnrus  sum,  ea  re  gratiani 
potius  quam  i'eprehensionem  mihi  videor  meriturus  esse.  In  qui- 
bus  locis  describendis  hanc  legem  et  servaturus  sum  et  nunc 
servavi,  ut  maioris  quidquid  niomenti  corrigerem,  de  eo  lectores 
gmonerem,  leviora  vitia  tacile  eniendarem.  Sic  quidcm  paulio 
maius  notarum  volunien  fiet .  sed  qnod  iustn  malus  non  videatur 
iis,  qui  librorum  niodmn  non  pertica,  seil  rci  dignilate  metiun- 
tur:  praesertim  quum  ex  commentatoribus  praecipui,  Proclus  qui- 
dem  ante  medium,  Chalcidius  vero  in  medio  fere  dialogo  deficiat. 
Interim  si  quis  praestantiore  apparatu  sive  ingenio  adiutus,  aut 
simili  instituto  ant  diverso,  Studium  Timaeo  impendcl .  neuliqu.im 
ei  nos  invideliimus,  sed  bonarum  litlerarum  causa  laetabnndi, 
praerepta  non  dolcbinius,  novis  copiis  religiöse  ac  diligcnter  ulc- 
mur,'  et  quoniam  tantum  laliorom  probabile  non  est  exantlatum 
iri  uno  inipetu,    in    perficienda    opera   inchoata  pergemus  sedulo. 


IN'otnc  in  Timacum. 

9  §.   1.      Eig,  Svo,   TQetg  x.  r.  k.  —  Piccitat   Athenaeus  IX, 

p.  382  A  usque  ad  ^vvämßsv  (ita  habet  cum  cod.  Prodi),  ubi 
narrat,  huius  dialogi  prooeminm  apud  quondam  convivalorcm  a 
coquis  cpulas  apponcntibus  ad  ddcctandos  cpnvivas  recitatum 
esse:  miniin  inventum,  sed  sine  (hibio  indc  oiluni,  (piod  hoc  scr- 
monum  convivium  quandam  cum  cdulimn  epulis  coniunctionem 
habere  vidchatur.  Pronomen  rjfi(>  non  habet  Prodi  cod.  a  quo 
etiam  (ilv  abest:  nee  illud  Ficinus  v(;rtit:  ihnts ,  dun,  Ires:  quarlus 
autem.  o  amice  Timaee,  ithinmn  est?  Ut  qui  hcri  n  mc  convivio 
accepti  est/s,  hocUc  mc  ric/ssim  arr/piatis.  Nisi  ^[itv  a  Marsilio 
iunctum  est  gcnitivis  duiTv^övav  et  iariKTOQCw ,  qnod  pcrpcram 
factum  esset.    Chalcidius  an  legerit  vfitv,  inccrtum:    Unus,  duo, 
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tres:  quarlmn  exnmnero,  Timaee,  veslro  rcquiro  elc.  Sed  ij/itv 
necessarium.  Natu  qiiani(|ii.iin  non  perliiicl  ad  genilivos,  sed 
potius  ad  verbiim  ioriv,  (|iind  iiilplligciulum,  (amen,  si  scriptum 
esset  v^tv,  ita  foret  dictum,  (juasi  Ciitiae,  Timaci,  Hermocratis 
convivae  fuissent,  quum  tarnen  luerint  Socratis  in  Republica. 
Itaque  debet  esse  rj^tv:  quod  si  plane  abesset,  ut  in  cod.  Prodi, 
non  iani  sciremus,  cuius  tandem  et  fuerint  convivae  et  futuri  10 
sint  convivatores.  Comparatio  sermonum  et  convivii  est  Piatoni 
frequens,  de  quo  ne  piura,  v.  Heindorf,  ad  Lys.  p.  22.  z/atru- 
[lövai;  hie  vocat  convivas  a  coiivivatore  epulis  exceptos,  (cf. 
Amnion,  p.  60  et  ibi  Valck.);  sed  Rep.  I.  p.  345  C  dßtrt'ftoV 
est  is,  qui  epulatnr,  non  certe  accurate  distinctus  a  conviva- 
tore:  älXa  TtoinaCviiv  oi'si  ainoi'  r«  ngößara,  icad-ÖGov 
noi^rjv  eßTiv,  o?'>  -jiQog  tö  tcSv  jtQoßärav  ßskriörov  ß^EZOvrcc, 
dXX'  ägjitQ  dairv^iöva  tiva  xcd  iibIIovtcc  tGrinöiß&ca,  TtQog 
triv  iva%iav.  Herodotus  nnn  dislinguere  accuratius  inter  utros- 
que  videtur.  Neutra  signifieatione  vulgo  Athenis  vox  audiebatur; 
nisi  forte  ex  coquo  nibil  praeter  Homericas  glossas  edente,  qualis 
ille  in  Strafonis  Plioeuicide  ap.  Athen.  I\,  p.  3S2  B,  qui  domino 
interrogato,  nÖGovg  xsxlfjxag  [iSQOTrag  fTii  SstTtvov^  (punii  nnllos 
ille  respondisset,    ita  cum  eo  coUoquitnr,   ipso  narrante  domino: 

Ovd'  ccQcc  TiaQEßrat.  daivv^dv  ovdelg  oAag; 
Ovx  o/'ofißt  ye  Jairv[io}v  iXoyLt,6[ir]v, 
"Hi,ei.  (^ilivog,  Moßiiav,  NixrJQKXog, 
'O  detv' ,  6  dstva-  xax^  ovo[i'  ävsAoyL^ö^tjv 
Ovx  jjv  iv  avToig  ovde  eig  (lOc  ^airv^icjv. 
Ovdslg  TCKQEörai,,  q>rjiiL.   Ti  Xäyai-g;  ovdh  eig; 
2^(p6dQ    riyavdxTi](i\  ägutQ  tjöcxrj^tvog, 
Ei  iirj  xBxhjxa  ötti.TVft6vag  •  xacvov  ndvv. 

Plato  hanc  voceni  ex  Honiero  adscivisse  videtur,  unde  luu- 
tata  pauUuUun  signifieatione  etiam  Euripides  petierit  Cycl.  606. 
Et  illa  quidem  significatio,  quam  Noster  in  Republica  usurpat, 
sine  controversia  est  Odyss.  X,  12  [itt  ävdQKßi  öcuzi'^övsßßtv; 
vel  invitati  vero  vel  consueti  convivae  sunt  plurimis  Odysseae  locis ; 
sed  Odyss.  z/,  621  Öairv^övsg  d'  ig  dä^at'  l'ßav  d-iiov  ßaßi- 
Irjog,    qui   locus  suspectus   est,    veteres    intellexerunt  eos,    qui 
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11  coenam  ])nraiil,  Eiislatli.  in  Oilyss.  ^ ,  p.  190.  25  ed.  Iia.<il.  'Iotbov 
ÖS  (in  öaitv^ovss  (vravQ-a  xcctk  Jtakmnv  Ttc<Qa6rniiCa0i%>  ov^ 
o^  cpiloi ,  dXV  Ol  rrjv  äalra  EtOLnd^ovrsg.  In  Oilys.s.  X,  p.  771. 
6.  ^aitvfiövsg  de  vvv  oi  anlag  daivv^isvoi.  iv  ^ibvtoi  rij  ö 
Qcii'coöt'cc  fTil  räv  rrjv  dctira  7iaQC(GKfv«t,öi'Tcov  irVQrjTat,  iq  It^ig 
Tid-ilöa'  Oi  dh  vöTEQOV  inl  xlijxtSv  (pCkcov  mWrjv  rid'äaßt.v. 
Siiidas:  ^aixv^iövBg,  ccQiOrtjtai,  evaxovuevoi,.  Ilesydiiiis:  /tautv- 
ILÖvsg,  ßvvSeiTCvoi,,  äp«?rr;r«i,  svaxov^svoi-  fj ^d'ysiQoi.  Siniili- 
lerEtyiii.  M.adilil :  6  Ttjv  %^oiin]%>  nngtiav.  De  uiiivcrsd  loro  Procliis 
[p.  5  C] :  "jl^ia  tfi  %dQLXi  xal  rij  coqcc  roh'  övojiccrav  xcd  dici  TQOTirjg 
iniige  xal  vipaße  rrjv  oXrjv  jcsQiodov.  nQaS,i,q)iivrjg  de  6  rov 
@soq)Qä6tov  etaiQog  iyxaXet  xm  IIMxavi.,  7tQ(3xov  ^iv  ort  Ttgö- 
6)]lov  ov  xal  xfj  cdßd-tjsei  yrägi^iov  xä  ZaxQdxft. ,  TTagtid-tjxs 
x6  aig,  Ovo,  XQf.ig-  xi  ydg  iÖilxo  rov  dgi^^iEiv  6  2JcoxQdxi]g,  ti'U 
yva  xo  m:h]&og  xc3v  aTtrjvxtjxöxav  sig  xijv  GvvovGiccv ;  davxs- 
Qov  de  ort  ro  xexagxog  E^rjXlcci,e  xal  ov  ßvfi^ojvsi  xoig  itgo- 
eiQri^ivoig'  ax6lox^%'av  yccg  xco  (isv  slg,  dvo,  xgetg,  xö  xs'x- 
xagsg;  xä  di  xtxagxog  xo  ngaxog,  davxagog,  xgCxog .  xavxa 
fi«'  ovv  6  axaCvov  ^v%^og'  6  de  ye  tpiXÖGotpog  nog(pi>giog 
uTiavxd  ngog  avxov  xaxd  nödag,  ngög  fiev  xö  devxagov  Sri 
xrjg  'EllrjiHxfjg  eOxl  xovxo  (}vv)j&iiag  xdllog  Tcegl  xrjv  eg^irj- 
veCav  egyci^oi.ie2'rig'  6  yovv"0^)]gog  jroA/l«  xoiavxa  ei'gyjxtv. 
?|  (lev  ydg,  (ptioi  (IX.  H,  247),  Sid  %xv%ag  iiX^e  öat^av 
XCiXxög  dreigijg,  fnaG%e^)]  ()  h>  xfj  äßdofidxtj.  xccl  xä  övöfiaxi 
cptjöiv  oi'TO}  xcd  «AAoi^i  jioXXax,ov.  axei  (ir]v  xccl  avTCivQ'a 
cdxiciv  1]  a^aAXayyj.  xovg  (lev  yag  nagövxccg  i^v  Öaixvvvxa 
dgi9-[xeiv  ÖaixzLxbv   ydg  xö  sig,  dvo,   xgetg-    xov  de  dnovxa 

\%(deixvvvca  ydg  ddvvaxov  r;r')  did  xov  xt'rc<gxog  aO)jfiyve-  xcd 
BTil  dnövrog  %gäiia%a  xcp  xetagxog.  ngog  da  xö  ngoxegov,  ort 
aga  xoGovxcov  [ilv  nngövxciv  (ißovg  jjv  nagayiyveß&cci  elxög, 
Ttegixxöv  xö  dgiQ'fietv,  ekkeiitovxog  de  rivog  ov  dyvoovfiev  dt,' 
()j/dft«rog,  aficpaGn'  ^%ei,  xov  laCTCovxog  ^  xiov  TCccgövxcav  dnagid'- 
^t](}ig  cog  iniitod-ovöa  xov  koiTtöv ,  xcd  cog  avdeovöa  (iägei 
rov  Jtavtög  dgi&^ov.  xovro  ovv  xcd  ö  IJldxcov  evdeixvv/ievog 
nenoirjxe  rov  2Jc3xgdxr]v  xal  dgt.d'i.iovvxa  xovg  Tcaguyavo^e- 
vovg  xal  djraixovvxa  rov  VTroketJCÖiiavov .  el  [lav  ydg  ayCyvaGxe 
xuxetvov,    xcd   tjv   dvvaxöv  di]kovv  ra   ovöfiaxi,    elnev   äv 
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ri';(oi',  "Oti  KQiriav  ^hv  oqcj  xcd  Ti'iicaop  xcd  'EQ[io}tQKrr]v, 
tov  Satva  öe  ov%  ogä.  ijteidtj  öe  i,svog  rjv  6  ccnav  zal  äyvdg 

iaVTcS,     ÖlK    TOV    KQld'llOV    ^OVOV    ttVTOS    TS     oldsv     OTI,    äuSÖTL 

xcd  riiitv  Tcoiei  xaTCKpca'sg  roig  vdr^gov  toöovtov  yayovööiv. 
Sunt  Iiaec  %nQievtu,  iit  cum  I'roclo  loquar;  sed  posteriora  for- 
tasse  ninais  subtiliter  dicta.  Malus  iudex  f'uit  Praxiplianes  Atticae 
elegantiae:  ipsa  enim  enunieratio  non  quideni  necessaria  est,  sed 
facetissinia. 

1.  Mf^  Ol)  nQod-v^ag  6e  rovg  Xomovg  jjftrav  dvTacpsGTiccv. 
—  Stephaniis  coniicit  ijfi«?;  Nam  tovg  kotnovg  ^ftcJi/,  ait,  so- 
naret,  Eos  e  nobis  qui  reliqui  sunt;  non  videtur  ati/em  ita 
locuturus  fnisse,  quiim  tinus  tantimi  abesset.  Quid  Iioc  ad  rem? 
Dempto  unn  ceteri  sunt  oi  komoC,  reliqui,  et  nulla  plane  causa 
est,  cur  uno  tantum  absente  dici  nequeat  rovg  ^.oiTtovg  rniäv, 
sed  Toiig  loiTtovg  riucig  del)eat.  Immo  Iidc  minus  apium,  propterea 
quod  ü,  qui  reliqui  dicuntur,  pars  sunt  eorum,  quos  vocat  pro- 
nomine  ii^äv,  id  est,  Timaei,  Critiae,  Hermocratis  et  quarti 
anonymi  collocutoris.  Eorum  enim  tantum  pars  adest,  Tiniaeus, 
Critias,  Hermocrates;  partis  autem  genltivus  est.  Si  omnes  quat- 13 
tuor  adfuissent,  dici  potuissent  oi  loiitol  t']H£tg,  respectu  Socra- 
tis.  Quod  Stephanus  postulat  dvd'sßTiäv  pro  vulgato  dvrscps- 
öTiäv,  in  eo  obtemperavi  potiusProdo  et  Scholiastae  babentibus 
dvratpEGTLttv ,  vocem  in  lexica  refercndam.  Cod.  Procl.  ag' 
ovv  ov  ^E(iin]6d's,  et  sie  fortasse  credas  legisse  Ficinüm:  Non 
recordamini?  Sed  vera  vulgata,  quam  et  Ficinus  babet  genuinus: 
Num  recordamini?  Procl.  Tcähv  did  ßgaitav.  Stepbanas  ait 
legi  etiam  ßsßaia&rj  iiähv  nag'  y]^tv:  pessime.  Sic  autem  Fic. 
■ut  nobis  Herum  confirmenlur. 

1.  X%ig  nov  rcSv  v%'  ifioO  gtj^BVTcov  Aöyav  ^rigl  nohraCag 
t}v  t6  xscpcUcaov ,  o'i'cc  x.  z.  k.  —  Procl.  [p.  10  I>].  'Ev  Öi]  rou- 
toig  nroAA}]  rcov  i^iiyrjräv  duq)igßr]Tr]6i,g  ygacpovrcov  xcd  dvxv- 
ygcccpövTcav  dXlrjkoig  Jtegl  (iicig  Tivog  Griy^iig,  xai  ngog  Tfjv 
ßtiyfii^v  tavtrjv  äXKag  xcd  äXXcog  i^rjyoviiEvav  rov  tjjs  IIoXi- 
reiccg  oxotcöv .  ot"  ^ilv  ydg  sv  rcJ  nokixsicig  (irii,ccvTEg  röv 
ßxoTtov  ai'T)]g  dq^ogi^oPTcci,  Ttgog  rrj  iTtiygcicpi}  xcd  tov  Illd- 
ravcc  fiuQxvgö^svoi, ,  Ttegl  noXixeiccg.  oi  ds  iv  rä  räv  köymv, 
elvac  ^Ev  jtegl  dixaioGvvtjg  dnocpaCvovTai  xov  Gxonöv,  XEcpd- 
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Xkiov  ds  ri  räv  siQijfiEvcjv  trjs  dixMOGvvrjg  nnQeigxvxhjQ-iv 
eivKi  Sij  TOVTO  rö  Tte^l  Tcohrfiag.  Lofj.  rrjg  diKcaoavvrjg  nfQi 
nKQtigx.  Ilaqiie  qui  post  köyav  iiitcriiiingcltanl,  ii  Iteipiihlirae 
consiliuin  iusliüae')  adumbrationein  lialiiieiMinl,  et  ita  intellexerunt: 
Nostrorwn  de  iusiilia  sermomim  ilhul  cnpni,  quoä  eat  (Je  dvi- 
taie,  tale  erat,  ul  investigaretmts ,  qiialis  et  ex  qualibus  viris 
optima  fieret:  quem  tarnen  seiisiim  nee  ordo  verboruni  nee  anti- 
quus  sernio  adniitlit.  Siiperest  alia  cxpositio.  Nani  si  quis 
unegel,  civitatis  Constitutionen!  esse  Politiae  (inem,  is  possit  in- 
terpretari :  Eorum,  quae  in  hcsicrnis  scrtnonilnis  snnl  de  civitaie 
dicta,  haec  summa  fuit:  quod  non  exckulat  de  iustitia  |)rinia- 
riam  esse  quaestioneni.  Scd  longe  lioc  aliler  protulisset  Plato, 
forsitau  praeniisso  noniinativo  aljsohito  ita:  %&tg  Ttov  xmv  vn' 
f'ftoti  Q\\\tivxav  Koyav  rh  TTfQt  jroXcrfiag ,  t]v  tovtov  t6  XE(pci~ 
Xkiov;  vel  xQ'eg  nov  tiov  vn'  i^iov  Qt^d'svrcav  koymv  tov  iregl 
Ttohraiag  rjv  x6  xetpäkaiov.  Utraque  igitur  expositio  quum  liabeat 
difficultatem,  bic  certc  locus  cum  ea  sentcntia,  <|uae  iusti- 
tiae  naturam  exquirere  proposilum  in  Politia  censet  esse,  cou- 
ciliari  nequit.  Attamen  ne  ii  (juidem  rede  accipiuiit  (pii  post 
Ttohrecag  interpungentes  sie  exponunt:  Hestcrnorum  sermomim 
de  repuMica  hahilnrum  haec  svmmn  fvit;  sed  uuUa  posita  distin- 
ctione  ita  iiitelliges:  Hesternae  disputationis  summa  fuit,  qualis 
et  ex  qualibus  optima  civitas  existeret;  (^stcjue  Altica  circumlo- 
cutio  ra  xscpdXaiov  r]v  ;rapi  noKinCag,  oia  uQißrr]  x.  r.  ?..  pro 
tali  dictione:  rö  xifpakcaov  li^v,  o?«  noXirsCa  agCcxr]  x.  t.  k. 
quae  explicalio  optime  convenit  Platonico  usui,  lam  apparet,  ([uem- 
nam  Reipublicae  (inem  ipse  Plafo  statuerit,  nee  iiiaji'  l'iocluui 
pergere:  El  di]  dtt  jinj  (pktjv(((pfti'  kiyovTCig  xal  cci'rcktyovTKg, 
qrixsov  a[i(p6x£Qc<  nt]  6vvxQB%ei  dkXrjXoig.  .6  xs  yccQ  nsgl 
Sixaioßvvrjg  köyog  viteg  itokixiCag  ißxl  xrjg  tjjvxi'X'^g  svSov 
xäv  yaQ  iv  rniiv  dvvdfisav  tjjv  xoivavCav  OQd'tSg  öiaxi%Yi<ii,  • 
xai  o  nfgl  Ttokixaiag  vhIq  öixcaoßvinjg  a6xl  xijg  iv  Jikrj9si 
ytyvo^tvtjg.  dfitpoTSQK  ovv  t{g  xavxw  ijxei,,  xal  x6  avxo  8i~ 
XMOßvvr}  yiiv  ißTiv  iv  i'v%fi,  nohxei'a  dh  iv  itöXat,  xoß^iö- 


1)  [Hoc  nie  voluisse  patet,  non  (puid  in  priorem  editionem  mcnduin 
irrepsit  „civitatis".] 
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r)}g  di  SV  xda/nco,  xal  ov  öet  ngayficcta  sxeiv  tu  rij  cpvati 
övvrjfifiBvu  diKiQOVvra  dji'  dAltjAav^).  Ita  nie  seiitire  patefeci 
iaiii  in  lib.  ilc  Plat.  Min.  et  Legg.  p.  65  si).  contra  Carol.  Mor-  15 
gensterniuni  de  Plat.  Rep.  p.  25  sna-  Sed  celera  eins  argumenta 
refutare  non  liuius  est  loci:  subtilioris  auteni  ex  iiac  inia  liypostigme 
ratiocinationis  memoriam  non  iniecit,  sed  pinguiorein  ex  Timaeo 
ductaruni  lationum  refellere  satis  habuit.  Prodi  cod.  ä  Zäxga- 
T£s,  iiiuv:  Stob.  Senn.  XLII,  p.  277")  legit  peiperani  xaTcccpuC- 
vsrai,  et  xaro:  vovv  anaöiv.  Transcripsit  locum  a  verbis  x^^S 
%ov  usque  ad  ovÖa^äi  §.  4. 

§.  2.  ^Aq'  ovv  ov  z6  räv  yea^yäv  x.  r.  A.  —  Prodi 
cod.  Toü  ysvovs  täv  ngonols^.  male.  Commcntarii  vice  hie 
legendi  Reipul)licae  libri  II,  III,  IV,  ex  (luibus  paucissima  tantum 
huc  apponere  licet.  II,  p.  374  B:  TC  ovv,  i^v  d'  sycö,  ^  negl 
Tov  Jtoks^ov  ayavCa  ov  TEivLKy]  Öoxtl  Eivat,;  Kai  ^idla ,  i'(p)]. 
"//  ovv  Tt,  axvTiKrjs  äei  ^äkkov  xrjdeaQ-Ki.  rj  TtoXs^Lxijg;  Oväa^ag. 
^AXV  äqtt  xhv  [lev  ffxuroTo'fiov  äisxaXvofiav  fiTJve  ysoQyöv  exl- 
%EiQElv  slvui  «ft«  f/ifta  v(pdvT)]v  ^r]t£  otxodö^ov,  «A^ä  ökvzoxo- 
fiov,  Iva  Öi]  rj^iv  t6  rijg  Gxvrixijg  sgyov  xaXcjg  yCyvoLxo-  xul 
xmv  dXkav  evl  ixüöxco  dgavxag  £v  dnEÖiSo^EV,  iiQog  6  TCScpvxEi 
exaöxog  xccl  iq/  a  e^isXXe  xc3v  'dkkav  Giokr^v  ayav,  dt,d  ßiov 
ttixo  EQya^o^ievog,  ov  nagtalg  xovg  XKigovg,  xa?^c3g  duegyd- 
t.Eßd'ca-  ZK  de  drj  tieqI  xbv  nöltiiov  itöxEQOv  ov  TtEgl  nlaCorov 
eOxli'  £v  djtEQyaßd-Evxa ;  x.  x.  A.  Ib.  p.  369  E:  Tt  dij  ovv;  ava 
exaöxov  xovxcav  dsi  xo  avxov  sgyov  änaöi  xoivbv  xaxaxi&i- 
j'cci,  oiov  xbv  yeagyöv  evcc  ovxu  nagao%Evdt,Eiv  ßixia  xex- 
xagGL,  xal  XExgaTiXdöiov  xQÖvov  xa  xal  növov  avaliöxaiv 
inl  öLzov  nagaßxEvf]  xal  dkloig  xolvcoveiv,  rj  dfialrJ0avxa 
iuvxä  ^öva  xäxagxov  [lEgog  tcoieiv  rotJrou  xov  acxiov,  sv  xExdg- 
x(p  ^igEi  xov  xgövov  xd  dh  xgCa  xb  [iav  Eni  xij  xijg  oixCag  Tta- 


1)  [Uberius  de  hoc  fine  Platonicae  Eeipublicae  clisserit  idem  Proclus 
in  Remp.  p.  349  sqq.  in  ed.  Plat.  Bas.  pr.  cf.  prooemium  nostrum  Ind. 
lect.  Univ.  Berol.  a.  1829  — 1830.  Sed  hanc  Prodi  disputationem  tum 
quum  hoc  specimen  conscribebam  consulto  omisi,  quod  hoc  in  sola  Ti- 
maei  interpretatione  versatur.] 

2)  [Usus  siim  editione  Genevensi  a.  1609.  cuius  textus  olim  a  Conr. 
Gesnero  passim  eorrectus  ad  Platonem  editiim  erat;  Trincavelliana  si 
ad  mauum  fuisset,  plenior  foret  varietas,  qiiae  nunc  manca  est.] 
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16  QaOXEvfi  diatgißsiv,  z6  de  ijiaziov,  ro  öe  vn:odrj[idrav ,  xal  fit} 
äA^,oig  xonicovovvTK  ngäy^ara  ix^i-v,  dXX'  avrov  öi'  avröv  r« 
avTOV  jCQurteiv ;  xal  o'^deifiavzos  i'(pr},'AXl'  l'ßcos,  w  UäxQatEg, 
oCtö  qüSiov  ri  'xeivas-  Ovds,  tjv  ö"'  iyd ,  /n«  zli'  axoitov 
ivvoä  yaQ  xal  avxog  sinövrog  Gov  ort  ngärov  [isv  (pvstui, 
fxaOTog  ov  ndw  ö^oiog  ixüöra,  dXld  ÖiacptQcov  ttjv  (pvßiv, 
dklog  in  dkhov  SQyov  7TQdi,£i  x.  r.  A.  111,  p.  414  A:  Toiavrrj 
tig,  riv  d'  iyä ,  öoxst  (loi,  d  riavxmv,  ?}  ixXoy^  aivai  xul 
xaxdöraOig  räv  uq%6vtcov  te  xal  qivXdxcav,  dg  iv  tvita,  ftj)  di 
dxQtßtCag  e^Qrja^ai.  Kai  i^ol,  >;  d'  og,  ovra  ny]  cpaivazai. 
'y^p'  ovv  dg  dArjd-dg  OQd-özazov  xalalv  zovxoiig  ^itv  (pvkaxag 
navxeketg  xdv  zs  e^ad'Ev  nola^Cav  zdv  xe  ivxög  qiiAav,  oncog 
Ol  ^Ev  ft»)  ßovXfjGovzaL,  OL  ds  ^rj  Svi'rJGovxat.  xaxovgyetv 
xovg  8e  veovg,  ovg  ärj  vvv  (pvkaxag  Exakov^EV,  ETHXovQovg 
XE  xal  ßorj&ovg  zotg  zdv  aQXÖvzmv  döy^aOiv;  II.  [).  375  ü: 
Td  (lEV  zoivvv  zov  ed^axog  oiov  ÖEt  xov  tpvkaxu  Eivai,  Örjla. 
NaL  Kai  ^rjv  xal  xd  xrjg  ipvxrjg,  öxi  ys  Q'it^oaiäij.  Kai 
zovxo.  ndg  ovv,  r^v  d'  iyd,  d  Fkavxav,  ovx  äyQLOL  dkXtj- 
Aotg  iöovxai  xal  xoig  alXoig  nokixaig,  övxEg  xoiovxoi  xdg 
tpvOeig;  Md  z/t',  7]  ä'  og,  ov  gadCcog.  ^Akkd  \jiivxoi  d'et  yE 
TtQog  [lEv  xovg  olxsCovg  ■jtgdovg  avxovg  Eivai ,  ngög  Öe  tovjj 
nokafiöovg  x<^^i^ovg.  Ei  dh  [lij  yE,  ov  itEQi^EvovGiv  dkkovg 
G<pdg  dioXtßai,  dkk'  avzol  g)&)joovxai  uvxo  ÖgdGavxEg.  Akt]- 
Q-rj,  iq»].  Ti  ovv,  lijv  Ö'  fyd,  iroiVjGo^Ev ;  nö&Ev  diia  ngäov 
xal  ^lEyakod-vfiov  rjd'og  EvgrJGoiiEv ;  x.  z.  k.  Et  p.  376  ß: 
Ovxovv  d'a^QovvxEg  rid'dfisv  xal  iv  dv&Qdjra ,  eI  ^Ekkst,  jigog 
zovg  oixELOvg  xal  yvagi'iiovg  Ttgaög  xig  sGEG&ai,  tpvGsi,  (ita 
interpungc)  cpikÖGocpov  xal  (piko^ad-fj  avxbv  8eIv  Eivai.  TiQ'd- 
tiEV,    E(p)j.     tbikoGofpog    dr]    xal    ^v^oEid-^g    ,xal    xa%vg    xal 

17  iGxvgog  ijiitv  xrjv  (pvGiv  EGxai  6  ^likkav  xakbg  xdyad'bg 
i'GEG&ai,  (pvka^  nökECjg.  Cf.  praeterea  de  rc.  iiiililari  'l'im.  p.  24 
A.  sqq. 

2.  Kai  xazd  (pvGiv  dr)  ÖövxEg  x6  xad''  avxbv  ExdGxa 
TiQogfpoQov  Ev  ^övov  ijtiztjdEviia ,  zovzovg  x.  x.  k.  —  Legitur 
vulgo:  xul  xazd  (pvGiv  äy  ÖövzEg,  tb  xa^'  avxbv  ExaGxa 
nQÖgrpoQov,  fv  ^övov  ini,xrjdEv^a  ixaGzi]  zEXVf],  zovxovg  x.  x.  k. 
Seil  lioc  plane  est  absurduin.    In  (piuvis  civitalc  uiia  ars  iiuuui  opus 
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exercet;  ars  sutoria  calceamenta  sola  niinislrat  in  omni  republica, 
in  luilla  duabus  diversis  rebus  incunibil:  id  ([uod  nein  ijalilur  ipsa 
artis  natura,  neque  id  pendet  ex  publicis  iiistitutis.  Male  igitiir 
dictum  est,  dövrsg  ^v  (toVov  iTCirijSev^a  ixdßxri  ttxvt],  quae  lectio 
est  Stobaei,  editionum  et  versionum  ;  et  eodem  reciuTit,  (juod 
babet  codex  Tubingensis,  ixaGtov  z]}  n'xvu-  '^''''  'il'ud  est,  ([uol 
quisque  artes  exerceat:  unus  polest  eiiini  pluiibus  (ipcrain  inipen- 
dere:  et  in  boc  legum  cernitur  potestas,  liceatne  an  secus.  Abieci 
igitur  verba  ixdOTy  tdxvrj  sive  mavis  ixccßzov  ry  rt^vi],  illata 
ab  aliquo  correctore  explicalionis  causa ,  qui  lamen  in  veibis  quae 
suppleret  deligendis  a  recta  latione  aberraverit').  Habet  vero  nee 
codex  commentariis  l'rocli  insertus,  quem  simpliciter  Prodi  codicem 
appeliare  soleo,  neque  ipse  Proclus,  qui  satis  lioc  prodit  nota  bac 
duplicem  interpretationem  verborum  continente  [p.  12  A]:  IIqcötov 
fiav  Tt]v  ^e^iv  di^cSs  (xvayvaßvEov.  fj  yccQ  ort  xara  cpvOiv 
läofiev  iv  ixdßrci  zäv  Ttohzixdv  (1.  nolizäv)  sTtiztidsv^a, 
Iva  £xa6zo£  oi'xslov  ÜQyov  £%ri  (1.  sxot)  TTodzzaiv  ij  ort  tö 
xazd  (pvöiv  ixdöza  aTtizrjÖ av^a  ijnzrjSavaiv  söo- 
ftev,  ö  anÜGta  ngostjaei  xazd  zrjv  tcuqovökv  aTitzrjdaiozrjza 
rrjg  (pvöeag.  Ralionem  nostram  confirmat  etiam  Ilep.  II,  p.  374  B : 
Kai  zäv  dXAav  ivl  ixdßzo}  asavzag  av  dnaÖido^av,  TtQogis 
o  natföxai,  äxuözog.  Etiam  iuterpunctio  uostra  est  ex  Prodi  cod.; 
XKtd  (pvöiv  autem  pertinet  ad  v.  öövzag:  nempe  ad  quod  natura 
quisque  valet,  id  ei  munus  conferre  ipsa  natura  iubet.  Cod. 
Prodi  ^övovg  legit,  sed  ipse  dicit:  z6  öa  aivca  (pvlaxag  ^övov, 
ovx  aözt,  ziig  Övvd^aag  ikdzzaßig.  Dein  cod.  Prodi,  Stob. 
cod.  Tub.  Tc5v  svöod-av;  quae  lectio  saae  difficilior  nescio  an 
reponi  debeat,  quasi  dictum  sit  zc3v  evöod-av  Ttolsiuxäv.  Sic 
Legg.  VIII.  p.  829  A:  xavxbv  Sfj  rovzo  äözl  xcä  jtcdai  vndQxaiv 
yavo^ev)]  ^hv  dyad'fj  jii'og  aiQi]vix6g ,  TToXsjiixog  da  a^a&av  za 
xttl  avdoQ-av,  äv  »}  xaxtj.  Quamquam  vulgatae  nndti  loci  patroci- 
nantm-.    Rep.  III.  p.  414  B:  zävxe  s^a&av  noka^Cav  zäv  za  avzbg 


1)  [Hoc,  licet  interira  aucta  sit  ex  codicibus  et  Stobaco  Trincavel- 
liano  ac  Stob.  cod.  N  (ap.  Gaisf.  Floril.  Stob.  T.  II.  p.  169.  Lips.)  lec- 
tionis  varietas,  probo  etiamnunc,  reliquasque  omnes  vaiietates  iudico 
ex  intei'polatione  profectas  esse.  Glossema  mecum  agnoscit  C'ar.  Frid. 
Hermannus  ed.  Plat.  T.  IV.  p.  XXI.  et  in  textu  ipso.] 
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(pCkav.  \i.  417  B :  noKi)  nXsCco  xal  jtäAAov  öaÖiözEg  Toiig  ivdov 
^'  Tovg  £^a&ev  noks^iovg.  p.  415  E:  o&av  rovg  rs  evSov 
(icchaz'  äv  xarexoiev,  aC  (iij  rtg  i&älsi.  totg  v6(iot.s  jtsi&aad-ut, 
tovg  T£  e%a>&£v  ina^vvouv .  Tliiioyil.  [,  13:  tcJi/  re  tvxög 
JlelonovvtjGov  xal  tc5v  s^a.  Quibiis  coiisitleralis,  ut  legitur 
Tcöv  evdov,  ita  nialim  etiam  zc5v  el^cadsv.  Taineii  nihil  hie  certi 
exputo,  quum  lectio,  quae  nunc  obtinct,  aeque  proba  sit.  U^dcog 
pro  TiQKiag  scripsi  ex  Stob.  Prodi  cod.  Mox  codil.  Tub.  Procl. 
xal  (pvöEt,  q>.  ovßi  absquc  are:  hoc  tanien  legit  Cbalcidius  ce- 
tericjue  omnes.  Quod  si  quis  vellet  ure  xal  (p.  (p.  ovßt,  niiiii 
quidem  haud  probaret.  Cod.  Prodi  avd'Qcinaiv  p.  ix&QcSv,  quod 
est  in  niargine.  Idem  non  habet  ogQ-äg  post  v.  dvvaivTo;  et 
legit  T(.'  de  tQocptjv,  et  oöa  TCQogrjxai,  ul  cod.  Tub.  qui  male 
Tt  da  diu  rpo^jjjt/; 

2.  Tovg  da  ya  otitM  zQUfpävtag  ä^äx^)]  ^ov  x.  r.  k.  — 
Priscianus  XVII.  p.  10S9  Putsch,  legit  /tifre  «p«  %qv66v  ^rjza 
iQuQyvQov,  et  oniittil  cum  cod.  Pi-ocli  vocem  ^ijdäv,  quam  Stob, 
habet  ante  ciXXo.  Non  igitur  dubito  delere,  quum  (acilius  longe 
inferri  (]uam  omitti  potuerit.  Prodi  cod.  male  avzcov:  v,  Pri- 
scian.  1.  c.  Ilic  perperam  legit  vo(ii^a  oniisso  datv;  cod.  Prodi 
omittit  V.  datv:  idem  habet  (j;^oA^i' ayo^rag:  melius  ipse  Proclus. 
Cod.  Procl.  et  Stob,  xal  zä  £7at)jdav^aza  Tidvza;  quod  non 
displicet.  Diclio  zavzi]  xal  zavza  aXäyezo,  (|uae  lirmatur  prae- 
gressa  ilkx^r}  xal  zavza  zuvzt],  a  Stob,  inllectitur  sie,  zavza 
xal  zavzT]  ak.  ut  est  in  Grynaei  versione.  Ficinus  quid  legcrit 
incertum:  Id  quoque  dictum.  Proclus  non  refert,  nee  vertit  Cbal- 
cidius. De  re  unum  afTeram  locuni  e  Rep.  III.  p.  416  D,  ubi 
est  de  custodibus:  "Oqu  drj,  aliiov  ayä,  ai  zoiovda  zuvd  zq6- 
nov  äaC  avtovg  ^rjv  za  xal  olxalv,  ai  ^äkkovßt  xolovzoi  aoa- 
G&ai.  71QCÖZ0V  fiav  ovöiav  xaxzrjiiävov  ^rjdaiiLav  ^rjdäva  idiav, 
dv  ft?}  jTßö«  di'äyxt]  ■  anaita  oi'xiqOLV  xal  zafnalov  ^rjdavl  aivai 
fiTjdav  Z0I.0VT0V,  aig  ö  ov  nag  6  ßovkö^avog  aigaiGf  za  d 
£7iLzrjäaia,  öcav  daovzau  ayd^ag  «#A>jr«i  TCoXefiov  aäcpQOvkg 
xa  xal  uvdQaiOL,  za^aitävovg  nagd  zäv  akXav  nohzäv  dä%a- 
6&ai  ^iG&öv  zrjg  (pvkaxrjg  zooovzov  oßov  ^yjza  nagiaivat  av- 
zotg  aig  zöv  äviavzöv  ^tjza  ävÖaiv.  (poizcövzag  di  aig  ^vöGizia 
SgnaQ  eozQazoTtedav^ävovg  xoivfi  ^ijv,  xqvgCov  da  xal  aQyvQiov 
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sijistv  «vroig   Ott  Q'tüov  nagu  &£äiv  äil   tv  rij  rl'VXfj  ^xovGl 

■AOl    OL'dtV    nQOi^dsOVTdl.    TOI'    KV&Ql07lfl'oV    X.    X.   k.      A(l    VA,    i\\\\\ü 

de  niulicribiis  diciuilur,  legeiulus  lili.  V. 

§.  3.  Ti  di  d)]  xo  TtEQi  xrjg  ncctdonouag  x.  r.  A.  —  Ad- 
didi  voculus  Öy]  et  xiig  u.\  Slol».  (.'l  cod.  I'iocii.  Quod  seciuitur 
9j'  xovxo  (ilv  c'lc.  esl  iiili'iToyalio,  ut  rerlf  ('(^pit  (llialcidiiis:  An 
vero  hoc  ita ,  vi  cetera ,  qiate  praeter  opmionem  homiiamt  con- 
sxietudinemque  vitae  dici  videntur,  memorabite  vivaciorisqiie  tena- 
citatis  etc.?  Qiiod  \m\\  iiotassciii,  nisi  in  hoc  qiioque  errari  vide- 20 
rt'iii.  Deindo  Ste|diaims  deilil  [Djiavcö^isvoi;  Stob,  et  vclt.  edd. 
lirjxccva^evovg.  Tum  vulgo  ypcoßaiTO  et  vofxCoaGi,.  Cod.  Tab. 
yvaßoixo,  (iiiod  vcdiieral  Sleplianus.  Ideiu  laiiieu  eoiiieeil  j'i'üj'fferKi 
et  vo(iu)V6i,.  Spille  vo^CöaGi  ex  Dawesii  regula  sobtecuiu  est: 
qiiare  ex  Stob,  .scripseris  vo^iovöt ,  ipiod  loiuiii  liiei'i  ])otest, 
etiamsi  Hawesii  regula  reii<'ieiida  videalur.  At  vidgaltiin  yviÖGMXO 
a  teiiiporuiii  quidcui  latione  boiiuiii  est,  quod  talis  enallage  niinime 
spernitur  a  Giaeeis:  v.  iu  Plat.  Min.  et  Legg.  p.  62,  et  sie  statim 
post  legimiis:  oircag  o^  kukoI  %aQ\g  o'i  r'  aya^ol  ratg  ofioiaig 
ixdxsQOi  ^t<klrji,ovxat,  xul  ft»/'  ng  avxotg  ^x&Qa  diu  xavtu  yivrj- 
xai:  iiiodo  verbi  yiyväöxtLV  aorislus  iyvo}6ä(.i)]V  esset  Atticus. 
Quod  qiiuni  non  sit,  repiidiaiiduiii  est  yvoißaiTo.  Uecipi  vero 
potest  yinöooiTo:  naiu  quod  F.  A.  Wolfius  ad  lleui.  Lept.  p.  266 
praecipit  soloecuni  esse  post  onag  l'uturum  oplalivi,  uqu  demoii- 
stratum  est').  De  re  hie  quoque  Reip.  hb.  V.  cousulendus;  uiiiuii 
boe  apponani  \i.  460  C:  Ovxovv  xal  xgocprjg  ovxoi,  STitfiElijöoi'- 
xai  xäg  rt  ^rjxsgag  anl  xbv  Ojjxov  äyovxsg,  orav  anagycöat, 
n&0civ  ^niiavTiv  ^rjxccväfiavoi,  uTtag  (iijdeficu  xo  c(vx}]g  uia&}j- 
GExai  etc.  et  alterum  p.  461  C:  UaxbQag  de  xcä  d'vyaxiQag  xcd 
a  vvv  Si}  sktysg,  nag  diuyväoovxai  aklriXcav;  UvÖR^cog,  iiv 
d'  iya ,  cclV  äqp'  '^g  äv  rjuigag  xi,g  uvxoiv  vv^icpCog  yivy]xca, 
liBx'  ixaCvriv  ösxdra  (.Lrjvl  xcd  ißäo^a  örj  ä  uv  yEvrjxai  exyova, 
XKVxa  Tcävxa  itQogsQev  xu  ^Iv  aQQBva  vieig,  xu  Öa  Quilaa  d'vya- 
xsgag,  xal  ixalva  ixsivov  naxäga-  xal  ourca  öi]  xu  xovzav 
sxyova  naCÖav  nuiÖag,  xal  txaiva  av  exaCvovg  nditnovg  xe 
xal  xrid'äg,  xa  d'  iv  ixeCva  xa  XQÖi^p  yayovoxa  iv  a  ut  (irjxa'- 


1)   [Quae  de  his  lectionibus  olim  dixi,  sie  nunc  mutavi 
ßöckh's  Schiiflcii  in.  13 
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Qig  xcd   Ol   TtKTBQSS  avxäv  iysvvav,    ddtXqjccs  ts  nal   aösX- 
(povg  etc. 

3.  "Ojtcas  oi  xaxol  ^^«aptg  oi  t'  dyad-ol  rcxtg  oftotatg  exd- 
xeQOi  ^v^ltj^ovrat.  x.  r.  A.    —   \ulyii    sciibitiir    S,v^.ls^ovtm  et 

21  li'AAflfwg.  Intolligiiiit  liaiH'  du  roiiciiliilii,  ^vyxoi[irjaii,  s(!iisii  plane 
iiicogiiilo  et  aniiliigiac  lingiiae  i('|iiigiiaiili' ,  i|niiiii  iKiiiiina  a  At|«t 
composita  siiil  oiiiiiia  a  veilio  Xtyco  et  Xeyofica,  (liccmli  aiit  ciilli- 
geiiili  potestate  derivata.  Si  vcro  de  sola  coniuiic.tioiie  {6vvtQl,ei) 
acceperis,  parum  propric  dicta  l'iierit  6vXXei,i,s;  "am  liaec  iudicio 
regitur  et  optione,  iion  ut  illa  l'latonis  6t'>v£Q^ig  sorte  fit  et 
casu,  licet  inininic  eaeco,  sed  a  priiuijiibus  civitatis  ad  lionum 
dircclo  exiliiiii.  Ali(npiin  ^i>?.kiS,ovr(a,  passive  sensu,  üflciisio- 
neui  non  habet,  ut  ^t'^erai,  est  ap.  Eurip.  Ipliig.  T.  1047-  Ilecub. 
907-  Alcest.  322.  lierc.  lur.  582-  Verum,  utdixi,  ferri  neutrum 
potest,  quod  sorlc  in  bac  republiea  iunguntur  cnnnubia.  llej).  V, 
p.  460  A:  KkrJQOi  dyj  rivag,  o'i^ca,  noitjTaoi-  xofitpui,  w'sTf  toi' 
fpavkov  äxitvov  caTiaG&aL  iq)'  ixdartjg  6vv£Q^£ag  xv%r]v, 
dkldnij  Tovg  «Qxovrus.  Emendavi  igitur,  6v^Xt]^ovzai  el  6vX- 
Xr]^t,g.  !Svkltty%dvsiv  rivt  est  proprie  alicui  sorte  cotihinffi; 
ut  de  romparatione  piigilum  Legg.  VII,  p.  S19  B:  xal  Ttvxtäv  xul 
ncikttiGräv  itpiÖQiiag  t£  xal  ßidXij^Eag  iv  ^sqsl;  ipianiquam 
deinde  lalius  patet  significalio,  iil  l'olitie.  p.  266  C^.  E.  I'ostbac 
in  cod.  IJrocIi  repperi  h,vXhjil'icjg ;  apud  ipsuin  dcnique  Pro- 
clum:  äv  dzdvrai'  eixövu  (psQH  to  xal  rovg  xoXCxag  xoig 
xXtjQOig  dvaxL&ivai-  xrjv  övAXrj^iv.  Ilis  scriplis  inspexi  autiiiuaui 
Stepliani  edit.  T.  U\,  annott.  p.  4S  et  ibi  corrcctlonem  oceu- 
palam  vidi,  non  probatam.  Hnam  ut  ileium  invenirem,  l'ecit 
socordia  ßipontini  editoris,  (pii  lougiores  easque  optimas  Stepliani 
notas,  quip|)e  ijuaruni  praestantiam  liaud  perciperet,  non  monito 
lectore  omisit,  ca  fortasse  spe ,  iin]ietr:ilurnni  sese,   ut  propter  sua 

22  scilicet  inveula  bo(;  sibi  condouarelur:  (piani  sive  negligeuliaui  sive 
quidvis  aliud  di.veris,  non  castigasse  prava  i'uissct  indulgentia. 
Procl.  [p.  16  E] :  Aoyylvog  de  iv  xovxoig  dnoQEl,  (irJTtoxs  6  nid- 
XC3V  xotg  enig^aöiv  oi'exca  GvyxKxußdkkeoQ-Kb  xdg  ipvxdg.  ivu 
yuQ  agtöxot  yCyvavxai,  xoig  ImoCoig  xdg  o^oiag  Gv^svyvvai. 
xcd  ö  y£  UoQipvQiog  dnavxü  fiav  nQog  ev6xu6i,v,  iw  öqjöÖQu  di 
Ixaväg.    6  Se  ys  rjfidxegog  öiddaxaXog  tcqcoxov  [ilv  riS,iov  &£ca- 
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QStv,  ori  6  nidrcav  avrös 'JtQ0S£9t]xs  tö  'iv'  cog  ciqioxol  yC 
yvcovtuttccg  <pvßsis'  SB%ovTai  yäg  oiiiatdsg  ö^ioiörrjru  cpvöi- 
XTjv  ÜTto  rcSv  nuTBQCOi',  %al  xrlg  svysvscag  f.iEvccKa'yxdvovGc  tt  tcöv 
yivvrjOcc^tvav  xazd  r«b"  (pvöixdg  KQsrdg-  eTcazu  xdxetvo  iv- 
voatv,  ort  si  xal  fti}  GvyxaraßüXXsod-ai  totg  Git£Q(ia6t.  t«s 
iliv^äg,  ttkkd  xkt'  «|tW  ys  slvai  t-^v  tc5v  OQyävav  diavo^ijv. 
ov  yaQ  eig  rec  xvfovxa  QQyava  ai  ^'Vfjca  Ttäocci  eigoixi^ovxca, 
kAA'  ixdöxtj  eig  x6  aavxfj  Ttgogijxov  töd-Xd  fisv,  gj)ißlv^'0^r}- 
Qog  {'IL  !S,  382),  ia&ldg  eövvs,  %iQBict.  Öe  xaiQOvu  äööxev. 
£xc  ÖS  agjcsQ  6  xe^eOxijg  öi'ußoXa  dxxa  xoTg  dydk^uGt  nsQixi- 
d'slg  ijnxrjdaiöxeQCi  avxd  xa&i6xii6iv  sig  ^txovöCav  dvvd^eav 
VKEQTbQav ,  ovxco  Ör]  xcd  i]  qwoig  t}  oXrj  xd  ßcofiaxa  jt/.dx~ 
rov0a  totg  (pvöixotg  Xoyoig  dydXftaxa  xäv  rpvx<ov,  dXXrjv  dl- 
Kotg  f7tixr]SEi6xt]xa  ßnaiQSi  nQog  ukkav  xal  dXXcoi'  rl>v%äv 
vnodo%riv  d^euvövmv  xs  xal  j^siqövcoik  rjv  xal  6  TtoXixixög 
OQd'cSg  tTtiöxdfisvog  xal  xäv  G'jTSQfidxav  noiElxai  köyov  nokvv 
xal  jtdOfjg  T'ijg  g)v6cxr'jg  iTtixriäsiÖTijxog,  iva  d^  avrä  xal 
■ijjvxal  aQLöxai  iitl  (pvGsGiv  aQiöracg  TiQoyiyvavxai.  xavxa  xal 
TiQog  xt]v  aTtoQi'av  xov  yloyyivov  Qiqxiov. 

3.  Kai  ftjjv  ort  ^e  x.  x.  l.  —  Cod.  Prodi  cpaiisv.  Idem, 
Stob.  cod.  Tiib.  xd  dh  xäv  xaxäv  \t.  xd  öe  xäv  cpavkcov. 
Chalcidius  et  Ficirius  videntur  leyisse  dlXav:  quorum  hie  inte- 
graiii  versionein  adscribere  necesse  est.  Ule  igilur  pariim  fidus23 
interpres  sie  expressit:  Ceteros  ablegandos,  sed  cuidam  usui 
fuhiros  patriae  processu  actatis,  niliilo  remissiorc  cum  hahendos. 
Notunda  pueritiae  et  item  adolescentiae  merita:  quo  tarn  ex 
secundi  ordinis  populo  provehantur  ad  primtim  ordi?ie?n  propu- 
gnatorum,  qiii  merebuntur,  quam  ex  iis,  qvi  a  parenlum  vii'tide 
degcncrurint ,  ad  ordinem  senmdae  digiiilalis  nicgcnlur.  Et 
ricinus  geiiuinus:  Aliorum  vero  alios  alio  dam  mittendos: 
adultos  demum  utrosque  diligenter  considerandos ,  ut  si  qui  inter 
relegatos  botiae  indolis  sint,  in  patriam  revocentur ;  si  qid  vero 
inter  domesticos  contra  videantur  ajfecti,  similiter  relegentur. 
Hespicitur  Keip.  IIJ,  p.  415  A:  'iSörf  \iEV  ydq  Ör]  Ttdvxsg  oi  iv 
zi]  nölEi  ddEk(poi,  cog  tpiJGo^Ev  JiQog  avxovg  [iv&okoyovvtEg, 
«AA'  6  &EÖg  nkdxxav  oGoi  [ihv  v^äv  ixavol  dQ%Eiv ,  %qv66v 
iv  x»)  yEVEöEi  'E,vi>i^il,Ev  Kvrolg^  ölo  xifiiäxaxoi  Eioiv  oöot  d' 
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inixovQOt ,  agyi'Qov  ßidrjQov  di  xca  %aknov  roii  te  yaoQyoi^ 
xcä  rot;,'  cUXoig  dijj.uuvQyori;.  ein  ovv  ^V'yyavit';  bimg  Jiüvrig 
Tu  ^fv  nokv  Imoiovc  av  v^lv  avrot'^  yevvärs'  aori  Ö'  orf  ix 
IQVGov  yfvv)]%)-si)]  KV  (XQyvQovv,  xal  a^  ccQyvQov  (sie  i)oiicii- 
ilus  acccMilus)  iQvßovv  exyovov,  xal  tälXa  ndvta  ovtai^  «§ 
ukh]kc3v.  totg  ovv  aQ^ovöi  xal  ngärov  xal  (läXiGra  nagay- 
yikkei  6  &e6g,  onag  ^rjäsvos  uvra  rpvlaxEi;  dya&ol  töovrai, 
Hrjd'  oiiTM  0(p6ÖQa  (pv2.äi,ovGi  ^yÖh'  cog  rovg  axyövovg,  o  t( 
avTotg  rovrav  iv  xaig  >pv%cdg  Traga^inixTui  ■  xal  idv  xa  öcpiza- 
Qog  axyovog  vicöialxos  rj  vjroai'Ö^Qog  yh'fjtai,,  ^rjdsvl  rgöna  xax- 
sksrjaovoiv,  dkkcc  x^v  xtj  (pvaei  ütgog-^xovaav  xifirjv  ccnodövxsg 
äoovßiv  etg  8)j^iOi<Qyoi)g  rj  eig  ytiogyovg-  xal  dv  av  tx  xovxav 
xig  vjiöxQvOog  rj  vjrdQyi'Qog  (fvij,  xi^rjöatnag  dvd^ovöi. ,  roiig 
ii  fiev  eig  (pvkaxtjv,  xoiig  dh  eig  inLxovQtav ,  äg  %Qi]Oiiov  ovxog 
Torf  xfiv  nokiv  dtacp&aQrivKi,,  iixav  uvxi]v  6  öcd^igog  ^  6  xf^^- 
xug  tpvkdS,]].  Ilis  itcrpensis  iiilelliges  Iiaec  l'rocli  [p.  17  Bj: 
'Ev  i^dv  xfi  TtokixeCa  notsixai  ^sxdaxaGiv  ov  ftoi/ov  ktco  räv 
dva^ev  di,adod'Svxci)v  sig  xijv  xdxco  nokiv ,  dkkd  xal  räv  ixat 
xsx^'ivxav  vTioxQr'jOav  ivxavd'a  öh  dxo  xißv  xax£k)]kvd-6xai' 
Ttoiatxai  xdg  dvayaydg.  jirj  nox'  ovv  xavx'  dv  öv^ipavrJGnE}' 
dkhjkoig;  rj  xd%a  (iev  xtjvds  %i]v  ks^iv  6v^ßißdi,tLV  ngog  xd 
ixii  ÖKOQiOyiEva  Svvaxöv,  si  ^rj  x6  ä7tavh,avo^Evwv  knl  (lövav 
xc5v  xaxR7iEi.iq)d'EVTC0v  ävo}&Ev  dxovGEiag,  dkkd  xal  £7tl  jcdv- 
xav  xcöv  xdxco  XQECfo^Evav  av^avo^avav  ydg  xiov  xdxa  xi- 
xxo^Evav  aTtkäg  ^  xdxa  ytvo^ävav^  dvaQ-av  GxonEiv  xdg 
q)VG£ig  avxäv,  notai  xivag  EiGi,  xal  ovtag  enavdyeiv  xoitg 
d^iovg.  Ilaec  ratio,  qnaciiiii  coiiri'rri  ])oli'sl  Clialcidiana,  niiuiiiMi 
(lainnaiida  est.  ?saiii  Enavt,oniviov  sivc  (|iio(l  est  aj).  l'i'üil.  cl  in 
ciid.  Prorli  iiiav^avofiEvcov  ad  eos  solos  ])crlinere  liquot,  qiios 
in  praegressa  oratione  signilicaverat:  quod  ostendit  etiaiii  addiluin 
jcdkiv.  Negari  igitur  noii  potesi ,  l'laloiic'in  oblitum  esse  iiifino- 
rarc  cain  legis  partoiii,  ex  (jiia,  qiii  ex  ai'iicis  et  Icirfis  iiati  siiiil 
aurei  et  argeiilei,  iioniin  in  mdinein  recipi  debeaiit.  Addit  ((nideni 
Proclus:  Ei  da  xal  ag  £|  dQxrjg  ai'jco^av,  dxovaiv  ad'äkoi  xig, 
Qr]xäov  oxt  x6  jtQog  xd  TCQoxai^ava  Gvvddov  6  2^coxQdxt]g  vvvl 
nagäkaßav  ai  ydQ  xaxakd-ovGai,  4'V%al  jcdkiv  dvücGiv,  ov% 
iiGui,  x)jv  vzÖGxaGiv  ii,  dQ^rig  aljov   av  xrj  yavEGat   xal   nagl 
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Tijv  vlrjv ,  oha  ötj  slGiv  ni  TtoXXal  täv  dlöyav.  Scd  Imc 
sunt  allegorici  interpretis  niigae;  aeqiie  eiiiiii  Ikih-  iil  qiiod  prae- 25 
tpriiiisit,  quam  qund  proliilit  l'laln ,  fiiii  propusitu  cnnvcniebal. 
Atqiie  en  confuleiitius  l'latoiicni  inroiistautiaL'  airiisare  licet,  (piod 
etiaiii  hoc,  quod  prolis  transportationem  ex  allere  genere  in  alte- 
niin  liic  lifii  claiii  iubet,  aliter  est  in  Repiihlica.  C.ornaiium  ])Iane 
taccü,  qni  adco  non  intelligil  locuni,  iit  rrjv  'd}.kt]v  nöliv  vertat 
aliam  civitalem,  nee  videat  esse  ceteram,  lioc  'est,  oiii/kcs 
et  agricolas,  exceptis  custodibus.  Ovrcog  lialict  Stnl).  prn  ourcj, 
idque  adscivi  ex  usu  recepto  ante  vucaleni  etiani  in  personae 
mnlatione. 

§.  4.  ~Jq'  ovv  Si]  X.  r.  A.  —  Addidi  8ri  ex  end.  Tub.  Mirum  est 
illiid  XK^änsQ,  pro  quo  malis  aiis^ ;  sed  intellige  ad  v.  diskrikv^^a- 
(isv  aerusativuni  tu  QT]d-svTa,  'ut  ninx  rav  QtjQ-svrcjv)  sive  r^v 
TColiTeCav  (ut  mox  nsQi  rrjg  nokireCug,  ijv  ÖirjX&oiiSv).  Hoc 
nioneo  propter  hanc  Prodi  animadversionem  [p.  17  F]:  nötegov 
Ss  ri  Ae'^tg  xqvtÖ  (pr^aiv,  ort  rjv  X'^^S  öirjk&s  nohzeiccv,  vvv 
iv  xfqiaXrcioig  diihf?iVd-sv ,  ■>]  xal  xi)^lg  ev  xEcpuXaioig  neu  rrj- 
^egov  itttXiv  iv  xecpaXciioLg  TtsQiilaßiv  Kvri]v,  ^rjTftv  ovöhv 
sxsi  3iQCiy^«Tei(3deg.  alYs  yccQ  x^lg  [iev  noiKikmxEQov  siTte, 
vvv  d'  £1^  x£9?ßAßtoig,  sirs  £v  d(.t(poTSQOi,g  sv  KEfpaKcuoig, 
agiöxETca  6  dsiog  'Id^ßXixog  neu  ovösv  rjutv  öioißsi,  fiäAXov 
de  i'Oag  tovto  av^KfCovozEQOv.  to  yaQ  äg  fv  xscpulaCoig  Tidhv 
sndvel%'£ii'  di]lot  tu  xcd  x^'^G  ^^'  üErpclcävig  slgtio^ca.  nal 
ovÖEV  d'av^aördv  fn)  tpSQEö&cci,  Tiijv  dvccxE<pc(laiaGi.v  iv  rfj 
TtohtEicc  r)]v  yEvonevr]v.  noXXd  ydg  xcd  'dlka  roh>  ivtavd-K  Xeyo- 
(livcov  cog  Ttj  TtQOZEQKia  Q-q&Bvtcov  ov  q)iQETca  iv  ixECvoug.  Et  firj 
ccQK  XKvravQ'a  to  nuXiv  ov  ngog  to  iv  KEfpukaioig  akka 
TCQog  x6  inav Ek%£tv  dnoSoTEov.  indvEißt  [liv  yaQ  6  xal  öbd 
^KXQcöv  Tovg  nQOEi,Q)]iiEvovg  köyovg  uq)}]yov(iEvog ,  ndkiv  ^£26 
indvEiOiv  6  iv  xEtpakuCoig  Tfjv  d(p'rjyr]0iv  GvvEkcov.  ojtorsQag 
d'  av  ex^i',  ■Jigay^atEiäÖEg  ovdiv.  Mox  vulgo  erat:  rj  7io&oCi]g 
ETI  räv  Qi^T^ivrcov,  oj  q)t'Ä.E  Ti'ficctE,  dnnkitTTo^EVOv:  Scd  ito- 
9'Ottjg  (sine  dv]  liabet  dubitationem;  vidclur  tarnen  Ficiniis  legisse. 
Chalcidins:  vnltis  addi.  Praeterea  recte  vidit  Stephamis  deside- 
rari  ti.  Stob,  et  cod.  Tub.  r}'  nod-ovuEV  ti  t(5v  QrjQ'ivTCov;  cod. 
Prodi  fj  7to9ov^Ev  etl  ti  Twr  grid-ivrcov ,    et  hoc  verum  puto. 
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Ri'l).  IX,  |).  571  A:  0?(7fl-'  ovv,  7]v  ö'  e-ya .  ö  nod-ä  m; 
l'liat'ilr.  1).  2'.H  C:  *}'w  ftiv  ovv  ixavd  ftot  j'OjutJo)  r«  siQyj^ihm- 
ft  d'  fVt  t?j)  jro^fts  »Jj'or/javoj  :7r«pftA£A£tqp9-(i:t,  igcixa.  Sic 
conoxil  egregie  iiosler  Ileindorfius  ad  Theaelel.  p.  428  (ed.  1S05). 
I'nilag.  ]).  329  H:  roi"ir'  sGtiv  o  sri  titiTtod^ä.  Veit.  edd.  nBito- 
9oi)]g:  an  hoc  orliini  e  varia  leclioiie  s^nTTod-oi'yjg'^  IJeiie  cod.  'Pub. 
cog  dnoksncöfiEvov ;  esse  posse  etiam  ksLjtöybavov  assevcral  Sle- 
pliamis:    •[uis    iiegcl?    Stol).  oiiiisil  Iiaec:    o3  (pile   Ti^ctie,  dno- 

4.  JlQogioixs  öh  d?/  nvi  x.  r.  A.  —  l'aullo  aiile  l'iorli 
cod.  i]dr]  ftfT«  Tccifra.  Idciii  iiiux  dviJ7tfi.i>  p.  jTQOstjxeiv.  'And 
yQaq)i]g  semel  est  apnd  l'roclimi ,  ex  ([iio  liaec  non  indigna 
sunt,  quae  subiicianliir  [p.  19  B]:  Aoyytvog  ^ev,  ait,  iv  xov- 
toig  cS^cd^BOd-ca  tov  n^üravd  (pr]6i,  d/«  tc3v  nagaßoXäv  xal 
Ttjg  Tcov  ovo^drav  %dQixog  xaXXcoTCtßavrog  tov  löyov ,  svdsi- 
xvvfiavog  ei'g  rivag  ninravixovg  Kvro(pi<rj  rriv  fQfitjvfiav  tkv- 
rrjv,  ahTJ  ovx  ex  xs'xvrjg  nsTioQiafiäinjv  reo  (pilo06(p<p  Is'yov- 
r«j.  ■  elvKi  ftev  ydg  trjv  ExXoytjv  rc3v  ovo^drav  TCE(pQovti6(ii- 
in]v  TfJ  nkdravi,  xal  oi  xatd  to  EnirV'j^öv  exadra  Xafißdvaiv 
avröv ,  «AA«  TO?5ro  fifv  al'7101  av  xig  dnb  r^g  xoLvrjg  xrjg  xoxe 
27  xal  6vvrj9ovg  £Q^i]veü<g  rjxsLV  xal  alg  avxöv,  noXkriv  dl  ccv- 
xov  noieiöd'ai  xcd  TIJ5  ßvvrjQ'Ovg  jtQOfirjd'Ei.av.  &dxxov  ydg 
av  rag  dxö^ovg  'EmxovQov  (yvveX&ovocig  TtoiijGRi  xößfiov,  rj 
ovö^iara  cog  sxi'Xf  GvyxsifiEva  xcd  Qrj^axcc  Xöyov  XKxaQ%'C3- 
jiH'ov.  nidxcova  ÖE  ev  ftiv  xfj  XQ-qOEi  xcov  ovo^dxcov  yxid- 
Gccvtö  xLVEg  cog  [lExatpogcäg  %Qcö^i£vov ,  nEgl  da  xi^v  Ovvd-ijxtjv 
dnavxag  9avndlov(rtv.  dlX'  o^cog  ovöe  ix  xavxrjg  (lövov  dv 
xig  kdßai  x^v  nagl  t»)v  EQfirjvai'av  ccvxov  cpQovxiSa,  dkV  ex 
xäv  xoiovxav  enixtiÖEvöacov ,  o'iav  ev  xovxoig  ETCiÖEixvvxai. 
ov  yaQ  dnkäg  keyai  6  Z!o}XQdxr}g,  o  noQ'Et  yaväöd'at,  avxä 
iiaQK  xäv  dficpl  TCiiKiov ,  kAA'  coQailo^h'Cp  jtag  eoixe  xal 
ipvxaycoyoitvxt,  xov  axoouxrjv  TtQogeoixa  da  dij  xivi, 
xoiäde  xo  nu'&og,  olov  ci'xig  ^co  a  xukd  (deest  nov, 
nee  vertunt  Fic.  el  Cliaicid.)  d'eaodfievog  aire  vtco  yQaq)rjg 
eiQyaß ^EVK,  xcd  xd  e^ijg.  xcivxa  ^ihv  ö  Aoyytvog.  'SlQiysvtjg 
äs  GvvExcÖQEi  (lEV  ent.fieiaißd'Cd  xov  nidxcova  xrjg  Gvyygacpi- 
XTJg  ;i;«piros,    ov^   wg  tov  ijdiog  iievxoi   6TOxat,ö^Evov ,    dkld 


naQccStüoecjg  fvtxcc  top  oixti'ov  Jtd&ovg  iQt'iGd'Cii  xij  eixövi 
tttvttj.  l'dsliL'ino  l'iüiliis  [p.  11)  KJ:  t6  6e  xkü  ti  xäv  toi^- 
(? « ft « <j  t  Ö0XOVPTC3V  TiQ  ogtjxeiv  eiQr]Tai,  Öwti  tcov  ad'Xcov 
äkloi  fiEf  tlci  il)vx<öv ,  äkloi  Öe  öafiaTcov,  oiof  ÖQÖjiOs,  näh], 
yvfivecGiov  dd-Aot  Xtyovrcci,  6oi(iaros.  Mox  iuiige  t«  TCQogtjxovTu 
Ttj  naiÖELK  xcd  XQocpfj,  iioii  KTtoSiÖovOav  rfi  cül.  Iliiiid  ;ilik'r 
Legg.  11,  1).  6G0  E:  kccßav  de  {'(imv  ovödg  tov  avrov  —  naiötvat, 
iptjXäv  ze  x(d  rj(ieQc5v  xal  %dvza  itQOffrjxovra  txnoSidovg  rij 
TtcaöotQO(pCn.  (Jimd  Sdiralcs  (iiiiliiin  silii  nuii  jniogal,  eil  siiaiii 
chilatfiii  iliync  laiulcf,  iiKidcsla«'  csl  iirl)ai]ilalis :  cijK'i'ai'  lariicii 
Iireliiiin  liniil  andiii'  iiidicia   vcli  rinn  iiili'i'|ii't'(iiiii  apud  l'iocliini, 

cuius  ipsiiis  alisiii'dimi  iti iiliiiii  iiia<l(Miiiill(i.  "Hör]  yÜQ,  iiiquit2S 

[p.  20  A],  xal  räv  nQSößvxi^av  xivlg  eiQtjxccßcv,  ort  ro  iyxa- 
(.iiaöxixöv  siöog  kÖqov  eGxi  xcd  yavQov  xal  jieyaXonQSJteg,  o  de 
I^coxQCixixhg  xciQKXTYiQ  Tcjv  loyav  (oxvog  xal  äxQißrjg  xal 
Sialextixög.  e'x^^  ^'l  o*^"  '^^'  tvavxCag  TCQog  ixeivov.  dtö  xal 
6  UcjXQKXtjg  aTiofpsvyEi-  x6  iyxcofiiä^siv ,  siÖcog  xriv  nag'  iavxcS 
ävva^bv,  TtQog  d  nifpvxsv.  oi  Öi  tovxo  kiyovxsg  ^igog  xa 
xov  Mei4i,svov  dvxtxgvg  ddsxstv  doxovöi  (lot  (irjdh  xijg  sv 
^ßtdpoj  xov  Uaxgdxovg  iTCTjGd-ijGd-ai,  ^eyaXoq>aviag.  eiGl  da  oT 
ktyovGL  xov  xc5v  xoi.ovxcov  äyxcofiicov  iQydxrjv  TtQogr'ixaiv  xal 
xäv  noXe^ixcSv  ngay^axav  iv  TitiQu  yayove'vai.  dio  xal  xäv 
iGxoQLxäv  GfpakaGd'ai  TioHovg  av  xatg  öta&äGaGiv  aTtaiQia  xäv 
xcixxixäv.  «AA'  0  ya  l^axgdxrjg  xal  snl  /lr]kL(p  xal  av  TIoxi- 
SaCa  GxQvxavGa^iavog  ovx  dnatQog  rjv  xc5v  xoiovxcov  Ttdvxcov. 
dlkot,  xoCvvv  (paGlv  aiQavavöiiavov  avxov ,  agTtaQ  dkl'  dxxu 
(i-^  aCdivai  <pi]GCv ,  vvxa  xal  ivxavQ'a  fiij  eivat,  dvvaxov  tpdvai 
x>]v  nökiv  aiiCag  ayxoifiidGai  ravxrjv.  dkV  rj  ya  aigavaia 
^coxgdxofjg  ai'g  GocpLGxdg  iyyiyvaxai  xal  väovg,  ov^  ovxcog 
ajiq)Q0Vttg  xal  i7tiGx)']iiovag  dvÖQag. 

§.  5.  Kai  x6  (lav  äfiöv  ovdav  d-avfiaGxov  x.  x.  k.  —  Fur- 
tasse  leg.  nagC  xa  xäv  jidkai.  (Ind.  Procl.  axxog  xQoq)'ijg,  pcr- 
perani.  Siribitur  auleiii  vulgo:  x6  d'  äxxög  xijg  XQO(prjg  axÜGxtjg 
yiyvöfiavov.  Melius  tod.  Prodi  axdGxa:  sed  verum  est  äxd- 
Gxoig,  quod  liahct  l'roclus  ipsc  et  cod.  Tujj.  'ExdGxa  Labet  etiaiii 
cod.  Corrnnii,  cuius  varietas  lectiimis  de  inargiue  editionis  Tiiiiaei 
Paris,    ap.    Tilclauum    1542.    4".    descripta    est    in    Mist.    Ubss. 
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Amstel.  Vdl.  II.  T.  III,  p.  410  sqq.  Scd  aimolatum  ibi  est  in- 
super  aliiiiidc:  Lc(/.  exciaroig.    Aiilo  ro  fih'  t^ov  oinittiml  con- 

29 iiinctionein  xcd  Ficimis  et  cotl.  I'rmli.  Ccleriim  liic  onines 
poetao  vitae  cominuiiis  iniitatores,  adeoque  ipse  Homerus  iiitelli- 
giintur  apcrtc:  id  quod  pluriirmui  laboris  crea\it  Platonicis, 
(jiiorum  suinniain  aniniadvorsioniiin  nun  sine  taedio  excerpsi, 
iiL  loclinnni  lommndo  inservirem.  Proclus  [p.  20  C] :  'A^jtoQattai 
ds  vno  Aoyyivov  xal  'ilgtyEvovg  6  Xöyos,  fiifirore  xccl  röv 
"O[ir]Q0v  TTSQifiXrjcpiv  iv  rotg  TCOiy]Tatg,  finoh'  rjjy  avTTjv  fiXr]- 
(psvai  ö6i,c(v  Ol)  TtfQi  tcov  ovrav  ^6vov  (rovzo  yoig  ovdsv  xki- 
vov),  «AA«  neu  tcbqI  tcov  itnlca  ysyovörav  7totr]r(3v.  cogre, 
cptjolv  6  noQq)VQtog,  TQiäv  oAav  rjfieQcöv  SiareXiöai  rov 
'SlQiyevTjv  ßotovta  nul  tQV&QidvTu  xal  löpfort  noXXä  xare- 
x6(ievov ,  [isyccXrjv  aivai  kiyovra  ti)v  vnod'töLv  xal  trjv  dno- 
Qiav ,  Kai  diixvvvai  vpilotiiiovfisvov ,  ort  TtQog  Tag  kut'  «pfr^?/ 
nQäi,£ig  ciQKovöa  {]  tikq^  'Ofujgco  ^iifirjGig.  Ti'g  yciQ  'OfiiJQOV 
(lEyaXorpcJvuTEQog ,  6g  xal  •JJ'foi's  tlg  fgiv  xal  ^d'^r]v  xata- 
6ft]6ag  ov  diKTtiTCtsi,  tijs  iM(i-tJ0£C3g ,  dlV  clQXOvvtag  ttJ  (pv- 
öet,  Tav  7iQay[iäTav  viprjXoXoyovfisvog ;  ravta  6  sviGtäfisvog 
Xöyog.  dnavTCÖv  dh  6  noQq)VQtf>g  (pi]6Lv\,  oti  (xeysd'og  fisv 
7Cä%E6i,  TtfQi&tivai,  xal  v4'og  "OiiijQog  [xavog  xal  aig  öyxo7> 
iystQai  (pavtaGTixov^tug  nQdi,eig,  anäO'Eiav  8a  voagdv  xal 
geajjv  (pikÖGotpov  avagyovßav  ov^  oiov  za  nagadovi/ai.  d'av- 
ftK^G)  öa  aycaya ,  al  "O^rigog  iiav  Ttgog  Tavta  fii]  aOTiv  ixavög, 
KgiTiag  da  ixavbg  »}'  'EQuoxQdzijg  xal  di,ioi  nagl  tovtcov  la'yaiv. 
doxat  ovv  ftof.  dialaiv  6  TlXdrav  t>]v  noirjrix'^v  ai'g  za  rt)?' 
av&ovv  xal  t»)v  Tfxptxrjp,  xal  dtiXav  t^v  ^av  dno  tov  iv- 
&ov0i,a0[iov  (layaXocpcjvwv,  xal  to  vipog  anl  Tot)?  %aovg  dvavay- 
xatv.  TO  ydg  dÖQov  xal  ^layaXoTiQajiag  tfjg  aq^rjvaiag  o[  X91' 
(jftoJ.  di,aq)aQ6vTag  axovöi,  Ttji'  da  dno  rijs  dv&gantvrjg  ta^vrig 
d7Torpr]vaö9at  fir)  ah'ai  Ttgog  Ti]v  Ttjg  TTÖXaag  zavrijg  dgiGzaCav 

'iOxal  TÖ  [layakovgyov  twv  iv  avzy  Tgatpt'vzcov  dvögoäv  dgxovöav 
aig  äxaivov.  xal  yug  al'  xl  ta%vixöv  iöri  nagd  tlvl  tcov  itoir]- 
xäv  vipog,  nokv  to  {la^trjxavrjfie'vov  i'xai  xal  6T0^(p(aöag,  [iara- 
(pogfcTg  xgc6i.iavov  äg  tk  noXld ,  xaQ-dnag  to  j4vTi.^d%aiov.  6 
da  2^c3xgdTrjg  änuiväiov  ÖaiTai  tö  vtpog  avxofpvag  aniöaixw- 
[lavov,   xal  tjJv  nayuXo^pcaviav  dßidßxag  xal  xad-agc5g  ä'xov- 


.  201 

TOg,  agJtiQ  drj  neu  ai  ngcc^fig  to  ^^yaXovQyov  s^ovöit  ov 
xatct  rvxr]v,  dXX'  olxetov  xal  rij  T()oq)ij  xal  rij  TtKiösM  räv 
Ki'ÖQCöi'.  OTL  de  ov  tÖj^  avd'ovi'  o  HcöXQKTr]^  Knodoxij.i(i^ei 
7ioir]tr]v  ovÖt  öv^nccGav  Ttoitjtixiji',  «AA«  t)]v  tExvixrJT,  dfdrj- 
kcaxev,  ol^ai,  xal  avtog  stitav  ^irj  rö  yivog  arifid^eiv  ro 
itoirjTixöv.  &stov  yccQ  ovv  d?}  xal  rö  Tioirjrtxöv  fßri 
yevog,  de;  sv  aXXoig  iinsv  avrög  (Lcgg.  III,  p.  082  A) "  «AA«  t6 
^i.^rjrixöv ,  xal  ovdh  tovto  ä.TTXojg,  ßAA«  rö  cpavXoig  ■ijd'söi 
xcu  vö^ioig  ivxQaqtiv.  tovto  yaQ  fnt^QSTtsg  ov  TtQog  td 
X^^Q^  ft6ft»^Tixöi'  sivai  täv  vrprjXotEQCov  i^Q'äv  ov  Ttetpvxs. 
TtQog  ^ev  ovv  trjv  anogCav  toGavta  Qrjtsov.  Nenipe  tales 
lKir(as,  quales  Proclus  fingit.  I'lato  rcrtc  non  novit,  ideo- 
<|iie  ctiain  Homerum  atque  uiiiversam  poesin  i'am ,  (jiiae  Graecis 
cognita  erat,  pellit  civitate  sua.  V.  Reip.  lil)li.  II.  III.  X.  Sed 
aliiis  iusnpcr  in  senteiitia  residct  scnipulns,  de  quo  Proclus 
[p.  20  F] :  rö  df  riAog  tijg  Qrjöacjg  v:;todvgxoX6v  TCcog  ov,  (pBQS 
6ttq)'r]V£iag  di,id0{o{i£v.  s'ßtt,  Se  tovto-  rö  di  ixt 6g  trjg 
tQOfprjg  ixdötOLg  ytyvofiEvo'v  xaXendv  jihv  SQyoLg, 
eti  öa  %aka7t(6t EQOv  KoyoLg  av  (iifiatGß'cct.  doxac  ydg 
QÜov  aivai  ixi,[iat6d-ca  toj)g  Aöyovg  rj  xd  agya.  GocpiGtavovGi 
yovv  ovx  okiyoi  fiä^Qt.  köycav  änidaixvvfiavot  tiqv  aQatrjv ,  ä'gya 
da  m'itrjg  TTCivtdnaßiv  dTicoxiß^avoi.  (.itj  Ttot  ovv  diinvov,  .31 
ovtaaC  Ttrng  it,y]yal6%'at,  xavxag  xdg  kai,aig,  rö  ^uv  axxog  xtjg 
tQOcprig  to  (igiGtov  dxovGavtag,  rö  da  agyotg  xal  Xöyoig 
Ev  i!<j<a  Aaßövtag  rw  xatd  xa  EQyrc  xcd  xaxd  köyovg,  rö 
Se  ev  iii^EtaQ-Ki  TW  EV  ^Li^r)9ijvai,  xcd  ix  ndvxcav  6vv- 
dyovtag,  ort  rö  a.Qi6xov  iv  ixij.itjd'fjvai  xakaitov  ^ev  xaxd 
r«  EQya,  lakEumxEQOv  di  xaxd  xovg  köyovg  (iifirjd-rjvai  loya. 
tovto  yd^  TTQOvxEi.to  naQi  7toir}ti,xfjg.  xal  ogäg  onag  tovto 
totg  7tQäyf.i,a6L  Gvit(p(ov6v  ioxiv.  6  fiav  yaQ  xc5  köym  xcöv 
aQiGxav  xd  EQya  dcp^yov^avog  iötoQtav  ßvptiQ-rjßiv •  6  öe 
toiig  Aöj'ot't;  aiitcov  diati&Elg  ei  fia'AAft  dtaßcÖGEGQ-ai  rö  tov 
k£yo7'xog  ■tjQ-og,  didd'Eßiv  dvakrjif^Exai  öjioi'av  t<ß  Xeyovxi. 
xatd  ydQ  tdg  evdov  dia&aßaig  oi  köyoi  (paCvovtai  dcacpEQOv- 
tEg.  ovtcü  ydg  xal  x(3v  dnokoyiag  Xaxgäxovg  yayQaqjöxiav, 
(og  ov  öiaßaßafiEvoiv  to  iqQ-og  rö  Z!axQaxi,x6v  iv  totg  köyoig, 
xatayElcSfiEv  s|a)  Illdxavog  xcov   nlEÜßxav.    xaitoi   avxö  yE 
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TOVTO  (öropoiüf/rfb'i  «'''•  xaT>jy6Q}]T(a  2^axQ((T>ig  xetl  oi7io?.iX6- 
y}jTc<i  xal  aTi'X,£  roiK'^ds  j/'»;qpop,  ovx  clv  tuv  «§tot  ykkatog, 
«AA'  t]  Trjg  iv  Toig  ^öyoig  fitfn/(?£(ag  ccvofioiötrjg  xaraysXÜGTOvg 
aTtoqjaivst-  rovg  i.n(i)]T<ig.  inet  xal  tceqI  'A%ilKe(og  to  (lev 
eiTCeiv,  ort,  i^r]Xd-£  roLcSgöa  cönhßfiävog  xal  roiäds  sSgaöev,  ov 
%aki7CÖv  TO  ÖE  eTCixdidä^ai,  tCvag  av  ai'iioi  Aöyovg  iv  toJ 
icoTafi^  Gweiöyisvog,  ovx  fort  Qadwv,  «AA«  touto  tov  övva- 
(levov  rö  rjQ'og  avalaßatv  roü  rj^aog  xal  i'dpui^fi'roff  xccz' 
ixEivo  ■iTQoeveyxaöd'ai  roi'g  köyovg.  dr}Xoi  dh  xal  6  iv  IIoXl- 
xtia  Z!axQ(iT}]g,  r«  noXka  xä  'Ojxijqg)  tisqI  r^v  tc3v  loycov 
^ifitjCiv  ETtmXrj^ccg.  Ilaec  oimiia  iiriite  cl  faciuHle  ilispulari  iirmn 
32  iK'gabil:  ronvenire  etiam  optimc  iis  viilentur,  quae  ])anlli)  aiili- 
legiinlur:  xatä  xe  xag  iv  xolg  EQyoig  TiQäi,Eig  xal  xata  xag 
iv  rotg  2.6yoig  SuQ^irjvEvßEig  ngog  ixdexag  xäv  nöktav,  ileiii 
iis,  qiiae  sequuntiif:  o6a  av  oiä  te  iv  noXsfia  xal  (lüxccig  ngäx- 
xovxEg,  SQya  xal  Xöym  7rQogo^uX.ovvxig  ixciGxoig  n^ärtoiEv 
xal  liyoiEv.  [l'otest  taiiicn  iu  I'latonis  vcibis  hoc  incssc  videri, 
„(|iiac  a  cuiusque  educalione  remota  sint,  oa  cuique  esse  tlil'ii- 
ciliiis  beiie  iinitari  diceiulo  quam  agciulo  ('K^aXETCcoxsQa  Xöyoig 
El)  ^if^iEtö&ai  rj  EQyoig) ') :  (|iia(!  qiiiilciii  sciilenüa  niagiiojxü'c 
ahliorret  a  vulgaii  (74)111.  S(!d  identidem  peiisitalis  I'latonis  vci- 
bis accedo  Proclo.  Etenim  iiiiitalio  poeüca,  a  qua  proficiscitiir 
Plalo,  diqilici  modo  cfficilur,  ant  narraiidis  actionibus,  quales 
silii  infoniiavit  iiiiilator,  caruinque  eventilxis,  aiil  sernionibus  coin- 
poiit-ndis,  (juos  tribuil  porsoiiis.  Kl  (|uae  nunc  I'lalo  viill  iiiiila- 
tionc  cxprimi,  sunt  partim  actioiics  («t  iv  xoig  egycig  7C^äi,sig), 
partim  dicta,  sermones,  orationes  («i  iv  rotg  köyoig  Sieq^t]- 
VEvGaig);  illae  imitatori  exprlmendae  ilidem  i'Qyotg  sunt,  hoc  est 
narraiidis  actionibus,  ipiales  eas  fuisse  existimet,  liacr  h'tyotg, 
hoc  est  fingendis  sermonil)us,  (puis  aptos  (Ucontibus  iudii-(!t.  Ncntri 
imitationis  gcueri  sufflciet  is,  ijui  iuiitaii  volil  xo  ixxdg  Trjg  xqo- 
9"Js  yiyvö^Evov ,  sed  otiaui  minus  ci  parli,  quae  lit  Koyoig,  (juod 
satis  docet  Pro('his.  Quamquaui  latinidnm  (^st  obscurius  locutnm 
Platoncm  esse:   naiu  m^ElG^av  EQyoi.g  polest  i'liaui  esse  „imilari 


1)  [Ita  locum   oHm   intellexi.     Nunc   deletis  iis,   quae   in  lianc  sen- 
tentiam  oliin  disputaveram,  haec  insorui  quae  deinceps  scquuntur.] 
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ji^ciulo  rl  csin'iiiit'rc  r\('iii|)liiiii  ini^i^iiir  si  liac  \(iri'  iili  licol 
;i(liiali",  vrliili  j-i  (juis  ;ul  Spiirlaiiac  r('i[iiil)lica('  fniiiiain  coii- 
roi'iiR'l  aliam  civitaliuii,  vi  ^i(i£i(}i>ca  Aoj'Oft,-  poLcsl  esse  iiiiilaii 
(licciido  Ol  sola  oralione;  ca  vcrn,  do  (|iia  l'lalo  ilicit,  iiiiilalio 
iilra(|iic  dicendo  et  oralione  sola  perficitur.  l)eiii((ii('  eave  liiir 
(ralias  disci'iiiicii ,  (iiiud  esl  iiiler  i;'emis  dicciidi  (liriiciiialicimi  el 
dranialiciiiii,  ac  releras  t6  jHji(ff(?i>«t  eQyois  ;id  diaiiialiciiiii ,  i|ii<id 
liüc  res  iiniiional  <[uasi  ayaiihir,  el  ro  fj(/U(V7 {)■«(.  f.öyoi^  ad 
diegeiiiaticuni,  (piod  hoc  res  |)ro|niiial  (juasi  iiari-eiiliir;  iiaiii 
prorsus  cniilra  l'latünieuiii  ^if.niod'ai  ffjyois  dieycinalico  cliara- 
(icri  aftine  esl,  el  ilhid  (iiiifi69ni  Ao'j'Ofj,-  dranialico.  Celeniiii 
l'lalo  Itep.  III,  p.  I$92  Vj  s(1(|.  ftifi)i()ii'  solani  eaiu  ap]iellal,  ipiae 
lil  Adyoit;,  alteraiii  auteiii  Knh]v  diijyyjöiv.  Ifaec  liaitciius.] 
Reverlor  ad  Pi-oelum.  Aoyyivos  ds,  iiKpiit  [p.  21  C] ,  i^ttöqii, 
TiQog  TfcvTtjv  Ttjv  i'xxsi^hnjv  Q-rföiv.  ei  fisv  yccQ  diK  tovto 
ot  jroiijTfa  ovx  ci^ioi  fid  ^tfirjtal  räv  tij  roiavxtj  noksi 
jiQogövrav  egycrv ,  dtä  ro  fi»}  ev  rote;  r'jd'iGi,  vfjg  nöXeag  t£- 
d'Qnqid'Ki,  oiid'  Ol  nSQi  roi'  KQirCav  uv  dvvcavro  TTOi^Ocn  ro 
nQarxo^Bvov  ovde  yccQ  ovroi  iv  rovrco  irokixtvaiiavoi  s^t]- 
6av  ei  S\  ort  im-örrj^rjv  ovx  iiovGiv ,  dkk'  ilöi  fa[ir]Tals.i 
(löi'ov,  diu  TL  tovg  tvnovg  naQ  rj^cöv  kaßövteg  ov  övvriGov- 
rat,  (.(i^ifi'öd-Ki,  dvvRfiiv  s%ovztg  ^tfjtrjrix^jv :  TtQog  Se  XHvrag 
Qrjreov  rag  dnogiag,  ort  j;  iii'i.it]atg  rrjg  roLavrijg  nolirtCag 
öia  tforlg  ngöeiGi  Gv^cpavovOrig  rotg  TtaQudeiy^aGi.  toiis  yclg 
TTQSTtovrag  totg  GitovSaiotg  Köyovg  KTCoöiöövai,  ov  övvarai  6 
Hrj  i,coi'  XRT  ccQfrrjv.  ovx  KQXit  ovv  to  axovGca  ^övov,  Ttoiov 
i'idog  Ein  tc^rjg  i]  TtohnCa,  TtQog  ro  (ii^ijGaG&at,  avryjv,  ag  6 
Tov  AoyyCvov  dianogcöv  sXeys  köyog.  ■XQogti%'riGi  de  b  IToq- 
qtvQiog,  ort  agneg  rotg  ^ayQäcpoig  ov  nccvra  (XL^rjrä ,  oioi'  t6 
^sd'rii.iaQii'ov  (päg,  oikcog  ovdh  rotg  noirjratg  tJ  ^o^  xrjg  «pt- 
Gxrjg  Ttohreiag  vneQKi'QOvGa  rrjv  dvvafiiv  ccvrcöv.  Deindo  Prodi 
cod.  TO  de  rav  GorpiGräv  c(v  ysvog.  Cod.  Tidi.  oinittil  xal 
posl  Sj.icc.  In  (jnil)iis  voculis  desinel  liaeo  noslra  connnenlalio 
pertinens  iisqne  ad  (luintae  sectionis  lineui,  quem  poniuius  in  vcr- 
bis  TtQKXxouv  xal  Xsyouv. 


TU. 

Von  dem  Uel^ergange  der  Buchstaben  in  einander. 

Kin  Beitrag  zur  Philosophie  der  Sprache'). 


358  In  unsern  Tagen,  nach  so  grofsen  nnd  niannigfaltigon  Fort- 

sohritten  in  der  innern  Geschichte  des  Menschengeschlechtes,  sind 
die  Kundigen  ziemlich  einig  darüher,  dafs  das  Wort  niciit  weni- 
ger als  der  (ledanke  einen  tiefen  Sinn  und  Bedeutsamkeit  hahe, 
jenes  Wort  nehmlich,  welches  noch  nicht  im  Munde  der  plau- 
dernden Menge,  wie  das  Goldstück  .-nil'  dem  Tische  der  Weclisler, 
sein  Gepräge  und  das  volle  Gewicht  aligcsclilifl'eu ,  inid  den  Klang 
allein  ganz  erhalten  hat.  Unter  den  mehrern  .\rten  aher,  wie 
man  die  Worte  hedeutsam  ucunen  kann,  hat  eine  vorziiglich 
Streit  erregt,  ich  meine  die  liedeutsandicit  des  aitic\dirlen  T.autes 

3.59 für  den  Begriff,  im  Wesenliichen  dasjeinge,  was  l'lalon  im  Kra- 
tylos  bereits  zur  Sprache  gebracht  hat,  die  Richtigkeit  der  Worte 
(ogd'örrjg  ovoiiärav);  indem  schon  unter  den  Alten  und  wie- 
derum unter  deu  Neuern  Einige  dii'  Spiache  für  hlofs  willkürlich 
und  nach  Uebereinkunft  {^icfi),  Andcie  hingegen  fiü-  notliw en- 
dig, und  nach  eineui  in  der  Naiur  des  Zciclii'iis  und  des  Bezeich- 


1)  [Aus  den  Studien  herausgegeben  von  C.  Daub  und  Fr,  Crcuzer. 
Band  IV.  Heidelberg  1808.  Die  Abhandlung  muls  die  Entschuldigung 
in  Ansprueli  nehmen,  dafs  sie  in  einer  Zeit  verfafst  worden,  da  eine 
Sprachforschung  der  Art  noch  unansgcbildet  war.  Der  Verfasser  hätte 
sie  unterdrückt,  wenn  nicht  ein  und  der  andere  Punkt  doch  auch  bei 
neueren  T'or.schern  Anerkennung  gefunden  hätte,  wie  von  K.  Heyse, 
System  der  Sprachlaute  S.  33  fies  liesondcren  Abdrucks  (Oreifswald 
1852).] 
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^icyclMMU'ii  (;osetz(!  {^vöiij  gebikk'l  hielli'H  ;  wozu  iiocli  der 
iiciir  Zwiespalt  kam,  wovon  hn  IMatoii  clieiilalls  srlioii  eine  Spur 
ist'),  oll  die  Sprache  ineiiscliliclie  Ki'(iii(luiig  oder  dureli  Milliiei- 
lung  von  iiölieren  Naturen  dem  iMenscIu'u  /.uyekonunen  sei.  So 
leiclit  es  sicli  diejenigen,  welciie  sich  (he  Sprache  entstanden  den- 
ken durch  Vertrag  und  Veraluechni^ ,  und  so  lieqneiu  sie  es  sich 
gemacht  haben,  da  sie  alles  weitem  Nachlürschens  nach  dem 
AVesen  dci'  S)irach('  üherhohen  sind;  eben  so  schweren  Stand 
haben  dieselben,  sobald  sie  irgend  einen  Beweis  ihrer  Meinung 
ridu'cn  sollen:  nicht  eher  wird  dieser  gelingen,  als  überhaupt  alle 
menschliche  Wissenschan  zoni  Schweigen  gebracht,  und  eben  die- 
selbe AA'illkiir  im  Deidu'u  und  iüldcn  der  Menschen,  in  IJeligion, 
Kunst,  Wissen,  und  in  der  Einrichluug  der  geselügen  Verhält- 
nisse nachgewiesen  und  eriiärtet  wird,  lleberall  geht  di(!  wahre 
Wisseuschat't  auf  die  lükenulnils  des  Notbwcudigen  aus,  und  ehe 
von  einer  w isseuscbaftlichen  Erkeuulnil's  überhaupt  die  Rede  sein 
kann,  wird  die  Anerkennung  einer  .Nolhwendigkeit  vorausgesetzt 
seihst  in  den  freu'sten  (Jehildcn,  weil  man  sonst  durchaus  weder  ;i6o 
von  einem  festen  Punkt  anfangen  noch  dabin  gelangen  konnte, 
sondern  Willkür  aus  ^Villkür,  Nichtiges  aus  Nichtigem  ins  Un- 
endliche ableiten  inül'ste.  Also  ehe  über  die  Sprache  |ihilosoplurt 
werden  kann,  (und  wer  wollte  das  verbieten?)  werde  zuerst  an- 
erkannt, dafs  sie  nacli  uotliw  endigen  Gesetzen  und  Formen  ge- 
bildet ist.  Die  Nothwendigkeit  ihrer  BiWung  aber,  worin  köinite  , 
sie  liegen  als  in  der  nalüi-lifhen  Harmonie  des  Zeichens  und  Be- 
zeichneten? Was  ist  nun  dieses  Bezeichnete?  lieinesweges  die 
Dinge  selbst,  auf  welche  die  Worte  bezogen  werden,  sondern  der 
Menschen  Vorstellungen  von  den  Dingen;  selbst  wo  die  Spraclie 
Nachahmung  des  Schalles  oder  Lautes  ist,  ahmet  .sie  nicht  das  Ding 
an  sich,  sondern  die  sinnliche  Wahrnehmung  desselben  nach; 
dieses  Eindruckes  unnnttelbarer  Ausdruck  durch  Geist  und  Mund 
in  dem  natürlichen  Menschen,  der  von  Vertrag  und  Uebereinkunft 
nichts  vveils,  ist  die  Sprache;  und  eben  so  einfältig  und  natür- 
lich ist  dieses  Abbild  seiner  Gefühle  und  Anschauungen,  als  die 
Aeulserung  der  Fieude  durch  Liichelu,  der  Trautn-  durch  Thrä- 


1)  Kratyl.  S.  425  D.  K. 
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iKMi,  aller  Ein|i(iniliiiii;i'n  und  LcidciisfliHrtcii  diirrli  Mienen  und 
(Jelterden:  eben  so  stark  der  Drang  zum  Sprechen,  als  zu  den 
übrigen  Arten  der  Gefülilsbezeichnung,  und  eben  darum  aueh  ge- 
■wifs  gleich  innig  die  Uebcreinstimmung  des  Bezeichnelen  mit  seinem 
Zeichen.  Inwiefern  jedoch  die  inuern  Wahrnelnnungen  des  Ge- 
müthes  oder  die  Ideen  das  Wesen  der  Hinge,  wenigstens  so  weit 
es  uns   erkennbar   ist,    darslelleu,   insofern   freilich   stimmt  dann 

3G1  die  Sprache  auch  mit  der  Natur  der  Dinge  seihst  zusammen,  da 
ja  die  Ideen  in  den  Worten  abgedrückt  sind,  und  sich  daiin  i'eclit 
eigentlich  Luft  gemacht  haben.  Demnach,  da  die  Naniengebung 
nach  einem  festen  Gesetze  gegangen  ist,  jede  Aeufserlichniachung 
aber  eines  Innern  im  Mensehen,  selbst  die  hewufstlose,  sobald 
sie  nicht  blofser  Trieb  der  organischen  Natur  ist,  und  nach  Ge- 
setzen vollendet  wird,  Kunst  genannt  zu  werden  verdient,  so 
mufs  dieSpracherfindung,  wie  die  Tugend,  in  Uebereinstinimung 
mit  Piaton  eine  Kunst  heifsen,  und  eine  um  so  gröfsere  Kunst, 
je  innigere  Wissenschaft  von  dem  Wesen  der  Dinge ,  wemi  man 
so  sagen  darf  auch  nur  bewufstlos,  und  ein  je  klareres  Gefühl 
von  der  Uebereinslimmung  dei-  Laute   mit  den  Begriffen  sie  er- 

.^G2foiderte^) ;  auf  der  and(^rn  Seite,  inwiefern  das  Setzen  der  Worte 
für  innere  Anschauungen,  wie  jede  wahrhaft  künstlerische  Iler- 
vorbringung,  neben  der  klaren  Besonnenheit  einen  Enthusiasmus 


1)  Jene  instinktmafsige  Uiweislicit  ist  dasjenige ,  was  Fi'.  Schlegel 
(über  die  Sprache  und  Weisheit  der  ludier  S.  42)  glaubt  annehmen  zu 
müssen,  „um  den  Ursprung  der  Sprache  auf  eine  deutliche  und  ver- 
ständliche Art  zu  erklären;  ein  sehr  feines  Gefühl  nehmlich  für  den 
unterscheidend  cigenthümlichen  Ausdruck,  für  die  ursprüngliche  Natur- 
bedeutung, wenn  ich  so  sagen  darf,  der  Buchstaben,  der  Wurzellaute 
und  Sylben;  ein  Gefühl,  das  wir  uns  jetzt,  da  das  Gepräge  der  Worte 
durch  langen  Gebrauch  verwischt,  das  Ohr  durch  die  verworrene  Menge 
allartiger  I'yindrücke  abgestumpft  worden  ist,  kaum  mehr  in  seiner  ganzen 
Regsamkeit  und  Ijebendigkeit  vorstellen  können,  was  aber  doch  wohl 
vorhanden  gewesen  sein  mufs,  weil  ohne  dasselbe  keine  Sprache  — 
hätte  entstehen  können."  Ein  Spruch  der  Pythagoreer  sagt,  Bocpcöratov 
slvai  zov  agi&iiov,  Sivrsgojg  äi  röv  rä  övoiiara  roig  ngciyfiaai  •9'f'ftE- 
vov,  wie  die  Worte  bei  Proklos  zum  Tim.  II,  S.  8-t  K  lauten.  [Der 
Spruch  wird  öfter  erwähnt;  s.  die  Sammlung  bei  Steinthal,  Gesch.  der 
Sprachwiss.  bei  den  Griechen  und  Römern  S.  154,  welcher  das  von  lam- 
blichos  dargebotene  Xeutrum  z6  &i(isvov  als  das  wahre  ansieht  und  den 
Sinn  und  Ursprung  dieses  Spruches  scharfsinnig  erwogen  hat.] 
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und  begiiislcrndcn  llraiig  der  Idi't^  cirnnlcrl,  dieser  ahrr  ein  Her- 
ausgelieii  aus  sich,  eine  Erliebung  idier  sich  seihsl  iiinl  Hiii- 
gehmig  an  (h'U  (ieist  des  (Janzeti  ist,  niid  inwiefern  the  Spracii- 
ferligkeit  seihst  eine  Ciahe  (lottes  genannt  neiden  mag,  kann 
man  die  Sin-achc  als  iMittheihmg  einer  iiohern  Natur  ansehen;  in 
jedem  andern  Sinne  ist  die  letztere  Behauptung  eben  so  unge- 
reimt als  die  neulich  dncii  wieder  anlgestellte,  von  einer  höhern 
Mitdieilung  der  Vernnnll  und  l'hilosophie').  IMese  iNoIhwendig- 
keit  der  Sprachhildung  bezieht  sich  iibrigens,  wie  schon  ange-363 
deutet  worden,  nur  auf  die  Idee  oder  das  Allgemeine;  die  Be- 
nennung des  Besonderen  aber  und  des  iNichtinnerliclien,  wohin 
alle  Art  von  iNomendatur  gehört,  fällt  als  rein  aulserlicli  in  das 
Heicli  der  Willkür ;  jedoch  wird  auch  hier  der  treffliche  Ki'instler 
sich  seines  Werkzeuges  trefilicb  hedienen,  und  für  den  entspre- 
chenden- Gegenstand  das  entsprechende  Zeichen  zu  linden  wissen, 
und  nur  der  schlechte  Unähnliches  auf  Unälinliches  beziehen-), 
auf  welche  Verwechselung  der  Beziehung  hier  wie  anderwärts 
der  Irrthuni  sich  gründet. 

Wie   läfst  sich  aber  mit   dieser  angein)nnnenen  Nothwendig- 
keit  dei-  Sprachen  die  Viellieit  derselben  reimen?   Weit   entfernt 


1)  Piaton  bringt  die  Vorstellung  von  der  göttlichen  Eingebung 
der  Sprache  offenbar  als  halben  Scherz  vor;  sie  hat  indefs  allerdings 
jenen  bessern  Sinn,  wie  das  im  Menon  vorgetragene  vom  giVttlichen 
Ursprünge  der  Tugend.  In  neueren  Zeiten  sind  Süfsmil  chs  und  Her- 
ders entgegengesetzte  Ansichten  sehr  bekannt  worden.  Billiger  als 
diejenigen,  welche  Sprache,  Vernunft  und  I'lülosophie  unmittelbar  aus 
göttlicher  Belehrung  ableiten  (wie  man  sich  das  denken  mag?)  ist  doch 
selbst  der  schwärmende  Jac.  Böhme,  welcher  die  .Sprache  zwar  vom 
Geiste  Gottes  formen,  aber  doch  nicht  so  schulmeistermälsig  dem  Men- 
scheugeschlechte  beibringen  läfst,  Myst.  mugn.  35,  75.  ,,Wie  die  Ofl'eu- 
barung  des  geformten  Wortes  in  dem  Geiste  der  Welt  an  jedem  Orte 
war,  also  formete  ihme  auch  der  Geist  Gottes  durch  die  Natur  der 
Eigenschaften  die  Sprachen  in  jedes  Land:  erstlich  die  72  Hauptspra- 
chen aus  der  Natur,  hernach  die  Anenkel  aus  den  Sensibus  jeder  Haupt- 
sprache, wie  man  das  vor  Augen  siebet,  dafs  man  an  keinem  Orte  der 
Welt  unter  allen  Hauptspracheu  auf  5  oder  6  Meilen  einerlei  Sensus  in 
einer  Hau|itsprache  findet;  sie  verdrehen  sich  fast  auf  alle  5  oder  6  Mei- 
len, alles  nach  den  Eigenschaften  desselben  Poli  oder  Höhe;  was  für 
eine  Eigenschaft  die  Luft  hat  in  ihrem  inherrschenden  Gestirne,  eine 
solche  Eigenschaft  hat  auch  das  gemeine  Volk  in  der  Sprache." 

2)  Vcrgl.  Plat.  Kratyl.  S.  408  ff. 
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(lafs  diese  ^'cgen  jene  stritte,  bestätigt  sie  vielmehr  dieselhige. 
hie  Jlensclilieit  ist  ja  niciit  eine  grül'se  ungcseiiieileiie,  in  ulleii 
Einzelnen  vcillkounneu  yleiilie  blasse,  sondern  nach  gewissen  nn- 
terselieidend  eigenllnnnli(-iien  Jlerlunalen,  deren  (lesainuilheit  wir 
die  rSationalitäl  nennen,  mannigfaltig  in  Stämme  zcrtheilt;  ein 
jeder,  der  von  den  andern  nicht  etwa  bloFs  durch  Ort  und  Grenze, 
sondern  wesentlich  getrennt  ist,  hat  eiiu;  mehr  (»ier  weniger 
eigenllnimliche    Denkungsart,    besondere  t;(^genstände    seiner    An- 

.{64  schaunngen  und  WiMensiml'serungen,  ganz  andere  Bewegungs- 
gründe seines  Handelns,  und  folglich  eigene  Modificationen  der 
Ideen  und  tiefidde:  liäuHg  trilt  noch  eine  Verschiedenheit  des 
Klima's  hinzu:  aus  dem  Allem  hildel  sieh  eine  eigene  \erfassung 
aller  äurserlichen  und  innerlichen  \'eihältnisse,  und  eine  beson- 
dere Bezeichnungsart  für  die  Dinge,  indem  die  Darstellungsweise 
abhängt  von  der  Meimmg  über  die  Verhältnisse  des  Zeichens  und 
des  Bezeichneten;  ja  da  sogar  di(!  körpeidiche  C.nnslilntion  der 
verschiedenen  Völki'rstämme,  tbeils  von  Natur,  Iheils  dmch  den 
Einflul's  des  Klima's  verschieden  ist,  so  folgt  daraus  auch  eine 
eigene  Bildung  der  Sprachorgane,  eine  besondere  Art  der  oi'ga- 
nischen  Ilervorbringnng  der  Sprache,  und  demnach  ein  ungleiches 
Auffassen  des  Verbältinsses  der  Ideen  und  Laute  gegen  einander 
und  unter  sich  selbst.  Daher  so  vielerlei  Ilauptabweichnngen 
der  Sprachen  als  besondere  Volksindividnalitätcn,  und  daher  die 
grofse  Uebereinslimnumg,  welche  die  Sprache,  bis  zu  den  Dia- 
lekten herab,  mit  dem  gesannnten  Geiste  der  Nation  in  allen 
ihren  Verbältnissen  zeigt.  Betrachtet  den  Unterschied  des  Orien- 
tes und  Occidcntes,  dort  etwa  des  Sinesischen,  Jüdischen,  Per- 
sischen, liier  des  Griecbiscben  und  Römischen,  ja  selbst  der  jctzo 
bestehenden  gebildeten  Europäiscbeii  Völker;  überall  wird  es 
möglich  sein,  in  der  Spraeiie  die  Besonderheil  des  ganzen  Cha- 
rakters abgespiegelt  zu  (inden.  Und  um  von  den  kleinem  Ver- 
zweigungen des  iXationaleii  zu  reden,  verrälh  nicht  unter  den 
Hellenen  das*  Zarte  und  Weiche  der  Sprache   den  üppigen  loner, 

365  Jas  Rauhe  und  Harte  den  strengen  Derer,  die  durch  Kraft  und 
Anmulh  vollendete  Rede  den  vollständig  gebildeten  Attiker?  Eben 
wegen  dieses  individuellen  (-barakters  jeder  Sprache  kann  es  auch 
nie  eine  allgemeine  Sprache  geben,  aufser  etwa  eine  für  die  Ge- 
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lelirton  yeniaililc,  vim  iliiieii  zu  erlerncnclc  Zeichensprache,  welche 
keinesweges  das  Ideal  einer  Sjirache,  wozu  vor  allen  üingeii  düeli 
Lehen  gehörte,  sondern  das  todte  Gerippe  derselhen  sein  würde, 
ohngefälir  das,  was  eine  allgemeine  Granniiatik  ist,  ein  leerer 
Seliematisnins,  nnr  die  allgemeinsten,  allen  Sprachen  gleichen 
Verhältnisse  inid  Beziehungen,  ohne  Geist  und  Fülle ,  Ijegreifend; 
wel'shalh  wii-  denn  auch  weder  von  dem  üiMlürfnifs  noch  auch 
irgend  von  dem  Nutzen  einer  solchen  Erfindung  uns  üherzcugen, 
sondern  sie  höchstens  als  ein  scliarfsiuniges  Spiel  comhiuatorischer 
und  bezeichnender  Kunst  betrachten  können:  wiewohl  der  Natur 
der  Sache  nach  die  Festsetzung  einer  allgemeinen  S])rache  über- 
liaupt  als  unmöglich  gelten  mnfs,  sobald  man  von  derselben 
gleiche  oder  gar  höhere  Vollkommenheit  als  von  irgend  einer  be- 
sondein  verlangt;  denn  in  (,'iner  solchen  Vollendung  gedacht, 
setzte  sie  docli  wohl  eine  allgemeine  Philosophie,  odei'  eine  all- 
gemeine, allen  INationen  gleiche  Ansicht  der  göKlichen  und  mensch- 
lichen Dinge  voraus,  die  aber,  so  lange  es  viele  und  originelle 
Geister  giebl,  Gottlob  niemals  wird  zu  Stande  kommen!  Historisch 
wichtiger  ist  der  HcgrifT  der  Ursprache,  in  welcher,  als  dem 
Aggregate  der  ursprünglichen  Zeichen,  die  Ideen  rein  abgebildet 
sein  mnfsten,  so  dafs  dieselbe  allerdings  als  Ideal  der  Sprache 
anzusehen  w  are ,  und  die  Erforschung  der  Harmonie  des  Zeichens  3CG 
und  des  Bezeichneten  in  ihr  vorzüglicli  nnifste  angestellt  werden, 
wo  der  ursprüngliche  Zusammenhang  noch  nicht  durch  eine  so 
mannigfaltige  Mischung  der  Verhältnisse,  wie  in  den  abgeleiteten 
Sprachen,  verdunkelt  worden;  die  Art  dann,  wie  aus  der  Ur- 
sprache die  einzelnen  Sprachen  entstanden,  wie  und  unter  wel- 
clien  Einflüssen  sich  jene  in  diese  verändert  hat,  müTste  zugleich 
den  besten  Aufscblul's  geben  über  die  nolhwendige  Bildung  in  den 
abgeleiteten.  Allein  über  diese  Ursprache  so  wenig  als  über  das 
Urvolk ,  die  Urreligion ,  die  Urpbilosopbie  wird  man  jemals  aufs 
Reine  kommen ;  denn  nirgends  läfst  sich  historisch  dem  Mensclien, 
oder  pliilosophiscb  der  Zeit  ein  Anfangspunkt  in  der  Zeit  bestim- 
men; daher  von  reiner  Ursprache  und  reinem  Urvolke')  unsers 
Bedünkens  gar  nicht,   und  höchstens  von  einer  relativen  Ursprüng- 


1)  S.  Ast  Zeitscluift  für  Wiss,  n.  Kunst,  B.  I.  H.  3.  S.  80  ff. 

buckli's  Scliilll.-n  ni.  H 
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liclikeit  olliclier  oiicnlalisrlipii  Spraclieii,  insonderheit  iler  Indischen, 
gesprociicn  werden  kann,  in  wcdclien  zu  allererst  die  Unler- 
suclunigcn,  von  welchen  wir  handeln,  anzustellen  von  Wichtig- 
keit wäre,  in  Vcrhindung  zugleich  mit  der  Ergründung  der  Buch- 
stohensehrift  im  Zusammenhange  mit  der  Rede,  welches  Kitztero 
jedoch  gegen  das  erste  einfach  und  leicht  sein  müfste. 

In  der  That  ist  die  Erforsclumg  der  Harmonie  der  Sprache 
und  des  Gedankens  die  unendlichste  Aufgabe  der  Wisseiischaft, 
und  zu  deren  Lösung  noch  kaum  ein  Anfang  gemacht  ist,  wie  doch 

3G7  bei  andern  auch  unendlichen  Anfgahen,  geschweige  denn  dafs 
ein  Ende  abzusehen  wäre.  Um  die  Gründe  der  Sprachen  zu  er- 
fassen, mül'sten  wir  zuriukkehren  zur  Einfalt  der  Urvölkcr; 
wären  wir  aber  erst  so  weit,  so  hätte  uns  alle  Wissenschaft  ver- 
lassen, und  statt  wissenschaftlich  zu  begründen,  würden  wir  die 
Sprache  nur  zum  zweiten  Male  bewufstlos  erfinden.  Das  Wesen 
der  Sprache  in  seiner  ganzen  Tiefe  wird  nicht  eher  erkannt  wer- 
den, als  mit  der  Erkenntnils  aller  Wahrheit  und  des  gesan)inlen 
Universums;  und  wiederum,  weim  (!rst  die  Sprache  in  allen  ihren 
Tiefen  aufgelöst  wäre,  so  wüi'de  uns  damit  zugleich  alle  Erkennt- 
nifs  und  Philosophie  offen  liegen.  Wie  die  Welt  in  der  Men- 
schennalur ,  so  ist  die  Menschennatur  in  der  Sprache  abgespiegelt 
und  gleichsam  verflüchtigt  und  vergeistigt,  und  die  Sprachlehre, 
als  Erkenntnifs  der  Sprache  in  diesem  Sinne  ist  in  Wahrheit, 
wie  sie  ein  tiefsinniger  Mann  genannt  hat,  die  Dynamik  des^ 
Geisterreiches;  man  wird  aber  wahrscheiidich  noch  viel  eher  eine 
vollendete  Dynamik  des  Himmels  und  der  Erden,  und  auch  der 
Geschichte  und  des  menschlichen  Organismus,  als  eine  vollendete 
Spracldehie  haben.  Von  dieser  Grammatik  aber  kann  man  mit 
vollem  Hechte  sagen,  was  Onintllian  meint,  dafs  sie  die  höchste 
Bildung  und  Wissenschaft  üben  und  beschäftigen  könne');   auch 

368 ist  von  ihr  nicht  der  alte  Spruch  gesprochen:  „drei  Uebel  haben 


1)  Quintilian  I,  4,  6.  Nc  i/iiis  igiliir  timquum  parvii  fii.tüdiiit  ynim- 
mnlices  elemcnta:  non  quia  mngnnc  sit  operae,  consonanles  a  vocalilms  tlis- 
cerncre,  ipsasque  eiis  in  scmivuciiliiim  numerum  mularmiique  partiri;  sed 
quia  interiorii  vehit  sacri  huius  adeuntibus  npparehit  multa  reriivi  siihtilitas, 
quae  non  modo  neuere  ingenia  pucrilia ,  sed  exercere  altissimnm  quoque  eru- 
diliuncm  ac  seicniium  possil. 
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mich  bctroireii,  dio  Grammatik,  die  Armuth  und  ein  verdammtes 
Eheweib"'),  wohl  aber  gilt  hier  der  andere,  dafs  das  Schöne 
scliwer  ist'^).  Jelzo  kann  man  wohl  sagen,  dals  die  Spracliiehre 
noch  in  den  ersten  Elementen  stehe;  nur  ihre  Mitte  ist  aufge- 
klärt, wir  meinen  das  Gewöhnliche  von  Etymologie  und  Syntax; 
wie  viele  liernliardi's  werden  aber  nodi  erfordert,  inn  die  beiden 
Enden  einigermalsen  befriedigend  zu  bearbeiten ,  neinnlich  was 
diesseits  der  Etymologie  und  jenseits  der  Syntax  liegt,  letzteres 
die  ethische  Betrachtung  der  Sprache,  ihr  Werth,  ihre  Bedeu- 
tung, Wirksamkeit  und  verschiedener  Gebrauch  für  das  Gemüth 
nach  ihren  verschiedenen  Elementen,  eigentlich  dasjenige,  was 
in  die  Logik,  Aesthetik,  Rhetorik  und  Poetik  gehört;  Ersteres 
die  pliysiologiscbe  Seite  der  Sprachforschung,  welche  sichsG'j 
mit  der  Theorie  der  Elemente  (eingerechnet  die  Accente,  das 
Mafs  und  den  Bhythums)  sowohl  an  sich,  als  in  Betreff  ihrer  Be- 
deutsamkeit für  die  Ideen  beschäftigt :  hier  erscheint  die  Sprache 
als  iNalur|)roduct,  dort  ihr  künstlerischer  Gebrauch;  für  keine 
von  beiden  Ansichten  ist  aber  bis  jetzo  etwas  Bedeutendes  gethan, 
wiewohl  der  Aesthetiker  und  Po.etiker,  der  Logiker  und  Rheto- 
riker hunderte  vorhanden  sind,  und  die  Pädagogen  seit  vielen 
Jahren  sich  mit  der  ABCwissenscbaft  recht  ernstlich  theoretisch 
und  praktisch  beschäftigen.  Bleiben  wir  hier  bei  der  physiolo- 
gischen Betrachtung,  welche,  obgleich  nur  vom  Alphabet  aus- 
gebend, die  Grundlage  der  Sprachphilosophie  ist;  wie  denn  ein 
Alter')  bereits,  nicht  anders  als  Strabo*)  die  Geographie,  die  Be- 
trachtung der  articuUrten  Laute  und  ihrer  Tonverhältnisse  zur 
Philosophie  zählt. 

Die  Möglichkeit  der  physiologischen  Ergründung  der  Sprache 
vorausgesetzt,   ist  nur   ein  doppelter  Gang   derselben  gedenkbar. 


1)  £oaKQazrjs  i'cpr]'  rgiäv  na^äv  TeTSvyuai,  yQaniiuTiiifjs,  nsvi'tjs  Kai 
ovi.ofiivrjs  yvvaiKos.  Maximus  und  Antonius  Loc.  commun.  S.  198  (beim 
Stobaeos,  Aureliae  Allobrogjum  1G09,  angedruckt). 

2)  Piaton  Kratyl.  S.  384  A.  ß  nal  'Innovi-nov  Egfiöytvsg,  jraAaiä 
TiitqoifiCu ,  ort  xalinu  zu  -naXä  icnv  önrj  i%(i  fiu^iiv.  v.al  Sri  ""'  ^o 
Jifpt  zä)V  ovo^äzoiv  ov  OjiiHQOv  zvyxcifsi  6v  ftß'a^;j/ia. 

3)  Dionysius  de  compos.  verb.  c.  1-1. 

4)  Buch  I,  zu  Anfang. 

14* 
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ein  aiialylisilior  und  ein  syntliptisclier:  dieser  isl  eine  Wieder- 
huliing  der  Sprac-Iierfindimg,  eine  Construction  aus  Elenienlen; 
jener  isl  der  Lösung  einer  algebraisclien  Aufgabe  zu  vergleiclien, 
in  welclier  aus  einer  zaJiilosen  Menge  gegebener  Grülsen,  uaeli 
Abzug  gewisser  slürcnden  Umstände,  obngefäbr  24  unbekannte 
Gröfsen    (die  gewöhnlicb    auf  24  gerechneten  Bnclistalien)   nach 

370  ihrem  walu'cn  Gehalt  bestimmt  werden  sollen :  beide  Wege  sind 
gleieli  nnendlieli:  und  ginge  man  auch  von  beiden  Eiulpmditen 
zugleieli  aus,  so  würden  zwar  die  Linien  eine  iunuer  gröCsere 
Neigung  gegen  einander  zeigen ,  a])ei'  doch  w  obl  nie  ganz  zusam- 
mentrelTen.  Der  analytische  Weg  müfste  folgender  sein.  In 
einer  jeden  der  beliannten  Sprachen  nnifste  man  zuerst  die  den 
Kern  derselben  bildenden,  ihr  eigeiithündicben  Wurzelwörterund 
Formen  aufsuchen,  welche  zusammen  den  Grundtypus  dieser 
Sprache  bildeten;  alles  Fremdartige  in  Stofl'  und  liildungsart,  alle 
zufälligen  Abnormitäten  des,  durch  äufserliche  Umstände  oft  so 
quer  und  schief  getriebeneu,  an  tausend  nicht  zu  ihm  gehörigen 
Stützen  und  Stäben  sich  anrankenden  Sprachenbaumes  müfste  man 
nach  ihren  Gründen  erkennen  niul  absondern,  und  nur  die  fi'ei 
aus  innerem  Naturtriebe  gewachsenen  Aeste  und  Zweige,  nehst 
der  Gestaltung  und  Art  der  Zusammensetzung,  in  jene  Grund- 
form eintragen.  Die  gesammten  Wurzelwörter  und  Formationen 
müfste  man  alsdaim  auf  die  einfachsten  BcgrilTe  zurückführen, 
und  daraus  nun  die  Uedeutung  di-r  Sylben,  und  aus  den  Syllien 
der  Buchstaben  durch  eine  immer  kleiner  spaltende  Zergliederung 
\inden.  Die  verschiedenen  Sprachen  selbst  mül'ste  man  nach  ihrer 
N'erwandtscbaft  zusannnenordnen ,  und  tbeils  ihre  Einheit  in  der 
Bedeutung  der  Elemente  inid  der  Sprachbildnng  nachweisen,  llieils 
die  Verschiedenheit  aus  Gründen  erkennen,  und  für  die  einzel- 
nen die  eigenthümli(  he  Hedeutnng  beslininien.  Doch  welche  Ge- 
lehrsamkeit,   welche  Schätze    von  Nachlichten,    die    nicht    einmal 

■iTl  ii'gendwo  noch  alle  vorhanden  sein  möchten,  welchen  Schai-fsinn, 
welche  Sondennigs-  und  Verhindungsgabc,  endlich  welche  Aus- 
dauer würde  dieses  Geschäft  erfordern;  wie  häutig  würde  der 
Mangel  an  sicherer  Auskunft  den  Muth  selbst  des  Muliivollsten 
niederschlagen  oder  freche  Willkür  den  Verzweifelten  hinreilsen! 
Die    synllielische    Methode    lial    iniler     den    Allen    schon    l'la- 
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Ion  ')  vo|-iicstliliif;cii.  Zllt'isl  soll  iiwiii  nrliiiilicli  die  |{iirlistnl)('n  in 
ihre  (!:ilüitiKi'ii,  in  SclhsÜjinliT  nnd  MitlauLor  und  weilcr  ins  Eiii- 
ZL'liie  aiiseiniuuk'isondi'ru,  lieniiuli  auf  j^lcidu'  Weise  die  Dinge  oder 
Ideen  voriicinneii,  um  zu  sehen,  ob  diese  aul'  (.-Ijcn  so  wenige 
und  eini'aelie  Klenienle,  wie  die  IJnclistahen  sind,  ziu'ückgendn-l 
werden  können;  man  solle  dann  weiter  belracliten,  ob  man  in 
den  Dingen  älinliclie  Arten  gefunden,  wie  bei  den  finclislaben, 
und  nacb  der  rielilig  erkannten  Aebnlirbkeit  gewisse  Laufe  mit 
gewissen  Ideen  verbinden,  seien  es  einzelne  mit  einzelnen,  oder 
zusammengesetzte  mit  zusammengesetzten ,  die  Buchstaben  in  Syl- 
ben,  die  Sylbrn  in  \V(irt(!  und  so  fort  verknüpfend.  C.iebt  man 
diesem  Verfahren,  welrhes  Piaton  als  ein  äclitcr  Hellene  blofs  auf 
die  Sprache  seiner  Nation  bezogen  bat ,  einen  kosmopolitischem 
Umfang  auf  die  Spradien  liberhaupt,  so  ist  es  gcwifs  ein  sehr 
richtiges,  aber  eben  so  schwieriges,  zumal  weini  man  an  die  ver- 
schiedein-  Iiulividuaiität  der  Völker  denkt,  welches  ummiganglich 
ist,  und  wir  stinunen  daher  voUkonnnen  mit  Schleiermachers ')  372 
Meinung  überein,  dafs  diese  Platonischen  Aeufserungen  zu  dem 
Tiefsiningslen  und  (Iröfsten  gehören,  was  jemals  über  die  Sprach(^ 
ist  ausgesprochen  worden. 

Vor  allen  Dingen  ist  es  nothw endig,  die  Buchstaben  gehörig 
zu  classificiren  und  zu  ordnen,  und  ehe  ihre  Verwandtschaft  mit 
gewissen  Ideen  nachgewiesen  werde,  zuerst  ihren  organischen 
Zusammenhang  unter  sich  selbst  kennen  zu  lernen,  und  sich  da- 
mit zugleich  von  der  vollständigen  Aufzählung  zu  überzeugen 
oder  von  ihrer  Unvollständigkeit:  daran  mag  sich  hernach  die 
Erfindung  der  einfachsten  (Jrundbegrill'e  anreihen ,  welche  dann 
eben  eine  solche  Verwandtschaft  und  einen  solchen  Zusammen- 
hang werden  zeigen  müssen,  wie  die  in  jeder  Sprache  ihnen  (Mit- 
sprechenden Zeichen.  Die  folgende  Darstellung  hat  die  Nach- 
weisung des  Organismus  der  Buchstaben  zum  Endzweck,  wobei 
Iheils  die  organische  Entstehung  derselben  durch  die  Sprachwerk- 
zeuge, theils  die  IJehergänge  und  Verwechselungen  der  einzelnen 
Elemente,    wie   dieselben   durch  die  bestehenden  Sprachen  hislo- 


1)  Kiatyl.  S.  424. 

2)  Uebers.  tles  Tlat.  Th.  II,  Bd.  II,  S.  11. 
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lisch  beyrüiidcl  sind,  uns  Icilen  sdHcii;  liefe  idiysiologisclie  IJiilcr- 
sucliiiiigeii,  welche  die  Sache  des  i'liysiluü's  sind,  wird  man  von 
einem  Philologen  nicht  erwarten:  eben  so  wenig  wollen  wir  die 
Leser  mit  breiten  nnd  überflüssigen  Litterarnotizen  überschwem- 
men, woi'in  Einige  den  Ruhm  der  Gründlichlieil  und  r.elehrsom- 

373kcit  suchen,  sondern  uns  vielmehr  in  diesen  nüchternen  Dingen 
der  möglichsten  Kürze  befleifsigen.  Die  Beispiele  aus  der  Grie- 
(•bisclien  und  Lateinischen  Sprache  wenigstens  grofsenthcils  zu 
nehmen,  möchte  das  Zweckmärsigste  sein;  auf  abweichende  Mei- 
mnigen,  wie  die  unvollendeten  von  Äst')  oder  die  allerdings  wis- 
senschaftlichem Untersuchungen  von  Bernhardi^)  werden  wir,  wo 
es  möglich  ist,  nicht  zurückkommen,  uin  so  mehr,  da  nirgends 
mehr  als  hier  das  Widersprechende  mehr  in  der  äirfsern  Dar- 
stellung, als  in  dem  wahren  Wesen  der  Ansicht  gegründet  zu  sein 
scheint:  so  dafs  wir  unser  geringes  Verdienst  hierbei,  wenn 
irgend  einiges  dabei  ist,  auf  die  bessere  und  absolutere  Darstel- 
lung gern  beschränken. 

Der  Organismus  des  Alphabetes  läfst  sich  füglich  unter  der 
für  alle  Organismen  angenommenen  Form  einer  in  sich  selbst 
zurücklaufenden  Linie,  nehmlich  eines  Kreises,  darstellen^);  ob  er 
füglicher  ausgedrückt  werde  durch  einen  länglichen  Kreis,  wie 
die  Ellipse  ist,  will  ich  dahin  gestellt  sein  lassen:  wiewohl  ich 
nicht  in  Abrede  sein  möchte,  mögen  auch  viele  davon  keinen  Be- 
griff haben,  dafs  eine  liefere  Forschung  in  Zukunft  darüber 
etwas  Bestimmteres  ausmachen  könne:  wenigstens  scheinen,  wenn 

374 ich  mich  so  ausdrücken  darf,  an  zwei  gegenüberstehenden  Qua- 
dranten des  Kreises  mehr  Abweichungen  zu  liegen,  als  an  den 
beiden  andern  zwischen  denselben  stehenden ,  nehmlich  zwischen 
0  bis  T  und  zwischen  E  bis  L  mehr  als  zwischen  ü  bis  E 
und  zwischen  L  bis  T,  welches,  wie  aus  dem  Folgenden  hier 
vorausgesetzt  werden   kann,    vier   den   Kreis   theilende,   sich   so 


1)  S.  besonders  dessen  Grundlinien  der  Grammatik,  Hermeneutik 
und  Kritik  S.  14  ff. 

2)  S.  dessen  Sprachwissenschaft  S.  60  ff. 

3)  Angedeutet  ist  dieses  auch  von  Riemer  in  der  Vorrede  zu  seinem 
Auszuge  aus  Schneiders  Griechiselicm  Wiirtcrbuclie  S.  XII ;  unsere  An- 
sichten darüber  haben  sich  aber  unabhängig  gebildet. 
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gegeniiberstela'iidc  Punkte   siiiil , 
geben  ist. 


wie   i's   in   dieser    Figur   ange- 


Zwischen  0  und  E  liegt  nur  ein  bedeutender  Punlit  A  mit  ge- 
ringern Abwandelungen,  zwisclien  L  und  T  nur  R,  S,  K  mit 
iluen  Schattirungen ;  aber  zwisclien  0  und  T  liegt  U,  V,  W ,  P 
mit  ihren  Schattirungen ,  und  zwischen  E  und  L  liegen  die  festen 
Punkte  .1,  J,  M,  N  nebst  den  Schattiiuugen.  Giebt  man  nun 
jedem  der  angeführten  Buchstaben  einen  gleichen  Spielraum,  so 
winden  die  Bogen  OT  und  EL  gröfser  werden  müssen  als  OE 
und  TL,  und  könnte  demnach  der  Kreis  länglich  vorgestellt  wer- 
den, wie  diese  Figur  zeigt. 


Die  Wahrheit  dieser  Behauptung  will  ich  indefs  aus  leicht 375 
einzusehenden  Gründen  dahin  gestellt  sein  lassen,  und  nur 
noch  bemerken,  dafs  die  Gesammtheit  der  Sprachwerkzeuge 
von  der  Kehle  bis  zu  den  Lippen,  ebenfalls  eine  gewisse  Run- 
dung bilde,  an  deren  verschiedenen  Punkten  sich  die  in  dem 
Kreise  liegenden  Töne  bilden.  Dieser  Kreis  entsteht  dadurch, 
dafs  überhaupt  kein  articulirter  Laut  durchaus  fest  bestimmt 
und  gesondert  ist,  sondern  zwischen  angrenzenden  Elementen 
in  irgend  einem  Mimde  wieder  ein  Mittellaut  liegt,  und  die- 
selben Buchstaben  von  Andern  anders  gesprochen  werden:  da- 
her auch  alle  möglichen  Laute  nicht  aufzählbar  sind,  indem  sich 
zwischen  zweien  derselben  immer  wieder  neue  Abweichungen 
denken  lassen:   eben  so  wie  in  der  musikalischen  Scale  ein  Ton 
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iti  (Irii  ;iiiilrrii  tilicruflil  ,  /wisi  hin  den  zwei  ii.iclislcii  iilicr  iiiiiinT 
\xi('(liT  fiii  11(11  li  lidhiTcr  (iilcr  lirlVrcr  iMiKi'lliiii  >i<li  scl/.cii  litlVt ; 
nur  ist  dii'ses  leiclilcr  in  ilor  Musik  zu  lassiii,  ;ils  in  (Irr  Sjir;uiii', 
wo  die  Tönt!  iiidividuelk-r  gelrennl,  und  d;utnu  dir'  lianplsacii- 
litlislüii  llcijci'gaiigspiudili'  giTadc  am  wcuigslcn  daislidlijar  sind:' 
uiclil  jcdci-  Irägl  alle  Iiilorvalie  di'i'  alplialjelisclicn  TcMdciliT  bei 
sich,  sondern  des  Einen  Muiul  ist  liöher  gleiriisani,  des  Andei'ii 
liefer  gcsüninil.  (ircnzj)Uidile  lassen  sicli  indefs  angehen  für 
dieses  wogende  Lehen  der  Klemenle,  und  Fehler  ahsleeken,  auf 
welchen  sie  sieh  bewegen  müssen. 

Das  ganze  Alphahet  zerfällt  in  die  zwei  groT^cu  fJassen  der 
Vocale  inid  Cunsonanten,  ahgereclniel  den  blolseu  Hauch,  nehui- 
licli  die  beiden  Spiritus,  lenis  und  asper.  Jeder  dieser  Gattungen 
376  werde  ein  Halbkreis  eingeräumt.  Der  Vocal  nun  ist  Ausdruck  der 
Emiifuidung,  nach  aufseu  sich  diängeiule,  llierseiule  IJcwcgung, 
der  Consouant  das  Staii'e,  P'estc,  Dauernde;  jener  hal  mehr  Ireies 
und  liehlielies  Lehen,  dieser  mehr  Energie  imd  Kiall;  jener  ist 
der  Träger  der  Gefühle,  der  gleichsam  nur  <lie  Farbe  des  lie- 
griffs  und  die  Höhe  odvv  Tiefe  der  Empfindung  h(^stinniit,  dieser 
ist  für  den  liegrilf  seihst  bezeichnender:  inid  nicht  ungereimt 
wol  möchte  man  die  Vocalseite  die  südliche,  die  Gonsonantseile 
die  nördliche  nennen,  welches  sieh  auch  durch  das  Ueberwiegen 
der  Vocale  im  Süden,  der  Consonanten  in  den  Sprachen  des 
Nordens  rechl  fertigen  möchte.  Unter  den  Vocalen  aber  giebt  die 
natürlichste  und  gewöhnlichste  Oeffnung  des  Mundes  zum  Hauche, 
sobald  ein  Schall  damit  verbunden  ist,  das  reine  A,  die  Wurzel 
und  den  Staunn  der  Vocale,  den  ersten  der  Buchstaben  in  allen 
gebildeten  Sprachen  (wenn  das  gleich  in  manchen  verdunkelt  ist) 
niul  den  ersten  Laut,  welchen  die  Kinder  hervorbringen;  der 
Munil  wird  dabei  wcdei-  gespitzt  noch  breit  g('ma(  hl  ,  die  Kinn- 
laden stehen  in  einer  uiittlern  Enlfeiiunig,  und  ilie  Zunge  zeigt 
nur  ein  mitthires  Vorilringen  im  Munde,  wie  in  ihrer  gewöhn- 
lichen Lage').  Olfeubar  liegt  daher  A  in  der  Iteihc  ih'r  Vocale 
in  der  Mitte,  I,  E,  A,  0,   U^).     Das    eine  Extrem   I    bildet    sich 


1)  Uebcr  diese  Uildung  der  Vocale  s.  deu  voiticfl'licheii  Aufsatz  im 
neueu  litteiär.  Anzeiger  1808,  Nr.  22. 

2)  Einen  Aufsatz   über   die  Tuuleiter   der  Vocale   von  Klörke 
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liri   «In-   liic'ilfslcii   Orlliiiiiij;   dor  Kiiiiihiilr I  l,i|i[icii,   iiiiil   dciii  ■^^'' 

WL'iteslfii  \'(inliingeii  der  Zunge,  das  andere  U  hei  der  zuge- 
spilzlesli  II  OeHiiung  der  Lippen  und  Kinnladen  luid  niögllelislen 
Zunickziehung  der  Zunge.  In  der  Mitle  zwiseiien  A  und  1  liegt 
das  E,  und  zwisclien  A  und  U  das  (),  souold  uaeli  dem  Tone 
als  nach  der  Ijildinig  in  dem  Organe.  Dafs  nun  von  A  fluicli  V. 
nach  I,  nu<l  dureli  0  nach  U  ein  sieler  Uehergaug  sei  von  Mil- 
lellönen,  zeigen  unzahlige  Beispiele.  Kinerscils  gehel  A  iiher  in 
E,  daher  die  Verwechselung  des  «  und  »;  im  Dorischen  luid  [o- 
uisclien;  desgleiclu'u  das  E  in  I,  daher  der  Elacisums  und  Ita- 
cisuuis.  Wiederum  liegl  zwischen  A  nml  E  das  ä  ,  und  zwischen 
A  und  ä  meines  Redüukens  wieder  in  der  Mitle  der  Hellenen  k. 
Itals  das  E  nach  A  und  I  verschwebe,  zeigen  manche  Sprachen 
sehr  (leullich,  wie  das  dreifache  Französische  E.  Zwischen  E  und 
I  liegen  mehren'  MiKelhine,  zuerst  das  Griechische  unil  Lateinische'^^* 
ei  (st),  wie  in  ri^rj  tiifir],  vixr]  viCxr],  '^TQsidrjg  Alridcs, 
Mijösia  Mcdcii ,  nolvxXaitog  Poli/cltius  PulijcUtus  u.  dgl.  m. 
rnpfcivei  c(ipth\,  pisccs  pisccis  piscis  (im  .Accusativ)').  Zwischen 
E  und  ei  scheint  noch  das  Griechische  ]]  gelegen  zu  hahen;  auch 
is(  das  kurze  e  (f)  häufig  nahe  an  1;  daher  inleltcgo  inlclligo, 
und  so  das  e  in  here ,  keri').  Anderseits  von  A  nach  U  ist  das 
gröfste  Mittelglied,  wie  gesagt,  0,  was  sogar  in  manchen  Spra- 
chen noch  orthographisch  angedeutet  wird,  wie  im  Französischen 
chu-cli  das  als  0  lautende  au,  und  in  vielen  Lateinisd^jn  Wörtern 
durch  alle  Aussprachen  oder  Schi'eiharten;  wie  in  laii/us  lotus, 
Plautus  Plotiis ,  plaicdo  explodo,  aula  olla,  ausculari  osculari, 
auriim  oritm,  plamtrum  plostrum,  cautes  cotes.  Zwischen  A  und  0 
liegt   ein  Ton,    welchen    besonders   die   nordischen    und    rauhern 


cntliält  die  neue  Berlin.  Monatschiift  Sept.  1803,  Nov.  1803,  Febr.  1804 
(mit  den  Nachträgen) ,  dessen  Zwecls  aber  von  dem  imsrigen  verschieden 
ist.  Vergleichungen  der  articulirten  Laute  mit  den  Saiten  oder  musi- 
kalischen Tönen  hat  schon  Aristides  Quintilianus  Musik  II,  S.  92 ff. 
Meibom. 

1)  Just.  Lipsius  {de  rectn  pronuntiaiione  Lalinne  Knijuae  Lugd.  1586 
S.  'Xi  ff.)  hält  das  lange  I  der  Römer  für  ein  ei,  wie  es  die  Engländer 
sprechen;  allein  dies  zu  beweisen,  reicht  die  Orthographie  nicht  hin; 
vielmehr  erklärt  sich  diese  sehr  leicht  auf  die  von  uns  angenommene  .Vrt. 

2)  Quintilian  I,  4,  8. 
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Spratlirii  liiil)L'ii,  wie  dif  En^'länder  in  all ,  iiikI  das  iioidisdic  a, 
wie  in  Abo:  die  llorldäiider  halieii  eine  dimiprere  Sjii'ache,  und 
pllegeii  das  A  j^egeii  0  hin  zu  spreclieii,  «ie  die  Schweizer,  wohin 
ohne  Zweilel  auch  das  Dorische  k  statt  a  yehört,  in    räv  vvfi- 

.•i70g)äv,  welches  ein  Jireites  A  ist;  des|,'luichen  die  Verwechselung 
des  K  und  C3  in  9-cov(icc  statt  d-avfia,  ecovrov  statt  iavTov  u.  s.  w. 
und  die  Identität  des  Zeichens  für  ein  gewisses  A  und  0  im 
Hebräischen  (J.  Ein  gh'icher  Uebergang  findet  statt  aus  0  in  U, 
daher  die  grol'sc  Verw  echsehnig  in  vielen  Sprachen,  im  Lateini- 
schen auch  und  Griecliischen,  volgus  vtiigus,  servos  servus,  ov- 
QKVos  c3Qav6s,  ovGitt  doc'a;  und  vor  m  inid  n  besonders  tönte 
das  u  gegen  o  liin,  wie  in  trhtmphus ,  plumbum^  daher  Iriomplie, 
plomb.  Statt  dieser  zwei  Uebergünge  aus  A  in  0,  und  0  in  U, 
setzt  indefs  Bernhardi ')  zwei  andere ,  nehmlich  zwischen  A  und  0 
das  ö,  und  zwischen  0  und  U  das  ü,  ohne  jedoch  aus  seiner 
Betrachtungsweise  den  Grund  dieser  Erscheinung  angeben  zu 
können.  Ganz  natürlich,  da  diese  Töne  in  der  Vocalscale  an 
diesen  Stellen  unrichtig  eingeschoben  werden.  Wie  ä  [ai)  zwi- 
schen A  und  E,  so  liegt  ö  zwisclien  0  und  E,  ü  zwischen  U 
und  I;  und  es  giebt  sogar  noch  Uehergänge  zwischen  diesen 
Mitteltönen  und  jenen  Vocalen.  So  scheint  zwischen  0  und  ö 
noch  das  Griechische  ra  zu  sein,  zwischen  ü  (dem  Griechischen  v,  y) 
und  I  das  Griechische  vi.    Deutlich  ist  auch  der  Uebergang  des  U, 

380  ü  (y)  und  ^I  durch  die  Verwechselungen  bezeichnet ,  %vydtriQ 
d-ovyÜTrjQ  (Tochter),  lacrumae  lacrymae  lachmae,  sylva  silva, 
opiimus  optumus  u.  dgl.  Endlich  ist  im  Griechischen  und  Fran- 
zösischen sogar  orlhographiscb  angedeutet,  dafs  das  U  (Fi'anzö- 
sisch  ou.  Griechisch  ov)  zwischen  U  und  Y  (ü,  Französisch  u. 
Griechisch  v)  liege,  ö  und  ü  gehören  also  gar  nicht  in  die  Peri- 
pherie des  vocalischen  Halbkreises,  sondern  sind  collateralc  Ab- 
weichungen; jenes  zwischen  0  und  E,  dieses  zwischen  U  und  I. 
Die  an  den  beiden  Enden  liegenden  Vocale  U  und  I  erfor- 
dern unter  den  einfachen  die  gröfste  Thätigkeit  des  Mundes  zu 
ihrer  Aussprache,  und  nähern  sich  dadurch  der  zur  Hervorbringnng 
der  Consonanten   erforderlichen  Hemmung.     Hier  sind  dalier  die 


1)  A.  a.  O.  S.  61. 
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UebtTgaiigspuukLe  in  das  lU-icli  der  lel/.lnii.  vom  V  zum  V  und  VV 
und  vom  l  zum  J.  Bei  der  Betrachlun;;  dur  (lonsoiianlrcihe  selbst 
müssen  zuvörderst  wie  bei  den  Vocalen  alle  in^bt  einfachen  Töne 
weggelassen  werden,  wie  X  und  Z,  gleichwie  dort  au  u.  dgl.  ;38l 
nicht  in  Betracht  kamen.  Sodann  müssen  wir,  ohne  Rücksiclit 
auf  den  an  sich  niclit  consonanten  Ilandi,  der  nur  durch  Ueber- 
gang  in  einen  bestimmten  Consonanten  Buchslab  wird,  den  Zu- 
sannnenhang  der  Mitlauler  erforsclien ;  und  bei  diesem  scliwie- 
rigen  Unternehmen  ist  es  das  Räthlichste,  auch  hier,  wie  dort 
vom  A,  von  demjenigen  Millauter  zu  beginnen,  welcher  als  Pol 
nnd  Mitte  der  ganzen  Reihe  anzusehen  ist,  und  die  beiden  Hälf- 
ten derselben  trennt  und  verbindet.  Das  A  trennte  bei  den  Vo- 
calen die  hellen  und  duidilen;  eiu  ähnlicher  Unterschied,  wie 
dieser,  bietet  sich  auch  hier  dar  zwischen  den  flüssigen  Conso- 
nanten oder  Halblautem  und  den  stummen;  jene  entsprechen  den 
hellen,  diese  den  dunklen  Vocalen;  auch  werden  wir  nicht  sehr 
irren,  wenn  wir  behaupten,  dafs  die  Halblauter  sich  lieber  und 
häufiger  mit  den  hellen,  die  stummen  mit  den  dunklen  verbinden: 
beide,  sowohl  die  flüssigen  als  stunnnen  haben  wie  die  Vocale 
eine  grofse  Anzahl  Varietäten,  und  zwar  hat  in  der  Regel  jeder 
deutlich  unterschiedene  Laut  drei  auffallende  Abwandelungen  nach 
der  verschiedenen  Stärke  des  Druckes  oder  Hauches.  Welcher 
Buchstabe  stehet  aber  auf  der  Grenze  dieser  beiden  Hälften  der 
Consonantreihe?  Offenbar  ist  es  das  C,  sei  es  nun  ein  besonderer 
von  K,  Z  und  S  wohlgeschicdener  Laut,  oder  nur  ein  ortho- 
graphisches Zeichen;  selbst  weini  letzleres  der  Fall  ist,  so  ist  es 
merkwürdig,  dafs  es  vor  den  dunklen  Vocalen  und  dem  A  als 
K,  vor  den  hellen  gegen  Z  oder  S  gesprochen  wird.  Der  Grund- 
ton C  entspricht  ziemlich  dem  reinen  A,  die  Modificalionen  382 
desselben  nach  K  und  S  den  Modificationeu  des  A  nach  ü  und  E, 
mit  welchen  sie  sich  zu  verbinden  pflegen.  Von  diesem  C  aus 
bilden  sich  die  Consonanten  in  einer  Reihe  nach  den  beiden 
Seiten  hin,  einerseits  durch  V  und  W  an  U,  anderseits  durch  J 
an  I  sich  anschliefsend. 

Ordnen  wir  zuerst  die  flüssigen  Consonanten  nach  der  durch 
die  Buchstabenverwechselung  bestimmten  Verwandtschaft.  Erst- 
lich gehet  der  Zischlaut  C,   welcher   eigentlich   eiu   starker  Con- 
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sonaiilials|iiriUis  isl,  selir  IcicliL  iii  S  iibi-r,  wcIcIk.'s  S  dem  blofsL'n 
Ilauclii!  sehr  nalic  licj;t,  wie  srlion  Htjriiliai'ili  licmerkl  liat,  iiiiil 
niil  (k'in  starken  llj^uciie  (spirihis  aspcr)  liauliy  verweelisell  «ird'); 
daher  l'ayiie  Kniglil'^j  es  den  Zahn- Aspiraten  nennt;  zu 
den  llalhvocalen  ahcr  nuifs  das  S  notiiwendig  y:ereelniel  wer- 
den, denn  der  Cliaraklei-  desselhen  isl  ihis  Fortlönen  des  Lautes, 
indem  die  zur  Ilervorhringung  des  Lautes  erforderliche  Luft  vor 
dem  Drucke  des  Organes  vorgestofsen  wiid.  Ilas  S  nun  ist  wenig- 
stens ein  dreifaclies,  wie  auch  FJernliard  i')  annimmt,  das  sanfte, 
das  harte  und  das  schärfste.    Das  Anschliefsen  an  das  C  ist  tlieils 

383  durch  die  Aussprache  des  C  in  manchen  Spraclien,  vor  hellen  Voca- 
len,  Iheils  dui'ch  die  organisclie  Verwandtschaft  hegründet:  das  (' 
scll)st  ist  nur  ein  starkes  hai'tes  S.  Das  sanfte  iiingegen  gehet  id)er 
in  ilas  stark  geliauchte  II  [q).  welche  beide  daher  leicht  verwechseil 
werden,  wie  in  ä^griv  aQ6t]v ,  Q-kqqsiv  &kq0£iv,  Papisius  Pa- 
phius,  Valesius  Valcrhts ,  Fushis  Furius'^),  daridasi,  asa  ara, 
maiosihus,  tnclios/bt/s'')  u.  dgl.  Viele,  welche  das!  R  nicht  spre- 
chen können  (die  hlacsi,  jpEkkoi]  sprechen  statt  dessen  ein  S ,  w  ie 
Erasmus'')  von  den  Pariserinnen  seiner  Zeit  erzählt.  Dagegen 
sagten  die  Eretrier  (TxAjjporjjp  statt  GKhjQorrig') ,  worauf  ein 
Sprichwort  gehf^),  und  die  Lakedämoner  setzten  bekaimtlich  häufig 

.■(84  p  statt  (T,  wie  CttoQ  statt  ■&£iOs").    Uehrigens  giehl   es  wiederum 


1)  Wie  in  i'l  «ej:,  vnöstili,  vntQ  ^uper,  algxnl,  imä  Septem,  fQ-nnv 
svrpere  u.  s.  w. 

2)  An  minlyticul  essny  on  the  Grcck  Alplinbel,  London  179).  gr.  4.  S.  14. 

3)  Spraclivvissenschaft  S.   77  f. 

4)  Cicero  ad  fam.  IX,    21.    Pomponius    L.   2.    §.  36   rfc  orxijine  iuris. 

5)  Scioppii  Gramm,  pkilos.  S.  283  (Gera  1671). 

6)  De  recta  Laiini  Graeeique  sej^monis  proniintiatione  fi.Si.  Iilcm  fi/riiiii/ 
hodic  miiUerciilae  Piirisiniie ,  pro  Maria  sonanles  Masia,  pro  ma  mcri;  mn  iiicsr. 

7)  riaton  Kratyl.  S.  434. 

8)  Erasmus  a.  a.  O. 

9)  Man  setie  z.  B.  die  Griecliisclien  Texte  des  bekannten  anf^eblich 
Laliodämonischen  Decretes  p;c{;en  Timotheos  von  Milet,  welches  vor- 
handen ist  bei  Boethius  v.  d.  Musik  I,  1,  verbessert  bei  Butliald 
zum  Theon  Srayrn.  S.  295,  dann  bei  Gronov  in  der  Vorrede  zum  5. 
Bande  des  Tkes.  Antl.  Gr.  und  bei  Andern  mehr.  [S.  die  Nachvveisungen 
von  Otfr.  Müller,  Dor.  1.  Ausg.  Bd.ll.  S.  323.  2.  Ausg.  Bd.  II.  S.  316. 
Jetzt  am  besten  nach  den  besten  Handschriften  gegeben  von  W.  Fröli- 
ncr  im  Philologus  Jahrg.  XIX,  1863,  S.  308  ff.] 
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wenigsU'iis  ein  Jreifaches  H,  einmal  das  stliail'  aspiriile,  dann 
ein  iniUleres,  und  ein  ganz  sanftes;  das  sanlte  scliliel'st  sich  an 
das  L  an,  «oniil  daher  das  R  oft  voiworliseil  wird.  So  xXt'ßa- 
vog  xgißavog,  örXsyytg  striyil ,  xi^QÖg  yilvtis,  IsCgiov  lllium, 
(pÜQog  Pallium ,  Ullis  Streit,  yKQycegsdv  gwyulio,  u.  dgl.  m. 
Ilierlier  gciiijrt  ancli  das  Unvermögen  derer,  «cleiie,  da  sie  kein 
W  sprnlien  können,  statt  dessen  ein  L  liören  lassen,  wie  aufser 
den  Kindern  einige  berülniite  Männer  des  Allertiiums,  Alkiliiades, 
Demoslhenes,  Metellus,  ja  ganze  Nationen;  denn  die  Sinesen  sol- 
len kein  \\,  sondern  blofs  L,  die  Japaner  kein  L,  sondern  Idols 
U  hallen.  Auf  das  L  folgt  das  N,  dalier  vCtqov  Xltqop  ,  ;n'£V- 385 
^av  jcAev^iav,  ii]X9ov  rjV&ov,  p.aza{iaXic(  ^LtTcc^äina ,  (pCkra- 
Tog  (pivtazos  ((PivTiag),  ßeXriov  ßdvviov ,  ßäkttatog  ßsvtiGTog, 
amtiletum  von  a^vva,  lympha  von  vv[i(pr].  Und  Kinder  sowohl 
als  Erwachsene,  die  kein  L  sprechen  können,  setzen  statt  des- 
selben auch  N.  Uelirigens  hat  auch  das  L  bekanntlich  verschie- 
dene Grade.  Auch  im  Lateinischen  bemerkte  Plinius  bei  Priscian') 
ein  dreifaches  L.  L  und  N  sind  die  sanftesten  und  angenehm- 
sten Consonanten  nacli  Erasmus'  richtiger  Bemerkung'j,  das  J  aus- 
genommen, welches  im  Uebergange  zu  den  Vocalen  ist,  und  eine 
noch  weichere  und  schmelzendere  Natur  hat.  Das  N  ist  eben- 
falls ilreifacli :  m  Nennen  ist  das  End-N  der  ersten  Sylbe  386 
üfl'enbar  das  stärkste,  schwächer  die  Aufangs-N  beider  Sylben, 
am  schwächsten  ist  es  zu  Ende  des  ganzen  Wortes.  Endlich  geht 
das  N  über  in  J  oder  in  ein  dem  J  verwandtes  1  welches  zu 
einem  Iloppelvocal  gehört.  So  im  Griechischen  tiöi  und  ai'rt': 
so  TV(p&£tg  irvcpd'evg,  wie  legcns ,  im  Altgriechischen  xvff^iv- 
rog;  so  öxfog  olium  fociwnj ,  rcvog  cujm,  (von  xCg  qvis)  tCvl 
cui  (cuji):  insondeilieit  die  Sikelioten  und  Rheginer  verwandel- 
ten  in  einander  N  und  P  .     Dieser  Wechsel  von  N  und  J    winl 


1)  I.  S.  ,555  Putsch.  //  triplicem,  tit  Plinio  viihlnr,  sonum  heiltet,  exi- 
lem,  quando  geminatur  secundo  loco  positii,  ut  llle,  Metellus;  plenimi, 
i/uandu  finit  nomina  vel  syllnbas  et  quando  habet  ante  se  in  eadem  si/ltaha 
aliquam  consonantem,  ut  sul,  silva,  flavus,  clarun;  7neduim  in  aliis,  ut 
lectus,  tecta,  lectum. 

2)  A.  a.  O.  S.  87. 

3)  Vo3sii  Etyni.  S.  XVI  /  mulatiir  in  N.  Rheyinos  s.  Rhegienses 
sie  facere  notat  Arisliirrhus  iiinior  Grnmmalicim  in  cnnoniim'l liesanro .    Ipsiim 
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in  einigen  Sprachen  selbsvl  orthographisch  bezeichnet,  wie  iin 
Französisdien,  Italienischen  \ni(l  Spanischen,  »lon/f/f/ncs,  signor, 
sejinor  (aus  dem  Lateinischen  senior).  Auch  sciicint  das  sogenannte 
N  adulterinum ')  hierher  zu  gehören,  welches  einen  dem  N  und  G 

387  verwandten  Ton  hat;  die  Verwandtschaft  mit  G  deutet  auf  nahen 
Zusammenhang  mit  dem  .T.  So  in  ango,  anxi,  ancora ,  in  äyys- 
Aoff,  dyxcöv,  'äy%i,  in  Anker,  Engel,  auch  im  Franzosischen 
u.  s.  w.  Endlich  ist  bemerkenswerth,  dafs  auch  das  dem  N  so  nahe 
L  selir  leicht  in  ein  J  übergeht;  wie  das  zweite,  exile  L  des 
Lateinischen  cnpilli ,  im  Italienischen  cüpc(jli ,  im  Spanischen 
cahcllüs"^) ;  so  wird  aus  allo^  alius,  älko^ai  sulio,  (pvkkov  folium, 
Bianca  Bianca  u.  dgl.  m. 

Wir  haben  bisher  gezeigt,  dafs  alle  Halblauter  oder  flüssige 
Consonanten  sich  dem  Tone  nach  leicht  an  einander  anschliefsen 
und  in  einander  übergeben;  nur  Einen  haben  wir  ausgelassen, 
das  M,  welcher  sich  nicht  vollkommen  in  den  Kreis  einpassen 
lälst,  aber  sich  sowohl  nach  den  Uebergängen  der  Laute,  als 
nach  der  organischen  Bildung  seitwärts  an  das  N  anfügt,  und 
diesen  olfenen  Ton  gleichsam  verstopft.  Auch  das  M  hat  drei  Laute ^), 
und  an  den  schwächsten  schliefst  sich  ein  leichter  Schall,  welcher 
dem  N  ähnlich  ist,  wie  im  Französischen  liumhlc ,  parfum:  dies 
ist  der  eigentliche  ücbergangspunkt  des  M  und  N,  daher  sie  auch 

;H88sehr  leicht  verwechselt  werden,  wie  die  Griechischen  Casusen- 
dungen ov  und  av  und  dagegen  die  Lateinischen  um  und  atn, 
(iiv  Viv  und  dergleichen.  Das  Griechische  und  Lateinische  M  vor  B 
winde  gegen  N  gesprochen,  wie  Marius  Victorinus  bezeugt,  dafs  in 
Sambyx  das  M  einen  Mittelton  zwischen  M  und  N  gebildet  habe''), 
u.  dgl.  m. 


quoqiie  hoc  faciunl  Argivi.  Cretes  simüiter  pro  ip'onuntv,  ut  cum  dicunt 
Ti9ivg  pro  Ti9tts-  Ebendas.  S.  XX.  N  mutntiir  in  I.  Siculi  pro  onivSia 
(licimt  amCSfo,  pro  iväov  tvSot,  pro  ivvävvxov  slvävv%ov. 

1)  Wie  es,  um  Olivier's  und  Anderer  Bemeikmigen  und  Benennun- 
gen zu  Ubergelien,  Nigidius  F  igulus  genannt  hat  bei  Gellius  XIX,  14. 

2)  Vergl.  Scioppius  Gramm.  p/iilo.<!.  S.  275.  292. 

3)  Priseian  a.  a.  O.  M  oh.iriirum  in  exlremitate  dictioni/m  sonnt,  ut 
temphim  (vergl.  Quintil.  IX,  4,  40,  daher  die  Elision,  und  das  Wcgschleifen 
des  End-M  im  Franzüsischen),  apcrtiim  in  principio,  ytmiignu.i,  meriiocre 
in  mcdiis,  ut  umbru. 

4)  Scioppius  a.  a.  O.  S.  279.    Vergl.  Erasmus  a.  a.  O.  S.  173. 
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No(:li  kliircr  wird  diese  Darstellung  des  Zusamuieidiaiigps  der 
flüssigen  Kuchstaben  werden,  wenn  man  eine  vollendete  Theoriit 
der  organischen  Bildung  derselben  haben  wird;  doch  kann  man 
aueii  ohne  diese  crkemiL'n,  dafs  die  organische  Entstehung  der- 
selben üiierninslinunl  mit  der  eben  nachgewiesenen  Verwandt- 
schalt. Nehndich  C  und  das  ihm  nächste  S  ist,  wie  Bcrnhardi ') 
in  Bezug  auf  S  sich  ausdrückt,  ein  eigentlicher  Consonanlialspirilus 
(aus  der  Kehle) ,  welcher  durch  die  Hemmung  der  Zidinc  Schall 
erhält,  indem  die  Ziuige  in  gerader  Ausstreckimg  an  die  Zähne 
anstöl'st;  ohngefähr  so  bildete  sich  das  A,  aber  ohne  Hemmung. 
Weiter  oben  zwischen  Kehle  und  Gaumen  entsteht  das  R,  mit 
einer  Kräuselung  der  Zunge  und  gröfsercr  Oelhumg  des  Mundes. 
Beim  L  ist  die  Bewegung  der  Zunge  stärker  gehemmt,  die  Zun- 
genspitze gegen  den  Gaumen  gedrückt,  und  der  Hauch  genöthigt 
neben  herauszugehen.  Beim  N  ist  die  Zunge  an  den  Gaumen 
ganz  angedrückt,  und  der  Ton  wird  durch  die  Nase  fortgesetzt ;  389 
letzteres  findet  im  hohem  Grade  heim  M  statt,  wobei  zugleich 
der  Hauch  durch  Schliefsen  der  Lippen  gehemmt  wird.  Bei  R 
ist  besonders  der  Gaumen,  ])ei  L  und  IN  die  Zunge,  bei  M  die 
Lippe  zu  beachten  ').  Eine  ähnliche  Fteihenfolge  linden  wir  bei  den 
stummen  Consonanten. 

Nunmehr  ist  noch  der  vierte  und  letzte  Quadrant,  nehm- 
lich  der  der  stmnmen  Mitlauter  übrig,  welche  im  Gegensatze 
gegen  die  flüssigen  dadurch  cliarakterisirt  sind,  dafs  die  Thätig- 
keit  des  Organes  oder  die  Hemmung  vorausgeht,  der  Luftstofs 
aber  nachfolgt.  Sie  ziehen  sich  von  C  nach  U,  und  drei  Haupt- 
töne  sind  es  insonderheit,  K,  T  und  P,  wovon  jeder  noch  zwei 
Abwandelungen  hat,  mit  einem  Spiritus  lenis  \xnA  Spiritm  asper; 
im  Griechischen  y,  x,  x'>  ^»  i^ ,  ^',  ß,  ^,  cp.  Diese  drei  wer- 
den unter  sich  verwechselt  und  vertauscht,  wie  dtx.o^ca,  Öexo- 
(lai,  dsöey^ai;  auch  werden  durch  dieselben  gewisse  Gesetze 
der  Affinität  und  Anziehung  begründet,  indem  im  Allgemeinen 
die  teriuis  gern  eine  tenuem,  die  (tspirala  eine  uspiralam,  die 
media   eine  mediarn   bei  sich   hat,   z.  B.   xqvjitco,   XQV(pd-i^vui, 


1)  Sprachwiss.  S.  77,  vergl.  S.  74. 

2)  Vergl.  hierzu  Bernhardi  ebendas.  S.  76. 


224: 

xgvßdijv.  .k'df  ilcr  einzelnen  Variotiilcn  liann  aber  wieder  be- 
sondere Ahwuichungen  baben,  zumal  die  as|iirii'len  Formen;  so 
ist  offenbar  das  x  <Jp'"  Griecben  (iib)  und  das  Peulsche  CII  ver- 
scliieden ,  noeb  nicbr  aber  der  aus  der  Keble  stark  geliauchte 
■Semifisclie  Guttural  n;  unser  TU  ist  vom  Criecbisclien  d-  und 
engliscben  TU   sehr   verscbicden;    das  (n-ierbisclie  tp  liatte  einen 

390  ganz  andern  Laut  als  unser  und  das  Uömiscbe  F,  welches  die 
Griechen  gar  nicht  sprechen  konnten ') ;  so  hat  auch  das  B  die 
Abweichung  in  W  und  V,  und  hier  seldiefst  sich  das  Aeolische 
Digamma  nach  seinen  mannigfalligcn  Schattirungen  an,  als  \, 
\i  und  Ph  {J^Qvysg,  BgvysS',  'Pgvye^  u.  dgl.},  wovon  hier  nicht 
umständlich  kann  gehandelt  werden.  Und  um  auch  von  einer 
tenuis  zu  reden,  so  scheint  von  dem  K  das  (J,  dessen  Zeichen 
schon  in  den  idtesten  Alpliabeten  vorhanden  ist,  im  Semitischen 
als  Kopb  oder  Kupli,  im  Griechischen  als  Koj)pa'-']  nach  dem  77, 
woher  e?:  noch  die  Zahl  90  anzeigt,  und  besonders  auf  Münzen  unter 
der  Form  9  ,  endlich  auch  in  dem  so  alten  Lateinischen  Aljibabel, 
dieses  Q  scheint  einen  von  K  verschiedenen,  ihm  aber  äbnliilien 
einfachen  Laut  gehabt  zu  haben. 

Nun  ist  klar,  dafs  die  Reihe  der  slummen  Consonanten  einer- 
seits durch  K  sich  anschlielse  an  C  und  S,  anderseits  aber  durch 
P,  B,  W,  V  an  U;  um  den  Kreis  also  zu  vollenden,  ist  nur 
noch  übrig  zu  zeigen,  dafs  T  das  Mittelglied  bilde  zwischen  P 
und  K.  Dieses  kann  auf  doppelle  Weise  geschehen;  einmal,  in- 
dem man  auf  die  zur  Ilervorbringung  dieser  drei  Buchslaben  vor- 
züglich beitragenden  Organe  und  aid'  die  bei  den  flüssigen  Buch- 
staben schon  au.sgeniachte  Ordnung  der  jenen  organverwandten 
Elemente  sieht;  sodann,  indem  man  die  gebräuchlichsten  Ueber- 
gänge    und     Verwechselmigen    jener    Elemente,  selbst    betrachtet. 

391  Um  nun  das  Erste  zuerst  zu  nehmen,  so  ist  der  Ton  K  wie  l{ 
Gaumenlaut,  der  Ton  T  wie  N,  L  Zungenlaut,  der  Ton  P  wie  M 
Lippenlaut:  T  liegt  demnach  zwischen  K  und  P,  wie  N,  L  zwi- 
schen .M  und  rt'').  Hieraus  erklären  sich,  bei  den  beiden  letzleru 
\'erwandlschaften  wenigstens,  L'ewisse  Alliniläten  und  Altractionen 


1)  Quintilian  I.  4,   14. 

2)  Vergl.  Quintilian  I,  4,  9  und  ilurt  Spalding. 

.3)  Icli    folg-o  hier  ganz  der  Tafel  vi)n  Hornliardi  R])racliwiss.  S.  70- 
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der  sirli  entsprechenden  Stiininicn  mihI  Fliissigeii ,  niid  gewisse 
Verwechselungen  derselhen.  Die  beiden  Li|)|)eniaiite  Irelen  be- 
sonders gern  zusnniinen,  daiier  N  vor  B,  P,  PH  meist  in  M 
übergeht,  luid  zwisciicn  M  iiiiil  T.  wekiies  dem  N  analog  ist.  ein 
B  odei-  i'  clugesciiohcn  zu  werden  pflegt.  So  d^ßijvai  l'nr  äva- 
ßrjvai,,  cqi7tcozi,g  für  ccvKTtarLi  u.  dgl.  sumlus  sumpti/s,  emtus  emplus 
amtrvo  amhfruo,  .\mt  Amht,  ^EörnisoCa  fiaßri^ßQia,  yaftf^di,- 
ya^ßQOi!,  statt  jitvrt  ns^ne;  ferner  wie  «fiqpt  su  (xvtl,  dvtQO^ 
dvÖQO'^,  und  so  iuiuier.  Vcrwecliseit  \\  erden  insonderheit  die 
Zungenlaute  T  (D)  und  L:  dccxQi'ov  lacnjnm,  lingua  longue 
(Zunge),  (piäiTirc  (filirccc,  (leXerij  mcr/ilor,  öclPtJq  levi'r.  Khen- 
dieselbe  Beilie  nun,  «eldie  (hn'ch  Betraclitung  der  Organe  und  Ver- 
gleichung  mit  der  Folge  dei-  flüssigen  Consonanten  gefunden  wor- 
den ist.  ergiebl  sich  zweitens  auch  aus  dei'  Flänfigkeil  der  Ver- 
wechselungen zwischen  gewissen  Buchstaben.  Sehr  häufig  ist  der 
Uebergang  der  Laute  K  uud  T  nebst  ihren  ,\b\\audelungen:  ts 
que,  ri's  quis,  xCvo?  cuivs,  rCvi  cui,  xö  quod ,  tcoxs  nona,  t^vog 
xetvog,  zecöagu  qitattnor,  dvxkCa  uncln ,  antlare  anclare^J;:','i2 
wohin  auch  noch  zu  rechnen  minthis  und  mincms  mit  allen  ähn- 
lichen, in  welchen  Worten  das  T  doch  wohl  gegen  C  (Z,  S)  hin 
möchte  geklungen  liaben  vor  I  mit  folgendem  Vocal,  wiewohl  der 
iMitlellaut  schwer  zu  trefl'en  ist.  Ferner  gehören  hierher  yAvxvg 
gegen  dulcis,  yvöcpog  dvöcpog,  yä  du'),  KaQX)jdo}v  Cürlhuyo, 
(ipjnO'Oij  ÖQVifpii^  &oivrj  coeiKi.  Kuc\\  werden  T  und  P  nebst 
den  Nebenlanten  vertauscht:  xiöGaQfg  nißx'Qig  nioövQtg  nixo- 
Qsg,  nsoGÖg  tessera ,  Tthni  Tce^iTti,  ößs^-ög  odekög-^  insonderheit 
unter  Zulretung  des  Diganuna,  wie  dnellum  bellum ,  dCgduisbis, 
duo  bini,  Duilius  Bilhis,  Duclona  Bellona ,  duonus  bonus,  %-käa 
(fXda,  d-rjQ  (ptJQ  ferus.  Hiermit  soll  nicht  geleugnet  werden, 
dals  niclil  auch  P  und  Iv,  ungeachtet  sie  im  Kreise  durch  das  T 
getrennt  sind,  einen  unmittelbaren  Uebergang  in  einaudei-  haben, 
sowie  wieder  insonderheit  T  und  S,  obgleich  zwischen  denselben 
K  imd  C  liegen:  ein  lieberspringen  der  Mitteltöne  ist  wohl  denk- 
bar.    Beispiele   sind    häutig;    so   von  P   und   K:    nifins  quinque, 


1)  Vergl.  Salmas.    Exercitt.  Plin.  Paris  1629.  S.  589. 

2)  Gataker  de  Novi  Instrumenli  stilo  c.   1. 

Böckh's  Schriften.    HI.  J^5 
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S'iiitTtnos  ef/uus,  tvvkita  inquio.  kft'jTea  l/n//uo.  nov  xov,  nc5g  xojg, 
TTOiog  xolog,  nöaog  xößog,  ßXrjj^av  yhjxcov,  quidqukl  pitpil 
bidhid  (Oskisch),  xoh]  fei,  yakr^feles,  axoivos  funis  [ans  sfunis, 
wie  öcpEvööv}]  funda  aus  sfunda,  cqjöyyos  spongia  fungus);  des- 
gk'irlieii  von  T  und  S  luid  Z:  ^skiöaa  ^ihrxa,  ngdOGa  ngdtra 
und  alle  äluilicho,  ©■föi;  ötoj,  ^tiag  aatog ,  ööq^  Sop|,  Tttriciim 
Zürirli.  u.  dgl.  lu.  Aelnilicli  gclil  aiu  li  1)  in  It  übftr:  ndvena 
arvetui ,  adcio  arcio  areesso^).  Andere  Verwecliseiungen  über- 
gehen wir,  weil  iiu'e  Eri<iärung  nahe  giunig  liegt;  docli  will  ich 
keinesweges  in  Abrede  stellen,  dafs  manche  Punk(e  noch  näherer 
Erörterung  bedürfen.  Jetzo  sei  mir  erlaubt,  vor  dem  Schlufs 
den  Kreis  der  Laute,  als  Ergebnil's  unserer  Betrachtung  vor  Augen 
zu  stellen. 


v\v 


Die  Sonderung  luid  .4nordruuig  der  Elemente  mufs  voraus- 
394 gesetzt  werden,  ehe  man  die  schwierige  Aufgabe  zu  lösen  unter- 
nehmen kann,  welches  die  ursprüngliche  und  einfache  Ifedeulung 
jedes  Buchstaben  sei.  In  der  Lösung  selbst  mag  immerhin  aus- 
gegangen werden  von  dem  I>ant,  inwiefern  er  Nachahmung  eines 
sinnlich  hörbaren  ist,  odei'  \ou  der  sogenannten  Onninalopöie ; 
aber  weil  wiiil  mau  damit  nicht  lumunen;  denn  nicht  in  ilii' liegt 
das  Wesen  der  Sprache,  sondern  in  dem  Sinne,  «eichen  die 
organische  Bildung  der  EbMiiente  lial ,  in  dem  \  erliältnil's  der 
verschiedenen  Sprachorgane  zusammen,  dnrcli  «eiche  der  Bucli- 
stalie  hervor^'cbraclil  wii'd,  und  in  iluei'  Bewegung.  Vorzüglich 
wichtig  sind  in  dieser  Untersucinmg  die  Konsonanten,  als  das 
eigentlich  matei'ieile,  feste,  für  den  BegrilV  be(l(Mitsame  der 
S|)raciie,   das  lliätige  mäunliclu'   l'rincip:   wogegen   die  Vocale  nur 


1)   .Scioppius   Giiimvi.  pliiliin.   S.   283. 
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die  Ti-äger  der  ConsonaiUcii  sind,  gleichsam  nur  di'n  Ton,  die 
Höhe  und  TielV  der  EmpOininng  angeiieri,  ids  das  i'oi'nielle,  pas- 
sive, weibiiciie  Wesen:  so  dals  aucii  in  den  Semitischen  Sprachen 
die  ('onsonanlen  allein  den  (Irund  dei-  Schrift  bilden,  die  Vocale 
aber,  wenigstens  in  den  spätem  Zeiten,  nnr  in  der  i'nnclaliun 
erscheinen,  sei  i's  auch,  dal's  in  den  l'ndieien  Alpiiaiieten  die 
Vocale  Buchstaben  waren.  .\uf  die  Ouisonanten  muls  auch  bei 
der  Unlersuelmng  der  Wurzehvürler  znersl  llücksicht  genommen 
werden :  und  von  den  Wurzelwörtern  natürhch  mnfs  voi'  den 
Flexiimen  die  Itede  sein,  zinnal  da  es  keinesweges  erwiesen  ist,  dals 
die  l'lexicmen  in  dei-  einen  llldl'le  der  Sprachen  nrspriniglich 
seien,  wie  im  Indischen.  (Jriechischen .  Lateinischen,  Deutschen:  3Mü 
vielmehr  weiset  liefere  Forschnng  darauf  hin.  dal's  aucli  in  diesen, 
wie  in  den  Semitischen  llialektcn.  alle  Forniationsbezeichnung 
von  Zusetzung  kleiner  Verhiiltnil'swörter  ausgegangen  sei.  Diese 
weitschichtigen  Untersuchungen  durchzuführen  bin  ich  weder  be- 
rufen noch  befähigt;  Jahrhunderte  werden  daran  arlieiten.  Bei 
den  llüssigen  Consonaulen  möchte  die  Bedeutung  nocli  am  leich- 
testen zu  ergründen  sein ;  so  scheint  das  L  die  reine  ungehinderte 
Undulation  der  in  sanftem  Flufs  hinströmenden  Bewegung  anzu- 
zeigen ,  das  B  dagegen  eine  heftige  Undulation  mit  Widerstand. 
Die  stummen  (kinsonanten  zeigen  mehr  Henmumg  an,  wieG,  K; 
sanftei'  ist  die  Hemmung  in  G,  stärker  in  K;  GL  und  KL 
werden  also  mit  dem  Bewegten  zusammen  weniger  oder  mehr 
Hemmung  anzeigen:  man  vergleiche  glatt,  Glas,  gleiten, 
Gleisner,  Gleis,  glitschen,  ylacies,  glomus,  glolnis,  gleba, 
glaber ,  ykaqtvgög^  yloß^gog,  yXoiög,  ylvKvg,  yAcoGßa:  klat- 
schen, k  1  e  m  m  e  n  ,  k  I  o  p  f  e  u  ,  kleben,  k  I  i  r  reu,  clino ,  claudo, 
"Klfia,  xksia,  xkäd-a,  und  dergleichen  mehr. 

Unerraüdeter  Fleifs  gelehrten  Sammeins,  welches  nur  un- 
wissende und  eingeschränkte  Leute  über  die  Achsel  ansehen  mögen, 
scharfsinnige  Sonderung,  treffende  Combination,  die  freilich  oft 
mehr  Kraft  erfordern  als  Versemaclien .  endlich  vor  allem  ein 
offener  gerader  Blick  niul  Talent  die  tieferen  und  höheren  Ver- 
hältnisse der  Diuge  einzusehen,  sind  liier  in  ausgezeichnetem  .■«)(.; 
Grade  nöthig:  unsere  Zeit  ist  zwar  nberschwennnl  mit  tändelnder 
Ungründlichkeit   und  spielendem  Haschen  nach  angemal'ster  Genia- 

15* 
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litäl,  aber  inan  darf  darum  die  llnn'imiig  nirlit  aufgeben,  auch 
hierin  weiter  ym  gedeihen').  Niehl  iibertliissig  möchte  aucli  die 
Warnung  sein,  dals  man  nicht,  während  man  die  anscheinende 
Trockeniieit  dieser  Forschungen  durch  tiefsinnige  Hegrnndung  des 
iiniersten  Zusammenhanges  und  s|)eculativeu  Sinn  beleben  und 
befruchten  will ,  im  blinden  Tasten  fehlgreifend ,  Zusanmienhang 
träumen,  und  um  der  Trockenheit  zu  entgehen,  in  die  trockenste 
ansrhauungsloseste  Leerheit  und  nüchternste  gehallloseste  Formel- 
schwärmerei verfallen  möge. 


1)  Fulda's  mülisanies  Werk  ,,  Samnilung  und  Abstammung  Germa- 
nischer W'urzehvörter  nach  der  Reihe  menschlicher  Begriffe"  (Halle  1776, 
i.)  ist  ein  Anfang  in  dieser  Gattung,  an  welchem  man  freilich  klar 
erkennt,  wie  wenig  Gewifsheit  in  vielen  Theilen  dieser  Untersuchung 
möglich  ist. 


IV. 


De    Platonica    corporis     umndani     fabrica     conflati 
ex  elementis  geometrica  ratione  concinnatis.') 


Tiinaeiis  Piatonis  iil  iion  iiitelligaluf,  reniiii  obscurilas,  haiitl  •> 
verboruni  facit:  haec  M.  Tiillii  Cireroiiis^)  peritissiina  SRiitonlia 
flivini  huius  liliri  iiilcrpri'tibiis  ante  oculos  versari  (lebet,  ne  aliis 
rebus,  per  se  iioii  iiideroris,  nunc  niniiiiin  inleiitos,  dum  elegan- 
tias  Attici  sermonis  captant,  dum  niinulas  orationi  niaculas  abs- 
tergunl .  dnni  niendas  mcnioi'atu  vix  dignas  a  librarüs  illatas 
runiulanl,  dum  loros  ab  recpntioril)us  Graerniis  ex  Tiniaeo  dnctos 
venanlur,  lateat  et  falial  intinuis  atque  uberrimus  altissimaruni 
cogilationuni  sensus.  Rerum  igitur  «t  rationem  potissimuni  illn- 
strarent,  operani  dederunt  docti  veteres,  qui  Timaeo  explicaiido 
inannm  admovernnt,  Adraslus  Peripateticns,  Ciialcidins,  Clearcluis, 
Cranlor,  lanibliciuis,  Origenes,  Plutarchiis,  Porpiiyrius.  Prorius, 
Theodorus  Asinaeus,  quin  etiam  Longinus^),   quamvis   liir  philo- 4 


1)  [Praemissa  erat  haec  commentatio  programmati,  quo  academia 
Heidelbergensis  art  fliem  XXII.  m.  Novembris  a.  MDCCCTX.  rite  cele- 
brandum  invitavit.] 

2)  De  finibiis  II,  5,  15. 

3)  Huius  extabat  liber  in  Tiinaeum  (conf.  Ruhnken.  diss.  de  Lon- 
gino  §.  6.),  cuius  ad  prooemium  dialogi  fiequens  tit  apud  Proclum  mentio, 
ultimo  loco  in  fine  prooemii  p.  63.  Nam  quod  II,  p.  98  a  Proclo  affertur, 
illud  non  ex  commeutario  in  Timaeum,  sed  ex  Longini  scholis  sive  dis- 
putationibus  videtur  fluxisse,  unde  etiam  in  Polit.  p.  415  quaedam  Pro- 
clus  ponit.  Prooemium  igitur  potissimum  eommentario  complexus  videtur 
esse.  Et  quamquam  in  eo  pensitando  verborum  etiam  compositionem 
et  universam  orationis  gratiam  seetatus  est,  tamen  rerum  ipsarum  in- 
dagationem  primo  loco  habuit.  Argumento  sunt  loci  ap.  Procl.  p.  10.' 
11.  16.  20.  21.  50.    Inde  sibi  philologi  exemplura  suraant. 
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lo^'us  iiiiiyis  (juaiii  philosophus  a  sapientihus  coaetaneis  habitus'), 
alii  pi-aclerea  pliircs,  quoruni  olini  (Hiinimn  ageimis  plenioreiii 
ac  (lilif,'ciilein  recensuni'-').  Hac  via  ingressos  (luaiitam  luccni  tiitfi- 
rilliino  opcri  toi  claros  viros  attulisse  censes?  Sane  magnaiii,  et 
cuiiis  leniies  tantuin  radios  per  interiectani  caliginein  ad  nostrani 
5  aciem  pcnotrasse  acerhius  mc  non  dolet  altei-:  tarnen  ex  reliquiis, 
quae  supersuiit,  aestinianti  prorsus  ita  videtur,  aiiipliorem  niullo 
rriictum  esse  potuisse,  ni  pravani  ])leriqne  de  Platonis  ingenio  et 
scribendi  genere  concepissent  opiiiion^ni.  Quem  qiium  pliiriiiü 
non  fere  ul  morlalem,  sed  ut  divinum  divinoque  ore  sanctissima 
sapientiae  penetralia  rcvelanteni  suspicerent,  idcircoque  simplicis- 
siniis  et  ex  quotidiano  usu  desumptis  vocabulis  ac  sententiis  cae- 
lestium  reruni  |irofundissimam  scienliani  opertam  trederent:  nato 
inde  aliegorico  interpretandi  genere,  eadeni  verba  aliiis  physice 
interpretatus  est,  quemadniodum  ille  lamblichus,  in  toto  Timaei 
prooeniio  subiiniia  loquens;  alius  ethice,  veluti  l'oi-piiyrlus,  ex 
iisdem  verbis  virlutum  et  nlficioruni  praecepta  (sxtonpiere  conatus'*); 


1)  Res  uota  ex  Poiphjrii  vita  Plotini  c.  14  p.  'J  ed  Bas.  et  ProcIo 
in  Tim.  I,  p.  27.  Tetigit  ea,  qua  valet,  dignitati'  et  gravitate  ille  nostei" 
aiiavissimus  studiorum  socius,  coUega,  familiaris,  decessor,  qui  fausto 
sidere  nostris  penatibus  nunc  redditus  est,  Frid.  Creuzer,  de  studio  anti- 
quitatis  academico  p.  118.     [Script.   Germ.  vol.  V. ,  sect.  I.  p.  323.] 

2}  Nunc  sufficiet  ablegasse  ad  I.  A.  Fabricium  Bibl.  Gr.  T.  III,  p.  95 
cd.  Hartes. 

3)  Maxime  iiotabill.s  locus  est  ap.  ProcI.  p.  fi  ad  verba  Piatonis  liaec 
de  abscnte  amico:  'Aß^ivuä  xiq  avtri  ^winsaiv,  ci  Zicöngarfs'  ov  yug 
KV  iniov  xijgäf  änskiCitizo  rijs  avvovBi'ag.  Porphyrius  in  commeutario 
■iiad'rjitov  v7ioyQäq)fB9ai  cpt]a(.v  iv  rovxoig,  t6  zs  fiCav  tuvrrjv  alxiav 
ilvai  TOig  s'iitpQOBi  rrje  rmv  TOiovtcov  awovaimv  änoXsiipsioe,  dad'ivtiav 
Tov  acöjj.aTog,  Kai  cag  XQV  ""''  '^ovto  ■KigiBtaTiv.öv  voiii^nv  xal  äv.ovaiov, 
xal  av  itSQOv  rö  rovg  (pilovg  vTtlg  räv  (pi'lav  rotg  tväfxoiisvug  äno- 
Xoyiag  noieCa^ai,  ntav  ti  äov.wai  -naga  roKoivf/  äö^av  ög^cögnoieiv.  Quid 
vero  divinus  lamblichus?  V)  Si  ys  98tog  läaßlixog,  inquit  Proclus, 
viprjlokoyoviifvoe  fv  ravTij  rfj  pfj'cft ,  rovg  tciqI  xijv  t&v  vorjxäv  9iav 
fyyfyv(ivaafii.ivovg  äevfifitXQcag  i'xfLv  (pTjot  itpö?  xtjv  tisqI  xa  alo9rjTa 
äiaxQißijv'  et  paullo  post:  y.cd  äiä  zavxrjv  xtjv  ttixCav  anoXsiTcsa&ai 
tÖv  xexdQxov,  tag  aXlrj  TiQogtjKovxa  9sa  xij  zäv  vorjxmv,  xal  ä^  xat 
ttvai  Tiji/  aad'ivtiav  avxov  zcevxrjv,  ävväixsmg  vntgßoXi^v ,  vici9  ^V 
insgsxfi  xijg  naeovarjg  &icoQiag.  Postremo  Proclus:  xat  axiäov  anavza 
xä  Tigö  xfjg  cpvaioXoyi'ag  ö  ftfi/  li,r]ytiTai  noXiziKäxsgnv  ö  Tlogcpvgiog, 
lig  xag  dgszäg  üvarpigcov   xai  zä  Xtyöfisva   xail/jxoj'TO!,    ö    Si  cpvaiy.d- 
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quidaiii  iiiio  sciisus  gciicii'  iimi  ((niti-'nti  plurcs  et  coininiiiiscun- (i 
lur  et  tiiiii|)r()liiuit ,  (liiiii  rii-oruiii  iinnicnsis  (luclibiis  iaclanlur, 
tuto  niari  tranquilli'  iiavigare  opiiiaiites:  in  (|iiil)iis  est  Procliis, 
qui  iisdeiii  Iniis  pliysicani  i!l ctliicaiii,  pliilologicaiii  cl  syiiiholicain 
explicationeni  adliilirl:  postreiiio  iioiiiiiilli  co  pnn  csscniiil ,  iil  de 
iiiiiiulissiiiiis  rclius  iiiaxiiiias  roiitroversias  iiKivcrcnt  ac  siiinino 
studio  et  coMtuiitioiu;  plures  piT  dies  agitarent ').  l'aiicula  sunt 
liaec,  sed  quae  in  immensnni  cumulari  posseiit;  ecrniturque  in 
hoc  exeniplo  nun  iniiuis  quam  in  sacris  libris,  quo  perversa  in- 
lerpretandi  via  pervcniri  (pieat,  e(  (piid  valeat  rccte  iiislitnta  in- 
teipretatio;  ahs  qua  si  l'oret,  onmis  onnnnni  anliqnarinn  lillera- 
runi  ratio  coneiainata  esset.  Non  rüdes,  non  stu[)idi ,  non  bardi 
fuerunt  iili  honiines  sunnui  ingenii,  Proclus,  I'lolinus,  I'orphy- 
rius,  lanibliclius;  verum  (pnnn  Juiins  ai-tis  sinceriora  praecepta  7 
non  melius  (|uani  eius  aetalis  plnrimi  (Longinos  exee|)erini)  tene- 
rent,  imdlo  ii  gravius  errarunt,  quam  queniqnam  credas  posse: 
et  plera(|ue,  quae  illi  prave  fecernnt,  melius  facere  non  posse 
magis  fuerit  dedecori,  quam  laudi  est  fecisse.  Ecquis  ergo  vitio 
dabit,  si  veternm  adminiculo,  quo  profecto  aegre  careas,  nunc 
obscurissimum  diaiogum  reitius  exponi  posse  profitemur?  Quodsi 
superbiam  incuses,  responderim  cum  Epicteto,  non  esse  id,  in 
quo  se  quis(]uam  iartet:  nisi  enirii  I'lato  oiiscure  scripsisset,  non 
habiturum  in  (pio  se  iactaret^).  Ad  hanc  igitur  provinciam  ador- 
naudam  quum  nie  pridem  accinxisseni,  ut  ea,  quae,  ob  rerum 
difficuitatem,  atiuratiorem  et  uberiorem  tractationem  desiderarent, 
non  perpetua  annotatione,  sed  singulis  comnienlationibus  illustra- 
rem;  principio  statui  proponere,  quidquid  ad  universam  numdi 
constructionem  ex  mente  Piatonis  pertiuel.  Quod  instilutum  se- 
quenti  putes  incipiendum  fuisse  ab  ipso  summo  Deo  teterorum 
deorum  et  mundi  fabro,  atque  a  mente  sive  intelligenlia  et  intel- 


TlQOV  Setv  yaQ  tm  ngOKii^svco  okotko  ncivta  eviirpcova  etvai ,   rpvaiKÖc 
Se  0  ötäKoyog,  älV  oux  Tj'S'txo's. 

1)  Vide  modo    lepidam  narrationem  de  Origene,    quam    excerpsi  in 
Spec.  edit.  Tim.  p.  XXIX    [200]. 

2)  Epictet.  Enchirid.  c.  49.  Otav  Tis  f'wi  rä  voeiv  xal  i^rjyFia&ai 
ävvKG&ai  T«  XQvainnov  ßißli'a  esfivt'vrjzctt,  Xiyf  avzög  wpos  favvdv 
OTL,  Ei  fir]  XgvaiTinog  daacpäg  iysygdcpii,  ovSiv  Sv  elx^v  oütos  iqp 
CO  sOBpbvvvezo. 
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ligibüi  aniiiiali,  cuiiis  ad  normam  ille  visihileni  iiiuiulnni  cffnixil. 
item  a  nialeria  Deo  siibiecta,  ex  (jua  seciiiKluni  Platniiein  niuiulum 
?flicunt  factum  esse:  quas  (iiiidein  res  in  Psychogonia  olini  a  uie 
explicita  el  alibi  attigi,  non  absoivi:  sed,  quoniam  ea  iiondum 
in  clariore  quam  tum  Kice  ponere  licet,  omissis  bis  Iranseo  ad 
ipsam  muudi  creatioiiem  iliuslrandam;  et  primum  dicam  de  cor- 
poris mundnni  fahrica  conflaü  ex  e/ementis  geomelrica  ratione 
concinnath;  deiudc  aiiimae  mundauae  confonnatione  paucis  traiis- 
missa,  plura  subiungam  de  caelestium  sphacraruni  posilu  et  motu, 
ut  simul  dirimam  insignem  litem  illam  ab  Aristotele  instilutam, 
necdum  compositaiii ,  an  l^lato  terrain  moveri  statueril,  adiiibitis 
ad  id  etiam  aliorum  veterum  pbysicorum  placilis. 

Itaque  Plato,  postquam  expliciüt'),  Deum,  quum  oimiia  quam 
optima  efficere  vohiisset,  (piippe  qui  et  ipse  opliiiius  esset,  opus 
suum  sie  fabricasse,  utid.  quod  optimum  deprehendissel,  meutern 
puta,  animae  insererel,  animam  auteni,  sine  qua  mens  cum  cor- 
pore communicari  non  potest,  corpori:  ad  perfeclissimi  animalis 
i'xenqjlar  elaboratum  ab  opifice  hunc  mundum  esse  pronuutiat, 
unum  animal  visu  el  tactu  percipiendum.  Quod  autem  sine  igni 
est  conspici  non  potest,  neque  tangi  quod  est  sine  solido:  qua- 
propter  ex  igni  et  terra  corpus  inundanum  Dens  confecil.  lam  qua 
ratione  summus  opitex  haecduo  primaria  elementaconiunxerit,  accu- 
latius  definitur  verbis  bis,  quaeoperaepretium  est  apponere integra  : 

9  Avo  ähfiovanaXcöc;  !E,i<vi6ta6Q-nt  tqi'tov  %öp(?  ov  dvi'aröv  • 

ÖBOiiov  yccQ  iv  fif'öa  ösi  tiva  a^cpoiv  iiVvayayov  yiyvaa&m. 
dsoiicöv  de  xdXhGros,  og  äv  avtöv  rs  xkI  r«  i,vvöovji£vu  o 
XI  fiähöra  fv  n-oiij.  rovro  dh  näqivxev  dvaXoyia  xcilhGra 
dnoTsXstv.  onörav  yäg  aQ(%-^(5v  tqicSv  d'te  oyxoiv  tl'rs  di'vii- 
fieaii  ävTivavovv  fi  x6  ixeöov  o  ti  iceg  x6  jfQcöxov  jrpög  avtö, 
xovr'  avxo  Ttgös  x6  ^exKxov,  xcd  ndXiv  avd'ig,  o  tt  ro  i'öj;«- 
Tov  ^TQog  x6  (lEöov,  rovTO  ro  ^iöov  ngog  to  ngcorov  xoxe  xo 
^äöov  fiav  ngäxov xal EOiaxov yiyvöyLEVov^  ro  öe  (a%axov  nalxb 
ngäxov  av  [liöa  dfKpöxsga,  Ttdvd-'  ovxag  a'l  dvdyxtjg  xctvxd  eivai, 
^7'Hßijßsxai.    xavxK   ds  ysvö^sva   «AAijAotg    ^v   ndvxa    iißxai. 


1)  P.   30  A.  sqq. 
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f("  fiiv  ovv  ininedov  (lev,  jidQ-O';;  di  (itjdtv  f%ov  eÖsi  ytyvf- 
öQ'at,  tö  Tov  navTÖs  ffraft«,  ftirc  (leaorrjg  rcv  ti.iJQxei  r«  n  fie^^ 
£«l'r^Js'  ^i'vdatv  xkI  iat'Trjv.  i'i'n'  da'  öTigiondij  yccg  avTov 
Trgogrjxsv  sivat,  tcc  de  örSQea  jut«  ^hv  ovdenort,  dvo  de  asi, 
^eßÖTtjreg  ivvag^ÖTtovGiv  ovra  dtj  Jivgög  rs  xal  yrjg  vdoiQ 
(isQa  te  od'sog  iv  ^döa  ^elg  xal  ^pog  aXXtjXa  xad'ÖGov  rjv 
dvvarov  dva  tov  avrov  löyoi' äniQyKßcifisvog ,  o  rC  tcsq  ttvq 
ngog  «s'p«,  topto  aegcc  TCQog  vdcoQ,  xal  o  rt  arjg  :tg6g  vömq, 
tovro  ö'  vSag  TtQog  y^v,  ^vvsdyjGf  xal  ^vvEGriJGaro  ovgavov 
ögarbv  xal  ktttÖv.  xal  dia  Tavra  fx  ra  djj  rovrav  roiovron' 
xal  TOV  agi^yiiov  TeTrägav  to  tov  xÖGfiov  ffcjft«  iysi>vrjQ-y]  di 
ävakoyi'ag  o^oloyriaav ,  (pikiav  rt  iß^av  ex  toiitöv,  raffr'  slg 
tavzbv  avrä  t,vva}.%'6v  dkvtov  vno  toi^  «AAop  Trki]v  vnb  rov 
^vvdtjßavTog  yevia^ai. 

Loci    liiiiiis  sensiis    nun    ah  onmihus  inlellettiis'l ,    ul   paucis  10 
defungar,    hif    csl.    I'onnntiir   duo  piimitiva    elementa,    ad    signi- 
ricandam  reruni  in  mundo  ex  oppositis  generationem  ^).    Haec  duo 
sibi  opposila  el  ininiica  copula  qiiadani  inngi  cl  confineri  dehent. 
Sed  optima,    inquil  Plalo,  coniunctio  fit  analogia ,    lioc  est,    geo- 11 


1)  Meliores,  qui  huc  pertinent,  interpretes  sunt  hi:  Nicomachus 
Aritlim.  II,  p.  (59.  lamblichus  in  Nicomach.  p.  147  sqq.  Chalcidius 
Comm.  iu  Tim.  p.  77  sqq.  ed.  Meurs.  cap.  1.  sect.  8  sqq.  Fabr.  Proclus 
Comm.  in  Timaeum  III,  p.  147  sqq.  [cf.  etiam  Macrob.  in  Somn.  Scipiojiis 
I,  ft,  24  ff]  Marsil.  F  icinus  Comp,  in  Tim.  c.  19.  Plane  aberravit  novis- 
simus  interpres,  qui  Timaeum  in  vernaculu.'n  sermonem  transtnlit:  cuius 
tarnen  viii,  a  me  olim  insolentius  tractati,  nunc  vero  mihi  amicissimi  et 
familiarissimi,  aere  harum  litterarum  Studium  valfle  lantlandum  est.  Cete- 
rum  Chalcidii  editiones  eae  optimae  merito  habentur,  in  quibus  nou  desunt 
figurae  geometricae,  quae  reperiuntur  in  principe  Augustini  lusti- 
niani,  posthac  omissae  ab  lo.  Meursio,  sed  restitutae  ab  lo.  Alb. 
Fabricio  in  sua  editione  Operibus  S.  Hippolyti  subiuncta;  quamquam 
eae  in  meo  Fabricianae  editionis  exemplari  desiderantur.  Morel  lia- 
uam  Chalcidii  editionem  cum  fragmentis  Ciceroniauae  versionis,  sed 
omissis  Chalcidianis  figuris,  memorat  Bipontinus  Plat.  T.  IX.  p.  V,  quae 
prodisse  dicitur  Parisiis  a.  1563.  4.  qua  forma  Timaeum  ipsum  Graece 
excusum  refert  a.  1579  ap.  Cfuil.  Morellum.  [De  illa  Chalcidii  editione 
cf.  S.  F.  G.  Hoffmann  Lex.  bibliogr.  T.  III.  (a.  1836)  p.  304.]  Sed  illa 
Timaei  Graeci  editio,  quam  ipse  vidi,  debetur  lo.  Benenato,  Morelli 
in  officina  successori,  et  praeter  Timaeum  Ciceronis  et  Chalcidii  trans- 
lationes  una  cum  huius  explanatione ,  sed  sine  figuris ,  continet. 

2)  Proclus  in  Tim.  III.  p.   147. 
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inetrica  proporlioiie,  co  nomine  |ht  i'inineiiCiurn  appellala,  eaipif 
loritimia:  in  ca  enini  (|uani  ralioiiem  prinuis  ternnmis  ad  medium, 
cam  medius  ad  extremuni  liabel ,  et  invicem  rjuani  extrenuis  ad 
medium,  eani  iialicl  medius  ad  primum.  lam,  inquit,  quam  inuii- 
dus  soiidus  esse  deberet,  Deus  duas  niedietales  {(leöörrjTas)  iii- 
lerposuit:  nam  planis  quideni  coniungendis  sufficit  una  medielas, 
solida  vero  semper  duae  niedietates  coniungunt,  num(|uam  una: 
itaque  inter  exirema  elementa,  terrain  et  ignens,  duo  inleriecta 
sunt  media,  aqua  et  aer;  sie  igitur  terra  ad  a([uani  in  eadem 
ratione  est  in  qua  aijua  ad  aerem  et  aer  ad  ignem.  Superest, 
ut  explicetur,  quid  sit,  quod  inter  duo  plana  una  medietas  suf- 
Gcere  dicatur,  sed  inter  duo  solida  duabus  opus  esse.  Quod,  quo 
apertius  (iat,  geonietrarum  more  demonstrenuis,  qui  Graecis  im- 
priuiis  plaeuit:  ([uam  in  rem  deliginius  exempli  eausa  plana  recl- 
angula  et  solida  parallelepipeda;  quadrata  et  cubos  nolumus  deli- 
gere,  quod  minus  generalis  in  bis  demonstratio  est,  niittimus  autem 
Irigona,  de  (piibus  Cbaicidius  agit,  aliasque  liguras.  [Diagrani- 
mata  ita  delineavi,  ul  nünus  planum  niinusque  solidum  inscriberem 
inaiori.  Alind  eompai-andis  quadratis  diagramma  proposuit  Kullial- 
dus'),  quod  praestal  duo  (piadrata  ad  conlinuam  diametrum  deli- 
neata,  minore  extra  malus  ita  apposito,  ut  conveniant  in  imo  iiunclo. 
Re  non  dilTerunt  liae  rationes,  sed  mea  est  sim|dicior  et  aptior, 
nee  dubito  hane  Piatoni  Iribuere.] 

I.  Ijifcr  duo  plana  comparabilia  min  est  geometrica  medietas. 


B 


E 


D 


ff.. 


H 


& 


12  l'ouantur  duo  comparabilia  plana  rertangula  AKFI  et  A  OGB, 

in  ([uibus  linea  A  I  ad  lineain  A  K  in  eadem  ratione  sit  in 
qua  AB  ad  Alt.  lam  geometrica  medietas  erit  AKGB.  Nam 
quuni  sit 


1)  [Ad  Theon.  Ömyrii.  Math.  p.  i'ib,] 
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AI:  AE  =  AK:All,    et 
AK      =      AE 

AB      ^      AB. 

eril  fliaiii  A  I   x  A  K  ;  A  E  x  A  B  =  A  B   X   A  E  :  A  ll   X  A  B 
hoc  est,  A  E  F  I  :  A  E  G  B  =  A  E  G  B  :  A  B  C  D. 

Igittir  AEGB  est  uns  iiiedielas  geoiiietrica.    Vel  i|iiiiiii  sil 
AE:AI=An:AB,    .1 
AI      =     AI 

AD      =      AD, 

erit  eliam  AExAl:AlxAD  =  ADxAI:ABxAD 
hoc  est,  A  E  F  I  :  A  D  H  I  =  A  D  II I  :  A  B  CD. 

Igitiir  A  DHI  est  una  medietas  geometrica.  Esse  auteiii  AEGB 
=  ADHI  non  opus  est  ut  demonstretur. 

II.    Inter    (fuo    solid a   comparabilia  flunc  sunt  ffeometrirae 
medielates. 


D 


i|4 


E 


B. 


Ponautur  diio    comparabilia   solida   parallelepipeda  EF(;iI  et  13 
ABCD,  in  quibus  linea  EM  ad  lineani  FM  in  eadeiii  lalionc  sit 
in  qua  AM  ad   BM,  et  EM  ad  HM  in  eadeni  ratione  in  qua  AM 
ad  DM.    Duae  geonietricae  inedietates  erunt  parallelepipeda  AFIH 
et  EBLD.    Nani  quam  sit 

EM  :  HM  =  AM  :  DM, 
erit  HMxAM  =  DMxEM. 

Deinde  quuni  sit 

EM  :  FM  =  AM  :  BM,    et 
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lIMxFM  =  HMxFM,    atque  item 
HMxAM  =  DMxEM, 


erit  iani  EM  x  HM  x  FM  :FMxHMxAM=  AM  x  HM  x  FM: 

BMxDMxEM, 
hoc  ."sl,  EFGH:  AFIH  =  AFIH:  EBLD. 

Igiliir  AFFH  est  prior  geometrica  niedietas. 

Porro  (|iioniani  est 

FM  :  EM  =  BM  :  AM,    et 
HMxAM  =  DMxEM.  atque 
DMxBM  =  DMxBM 

erit  FMx  HM  X  AM  :  EM  X  DM  x  BM  =  BM  x  DM  x  EM: 

AM  X  DM  X  BM, 
Jioc  est,  AFIH  :  EBLD  =  EBLD  :  AßCD. 

Igitiir  EBLD  esl  posterior  geometrica  inedielas.  |AFIH  et 
EBLD  non  esse  ae(pialla  sponte  patet.  Ceterum  hanim  loco  figii- 
rarum,  quae  ex  hac  coiislructioiie  in  solidis  medielates  geometricae 
sunt,-  constriictioiie  simili  nascuntiir  i)ina  alia  paria  figuranim,  quae 
et  ipsae  medietates  geometricae  sunt,  sed  aequales  sunt  iliis  AFIH 
et  EBLD.  Quippe  figurac  AFIH,  quae  nata  est  ex  FMx  HM 
xAM,  aequale  nascitur  et  soliduni  FMxEMxDM,  el  soli- 
dum  HMxEMxBM;  figurae  EBLD,  (piae  nata  est  ex  BMx 
DM  X  EM,  aequale  nascitur  et  solidum  BMx  AM  xHM,  et 
soliduni  AMxD>[xFM.  Itaque  eaedein  duae  medietates  triplici 
expressae  forma  sunt.J 
14  Sed    veteres   liis  Platoniiis   placltis   opposuerunl  diio  contra- 

ria, quae  liic  commemorare  non  ab  re  fuerit.  Prinium  Denio- 
critiis  apud  Procluni  et  Procius  ipse  notant,  etiam  iiiter  plana 
duo  medietates  duas,  immo  plures  interponi  posse.  Et  recte. 
Nam  si  inter  duas  lineas  duae  geometricae  medietates  sumantur, 
(piod  doeuei'unt  Archytas,  Menaechmus,  Eratostheiies,  quadrata 
ex  his  quattuor  lineis  nata  erunl  eiusmodi,  ut  media  duo  sint 
medietates  geometricae  inter  extrema  lila.  lU,  si  lineae  quattuor 
in  ralione  dupli  sunt,  iiide  iiala  plana  quadrata  cnnil  in  ratione 
quailrupli, 

1  2  4  S 

1  1         16         64 
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i't  (luae  eiiinl  iiiU'r  extrema  geometricae  inetlielates  4  et  16. 
Et  hoc  qiiidem  possit  cum  J'roclo  inde  excusari,  quod  Plalo  inter 
plana  uiiaiii  luedielatciii  sufficere  dicat.  iioc  diserte  neget  etiani 
plures  esse  posse;  sed  ut  rede  Froclus'}  aiiitnadverüt,  etiani  iiitei' 
diio  solida  Ulla  sufficit  geonietrica  inedietas.  Ut,  si  liiieae  siiut  in 
ratione  dupli,  earuni  culii  erunt  in  ratione  octupli, 

12  4  8 

1  8         64       512 

et  solidus  numerus  8  eiil  geonietrica  medietas  inter  solida  ex- 
(rema  1  et  64  et  solidus  64  medietas  inter  solida  8  et  512.  Atque 
similiter  in  parallelograniniis  et  parailelepipedis  siniilibus  et 
aliis  planis  ac  solidis:  ut  inier  parallelograninia  siniilia  1  X  4  =  4 
et  8x32=256  sunt  dude  niedielates  16  et  64,  et  inier  parai- 
lelepipeda  siniilia  1x2x4  =  8  et  4  XSx  16=512  nna  est  me- 
dietas 64.  > 

Quae  quuni  ita  sint,  quid  de  Piatone  statuamus'f  Lieetneiü 
einn  tantae  in  rebus  geonietricis  ignorantiae  iiisiniulaie,  ut  liaec 
non  viderit,  quae  profecto  cuivis  aperlissinia  sunt?  Non  lioc  susti- 
nnerunt  veteres  interpretes,  qui  scriptorein  suuiii  summa  reveren- 
lia  prosecuti  sunt;  neqiie  nos,  opinor,  sustinere  istud  decet. 
Necpie  tarnen  salisfaciunt  ea,  quae  illi  pro  Piatone  dixerunt.  Proclus 
rem  IIa  expedit.  Plato,  iiiquit,  ([uuni  inter  plana  unani,  inter 
solida  duas  geonietricas  medietates  statuit,  consideravit  lioc  in 
numeris,  in  quibus  ea,  quae  contra  dici  possint,  facile  evane- 
scuut,  quoniam  idem  numerus  et  solidus  et  planus  esse  potest. 
iNani  si  inter  duo  solida  8  et  512  nna  dicitui'  inedietas  esse  64, 
haec  medietas  non  est  inter  solida,  sed  inier  plana:  tteniin  nu- 
merus 8  est  etiani  planus  ex  lineis  2  et  4  natus,  et  512  etiani 
planus  ex  lineis  16  et  32.  Vera  haec  sunt  quodammodo;  sed 
tamen  numerus  64,  eliamsi  numeri  solidi  sint,  medietas  est  geo- 
metrica.  Ex  duobus  enim  cubis  8  et  512  alter  natus  est  ex  linea 
2,  alter  ex  linea  8.  lani  ducto  numero  8  in  numerum  2,  planum 
lit  16,  aequivalens  quadrato  cuius  latus  est  4;  et  linea  4  ducta 
in  planum  16,  fit  solidus  numerus  64,  aequivalens  cubo  nato  ex 


1)  Apud  eum  p.  149  I.  32  legeniluni  'iva  ft,iaov  (sc.  6qov)  ävdXoyov 
pro  tiadito  ävafiiaov  ävukoyov. 
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4x4>;4,  inedius  iiiler  cubos  8  et  512').  Alia  esl  Syriaiii  scii- 
10  tenlia  liaec''').  Debemus,  ait,  eandeni  inedielatiim  ad  extrema  ra- 
üoiieni  siimere,  qiiae  iiiLer  lalera  exlrenioi'iini  esl.  lit.  si  aller 
cuburniii  est  8,  aller  27,  lalera  2  et  3  sunt  in  ratioiie  ses(|uial- 
lera:  iani  iiiveiilis  medietatibus  12  et  18  ratio  eadein  est:  con- 
liniia  eiiini  naia  est  proportio  rationis  sesquialterae,  8.12.18-27. 
Et  sie,  ubi  ratio  niedietatum  ad  extrema  solida  eadeni  est,  quae 
in  lateribus  extremorum  soiidoruni  erat,  semper  duae  ertint  nie- 
dietales;  ubi  auleui  una  aul  trcs  vel  ])lures  fuerint,  ratio  niedie- 
tatum et  laterum  in  cubis  extremis  valde  divcrsa  erit.  Acutum 
profecto  lioc  Syriani  invenlum  est:  sed  restrictio  liaec  elsi  cum 
eo  convenit,  (|uod  verum  iudico,  tamen  logico  lioc  vitio  laboi'at, 
quod  certam  medielalum  rationem  praesumil. 

Ouae  quum  ita  sini,  iuslior  quaedam  ratio  quaerenda  (uil, 
et  videor  niibi  idoneam  repperisse  banc^).  l'biiosopims  iioster 
neu  universe  planorum  et  solidorum  magnilndiuem  spectavit,  sed 
solam  eam  coniparabilium  figurarum  sectionem ,  quae  fit,  nbi  alte- 
ram  alleri  inscribas,  ut  supra  fecimus,  et  ibi  notalas  lineas  exares: 
idque  etiam  qiiadratis  et  cubis  accommodari  polest.  Sic  in  planis 
duae  fignrae  reperiuiitur,  sed  eae  aecjuales,  quae  unius  medielatis 
geometricae  locum  tenent,  ut  eraul  .4EGB  sive  ADHI:  al  in 
solidis  duae  existunt  fignrae  inaequales  AFIH  el  EBLD,  quae  am- 
bae  [vel  iisdem  aequale  allernm  ntrmn  soljdorum  par]  sunt  geo- 
metricae medielates  inlei'  illa  solida.  Kam  iyilui-  divisioucm  et 
has  figurarum  i-ationes,  quae  in  ea  spectanlur.  Plato  geometra 
unice  significat,  quaniquam  non  ignarus  eorum ,  (piac  Pemocritus 
el  Procius  conira  dixcruiit.  [Hoc  ipsum  quideni,  quod  ego  slatuo, 
idem  Democritus  praecepisse  videtur;  dixeral  enim,  ut  refert 
Procius,  ov  täv  rvxövTav  inintdai'  tva  (isßov  ifiniTcreiv  tov 
niärava  Keyeiv,  ovdl  av  rmv  xvfpvxav  dzagacSv    (addiderini 

1)  [Genei-ali.s  foimula  haec  est:  a^ :  abx/  ab  c=  ab  xKab:b^,  sive 
a' :K(ab)^=K(ab)^:b',  sive  a' J'a^b' =/'^a^b^:  b',  quam  liquet  es.se  pro- 
portionem  contlnuam.] 

2)  Eam  explicat  Procius  1.  c.  inde  a  verbis:  f^  fir;  ä'pa  Kctl  f-nsCvo 
dUrj&ig,  oniQ  tliysp  6  Tjattigog  ««■O'/jyfftajj' :  hoc  enim  nomint  Syria- 
num  appellaru  solet,  quod  lecte  moiniit  F.  A.  Fabiicius  B.  ttr.  T.  IX. 
p.  443  ed.   llarl.   Olim  cum  aliis  perperam  de  Ammonio  co^itabaiu. 

3)  Vide  E.xiiirsuni  p.  "253  sqq. 


239 

dvo),  d^.kd  rdav  6[ioiav  xul  iv  Qtjräj  koya  tiaX  xkt'  «p;^- 
fiovg  TSTay^Evovg  t«»;  nkavQCcg  tiovrav.  Seil  liot  iioii  sullicil 
ad  Plalonica  exciisanila.  iNaiii  (|iia(liata  qiiaelibet  siiiil  siniilia 
sivc  comparabilia,  cl  ciibi  (luilihel;  iiiliilo  minus  laiiieu  iiiler 
diio  quadrata  reperiuiitiir  diiae  mediclnles,  atque  inter  duos  cubos 
Ulla,  ilcm  inier  paiallel(iyi-auiTna  siniilia  plus  quam  inia  niodietas, 
,  et  inter  paralielepipeda  siniilia  uiia,  contra  qnani  l'lalii  pirliibet. 
Accedere  igilur  ad  Piatniiem  vindicandum  ea  quam  piopnsni  con- 
structio  debel  vel  alia  consti'uctio  ciusdeni  generis,  qualeni  con- 
stnictionem  ex  Bulliaido  supra  leltuli :  hoc  vero  non  video  a 
Deniociilo  sigiiilii'atuni  esse.]  Atlauien  (|uae  necessitas  lueril,  iit  liaec 
conslructio  et  consequens  lade  aiialogia  in  doctrinam  eleinentornni  I7 
assunierelur,  neutiquani  iiitelligilui-.  Verum  cogites  Platonein  ipsum 
(juidquid  ad  creationein  reruni  genitarum  pertinet,  iioii  nt  verum 
sed  ut  pi'obabile  proposuisse '). 


1)  Notavit  hoc  homo  acutissimus,  lo.  Fried.  Herbartus,  in  libello 
de  Platonici  systematis  fundanieiito,  p.  10  .sqq.  [Script,  minor,  vol.  I. 
p.  72  sqq.,  Opp.  omn.  vol.  XII.  p.  66  sq.]  cuius  tarnen  .sententiam  cor- 
rexi  in  censura  eins  commentatiouis  Ephemer,  litter.  lenens.  a.  1808. 
Num.  224  p.  563.  Aerius  eum  insectatus  sum:  iam  mutata  mente  inei- 
piam  canere  palinodias.  Sed  locus  Piatonis  ei  rei  demoustrandae  accom- 
modatissimus  legitur  Tim.  p.  29  B  —  D.  SlSs  ovv  ntgi  Tf  ii^dvog  Kai 
Ttfgl  TOv  Tragaäiiy^azog  Kt5rr]s  äiogiariov.  Mg  aga  royg  Xoyovg,  ävTiig 
flaiv  i^rjyrjrai,  Tovtiov  uvtcov  xcil  ^vyy^vfis  livtag.  toi'  (.itv  ovv  jMOvi- 
uov  xat  ßißaiov  Kai  fiiza  vov  xaracpavovg  fiovi'iiovg  Kai  äuiTiinTcörovg, 
Ka&  oaov  Tf  avtXtyKTOig  7cgog)'iiiii  löyoig  tlvai  Kai  (XKivriTOig,  TOjjTOf 
äsl  fitjSiv  tXXei'nstv  tovg  di  zov  ngog  iiiv  SKSivo  äniiKaa&^vrog,  ovxog 
St  ilKovog ,  SLKorag  avä  löyov  TS  SKti'vcavovzag'  ö  ri  neg  ngög  yivsaiv 
ovaia,  TOVTO  ngög  niaziv  äkr^9£ia  Ktt.  [Ita  haec  a  Bekkero  exhi- 
bentur  ac  si  exigua.s  quasdam  varietates  exceperis,  iam  in  edd.  vett.  etiam 
ap.  Steph.  Dictio  quam  esset  impeditissima  visa,  secutus  potissinium 
Paullum  Leopardnm  Emeudatt.  VIII,  20  tentavi  corrcetiones,  qiiariim  par- 
tem  comprehendit  haee  loci  constitutio:  Ka9'  oaov  olov  zi  dvsXiyKZ ovg 
jigogrjKii  Xoyovg  livai  Kai  UKivt^zovg,  zovzov  öi  /xrjäiv  iXXiCmiv, 
reliquas  enim  missas  facio,  alterara  quod  pust  x«^'  ocoi'  inserui  tj, 
quo  carere  possis,  alteram  quod  post  iXXsC-Ttiiv  cumLeopardo  addidi  tÖ  na- 
gaSsiyfia,  inductus  prava  in  Prodi  commentariis  distinctionc,  qua  effec- 
tum  est,  ut  in  Prodi  cod.  videretur  scriptum  fuisse  iXXiCnfiv  to  na- 
gaSfiyina:  quod  mendiim  a  Schneidero  siiblatum  est.  Quod  addidi 
olöv  Zi  praebent  cod.  Prodi,  Corronii  (Mise.  Obss.  Amstel.  Vol.  II. 
T.  in.  p.  410),  Tub.  denique  Ficinus  genuimis:  et  (piam  maxime  fieri 
potest     inexpugnabiles   raliones;      accedunt   nunc    alii  multi    scripti  libri. 
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18  Quihiis  exciissis   age  imlageiims,    an  ea,    qiiaii)  Plalo  posiiit, 

geomelrica  jjroporlio  coiitinua  i'e|)eriatur  in  solidis  illis  regiilari- 
hiis,  quihiis  figiiras  elementoruni  tlesignavit:  qiioil  ((uo  apertius 
sit,  universa  elementoruni  origo  et  constnu-tio ,  i|ualem  in  pro- 
gressu  sernionis  Timaeus  explicat,  illuslraiida  est').  Elementa, 
inquit,  corpora  sive  solida  sunt;  soiida  auleni  proruiidilatein  habent, 
quam  plana  complectuntiir:  plana  vero  recta  constituuntur  ex 
triangiilis:  (riangnla  antem  omnia  ex  dnobus  initiuin  liahenl ,  (piae 
nlracpie  rectum  angulum  habent  unum  et  aculos  duos.  Horum 
alteruin  ae(jaales  habet  catbetos,    alteruni    inaequales;  illud,   iso- 

I9sceles,  est  simplici  et  una  natura:  hoc,  oblonguin,  infinitam  ad- 
inillil  diversilateni.  Sed  ex  bis  intinitis  unnni,  (|und  vocat  pul- 
cheiriinum,  eligit,  et  quidein  illiid,  f'^  ov  t6  iaönkevQOV  tQiycovov 
EX  tgitav  [iit  nunc  editiir  rQLtov]  ßvveßrtjxev.    Hoc  paullo  post 


Quos  p»"o  dativis  deiii  accusativos,  iietiveiam  ex  cod.  Prodi  et  Tiib. 
iiuem  casum  etiam  Fieimim  expre.ssi.sse  manifestum  est:  accesserunt  nunc 
paucl  scripti;  plurimi  habent  <lativos,  atque  etiam  Cicero  videtur  dati- 
vos  ante  oculos  liabuisse ,  quum  utatur  hac  circumlocutione :  Ilaque 
t/iium  de  re  stahili  et  immutabili  dinputal,  oratio  tali.i  sit,  qualis  Hin,  qiiae 
neque  redaryiii  neque  convinci  polest.  Denique  dt  p.  Sei:  petiveram  ex 
cod.  Prodi  (Tub.  et  recens  collati  eomjilures  d»j),  cui  accedit  secuudum 
Bekkerum  unus  codex,  secunduui  Stallbaumium  (ed.  a.  1838)  etiam  Par. 
A  corr.  Sic  constituit  locum  etiam  Stallb.  (ed.  a.  1838),  nisi  quod  ex 
libris  band  paucis  ante  Ka9'  oeov  inseruit  insuper  xoit.  Addendum  e.st, 
pro  vulgato  axu'jjTOts  cod.  Prodi  et  Tub.  habere  ävmriTOvq ,  quod  ma- 
nit'esto  expressit  etiam  Cicero  voce  convinci;  et  fortasse  baec  lectio  Proclo 
ipsi  ansam  praebuit,  ut  p.  104  D.  scriberet  baec  verba:  vovg  ovv  6 
fiövoq  dvi'KTjTog  «T£.  Atque  hoc  avmi^tovg  milii  videtur  praestare. 
Ita  quidcm  constituto  loco  vix  quidquam  residet  difficultatis.  Nani  quod 
quis  putet  articulo  opus  esse  tovg  Xöyovg  (post  TtQogrjiiSL],  non  proba- 
vcrim;  et  infinitivus  ilktiniiv  apte  pendebit  ex  verbo  nQOgr^Kii,  et  tod'- 
TOM  äi  ariSiv  ikliinfiv  ngogi^Kli  referendum  erit  ad  pbilosopbos  de  bis 
rebus  disputantes,  hoc  sensu:  huius  vero  operae  (hoc  est  tovzov)  nihil 
omittere  oportet;  cf.  inter  alia  p.  90  B.  et  Politic.  extr.  Denique  inse- 
quens  accusativus  rovg  $i  tov  cet.  poterit  ex  verbis  jrpog/jxft  elvai 
facile  suspendi,  licet  interposita  sint  illa  xovxov  Ss  p.r]Siv  iXlsiTtsiv. 
Sed  liaec  etsi  videntnir  probabilia  esse,  tamon  non  arbitror  aliud  restitu- 
tum  esse  quam  manum  veteris  docti,  qui  Tiniaeum  recensuerit.  Postremo 
asj'ndeton  o  ri  ntg  Ttgog  yfviaiv  cet.  oft'ensionem  praebet;  Steplianianum 
6  ZI  yäß  ngög  yiviOiv  auctoritate  caret;  quod  habet  cod.  Prucli  oti  d 
TCQog  yiveaiv  maximc  placet,  nee  tauicu  certum  est.  Coniicio  ort  OTrfp 
ngög  yiv.  cet.] 

1)  Tim,  p.  53  C.  sqq. 
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liis  vcrbis  describit:  ti>iitlijv  xara  övvafiiv  s'xov  rijs  iXcctTOvog 
rtj/'  ^tav  [iil  miiic  editiir  ftft'iw|  nXavgav  ati;  et  nirsus  liis: 
tö  t»)j'  vTtoTtü'ovijap  TYJi;  f'AßTTOi'Os'  jrAfrpßt;  diTtkcasiciv  t%ov 
^)]XiL.  Ex  sciiis  l.ililiiis  iiiiiiiiiiilis  diciliir  iiiiiiiii  ;u;(|iiilateralc 
iiasci;  |wd\»o  öi  rovrav  [iiL  nunc  cdiliir  rotoiSrui^l  xktk  diä- 

f.lSTQOV    ^VVTl&i^lEl'COV    Xcd    TQig   TOVTOV  ySVOjltVOV ,    T«i,'  ö~taf/£- 

rpoi'g  xal  rag  ßQcciBmg  nkevQccg  slg  tavrov  ag  xtvrgov  SQti- 
Ciävrav,  tv  iOÖit^EVQOv  TQcyavov  £§  f^  rof  ccQt&^ov  öi'tcov  yiyo- 
i'fv.  llaec  oinuia  nt  intelliganlur,  opus  est  Ins  donionsti'alioniluis. 
1.  6^/^/  Iriangulum  rectmigulum ,  cuius  hypoiemisa  aequal 
(hiplicem  lon/jitudinem  minorix  catheli,  alicri  cimdem  nalxirae  et 
maynituclinit!  ita  mmponihir ,  vi  conhinctlo  fioi  in  maiorc  catheto, 
fil  Irhmgvluin  acqnihilciiim. 

A 


Sil  AlUt  liianiiuliMii  lale  reclangnlinn,  et  rallietus  minor  HP 
diuiidia  In pdlLiinsai'  AI!.  i;im  apponatur  trlanguluni  ADC^Ar!D;20 
erit  AHC  liiangnluni  ae((uiiatc'rale.  Eteinni  anguii  ADB  et  ADC 
sunt  lorli:  ilaipit-  linea  BC  est  recta.  Deinde  latus  AC  =  AB, 
cl  liiioa  (;ri=Iiri;  (|uuin(pio  liuea  BD  dimidia  sit  lineae  AB, 
duplicata  iineaBll  =  B(;  erit  =  AB.  Igitur  AB  =  BC=AC;  hoc 
est  .\BC  est  tiianguluni  aecpnlaterum. 

II.  Uli  sena  Iriangula  rectangula  ehtsdem  ?ni'nsurac,  in 
qiiihus  singulis  hijpotciiKsa  acqual  ditpVwem  hnujitiidincm  minoris 
ralhcli ,  Uli  rnmponiiiihir ,  iil  hiiui  in  liij]inteniiaii  cl  minore  ciitiielu 
iinii/iiiiliif .  fil  inilc  Irianijiduin  lu'qnilnlcnim. 


AppiiiMliii'  piiiiiinij  Iriaiigidinii  AIIU  in  ndnoii'  catlii'lu  l!(l  ad 

Ilü.-kli's  Scluill.'n  III.  16 
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mIii'I'iiiii  (i<i  li.  i'l  lux'  ,\i\  (ri'liui)i  (Kr  II  in  iiy|iul(.'iuisii  <!('■,  liTliiiiii 
ad  (|iiartiiiii  lUiK  in  niindir  lallicio  IKI.  ({narlntn  ail  (|niiilinn 
ECJK  in  liypotemisa  Eil,  (juiiiluni  ail  scxtnni  l'CtX  in  ininoi-e 
calhelo  ¥('•:  eril  iiiik'  natiiin  Irigonuni  aL'<]uilal('ial('  A(;i'].  Eleniin 
augulus  ilie,  qin  uiaiori  catlicUi  opposilns  est,  (|ui(iue  in  sinyiilis 
ti'igonis  ceutro  G  adiacel,  est  anguliis  Irigoiii  aequilateralis,  ul  ex 
21  praecedenle  proposilione  apparet,  el  proinde  terni  anguli  ceniro 
G  circunidali  cfficiunl  duos  reclos,  et  seiii  quatiior  rectos:  ergo 
liypolenusa  nltimi  trigoni  FGA  cadit  in  iiypotoinisani  primiAGß, 
ne(pie  inter  illas  spatium  nllnin  rclimpiilui'.  I'orro  angnii  ABG 
el  GBO  sunt  rctii:  itafpie  AG  est  linea  rccta;  el  qnnni  anguli 
(illG  et  GDE,  ileni  anguli  GFE  et  (iFA  recti  sini ,  eliani  lineae 
GEetEAreclae  oiuni:  igitur  ligura  ACE  est  Irigdiunn.  Posh'enio 
«punu  niaiores  catlicli  onines  acquales  sint,  es!  AB=B(;=CD 
=  DE  =  EF=FA;  ergo  etiani  AB  +  BG  =  (;D  +  I)E==EF  +  FA, 
hoc  est  AG=;CE  =  EA.  lta(ineAGE  trigonuiu  esl  ac(|nihileruui. 
in.  J/i  triff 0)10  i'eclfinr/ulo ,  ru/its  ln/po(enuso  lomiilwlinc 
aeqital  duplicem  minorem  callirliini ,  ijuitdratHm  mitiovh  callirli 
triplum  rsf  quadrittiim  mino)/s. 

A 

/i 


B' 'D 

Sit  nl  in  llicoreni.  I.  AB  liypolenusa  thqiia  ininoris  rallieti  B  I) ; 
erit  <|uaih'aliini  uiaioris  ladieli  AD  Iriplnu)  (piadraluni  niinoris  BIl. 
Eteuiui  ipnun  linea  AB  sit  dupiuni  lineae  BD,  GAB  quadruftlinu 
DBIt  esl.  Sed  DAD  ex  tlieoremate  Pytliagorieo  aeqnale  est 
quadratci  AI!  (leniplo  DBD:  ergo  GAD  trii)luni  est  QBD. 
•22  llis  praeinissis    l'lalonis    verha   areuratius    explicari    |k)ssuii(. 

I'rinnnu  dixit  trianguluni  hoc  lale  esse  [seeuuduni  vulgalani  s. 
Ste|iliunianani  leetiouem] :  et,  ov  to  iGÖtcAsvqov  rgi'yavov  ix 
TQLXCOV  GvväßT'ijxtp').  |lii  liis  ipiaeiilMr  (|niil  sit  ix  tqitcov. 
IJnod  leininina  ninijei'iii  iini  ordiuMlinni   eliani  parleni   di'signani .     nl 


1)   [Quae  (leiiicep.s  nticis  seclusa  sunt,  ciiinitri-lu-inliint  |iristiiiaiii  iiieaiu 
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?;  tQirr],    r;  jcefircrr],  rj  fXT»;,   »}  ÖfxäDj.  (■iimiiimiih'  ei  (  ihm  ihu- 
Iris    rsl ;    iil .    iK'    pliiiM ,    |icisi)iialiis    Ldiiiis    p.    98   A     leiliaiii 
|i;irlL'iii  iliiil   rö  rptVor,  diuis  Iriiiiis  |iiiili's  (Svn  tqitk.    Ey.  tql- 
TWi' iyitiir  |ii)l('s(  (^sso  ox   tciliis  p  ;i  li  i  li  iis.     Agidir  de  Irianguld 
rectaiigulo    obloiigo   iiiilclicrrinio.    Iioc    i'sl    cu,    cniiis    liypoleiiiisa 
longilndine    est    diipla    iiiiiioris   callicli.    ex    ipm    Iriangido  dicitiir 
constare  li'ianguluiii  acquilatiü-ale.    Qiiodsi  ix  tqitojv  rst  lioc  loco 
ex  tertiis  parlibus,  quomodo  fieri  polest,  iit  triangidimi  aeqiii- 
lalcralc  conslare   dicaliir   ex    illo  trigoiio  rectaiigulo  oblonge  piil- 
rlieniiiio  ex  leiliis  parlibus'^    .\iu)iniiii  poslea  l'laln  ex  liuiusiiiodi 
trigouis  pulclieiriiiiis  sex  coiiipoiiil  Iriaiigiihiiii  ae(piilat(  r,de ;  idem 
vero  aequilaterale  constat  ex  biiiis  maioribus  trigonis  rectangulis 
oblongis  pulcherriniis,  quoruin  iilroque  continentur  teriia  niinora 
eiiisdem  generis:   ilaipie    triaiiguliiiii  accpiilalcrale  toiislal  ex  seiiis 
tertiis  partibiis  iiiaioris  liiaiiguii  rcctaiigMii  oblongi  eiusdem  generis. 
Sensiis  igitiii-  i'iil   bir,    piilcbeiriiiiuin ,    cpiod    eb'gil,    ti'iaiiguluni 
rerlangiibiiii  nblonguiii  esse  tale ,  ex    iiuo  coniponatiir  Iriaiignluin 
aequilaterale  per  compositioneiii  ex  tertiis  ])arlibus  talis  tiiangiili 
reelaiiguli  oblongi  piilcberrinii  generis  (suppresso  nuniero  haruiii 
terliarum  partium,  qui  est  senarius).     Fuerit  boc.   aenigniatice  di- 
ctum; et  boc  qniilem  noii  al)liorret  a  Piatonis  ratione,  t(uam  iio- 
viniiis    ex    numero    qui   diiitur   Platonico;    atque   nt  contortioi-  el 
intricatior,    ita  eerte   iiigeniosa  est  Iiaec  brevissinia  couiprebensio 
pbiriiiin  reruni,  in  qua  et  boc  inest,  trigonuni  aequilaterale  iiasci 
ex  illo,   (piod  ciegit,    trigouo  reclaugulo  oblongo  pulcbeirinio,    cl 
boc  ipsuiu  oblongum  pukberriinuni  disjjesci  in  lerna  aecpialia  eius- 
dem generis  trigona,  et  ex  bis  tertiis  partilius  ipsis  cerlo  nuincro 
sumplis  fieri   trianguluni  aequilaterale.     .Mireris  quidein   Platoneni 
Mon  primo   loco   dixisse  sijnpliciler,    Irigouuui   ae(]uilaterale   iiasi'i 
ex  biuis  trigonis  rectangulis  oblongis  pidrborriuii  generis  facta  in 
inaiore    catbeto   composilionc;    sed    aninuis   potuit   iain    occupatus 
esse  eo  tbeoreinale,  ad  quod  posibac  Iransil  (nobis  Ibeorein.  II.). 
Hanc   igitur   oiini   inlerprelalioneni    secutus   suin,    ut    tx   zgirav 
sit  ex  tertiis  parlibus,    el    pulabaiii  ferri  posse,    quod    fi,  ov 
et  ix  TQttcüv  paulo  durius  eideni  vcrbo  %vviöry]xfv  adiecia  sunt; 


liuius  loci  explicationein  acciiratius  exjiositani.  et  i'iiis  i|uniii  iiostfiiores 
iuterpretes  probarnnt  poirpftionpiii.] 

IG* 
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liiili('t(|iu'  liacc  t'xiilicatio  lioc  comni(i<liiiii ,  ul  in  iiUii(|ik'  sci'xaki 
sit  tx  prapposilioiiis  cadcni  signi(ica(in,  (|iia(:  (k'siynci  itl ,  ex 
i|ii(i  (|iii(l  constel:  i|iiani(|iiam  lioc  argiiiiieiild  rnn  coiilici  ikhi 
(■onleiidorim.  Seil  alin  eliaiii  sensu  clici  f'x  xqltiov,  iiola  res  est, 
niminiin  ut  indiccUir,  terliuni  aliquid  duabus  lelnis,  el  maxiiiK! 
duabus  personis  tertiam  acccdere,  ut  fere  sit  tertio  loco;  sieul 
de  personis  Plat.  Gorg.  p.  500  A.  Syinpos.  p.  213  B.  Eiirip. 
Orcst.  1179  (var.  XQirov).  Nee  raro  apnd  i'ccciiliores  usus  bic 
obtinct.  Ilunr  si  in  nostro  loco  agnoseiiuus,  divessa  ralio  est  [)iae- 
positionis  f'|  in  priori  f  g  ov  at([ue  in  posteriori  ik  tqCxcov.  Ona 
diversitate  admissa  (adniilto  enim  haud  invitus)  quaerenduni  iaiii, 
quae  sint  illa  duo,  ([uibus  tertio  loco  s.  tertiuni  accedat  aeqnila- 
terale  ti'iangninni.  Staluitnr  quidem  vulgo,  illa  iluo  esse  duo  Iri- 
gona  reclangula  oblonga  optinii  generis,  quibus  lertiuni  s.  teitiu 
loco  accedat  inde  cumposituni  aequilaterale.  Sed  si  dno  tiigona 
eiusniodi  reclangula  numerantur,  ein-  ut  de  uno  loipiitur  I'lato, 
dicens  ii,  oi>1  Ilac  dictione  significatiu'  unum,  ex  c|uo  nascalur 
aequilaleruni  per  coinpositioneni ;  boc  est,  ex  uno  lioc  f/oirrr 
naseilur  aeipiilaterale  triangubuu  ul  tei'tiuiu  geiuis.  Ita(|ue  si  tx 
TQitai'  est  tertio  loco  s.  lertiuni,  illa  duo  (|uibus  aequilale- 
ruin  tertio  loco  accedil ,  n<iu  sunt  dun  einsdeui  geiu'ris  li-ig<uia, 
sed  uunu'rala  |iolius  genera  (bio  suiU,  quibus  terlio  bico  accnlil 
tertiuui  genus.  Ouippe  l'lalo  onuiia  Irigona  derivat  ex  dnobus 
trigonis  reclangidis,  isoscele  et  oblongo,  et  ex  oblongis  seligit 
ununi  ut  puliberrinunu  ;  ad  baec  duo  genera,  isosceles  et  ])ulcber- 
riiunni  oblonguui,  uuixinu'  attendit  aniuunu  (p.  54  B),  atque  bis 
accedit  terlio  loco  ae(|uilaleruni  ex  illo  oblongoruni  iiulcberi'iiuo 
natuni.  Sic  igilur,  pei'  genera,  instilueiula  dinnineralio  eiil, 
si  tx  TQircov  est  lertiuni  s.  terliu  loco.  l']t  sane  de  lerlin 
loco,  non  de  terliis  jiartibus,  ('ogitasse  l'latoncui  certuiu  eril,  si 
Vera  est  leclio  ix  T^troc,  quae  l'orinula  eadeni  vi,  qua  ax  TQirMV, 
signiflcando  tertio  loco  adlubetur.  (|nani(jiiain  ni  i'allor  minus 
rrequcnliT.  laiii  vei'o,  ul  rede  ait  Slallliauuiius  (ed.  a.  1838). 
singnlareni  numerum  codd.  lernie  umnes  exbibent,  el  (^xpressil 
lunie  eliam  l''ie.  ,,ex  lertio";  Stepbaniana  vulgata  fx  rgirav  lluxit 
ex  Alil.  unde  (  sl  in  llas.  1.  2.  Siur  duliin  lameu  Aldus  ex|)res- 
sil    scri|ilinn    libruui.      lilruni    a    riahmc    prolrcliun    sil ,     in    lanla 
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torrij;cii(li  liiciiti.i ,  i|ii.iiii  in  'l'iiiiacu  rcceiisciidii  yi'iiss;il;iiii  usse 
■vidciniis,  MX  iuulii'  (liiiidiciici  iiotosl.  Ihirc  li.irlnms.]  Ueiiule 
l'liilii  illiiil  |)iil{lK'ri'iiiii  yciieris  trigdiiiiiii  ix'ctaiiguliiin  ol)Ioiiguiii 
viicul  z()i7th]v  aazu  ÖrJuafit,!'  i%ov  T.rjg  {Xäitovog  Tr]v  jit'ca'  [s. 
^iii^co]  TtksvQKv  ttti.  [Mfijw  lialjoiit  s<  ripli  lere  oiiincs  cum  Fic. 
cl  Uas.  2.  ulqui'  cli.iiii  Locnis  jiersonatus  reddil;  i'ddcin  rcdil  Ste- 
lilianiaiiiiiii  ^lCuv ,  (jiKid  iiiacliut  Aid.  et  lüiic  Uas.  1.  Aldus  vero 
lialii't  id  sine  didiici  ex  scri(il(^.  |  Maior  callieUis  ter  minore  inaior 
dicilnr  xcctcc  dvvafiw,  ijnae  dielio  opjjosila  aiteri  xard  ftijxog 
s.  ^rjxsi,  et  significat  ralionem  iion  liiiearum,  sed  qiiadralorum 
ex  lineis  natdi'um  :  di'i'fi:,«;^",  ]i  o  t  eiilia,  est  qiiadra  liini.  Super- 
esl.  ul  |)üstiennnn  explicelui',  ^vvdvo  di  rovrai' xarec  ÖicifterQov 
^vvTi^efis'vav,  el rtliquä  [in  ([nilms  uliinn  enmAld.Bas.  1.2.  Stepli. 
et  scriptis  haud  paiieis  leyas  rovrcov,  an  cum  aliis  scriptis  et 
l''ic.  zoiovTcov ,  tantimdem  est|.  In  liis  vero  niliil  ojjscurum  est 
praeter  illud  xarcc  diduarQov.  Jin^tXQog  seiet  a  I'latoue  vocari 
quac  nnur  vocatnr  diagonalis  linea').  Et  vere  trigona,  ut  ex  figura 
ad  secmiduni  tlieorema  delineata  speetare  licet,  ita  composita  sunt, 
ut  singulae  liypotemisae,  quibns  hiua  trigoua  iuugunlur,  liiieae-23 
sint  diagonales,  aliter  ac  minores  catlieti,  quae  et  ipsae  sunt  in 
trigonorum  conflnüs:  igitur  illud  xaza  öid^EtQov  idem  est  ([uotl 
aad''  viroTiivovöav.  I'ostremo  apparet,  hoc  trigouum  esse  ex 
recto  angnio  et  duolms  acntis,  altero  ad  quem  rectus  est  in  ses- 
quialtera  rationc,  altero  ad  quem  in  Iripla^). 

Transeanuis  nunc  ad  solidorum  ex  liis  trigonis  conforma- 
tionem.  I'rimum  I'lulosoplius  dofinit  gcnerationem,^  tetraedri  ex 
quatluor  aeipnhiti'i'alil)Ms  trigonis  compositis  sucnndmn  ternos  plaims 
angulos  ununi  solidum  eflicientes,  (pii  angnlum  planorum  omnium 
(ditnsissinuun  subseqnitur.  Ohtusissimus  enim  planorum  est  is, 
qui  proxiine  abost  a  linea  recla  sive  gradibus  ISO:  tres  autem 
plani  angidi,  secundum  quos  tetraedri  trigona  composita  sunt, 
efficiunt  gi-adus  ISO-  Deinde  octaedri  generalionem  ex  octo  aequi- 
lateralibus  trigonis,  postremo  icosaedri  ex  viginti  proponit.    Haec 

1)  Monui  de  hoc  usu  verln  in  Comm.  super  Platonica  animae  mun- 
danae   couforinatione   in  Danbii   et  Creuz^i  Stiidiis  T.  III.  P.  I.  p.  86 

[16S]. 

2)  Sic  detiiiivit  illc,   ([iii  riatonicum  Timaeiim  e.\cerpsit,  interpola- 
vit,  fucavit ,  per.süuatiis  Locnis  Timaeus  de  aninia  mmidi  p.  08  A. 
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oiimia  ex  oliloii^o  Iriaiiynlo  icctiiiijiuld  Idiiiiala  smil.  Sed  ex 
isosccle  orilui'  <|iiailra(imi ,  i|ual('iiiis  ciiisiiiotli  (liaiigtilis  ita  loin- 
j)ositis,  III  ncli  aiiyiili  in  iciilro  ronvcniaiit:  ex  sex  aiilcin  (|iia- 
tlralis  iiascitiir  iiil)iis.    iaiii  \(io  Irli-aedniiii  igiiis,  oclacdnmi  aeris, 

24  icosardniiu  a(|iwir,  ( iiluis  icrrac  ligura  esl:  addil  l'lalo  dodeta- 
cdnuii,  ciiiiiiKisitidiu'iii  i|Miiilaiii  qua  deiis  ad  uiiiversiini  {tni  rö  ,t«v) 
usus  sil'):  riuiiia  autciii  soüda  liacr  Dens  spliaern  roniplexus  est, 
cui  inscril)i  oiuiiia  possiuil^). 

Quae  quuiii  ita  siiit,  diiudicare  licet,  utruiii  liae  elementoruui 
ligurae  ronveiiiaiit  yeniiielricae  illi  propürüoni,  nee  ne.  Quodsi 
(■(iini'uiuul .  tcirai'druiii  ad  iirlacdiuni  delict  in  eadeiii  i'alidue  ess(!, 
in  (|ua  Dclacdiuin  ad  icüsaedruni,  et  icosaedruin  ad  euiinni;  ipiod 
lanien,  si  inii  eidiMinine  sphaerac  inscriljes,  sive  moleni,  sive  super- 
firieni  considerannis,  nullo  modo  verum  est:  sin  anlem  gcnei'atio- 
ueni  caui,  (juani  l'lato  jiroposuit,  si)ecles,  apeiic  I'aisuui  icpeiilur, 
ncc  iKilucnnit  haec  I'iatoneni  ipsuui  liiycre.  Klcuiui,  iil  lantuui 
de  ulliuio  dicain,  oitaedruni  ad  tetraedruni  sectnuiuni  elenientaiia 
trigona  est  in  ratione  diipla  (48:241,  et  icosaedrum  ad  octaedrum  se- 
cimduni  cadeni  iu  i'alidue  2Y2:1  (120:48);  poslreuin  culius  el  ce'- 
lera  solida  plane  couiparari  ne(pu^unl.  Nam  trigonnni  cleuuMilaiium 
culti,  isdscelcs,  diversuni  prorsus  esl  ah  elciiienlarid  iclerdiuin, 
oblongo  illu  rc'ctanyuld  irigoiin ').  De  dodecaedrn  diieie  luliii  alti- 
nel,   ipiiiiii   l'lald  de  eins  trigonis  nilnl  dixeril. 

25  Lnuni  iyilur  superesse  videtur,  ul  geonietrira  pi'oportio,  (pia 

elementa  qualtuor  iunguntin',  spectetnr  in  ij)sonnn  eieincutoruni 
viribus  el  qjuditatihus'),  piopler  quas  iis  etiain  eac^  l'oiuiac  lii- 
linlae  sunt:  nani  lonnas  iias  iis  l'lalii  assiguavil ,  liis  ul  naluiam 
et  vii'i's  eleinenloi'uin  indiearet  ■') :  ilacpie  ipsas  qualilati's  eousideiiire 
quam  lornias  satius  l'ueiil.  Ilas  auteni  Tiniaeus  ita  dcliuit.  Ter- 
iias    pliiriuiiii'uiii      liruicnldiiiiu    ipialilales    statuil:    igids  uiaNiuie 

1)  P.  55  C.    Conf.  Locnuii    i|iii  l'eitur  p.  '.is  ü. 

2)  Tim.  i>.  :!3  B  et  ibi  Pioclus  p.  lüO  sciq. 

3)  Hoc  riato  ipse  exponit  p.  54  B  sq.  C(]nf.  Lücniiii  p.  '.)8  C!  et 
Clialcidium  cap.  I.  .scct.  20  p.  28^.  Fabr.  p.  90.  Meurs.  Hinc  etiam  tit, 
ut  terra  numqiiam  possit  ia  aliam  specieiti  transire  (Tim.  p.  56  D). 

4)  Cf.  Chalcidius  sect.  21.  22.  p.  28.'?  .sq.  Fabr.  p.  91  sqq.  Meurs. 
Proelus  1.  c.  p.   löl. 

5)  Tim.  p.  55  U  —  p.  56  B. 
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nuiliilis,  >iilililissiiuiis,  ;i(  iilissiiiiiis;  Irira  iiiiixiiiie  sl;ii)ilis  (,'l  iiL 
CIiMccis  vdciliiilis  iilnr  roji'  GcofiKTtxcSv  sivc  tc3v  öcofiäzav  nka- 
ffTtzwtft'r»; ;  iiii'dhis  iiitcr  liiit'c  cleiiiciila  (|ii;ilitates  habet  aer  et 
a(|iia,  alipie  ila  iil  ille  sit  liac  nioliilior,  snlililior,  aciitior.  Haec 
raliii  \c(eril)iis  aiisam  |iiael)iiil,  iil  yeoiiietricam  proportioiieni 
('iiiiiiiiii;iiii  in  \ii'il)iis  rli'iiiriiliii'uiij  quaercrciil.  I^ilur  Utimiii  raciunt 
rchisaiii,  coinjjaclaiii  sive  ciassam  sivu  uMliialciilii  vme  iilai' cdr- 
|)iileiitaiii,  ileiiit[ue  iiniiioliilcin;  igncin  acutum,  sublileui  sive  leuueui, 
ni()l)ilem:indecon)pomuituie(lioiumelementoruniqualilates,  prael)en- 
les  aeii  (luas  iguis  qualilales,  mohililateui  et  subtililalcni,  et  iniaui 
terrae,  ul  obtusus  sit;  a(|uae  auteiu  terrae  duas,  ul  sil  erassa  et 
(ibtusa,  at(|ue  unaui  iguis,  inniiililaleui.  Et  statiiuiit,  i|U(kI  est  (ibtusuui 
all  aculuni,  id  esse  ciassuui  ad  sulilile,  et  iuun(il)ile  ad  iiiübile. 
(Jiiibus  positis,  saue  inier  (piatluor  eieuienta  ülitiuet  illa  «piaui 
l'lato  vultproporlio,  olititieiit  geoiuelricae  duae  iuler  extreuia  uiedie- 
lales.  |i\'aui  sil  niojiib' rt ,  sul)lile  Z»,  acutum  r,  iuimobile  f^,  cras- 
sum  e,  (liilMsum  /';  eiit  a : d^b :c^^c:f,  ac  proiiidc  ac=^bd  et 
h/'=^ce.  iam  iguis  eril  abc,  aer  abf,  acpia  acf,  terra  dc/'\ 
postulatur,  ut  iu  proportione  geomelrica  coutinua  siut  übe: 
tib/':=:ab/':aef=^acf:def.  Et  sunt.  Nani  coutinua  est  liaec 
proportio,  si  est  abc xacf=u'b'p ,  et  (ihfxdcf=d-e'l''. 
Alipie  ita  est.  Est  euiui  a licxoi'/'=a-bcc/',  et  a'-bccf^^ 
a'^b'^f-,  quod  est  cc^J)/'\  itidem  est  abf xdi'f^=abdep ,  et 
(ibdcf"'=a'-C'/"',  (piod  est  lid=:ac.\  Nee  (piaiilatum  eom|)a- 
rallo  a  I'latonis  mente  abhorrcre  videtur,  quum  nou  iu  solis  nioli- 
bus  et  numeris,  sed  in  viribus  eliam  sive  quaiitatibus  proporlionem 
cerni  statuat'J.  Sed  iu  iiae  coniparatiouc  laeite  sumilur  pareui 
esse  niübililatem  iguis  aeriscpie  et  a(|uae,  parem  subtilitateui  iguis 
et  aeris,  parem  crassiludiiieui  seu  corpuleutiaui  aquae  ae  terrae,  pa- 
rem ubtusitaleui  aeris  et  aquae  et  terrae.  At  l'lalo  eleuieulis  tribuil 
(juiisdam  gradus  uiobiiitatis,  sublilitalis,  aeuminis-J,  id  quod  cou- 


1)  Piatonis  verba  sunt  liacc:  önötciv  yciQ  ägi^fidv  TQiäv  siti  oyxcov 
ft'rf  Svväfiscov  x.  z.  }..  p.  31  extr. 

■2)  Tim.  p.  55  E.  'j-nivrirOTcirri  yÜQ  tcov  zizzuQ(ov  ysväv  yri  Y.al  z<äv 
atouaziiiäv IS.  ao}iiäzcov)nXaaziKcozäzrj'  iiäkiazaöidvciy/irjysyovivciizoiov- 
zuv  tö  räj  ßäatis  ctatpaXsazütag  fjjoj'.  Et  raox:  äiö  yyi^cv  rovzo  dnovi- 
jiovzis  zov  fixo'ro:  Xöyov  Siciooi^oaiv  iiSazi  S'  av  ziäv  Xoinäv  zo  3vg- 
yiii/rjzozuzov    iiäog,    zö    ä'  svy.tvrjzözazov   nvQt,    z6  ät  u&aov  af'pt"    xßl 
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ciliiiri  cum  illa  viriimi  iiiopdrliinu;  iion  polest.  Klciiiiii  l'laloiii  iiio- 
liiliin'  est  i;,'iiis  quam  ai'r,  aer  (|uaui  aqua;  suhlilior  sivo  miiiori 
corpore  pratMÜlus  iyiiis  csl  (|uam  acr,  acr  quam  aqua,  a(|ua  siuc. 
ihiliio  ipiaiii  Icrra;  aciitiur  csl,  iguis  quam  acr,  acr  (luaia  aipia, 
aipui  siuc  dubio  quaiii  Icrra,  ac  proiiule  si  aeri  et  acpiae  ojjtu- 
sitas  triltuatur,  ohtiisitas  aeris  niiuor  est  quam  aipiae ,  acjuae 
niiuor  quaui  terrae. 

■26  Quae  omnia  si    meute    complectimur,    Piatonis   cIcu:cm1(h  iiiu 

(loctritiam  el  parum  silii  coustarc,  nc(pu^  ouiuibus  uuuicris  ah- 
solutaui  esse,  imuio  multis  iuconunoclis  laliorarc,  et  diviui  inge- 
iiii  liisui  niagis  (juam  disriplinac  severilati  origiuem  dclicre  latc- 
himur;  nee  profuudiorcm  el  abstrusiorem  iiaturae  coguilionem  in 
ea  silam  esse  suspicabimur :  in  quem  crrorcm  ctiam  lo.  Kepb'rus, 
summi  ingenü  vir,  incidil,  tpuau  in  opere  de  liarnmiiia  nmudi, 
ubi  qiiiuque  solida  in  usuni  vocat,  ipsum  invenluin  suuui  a  l'yllia- 
goricis  rcpetit.  Sed  ul  l'latonicus  iiie  cacleslis  sidennu  concenlus, 
licet  ipsam  reruni  verilatem  non  asscquatur,  lamen  diguissinuis 
est,  quem  omnes,  qui  excellentiuni  sapientmn  placita  studiose 
proseqntuiliu-,  ctiam  alque  ctiam  scrulcntur  et  penioscaul:  ila 
lioc  quo(|uc  (■onmienluui  sallcni   tamquaui  [lulcbra  iniago  et  lebus 

■_'7aptuni  syndjobun  non  debct  conlenmi.  (Icterum  inconstauliam 
Plalonis  quominus  incusemus,  ipsius  verba  proliibent,  (pnbiis, 
(puie  autca  minus  dislincte  dixisset,  se  cnrrecturuui  slgnifical'). 
I'i'acicrea  plura,  quae  de  lioc  nnuido  sive  de  rebus  genilis 
lu-o|)(iuit,  ex  aliorum  pbysicorum  placitis  desumpta  videutur: 
queniaduiodum  l'armeiiidcs  in  earminc  suo .  ubi  de  rebus  (qii- 
nioni  subiectis  [Tttgl  öot,a0T(öv)  disscril ,  alicna  allerre  (piam  sua 
niagis  amat-'):  quibus  aliimde  petitis  sentcnliis  (]uum  Plato  pro- 
pi'ias  adiicei'et,  (juid  mirum,  si  eae  passius  non  optime  couvcniuuf' 
Ouae  fortasse  causa   luit,   ciu-   \iri  aliquot  praestantissimi  ilubita- 


rö  iiiv  ciifugÖTCtrov  aäua  nvQi,  rö  S'  ccv  ^li-yiGTOv  vSati,  tu  dl  fifoov 
äsQi'  Kai  lö  fiiv  S^vtaTOv  av  tcvqi,  tÖ  öi  Sevzsgov  dtgi.,  tn  SI  zqCzov 
väari.  Terram  Piatoni  visani  esse  omnium  non  soliini  nia.\ime  immobi- 
lem, sed  etiam  maxime  compactam  et  obtusam  sponte  patet. 

1)  Tim.  ji.  öi  15.     TÖ  Srj  ngöe^iv  äoatpcög   {>rj9sv  vvv  fiäkXov  äio- 
giaxiov. 

2)  Pracscrtim  Pjtliagoi'ica.    Pluia  in  lianc  souteutiani  tli.\i  in  .\niial. 
litter.  Heidelberg,  a.  1808.  Fase.  I.  p.  116. 


i'eiil ,  JIM  l'iiiiaciis  yciniimis  IMaloiiis  iliiilogus  esset,  i|iio(l  in  eo 
iiiultas  res  ex  alioriiiii  (lisfi|)liiia  Iraiislatas  reperirciil:  yltiiiii  liacc 
(lul)italio,  (|uo  ipsius  Tiinaei  oliscui'ilas  iiiayis  lolli-tiir,  eo  ci-eilo 
iiiaijis  iiniiiiiiui'liir'). 

AI  liat'c  i[isa  clciiiriiloriiin  (■(iiistruclid  iiiidc  ,i  riatoiic  pctila 
esl?  Hoc  (luaoreiiti  ccila,  (|iuie  ii's)niii<lcaii),  imii  liabeu,  idcoiiiic 
rem  in  niedio  i'eliiKjuaiii.  Etsi  euiiii  in  liliello  tccqI  ipvxäg  xoßfico 
xrd  (pvßiog.  (|iii  Locro  Tiniaeü,  naliu'ae  peritisslino  Pytliagorico-)  28 
liiliiiiliir,  cadcm  l'ernii^  doceiiliir,  tapicn  eaiii  oli  causam  nemo 
putavi'iil,  l'lalonem  ex  islo  riviilo  iumsisse  iihenimiun  )darilorum 
suoruin  (Invinm:  immo  in  sinyuiis  illius  ccinnuenlarioli  payinis 
intloles  ccrnitur  non  propria  invenientis  auctoris,  sed  alicna  coni- 
pilaiilis  s(iiptoris:  ac  diu  certe  post  Platonem  et  Aristolelem  hoc 
o|His(idum  imiolescore  coepit,  vcterijjus  i)rorsus  incogniluni,  el 
ali(]uot  demnni  post  Soci'aleni  saeculis  ex  IMalonis  Timaco  con- 
sarcinatuni'*).    Praeterea  i|uae  apud  Oceliuni  Lucaiiuui  de  eienicnlis-'9 


1)  Qui  unus  aillivic  dubitationem  suam  de  Platüiiica  Timaei  origiue 
patefecit,  summus  vir,  F.  W,  I.  Schellingius,  is  ob  itl  i'eprebensus,  can- 
(lide  nunc  mutavit  sententiam.  V.  eins  scripta  pbiloss.  T.  I,  p.  452. 
fOpp.   omn.  sect.  I.  vol.  VII.  p.  374.] 

2)  Plut.  Tim.  p.  20  A.  Ti'aaiög  te  yäg  oäs  fvvofiarciTrjg  cov  nölscog 
zljs  £v  iTulCtt  AoKßidog  ovai'a  xai  ysv£i  ovSsvög  y'ctfpos  (ov  räv 
f'xst,  Tc/g  usyiarag  [isv  Kpjjß's  xe  Kai  riuäg  Iv  rfi  ttüAsi  ftsraxf- 
XiigiOTai,  tpiXoaoifCag  S'  av  Kar'  ifiriv  Sö^av  in'  aiigov  «Ttciarjg  ilrj- 
>.i)9ev.  P.  27  A.  "ESo^f  yäp  rifiiv  TLfiaiov  (liv,  äxs  ovza  äazQOvOfiitiä)- 
rarov  jjfioj»,  v.a\  jtEpt  tpvGitag  xov  navxog  flSivai  jiäkiora  iQyov  ns- 
noir]ix,svov ,  ngäxov  Ifynv. 

3)  Magna  oliin  inter  eruditos  de  (Iraecae  pliilosopbiae  bistoria  scrip- 
tores  lis  fuit,  cui  auctori  i.ste  libelhis  tribuendus  esset.  In  Germania 
nostra  Dieter.  Tiodemannus  in  opere  de  Graeeiae  antiquissirais 
pbilosophis  genuinum  Locri  fetum  indicaverat:  contra  censuerat  Mei- 
nersius  in  Biblioth.  pbilos.  T.  I,  p.  204  sqq.  Hist.  doctr.  ap.  Graec.  et 
Rom.  T.  I,  p.  587  sqq.  et  cessit  rationibus  Tiedemannus  in  Arguram.  diall. 
Piaton.  et  in  opere  de  Indole  pliilos.  spec.  Sed  defendit  librum  Bar- 
dili  in  Kpocbis  notionum  philos.,  contra  quem  subtiliter  disputavit 
Tennemannus  Syst.  philos.  Plat.  T.  I,  p.  93  sqq.,  qui  railii  seutentiara 
.suam  plane  persuasit.  Et  addam  nnum  argumentum  g-ravi-ssimum  hoc, 
quod  Aristoteles,  rerum  Pythagoricarum  non  incuriosus  et  pluriniorum 
librorum  possessor,  ubicunque  Timaei  mentionem  iniicit,  non  alium  quam 
Piatonis  Timaeum  intelligit.  Notavit  hoc  iam  lo.  Pbiloponus  in  Aristot. 
de  anim.  I,  d.  4.  Aristoteles  autem  ipsum  Timaeum  excerpserat,  au- 
ctore  Diogene  Laert.  V,  25,   qui  in  catalogo  eins  operum   aflfert  xcc   h. 
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li'j;iiiiliii' ,   il   |i;iiiiiii   siiuiliM   l'laloiiicis  siiiil.   ii('(|iic,    cliainsi  siiiii- 
liora  cssi'iit,  (iMiili|M;iiii  iiidr  l'l.ito  |iroli(cit'  pciliül ,   <|iiiiiitl(i(|iiiilriii 


Toi  Tiaai'ov  y.ai  rcov  'AQivniav  a'.  [C'f.  indieom,  ([iii  nunc  Hesycliü 
vocatur.  ap.  Menag.  ad  Diog.  L.  V,  35.]  Conücius  Locrimi  signilicaii, 
qiiod  Arcliytae  iungatur,  sed  Platonicum  esse  crcdo  propter  verlia  Sim- 
plicü  in  Aristot.  de  cael.  II.  fol.  0"2  a:  -xal  ncivtav  öig  oijxat  pLällov  ö 
AQißTOtilrjg  rrjv  tv  rä  Tifiaiio  thqI  avtcäv  ccitofaaiv  i'yvco,  ogtig  x«l 
a\'voipiv  (US  iv  %icpci?.aiia  toü  Tiuai'ov  ygätpai  ovy.  änavi^vato.  [Pro 
(liiibus  haec  habet  textus  gemiinus  Scholl,  acad.  p.  491  b  35:  -nal  nävrcov 
olfiai  (iäkXov  6  'AQiatOTBlrig  trjv  iv  TifiaCco  nsql  rovraiv  tov  THäzavog 
yv(o^i,t]v  iini'arazo,  og  xat  ayvoipiv  tj  iniTOtiriv  zov  Tiaai'ov  ygceipiiv 
0  0%  anrj^i'coae.]  Archytea  scripta  eontinere  plura  poterant  Platonico 
Timaeo  aftinia,  propter  quae  excerpta  ex  iis  et  ex  Tiniaeo  iungeret. 
Sic  Aristoteles  etiara  Leges  et  Rempublicara  Piatonis  in  compendium 
rcdegit,  teste  eodem  Diogene.  lam  si  Aristoteles  eommentarium  hiinc, 
(jui  nunc  Locro  Tiniaeo  tribiiitiir,  manibus  tractasset,  plerisque  locis, 
nbi  nunc  res  quasdam  ex  Piatonis  Timaeo  affert,  easdem  ex  Locro  al- 
latunis  fiiisset.  Ex  quo  Aristotelis  silentio,  Locri  Timaei  talem  librum 
non  modo  Aristotelis  aetate  sed  ue  unquam  quidem  extitisse  coUigo.  Om- 
nino  pauci  Pythagorici  scripta  edidisse  videntur;  et  l'hilolaus  primiis 
dicitnr  Pythagorica  de  natura  publicasse:  toütÖv  (jpryci  JrjfirjtQiog  iv 
öuojvvaoig  jiQonov  tKSovvai  täv  Uv^ayogiiimv  nsQi  cpvßfcog,  ijuae  verba 
sunt  Diogenis  in  vita  Philolai.  [Plnra  sed  minoris  auctoritatis  vide  iu 
Philolaicis  nostris  p,  18.]  Tennemannus  quidem  1.  c.  p.  105.  Simplicium 
putabat  genuinum  Lotri  Timaei  librum  habuisse,  inductus  loco  quodara 
huius  interpretis  in  Comm.  ad  Aristot.  Physicc.  p.  3,  sed  in  eo  falsus 
est.  Simplicius,  ut  ex  aliis  locis  cognovi,  non  alium  quam  subditicium 
Locrum  legit,  neque  est,  cur  in  illo  loco  aliter  statuamus.  Kt  unde, 
quaeso,  Simplicius  genuinum  Timaeuni  acccpcrit.  quuni  Proclus  non  nisi 
spurium  noverit?  Diu  enim  ante  I'rocluni  et  Simplicium  suppositus 
iste  libellus  est,  qui  primum,  quod  sciam,  citatur  [apud  Nicomaclmm 
Gerasenum  Harmon.  man.  I,  p.  24  et]  apud  dementem  Alexandriuum 
Stromm.  V,  p.  718.  Potter.  [quamquam  niirum  est,  quod  quae  hie  inde 
aftert  ut  ait  y.azä  kf^iv,  ea  in  libello  superstite  scripta  non  sunt:  qua 
de  re  quid  iudieandura  sit  fateor  mc  ncscire,  nisi  quod  ei  non  potest  con- 
tigisse,  ut  genuinum  ille  Timaei  Locri  librum  m«nibu.s  teneret,  quum 
Platunici  et  Pytliagorei  doetissimi  non  habereut  nisi  nostrum  subditi- 
cium.] Püstremo  fama  illa,  quae  Platoncm  ex  Timaeo  Locro  aut  Philo- 
lao  dialogum  de  natura  repetivisse  fert,  ])Otissimum  vulgata  est  abs 
Timone  Sillographo,  homine,  ut  ait  Gellius,  aniarukuto,  aucloru  car- 
niinis  maledicentissimi.     Is  de  Piatone: 

riolliäv  3',  inquit,  aQyvQiiov  6}.i'yr]v  riXlci'^ao  ßi'ßlov, 

"Ev9sv  anccQyünsvog  zniaioyQcctftiv  fSiSäx9r)g. 

("f.  (iell.  III,    17.     laiulilich.  ad  Mcom.  Arithm.  p.  148.  Tennul.    Procl.  in 

Tim.  1 ,  p.  1.  et  3  coli.  p.  5.  Schul.  Plat.  Kuhnk.  p.  -^00.    [Prolegg.  in  Plat. 

philos.  Opp.  Plat.  T.  VI.  ed.  Herrn,  p.  '201. J    Cum  Timone  lere  consentiunt 
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illi'  lilin-,  li;ui(l  Staus  ac  l.inn  Tiiiiai'i,  niiiiiiiiL'  yciiiiiinis  csl'I.SO 
^l;c  salis  locuples  tcstis  est  qui  placita  iiliilosoplioriiui  congessil. 
l'Ialniiira  liacc  a  I'jlliagora  repetoiis.  Jlvd-ayÖQU^ ,  iiuiuil-),  ;ttVr£;ji 
Omnärav  '6)iTav  OTEQedv ,  aitfQ  xaXiirat  xcd  ^la&tj^aTLxä,  ix 
fiiv  Tov  xvßov  <f)r]Ol  ysyovivm  t^v  yi]i> ,  ix  öl  n]^  TTi'ga^i- 
öog  Tu  Jrrp,  ix  de  tov  oxTaiÖQOV  töj'  üi^cc,  ix  dt  tov  etxo- 
aaiÖQOv  To  vdojQ,  ix  di  tor  dadtxuidgov  Ttjv  Tor  naPTog 
6(fKiQai'.  UknTCOv  ds  xal  iv  romoig  nvd-ayogi^si.  Ticdciiiaii- 
inis")  (iiiidriii  l'ylliayoricain  lioniiii  Louniientoruni  originell)  cle- 
nidiislrarc  iiuic  conalur,  i|iuiil  cum  niyllKiiogica  l'ylliagorL'oiuiii 
tlociriiia  de  mimeris  consentiatit:  veluli  (|uiiiii  tubus  oclo  aiigidos 


S;itynis  aji.  Dioj;.  L.  III.  9  et  Hermippus  ibid.  VIII,  85  coli.  84.  [Verum 
Iii  ciiiptuni  esse  Pliilolai  librmn,  iion  Locri  Timaei  tradidcnint;  neque 
aliter  Gellius.  Pliilolai  librus  iiactiim  Platonem  esse  refert  etiam 
Cieero  Kep.  I,  10.  Hoc  posthac  in  Locii  liliellum  translatum  est,  ad 
quem  rettulerunt  lamblichus  et  Proclus  atque  opinor  quicunque  arbi- 
trati  sunt  hoc  «sum  Platonem  esse  et  cognita  babuerunt  Timonis  ver- 
ba.  Etiam  Synesius  de  dono  astrolabii  p.  307  visus  olim  est  Piatoni 
imputasse  nsum  liuius  libelli,  eique  non  ignota  f Hisse  Timonis  verba 
probabile  est;  quamolirem  eum  iudicavi  et  ipsum  Timonis  locum  ad  Locri 
opusculiim,  non  Plulolai  rettulissc  (Pbilol.  p.  iO):  sed  incertae  id  inter- 
pretationi  inuiti  facile  largior  Gualtero  Antonio.  i[Ui  de  origine  libelli 
Ijocro  tributi  accurate  scripsit  (Part.  I.  Berolini  1851.  p.  40).  Denique 
de  universa  re  cf.  quae  in  Philolaicis  disserui  p.  18  sqq.  ubi  p.  19  pro 
vcrbis  „dafs  dieser  sie  von  Pbilolaos  selbst  gekauft  habe"  legendura 
„dal's  dieser  sie  von  Philolaos  kaufen  sollte."]  C'eterum  qui  dele- 
ctetur  fabulis  de  Piatone  plagiario,  adeat  Valckenarium  de  Ari.stob.  lud. 
p.  65.  Meinersium  Hist.  doctr.  an.  (iraec.  et  Rom.  T.  II.  p.  178.  Stiir- 
zium  de  Pberccyd.  p.  59.  Fr.  Thierschium  8pec.  ed.  Sympos.  p.  10  sqq. 
qua  de  re  quid   iudicandum   sit,  alibi  uberius  e.xposui. 

1)  V.  Meiners.  Hist.  doctr.  de  vero  Deo  P.  II,  p.  312  sqq.  Hist. 
doctr.  ap.  Graec.  et  Rom.  T.  I,  p.  584  sqq.  Plura  addere  possem,  qui- 
bus  Platonicorum  dialogorum  compilationis  convincerem  bonum  Ocellum, 
uisi  ea  brevitatis  causa  mallem  omittere. 

2)  Sic  legitur  in  Plutarclieis  II,  6,  et  ap.  Euseb.  P.  E.  XV,  37  ut 
correctus  est,  eademque  cum  aliqua  varietate  habentur  ap.  Galeu.  T. 
XIX.  ed.  Kühn.  p.  266.  c.  11.  Piacitorum  et  ap.  Stob.  Eclogg.  pliys.  I,  2-.' 
p.  450  sq.  [Alios  quosdam  locos  e.\  parte  minus  disertos  addit  Martin 
in  Tim.  T.  II.  p.  247.  Ale.xamlri  Polyhistoris  ap,  Diog.  L.  VIII,  25  (cf. 
Suid.  v.  nv&ayogag) ,  lauiblichi  vit.  Pythag.  c.  18.  Simplicii  in  Aristot. 
de  caelo  III.  fol.  152  b.  |,Öcholl.  acad.  p.  514  a  extr.),  Hcrmiam  p.  179 
in  lustini  aliorumque  vet.  doct.  opp.  T.  II.  Paris.  1630.] 

3)  In  Graeciae  antiquissiniis  philosophis  p.  437  sq. 
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liiiliL'iis  iciT.i  cA  .  iiuiiiiTiis  ;iiitciii  octonuriiis  (lyliclo  appL-llaliir'); 
cl  i|i<iiin  liliardiiiiii  (|u<iüu()r  el  iiiigiilis  ul  plaiiis  iiiclu.siiin  igiii 
liiliiiiliir,  i'L  (|iiiit('niariiis  niniiorns  Vj^cani  (igiiis  syiiibnli) ,  el 
liiHclii,  Ik'iiiilis,  .MiTciiiii  iquac  scilis  feniiilur  sjiiibola)  iioiiiiiii- 
Ims  iiisiyiiiliir-').  Vcruiii  iit  lateam  de  octaedro  et  icosacdio,  de 
(|iiil)us  nihil  ille  extric'are  polest,  quis,  obsecro,  spoiioiuleril, 
iiiylhica  haec  nmiierorum  cognoineiita  apud  antiquos  et  |)rimitivos 
l'ylhagorieiis  iaiu  dbtinuisse,  iieipie  rcceiitiiis  iiiveiila  esse?  Oiuie 
ipimn  ila  siiit,  iiiidi^  Plato  sua  duxerit,  nie  iieseire  ingenue  l'aleor: 
el  laiituiu  abesi,  iit  I'laloiiem  in  hac  re  plagii  aecusare  auüeaiii, 
32  ul  i'tiaiii  ciini  Teiinemanno  statuere  mallem,  principem  Noslrum 
de  geiieraliiMie  eleiiionloi-Mii)  quaesivisse,  nisi  jiraestaiitissimus 
hie  vir  obiter  iiispeelo  Ariskilelis  loeo  iiRluctus  in  erroreni  esset^). 


1)  Tiedemaiiii.  1.  1.  ]i.  -llS  ex  Nicoinacl'.o  ap.  Pliot.  Bibliotli.  C'url. 
CLXXXVII. 

2)  Idem  1.  1.   |i.    tlö  ex  eocieiii. 

3)  V.Teimeniauii.  Sj'st.  philos.  l'lat.  T. I,p.l04.  Aiistotelis  verba  sunt 
de.gen.  et  coir.1,2.  fi).315a-20  sqq.]  quae,  ut  recte  iutelligaiitur,  legeiida 
iiiio  tenoie  sunt:  'Oloyg  Tf  äij  ttbqI  yfw'fffojs  Kai  (pd'ogäg  rfjg  cfTTJijg  Xs- 
xrf'or,  noTtgov  f'ortv  tj  oi'x  i^'cTtvy.at  noig  bgti\  'licil  negl  tmv  aXltov  ccTtXcäv 
Kivrjafmv,  oiov  nsgl  Kv^rjO^cos  y.c/i  aXXoicSascog.  Tllarmv  (itv  ovv  iiövov 
■jiSQi  ysviascag  say.iiparo  Kai  cp&ogäg,  ÖTtwg  viräQxn  zoig  utgäyfiaai,  Kai 
TiiQi  ysviascog  ov  Tcäarjg  äXXa  t^s  zäv  atoixsi'cav'  Tcäig  di  aägKsg  rj 
öarä  r]  T(öv  äXXiav  Tt  zäv  zoiovxav ,  ovSiv'  f'rt  ovxi  nsgl  äXloiäascog 
ovze  7i(gi  «m|»j()£(BS,  zi'va  zgö-itov  vnägxovoi  zoCg  ngäyiiaaiv  oioog  dl 
Ttagc't  zd  IniTtoXfig  nsg]  ovSevog  ovSslg  ininzriesv  f'lm  ^r]u.OKgizoi\ 
[In  t'hilolaicis  p.  161  sqq.  concessi  l'ythagoricis  quinque  solifla;  est 
tarnen  in  iis,  quae  ibi  disputavi,  aliquid  diffieultatis,  qiiod  Kpinomidis 
auctor  p.  984  B.  aetherem,  cui  dodecaediiun  tribuo,  inter  igneni  et  aeiem 
inteiponit,  et  quod  Platoui  ipsi  Tiin.  p.  58  D.  asgog  zo  ivayiazazov 
est  tniKXriv  aC&rjg  KaXovjisvog^  quae  non  satis  conveniunt  dodecaedro, 
quo  secundum  Platonem  Dens  ad  Universum  {ini  z6  näv)  usus  est. 
Mitto  alios  l'latonis  ipsins  dialogos.  Nihilo  tarnen  minus  ipse  auctor 
Kpiuomidis  p.  981  1!.  C  et  quinque  corpora  statuit,  et  haec  dicit  ignem 
e.sse  et  aquam  et  tertiuni  aerem,  quartum  vero  terram,  quintum  an-' 
tem  aethera,  ut  liunc  esse  dodecaedrum  et  quintam  essentiam  agnosuat, 
id  quod  Piatoni  etiam  Xenocrates  tiibuit  apud  Simplicium  in  Aiistot. 
de  caelo  I.  p.  470  a  .30  Sclioll.  aead.  Ceterum  de  aetliere  <loctissime 
egit  Martin  in  Tim.  T.  II,  p.  140  sii<i.] 


E  X  c  u  r  s  u  s 

.1(1    ji.    U)  eil.   jir.   =  ]i.  2)iS   not.  :>. 

(k' ocometricis  iuter  plana  et  iiitcr  solidanicdietatibus, 

a.  1800.  scviptus. 


hl(l,iu:iii(l;i  iiiit  rcxlrtrlid  (|ii:ii'(l,\ni  iimi  ex  niliilrin  siimi|)I.i, 
seil  in  ipsis  (ii'nfcoriiiii  nintlicni.iliioriiin  [ihicilis  riHi(l.il,i,  (|iki  ;)c- 
( i|il:i  l'hi(onis  de  gr'dinclrkis  intiT  plaii.i  et  intcr  solidii  incdiihilihus 
llKHireiiiala  prorsus  vcra  essent.  Haue  iioii  praeslarc  vididiatin-  imslia 
cpiae  a  nie  dcinceps  proposita  est  ratio.  Sed  ea  restrictio  prae- 
slari  Visa  est  explicalidne  TIi.  Ilenr.  Martini,  Ktudes  sin-  le 
rinn'e  d(!  l'Jalon  T.  I.  p.  337  sipi.,  (piani  iino  et  altern  Mar- 
lini  errnre  rnrreeto  adoptavit  Könitzcr,  über  Verluillnii's,  Fnrni 
und  \Vesen  der  Kleinentarkörper  naeh  IMatons  Tiiiiaios,  Neii- 
ruppiii  1S40.  ]>•  13  sqq.  Ilis  cessi  et  ipse,  kosni.  Syst.  des 
l'laloii  p.  17,  paulo  ut  opiiior  sive  timidius  sive  inconsnltiiis. 
iN'niic  ad  hne  ar^niiieiilum  revcrsns  renn  deniio  examiiiavl,  et  cal- 
enlns,  quo  essenl  certiores,  eoinnnniica\i  einn  inveiie  in  ni.illie- 
n)ati(is  exereilato  (inil.  Car.  Lud.  Waynero,  phil.  Dr.,  qiii  nie 
adiiivit  sedulo.  Docet  igitur  Martin,  lineares  innneros  proprio 
(lir.tos  veteribus  Graccis  non  fuisse  nisi  prinios;  plaiios  propri(! 
dirlos  eos,  (pii  dn<tii  prinni  in  priinnm  <'\islnnt;  solidos  proprie 
iliilos.  qui  triims  nunieris  priniis  in  sc  ductis  nascnntnr:  ad  bos 
priniiis  ninneros  el  iiide  nala  plana  ae  solida  restringenda  es.-;e 
l'ialdiiis  de  niedielatibus  geonn;lricis  inlcr  plana  una,  inter  solida 
du.ilins  Hieornriala.  ila  qnideni  nt  niediet;it<'s  sint  nninei'i  ra- 
tionales inlegri.  He  linearibns  nnmer'is  nt  priniis  anelor  est 
Tlieoii  Sniyiiiaens  Arillnnel.  c.  (i:  XeyovTai  de  oi  avxol  ovtoi 
(of  itQäroi)  yQCi^miKol  xcd  svd-v^etQixoi  x-  t.  \.  et  deineeps; 
äiXE  oi'o^iK^sa&cci  avtovs  Jravrß^rJs,  TtQahovg.  «(7iii''9'iToiij, 
yQccfifuxovg,  fiit^iY<frpixo?!g,  mQiCOdxig   TTSgiööiws:    nbi  nntat 
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px  l;iiiilili(li(>  Iliilliuldiis,  ,1  Tliyin.iiulr  lios  piinios  esse  eliiiin 
fv&vyQcqijitxoi'^  ii|>|)(;lliil()s.  liclicuia  i|ii.ic  poiiil  Marliii  iioii 
Ir.'idha  siiiil,  (|iiaiiliiiii  r(^|ici'ii'c  |Mitiii.  scd  cdllcila ,  (|ii(ul  si^iiili- 
ral  iliaiii  Köiiilzcr.  Onos  vcro  c^x  liliris  IMalouicis  locos  alliilit  Mai-- 
liii.  iis  tiiiivi'i'sa  liacc  (|iiat's<iu  uoii  laiit;itiii'.  laiii  (|iiaiililiri  Mar- 
liiii  raüi)  vali'al,  palebil  ex  sex,  i|iiaÄ  (l('iiM('|)s  quam  liiuvissiiiu; 
i'\|ili('alHi,  iiicis  |iropusili()iiiiiiis.  In  iiis  (|iii  i-atioiialis  niiineriis 
vocatur,  necessarin  est  integer  nee  |ii)les(  Iraelus  esse;  qnare  qilod 
soleo  diccre  nieilielaleni  raliiwialem  ,,iiileyro  niinieio  eonqirelien- 
sain",  iKin  l'ariii  i|iiiid  jinlein  lalionaleni  in  ins  exeniplis  tunneinin 
posse  IVirsilan  eliani  frarinni  esse,  sed  iil  lianc  naliiiani  raliona- 
liinn,  qni  ad  lias  propusilioiies  |iei  linent .  niniieiDiiMii  indi(  ai'eni. 
lain   aetipe  ineas  proposilioiies. 

I.  „Inter  diios  [)ianos  iininerfis  (piadralos,  ([nornni  raditcs 
sinit  prinii  nmneri  (/  et  // ,  inia  exislil  niedietas  gcdnietriea  ra- 
liiiiialis  integi'o  nunieni  coniprelii'nsa."  Nani  prnpoifiu  eunflMiia 
qiinni  sil  //-':  <ih  =  iih:  h'.  est  ah  sive  ]/ a-  //'  niedielas  yeti- 
nielii(a,  et  n h  est  miineriis  rationalis  inleger,  natus  ex  inlegris  in 
se   (liii'tis  (i  et  lt. 

1(.  ..Inier  (Imds  jilands  nnnieros  qiiadratos,  qiioruni  radices 
snril    pi'inii    iiiiiiieri  (t  et  // ,    locuni    noii    lialieiit    diiae    vel    pliires 

nn'dielales  geonieli'icae  rationales  integris  nnmuris  ((nnprelietisae." 
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fdiae  enini  niedietales  eruni  //ff^  //-'  et  j/«'-'  h*,  (piaiiini  enn- 
slat  nenirani  esse  rationalem  inlegro  nnniero  eiimpreiiensam,  si 
'I  el  //  priini  ninneii  sinil.  ideni  de  lerni^  ac  plin'ilins  sindli 
nicidn   deiniinstrari    pDlesl. 

111.  ,, Intel'  diKis  pianos  ninneios  ex  diversis  priniis  nnnu'iis 
fi  el  /; ,  r  el  (/  nalos,  sive  lii  piimi  nnmer'i  onmes  divcrsi  sunt 
sive  mininuim  nnns  a  i'elicpiis,  neqni'  nna  nee  plures  inedietnles 
geoinelrirae  loeum  lialient  i'alionaies  inlegris  nnnieiis  cünqirelM'n- 
sae."  INiiio  onmes  diversos  et  lantnni  de  nna  el  dnaiins  meilie- 
laliliMS  ilieaiii,  (piod  idein  parlier  di'uionslrari  de  alleia  posiliune 
el  de  pim'ilius  in<'dielaliliiis  pulest.  Lina  igilnr  inlei-  exlrema 
plana  fili  et  cd  mcdielas  esl  j  i/hrd,  quam  constat  non  esse 
rationalen)  inlegro  nuinero  eonqn'eiu>nsam.  si  a,  //,  c,  (/  primi 
liuiDeri  siuil    lales    (juali'^    ili\i.      Ilix     doenil    iani  Martin    p.   339- 
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lluiic   ;illlrni    llirdichilcs   -uiil    /V/-   /' -'  eil  cf  ^ ahc"^  d',    de    i|ui- 

Ims    idcin    ciirisl;!!.      (jiKiiir    Kniiil/ci     |i.    I  1    |ii(i|ioilii)iit'iii    |(n)|iii- 

siiit ,  ciiitis  cxlrcini  (ciiiiini  siiiil   |il;iiii   iiiiiiicii   ex   cli\<'isis  |iriiiiis 

nali,   15   (:ixr)':  21 -=55:   77  i7  X  1  1  .   im   imii   (|iii(l(|iwiiii  ciiiii 

mcdictalilms  rniiiiiiiiin-  lialii;!;    i|ii(id    iiioncii  iir(i|ili'i-    Siiscinildiiiiii 

iiüslruin,  qui  in  iiilcrprctatione  Tiinaei  \\.  l'M)  ila  inuiilioiicin  liiiins 

|)io|)()i'lioiiis  facil,    ijuasi  ca    iii'npoiiciida   Köiiil/.i'r   domonstraveril, 

iiiltT    diKPS  plaiios    iiiiiiicios  ('\    [iriiiiis    iiuiiicris  iialos  possc  diias 

geoincliicas  iiicdicialt's  cssi-,  de  (pnlins  iihmi  iioii  Impii  a|ii'iUiiii  est. 

IV.    ..Iiili'i'   diKis   solidos    riiniici'os   cuhicos,    (pioniiii    ladicis 

snni   piiiiii  miiiicri  a  d   h,  diiae    cxistiinl   incdielates  yciiiin'trii.n' 

rationales  integiis  nmiieris  coiiiprelieiisae."     Nain   proporlio  coii- 

liiiiia    ipiiiin    sit   «■':    «-  b  =i  a'- h  :   n  W-  ^=:  a  b'-:    h'',    mcdielales 
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geomelricae  Mint  a'  b  sive  y  a  ''  //•'  el  u  b-  sive  Y  a'^  b'',  latiinjales 
andjae  intt'gri.s  niinieris  conipreiiensae,  iitpole  naiae  ex  integiis 
nnnieris  in  se  diirtis  n  et  //.  iMartin  ji.  340,  nlii  de  niediis  inter 
cidios  terniiiiis  dicil,  ikhi  recli;  iililnr  roriiiiila  /i':  n"^  b  ^=  t/  //'•:  //  ■ 
i|ii;ie  11(111  est  ciiiitiniia  ipia  iileiidinn  ei.il  pidpurliii,  (piairii|iiaiii 
ipii  in  illa  dild  üicdii  teiniini  snnl.  sinnil  sunt  diiae  nieillelales 
per  aeeidens. 

\.  ..Inier  diiiis  siilidds  inniierds  cnliieos.  ({noiiini  radices 
sunt  prinii  iiiiineri  it  et  //,  lneiini  ikiii  liaiiel  iiiui  iiieilielas  gen- 
inetrica  laliuiialis  inlegrn  iiinnern  iiniiprelieiisa  ne(  plnres  liniiis- 
inodi  (jiiam  duae."      Nani   inia  inter   «■'  et  b''  est    inedielas   gen- 


Iriea    //«-'/r',    (|uani    lonstal    nun   esse   raliiMialein  iiilegri)  nii- 

mero    coiDpruiieiisain,    si    a  et,  ö    snnl    priiiii    i eii.      Ideni    de 

lernis  ae  plnrilnis  patet,  siniili  modo. 

M.  „Inier  dnos  sididos  ininieros  ex  diveisis  |)riniis  nnnieris 
o .  h,  c,  et  d,  e,  f  ortos,  sive  lii  prinn  inniieri  onines  diversi 
sunt  sive  eoruni  pars,  neciue  una  nee  pliires  inedietates  geomelri- 
cae loeinn  liaiieiil  rationales  intcgris  nnmeris  eoni|)reliensae,  prae- 
ter iinain  exceptionem  infra  explieandain."  l'<ino  onines  diver- 
SOS  el  laiitnin  de  iiiih  el  diiabiis  niedietatüpiis  die.ini.  ipiod  idriii 
salva  liae  exeeptione  p.iriter  de  altera  positione,  et  sine  exeep- 
liöiie  de  pliiriliiis  iiiedielatihiis  demonstr.iri  polest.  iJia  ifjitnr 
inter  extreiii;i   s(dida  (die  el  d e f  inedielas  eiit  ]/ abcdef,   t|iiaiii 
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ronslnl  iion  i'ssc  ralidiiiilcni  iiilcgio  iiiiiiil'io  cniiiprelionsaiii,  si 
a,  b,  c,  d,  c,  f  priini  iiuuicri   sunt  lales  finales  dixi.     lliiao  a;i- 
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tem  mcdif'tates  ?,\m\.  ]/ a'^  h"^  c- dcf  et  ]/ abcd'^  e"^  p,  dc'  (|iii- 
luis  idciii  constal.  Cetenini  liic  quofiiie  iMarlin  p.  340  roriiinla 
|irii[K)i'tiiiiiis  11(111  contiiiuac  ulilur  <ihc:  abd^^ccf:  dcf,  ([iiac  ikhi 
|)i'iiiii('(  ad  inedielates  deliidcndas;  iicc  inedii  liiiiiis  ])niporli(inis 
Iciiniid  siiiil  siniul  mcdielaliiin  loco. 

Oiiam  iinani  dixi  exccplioiifiii  esse,  liaec  est:  Si  e-sl  a  =^  d, 
h  =  c,  e^f,  iil,  sil  piius  solidiim  abc  =  nh-  el  posterius  soli- 
diiin  dcf  ^ae"^  [\e\  similileij,  una  inter  soiida  ex  priinis  iiiiiih-- 
ris  iiala  inedictas  est  rationalis  iiitegro  numero  coiiipriilieiisa  abc 
sive  //«-  &2  ei,  ut  inter  soiida  3x5x5  =  75  et  3X7X7  =  147 
esl  Ulla  nicdietas  105-  Eam  iiifra  doeeho  in  hör  exemplo  ideo 
Ini  um  liaiiere,  quod  extremi  lii  solidi  uuiiieri  possiuil  in  piaiuis 
sluiili'S  Iransponi;  s(!d  in  Marliuiaua  de  [iriniis  numeris  expiica- 
lidiie  liue  non  ex]K'dit  execplioueui,  iiuod  ne  inier  plana  quideni 
ex  d'versis  [irimis  numeris  nata   una  lialietur   niedietas  rationalis. 

Ex  liis  quidem  meis  pr(q)osilionil)us  apparcl,  si  a  priiuis  nu- 
meris proritisciinnr,  inter  plana  niiain  incdielaleni  in  solis  (pia- 
dralis.  inler  soiida  iluas  inedielales  in  solis  euliis  locnni  lialiere, 
alipie  insuper  supcresse  excejilioni  in  in  solidis  liaiic,  nt  cerla  ('(ui- 
dicidiie  Ulla  sil  iiiedicias  inlir  olilonga  soiida  sive  paralleiepipeda. 
(Jiiae  piilissiiiunn  lenenda  sunt  (ü,  qni  ineain  ralioneni  coinparare 
(Ulli  Mailiniana  V(  li(  et  eas  rede  pensilare.  Oui]ip(^  in  iiiea  ra- 
lidiH^  Mai'lin  p.  342  lioe  uiiiini  iiolal  propler  qiiod  i'a  adniilli 
nequeal:  niiiiiiuni  posliiLui  a  nie  siniilia  |ilaiia  ei  siinilia  soiida; 
seil  (pialliior,  qiiae  l'lalo  eniiiiiiigere  sludeal  eleinenta  esse  ipsa 
i|n;iltuor  polyedra.  eiiliuin,  lelraedrnm ,  octaedrum,  icosaedrnm, 
(liversae  omiiia  speciei  nee  siinilia.  Quasi 'vero  hoc  viüo.  si 
Vitium  esl,  non  ae(pie  vel  polius  magis  lalioret  ijisins  ratio;  ex 
liac  i'iiiiu  eoniiuictio,  qiiac  lit  per  inedielales  geomutricas  in  pla- 
iiis  iinam.  in  solidis  diias,  sennidiim  proposiliones  nostras  lit  laii- 
lum  in  (|uadiiilis,  i'l  riirsiim  (|iiii(l  impriuiis  speel:indum  laiiliim 
In  cuhis;  quadrala  vero  oninia  siinilia  sunt  et  enbi  oiimes  simi- 
ies;  ;ie  inea  r;ilio  certe  euiiisvis  speciei  plana  el  soiida  siinilia 
in  comparali iii  ailniillil,  .Maiiiiiiaua  e\  phiiiis  lanliiui  iinaiii  ipia- 
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(li'iiUmi,  ex  solidis  uiiain  tiiliir;iiii  siicciciii.  l'ioiiult;  quas  legcs 
Pinto  de  plaiiorum  et  solidoniiii  iiiediclalilms  ciiunliat  gencratini, 
ear  sciimkIiiiii  Marliniaiiain  ralioncm  esseiil  a  solis  qiindratis  el 
cuhis  i)('ti(ac  et  Iiis  S(dis  acconiiiKidatae.  Oiuid  iitiiirn  slatni 
liccal  an  iKiii.  iiostra  imiic  Htm  ri'l'crt:  scd  [lah't  Maitiiiiaiiaiii 
IM;il(ii)i('(iriiiii  tlicor  rinaliiiii  ad  |n'iino.s  iiiinieros  rustrii;tioii(>in  iiiiain 
et  siiiipliceni  non  esse  talein,  (|iia  accciita  illa  llicoremata  siiit 
pi'orsus  Vera ;  potiiis  aildoiidani  esst;  alteraiii  lianc.  ad  i|(iadi'ata 
et  cubos  rcstriftionciii  adiiuidiiiii  aiiguistain,  el  relinqni  iiisuper 
exceptioiieni  eam  (|iKim  dixi.  Ilanc  alterani  reslrictionem  mea 
ratio  uoii  poslulal.  Itaque  mea  ratio  siiiqjlicior  et  geiieralior 
est.  Ne(iiie  a  Martino  sufficieiitibus  arguinentis  vel  tesliinoniis 
est  evirtiiiii  Platoneni  ex  priiiiis  iiuineris  iinice  profectum  esse, 
i|iiod  lii  soll  lineares  liaiieieiitni'.  On^'pi't'pt»^'"  viri  iiaiinn  reriini 
perilissiinl  explicatio  non  iani  videtnr  tani  esse  eerta,  qnani  niilii 
novitate  inventi  et  ancloritate  inventoris  percusso  est  olini  visa. 
Imnio  existiniü  in  mea  ratione  acqniesci  non  modo  potnisse  sed 
(lelinisse,  atque  hane  postliniinio  nune  recipio.  Plato  progressus  est 
a  consliiietionc  geiinietiiea  simpliei,  qnae  nnam  geometrieam  me- 
ilielaleni  inter  i)lana  rompai-aliilia,  dnas  inter  solida  comparabilia 
denuiiistrat ;  et  in  hoc  perstiteninl  etiani  posteriores  malliematici. 
IIa  Eiiclides  Elenim.  VIII,  H.  docet  inter  diios  quadratos  iiume- 
i'ds  incidere  iniani  niedietateni  geometrieam,  et  ib.  12.  inter  duos 
(idilcos  (inas;  tum  ib.  18.  inier  planos  duos  similes  unam  gco- 
nieliicam  niedietatem  incidere,  et  ib.  19.  inter  duos  similes  so- 
lides dnas,  atque  invicem  ib.  20.  et  21.  docet  duos  iinmeros, 
inter  qinis  iiicidat  nna  geomctrica  medietas,  esse  similes  planos, 
item  duos  ninneros,  inter  quos  inridant  duae  niedietates,  esse  so- 
lidos  similes.  Haec  ilb;  de  numeris  generaliter;  de  primis  nihil. 
Tum  de  liguris  Ilei'o  Alexandrinus  Definilt.  116  [mgl  l'acoi'  xal 
ofioiMV  ßxminTm']  p.  ;jl.  lliillscb.  de  dillerentia  ae([iialitatis  et  si- 
niililndiuis  dicens,  quae  obtineal  in  solidis  et  planis,  ininio  ctiam 
in  lineis,  simililudinem  in  solidis  confiei  vidt  d(«  ovo  ^söotijrcov, 
in  relicpiis  per  unam:  itaque  inter  plana  siniilia  geonielriram  nie- 
dietatem niiani,  inter  solida  similia  dnas  ponit.  Non  alilei'  ab- 
Iiinc  aniios  panio  ainjilins  ducentos  nuUialdns  ad  Tlieon.  Älalb.  p. 
235-  postqiiam  inter  i(iuidrala  miam  esse  niedietateni  via  geometrica 

Bückli's  Schiiflcn.  111.  |7 
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noslrao  siinili  ilriiionslr.ivil ,  inlcr  riihns  expoiiit  esse  diias,  uoii 
illi'  FMaldiR'iii  scnilus,  sed  siias  ipsiiis  raüones.  Ili  piano  ideni 
pl•(>l)n^;|l('^lull.  (|iiod  ego  ad  Plaloirica  llioorciDala  cxidiraiida  allidi. 
Do  ])iiiiiis  iniinoris  lii  non  niagis  cogitariiiil  quaiii  Eiirlidos. 
l'osirenio  (jmiin  de  liac  re  cum  collegis  ineis  primi  ordiiiis  nia- 
ilii'iiialiiis  dililiciarciii,  lii  ipsi  el  Plalonis  tlioorciiiata  iit  vore 
yconicliira  et  ineaiii  raliononr  coiiipiobariinl. 

In  argiinientü  lioc  pcriiiiirciulo  ([iiiiin  ali(iiKiiii  operani  pn- 
snissem,  coiistitnerani  prinnini  id  per  omnos  partes  latiiis  poi- 
Iractare;  sed  contineo  nie  nunc  in  paucis  observationibus  ex  locu- 
pletinri  penn  depromplis.  Plana  confiunt  ex  hinis,  solida  ex  ler- 
nis  l'actoribus ;  ex  bis  factoribus  invieeui  in  se  diictis  confiinil 
medietates  planac  inter  plana,  solidae  inter  solida.  Facldics  lii 
sunt  üncae  rcctae  sive  numcri  lineares  qnivis  (non  soli  primi); 
igitin-  ad  inveniendas  geometrica  via  ex  factoribus  medietates  con- 
slructione  utenduni  erat  ex  rectis  lineis  facta,  (piaiis  est  nostra, 
et  liaec  praebel  medietates  in  planis  unani,  in  solidis  dnas,  lioc 
est  unani  minus  quam  sunt  diniensiones,  quod  |H'opagatur  cliam 
ad  scbeniata  ex  factoribus  quattuor  et  pluribus  nata.  Ilas  in 
|)lanis  Ol  solidis  voce  constructivas.  Sunt  practerea  aliac  medi- 
etates non  virlnic  geometrica  sed  unnierali  quantitate,  quas  voco 
absolutas;  sunt  tamen  coiistructivae  onuies  simul  absolulae,  el 
quaedani  absolulae  simul  sunt  constructivae.  Absolutarum  genera 
diversa  sunt;  ununi  comprehcnditur  proportione  geometrica  con- 
tinua  et  progressione,  atquc  ad  id  referuntur  ea  exempla,  quae 
Plalonicis  tbeorematis  sunt  contraria  visa :  in  quo  nunc  consistam. 
In  lali  progressione  nmnerus  medietatuni  ralionalium  iii  cjnaijue 
|iiilrnlia  sive  gradii  inllnitus  est  crcscilque  j)ro  nuinero  planorum 
vei  solidorum  vel  altioris  potentiae  sive  gradus  schematum  eius- 
dom  gouoi'is,  (piae  inier  bina  quaeque  extix?ma  in  data  quacpie 
progressione  interiaeent.  Kxempli  causa  eligo  quadratorum  et 
culxuum  serieni,  <|U(uum  radiccs  sunt  in  ratione  dupla: 

1-  2'^  4^  S-  10-  32^.. 

!•'  2''  4''  8''  16-'  32'  ... 

luter  1'-  et  4'  inleriacol  nua  niodiolas  gcomoli-ica  absoluta  2^, 
quar   oadoni    nuislnuliva    osl .    luler   1'  et  S ''  duae,   iuler   ] '■'  ol 
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IG-  trcs,  intcr  1-  cl  ^2'  (iii.itliuw,  ex  rc^iqnis  oxeniplis  iil  unum 
et  altcruiii  pro])oiiam  iiitor  2'-'  et  Iß-  duae,  inicr  4^  ot  16^  uiia; 
a(([iie  codeni  modo  iiiler  cul)os,  nisi  ([uod  iiitor  Iios  binae  qiiae- 
(lue  et  ipsae  coiistniftivao  sunt.  'I'uiii  in  Icniis,  (juiiiis,  scplenis 
nicdielatiliiis  el  doinccps  in  (luovis  iin|iari  mcdielaluni  coiiiplcxu 
ipiac  media  est,  ea  simul  iina  in(er  extrema  est.  Ilaee  iit  dixi 
exempli  causa  elegi;  idem  enim  valel  de  alia  qnavis  j)roi,'ressione, 
ncr.  tantinii  (piadraloium  el  cuhnrimi,  sed  eliam  plaiioi'um  et  so- 
lidornm  oiimlinii  similium,  item  de  altioris  gradns  potentüs  et 
eeteiis  scliemalis  ]irogrcssionem  foi  mantilius.  Sed  Platouis  theo- 
remata  pertineiil  ad  iiiedielales  constnietivas,  (pias  praeliet  geo- 
mctrica  constructio  et  congruae  illi  diaiii  aritimieticae  rationcs. 
In  liac  vero  constriiclionc  ulenduni  erat  comparabililnis  sive  si- 
mililius  figuris.  Nam  in  bis  solis  gcneratim  et  sine  exceptione 
commcnsnrahiles  sive  rationales  inveniuntnr  illae  medietates  con- 
slrnelivae;  contra  in  dissiniiiibus  medietates  constanter  inveniun- 
tnr irrationales,  si  exceperis  eas  dissiniiles  formas,  qiiae  similibus 
aeqnivalent,  nt  inter  ])lana  2X8=16  et  2x32  =  64,  qnae 
dissimilia  siuit.  lanien  iiabctni-  rationalis  medielas  32,  quod  figu- 
rae  2x8  aeqnivalel  figura  1  X  16,  et  (igurae  2  X  32  aequiva- 
b't  fignra  4  X  16,  atipie  cam  ab  causam  alterntri  dissiniilium 
snbstitui  potest  simile:  item  inier  solida  dissimilia  1x1x8  =  8 
et  1  X  1  X27  =  27  duae  sunt  medietates  rationales  12  et  18. 
quod  illa  solida  dissimilia  aequivalent  solidis  2x2x2  =  8  et 
3x3x3  =  27,  qnae  sunt  similia.  Atcpii  Platonem  non  modo 
probabile  est  conmieusuraliiles  potissimum  medietates  spcctasse, 
sed  debueruni  bae  speclari,  quod  construetione  ex  rectis  lineis 
facta  non  potest  demonstrari  medietas  irrationalis,  sed  tantuni 
assumptis  extrinsecus  in  planis  ad  unani  medietateni  invenien- 
dam  semicirculü ,  in  solidis  ad  dnas  iuveniendas  sectione  conica. 
Penique  sponte  palet  nostra  ratione  excludi  et  removeri  omnia, 
quae  pugnare  cum  l'latonicis  tbeorenialis  visa  sunt  exempla  (p. 
14.  15.  buius  comm.  |236.  237-]).  .\ddaui  tamen  insnper  singu- 
lare quiddain  et  imprimis  iusigne,  quod  mihi  siqipedilavit  Wagne- 
rus,  et  subiungam  alia  (luaedam  cinu  ea  re  congrna.  Qiiippe 
Plato  si  rationale.-;  tauluni  medietates  speclavil,  illa  ei  exempla 
excbidenda  eliam  eam  ab  causam  eranl,  quod  quae  duae  vel  plu- 
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res  iiitcr  |)l;iii.i  i'l  nna  vrl  plus  (|unni  dune  iiilrr  sdlula  inodii'tnlL's 
absoliilac.  iMiii  lonsli'iiclivac,  iinciiiMiitiir,  cac  iii^  inlci'  siiiiilcs 
(|iii(U'in  fi)rinas  yriicralik-r  siinl  ralioiialcs:  sie  (iiiaiii  iiilor  cul)os 
S  t't  27  posucris  iiiiani  iiKjdietatcin,  ea  est  irralioiialis  //216- 
('.(inliiiobo  nie  in  Ulis  quas  posucris  niedictatihns  inier  plann  dua- 
Imis  et  in  lila  nna  (piain  posneris  Inter  solida,  atipie  in  seiie  siipra 
pi  iipiisila.  I''.li'iiiiii  sunt  in  ninneris  prirnnni  diiae  illac  iiiler  plana 
incdielali's  tniii  lanluni  lalionales,  si  luniicii  i)laiii  siniiles  exlieiiii 
siinnl  sunt  snlidi  siuüles.  Sunt  in  ea  serie  iiiler  1-=  1  el  S-=  04 
dnac  niedietates  rationales  2"  =  4  el  4- =  16;  sed  plaui  ex- 
lieini  l'-  =  l  et  S''  =  64  siinul  sunt  solidi  siiniles.  Nam  1-  el 
1'  sunt  ideni  nnnicrus  1,  el  S"  et  4'  sunt  ideiii  numerus  64; 
iyilur  exlrenii  nuinein  1-  el  8"  siinul  sunt  solidi  üque  siiniles 
nlpole  culti.  Pariter  inier  2"  =  4  et  16- =  256  sunt  duae  nie- 
dietates rationales  4'=  16  cl  8' =64;  sed  exlrcmi  plani  sunl 
siinul  solidi  siiniles  1X1X4  =  4  et  4x4X16^^  256.  Item 
iiiler  4'-'=  16  et  ;32-  =  1024  sunl  duac  iiiedielates  rationales 
8- =  64  et  16'^  =  256;  verum  exlrenii  sunl  simiil  solidi  similes 
ninneri  2  X  2  X  4  et  8  X  8  X  16.  El  sie  deiiieeps.  Deinde  in 
nnmeris  illa  una  inier  solida  niedietas  tum  lanlum  rationalis  est, 
si  nunieri  solidi  similes  extremi  sunt  simul  phnii  similes.  Sie 
in  illa  serie  inter  l''=l  el  4 '  =  64  est  una  medictas  ralio- 
iialis  2 '^  =  8;  sed  extremi  solidi  numeri  siinul  sunt  plani  similes. 
Nam  1^  el  1'-  sunt  ideni  numerus  ],  el  4 ''et  8"  sunl  idem  nu- 
merus 64 ;  igilur  extremi  sunt  .simul  plani  similes  utpole  quadrali. 
l'ariter  iuler  2^  =  8  et  8 '  =  512  est  una  medielas  raüoiialis 
4 ''  =  64;  sed  extremi  numeri  8  el  512  sunt  simul  plani  simil.es 
2x4  et  16x32.  Causa  autem,  quare  inter  ccrtos  quosdam 
planes  numeros  similes  duae  medielales  rationales  sunl,  est  in  eo 
posila,  (piod  illi  numeri  sunt  simul  solidi  similes,  quum  si  non 
sinl  solidi  similes,  duae  illae  meijietates  siul  necessario  irrationa- 
les; el  siniililcr  in  solidis  uiiain  medietatem  liaheiililnis.  Atque 
hoc  iani  afline  est  sentcnliae  Prodi,  qui  slaluebal,  si  duac  inlcr 
]ilana  in  nnmeris  meilielalcs  esse  videantnr,  lias  esse  potius  inter 
solida  iisdein  numei'is  rcpracscnlata,  ac  si  nna  inlcr  solida  vidcaliir 
medictas  esse,  eani  esse  potius  inter  |daiKi  iisdeni  nnmeris  reprae- 
scntala      Oiiain   Prodi  senlentiain   non    prorsiis  rc|)udiavi  sed  dixi 
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|i.  1.")  ['-•'"!■  '■'*'*''  <1""'''"""""'"  ^i'i''"'i-  ^"11  '  ■""  '^^'^•^  ;ilisip|iiii' 
vei'iiiii,  iliidfiii  ((iiiliinio  ik'iii(ms(r;ni;  iiiiiic  dito  (|iioiiioilo  vcra  sit. 
iNiiiiiniin  in  miiiii'ris  iliitlüin  allalis  (|uac  uua  proposita  csl  iiie- 
(lietas  64  intcr  miiiu-ros  S  i't  512,  iiasciüir  ca  via,  quam  ilocu- 
i'iMiii  oliiii  lliciirciiKilc  I.  iil  iiilcr  |iiaiia ;  (piiiy  aiilcin  iiilcr  S  <-'t  512 
siiiil  liiiiac  iiii'ilirtatcs  ^'.yi  i'l  128),  iiasciiiiUir  ea  via,  (|iiaiii  (lociiurain 
liiforeiiialc  II.  tit  intcr  solida,  quae  in  hoc  excnq)lo  cubica  sunt. 
Ilaqut!  rc  vcra  ego  non  disscntio  cum  ProcIo,  sed  tantum  accura- 
lins  dclini\i  eins  sciilciiliaiM,  ita  quidcni  nl  ad  constructivas  ea  nie- 
(licIaU^s  revocarctni'  cxclusis  nicre  alisolnlis,  licet  lioc  diserinien 
non  explicnerim  olini  dislincte.  llas  vcro  constructivas  geonietrica 
via  ex  ipsis  facloribus  planoruni  et  solidorum  demonslravi,  unam 
qiiidcMi  intcr  plana,  duas  intcr  solida  incdietates,  quae  proinde 
sunt  ccrtissiniae;  Quae  vcro  duae  intcr  plana,  una  inter  solida 
nicdietales  al)S(dutae  statnunlur,  cac  possnnt  imlc  derivari,  quod 
luniicri  jjlanornni  et  solidorum  ccrta  condicione  iidcni  sunt.  Ac 
non  possunl  lantuni  inde  derivari,  sed  debenl  necessario  ex  ratione 
qnidem  veterum.  Nani  planorum  origo  est  ex  duobus  facloribus 
in  se  ductis,  solidorum  ex  tribus  in  se  ductis;  istae  vero  duae  inter 
plana  nicdietales  et  una  inter  solida  non  possunl  invcniri  ex  tot 
(pnit  plana  et  solida  liabent  l'artoribus.  Eac  nl  producantnr,  [liana 
illa  similia  exlrema  debenl  solida  similia  babcri  et  solida  cxtrenia 
haberi  plana,  ac  planis  extremis  lerni  factores  tribui,  quum  ha- 
licanl  tantnni  binos,  solidis  extremis  bini,  quum  liabeant  lernos. 
I'onc  intcr  plana  duas  medietatcs,  ut  inter  2- =  4  et  16'=  256 
in  tabula  snpra  apposita  medictalum  absolutarum  incidunt  duae 
medietates  absolulae  4-=:16  et  8^  =  64;  non  possunl  ex  binis 
exlremi  utriusque  facloribus,  qui  planorum  proprii  sunt,  duae  hae 
niedidates  |)roduci,  sed  lingendi  terni  factores  sunt,  qui  sunt  so- 
iidorinn  [iroprii.  Pone  intcr  solida  unam  mcdietatem  absolulam, 
nl  inter  2''!^8  et  8''  =  512  ponitin-  una  medielas  4^  =  64; 
non  potesl  liacc  ex  ternis  extreini  utriusque  facloribus  jirodnci,  qui 
solidoi'um  proprii  sunt,  sed  fingendi  sunt  bini,  qui  sunt  planorum 
jiroprii.  Ac  si  tarnen  duo  illa  extrema,  inier  quae  interiacenl  duae 
medielales,  pro  (danis  pertinaciter  vendites,  medietates  planorum 
utpote  ex  ternis  cxlrcmornm  facloribus  confettae  erunt  iani  soli- 
dae;   ac  si  tarnen  duo  illa  extrema,  ijiler  quae  interiacel  una  nie- 
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tlielas  absolula,  pro  soliilis  perlinaciler  vuiulites,  inedieLas  solido- 
rum  iilpole  l-x  binis  extrciDuriiin  racini'ibiis  coiifecta  erit  iaiii 
plana:  sed  niedielas  plaiioniin  iiccusse  est  sit  plana  cl  solUlo- 
rum  solida;  id  quod  conslaiitcr  cvonire  reperies  etiain  exaiiii- 
iialis  nicdielatum  l'oriiiulis,  qiias  cxliibenl  so\  noslrae  de  iimiii'- 
ris  [iriniis  pro|)osili(inos.  I'rniiidc  adinillendis  istis  niodictalibus 
absoliitis  iiusceiilur  cl  containiiuuilur  divcri^a  geiiera,  quai!  i)rol)e 
disUuxeruiit  veteres  niatbemalici. 

At  dicas  in  ipsis  Ulis  medietatnm  formulis,  qiias  exbibcnl 
noslrae  de  priniis  numeris  proposilioncs,  inesse  prorsus  contra- 
ria atque  ea  (piae  nunc  ipsinn  expliciii.  Incipio  ab  co  cxeniplo, 
([uod  proposilioni  \l.  aiinexui.  llabcniiis  ibi  unuui  inler  sulidos 
nuiueros  niedietalein  rationalem  ex  lernis  ntriiisque  solidi  l'a- 
cloribus  in  se  diictis  natani;  nt  nnnieris  utar,  non  forniula  ge- 
nerali, sunt  solidi  extrenii  75  =  3x5X5  et  147=3X7X7, 
alque  una  est  niedielas  105  =  3X5X7  sivc  3X7X5,  nala 
ex  binis  alterutrius  extrenii  factoribus  alfpie  uno  allerulrius. 
Hoc  verbo  tenus  verum  nobis  i)rorsus  adversari  videlur.  Sed 
isti  ■  solidi  numeri  sunt  dissimiles;  inter  siiniles  vero,  (pii  po- 
lissimuin  speetandi  sunt,  locum  min  habet  forniula  supia  pro- 
posita  uiedielatis  uuius  rationalis,  (|uae  est  inter  islos  solidos 
dissimiles,  abc.  lani  niemincris  inter  dissimiles  numeros  iiul- 
lam  omnino  esse  niedielatcm  gconutricam  rationalem,  nisi  si  illi 
acquivaleant  similibus ;  illi  auteni  dissimiles  numeri  3X5X5  et 
3X7X7  aeqnivalenl  similibus  15x5  et  21X7,  qui  sunt 
plani.  El  quaie  inter  istos  solidos  dissimiles  est  una  niedielas 
rationalis,  liaee  ipsa  causa  est,  (piod  ü  aequivalent  similibus  jila- 
nis;  nisi  eniiu  illi  bis  aequivalereut,  non  illi  baberent  medie- 
tatem  unam  rationalem.  Re  vcra  igitur  isti  solidi  numeri  dissi- 
miles medietatem  illam  babent  non  ut  solidi _  dissimiles,  sed  nt 
plaui  similcs  quibus  aequivalent.  Nee  constnictiva  via  reperiri 
haee  una  niedielas  polest,  nisi  suinpta  iuler  plana  similia.  Parl- 
ier plani  dissimiles  25X15  et  49x21  duas  medietatcs  25  X21 
et  15X49  babent  non  ul  plani  dissimiles,  sed  ut  solidi  sinii- 
les  5X5X15  et  7X  7X21,  quibus  aequivalent.  Uaec  bac- 
lenus.  At  remolis  bis  exem[>lis  su])ersunt  removenda  bene 
multa.     ISam   secundum  forniulas   duarum   inier   plana  «'-  et  &- 
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inediflaliiiii  in  |ir(i|).  II.  cxliiliilas,  //«'  b'^  vi  }/ a-  b*,  t!\  liiiiis 
iitriii.s(iuü  i'xüciiu  itlaiii  laclorilnis  a  et  a,  b  et  b,  duae  gigniin- 
lur  illac  iiicdielates  cubkis  radicibus  cxprcssae,  eae(jiie  ul  debent 
|ilanac,  (|uia  stlieinalis  sex  lartorcs  (laaahb  vi  nabbbb  continentis 
iadi\  ciibica  est  |)lainiin;  et  siiiiililor  sociiiKlniii  fonmilas  diiarum 
iiilcr  ]ila!ia  (///  et  r«1  iiicdirlatinn  in  proji.  III.  cxliibilas.  ileni  sc- 
ciinduni    loiinnlani    nnins    iiilcr    solida    a'*   et   /;  ■'    niodictatis    in 


|Moi).  V.  oxiiibilani,  //«^'  b''\  v\  (crnis  utrius(|ue  cxtronii  l'acto- 
ribiis  (tau  et  bbb,  nna  gignilnr  illa  inudiclas  quadiata  radice 
oxprcssa,  eaqiie  lucdietas  est  nt  debet  ciibica,  qiiia  sclicniatis 
sex  factores  aaabbb  continentis  radix  (luadrata  est  solidum; 
il  siniiliter  seiundnni  toiinniam  iirioi-eni  ]/ abcdcf  unins  inter 
solida  abc  et  dcf  nicdielatis  in  prop.  VI.  exbibitani.  Ad  haec 
(]iianivis  vera  accipe  ijuae  respondeo.  tJeonietricae  niedietales  quae- 
libel  sunt  radiccs  producti  cuiusque  extremoruin ,  inter  quae  in- 
teiiarel  ijuaeijut-  niedielas,  in  se  diictoruni ;  seil  inier  medieta- 
les  quas  voco  lonsirnrtivas  eas(jne  qnas  voco  absolulas  lioc  in- 
leiesl ,  (piüd  Cünstrnclivae  non  soiis  radicibus  exjniniunlur,  scd 
eliani  per  l'actores  ipsos  in  se  ductos,  absolntae  vero,  exceplis 
iis  quae  simul  constructivae  sunt,  non  per  factores  ipsos,  sed  so- 
iis radiciiuis.  Inter  plana  qiiadrata  «^  et  b-  quae  nna  est  nie- 
dietas  j/rt'  b-  delinilur  per  ipsos  l'actores  in  se  ductos  «i^;  quae 
uua  est  inedietas  inter  plana  oblonga  siuiilia  ab  et  cd,  expressa 
lorinnla  y abcd,    ea  definitur   sinud  l'acloribns   in   se   ductis  ad 

vel   bc.      Et  in  solidis    quae    inier    cubica   dnae   niedietates   sunt 

3  3  

y a^  b'^  et  /«•'ö'''  defniiunlur  siniul  factoribus  in  se  ductis  ««6 
sive    a-  b   et   abb  sive  ab"-,   et  tpiae    inter    solida  oblonga  sinn- 

3 

lia   abc   et   dcf  babenlur    duae    niedietates    \/ a"  b'^  c-  de/'  et 

3^ 

y abc  d'^  e-  /"',  dellniuntnr  lacloribus  in  se  ductis,  qui  p.  13. 
|23G.]  per  lineas  ipsas  designati  sunt.  Sed  islae  duae  inter  plana 
atqne  nna  inter  solida  niedietates  cum  reliquis  niere  absolutis 
repraesentantur  solis  radicibus,  duae  qiüdeni  inter  plana  planae 
radicibus  cubicis,  tnia  vero  quae  solida  inter  solida  est  radice 
qnadrata,    alque   est   in    bis  niere  absolutis    riKÜcum    gradus  sive 
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ex|i()iioiis  iiiiiniyi'iiiis  (liiiiciijiioiii,  in  (■<iii>lin(  tivis  ;iiilriii  nicilicla- 
tilius  iMdiciiiii  ^radiis  cüiigriuis  diinensioiii.  laiii  m'Icios  iioii  pii- 
taniiil  in  tciisiiin  venire  inedielales  sdlis  i'adicüius  rejiraeseiitatas, 
iie  eas  (juideni  (|iia(!  ralionales  siuil,  sed  soias  eas  qiias  denioii- 
slral  geoineli'ica  noslra  coustniclid,  |)i'i'  ipsos  l'acldi'es  in  sc  dii- 
cLos  <'.\j)res.sa.s.  Iloe  inlcliigidn'  e\  lim  lide  el  llenmc.  Ilaipie 
nostra  ratio  In  ipsis  (li-aeem  inn  nialliemalieornni  piacilis  linidala 
est  praestahjne  id  (|uii(i  inilio  luiins  excursns  dixi  |)i'aeslan- 
dum   fuisse. 

Zellerus,  rinlos.  d.  Cr.  T.  II.  I'.  ].  \>.  511.  seiif].  ed.  .see.  (1S59.), 
ijiiae  de  lioc  ai'yuniento  ])ro[iosnil,  (jnanto  enni  |diuis  facio  taulo 
aegrius  addneor  ul  aKingani;  lanien  altingani  honoris  causa,  qui 
illius  nuinini  debeüir.  Nee  niea  ille  probat  nee  Martiniaiia.  Verba 
eins  haec  suni,  ad  me()i(!tatcs  (|nac  inier  solida  snnt  relerenda: 
„Mir  geniigen  lieider  Eiklarnngen  (auf  di('  ieli  iner  nicbt  iiaiier 
eingehen  kann)  aul'ser  Anck'reni  .schon  (h^fsiialh  nicht,  weil  sie 
Zinn  Folgenden  nicht  passen.  Iicnn  naclj  ,S.  ;{2,  1!  hanihdt  es 
sich  um  eine  sokhe  viergiieihige  l'iopoilion,  in  der  sich  das 
erste  Ghed  zum  zweiten  verliäll,  \\U:  das  zweite  zum  drillen, 
und  das  zweite  zum  drillen,  wie  das  drille  zum  \icrlen;  diefs 
ist  aber  weder  nach  liöckii's  nocii  nacii  Martins  Aul'i'assnug 
der  Fall."  Ilane  vero?  In  explicando  ji.  12  —  13  [235—236]. 
Platonico  theoreniate  secundo,  quod  esl  (h^  duahus  inier  solida 
medielalibus,  (juid  ijuacso  alind  i|nani  demonslravi  jn-oporlioues 
duas  conlinuas  inier  se  coninnc  las  IM'M;  II :  .\I<"I1I  =  AFIII :  EDLD 
et  AFIII:  EI{Ln  =  EI3Lll  :  AUCH'  llaec  igilin-  (piamvis  late 
a  nie  disertcque  cxposlta  lanien  leror  neglexisse.  No\i  aulcm 
nihil  fere  memorahile  conlullt  /ellerus,  nihil  qnod  aul  subtilius 
esset  aul  profnndins.  Hoc  novum  videlin-,  quod  in  ISiconiachi 
loco  supra  (p.  10  [233].)  a  nie  allalo  Iheoieniata  l'lalonic'a  cen- 
set  ad  Solos  quadratos  el  cubicos  nuniei'os  lefeni,  ila  ut  OtEQtd 
l'l.iloni  siut  cuhi,  tJcCitfäci  ipiadrala,  atque  hinc  aihilralur  diffi- 
«uilalem  expediri.  Sed  hoc  non  dicit  Nicomaclius:  j-efei't  hie 
piiniuin  l'Ialonica  placita  de  medielalibus  fmjieÖcov  el  OxfQsäv 
univcrse,  deinde  ea  ai)plical  (piadralis  el  cuhis,  in  (piibus  ipsi 
sufficiebat  ea  considerare."  ISec  lolliliir  isla  reslrictione  difficnl- 
tas.      Nani  in   qua  jiarte  non  inest   dillicullas,    cu  parte    loUenda 
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dillit'iilUis  11(111  lullitur:  nun  inesl  iiiilciii  in  [ilaiiis  luni  i|iui- 
dralis  cl  solidis  lum  culiicis  dil'licullas  quae  noii  iiisit  in  (]uadra- 
li's  cl  ciiliis:  uiikIo  nl  |daiia  siiiiilia  ac  solida  siiiiilia  ( iiin|iai'i'il- 
tiir,  lil  (jiiaili'ala  ciiiiiiia  siiiiilia  siiiil  et  iiilii  (iniiics  siiiiilcs.  'I'aii- 
linii  si  ciiiii  Marliiio  l'laloniia  (iicoiciiuUa  rusüiiigos  ad  |iriiiiiis 
nuiiicros,  (|iic)d  11(111  facit  Zcllcrus,  rcslfiiigi  ea  siniul  ad  (|ua- 
draUis  cl  culiicos  dcliciil.  l'raclcrca  Zdleri  ratio  voiliis  l'lalo- 
iiis  iiiiiiiinc  ((nivciiil.  ]tciiii|iic  sccuiidiini  Zcllcri  ratioiicin  ipso 
iiidicc  l'latoiiica  liacc  liicoiciiia(a  a  lusilms  aiitiiiiiclicis  liaiid  dillc- 
rinil.     Ea  vcro   iiiiiiiiiic   iiidicra  siiiil    scd   cxacte   "conietrica. 


y. 


De  Platonico  systeniate  caelestiiim  globoruiu  et  de 
vcra  iudole  astrouomiae  Philolaicac.') 


3  Siiiiiimis  illf  Ufiis,  i|uriii  liiiius  iiiiiiKli  oiiificem  I'lalo  ;iiipcl- 

I;il ,  postquani  corporis  iiiiiiKiaiii  conipageni  ca  ralione  couciiina- 
vit,  ([iiain  in  proxiiiia  comineiitationc  geoiiietrica  subtilitalc  cx- 
pliciii;  nlisoltitissimo  aniiiiali,  cuncla  aniinalia  coniprciiontk'iili, 
ligurain  (luoqiic  oniiiiiiiii  ahsolutissimam  universasque  figiiras  coin- 
plexaui  el  uMqiie  aeiiiialcm,  Irihuendam  ccnsiiit,  hoc  est  spliae- 
ricaiu  i'orniain,  qua  niMpic  iMilclirioiein  iicque  pcrfoctiorein  iiive- 
uiri'  iiulicabal  Pylliagorica  cl  IMaloiiica  pliilosopliia -) :  cl  ([iiac- 
iiaiii  liüiiia  uiiivcrso  iiiagis  coiivciiire  poterat,  ijnau)  va,  (|uae 
ipsius  aolcrnilalis  syiiiboiiiiii  vclcribus  vidcbaliir  esse?  Ncqiie  in 
hoc  I'lalo  [iriiici'ps   hai)eiiilus   est,    seil    auctoies   sequitur  Einpc- 

■liloeiciii  et  l'aniieiiideii),  in  cariuinibus  ilc  reruni  natura  codeui 
modo  pliiiosophatbs.^)     lani  huic  globo,  pergit  Timacus,  Deus  id 


1)  [Praemissa  erat  liaec  cominentatio  ))roj!;iaiiimati,  quo  aeadouüa 
Ueidelbergcusis  ad  iliuiii  XII.  in.  luuii  a.  MDCCCX.  rite  celeliraudum 
iuvitavit.] 

2)  V.  Tim.  p.  33  U.  62  D.  et  e  rcceutioribus  praeter  alios  Pliitar- 
elius,  qui  olim  habitus  est,  de  place,  philos.  I,  6.  et  ibi  Cor.sinus,  qui 
tanien  Platoiiis  locos  iiegle.\it.  Cf.  Gataker.  ad  Antonin.  XII,  3.  Ut 
rotuuda  forma  acternitatem  signiGcat,  ita  recta  liuca  tempus  et  finitum. 
Unde  c.ximie  di.\it  Alcmaeon  in  Probl.  Aristot.  XVII,  3.  [p.  1)16  a  32  sqq.] 
zovg  äv^iiÜTtovs  Siä  tovto  a3i6i.Xvo&c(i,  oit  ow  övvavzai  tijv  UQxtjv 
zm  riXei  ngosüipai. 

3)  Parmenidis  versus  sunt  de  ente  ap.  Aristot.  de  Xonopb.  Zenon. 
et  Gorg.  e.  1.  [p.  978  b  8  sqq.]  et  plenius  ap.  Plat.  Sophist,  p  244  E, 
item   apud  alios  complures: 

riavTO&iv  ivY.vv.Xov  eqpa/gjjs  evaliy^iov  oynco, 
MtGoö&ev  iaonaXig  Tcävztj  •  zb  y«e  ovzs  zi  fif tjov 
Ovze  ZI  ßaiöztQOV  ncXiiisv  xs^'^"  tff"  zy  rj  zrj. 
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gt'lliis  iiiotiis  iiididit,  (|ui)(l  s|ili;i(MMc  |>r(i|Miillil  i'sl,  (]Mi)d(ju('  ex 
scpk'iu  iiKtliis  i;ciii'iiluis  iid  iiioiileiii  et  iiitclIigeiiUam  inaxiinc  pcr- 
liiret.  Naiii  (|iiiiiii  srptcin  iiMidis  coiimis  iiioveri  possit,  in  gyruiii, 
deiiido  suisiiin  ac  dciHsiiin,  di'Xtnirsuiii  ft  siiiislrursum,  prorsuni 
i'l  rclroisiiiii ,  ((iiac  ijciii'ra  rccte  iiihdligiiiit  vcteris  iiil('r|ii't't('s: 
priiiiiis  illc  lulikulaliis  iiiotiis  iiiciili  convenire  potissiiiiiiiii  vi(lc-5 
Im-,  (|uod  i'adeiii  sompcr  ralioiie,  in  codeni  et  in  sese  ipso  vcr- 
satur  '),  celeris  rebus  loci  niulatioiicni  recpiirentlljus,  ipiani  ab 
univcrsi  nalui'a  aliciiain  esse  voluit  siiinuiiis  niaxinii  opeiis  fabri- 
calor.  Verum  ipiouiaui  corpus  ipsuin  sese  movere  nequil,  i(b'm 
aniniaiu  in  nicdiuni  im|)Osuil,  eauupie  |ier  imiversnm  diirusam 
uscjue  ad  extrema  porrexil ,  at(pie  (■liaui  exUinsecus  mundaiio 
coj-pori  circumdedil^);  ita  ul  ca  priiniliva  lausa  et  l'ons  essel  vi- 
lae  iiinlus((uc,  ab  sese  ipsa  niota  n('i|iii'  ulla  cxlerna  vi  iuipulsa, 
scd  fcltTa  oniiiia  iinpcdb'iis  alipii'  aniniaus.-'j  Igilur  ex  (b'ceui 
uioliis  gcucribus,  (piae  Leguni  iibro  decluio  I'lato  slatuil,  ninndü 
laiupiani  torpori  tribuilur  primuui,  idii  coriius  in  eodeni  loco 
ila  niovelur,  ut  cenlrnm  (juidein  (irmiler  stel,  circuli  autem  cir- 
cuniicrli  minores  et  niaiorcs  sccunibmi  projiortionem  fcrantur'): 
sed  taniiuani  aniniato  eoriioi'i  deiimum  ei  yenus  cuiiyruit,  (|uo 
sese  ipsum  inoveat  et  onniia  in  sese,  nnlla  extrinseeus  impellente 
causa.  Kt  sie  opilcx  unnubun  demn  bealnm  ellecit.  lam  vero 
ut  ipsa  numdi  aninia  cousiructa,  et  nuisicis  sive  barnionicis  inter- 


Kuiu  l'ariiu'uiilis  locum  I'lato  in  auimo  lialmisse  videtur  (luum  scriliciet 
Tim.  p.  31  B  verba  Trairaj;^  ix  fisaov  i'aov.  Empedoelis  versus  iutur 
alios  laudat  Stob.  Ecl.  phys.  I,  16.  p.  354. 

AkX    oye  Ttavrö^tv  Icog  ia>v  nai  näfinav  ünsi^iav 

2(patgog  xuxAoTtgrJs,  y,ovhj  TttQiiiyi'C  yata>v. 
Nam  sie  pro  ultima  voce  jjai'ytoi'  scrllieiulum  est  ox  Antoniii.  XII.  3. 
(cf.  VIII,  41.)  et  Simplicio  geuuino  eum  Salmasio  äd  Soliu.  p.  ;)7.  ed. 
l'aris.  a.  1G"29.,  nou  iutelligeute  (piamvis  lleerenio,  qui  nee  acpaiQOs  iiiu- 
tare  debebat.  Quod  autem  in  Stobaei  codice,  quem  tractavit  lleerenius, 
lii  versu.s  l'armeuidi  tribuuutur,  error  est  ex  ceteris  loeis  corrigeudus. 
Add.    Stur^.  Fragm.  Empedoel.  p.  543  sqq.  et  passim. 

1)  Cf.  Legg.  X,  p.  898  A. 

2)  P.   34  B.   Wvxriv   öl    ilg  z6  (isaov  avtov   &slg    Sia   Tcavzög    if 
Tiivs  Kcxl  tri  g^a&sv  xb  aü>(i,tt  avzy  ntgtiiidlviliev. 

3)  Legg.  X,  p.  80  t  C.     Cf.  I'liaedr.  p.  245  C. 

4)  Legg.  X,  p.  893  C. 
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vallis  ))ci'  iiiiivorsiiiii  ((irjjiis  disjiosilii  ;ic  tlivis;i  sil,  l'laloiiicis  ;ic 
l'yllijiiforiiis  ratioiiilms  alio  loio  coiDjilcxiis  siiiii,  ii(,'i|iie  ea,  (iiük^ 
Oilii  i|iiaiii  polciairi  acciii'^li.ssiiiM'  cxpliciii,  vcilo  iiuiic  rcpclcre. '1 
(Jiiac  (|iii(lcMi  aiiiiiiiic  ((Hiroiiiialio  rIVc  lil  .  !i(  iIikiIims  t;yiis  (acllliii 
niovereliii',  allero  uxtcriore,  <|iii  S('in|)i'r  ideiii,  in  coiloiii  spalio 
ca<k'iiifnii'  ralioiic  circuiiifcrtur,  i(l(|ii(;  icrlo  iiirsii  iluxleraiii  ver- 
sus; (liiiiiius  ciiini  inoliis  signidcatin-:  altcro  iiiLoriorc,  ex  scjitejii 
circulis  coiinald,  el  ad  sinisti-ain  transverse  ciidiiiiacto,  quo  coii- 
linenlm  orlies  solis,  hiuae  ac  |)laiielarnm  in  zodiaco  inotoruin.'^) 
El  sideru  in  zodiaco  niota  iiis  intervallis  dislani  a  terra : 

3)  O  ?  5  J  4  & 
1  2  3  4  8  9  27 
Sujira  Laec  omiiia  anleni  est  eaelum  slellaruni  fixaruni  sivc  apla- 
ncs.  Ilae  lanien  lianiioniac,  quuui  nou  expcrientia  duce  invcn- 
tae,  sed  ex  opinione,  quam  a  vera  scientia  Plato  prorsus  aliciiaiii 
iudicat,  essent  ductae,  ab  aliis  aliler  iustitulae,  postreino  a  Plole- 
niaeo,  in  aspeeliims  ])nliiis  spliaerarinu  nuisiram  quaercnle,  el 
recenliüiibus  lenq)(iriljns  ab  lo.  Kepieio  relielae  sunt.'') 

,  In  media  illorum  globoruiii  univcrsitate ,  eliam  apud  Plato- 
7  nein,  nl  iqiud  plurimos  vcterum''),  noslra  gcnilrix  et  nulrix  lena 
slabilita  <'sl:  utruni  tanien  Platoni  iinnio))ilis  stet  nee  ne,  niagni 
inter  veteres  pl)iloso])bos  et  eiilicos  lis  fnil,  quoniam  noninilli 
ex  ipsü  noslri)  'l'iniaeo  Piatoni  senleiiliani  de  terra  circuni  axeni 
mota  vindicare  ausi  craiit.    Quae  opinio  nilitur  luiius  dialogi  ver- 


1)  V.  commeiitationem  nostiara  de  animae  mundanae  conformatioiic 
in-  Timaeo  Piatonis,  in  Daubii  et  Creuzcri  Studüs  T.  III.  F.  I,  p.  1 — 95. 
[109-180.] 

2)  P.  3G  15.  Idem  symliolice  declaratiir  Kep.  X,  p.  GIG  B  sqq.  ubi 
praeterea  Universum  eaehim  ut  trireraos  liypoKoniatis  cin{;i  dii;itiir  lu- 
uiiuc  qnodam  Iridi  simili,  quo,  ni  fallor,  signilicatur  galaxias.  llypo- 
zomata  quid  siut,  cxplicui  in  libro,  quo  documeuta  uavalia  Atlienion- 
sium  edidi  et  interpretatus  sum,  p.  133  sqq.  De  quibus  bypozoraatis 
nie  recte  disputasse,  nuperrirae  (a.  18G1)  dcmonstravit  adversus  Smithiuni 
Britannum  Beruh.  Gräser  de  vett.  re  navali  p.  GG.  sq.  coli,  p.  8G  atquo 
illa  cum  liypozomatis  comparatio  docet  potissimum,  luuien  illud  esse  ga- 
laxiam. 

3)  V.  nos  1.  1.  p.  93  [173].  Kepler,  de  harmouia  mundi  V,  8. 

4)  Aristot.  do  caelo  II,  13.  [p.  293  a  15  sqq.]  llace  Piatonis  actate 
et  pro.xiuia  post  haue  in  vulgus  reccpta  opiuio  fuit;  c|iiocirca  inveuitur 
etiam  in  Axiocho  c.  12.  p.  121  nostrae  cdit. 


2G0 

Ms  Iiiscc'):  rrjr  de  TQoq^ov  ^i'fv  i'j^ifTEQCa' ,  tiXmj'fih')p>  Ös 
jTSQi  TOI'  diK  Ttavro'i  noXov  TfTcqisvov,  (pvkaxa  xnl  dyjfiiovQyov 
i'iJzTiis'  TS  xca  7}(ifQag  ffijjxf'vtJGaro,  ttqcötiju  xal  nQsaßvTatrjv 
i)-ffJi'  o()0i  h'Ti)^  oi'QUi'ov  ysyövaßiv.  Uiido  id,  qiioil  dixi, 
pi'imiis  Ai'islolck's  collcijissc  fcrliir,  (|iiiini  scciiinlo  librii  de  cielo') 
;iil  :  "Kvioi.  öh  xal  xfmhn]v  enl  tov  xsvtqov  (paßlv  avTYiv 
sUetG&cti  TtsQl  TOI'  die:  Ttavroi;  rsTK^ifvoi'  nöXov,  cos^sq  sv 
Tip  Tiftciiot  yiyQKTTTai.  Ai'islolnlis  nuctoril.ilcin  s(M|iiitiir  vilis 
idinpiliiliir  Itiogoiu's  Laci'liiis'')  cum  aliis  nnmuillis');  sed  priii- 
ci|H>s  l'latiiiiicdiiiiii.  IMiilarrlms,  (lalomis.  'riinaeus  So[)Iiisla,  Pro- 
cliis,  |)i)slreiiio  Siiupliciiis  ronlrariaiii  sciitcnliain  arguinentis  tiiiMi- 
liif:  ita  laiiu'ii,  iil  llulinkciiiiis,  ((iii  iilfiiun  loco  causani  liaiid  iii- 
iloctc  ti'actavit,  si  (piaci'crcs,  iilra  l'laloiiis  doclrina  sit,  iudicium 
stistincrc  satius  Iiahuorit.^)  Vcrboriim  sensiis  interpretationeiu  ^ 
in  iilraiii(|iie  parrcm  adinillil:  nam  sive  lkXo[i£vr]V  sive  6iXo(iEvr]V 
sivc  fi'hu'fiävijv  legis,  significal  c/rcia»volii/am,  quod,  si  terrae 
rolarKiiiein  slaluas,  erit  motam  et  volutam  circiim  axcm;  sin 
iiniiKilain  tclliii'cn),  convohitam  et  aitstricfam  axi  mundano  no- 
laltil,  (jlohhinc  forma  aclhaerentem.'')  Onain'opter,  quuni  gram- 
inaliris  ralioiiilms  niliii  eriiriatur,  ex  I'latonis  placitis  argumenta 
[x'lenda  (luiil.     Quod  ei  terra  est  rpvXai,  xal  dyjf^ttovQyög  vvKTÖg 

1)  P.  40  15. 

2)  Cap.l3.  fp.293b  30  sqq.]  EileCa&ai  fuit  olim  vulgaris  lectio;  nunc 
lofjitur  i'llXsa9cct,  sed  in  libro  de  systemate  cosmico  Phitoni.s  a.  1852 
edito.  p.  79  .sqq.  docui  ante  Simplicium  lectura  esse  iUsa9ai  Kai  ki- 
rfiB&ai ,  et  hoc  «ort  Kivsi(i9cii  deinceps  deletum  esse  ex  coniectura 
Simplicii,  quod  ex  Siniplicio  rcfert  etiam  nota  ex  cod.  Coisl.  cdita  in 
sclioliis   acadcniicis  p.  505  b  39. 

3)  ril,  75. 

4^  Ut  cum  Ale.\andi'o  Aplirodisiensi,  cuius  verl)u  infivi  apponentni'. 
Cf.  Cic   Acad.  Qn.  lA'.  (II),  39,  123. 

5)  Ad  Timac!  Sophist.  Lex.Plat.  p.  09 — 72,  ubi  etiam  C'orsiuus  ad 
riiitarcheum   librum    de   place,    pliiloss.    diss.  I,    p.  XXXIV'.  citatus  est. 

0}  Globosam  enim  terram  Plato  facit.  V.  Phaedou.  p.  108  E.  Dupli- 
ccm  sensum  vcrborum  l'lXfB&ai  et  ilXfCad'Cii  ostcndit  TIemsferliusius  ap. 
b'nhnlion.  1.  1.  Porltissinie  Simpliciiis  in  Aristot.  de  c.lel.  II,  fol.  125  b, 
ijui  locus  in  genuino  textu  ita  lejjitur:  rö  ds  IXXoiiivrjv ,  fi'rf  Sici  xov  (wTct 
ygäcpiTai,  r^v  fTsSfuf'riji'  SrjXnC'  -niu  ovxcog  x«!  'AnoXXaviog  6  ttoj/jt^s 
(1, 129.)  äiepiotg  i'XXöuevnv  usyäXtov  d-niatiaazo  vcötwv,  «kJ  "OfirjQOS  (Iliad. 
N,  572.)  iXXäaiv  om  i&iXovra  ßt'rj  Sijaavreg  ayovaiv  (cf.  similia  Prodi 
verba  a  Pnlink.  excerpta"!  "f^Vf  Sin  Tfjg  h  ßirp9nyyov  yoätpoiTO,  K«i  ovrwg 
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TS  xal  rj^iEgag,  lluliiikenio  terrae  iiioliiin  circmii  axeni  ostoiulore 
vi(l('l)atur:   scd   cuslos   et  effeetrix   noctis  et   ilici   ctiani  tunc  est, 

9  Ulli  lüco  suo  nianet,  et  sole  siipra  eani  asceudeiile  luccm  accipit, 
suhniprso  aiitein  iiifra  finalem  circuluni  innbrani  superioribus  rc- 
gionibus  niole  sua  obiicit,  lucis  radios  tum  ab  altero  bemispbar- 
rio  tum  a  supciiccto  caclo  (b-feiidens.  Non  ninvori  tcUurcni, 
l'roclus  et  Siuiplicius  ostendunt  ex  IMiaedoue'),  nbi  dicilur:  t?)i' 
oiioiörrjta  rov  ovqckvov  «tjroü  iavtä  ndvri],  xaX  trjg  yijg 
avTTJe  T)]v  lao^^OTCLav,  adiccta  causa:  iaÖQQOTtov  yccQ  ngäy^a 
o^oiov  rivdg  iv  f/föw  ts&sv  ovx  'i^ei  iiälXov  ovd^  ritrov 
ovdaiiööE  xXid^ijvca-  o^ioiag  ä'  a%ov  dxhvtg  [levsi.  Paruni 
Mrmuu)  tanieu  argumentum  est  ex  Pbaedone  ductum  ad  iiitor- 
pretandum  Timaei  locum'-):  nee  melius  alterum,  quod  Locrus  Ti- 
macus,  quem  Plato  sequi  putabatur,  tcrrani  stare  afflrmat,  quia, 
ut  nuper  expliruimus,  non  I'lato  Locrum,  sed  personatus  Locrus 
Platonem  compilavit.  At  onuiium  firmissimuni  et  certissimum 
argumentum  ex  ipso  nostro  dialogo  sumptum  adbuc,  quod  iure 
niirerc,  nemo  repperit.  Etenim,  quum  paullo  supra  orbcm  stella- 
rum  fixarum,  quem  Graeci  aTtAain]  appcllaul,  dextrorsum  ferri^) 
(pitilidiano  motu  Plato  statuisset,  non  polerat  contrarium  terrae 
UKitum  diurnum  circum  axcm  admiltere,  quia,  qui  hunc  admillit, 

loillinn  non  tollere  non  potest.  Accedil,  quod  ex  diurna  rotatione 
caeli  sive  illius  orbis,  qui  vocatur  Eiusdem,  noclium  dierumque 
vices  cxistere  dicuntur.'') 


tlQyojisvtjv  ärjloC,  äs  Kctl  AlexvXog  iv  BaaaäQaig.  Hcsycbhis:  tlXlöjii- 
vov  elQyö/isroi'.  AlexvXog  Bacßcigatg.  T'.t  lioc  <|uiileui  shi  äiä  z^s  u  äi- 
cp&oyyov  ypccqpoiTO  xrt.  rcfti.ssiinc  Piinplicius  iirldidit.  J'ostroiiio  scita  et 
liaec  est  Simiilicii  aniniailveisio:  iTcsita  xai  inl  zäv  KVHXixäv  axrmärcov 
Xiyezai  zö  avveazgäipd'at,  «av  äiiivriTa  tj. 

1)  p.  109  A. 

2)  Etiam  in  Eepubl.  X,  p.  616  sq.  terram  immotam  statiii  apcrtuni 
est;  nam  caclum  ibi  movetur  (motu  quotidiano). 

3)  p.  36  C.  Dextrorsum  movetur,  quia  hie  motus  convciiit  naturae 
Eiusdem  {zavzov),  de  quo  v.  Procl.  ad  Tim.  V.  p.  344.  Quam  parum 
bis  plaeitis  congruat  terrae  cireum  axem  motus  ab  occidente  ad  oricn- 
tem,  qui  siulstrorsum  fiat,  vix  opus  est  moucrc. 

4)  p.  39  B.  C.  rül  fiiv  ovv  Tjfif'pa  zB  ysyovsv  ovzco  Mal  diä  zavza 
71  TJjg  fiiäq  %a\  (pQOvifKozKZTjg  KviiXt]ascog  TcCQi'oäog.  [Quae  supra  posui 
verba  „Accedit"  usque  ad   „dicuntur"  repctivi   binc   cosm.   syst.   Plat. 
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Mliil  su[icrcsl,  iiisi  quod  mirnm  vulcliir,  Aristoli'lciu.  qiii 
ijisinii  'riinnciiiii  i'xci'i-pscral  i-l  PlaUmis  (judiidam  discipulus  lueral, 
IIa  lalii  potiiissc,  iil  apcrtissiiiio  declaratam  eins  seiilcntiain  plane 
pencitcrct :  iil  quod  etiaiii  Alcxaiulriiiii  Aplirodisiciiseni,  doclissi- 
niiiiii  Slagirilao  inlerprptciii,  iiicritii  ollcndil. 'j  Scd  contra  Alexan- 
(Ifi  calninniani  l'laloiiis  inconstanliani  argucnlis  rccte  coortus  est 
Siniplicins,  Aristoteleni  sie  purgalurns,  iil  vel  ad  vnigareni  inler- 
IMolalioiioni  Platonici  in  Thnaeo  loci  scse  lollulissc  dicatin-,  (piuin 
iKXo^svtjv  sivc  stlo^uvTjv  sive  et.Xov^iii'rjv  sivc  (iunnicnn([ne 
vocalndi  scriplurani  pracferes,  de  orldculalo  motu  accepil,  vel 
di\ci'sas  opinioiics  nou  lantuni  connii,  (jui  movercnl  tcrram, 
scd  et  alioruin,  qni  starc  diccrciil,  putctur  voluissc  alTcrre:  et 
liaec.  quam  ulliino  loco  posui,  excusalio,  ante  Icctuni  Simplicinm 
sponte  mihi  oblata,  (pio  magis  loci  tenorem  et  contextum  con- 
sidero,  eo  vidclur  j)roIial)ilior  esse.  Simplicio  tarnen  prior  ratio  11 
alio  loco-)  magis  arridct,  quod  aliunde  apparcat,  Aristotcicm  non 
ignorasse  I'lalonis  placitum  de  stabilitalc  terrae;   scd  locus,  unde 


j).  11  et  rlixi  non  nccurate  pa  concepta  esse;  ob  quam  roprchcnsinncm 
ipsam  ea  in  seounda  hae  editioiie  retiuui.  Proprio  quidcm  Graecis  ver- 
las quae  adscripsi,  sivc  post  Sia  zavTCC  commate  distingiies,  ut  facinnt 
nonnulli,  sivc  non  distingnes,  continctnr  hoc:  wx&rnifQOV  tempus  esse 
poriodiim  orbis  Eiusdcm,  ut  statim  addltur  nieuscm  esse  lunae  circuitum 
synodicum  et  annum  esse  solis  circuitum;  lias  igitur  esse  mcnsuras  dici, 
mensis,  anni.  Et  hoc  i)Otissimum  est,  quod  bis  verbis  demonstratur  atque 
insuper  plane  confirmatur  loco  Tim.  p.  39  D.  Cf.  etiam  quae  dixi  cosm. 
syst.  Plat.  p.  26.  58.  Ol.  72.] 

1)  Dicit  liic  ap.  Simplic.  p.  120  a  (secuudum  Aldi  textum) :  'Akkä 
TCO  jQiGTOTtXfi  OUTO)  IfyovTi  i'li.ea&KL  ovn  (vXoyov  (xvTiliyiiv'  mg 
akrj&äg  yaQ  ovrs  xrig  X^^eag  x6  emiaivöfLivov  fi'xög  »)v  äyvoiiv  civxov, 
ovTi  röy  TOi"i  UXctzcovog  GKOnov,  fi  de  äXiaxov  6  IUcirmv  allcog  Xiy^i, 
ovStv  toSto  -HQog  tov  Aoyoj'.  o  yuQ  'Agiazorikrig  ™  *'"  '^^  Tifiaüa  ngo- 
zi&Tjaiv,  ei'zs  v.al  ixQSGiio^svog  avtä  ovrm  liyii  Tlläzcov,  il'tt  Kai  cog 
Tov  TniaCov  86'E,civ  SiiQ^etai.  Ita  quidem  coucinnanda  Alexandri  verba 
videntur,  quae  Simplicius  non  uno  tenore  rettulit. 

2)  In  Aristot.  de  cacl.  III,  fol.  161  b  Aldini  textus:  "Eari  äi  ä^tov 
imarfieai,  ori  x«i  o  'Agiezoxilrig  olSt  xöv  TlXäxcova  vojii^iiv  xrjv  yip' 
^fvixiKi]v,  si'neQ  Siä  xovxo  Kvßov  avxrjv  tXtyi,  Sioc  z6  iHxsxdv&ai  x«! 
fiivBiv .  agxs  orf  fv  xm  wgOTtQM  ßißXüo  iXXo[iivrjv  xffl  xivovfi^vrjv  xriv  ypjv 
vjcö  TOV  Tifiai'ov  X^y£o9ai.  {(frj,  ngög  zovg  ovxm  xcc  Qt'i^aia  xov  Tifiaiov 
voovvxag  äjtrjvxriaiv.  Ct".  l'lat.  Tim.  p.  55  D.  E.  (Jcterum  Simplicius 
p.  126  a,  ut  obtinorot   ilbid    nltorum,  Aristoteleni  voluissc  etiam  aliorum 


272 

lioc   colligiliii',    noii   i\i'   oiln-    Icniiriiin.    seil    de  cleiiieiito  U'ri'ac 
culii  forma  defiiiilo  iiilcUigeiuliis  est. 

Itaquo  saiiior  'de  systeiiiate  imiiidi  dortriiia  a  scriptis  (inidein 
Platoiiis  plane  alieiia  est,  qnuiii  apiid  eiiiii  iieipic  cirriiin  soleiii, 
neqiie  eirciini  axciii  Icimm  iiicivealiir:  laiiieii  iilr:i(|iic  iiiveiilio  iKi- 
vis  leniporiljiis  a  Nicolao  (lopiTiiieo  facta  in  lihris  plniiniis  de 
liisloria  asirononiiae  et  niatlieniatiearuni  doctrinarnm  veteril)us 
ante  Platoncm  Irihnilnr.  Sed  lioc  niillo  modo  dcmonstrari  po- 
iitesl.')  Inrerlae  cniin  aelalis  est  is,  cui  hilcr  primos  terrae  rn- 
latio  eiiTiim  axein  adseribitur,    de   ((iio  Cicero'-'):    Hicetas  Syra- 


sentcntias  proponere,  qui  slare  terram  immotam  dicercnt,  deleta  volnit 
vocabula  %cu  Kivsia&ai,  quae  ipsa  deinceps  omissa  sunt.  Haec  igitur 
qiium  in  tcxtu  non  repperissem .  prohabilis  mihi  visa  est  altera  liaec 
Simplicii  ratio;  postoa  quum  viilissom  liaec  verba  ex  sola  Simplicii  conie- 
ctura  esse  eiecta,  et  reilire  eadem  de  caelo  II,  14.  [p."2i16a  16]atqiie  iitrum- 
que  locum  artissimo  couiunctiira  esse,  aliam  teutavi  Aristotelis  excusa- 
tionem  (ülier   das  kosmisclie    System   des  Piaton  p.  80  sqq.  a.   1852.). 

1)  Error  a  Montucia  (Hist.  niath.  T.  I,  p.  118.)  potissiranm  propa- 
gatus  fluxit  ex  Aristot.de  cael.  II,  13.  [p.293b  30]  et  similibus  quibiisdam 
locls:  sed  longe  alius  eorum  seusus  est,  ut  infra  app,'',rebit:  quaproptor 
et  alii  de  ca  re  dubitanmt.  Quaraquam  Copcrnicus,  haud  sine  causa, 
inventa  sua  ipso  jiro  Pytliagoricis  vnlsjavit  (v.  eins  Revolutt.  caclest.  ' 
praef.  et  Gassendi  vit.  Copernic.  p.  297.):  liaud  aliter  quam  lo.  Kep- 
lerus  siiam  de  qiünqiie  sclidis  doctrinam  ad  planetarum  intervalla  ada- 
ptatis  ad  Pythagoricos  perperam  rettulit.  Et  verum  est,  Copernicum 
novam  de  mmidi  ordinc  rationem  ex  veterum  notitia  diixisse,  ipso  affir- 
mante  in  epistola  ad  Paullum  III.  Pontificem  Komanum  (Kevolutt.  cae- 
lest.  princ.).  Hepeti,  inquit,  npud  Cicerotiem,  privinm  Nicetam  scnsissc 
lerram  movcri.  Posten  et  apiid  Philarchum  inveni  quosdum  alias  in  ea 
passe  opinione,  ruius  verba,  ut  sint  onmihiis  obmn ,  placuil  hie  adserihere: 
Ol  ix\v  «XXoi  jiiviiv  zfjv  yfjv,  ^iXöXaog  äl  77t)9-aydpf;os  KiSniw  nSQi(ps- 
Qie&at  TtfQi  tÖ  ni)Q  Kura  kvkXov  Xo^ov  ouotOTQonmg  jjitVu  xat  osX)]vt]. 
'HQaKXsiärjs  o  IlovTtKÖg  Kai  EKrpctvtog  o  JJv&ayÖQSiog  Kivovai  fiiv 
zriv  yfiv,  ov  firiv  ys  liszaßaTi-xäg,  tqoxov  äiKrjv  ft/^(ovi.Ofiivriv  anb  Sv- 
Ofiiöv  i-jtl  ävaroXäg  ns^l  xh  i'Siov  aürijs  hivtqov.  Inde  igitur  oceasionem 
mictus,  ciiepi  et  eyo  de  tei~rae  molnlitaie  eoyiture. 

2)  Qu.  Acad,  IV  (II'l,  39,  123.  Vulgo  ibi  Nicctas  erat:  sed  ' Hirav  rcctc 
exliibent  IMog.  L.  VIII,  85.  qui  eins  sententiiim  non  accnrate  rettulit, 
et  Placita  inter  Plutarcliea  III,  9  et  ap.  Euseb.  P.  E.  XV,  55.  qnae  euni 
Pythagoreum  appellant.  Cetcrum  de  Iliceta  enuelcatius  dixi  syst.  cosm. 
Plat.  p.  122—126  (a.  1852)  et  paulo  aliter  in  Philolaicis  p.  122  (a.  1819). 
Quod  ideni  etiam  avxtx^ova  statuisse  dicitur,  id  mihi  reiiciendum  Vi- 
sum est. 
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riisius,  11/  (lit  T/icuji/intslus^),  cadinn,  solcm,  limam,  ntcllus,  su- 
pera  fienique  omnia  siare  censei,  neqw  praeter  (errnm  rem  vl/at» 
in  nniiido  moveri  (spoiltc  ii;ilc(  iion  iiri;;iii  nioliiiii  solis  liiii;it'i|iic 
i'l  plaiifUnimi  in  zoiliiuo  iicniiiarciii;;  quae  quam  circum  fixem 
■<e  summa  relcri/ale  convcrtal  el.  lorqueat,  eadem  effici  ofnnja 
quae  st  stantc  terra  caelum  moveretur.  yitque  hoc,  'rullius  pcrgit, 
etiam  Platonem  in  Tmaeo  dicere  quidam  arhitrantur,  sed  patdlo 
nt/srurhis.  Ideni  plaoiiil  F.cpliaiito  l'ydiagnron,  Syrarusio  et  ipsi'-'), 
atcpir  FlL'iaclult  l'ondid,  l'laloiiis  discipiili) 'i.  Sed  iiiiiUiiii  Icrrae 
rirciiiii  solciii  uiiaquc  i'iiis  rotatioiiciii  circiiiii  axciii  (ilcaiilliis  tfiii- 
pore  iiivciiit  Saniius  Aiistarchus,  ipuMii  illc  inipietalis  accusaiulum 
•V  (Irapcis  esse  ('('iisc)>at,  qiiod  uuivcrsi  larns  Vostaiiiciiio  loro  iiiü- 
MTc  aiisus  ossnt,  ort  <pcav6n.tva  ßco^siv  o:v)]q  STtsiQciTO,  [levstv  13 
tÖi'  ovqch'ov  i'ijtOTi&iftei^os,  s^ePUtrea&ai  dl  xatd  Xo^ov  xvxXov 
Ti]v  yi}!',  ci^a  xal  nsgl  tÖv  m<Trig  ci^ova  divot'i.i(vr]v,  quae 
vci'lia  siiiil  I'lutarclii  in  libio  de  lacie  in  orbe  lunae.'')  Mox 
Aristarchum  seciitus  est  Erylhracus  Seleucus.  Et  Tlieophrasti 
iinri-atio  icfertiir,  (piar  Platonem,  cpnnn  senex  esset,  paenituisse 
dicit,   quod  terrae  medium   mundi  Inciini   tribuisset,  quem  prae- 


1)  Scripseiat  is  sex  libros  äarQoXoyiiitig  laTOQt'ag,  unde  hoc  est  et 
((110(1  mox  de  Piatone  aft'eram.     Cf.  Mena"-.  ad  Diog.  h.  V,  50. 

•2)  Vide  Placita  pbilosopliorum  in  Plutarcheis  III,  13.  Galen,  c.  21. 
opp.  T.  XIX,  p.  295.  Kühn.  Euseb.  P.  E.  XV,  58.  item  Origen.  Pliiloss. 
15.  sivo  Hippolyt.  Refut.  haeres.  I,  15.  Syraeu.sius  Ecphantus  audit  ap. 
Öligen,  s.  Hiiipol.  atque  ap.  Stob.  Ecl.  phys.  I,  10.  p.  308  Heer.  Pytha- 
goreus  in  Placitis  et  ap.  Stob.  Cf.  etiam  quae  dixi  syst.  cosm.  Fiat.  p. 
12G  (a.  1852). 

3)  Heraclidem  in  hac  rc  nomiuaut  Placita  iisdem  locis  iibi  Ecphan» 
tum;  praeterea  Proclus  in  Tim.  IV.  p.  281  et  pluribns  locis  Simplicius 
et  apud  eum  Geminus.  Locos  Simplicii,  ex  quo  etiam  nota  codicis  Cois- 
liniani  (in  scholiis  academicis  p.  505  b)  fluxit ,  enumeravi  syst.  cosm. 
Plat.  p.  128  sqq.  ubi  de  Heraclidis  iuvento  data  opera  disputavi,  simul 
Iteiaclidem  docens  Platotiis    discipnUim  fuisse,  licet  hoc  neget  Pioelus. 

4)  De  Aristarchi  invento  dixenmt  Archimedes  in  Arenario,  Pliitar- 
chiis  de  fac.  in  orbe  lunae  c.  6.  Qu.  Plat.  8.  init.  Placita  in  Plutar- 
cheis II,  24.  ap.  Galen,  c.  14.  opp.  T.  XIX.  p.  279.  Kühn.  ap.  Euseb. 
XV,  50.  Stob.  Eclogg.  phys.  I,  26.  p.  534.  Heer.  Sext.  Emp.  adv.  math. 
X,  174.  p.  603  Fabr.  Simplic.  in  Aristot.  de  caelo  in  scholiorum  cdi- 
tione  academica  p.  495  a  32.  C'eternni  mirum  est  Cleanthcm  de  Ari- 
starcho  tam  inique  iudicassc,  qnum  ille  ipse  soli  priucipatum  mundi  tri- 
bueret.     V.  .Stob.  Eclogg.   pliyss.  I,  22.  j).  452.     Diog.  L.  VII,   139. 

li.ickl.'s  Sohriflen.   III.  Jg 
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stiiiiliiis  i|iii(l(laiii  iililiiicrc  düberet.')  Et  (|iii(liii  Philo  in  caiii 
spiiti'iiliniii  iiuiilcrit,  i|iiinii  i:uii  Pylliiifjiirci  Icriiiiii  iion  cxccllcii- 
tiiirciii  cclciis  ;isliis  li.iliiiciiiil,  (|miiii(|ue  liiii;iin  Xi'iiopli.-iiics'-) 
iKiii  iiiiiiiis  i|Uiiin  li'lliireni  iiiultuiiini  iiioiitiuni  rl  iirliiiiin  tt^rniin 
t>t  Pytliagori'i,  in  iiis  Pliiiolaiis,  einsdciii  ar.  lenaiii  iialnrHc  iil(|iip 
li.iliil.ilarii  esse  roiisiRTint?'')  (Icleiimi  Arislaiclms  ex  Plaloiiis 
i|iii(lciii  (loclriiia  vix  (iiiidciiiam  profi'ccril.  socl  per  si'  id  |ila(iliiiii 
14  aiii|ili'rli  di'l)eJjat  is,  «iiii  solcm  hü'ra  iiudld  inainicni  iiidicait'l : 
qiiainquaiii  illt:  systema  suuni  lanluiii  liyiiollLclice  proposiiit.  iit 
pliacnoincnis  convcnicns,  Seleuco  poslliar  id  nl  xciiini  approliaiilc 
et   ariiriiiaiiti'.') 

Scd  ante  cflcros  Pliilolatis  sidi  ipsos  natalcs  iiovi  syslcnialii« 
imiiidani  ali  iiivciitorc  ciiisquc  asscclis,  (Inpcrnicn ,  (lassciido, 
Itullialdii,  (pii  illiiis  iioiniiic  exiiniiiin  iiliniin  de  vci'a  iiiniidi  roii- 
slnicliüiic  insri'ipsil,  ciiisdcin  auilor  lialiiliis  est;  ipiod  ipialc  sit. 
Iiac  lalioiic  proisiis  iulfiligcimis.  Scriphir  Placiloniiir') :  Of  fUP 
ukkoi,    iiKpiil,,    ^iti'iip  T))t>   yij'''   <l>tl6kuog  dt    6  Uviyccyöfjitng 

%Vxk(p      ■JieQKpiQiGd^Ul      TttQl      TO       TIVQ       XaZCC       XVxkoV       koi^OV, 

o^cii-orQojTcog  riUa  xal  oekrji'ti.  Et  Diogenns"):  xal  {0i,k6- 
kttov)  T))i'  ytjv  xivsiG&cci  Hara  xvxkoT  nQcJTov  iinstv.  oi  Öt 
'Txircat  l^vQuxovßiöv  (paOiv.')  Vidcs  ex  priore  locci,  ikui  rota- 
lioiii'iu  tcriai'  rirciiiii  axcm  a  Pliilolao  sigiiificari,  scd  nmliini  rir- 
iMiin  aliud  (pioddain  rcntnim.  ikhi  laiin'ii  (ircinii  sdli'in.  scd 
pntiiis  Ulla  cum  solr  rl   liiiia   ( ii(  um    ali(|urni   if^ncin.^)     Classicns 


1)  Plutai-ch.  Qu.  Plat.  c.  8.  et  vit.  Niiiii.  c.   11. 

2)  Cic.  Aead.  Qu.  IV  (II),  .S9,  l-.',i. 

.S)  Stob.  Ed.  phys.  I,  27.  p.  5G2.  et  Placita  in  riutaiclieis  II.  ;iO. 
ap.  Galen,  c.  15.  opp.  T.  XIX.  p.  282.  Kiiliu.  ap.  Kuseh.  P.  E.  XV,  52. 

4)  Plutarch.  Qu.  Plat.  c.  8.  vaxeQov  'AQCexaqxog  v.al  Zilivyiog 
dntSfiiivvGav,  o  |Kfj»  v7tozi9fUfvog  ij,6vo7>,  6  3i  ^^t/lfj'xos  «ß!  änotpai- 
vöiitvog. 

."■>)  In  riutarchciB  III,    l."..   ap.  Galen,   e.  21.  ap.  Euseb.  P.  K.  XV.  .'■>8. 

G)  VIII,  85. 

7)  Quae  de  Hiceta  di.xit  IJiogenes,  ad  solam  lel'ero  i'otationem  teiiae 
oircum  axem,  quam  ci  solam  idonei  testen  tribiiunt.  V.  supra. 

8)  Vulgarem  tarnen  de  Philolao  C'o])ernicano,  ut  ita  dicani,  opinioneiu 
repctivit  etiam  Pievostu.s  vir  doetus  et  ingeniosus  in  cnmmentatione  in- 
.scrijita  „Quelques  remarques  sur  l'ame  lnim;iine,  suivies  de  l'e.^plii-.ition 
d"un  pass.igc  du  Tirae'e",  quae  inserta  est  eommentationibus  Acad.  Sc. 
Bcrol.  Gallice  scriptis,  pliilo.soph.  specul.  a.   1802.  p.  75  sqq. 
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in  cniii  ifiii  locus  est  Arisloldis '):  'Evuvxüag  o^  tiiq)  r^v 
iTuliav,  xahwfitvoi  dt  lIvd'a'yÖQetoi  liyovGiv  in\  ^iv  yo.Q 
Toü  (tiöoji  jtvQ  BivaC  q)tt6i,  ri/v  dt  yijv  ev  Tav  uGxQav  ovGuv  \r> 
xvx^a  (piQOfitvfjv  TtfQt  tö  fif'öoj'  vvxta  rt  aal  -{jfiä^uv  noitlv. 
tTt  d'  ivavTiav  akhjv  ravrri  xaTaßxsvd^ovGi  yfjv,  t]v  uvri- 
liYoim  üi'Ofi«  xalovöLv,  ov  UQnq  rä  (paLvonsva  Tovg  köyovg  x«t 
TKc:  ahCaq  t,ritovvt£S,  älla  ngoi;  rivag  061,«^  xal  Aöyovg 
Kvtcov  TU  q)a(v6}itva  TtQogtkxoi'Teg  xat  TTitQCo^tti'ot  evyxoG^iiV. 
VA  ino\ :  «AA'  offot  [itv  ^tjdi  snl  toü  ^töov  xtta&ai  qiaöiv 
civryjv,  xivtiG&ai  xvxXo)  nsQl  ro  (isöov  ov  ^övov  ds  ravrriv, 
kAA«  xcd  T)Ji'  Kvri'x^ova,  xaQ-ccjttg  ti'Tto^Ev  iZQottQOv.  llclicic 
;nitom  if^ncm  priiicipotn  lociiin  oljlinrri'  (liciiut,  taii(|ii;iin  piacstaii- 
lissimain  cl  niaxiinc  crficacciii  oinniiiiii  inuiKlaiiariiiii  rciimi;  cl 
liicmii.    iilii    is    est,    a|)pcllaiit    z/fo^   (pvKKxrivP-)     Orilinoiii    vcio. 


1)  de  caelo  II,  13.  [p.  293  a  20  sqq.] 

2)  Arist.  ibidem  pavilo  post  [p.293  a  30  sqq.],  Chalcldius  iu  Tim.  p.  214: 
PIncet  quippe  Pythagoreis  ignem,  ittpote  materiarum  omnium  principem,  medie- 
liilem  nmnili  obtincrc ,  quem  lovis  cimtodom  nppeUant.  Leg.  quam  lovU  cu- 
sldil'uim  iippcUant.  Ut  Jivg  (fvla-nriv ,  ita  etiam  z/tüs  s.  Zavo?  Ttvqyov 
nicdimii  ignein  Pytliagorei  vocanint.  Procliis  in  Tim.  III,  j).  172.  jk/i 
Ol  riv&ayoQfioi  S\  Zavoq  nvQyov  tj  Zavög  (pvlaxijv  (i71ty.ai.ovv  xo  fieaov. 
Testern  prioris  dictlonis  Aristotelcm  in  Pythagorici.s  affert  Siniplicius  in 
Aristot.  de  caelo  II,  fol.  124  b.  cuius  veiba  iu  scholiis  academicis  rc- 
ctins  edita  haec  sunt  p.  505  a  35  sqq.:  Sio  01  (liv  Zavog  nvQyov  avto  {ro 
TtvQ  fr  TM  ji.tßcp)  yiaXovaiv,  tos  civrog  iv  xoig  Tlv^ayogiKOig  larÖQrjaiv,  ot  äi 
/Jiog  (pvlaytijv,  äg  iv  zovTOig,  01  de  /iiog  9q6vov,  cag  alXoi  cpaßi'v. 
Ilinc  fere  eadeni  liabentur  in  cod.  Coi.sl.  ibid.  p.  505  a  ."1  sqq.  In  breviore 
Imiiis  arguinenti  tractatinne  Philol.  p.  96.  quod  non  dixi  Simplicium  pro- 
vocare  ad  Ai-istotelis  Pvtliagorica,  id  notandum  visum  Lewisio  Ilist. 
astvon.  vett.  p.  124.  Nimirum  lectorem  ihi  ablegavi  ad  hancce  nostiam 
commentationeni,  in  qua  hoc  dictum  erat.  'Eazictv  a  Pythagoricis  vo- 
cari  medium  ignem  tradit  Plutarchns  Nnm.  c.  11:  x«l  xovto  lazi'av 
ycilovei  v.al  fiovaSa.  xfiv  Ss  yijv  ovz'  dyiCvrjzov  ovx'  iv  iisaco  xrjg  niQi- 
cpoQÜg  ovaav,  äXf.a  kvkIcj)  tifqI  x6  nvQ  aioyQOViJ.fvr]v,  oiirf  tü>v  xitiitoxä- 
x(ov  ovüfv  oxnf  xmv  TiQmxiov  xoii  Koefiov  uoqi'cov  vncigxnv.  Alü  haec  ipsi 
Philolao  tribuunt.  Philolaura  qiüdcm  medium  ignem  vocasse  xov  nav- 
züg  iBxCav  Placita  philoss.  tradunt  in  Phitarcheis  III,  11.  ap.  Galen. 
0.  21.  ap.  Euseb.  P.  E.  XV,  57.  Uberiora  eidem  Stobaens  tribuit  Eclogg. 
physs.  I,  23.  p.  488.  iiköXaog  Ttvg  fv  fiiao)  negl  xö  y.svxQOv,  oirfg  taziav 
Tov  -xuvxog  KciXsi  xorl  Jiog  olnov  xal  f/jjTf'pa  ^säv,  ßa^öv  xs  «al 
avvoxriv  Kai  fiirgov  tpvaicog.  Cf.  0.  22.  p.  468.  et  ibid.  p.  452.  Postrc- 
miis    tamcn  locus  nuni  gcnuinus  Sit,  dubitat  Tcnnemannns   Ilist.   pliilos. 

18* 
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1(3  quo  circuni  igiiom  astra  disposita  esse  IMiilolaus  fcrebat,  liis  vcr- 
his  ilefinil  Slobaeus'  :  nrpcJTov  d'  sivai  (pvOa  to  (itßov,  ttbqI 
äh  TOVTO  öixa  Gta^iara  %^tia  xoQiviiv,  ovgavöv,  nXavtlrag, 
ftfO''  0U5  ^AiOP,  v(p  w  OsXtjvtjv,  v(f)  7]  fqv  yrjv,  vcp'  f/  T»}f 
dvrix^ova,  ftfö''  ä  Gv^navta  t6  tcvq,  ißtiag  im  tu  xivxQU  rü- 
i,tv  insxov.     Ili  igidir  sunt  orbes  caelestes  ex  Pliilolai  scnlenlia. 


CaeHm 


lam    fx    linc   iiiundi    onlini'  Pliilolaiis   oas,   quae  in   (crra  et 
ITracIo  appareiil.  cacli^Äliuin  ylolioi'uiii  nintalioiics  oxplicarr  conatiis 


T.  I,  p.  129.  quoil  opifex  raundi  Dens  atqiie  anima  mundaiia  ibi  distin- 
gnantur.  Equidem  credo  potissima  ex  Philolao  ducta,  sed  ab  excerptore, 
cui  baec  debet  Stobaeus,  in  Platonicae  pbilosopbiae  verba  formulasque 
translata  esse,  ut  admixta  hinc  inde  sunt  Aiistoteleae  voccs  et  .Stoicae. 
Ita  si  statuas,  uon  est,  quod  doctrinam  putcs  Pbilolai  non  esse,  quam 
conveniat  eum  iis,  quae  Aristoteles  tradidit.  Omnino  Pbilolao  snppo- 
siti  librl  non  videntur:  certe  eins  apud  Stobaeinn  fragmenta  fraiidis  in- 
dicia  non  babent.  Unum  et  altcrum  ex  iis  ipse  Meinersius  sibi  genni- 
nniu  videri  pionuntiat  Hist.  doetr.  ap.  vett.  T.  I,  p.  598.  001. 

1)  Eclogtr.  pbyss.  I,  23.  p.  488.  [Apposui  tantum  priorem  partem 
excerpti,  quae  pertinet  ad  ordinem  ignis  centralis  et  orbium  eircum 
emn  niotorum.  Huic  parti  apud  Stobaeum  praemittuntur  baec:  <Pi/lo/laos 
TTÜp  Iv  fiioca  Äfpl  tÖ  xtiTpor,  onsQ  iOTi'av  TOÜ  navrög  KaXsi  v.ai  Jtos 
oltiov -neu  firjtigu  9fmv,  ßcofiöv  Tf  xai  avvoxijv  xai  (lirgov  qpi'cfcos'  v.a\ 
naliv  TCVQ  fTtgov  üvioräTco  t6  nigiixov.  Post  ea  vero,  quae  in  textu 
apposui,  addita  est  secunda  pars  excerpti,  quae  est  de  diacosmis:  de 
ea  hinc  inde  in  Philolaicis  et  in  epistola  de  Piatonis  cosmico  systc- 
mate  ad  Alex.  HumboMtum  data  nonnulla  monui,  ex  quibus  pauca  hie. 
addi  commoduin  videtur   iuturniixtis   aliquot    novis   iiutulis.      Prima  sunt 
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est.  I'riniiiin  fiiiiii.  i|iitiiii  soli  l.iiiluiii  liiluii'ii'  imn  pos^et,  ut 
pi'opri.iiii  liMriii  fi  as!>igiiar('( ,  <iiii])p('  i{iiiiiii  niriliinii  d  ccnlruiii 
iiiiimli ,  iil  iiiiihis  ;ic  yraviliilioiiis,  il;i  ri  liicis  fniilciii  esse  sta- 
liii'icl,  sdlcin  aiili'iii  iiK'ditnn  |)oiien'  ikhi  auilerel ,  l'iiilolaus  hoc 
euiiiiiieiihini  cxcogitavit,   iil  ab  iyiii,  iiiuiidi  ceiitro,  sol  liiceui  acci- 

aec:  xo  ^iv  ovv  ttviorocTa  u^QOg  rot»  Trfpif jjovTOff,  tv  co  rrjv  (C>.ixgiveiav 
flvai  täv  Bzoixfitüv,  "Olv/innv  y.aXsi.  Prius  noiiiinatuin  erat  nvg  ävai- 
züxui  zö  negiixov  idque  separatiim  a  decem  orbibus  circum  iguem  cen- 
tralem inotis,  iuter  qiios  est  orbis  fixariira;  itaque  statiii  itl  oraiie  extra- 
miiiKlanum  esse,  et  verb.a  rö  ftEv  ovv  ävcazäzca  lisgog  tov  nsQiixovToq 
ita  intelligcntla  esse:  Tö  fi\v  ovv  avuiTäza  iiigoq  TOv.Tcavzög  (ut  paulo 
post  in  vcrbis  zö  ifnoaskrivov  zi  v.ul  nigCytiov  ^tigog  vocabuluni  jisgog 
est  itidcm  asgog  zov  narrög),  o  iazi  tÖ  toü  mgiixovzog  s.  zö  Trsgiixov. 
De  huins  etiam  q)ogK  paulo  post  obiter  mentio  Ht;  igitur  aut  huic  quo- 
que  motum  trihuerit  Philolaus,  non  tarnen  circum  ignem  centralem,  aut 
erravit  excerptor  in  vocabulo  cpogä  hie  adhibeudo.  Altera  particula 
haec  est :  zöc  öi  vno  xrjv  toü  Olviinov  tpogäv,  iv  co  toiig  itivzs  TcKccvijzag 
[1(9'  i}Xiov  xal  BsXrivT]g  tstäx^ai,  xöffftor.  In  bis  pro  rä  äs  praestat  to 
d'f,  quum  praesertim  ad  id  referatur  sv  w.  Olympus  vero  si  extramun- 
danus  est  et  separatur  a  decem  orbibus  motis  ac  proinde  ab  ovgavöi 
in  priori  parte  exeerpti  inter  eos  relato,  qui  ibi  non  potest  nisi  orbis 
fixarum  esse,  necesse  est  hie  sit  sub  Olympo  in  suuimo  -itöofico;  at  non 
solum  inter  orhcsKOOfiov  non  nominatus  est,  sed  etiam  ovgavov  nomine 
diversns  universi  tractns  deinceps  appellatur,  quippe  rö  vtio  zovxov 
(toü  v.öa(i,ov)  vjioeilrjvöv  zs  x«i  nigiyiwv  fiigog.  Unde  quidem  coniicias 
in  priore  parte  excerptorem  ovgavov  vocabulo  ex  suo  ipsius  usu  desi- 
gnasse  orbcni  fixarum,  idque  ansam  dedisse  omittendi  deinceps  inter 
decem  Koafiov  orbes  eius  orbis,  qui  supremus  et  praestantissimus  est, 
sphaerae  inquani  fixarum.  Ita  iam  nescimus,  quo  nomine  lianc  voea- 
verit  Philolaus.  Ei  vero  Pbilolaum  motum  circum  ignem  centralem 
tribuisse  manifestum  est;  qua  de  re  post  Philolaica  p.  118  sqq.  uberius 
dixi  de  cosm.  syst.  Plat.  p.  93.  101  sq.  Quae  in  liac  nota  attigi  reli- 
qua,  ea  persecutus  sum  Philol.  p.  94  — 102.  adde  de  cosra.  syst.  Plat. 
p.  107  sqq. 

In  liis  hoc  potissimum  nie  male  habet,  quod  quo  nomine  sphaeram 
fixarum  vocaverit  Philolaus,  vix  potest  exquiri:  certe  änf.avrj  ab  illo 
vocatam  esse  probabile  non  est.  Hinc  in  eam  incidi  suspieiouem,  hanc 
sphaeram  coniprehendi  Olympo:  bipartitum  esse  Olympum  zov  nsgiBxovta, 
ita  ut  altera  eaque  superior  pars  sit  extramundana,  altera  eaque  in- 
ferior sit  mundana  sphaera  fixarum.  Quod  qui  adsciverit,  is  verba  se- 
cundae  exeerpti  partis  tÖ  iiiv  ovv  ävcozüzco  iiegog  toü  jcigisxovzog  ita 
interprctari  debet,  ut  rö  ävcoxäxm  ^igog  non  sit  roü  navrög,  sed  toü  ^igii- 
Xovzog:  sie  iani  inferior  pars  toü  nsgiixovxog  poterit  orbis  fixarum  esse. 
Hae  quidem  ratione  llberabitur  excerptor  pluribus  criminationibus,  qui- 
hus  eum  nnerat  prior  nostra  i-atio.     At  ne  sie  quidem  is  sibi   constabit: 
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pere  diicrclur,  et  hie  iiostcr  adspcrlaliilis  sol  vilrcac  iialiirae  esset, 
in  iiR'dio  iiMiiiild  [Misili  luiniiiis  i'.ulids  cxciiiiens,  el  s|ie(iili  iiisUr 
exceplos  Ulla  iiiiii  ralore  in  leri'aiii  reiiiitleiis:  iiiia|iiii|>t('i-  iluos 
i|ui)(laiiiiiui(l(i  soll'S  esse,  iiisi  (juis  eiiiii  (]ui(leiii  soleiii ,  ijui  (iculis 
iiosliis  apparel,  iiec  priimmi  iiec  seciiiuluin,  sed  Lerliaiii  ([iiaiidam 
iiiiagiiiis  iinagiiieni  ad  iios  rellexaiii  dixerit.')  OikkI  plaeitmu 
laiiliini  abesi ,  iit  ciiiii  rciiiieiiiaiUKi  nostro'-)  suspeiliiiii  lialjcaiii, 
iil  eliaiii,  (piod  statiiii  appai'el)il ,  iieeessariuin  lüde  l'vlliagoreü 
iudieaiuliiui  esse  eeiiseain.     Altcniin    est,    (mkuI  noctis  et  diei  vi- 


nam  eins  veibis  non  ineiit  lioc,  orbem  fixanmi  peitiiiei'e  ad  rö  nvg  zd  avm- 
tcitco  sive  ad  Olynipum,  quod  tantum  suj)rcmain  partem  toü  nvQOg  rov 
ävcaTKTia  dicet  a  l'liilolao  Olymimm  vocatuni  esse,  non  (!uni|)iolienso  tixa- 
nim  orbe.  Satis  igitur  babeo  indicasse  etiam  hane  alteiam  explicationem; 
quae  autem  olim  pvoposui,  ea  miLii  etiamnunc  videntur  praestare,  maxime 
quod  divisio  illa  to5  ttva>iäT(a  nvgög  in  istas  quas  dixi  duas  partes  vidc- 
tur  paulo  esse  absurdior.] 

1)  Stob.  Eclogg.  pliyss.  I,  26.  p.  530.  fdöXaos  6  Uv&ixyÖQiiog  vaXo- 
siSri  rov  ijXiov.  Sf^öf-^fav  fisv  rov  iv  trä  Y.öafia  nvgog  rrjv  avravyitav, 
äirj&ovvra  äi  ngög  rjixcig  rö  ts  qpwg  ^ai  tijv  ccliav,  coarf  rgOTCOv  Ttva 
äittovg  ^Xiovg  ytyvs(i9cti,  tö  if  sv  rm  ovgavqi  (li.  e.  in  munilu)  nvQÖiSsg, 
xal  x6  dn  avrov  nvQ0ii8\g  -iittta.  tö  IgonzQOSiS^g,  it  firy  tig  yicil  TQirriv 
Af'lft  Tijv  clitö  Toi)  ivoTCXQOv  Kar'  dvÜKXaaiv  SiaGnsiQOfiivfjv  ngog  rniäg 
civyi]v.  l'rope  eadem  habentur  in  Placitis  pliiloss.  inter  Plutaicliea  II, 
20.  ap.  Galen,  c.  14.  ap.  Euseb.  P.  E.  XV,  23  (qui  habet  ät'axov  vaXotiä^), 
Theodoret.  Gr.  Äff.  cur.  IV,  p.  798.  ed.  Schulz,  conf.  Achill.  Tat.  Isag.  in 
Arat.  c.  19.  Similiter  I-^mpedocles,  cuius  locuni  posthac  recitabo,  duos  soles 
statuebat.  riiilolaicuni  placitum  enucleatius  expHcui  Piniol,  p.  123  —  129. 
teligi  tantum  cosni.  .syst.  Plat.  p.  94.  ul/i  confessus  sum,  quod  Th.  Henr. 
-Martin,  Ktuiles  sur  le  Tim.  T.  II.  p.  100.  (conf.  p.9.5.)  adversus  Philol.  p.  127. 
raonuit,  id  nie  non  repudiare.  Atque  nitro  addo  (juod  Philol.  p.l28.  ex  Sim- 
plicio  in  Aristot.  de  caelo  II.  p.  121  b  (Scholl,  acad.  p.  505  a41  sqq.,  coli, 
cod.  Coisl.  166.  ibid.  1.  1  sqq.)  dixi  antichthona  esse  aetheriam  terram  a,  Py- 
tliagoreis  vocatam,  nun  inesse  in  verbis  Simplicii,  quae  potius  enuntiant 
lunam  a  Pythagorcis  anticlithonis  uli  c//«w  aetheriae  terrae  nomine  appel- 
lalam:  ipiod  quuni  mihi  incredibile  videretur,  arbitrabar  pervcrtisse  Sim- 
plicium  vel  eius  auctorem  Pythagoreorum  scntentiam  deuominationc  utra- 
que  in  lunam  transferenda.  Sed  potius  novicii  ))lacitorum  Pythagoricorum 
interpretcs,  ut  amoverent  antichthona,  hanc  venditanint  pro  luna,  atque 
ut  hoc  probabilius  i-eddcrent,  addiderunt  lunam  a  Pythagoreis  elitmi  aethe- 
riam terram  vocatam  esse.     Conf.  infra  p.  26  [286  sq.]. 

2)  Ilist.  philos.  T.  I,  p.  129.  Melius  omnem  rem  tractaverat  Tiede- 
maunus,  quamquam  non  sine  admixtis  erroribus,  in  Graeciae  antiquiss. 
philoss.   p.   448  sqq. 
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i'issiliiiliiio  iiidi'  ('\|ili('<irr  l'liiluliiiis  vuliiil:  iiuil.1111  riiiiM  ciriiiiii  li- 
igiieiu  trriaiii  fKiccrc  iliciii  iii>(lciii(|tic  ex  Arislotelis  iiiii-ralioiie 
shidii'l);!!!!  IMliajjiiici  il  inlcr  eos  liaiid  diihic  l'l)il()liuis.  Alijui^ 
i(l  i'i'ilc  (Heil  Siiii|ili(iiis')  lieri  posilii  Icriac  iid  sdlciii.  Iloc  (|iKdc 
sil,  IMarita  |ilulos(i|)li(>niin  osteuduiil ,  ([uai;  sfciiiidiiiii  l'liilolaiiiii 
Irirarii  IVrii  diciinl  <ddi(|ii(i  iiilii-  [xaza  xvxAov  loi^ov)  et  candeiu 
piirliMii  VCISU.S  ac  soli'iii  cl  liiiiaiii  {ofioiorgÖTico^  ijXi'cpxrd  (JfAf/c/yl. 
I'ylliafjoi'cis  ii'cliis  visiis  est  üclipliciis  ()rl)is,  stu'iiiiduiii  (|iiriii 
siil,  liiiia,  plaiR'lac  iiKivciiliir.'-)  lliiiic  (ildi(|iii'  sical  atMjiiidialis  (ir- 
bis  sive  Äctiiiator,  ijui  illis  liiil  dldiiimis  (Aolo's'),  at(|ue  in  hoc 
terra  niovetiir.'')  Sol  autem,  liiiia  vX  [daiietae  feruntur  alt  occi- 
derite  ad  oriciiteiii:  siiiiiliter  igitur  ali  occasii  ad  urtuiii  Ici-ram 
iiKtM'ii  l'liilolaiis  staluehat,  iidii  taiiifii  ciccimi  axem'),  sed  cir- 
ciini  inediiiin  iniiiidi  i^'iu'iii,  id(|ii(3  iiiiius  iiociis  et  dici  spatio. 
Kein    in    liac    fiiiura  deriarabo.') 


(;  est  ignis   eentralis.      BD   est  dianielei'  iirbis   ecliplici,  Aaio 
eins  axis;  in  piano  linins  orltis  niovcnlur  sol  k.  I),  (|,    d  in  eir- 


1)  lu  Aristot.  de  caelo  11,  p.  lil  b,  Sclioll.  acatl.  p.  505  a  24  sqq. :  z^v 
ä'f  yfjv  (US  iv  T(iv  ctarQcov  ovaciv  Ktvovfiivrjv  mgl  zö  [liaov  kkt«  tijv  ngog 
TOv  rjXiov  ej^iaiv  vvxza  xKi  rjutgav  noiiiv. 

i)  .Sol  in  ipso  ecliptico,  luiia  et  planetae  declinantes  plus  miuiis;  <iuae 
uoii  (listinxi  in  Piniol,  p.  116,  quod  nihil  intererat. 

ü)  Terrae  orbi  convenit  obliquitas;  v.  Philolaica  p.  120. 

4)  Quamquam  dum  terra  ftf rßßaTi«(5s  circum  centralem  ignem  move- 
tur  eandem  perpetuo  dimidiam  partem  huic  igni  obvertens,  simul  ea  circum 
axem  niovetur.    V.  de  liac  re  cosm.  syst.  Plat.  p.  91  sq. 

5)  [Figura  haec  in  secunda  hac  editione  aliquatenus  rautata  est,  uon 
tarnen  in  rebus  potioribus.] 
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ciilü  maioie  BADa*),  el  i)roi>iiiioiliiiii  Imiü  i,  p .  o  in  minore. 
Ae(|iialoris  diainetor  orbi'  erliplico  linitus  est  k<|,  fiiisileiii  axis 
aeiitialiUT  liiiilus  bil-];  in  piano  Aequaloris  fi-ilur  It-na  F,  G,  E,  i;. 
Ulla  cum  anticblhoue  ui,  II,  n,  li.  Sol,  qui  aunuo  luolu  pei-  orbeui 
i-ircum  igiieiii  fortur,  sit  in  b  orbis  ecliptici ;  terra  sil  in  G,  cir- 
cunilata  «iiuriio  motu,  sed  minore  orbe,  eoque  ad  orbem  solis 
oblique  posito,  ut  circnbis  EliFg  ad  orbein  BADa.  lam  sol  ex 
b  orientem  versus  pergit,  sed  lento  gradu,  ila  ut  pbuibus  die- 
bus  tanlum  ad  x  perveniat:  lerra  vero  duodeeini  horis  usqiie 
ad  g  provehilur  et  ipsa  in  eandem  partem  mota:  iiaque  posilus 
cius  ad  soiem  vebementer  immutalur.  Sed  ul  inteiiigatur  qui 
fial,  ul  inJe  noctis  et  diei  vicissitudo  nascatm-,  haec  addenda  sunt. 
Una  cum  terra  circum  igueni  anibulal  anticbthou,  ipiam  .Aristote- 
les vocat  svccvTÜcv  u}.h]i'  ravTif  jtj  yfj  y)]v.  De  buius  situ  et 
motu  ad  Aristotelis  locum  SimplicUis-^  :  Tttgl  Sa  t6  }is6ov  t^v 
dvTix^ova  (pegsG&cd  q;cc6i,  yijv  ovOav  xal  avztjv,  ävtix&ova 
Ss  xcü.oviiivr^i'  diä  ro  e%  ircevTi'ccg  Trjds  nj  ytj  sivaf  uaru 
öh  Tr]v  cci'Ti'x,d^oi'u  ij  yij  i]de.  q:£go{iivt]  y.cu  ccvTt]  -Tfpi  ro  fiiacr. 
Et  deineeps:  ij  de  avTii&av  xtrovfiEvt]  nsQi  t6  uiaoi'  y.cci  axo- 
fiivt]  Ttj  yij  ovi  ogärca  v(p  -quär  dta  tö  aitt:TQ06&aii'  ^utv  dsi 
rö  Tiji  yt]i  öcJ/iß.  Item  Placila  pbilosopborum '  :  <[>i?.ö/.ccoc:  6 
IIv&ccycQatog  rö  fier  Trp  uäßov  totto  yccg  aivcu  Tor  :tki't6^ 
aSrCav  davTäguv  da  rtjv  dinix^oiicc  TQirtjv  da  rjv  oixovuav 
yijv  f'l  avaiTias  y.fiuävi)i'  re  y.cu  -Tfpiqcf pojisVjjv  r/}  ccvrix^ovi, 


1)  Qnod  in  hac  ügiira  circulus  BADa  transit  pir  jiolu»  oibis  ecliptici, 
non  ita  aecipiemlum  est,  quasi  re  vera  per  polos  transeat,  sed  ille  iu  plana 
Charta  proiectura  repraescntat  circulnm  qui  Situs  est  in  piano  ecliptices, 
qaod  a  polo  distat  nonaginta  gradibus.  Potest  quideui  ipsa  haec  proie- 
ctio  reprehendi  atqne  alia  praeferenda  videri :  sed  re  identidem  pensitata 
hanc  retinendam  doxi. 

2)  Qnod  secundam  nostrara  tignram  planum  orbis  ecliptici  continere 
axem  orbis  aequidialis  Tidetnr  ac  proinde  extrema  huius  axis  ita  ut  dixi. 
liniti  in  orbe  ecliptico  Sita  videutur,  ex  sola  nascitur  nostra  proiectione; 
uam  re  vera  axis  orbis  aequidialis  et  planum  circnli  ecliptici  distant  inter 
se  gradihus  secundnm,vnlgatissimam  veterum  spntentiam  66. 

3)  p.  505.  a  iO  sqq.  ed.  Scholl,  aiad. 

4)  In  Plutarcheis  III,  11.  ap.  Galen,  c.  .'l.  ap.  Euseb.  P.  K.  XV,  57. 
Ultima  indc  a  xag  o  non  snnt  in  Galen.  Kxiguam  varietatem  reliquam 
omitto. 
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tckq'  Ö  xkI  ^ij  ÖQciad'M  vjto  tmc  er  r)]d£  rot'ff  iv  ixeivt].  Anti- 
chtlioii  M'iit  ci'iiliiili  ij;ni  srinprr  |iiii|ii(ii'  iii.iiicl.  i|is(M|ui'  iinniiiit! 
osl<'ii(lfiiU',  iiiliil  ;iliiMl  est  (|n;iiii  üi)|)osila  iioslrau  türra,  lioc  csl. 
lerra  aiitipiKliiiM,  eaiii  sive  ciiiii  iiostra  coluicreiitciii,  sive  diviil- 
sain  iMiildlaus  liii\it.']  lain  li  sil  aiitiililluni;  iiiii  aiitirlillmn  in 
CO  loc.o  est,  ilios  cril  in  terra  <1.  Sin  aulcni  Iciia  in  o]i|i(isituni 
ex  (liamelro  locuni  g  iHTVciierit,  aversa  est  a  sole,  et  potins  an-  -M 
liciillion  soli  adverlilnr,  lenanuiue  nnil)ra  stia  ol)scurat.  Atqne 
inde  apparel,  noii  solmii,  qni  noctes  (lies(]U(!  uriantnr,  sed  etiain, 
cur  tcrreni  iidniines  rentralein  liiceni  spcetarc  ni([neanl,  Nani 
slvu  lux  in  terra  est,  ut  in  (!,  sive  nox,  nl  in  g,  splendoreni 
ecnlralis  ignis  a  terra  ilefendit  anliciitlion,  ibi  in  II,  iiic  in  li 
posila.  Etiam  plus :  ai)LTtissime  hac  ratione  intelliginius,  qui  fiat, 
iit  sdl  a  centiali  igni  luceni  accipiat.  Nani  quum  terrae  orbis 
ohiiquus  sit,  nieilii  Iinninis  radins  recta  via  ad  s(deni  pervenire 
potest  ex  C  in  b,  atque  ila  in  boc  systeniate  nnniia  c(in\eniunl. 
(leleivun  anticblbun,  quippe  (jnae  seniper  eeniraleni  igncm  versus 
convertatur,  etiam  ab  igni  cenlrali  colhistratur.'-)     Postrenio    inde'Jl 


1)  Posterius  ideo  putatur,  quod  antichthona  fictam  dicunt  ad  explen- 
dnm  denarium  numertim  caelestiuni  globorum,  ut  est  ap.  Alistot.  Metaph.  1,5. 
[p.986a3sq(i.]dePytha<joreis:  xat  oaufixovöixoXoyovfitvaStiy.vvvai  iv  ri 
roigagt^uoig  xat  raig  aQUOVLciig  TT^og  za  zov  ovgavov  Tta&ri  yial  ii^qt]  x«t 
nQog  Trjv  oltjv  äictiiöcfiricuv,  ravTa  evväyovrig  hptiQ^oxrov .  xal  ti  tC  nov 
SifXfine,  Tzgogiyli'xovTO  zovovvfiQOuivriv  näauv  avroig  ilvdirrjvjtgciyua- 
Tiiav.  liyio  S'olov,  intiäij  rfXstov  rj  äs-xäg  clvai  Soksi  xort  näaav  nigiit- 
krifivtti  tfjv  zäv  agLd'iiäv  rfieiv,  xai  xa  cpsgöasva  «ar«  TOf  ovgavov  Sikcc 
ß'fv  etvai  (paaiv.  evzav  äi  fvvta  iiövov  zäv  qjavsgäv  ätä  zoi'zo  äey.drrjv 
zxiv  dvzLx^ovtt  notovciv.  Siägiazai  Sg  mgi  zovtmv  iv  fzegoig  r/ybiv  «xpi- 
ßiaziQOv.  Sed  potuit  terra  pro  binis  numerari,  etsi  antichtliona  cum  tellure 
cohaerentem  Philolaus  putavurit,  quod  mihi  verisimilc  fit,  quum  ipsuui 
nomen  luie  deducat.  [Hoc  retractavi  Piniol,  p.  lOn.  115.  de  cosm.  syst. 
Plat.  p.9"2sq.|  Quin  etiam,  si  et  caelum  et  ignem  centralem  nnmeres,  vel 
praeter  antichtliona  decem  sphacrae  sunt;  sed  numerari  ignis  centralis 
non  potest,  quod  denarius  numerus  ad  spliaeras  circum  illum  motas  per- 
tinct.  .  Caelum  antichthona  esse  inepte  censet  Clemens  Alex.  Strom.  V, 
p.  614.  novicii  autem  placitorura  Pythagoricorum  interpretes,  quorum  sen- 
teutiam  Simplicins  refert,  Innani  esse  antichthona  voluerunt  (v.  supra  p. 
278  not.  1). 

2)  Simile  quiddam  de  altero  niundi  henii.iiihaerio  diserte  dictum,  sed 
tarnen  non  plane  idem,  tribuitur  Empedocli  ap.Stob.  Eclogg.  physs.  I,  26.  p. 
530.  et  in  Placitis  philosophorum  intcr  Plutarchea  II,  20.  ap.  Galen,  e.  14. 
ap.  Euseb.  P.  E.  XV,  2.3.     ' EfinsäoKXijg  3vo  riXi'ovg,  zov  lifv  aej;tiii7rov 
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äolis  lunaeqiie  (IdMiiih  l'liilolims  oxplicHic  |i(iiuii,  (|ii;imii|iiiiiii  imn 
ad  ntiuHTiiin  cl  lriii|i<)r,i.  l'riiiiuiii  uiiiiii  sol  dclicii  in  l'liilolai 
svsifnuilc,  si  liiiia  iiilci'  solciii  ac  liTraiu  iiilcrrcdil,  ii[  in  i,  (|iit'iii- 
adiiHMliiiii  rli;iiii  IJiipodoclüs  statucbal '; :  deiiidc  iil  \idi'tMr 
('li.iiii  si  liiiia  M'l  (erra  (cum  anlicIiUioiie)  iiiter  solciu  el  cciilia- 
k'iii  igiieiii  t'Sl,  Hl  in  p  vcl  1-';  de  quo  ddloiidiun  est  iioii  coii- 
sl,ai(!  corüiis,  (|ii()d  ca,  (iiiac  l'hilojauin  Iradiluiii  erat  do  solis  ili'- 
feclibiis  dixisse,  casii  intercidei'uiit ,  licet  a  Stobaeo  in  exfcipla 
essciit  lelala.'-)  Limam  vero  iioii  a  (•ciitiali  luiiiine,  seil  a  s(de 
illusliari    i'ecte    l'ytliagdiei    s(;iliicli;uil ');     ita(|iie    liiiiae    deleiliis, 


7CVQ  ov  iv  TM  sregm  rjUia^iaiQÜa  xov  aobiiov  ninXrjgmiiög  z6  rj^ttacpaigiov, 
alsl  Katavri-XQV  rf;  ävxavysia  savzov  ritayfifvov'  töv  S\  rpciivöiifvov 
c'ivTttvyeiavsv  tä  ixigm  riuiacpaiQi'ro  rä  loü  afpos  rov  &lQfiOfLiyovg  ntnXr]- 
p(oiihvm,  äjtö  xi'X^orfpof'S  trjg  y;/j  zar  civaKlKOiv  tyyiyvojiivriv  ilg  tov 
i]i.iov  xöv  ■HQVBraXlofiSi],  ßvu7r£Qif).ii0^ivr]v  df  zrj  «(i'/jaft  rot»  nvQivov . 
MS  dl  ßgaxiiog  fiQiiB&ai  avvxsuövxi,  ävxcivysiav  itvai  tov  thqI  rrjv  yi]V 
nvQog  TÖV  Tjliov. 

1)  Ap.  Stob.  ibid.  fnitn/ju'  df  [riliov]  yiyveaO'ai.  aslrjvrjg  ctvxöv  vticq- 
XOfiivrjg.  Idem  statuerat  iam  Thaies  (Stob.  ibid.  p.  528.  Plac.  pliiloss.  in 
Plufarchei.s  II,  24.  ap.  Galen,  c.  U.  ap.  Euseb.  P.  K.  XV,  50). 

2)  V.  Stob.  Eclogg.  phj'ss.  I,  26.  p.  540.  Heer,  et  Philolaica  nostra 
p.  34  sq. 

3)  Ita  )iroiiLiiitiavit  aiictor  familiacPytliagoras  ap.Stob.KcIogg;.  physs. 
I,  27.  p.  556.  Alii  tarnen  forsitan  di.xerunt  Imiien  lunae  a  ceutrali  igiii 
acceptum  esse,  quod  apparere  videtur  ex  Aristot.  de  cael.  II,  13.  p.  293  b 
21  sqq  (coli.  Ale.xandro  ap.  Siniplic.  p.  125  b.  Scholl,  acad.  p.  505  b  4  sqq.) : 
ivt'otg  äs  So%SL  ■xcu  nXeico  Gcöaaxa  roiavra  f  j'd£;i;tC'9'at  (f>fQSB9aL  nigi  x6 
usBOV,  ijiiCv  äi  ädrßa  ötä  xiqv  tninQOB^riBLV  Trjg  yijg.  Siö  «al  rag  x^g 
oil/jvrig  f-uXii'ipiig  nXiiovg  rj  tccc;  xov  ijXiov  yiyvio&aC  (pctai'  zäiv  yuQ  cpe- 
Qoaivtov  ty^aBxov  ttvxifQäxxnv  avxqv,  ciXX'  ov  fiövov  xt)v  y^v.  Repetii  ex 
hacce  commentationc  et  distinctius  proiiosui  baue  seutentiaui  iu  Philolai- 
cis  p.  129.  planeque  id  quod  di.xi,  c.k  hoc  .^ristotelis  loco  eolligit  Th.  Henr. 
Martin,  Ktud.  sur  le  Tim.  T.  II,  p.  99.  et  huc  refert  etiani  illud,  quod  an- 
tichthona  lunac  defectum  cfficere  traditnm  est.  Ac  sane  difficile  est  in- 
telligore,  cur  luna  a  centrali  luniine  non  illustretur,  nisi  dicas  eam  illo 
illustrari  quidem  sed  eins  naturam  talcm  non  esse,  ut  liicem  a  ceutrali  igni 
aecei)taiu,  sicuti  sol  ad  nos  remitiere  possit.  Sed  C.lJeier  Lipsiensis,  qui 
doctam  et  acutam  Pliilnlaicorum  meorum  ceusuram  edidit  in  Seebodii 
biblioth.  crlt.  T.  I,  p.  9(')  sqq.  (a.  1824.),  p.  107  sq.  huius  censnrae  ostcndit 
ex  Ari.stotclis  loco  id  non  certo  colligi.  Verba  eins  haec  sunt:  ,. Unbündig 
ist  die  Folgerung,  weil  zur  Zeil  einer  Mondtinsternifs ,  und  zwar  einer 
sichtbaren,  wovon  dort  allein  die  Kede  ist,  immer  die  Erde,  wie  vom  Cen- 
tralfeucr,  ebenso  auch  von  der  Sonne  abgewendet  und  ilir  der  Mond  mit 
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tesUltiis  .Vrisloteli',  in  l'Ylli;ij;iiri(is  liliri>  d  riiili|i|io  Oiuiiilio  in  JU 
(•(iiniiiiiit.iiio  de  sdlis  linuii'i|ui'  (IrlVclii,  (Icrhaiil  ex  o[)i)üsiliüiii! 
iKddo  liTiiii'  iiiudo  iiiili<lillioiiis.'!  Uiiod  (iii;uiii|ii:iiii  <'\  iiüslri;- 
laliuiiilitis  vidcliir  (^xplicjiüi  [jaiilo  dilliciliiis  esse,  laiiicii  id  arl)i- 
lior  ita  ex[)ediri  ])osse.  Nain  si  terra  et  iiiter  ceulraleiii  igiieiii 
.\v  soleiii,  sicut  F  iiiler  C,  el  k.  et  iiilei'  liiiiaiii  ae  soleiii,  siciil 
iiiler  0  el  U,  ita  (|uideni  colloeala  sit ,  iit  centralis  ignis  nndiinn 
inler  Iniiain  ae  lerrani  lociini  teneal,  sicut  (',  inier  o  el  F,  tum 
jiaei  niislra  terra  F  soli  k  adversa  esl,  el  luceni  in  se  coiiie- 
clani  a  hnia  o  delciidlt,  caiisaiiue  delV(  lionis  kniae  in  terra  [losita 
est;  conli'a,  ubi  cetera  sunt  ul  niodn  dixi,  terra  anteni  non  in 
ea  parte  posila,  nbi  esl  F,  sed  in  adversa  E,  ita  ul  media  sil 
iiiler  lunani  et  centralem  igiicm ,  tum  terra  noslra  E  aversa  a 
sole  est,  auticlillion  antem  n  ah  eddi'iu  colluslratur  el  luccin  iii- 
|rrci|iieiis  im|iedit,  (|noMiinus  solis  radii  lunaui  o  illustrent,  alipie 
ita  auticlillion,  non  teliiis  [iioprie  dicta  i'llicit,   iit  luua  delieiat. 


der  Sonne  in  Opposition  ist.  Hieraus  ist  ersiclitticli,  wie  dem  Monde  dureli 
Unzwisclionliunft  anderer  hinter  der  Erde  in  kleineren  Kreisen  und  dalier 
unsiclitbar,  oljgleicli  etwa  um  einen  Grad  oder  etwas  darüber  seitwärts 
scliwebenden  Körper,  so  oft  sie  an  der  Sonne  vorbeigelien,  oline  mit  der 
Erde  in  gerader  Linie  zusammenzuliomraen,  das  Sonnenlicht  entzogen 
werden  könnte." 

1)  Stob.  ibid.  p.  .")58.  de  huiae  defectione:  Töiv  Uv^Kyogeicov  Zivis 
XKr«  rfjv  'Agi6tOTsi.iiifji'  tezoQiav  y.al  tov  (leg.  zrjv)  <I>iXi7niov  rov  Owovv- 
Tt'ov  ciTtöqictoiv  ffVrKfjya'lft  tote  [ilv  zrjg  yfjg,  zozs  S'i  r/ys  avzLX^ovos. 
Plaoita  philosophoruin  in  Plutarehei.s  II,  20:  zöjv  Tlvd'ayOQsicöv  zivfg 
avzavysiav  xal  inicpQci^iv  zu  ^sv  rjjg  yfjg,  z6  äs  zfjg  ävzi'x&orog  (ubi  p. 
z6  videtur  zozs  scribendum  ex  Stob.),  ap.  Galen,  c.  15:  täv  Ilv&ayoqsCuiv 
Si  zivig  XKT«  ävzavyeiav  «»i  tTtCfpQct'giv  zrig  zs  yfjg  Kai  uvzi'xS'ovog,  ap. 
Euseb.  P.  E.  XV,  51:  zäv  nv9ayOQiioiv  nvsg  ävzcivyiiuv  xofl  iTii'tpQct'^iv 
rijs  y^S  ^  T^S  ävzix^ovog.  [In  bis  memorabile  est  quod  defectio  lunae 
lieri  dicitur  üvzavysi'a:  et  üvzirpgä'^si  terrae  et  antichthonis.  'Avzavysia 
est  lurninis  reflexio  :  itaque  modo  terra  dicitur  lumen  solis  excipere  et 
remitiere  neque  id  pati  transinitti  in  lunam,  nimirum  ubi  terra  a  sole 
illustratur;  modo  antichthon,  quando  haec  a  sole  illustratur.  Haec  prorsus 
conveniunt  iis,  quae  in  seqq.  dixi.  Qnod  vero  ex  hac  interpretatione  terrae 
avzavysia  dinrnas  et  in  nostra  oiiiovfisvri  invisibiles  lunae  defcetiones 
eflicere  videatur,  antichthonis  civzavyei,a  autcm  nocturnas  et  visibiles,  id 
nescio  cur  lieiero  1.  c.  absonum  visum  sit,  ati[ue  insuper  non  plane  id 
verum  est.  Nain  si  mediam  noctetn  excuperis,  ab  oceidente  sole  ad 
orientem  raultae  sunt  positioues,  in  qiiibus  etiam  terrae  ävzavyiicc  possit 
visibileni  lunae  defectionem  adducere:  qua  de  re  exponere  lougum  est.  | 
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Philolaus  iyinir,  iiiiaiii(|iiain  a  viilyaii  cl  rece|ita  o|)inioiie 
longissime  recesscral,,  l'ylliagoi-icis  commeiilis  iiiiniiiiii  addictiis, 
veriiin  iiimi(li  ordinciii,  ad  (lut'iii  acccssi'ral  proxiiiii',  iion  iiivi'iiil, 
scd  siiliMii,  (jiu-niadiiiodiim  ceteri,  uiiiiin  plaiK'tariiin  diixit,  ijiiiiin 
eiim  polius  cciilnim  liiiiiis  systciiiatis  habere  deberel.  Cave  laiinin 
credas,  si  vt^tciiiiu  iioiiiiulli  solcm  medium  diciml,  eos  terrae 
•J3ee(erorimi(iiie  [dauelariim  motiim  cirrmii  eiim  statuisse;  medium 
euiui  dieuiit  noii  tami|uam  eentrnm  orbis,  i^ed  ut  inier  parem 
utriui|uc  niiint'iiun  spliacraruiii  varie  delectarum  collocalum ,  alque 
insiipev  eo  loco,  ubi  musicae  sive  harmnnicae  medietatis  vim  iia- 
beal.  Quod  apparel  ex  ternis  s]diaerarnm  musieis  ordinibus  l'y- 
thagorae  tributis,  cjui  sunt  hi'): 

5     vi^tTj  ßvvrjuiincov 

J     nagavi^rri  avvrjiifiivoiv 

5     rQ'tr]  avvjjiJifiivcov 

0  ftföV 

cT  XixKvös  fitaav 

2i  TtfiQvitäxri  (itamv 

%  vnarr]  fisocov. 

c»jrr;  Sit^svyfifviav  ^     Stitrovog  dLf^fvy^isvav 

tQitrj  äii^evyuh'tDV  2J.     ivagnovios  dif^svyi^iivmv 

nagafiiar]  $     naQuiiiarj 

fitß}]  0  (laßrj 

XOiafimi-if.!]  fiiacav  2  jjpoJfiaTtxij  fiiaiov 

nugimdii}  iifamv  <5  nagvTtdrri  ^sacov 

vndzr]  fttacov  ])  vnazi]  iiiacov 

VTiütcov  dtäzovog  2  vnäzcav  Siäzovog. 

K\  aiio  genere  est  linc  sysleina,  quod  pro  T'ytliagorico  vendilalur:^) 


1)  AucloriiS,  iiiiilc  eos  sumpseriin,  et  rationes,  cur  ita  (lisposiiciim, 
nna  cum  numeris  unicuique  sphaorae  convenientibus,  repcries  in  ubori- 
oie  fxplanatione  Stuil.  T.  III.  F.  I.  p.  87  [168j  sqq. 

2)  V.  I'lutarch.  de  proer.  anim.  in  Plal.  Tim.  c.  31  p.  324.  T.  VII.  ed. 
Tub.  Moral  ium. 
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Ignis 

1 

Antichtlion 

3 

Terra 

9 

Lima 

■27 

Mercurius 

81 

Pliospliorus 

243 

Hol 

7-29 

Mars 

2187 

luppiter 

G5G1 

Saturnus 

19683 

24 


Ilor,  ex  triplicibus  iiitorvallis  foiistiiKlum,  iilii  tcrraiii  et  (iii.u'  infra 
oaiM  sunt  exceperis,  solciii  palonus  iiiediinii  lialict,  qiialcnus  iilriii- 
que  par  iiiinierus  planctaruin  collocatiis  est,  ac  praeterca  i\\un\ 
sol  inier  lunani  27  et  Salurnuni  19683  geometricani  niedietalcni 
729  eonstiluit.     Nani  est  27:   729=729:   19G83. 

All  lalia  igitur,  et  niaxinie  ad  id,  ipiod  sol  paieni  nlrinqiie 
spliai'iaruin  nunienini  lialiil,  refertur  qiiod  l'lai-ita'j  dicunt,  td't'^ 
ÖS  ^liöov  Tcävrav  rov  ^liov,  ne  alios  ronimeiDorem ;  et  causam 
aperit  Clialridiiis,  quuni  dicit:  Positionem  vero  atqtte  ordinrm 
collocationis  glohorum  vel  etiarn  orliium ,  quibus  collocati  ferun- 
liir  p/iiiif/rs,  quidam  ex  Pylhagorciü  Ininc  esse  direninl.  Cili- 
mum  quidern  terrae  praeri/n/e  esse  lunac  glohum,  post  quem  Mer- 
rurii  secundo  loco,  supra  quos  Luciferi,  superque  eitm  solis, 
vltrn  quos  glohum  Martium,  ullerius  lovium,  uJliiiiiiin  rero  et 
vicimnn  aphini  slellisquc  adhoerenlibus  ei  Saturniiim  sidus:  sri- 
Ucet  iit  inier  planelas  sol  meditis  luealus,  cordis,  inimo  vitalii/m 
otniiium  praeslantiam  obtinere  intelligatur?)  Soleni  igitur,  si25 
ronipaiationi  venia  detiu-,  cor,  terraui  peiles  sive  radiceiii,  sununum 
caeiuni ,  licet  lioc  in  uno  et  altcro  diagrammate  desil ,  ra|uil 
mundi  faciuni ;  quoeuni  eonveiiit  qiimlaiuinodo  id,  quod  de  sun- 
lioliio  iisu  nunidaui  systematis  in  Piatonis  pliilosopliia  stalini 
videbimus. 


1)  In  Plutarchels  II,  15.  ap.  Galen,  c.  LS.  ap.  Euseb.  P.  E.  XV.  46. 
Stol).  ICclogg;.  pliyss.  I,  26.  p.  .116.  [Uberins  de  hoc  loco  (li.xit  Tli.  II. 
Martin,  Ktudes  sur  le  Timt-'c   de  Piaton  T.  II,   p.  103.  128  sq  ] 

•2  I  V.  .sert.  71.  p.  155.  Monis.  .Similiter  Prolins  ri'fert  nonniillos  pu- 
tassi-   xov  i\liov  (ög  Iv  TOnco  vagätag  lägviiivov,  in  Tim.  III,  p.  171.  med. 
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Sed  til  ri'vcriiii'  :ul  l'liilolnniii ,  in  rnm  |ilaiir  (.iilil.  i|U(i(l 
Arislotelos  Pytliagoreos  dicit  noii  ex  apparciiübiis  caiisas  reniiii 
ot  ratioiios  (liirfro,  scd  ajiparonti.i  suis  placilis  a('coinni(i(lar(^  aiqnc 
ad  liaoc  d('tiii(|iici'i'.  Voliicruiil  oiiiiii  diviiios  imiiicrds  liaiiuoiii- 
aiiii|iic'  in  <  aolcslihus  rcgioiiijjiis  agiioscere  atiiiic  adinirari.  so- 
rores  esse  liannonicen  el  aslroiioniiam  arhilraiilos.  Iileni  sihi 
pcrsnaserat  IMato.')  Ai(|ue  liic  in  ncpiiijlira'-')  astrnnomiani,  qnai? 
vidoatur  nientis  ocnlos  ad  sniicriora  dirigero  atquo  a  Inrrciiis 
vicissitiidiiiibus  alislrarlos  iiluf  nos  eveliere.  ila  (|uid('ni  iil  soiclial 
Iractatani  plane  ad  liuniilia  dedncere  aniinos  ceiiset.  „Tu  (pii- 
dcni",  ail  I'latoiiicus  Socratcs  Glauconi  aslroiiomiae  laudatori  oldn- 
qncns,  ,,videris  eliain  siqiiis  in  lacunaii  varicgata  coloi'ihiis  oi'iia- 
nicnla  spectans,  resupinatus  qnidpiam  cognoscat,  arhitratiirus 
osse  cum  liaec  inlellectu,  non  auleni  niniis  s|)ertare.  Et  for- 
lasse  recte  arintraris,  ego  vero  stolide.  Kam  cquidcni  non  possuni 
statuere  aiiud  sludinm  efficere  iit,  aninia  sursuni  spectel,  nisi  id. 
qinwl  sit  eirca  ens  <'t  invisii)ile",  et  reliqua  quae  deiiiccps  addil. 
2r,  ("lemiinnni  aslronnnmni  I'lald  ccnsel  cxistinialnrinii  has  in  racln  va- 
riegatas  iniagines,  iil  in  visiliili  effictas  pulclierriine  et  pcrfccüssirnc 
rai)ricatas  esse,  sed  nuiltum  abesse  a  vero.  qiu)d  ralioiie  i'l  Cdgi- 
tatione  comprehendatuV ,  visu  nequaquani ;  nee  creditnruni,  noctis 
ad  diem  connucnsnni  et  iiaiinn  ad  nienseni  et  mcnsis  ad  aununi 
et,  celci'oruni  aslnirinn  ail  ilhi  et  inter  sese  inviccni  seniper  codeni 
modo  constare  neipie  lUKpiani  niutaii,  (punn  ea  (•ur|)us  babeani  cl 
adspcriabilia  sinl.  Ut  in  geometi'ia  igitni-,  ila  in  aslronoinia 
prnpositioniiius  nteuduni  esse,  isla  auteni  in  caeio  a|q)aronlia 
millenda  esse;  ijiiod  acconnnodat  ctiani  nuisicis,  (|ui  couso- 
nantias  et  sonos  aiu'iitus  perceplos  intcr  sc  metienles  cl  conipa- 
rantcs,  irrituni  sieiil  aslrononii  laboreni  <()usnruanl. 

.'\l  cxlilcrnnl  niatiu-e  in  ipsa  anli(piitalc,  (|ui  ea  (|nac  supra 
reltidi  de  systemalc  niundano  Pylbagorcarnni  placila  aiiiudicarcnl 
bis  el  iisdeni  alia   Iriliurienl.      Siinplirins  ')   enini,   pnshpiani  (piac 

1)  Kcp.  VII,  ji.  530  D.  ■ 

•2)  Ibid.  j).  5-29  A  sqq. 

S)  De  caelo  t'ol.  124  b,  ot  ex  toxtiis  j>riniitivi  liilc  in  Sdinll.  .■io:iil.  )i. 
50.')  Ji  32  sqq.  ITiiic  miipjn.'i  ex  p.arte  iliict.'i  sunt,  qnac  .siiniliii  li;ilii'ntiir  in  cod. 
Coisl.  lOfi.  Coiif.  de  boe  Simplioii  loco  qiinr  dixi  Pliilol.  p.  107  sq.  cüsm. 
syst.  Dat.  j).  73.  95—97.    • 
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Ai'isUiteles  l'\lliiiy(iicis  liibiiil  rxjilicjivil,  suliiu  il  liauc:  x«i  oika 
fiiv  avro^  rn  tüv  IlvQ^ayogeiav  uneöt'E^aTo,  ki  öl  yinjaioircgov 
uvTiov  ^izaaxovTai;  Jtvg  ^itv  in  tw  ftiöo  kiyorOi  tijv  dii^iinv() 
yixtjv  dxiva^iLV  rrjv  ix  (liöovTtdßav  rrjv  yrjv  ^(ooyovovöav  xal  tu 
ujttil'vy^avov  cn<Tr]g  dvad-äkTtovöav  dtö  oi  [itv  Zavog  nvgyov 
uvTO  Xttlovßiv,  rat;  avTog  iv  rotg  lIvd'ayoQtxotg  iGzögyiOEv,  oi 
dt  ^log  qivXaxij)',  dg  tv  rovroig,  oi  dt  ^litg  i^po'coi',  log  ükktn 
(paGiv .  C(0TQOV  di  x))v  yr'jV  tliyov  äg  OQyavov  xcd  «vt)]v  ^iföi'ov 
)l^£gi3i'  yuQ  iöTiv  avrrj  xcd  vvxräv  alzCa.  rmsQccv  ytav  yccQ 
TTüitt  T()  TiQog  ra  »yAt'w  (legog  xaraXcc^7t6(iavov,  vvxxu  öh  rö 
xazu  zov  xävov  zrjg  yiyvofiavijg  an  (cvrrjg  öxLclg.  dvzCi&ovu 
dt  zijv  6ahjt')]V  axdkovv  oi  rii'&uyoQaiot,  cogjttQ  xcd  nitfagüa' 
yiji'i  xcd  eng  dvzi(pQdxxovC)cn>  xcd  tniJCQOO&ovOctv  rcJ  ijkiaxoi 
rpcoTt',  ojzaQ  idiov  yijg,  xcd  cog  aTioTtaQKZOviiav  zd  ovQdinct  xnd-d- 
-Tfp  )j  yij  zd  vno  aaitjvij^'.  At  liaer  suiil  reoentidriiin  iiitcrprel.i- 
inciily  tosliiiioniis  iKiii  coiigrua,  (|iiilnis  iiilcriiretaiiK'iilis  ii,  (jiii  ea  iii- 
vciiiTiiiil,  priscaiii  Pytliagoreüruin  (litctriiiaiii  in  aliciuiiii  sciisiiiii 
ilcloriiuen-  sliulclianl.  Sod  qiiod  is(i  novicii  Pytliagoroi,  si  laiiicii 
i'o.s  lioc  iioniiiie  vocaro  licet,  de  igni  ceiilrali  piacdicanl ,  ([iiac 
tciTac  vis  vitalis  sit,  id  Plato  Iribuit  aiiimao  iiiundanac,  sed  rulal.iiiii 
ad  iniiiiduni  iiiiiversuni:  ''Fvxtjv  Öl  aig  rö  ^aßov  ccvzov  {tov  ovqk-  27 
vov]  S^ilg  [6  d-aogi  öid  navzög  za  azai^va  xcd  äzi  f'lra&f  i'  ro  Ocof^ia 
cevTTJ  nagiaxdkvil'ai'.^]  Nain  rö  ^itöov  est  centniiii  lorrae,  qiiod 
(|iiiiin  terra  in  iiiedlo  nmiido  sit,  iiiia  est  iiiundi  reiitiuiii.  (|nani- 
vis  aliis  iiitcrpretuin  solcin,  aliis  liiiiani,  aiiis  uilieiii  fi\ai'iijii  iii- 
Icliigeiitilius ,  aliisqiie  in  zodiacii  sive  ecliptica  \rl  in  ar(|niili.ili 
oi'iii'  medinni  (jnaei  enliiins,  aliis  nulluni  (unniiin  l(i<inii  ilclinicn- 
tibus.-)  Alt  liac  senlenlia  slabanl  l'(ii'|ili\rius  el  lanililichns ,  nun 
cnaielari  in  eertnin  lociini  vel  spaliuni  aniniani  nnnidi  poslidanles: 
et  rede  (|iiideni:  Piain  syniiidlico  aniniani  in  rcniro  iiniiit.  sed  ex 
eo  per  artus  quasi  niiindi  diirnsani.  ut  ninnia  conlincns  cl  in  nnuni 
vivinn  corpus  Cdninngcns  eins  vis  indicclMr. 

Sed  in   l'liaedro,  nhi  Philo  iuvenis  in  dialogis  scrihendis  lirn- 
riniiun.   perilum    qiiidein   iilnd   el    exiinia    arle    inslilnlnin   poneus. 


1)  Tim.  p.  :u  Ii. 

•J     V.    Ti-nfl.  in   Tim.   III.   p.   171. 
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iiiini<l.iiii  svsli'ijKilis  iirliiliiis  cl  phigis  iidliir  iid  jiliiciliiriiiii  siiuriiiii 
svinl)olicam  (leclaralioncin,  IMiilnlai  rninmeiita  prorsus  aclo|itala 
reporio,  sive  ea,  iit  alia  l'ylliagori«  ac  disciplinao  in  eo  collo(|iii(i 
vpsligia,  ex  fama  vel  a  tloctoriiius  Adicnis  pliil(>so|)liiaii)  Iradeiitilms. 
quos  Plato  aiuliebat,  acceperat ,  sive  ex  i|)sis  I'iiiloiai  scriptis  cn- 
gnorat:  [»-ins  illiul  verisiinilius  iis  vidcliilui',  (jiii  l'laloneni  Pliilolai- 
cos  iihros  iiiullo  post  scriptum  IMiaediiini  ex  Sicilia  vel  Italia  aeee- 
pisse  colligunt  ex  iis,  quae  de  liac  re  tradifa  sunt'),  ut  fere  Sclileier- 
28  macheriis  in  prooemio  ad  Phaedonein.  Igitur  Philosophus'-)  post- 
qiiiuii  iniiiiorlalitalcm  aniniae  exjjlicuil  oinnia  iiioventis  nee  a  qud- 
quam  motae,  facit  animas  per  Universum  caclum  ambientes,  dii- 
centibus  earuni  coelus  duodecim  niagnis  diis,  sola  ex  iis  Vesta  in 
deoruni  domicilio  remanente;  nuilta([uc  ibi  ])ealissima  spectacuia 
inira  caeluni  cons])ieiunl,  dum  diversis  tianiillbns  vaganlur;  dli 
vero,  quaudo  ad  roiiviviinii  pergunt,  luiu  quideni  acclivi  via  pni- 
ficiscunlur  sub  suniiuuni  qui  suli  caelo  csl  lornicem  [axQav  vnö 
rrjv  vnovgüviov  ai'tÖa  TCOQfvovrcii  ngog  avavreg^),  et  immor- 
tab;s  quae  dieuntur  aiiiniae,  (piaiido  ad  snnnnuin  perveneruni,  extra 
prugressae  in  caeli  dorso  coiisisluut  [rjvlx  (cv  TiQvg  äxQK)  yevcovT«!, 
l^a  noQSvdsiöai,  sörrjGav  bttI  tc5  rov  ovgavov  vciTCo),  circum- 
lataeque  cum  iis  animabns,  quae  coniitari  eas  potuerunt,  loca  supra 
raelum  spectant,  ubi  pura  et  alisoiula  veritas,  rognitio,  virtus,  pul- 
rluitudo,  atque  onniis  (iiiuiiuo  perfeclio  [latet;  iilae  autem  animae, 
quae  |)ropter  seusuuui  cl  iiqiiditatuni  inqx'dimoiita,  ellreno  et  cnn- 
lumaci  eqiu>  coniparataruni,  consislere  in  raeli  dorso  neqneinit  et 
exlra  nnnidum  collocatas  reruni  puras  notiones  perripere  trancpiiib- 
non  possuut,  iilae  decidunt  in  terram  et  mortales  nascuntur  liomines. 


1)  Ea  collegi  studiosiiis  et  düiulicavi  in  l'liilolaicis  p.  18  sqq.  (quar 
correxi  supra  p.  251  not.)  Ct'.  ibiil.  p.  101  sq.  et  cosm.  syst.  Plnt. 
p.  85. 

2)  Pliaedr.  p.  246  E  sqq.  De  linc  loco  quae  deinceps  propo.sui, 
ea  in  compendiuni  ledacta  repetii  in  Pliilol.  p.  105  s<((i.  Aliter  sta- 
tunnt  potissimuni  Tli.  II.  Martin.  Etudes  sur  le  Timee  de  Piaton  '!'.  II. 
p.  92  et  pluribus  deinccps  Iniis,  et  Krisclie  üljer  I'lat.  l'liaedr.  j).  Gl. 
sed  re    identidem  perpensa   non    potui   aliiieere  sententiani  meani. 

3)  De  lectione  di.xi  infr.i. 
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riacc  est  siiiiiiii:i  docIi-iiHii'  in  cd  I(I((i  pro]msil;ir,  r;ii|ii('  niiillis  ilii 
vci'lioruni  iiivoliicris  et  iiisigiii  |io('tit'(i  ulqiie  oi'jilorio  oriialu  vcl.i- 
lijr;  iiiliilo  iniiiiis,  si  qui  siiiil  qui  inilent,  scriiilorcin  seiileiitiiiiii 
siiniii  p.'iriinl  iipcrte  cxpliciiisso,  Ol  e;i,  (|ii.ie  de  (Melcslibus  orliiliiis 
:iiiiiii:ii'iiiiii|ur  MMililiiis  legiinliir,  ;i(l  |icrs[Mcuit;ileiii  ;i(lilii(i  d  cci-la 
(igiiiM  reprnesi'iitari  iioii  posso,  iiuaiiliiperc  ii  eirciil,  ex  ]iaiiiis, -jd 
(piai-  nunc  suliiiciain,  liqnido   creilo   appareliit. 

I'iinia  nrctirrit  deornni  sedes,  in  qna  siila  \'esla  renianel. 
Slalini  agnosiinins  hie  'Eöriav  sivc  z/tai,'  (pvXaxijv,  in  ine(]io 
nnuido  posilam  et  a  terra  diversani,  ([iieni  lyneTn  Pliilolans  di- 
eil :  lei'ra  eniin  Ipsa  liaee  Vesta  esse  nequil,  (pnnn  dii  onnies  aiii- 
niaeqnc  inde  Minant,  et  eae,  (piae  ipsins  veritatis  s))lendonMii 
ferre  nequeant,  in  terrani  alin  plane  loco  coUocatam  deiidere 
feranliu'.')  (JuauKpiani  aiiteni  \esta  tantnin  in  niedio  mnndo  est 
rl  apnd  IMaltineni  et  apnd  I'liilolanni,  lanii'ii  non  dislinguitiu'  a 
niiniilana  aninia,  (pnnii  ex  illa  pr(i\eiiire  (innies  et  denrnni  el 
niurlalinni  aninias  videanins.  IIa  iani  veteruin  nnnnnllos  sensisse 
ex  l'roelo  colligas,  licet  ipso  aliani  opinioncm  sequaliu' '■'') ; 
ideinqne  disoi-le  pronunlialur  a  (".iialeidio  liis  verl)is''):  Soli/m  si- 
t/ii/t/rm  J't's/fim  iixinfrc  ail  in  siir/  scf/c,  J'csliim  seiliccl  aiiiiiiiim 
corporis  iniivcrsi,  mctitcmqm'  ttnimac  eins,  modcranicm  cai'/i  alrl- 
lanlia  /iabe?i(i$  iuxta  legem  a.  Providentia  sanc/i/m. 

lani   qua   ralione   circa   Vestam    ceterae  nunidi    partes  dispo- .;o 
sitae  sint,  el  cpiales  aniniai-uni  per  eas  niolus  fingiere  noliis  dehe- 
aniiis.  riarins  Met   in  liae  lii^ura. 


1)  Tellurcm  lariav  9fcäv  ilioit  Tiniaeiis  Locriis  p.  97  1).  Plur;i  v.  in 
Annal.  litter.  llcidctlierg.  a.  1808.  Fase.  I,  p.  112.  utji  initc  a  p.  111.  iini- 
VPrsiim  tioc  de  i'latone  iiiveiie  ptaeitoniin  ry11iai,Tiii(iinini  non  iijiKiiM 
argiiniontiim  piiniiim  tractavi. 

2)  V'.   Theo],   l'lat.   VI.   21.  p.  4(ll    t-d.   Tlaniliiirg. 

3)  p.  269. 

i:..,kir-.  s,liiifi,-ii.  in.  ly 
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l'rdximiis  \'('sl;ii'  csl  Ici'itk"  (uliis  iioiiciiiliis.  ciii  iiniiiMilli  ;iii- 
liclitliiiiin  cl  siinilcs  cli.iii)  .ilios  ^lolins  siihiiciiiiil  :  illc  i^^iliir.  si  in 
(',  psl  \'i'sl.i,  cril  in  r-ri^idiif  orliis  PFK.  Sii|>r;i  h'rr;iiii  coIIocmii- 
(liiin  caplum.  r\  nclo,  iil  in  Tininro  cl  li('|inlili(';i  vidi'inns,  oiiiilms 
consIriiriiMM,  ijiii  [inlincnl  :i  ciiiulo  KC- \  ;iil  lillA.  Inirr  liTicnMui 
iTgioiieni  Pl,  infininni  cacli  oilicni,  luiian  pnia,  foniix  est.  (|ui  coni- 
idcclilnr  spaliiini  inlrricrlnni  rirculis  DFI]  cl  K(il.  Hoc  s|ia- 
liiuii  Sil!)  racio  posilnni  csl  vnovQctvLQg  «^4' ?  nl  in  l'liacdrd 
:il  viicalMr;  in  Pliacdonc  snni  t«  f';r('  T^g  j'ijg  vicb  ovQava  ovra,  iiiii 
pro  aqua  acr.  pni  acrc  acliicr  rcrüir  cssfi.')  PosIrciiKt  qnac!  super 
orl)eui  Fl  IIA  sinil,  ca  cxira  nuuiduin  esse  direnliir.  lani  apiid  l'la- 
Idiicm  auiniac  vaganlnr  pei'  nnindnin,  rgrcssar  a  Vcsta,  qnac  csl  in 
(l;  landcni  pcrvcniuni  ail  snnnninn  sulp  caclii  lorniccin,  ui<.()HV  v:to 
Tijv  {movgäviov  äil<i(iu,  lioc  est  ad  oritem  K(il.  nlii  linilur  i'or- 
nix  sul)  cacio  posilus  cl   inci|iil  caeieslis.'-j    Tcira  nc  iiiip<'diiMchli) 


1)  V.   p.    109  1?  sqq.    110   H.    111  A. 

2)  Olim  lectum  est  unQav  tnl  T.i]v  ovgüviov  arpiUn  tcoqivovtui  VQog 
avavttg  rjäi^.  In  priore  liiiius  ciimmeiitiitionis  cditiono  dederatn  lioe  lirl 
ex  ed.  Stcph.  et  habet  lioc  Pi-oclns  Tliool.  Pl.it.  IV,  p.  217.  et  IV.  p. 
190.  ed.  II, •Ulli) uro;.  Scd  ob  libroruin  seriptonim  imctoritatem  vidctiir 
vnö  praefcrendiim.  Si  piiiis  log;is,  e.st:  „prolici.seuntiir  ad  siimiiiiim  for- 
niccni";  .sin  alterutn,  „siibeunt  .siiinniuin  fiiniicem":  utrniiKiuo  feie  codem 
ledit.  Gravins  est,  qiind  olim  logebatnr  ovQctviov,  pio  qno  iam  in  piiorr 
cditione  vnovgäviov  dederam,  (piod  |)liiic.s  li.ibent  codiees  et  con.stat  a 
riatonicis  in  libris  suis  repertiim  es.se  ;  v.  I'roeliim  p.  190.210.  21.'>  cet.  Nani 
.sie  rroelns  coiistantor  appellat  liiini-  rDiiiiccni,  llcrnii.'is  .sne))iiis.    Haben- 
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>il.  \  i'rriiiliiiii  null  csl.  (|iii|i|ji'  i|ii;iiii  |>('iirli';iri'  ;iMiiii;is  (i|iiis  luiu  sil, 
(|iniiii,  (;iiii|iiiiiii  iiii.i  i'\  sicllis  in  mcIIicic  siispriisa,  sivc  in  circiiio 
Ul'l",.  si»c  |i(ilins.  (|ii(i<l  l'liilnliiiis  Ii.iIh'I,  (ililii|iiii  oilic,  (|ui  in  fignr.i 
ilrlniiMlns  csl,  circiniiri'n'lnr.  Acriivis  .inlfiii  via  csl,  ex  Vcsla  ad  cac- 
liiiii.  i|iialis  cril  in  liiica  (Kl.  l'lii  vcni  ad  iiiliiniiin  cacicsliinii  or- 
l)iin)i  ini'M'iiii  nnl,  Imc  csl  ad  K(il,  in  i|nii  in(i|iil  loriiix  caclcsl.is, 
cliaiii  c  ailiini  (Iciiiccps  |iciriiiii|iciilcs.  c\  (1  ad  II  cvcriar,  in  sunniio 


tili- i|iii(U'iii  e'.tiiim  loctioiios  Oüpcfviov  s.  ovQaviav ,  InovQ.  et  vttsqoi'q.  Kii\ 
liac  tivnien  pariim  jiuctoiitiitis  Ii:il)cnt,  et  vneQOvgäviov  plane  absoniiiii  ost. 
Niiin  locus  siijjorc'ielostis  iniiun  versus  teriuiiiiitur  ilorso  caeli,  ijuod  voeat. 
Platt):  lioe  dorsnin  est  supromus  caelestis  fdrnieis  cirtMilus,  rjuem  dixeris 
i'lxQCtv  ovQctviov  ÜTpiSa,  icloiii(|ue  dorsuni  nt  dixi  est  inliinus  loci  supereae- 
Icstis  tei'niinus;  ip'itnr  supreinus  su])eieaclestis  loci  circulus  «xp«  vtciqov- 
Qciviog  Ki/'i's  si  statuatur,  erit  hie  circulus  supra  caeli  dorsuni  et  cxtraniun- 
danns.  At  liuc  progressae  aniniac  non  finguntur;  subsistunt  potius  in  dorso 
caeli,  niide  speetant  ca,  quae  extra  caclum  sunt.  Oinnino  auctoritatom  lia- 
hel  soluin  vitovQixviov.  lani  si  Plato  vnovgäviov  äijfiSa  posult,  ai'  si  de 
dorso  eaeli  lo<|uitur,  (innd  manifcsto  diversum  est  a  siiprcmo  snl>c;ielestis 
foriücis  circulo  et  supra  liunc  situni,  patet  tres  esso  äiccnöajim'g.  iulinium 
sul)  av.Qci  Tif  vTtoifQCivi'co  ckiIhSi^  nicdiuin  inter  haue  et  dorsum  caeli,  suitre- 
uiuni  super  caeli  dorso.  Atipie  lios  tres'  diaeosmos  agnoscit  praeter  Her- 
iniain  Proclus,  de  iis  dis]intans  p.  190.  p.  210  sqq.  et  m.aximc  indc  a  p. 'ili"), 
ubi  distincte  nominat  toüs  rgsig  zovrovg  tfittnöcfioug.  Video  tarnen  iinam 
et  altcram  in  liac  sententia  difficultatem.  Nam  iiisi  novorum  Piatoni- 
corum  commenta  phllosopha  probare  aut  eoniminisci  siniilia  andeas,  aegre 
lutelligas,  (juid  eominoverit  Platoneni,  nt  animas  faceret  priniiini  tantuui 
usqut!  all  atiQuv  trjv  vnorQciviov  aipiSc<  procedentcs,  nee  potius  uiio  tenore 
statini  ad  caeli  dorsuni,  (juo  oninlno  leudunt;  jintes  etiam  in  illo  rjvi'-ii'  ih' 
TTQOi  a^gm  y&vcovTCd  voeem  ctKQOv  rcferri  ad  kkqoiv  t)]v  tiiptSa,  quae 
p.aulo  .ante  nieinorata  erat,  quum  praescrtini  Plato  non  signilicarit  eonti- 
nuatam  ex  liuins  fornieis  summitatc  in  caeli  dorsuni  profectioneni  per 
furniceiTi  caelestem,  quam  sumere  cum  Proclo  cogimnr.  Ilaec  quiileni 
omnia  amoventur,  ubi  Platonem  arbitreris  scripsisse  ayigav  vnö  rf/v  ovQii- 
viov  ntpidri,  quod  est  ipsnm  caeli  dorsuni.  Kt  defendit  lioc  ovqÜviov  Biitt- 
niaiiiius  pater  cd.  Ileindorf.  a.  1827.  \).  381.  At  retinc't  nie  lectionis  vnov- 
Qcivtnv  auctoritas  probatissiina.  Et  potuit  sanc  auctor  subcaelestis  forni- 
eis inentionem  iniieerc,  nt  ad  quos  diacosmos  inj'tlmni  adaptasset  eluee- 
ret,  et  reticcre  continnatuni  iter  utpote  cogitationc  supplenduni,  et  illiid 
TCQog  «xpf»  ad  .iliuni  circiihuii  refcrre  atque  cum  qui  verbis  ay.Qctv  Tf/r  äipiäa 
indicatur,  qnod  aiigccvtriv  vnovgaviov  atj>i8a  sponte  patebat  non  esse  totiiis 
mnndi  adspectabilis  snmmitatem,  sed  tantiim  snbcaclestis  fornieis.  Cete- 
runi  editur:  nogsiovrai  ngiig  avctvreg  tjö rj .  r«  fthv  &fo>v  (i;(i),uffT«  «tI.  mo- 
lestn  asyndeto.    Lefo:   Tropf  ilofr«/  Trp«?  rivcivTfg .  »/  ilrj  tÖc  fth'  y.rf. 
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fjistigio  sivc  in  (Ini'so  cncli  cDiisisliiiil,  cl  rir(  iiinlnhic  coiilimio  cacli 
iiKitii  oninin  spoci.int  i|iia(;  extra  iniiiKluin  sunt.  At  ([iiae  eo  pcr- 
vcnirc  ])roi)ter  iiiilK^cillilatüni  et  ini|iuteiitinni  nL'(jiieunt,  eae  iam  in- 
Irorsiini  ruciduiit,  et  feriintur  in  terrani,  sivc  eailem  via,  qua  ascen- 
ilciant,  II F,  sive,  qiiod  synibolicac  vciiKUinii  lalioni  cliani  niagis 
aplinn  vidcinr,  (il)li(|U()  casu  ex  II  \iA  ('•  \i'l  interiecto  spalio  in  tcllu- 
reni  It.') 

Ilabemiis  igitnr  in  Iinc  Phacdri  loco  tros  imivi'rsi  ])layas  {öia- 
xÖG^ovg),  suproniani  cxlra  adspcrtabilcm  mundmn,  snpiall;  iiie- 
diani.  (piod  ciclinn  vocalin',  iiiler  II  et  ('• ;  iiilhiiam,  sivc  siiliiiniareni 
32  niundnni,  in  (pio  ist  kTia:  r(  terrae  (piideni  congiuuni  corpus  est, 
caelo  anima,  loco  extra  cncluni  ipsa  mens  sivc  intelligontia.  Iam 
qucmadmodum  apud  Pliiiolanm  cetera  similia  reperimus,  ita  ter- 
uas  etiani  pIngas  ilii  liaiienius:  (Mympum.  igneum,  (pii  miniduni 
cimiidcctitur  et  cingil,  puratpie  cicmciila  't))i'  iili/HQt'vsim'  tcöv 
Gtoixfi^ojv),  Pytiiagorieos  numerus  opinor,  cdiilinet;  deinde  nnmilnm 
(xoGfiov) ,  i-cgioneni  suli  (Mynipo,  in  (jna  fcruntur  (praeter  orlicm 
fixarnm,  nisi  liic  Olynipo  annumeralns  sit)  cpiiiKpic  planelac  cum 
sole  el  luna;  postremo  caelum  [oi'qkvÖv),  sivc  sulilunaria  etlerrena 
loca,  ulii  smil  ics  miilaliiMii  suliicclae  (tu  Ttjg  (piko^sraßöhw 
ytviOfiOi)?)  Ilaec  l'ylliagoricoi'Uin  piaeita  elinm  I'armenidcs  in  ca 
parte  earmiuis,  nhi  res  cpiac  scnsilins  percipiiinlnr ,  liaud  ex  seicn- 
lia,  sed  ex  npinionihus  non  (am  suis  quam  aliornm  cxplicat,  ita 
seeulus  esse  videlur,  nt  V'eslae  Inen  in  mcdio  ponerct  innnen,  Sai- 
fio?'«  y]  iravTci  xvßfQPr}.  quam  xl)jdoi<)i^oi> .  di^xiii',  ch'äyxrjv 
appellal.  deinde  Icriena  Inca  jrt  nfQt'y&ia).  lum  caiduiu. et  snrn- 


1)  Ad  liaeo.  et  qnae  .sequiintur  imif.   Pliilol.ilc.-i  p.   104  si|(|. 

•2)  .Stob.  ICclogg'.-  pliyss.  I,  23.  p.  488  sq.  [Coiif.  notam  siipra  p.  27<i 
rßpcns  additniii.l  Ceterinti  quae  liiiic  rettuti  verba  tijj/  tli.iXQivfiav  räv 
aroixticov  et  tu  rrjg  ipilou^rrißölov  ysvfaiag  non  ipsius  Pliilolai  vciba 
sunt,  sed  cxoerptdiis:  tarnen  niliil  video,  qnod  snspnctam  )ori  veritatoni 
reddat.  [Hae  vero  regioncs  (|uatenns  possint  diaposnii  dici,  de  eo  vide 
l^liilol.  p.  102  (qiian  tanion  i)anln  olisrnrius  cxpressa  sunt)  et  cosm.  sy.st. 
Plat.  p.  110.  Anticlitlicin  in  jniore  parle  cxeeipti,  qnani  snpra  p.  IC  [27C| 
apposui,  discrte  nominata  desideratnr  in  altera,  qnae  diaeosmos  de.signat; 
sed  in  hac  antiebthoncompreliensa  esse  snblunaribvis  et  terrenis  ioeisvide- 
tiir,  ut  iiidii'nvi  inni  eosm.  Syst.  p.  110,   alifor  .ntqnc  in  I'bilnl.'iieis  p.  101.] 
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iiiiiiii  ;ii'(li('i',i  si\('  i;;iu'iji  iiiiiiii;i  ciniiiiiiliiiilriii  rl  iiirliKiciilciii.  i|ii('iii 
iKiiniiir  Slcpliiuics  ;i|i|ii'lhiliiiii   ImirI   vitIIus  csl  dciiiii  iiiiiiciipai'e.') 

1)  V.Stolv.  il>i(l.i>.4S2  sq.  Cic.  de  N.  D.I,  11,  iS.  et  Friif,nneiit:i  l'aniie- 
iiiilis  vs.  120 — 122.  Fülleb.  Stobaei  verba  aliiiuatenus  emeiidavi  ceteraque 
biio  portinciitia  Irac.tavi  in  Aiiiial.  litter.  Heidelbeifr.  1.  c.  p.  116 — 118. 
iiiiiisso  tamoii  iino  et  altero  loco.  [Cetenim  in  tantis  cosniologiae  Parnie- 
niduao  tunebris  safiiis  vIsum  est  'jonsistcre  in  iis  quae  in  pi'iore  cditione 
proposiii,  quam  iiosti'a  mutare  ad  posteriunim  auctonini  sententias.  Quae 
voro  ulim  proposui,  nitiuitiir  niaxime  Stobaeo  1.  c.  nisi  qiiod  lue  dai'fiovi 
r)  nävTCi  KvßeQvä  nou  Vcstae  loeum  tribuit.  Et  Karsteuiiis  Farmen,  p. 
250  sqq.  illi  äctiixovi  alium  prorsus  ae  iios  locum  assignat  Parmenidique 
siniile  quiddam  l'ythagoricae  Vestae  mediao  prorsus  abiudieat;  verum 
qtii  rem  accuratissinie  serntatus  est  Kriseliius,  die  tlieol.  Lehren  der  Gr. 
Denker  p.  101  sipi.  rediit  ad  meani  sententiam  etiam  aliis  i)üstliac  proba- 
tain.  Scd  Kriseliius  ni'gatcf«('ftO)'i  illi,  quae  ceutrum  niundi  olitineat,  a  Sto- 
l>aeo  recte  attributa  esse  xij/dotijjou,  öi'x/js,  «)'ayx;;S  nomina,  quae  ad, 
aliam  deam  pertincant.  l'raeterea  Karstenius  tres  universi  rogiunes  potius 
lias  esse  ccnset  p.  242  sqq.  stimmani  eaelestem  {ovqkvov  s.'Olx'j.inov),  nie- 
iliam  aetheriam  {aid'iQtt),  imam  terrenam  {tu  ntgLysia).  Manent  igitur 
etiam  sie  tres  diaeosmi  Pytbagorieis  similes,  quod  et  ipse  agnoscit  p.  253 
et  cum  eo  alii.  Denique  quam  Cieero  Stepbauen  dicit,  complurium 
GTirpavwv  summani  et  extremam,  eam  Kriseliius  putat  errorcCieeronis  pro 
media  eorona  eeutrtiiu  universi  Vestae  loeo  oeeupante  uominatam  esse.] 


A  11  h  u  u  g. 


Die  vorsli'Iic'iHle,  V(ir  Dirlir  ;ils  riiii'iii  Imlbeii  .IiiIiiIiuikIlmI 
vciTnlsle  Aliliniidliin!;  i'dliii  den  liewi'is,  diils  l');iliiiis  Tiiiiiieos 
iiirlil  die  AtlisciKlicliiiny  iUt  Erde  eiilliiill,  tliiicli  wclclie  die 
Ijigliclu!  Bewegung  des  Fixstciidniniiiels  aiil'jieliidjeii  wird ,  und 
giclil  ciiM-n  Entwurf  des  Pliiiolaisciien  Weltsystems.  Beide  sind 
heslrilten  worden;  einige  dieser  Bestreitungen  vei-anl;issen  mich 
zu  einer  Entgegnung,  die  icli  in  nieifu-r  Mnllerspraclie  verlasse, 
well   aneli   die  (Jegner   sich   der   ÜMigeu    hedienl  halten. 

I. 

Piatons  Timaeos  cntliält  nicht   diu  Aeliseiidrch  ung; 

der  Erde. 

(iegen  die  von  mir  aul'i;estelllc  lli'li;ui|ilMiig,  Im  l'hitdnischei; 
Tinuieos  sei  niclil  die  J.ciirc  ('Mlhalteii  ,  dal's  die  l'Jrile  die  Acii- 
sendr(dumg  liahc,  xMidiuch  der  tägliche  l  ndaul'  des  Fixslernhim- 
niels  anfgehohen  wird,  hat  mein  Amisgeintsse  und  ich  darf  tnU/ 
alles  Streites  sagen  n:ein  I'reund  (jru|iiie  einen  Tlieil  sehu'r 
Schrill  ,,die  lutsmischen  Systeme  dei'  (iriechen"  (Berlin  1851) 
gerichtet.  .Vnf  diese  hahe  ich  durch  mein  Seudschreihen  an  .Uex. 
V.  Iluiuholdl,  „Untersucliungcn  id)er  das  kosmische  System  des 
l'latmi"  (Berlin  1S52)  erwiedert.  und  <larin  meine  Behauptung 
dahin  ausgedehnt,  dal's  dei'  l'latonische  Tiniacos  auch  jede  an- 
der(!  Achsendrehung  der  Eide  ausscliliefse,  weil  dem  l'l.ilnu  die 
Bewegung  des  Seihigen  <idci-  dei-  l  ndauf  des  Fixslernhinnuels  das 
Mafs  des  Zeitlages  sei  (S.  7  1-  lOO.  \crgl.  hcsonders  S.  TiS':  dies 
hat  zwar  mein  rrcimil  L'ehcrweg  ( Zeilsclu'ilt  liu'  l'liilds.  und 
niiilos.   Iviilik   IM.    12.   S.    ]Si'   liesirillen,   indem   rv   eine   andere 
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Aiiir.issuiif;  ili'i  Sicllc,  Hill  urlilirr  iili  in  ilieser  lJezi(!liUM|;  li;iii|il- 
säililicli  liilse  (Tiiii.  S.  ;{<(  J!.  C),  vorschlägt;  es  genügt  mir  aber, 
auT  (las  IViiher  gesagte  zu  verweisen  und  auf  den  Znsalz  zu  der 
Arnni'rkiMig  S.  10  [270]  der  l.aleinisclieii  Ahliandhnig,  indem  icli 
iiiriiic  jjlvlärnng  ITii-  die  einzig  mögliche  halte.  Ancli  siIkmi  vor 
(irn|i|ie,  im  .1.  ]S47,  halle  Kleolild  Tchorzewsk  i,  zn  Kasan,  die 
These  anl'gestellt,  „l'alli  eos  veteiinn,  (jui  negent  IMatone  indice  ter- 
i-am  moveri";  er  heharrle  hierbei  anch  nach  der  liekanntmachnng 
meines  Senilschreihens  an  Hin.  v.  Iluiiiliniill,  und  heschlofs  seine 
Ansicht  in  linssiscliei'  Sprache  zn  erörtern.  Von  seiner  weit- 
ansh(deii(len  llarslellinig  handidl  der  erste  Theil  ,,de  systemate 
lii'li()cciiii-iro" ;  der  liili;dl  dcssellieii  (snniniarium)  ist  in  seinen 
lt|)nscidis  postnmis  von  Jac.  Theod.  Strnve  (Kasan  1856)  Latei- 
nisch herausgegehen,  enihäit  aher  keinen  Beweis  der  anfgestell- 
ten  Tiiese.  Ilesgleiclien  lial  WoH'gaiig  lioclieder  im  .lahre 
isöö  in  einem  .ischallenhurger  Programm  „Ucher  das  kosmische 
System  des  I'laton  mit  IJezng  anf  die  neuesten  AnHassungen  des- 
selhen"  dem  IMalon  die  Achsendrehnng  der  Erde  wieder  zuzu- 
eignen gesucht;  was  Snsc mihi  (.lalirhücher  für  class.  Piniol,  von 
l'Teckelsen,  l!d.  75.  [3.]  1S57.  S.  598  —  602)  dieser  neuen  Ue- 
gi'ündung  entgegengeselzl  hat,  üherheht  mich  einer  «eileien  l!e- 
nrtlieilung.  Ich  Jieschränke  mich  anl'  die  Schrill  des  herülnnlen 
(leschichtschreihei's  der  [lellenen  (le.  (ii'ote,  ,,1'lato's  doclrine 
resjiectiiig  llie  lolalinii  nf  Ihe  earth  and  .Vristotle's  Cdimnenl 
lipon  tliat  doclrine",  Loiul.  1S60.  mit  Itewllliginig  des  Verl'assers 
liliers.  von  Dr.  Joseph  llolzamer,  l'rai;  ]S(il.  Hoch  macht  die 
wechselseitige  Anerkennniig,  die  wir  uns  zollen,  mir  das  Unheil 
nher  seine  .\Lisichl  sehr  peinlich.  Er  ist  mit  mir  einverstanden, 
dal's  der  Undanf  des  Fixsternhiinmels  in  Einem  Tag  und  die 
tägliche  Drehung  der  Erde  um  ihre  Achse  nnvereinhar  seien,  und 
rechnet  es  mir  hoch  an,  dies  zuerst  gesehen  zu  haben  ;  aber  er 
iiieinl,  die  Uiivereinharkeil  der  Bewegung  des  Himmels  und  der 
.V<hseiidrehung  der  Erde  sei  von  den  Alten  nicht  erkannt  wor- 
den, anch  nicht  von  Piaton,  so  wenig  als  \on  den  l'ythagorecrii 
die  Unvereinharkeil  der  Bewegung  des  llinnnels  und  der  Eide 
(welche  letztere  jedoch  dies  nicht  trefTen  wird,  wenn  man  sie  durch 
eine   Hypothese    über   die    Bewegung    des   Ei.xsteruhinnnels   nach 
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ilireni  System ,  zu  rfcliltcrligeii  im  Slaiule  ist,  wif  von  mir  iiml 
amicri'ii  versurlil  wordi'ii"!.  Was  (irole  iilicr  diesi'  Kiir/.siclitii;- 
ivcil  des  l'laliiii  und  der  Zeitgenossen  lieilu'iui;! ,  liaim  icii  hier 
ühergelien;  was  den  l'laUm  lielrill'l.  widerlei;!.  es  sieh  vom  seilisl, 
sohahl  man  üherzeugl  ist,  dafs  IMaton  niclil  aller  malhenialisi  lien 
Anschauung  unlähig  und  nicht  ohne  alles  Nachdenken  üher  den 
Ciegensland  war;  hesonders  aher  Grote"s  Construction  der  l'la- 
lonisehen  Aiisichl  setzt  eine  Uulähigkeil  des  l'laton  und  einen 
Mangel  an  Machdenkeu  voraus,  die  alles  Mals  übersteigen. 

Auch  (;rolu  legt  dem  IMaton  niclit  die  Achseudrelumg  der 
lüde  von  Westen  nach  Osten  hei,  sondern  eine  von  Osten  nach 
Westen;  dalür  hat  er  eigentliümliche  Aufstellungen  gemacht,  die 
sich  hesonders  auf  die  Wellachse  beziehen :  die  Weltachse  sei 
dem  l'laton  ein  solidei'  Cylindcr,  der  sich  umdrehe  und  dadurch 
die  Umdrehung  des  Alls  mit  Einschlufs  der  Erde  bewirke.  Dies 
beruhl  auf  seiner  Auffassung  der  inythiscli-plastiseheu  Darstel- 
lung in  der  IU|uiblik  X,  S.  616  If.,  wo  die  Achse  eine  in  Drehung 
versetzte  Spindel  sei:  die  Weltachse,  etwas  Materielles  (von  Ada- 
mas), vergleiche  l'laton  eben  mit  dieser  gedrehten  Spindel,  und 
die  Rotation  derselben  sei  die  Ursache  der  Umwälzung  des  Alls. 
I'roklos,  sagt  er  in  einer  .\nmerknng  (Ursclu'ift  S.  13,  Ucbers. 
S.  9),  hezeichiu-  diese;  Stelle  als  den  eigentlichen  Vergleichungs- 
|innkl,  von  dem  aus  zu  erklären  sei  wie  l'laton  sich  die  kos- 
mische Aihse  vorstellte  (as  the  proper  com|)arison  from  whidi 
to  Interpret  how  I'lato  conceived  the  cosniical  axis);  in  vielen 
l'unkten  erkläre  er  dies  richtig,  aber  er  unterlasse  zu  bemer- 
ken, dafs  die  .\chse  ansdriicklicb  als  sich  unidreliend  und  als  die 
limdrehnng  der  perijiherischen  Substanz  vernrsaciiend  beschrie- 
ben werde.  Aber  was  an  I'roklos  getadeil  wird,  verdient  gerade 
Lob.  Es  mag  wohl  einer  nnwissenscbaltlich  von  einer  siili  dreiien- 
di'u  Achse  sprechen;  aber  dein  mallieniatis'chen  .Mann,  und  ein 
solcher  war  Plalon  imstreitig,  ist  eine  sich  dichende  .\clise  ein 
Unding;  die  Achse  der  Kugel  ist  unbeweglich,  wie  um  nur  Eine 
Stelle  anzuführen,  Theodosios  sagt  Sphaerie.  I,  OQog  y:  «|cuj'  Öi 
.trjg  6q)MQas  iorlv  sv&sid  rig  diec  toü  xfvrQov  tiy^isv)]  xcd 
jrfpwTOCftM'»;  ecp'  t>(.äTtQa  r«  fif'pf;  vtio  rijg  {jrirprcpfü'.g  t)]^ 
ßrfcdQCig ,   ji£q\    )jv   ybkvovGav   svd'stav  »J   a(pcdQK   OTQS(ptTai. 
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Die  Adi.-i'  ilfi-  \Vi'll  «iiil  ebenfalls  ;iiiiTk:iiiiil  als  iiiilieweglicli, 
wie  villi  Aial  Vs.  22  i  vcii;l.  du;  Scljolicii  zu  Vs.  21  und  23), 
\v(,'nii  aui'li  die  (iiaiiiiiiatilier  sie  vom  lliiiiinel  licwef^l  werden 
liefseii  ^i^liol.  Aiat.  \'s.  2:i).  Was  nun  Ijei  def  Kugel  ;^ill  ,  das 
gilt  aucii  bei  allen  Kru[)ern,  weiclie  wie  die  Kugel  die  Bewegung 
auf  dieselbe  Weise  in  demselben  inul  in  sieb  selljsl  liaben,  z.  B. 
beim  Kegel,  beim  Cylinder;  und  wenn  i'lalon  jene  IJewegung  als 
die  eigentbümliehe  (oix{{a)  der  Kugel  bezeiclinel  bal  (vergl.  kosm. 
Sysl.  d.  l'lal.  S.  23),  so  kann  er  dies  wohl  nur  delsiialb  gellian 
baben,  weil  sie  i\cr  Kugel  absolut  und  obne  Einscbränkung,  muIit 
jeder  beliebigen  Ititblung  der  Acbsc,  um  welclie  sieb  die  Kugel 
bewegt,  zukdMuul,  was,  wie  sieb  zeigen  läfsl ,  bei  jenen  anderen 
Körpern  nicht  slalllindel ;  woiauf  binsebend,  um  dies  gelegenllieli 
zu  bemerken,  ich  (u.  a.  U.)  gesagt  habe,  dais  jene  Bewegung  nur 
die  Kugel  liabe  und  kein  anderer  Körper  (nfunlicli  absolut).  Dreht 
sich  also  ein  Cylinder  in  sieh  selbst,  so  ist  er  nicht  eine  sich 
drehende  Achse,  sondern  er  dreht  sieb  um  seine  Hauptachse,  um 
die  gerade  Linie,  welche  von  dem  MiltelpuuUl  seiner  oberen 
Kreisiliiche  zu  dem  Mittelpunkt  der  unteren  gebt.  Nun  kommt 
zwar  agcjj'  von  der  Weltachse  bei  l'laton  nicht  vor,  sondern 
wdAotr,  im  Timaeos;  aber  sicher  ist  dieser  TcöXog  die  Weltachse; 
wer  kann  nun  wohl  dem  l'laton  als  einem  matheniatiscben  Manne 
zutrauen,  er  habe  darunter  einen  sieb  um  seine  .\cbse  drehenden 
Cylinder,  und  nicht  viebnehr,  gesetzt  er  habe  einen  solchen  Cy- 
linder angenonnneii,  die  Achse  verstanden,  um  welche  der  Cylin- 
der sich  dreht?  Aber  im  Timaeos  linden  wir  von  einem  solchen 
Cylinder  nichts;  wir  müssen  vielmehr  den  TtöXog  für  die  richtige 
Achse  der  Wellkugel  nehmen.  Das  All  ist  dem  i'lalon  eine  Kugel; 
ist  von  einer  durch  das  .\11  gespannten  .\chse  die  Hede,  wie  im  Ti- 
maeos, so  ist  die  Achse  einer  Kugel,  nicht  eines  Cylinders  gemeint. 
Ist  aber  in  der  Republik,  in  dem  Mythos  des  Er,  dennoch 
jener  Cylinder  enihallen?  Icii  gebe  aus  diesem  .Mythos  so  viel 
als  für  diese  Erwägung  nölbig  scheint,  l'laton  bezeichnet  einen 
wundeibaieu  (ti  I ,  wo  über  die  Seelen  (lericiil  gehalten  werde 
(Rep.  \,  S.  61-1  Ci;  nachdem  sie  gerichtet  worden,  ziehen  sie 
weg,  kommen  aber  auf  verschiedenen  Wegen  wieder  zusannnen, 
die  einen  emporsteigend  aus  der  Erde,  die  anderen  herabsteigend 
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ans  (Irin  lliiiniirl.  iiinl  ^clicn  lioli  Iml  naili  ilcr  \Vi('se  («4'  tov 
Affftwi'Ki,  wo  sie  sich  wio  hei  einer  l'.inei;viis  l.iiicrn  nnil  ein- 
ander lieyi'üt'scn  nnil  iilier  ihre  liegehnisse  sicli  nnlerliallen.  Ilier- 
anf  folgt  diejenige  Stelle,  wehlni  vor/iiglirli  in  lleliachl  lioninil 
(S.  616  li):  ^Ennöri  dt  totq  ev  tm  ksb^uovt,  ixciöTots  iTtrK  rifisgai, 
ysi'oivTO,  KvaOTcivTag  evrevQ-fv  öeiv  tij  oyöoi]  TTOQtvsaQ^ai,  xn} 
äqjixi'stßQ'cci  TSTCiQtccMi's  o&ev  xad'OQCtv  äi'co9^ev  Öid  nccvrog 
rov  ovQCivov  xal  yrjg  zara^EvOv  qxäg  ev&v  oiov  xiova  ^kIlotk 
r/J  i'Qtdi  nQogq)fQyi,  kanTTQÖrsQov  Öf  xul  xccd-nQOJTfQoi'-  eig  ö 
dqttxäo&ai  TCQOi^d-ovtKg  tj^itQrjGÜcv  odov,  xal  idttv  avTod'i,  xara 
jisßoi'  ro  cpäg  ex  toi7  ovQavov  t«  cixQcc  avToi)  räv  dsßficSv  tera- 
(i£va-  iivcit  ycig  tovto  ro  qxSg  i,vvdeG^ov  rov  ovgnvov,  oiov  t« 
li.To^ojjtttr«  Tc3i>  TQirJQCov  ovrco  näaav  i,x<v£%oi'  Trji>  7i£Qiq)nQäv' 
ix  öl  rcov  KXQCov  tsTct^evov  Avnyxrjg  nrQaxrov,  dt'  ov  jtäöccg 
i7CiGTQ£(pt6&Kt,  rag  jreptgjopag  ■  ov  ttjv  fi£v  rjXaxcctrjv  rs  x(d  t6 
ayxiOTQOv  £lvat,  iS,  öcddfiKvrog,  tov  öi  6(p6vdvXov  ^uxrov  £x  r£ 
TovTXW  xcd  dXl(07>  y£vmv.  Naciideni  er  dann  den  Sphondylos 
oder  vielineln-  die  acht  S[)liondyleii  hesproelien  hat,  sag!  er 
(S.  617  A):  xvxk£tß%'ai  de  dt]  GfQeq)6^£r'ov  rav  ktqkxtov  oXov 
(ikv  ri]v  avrriv  (poQÜv,  iv  de  rä  oAco  n£Qi(p£Qo^evo}  rovg  (lev 
fVTog  inrä  xvxkovg  tt)i>  h'Hvtiuv  tc)  oAcj  }}q£^ic(  jr£p(qofp«ff9'«i 
X.  T.  A.  nnd  kinv,  hernacli:  6TQ£q>eß&Ki  de  cwvov  [tov  ärQaxxov) 
ev  rotg  rrjg  'Avccyxtjg  yävaOiv. 

Wie  verhalten  sich  nnn  di(^  liier  vorkotnnienden  Oerlliciikei- 
len  zu  einander  und  wo  sind  sie  zu  suchen ?  Der  Ort  des  Ge- 
richtes kann  uns  ganz  gleichgültig  sein ;  nur  das  will  ich  ho- 
nierken ,  dal's  er,  wie  der  Zusaiiiiiieiiiiaiig  lehrt,  von  der  Wiese 
im  .Myllids  des  Er  ganz  verschieden  ist,  ohgleicli  im  (Jiirgias 
S.  524  A  das  Toiheiigericht  auf  der  Wiese  [ev  ra  Iti^äin)  ge- 
halten «iiil.  Aller  wo  die  Wiese  im  Mythos  des  Er  liegen  soll, 
das  mul's  ich  ihenso  wie  Sclileieniiaclier  {i.  I{e[).  S.  {j'2{)\  anl 
sich  hernhen  lassen.  Will  Clemens  (Strom.  V,  S.  600.  cd.  (^ol.  vom  . 
.1.  16S8,  ahgesclirieheii  von  Enseh.  1'.  E.  XIII,  13.  S,  ()77.  ed.  Cid. 
vom  .1.  1688)  darunter  die  acpatga  dnXavrjg  verstellen,  dg  rj^e- 
Qoi'  %(i>QÜni  xcd  nQogrjveg  xcd  rwc  (Wt'wi'  %cÖQOtJ,  so  ist  dies 
/ieiidicli  ans|)reclien(l ,  sliinml  aher  niclil  d.iinit,  dal's  die  Seelen 
/lim    Tlieil  aus   dem    llinimel    herahsleigen,    wenn   sie    nach    der 
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Wiese  i;rlii'ii,  iiiiil  aus  ylcirlinii  Ciiiiiiilc  kann  iili  ilie  Wiese 
am  li  iiiclil  Im  iiliri  liiiiiiiiiisclieii  Orte  (iiuleii,  tieii  l'lalnii  im  l'liae- 
(Inis  S.  •>  Is  li  ciiiiT  \Viese  (ln^icöv)  vei'fileiclit.  Von  jener  Wiese 
aus  iL;elaii;jeii  im  .Myllios  des  Kr  die  Seelen  in  vier  Taf;en  an  einen 
Uli.  v(in  \\el(lieni  ans  sie  das  Malier  iie/eiehnele  lacht  sehen: 
öd-sv  xa&OQKi'  civcod-fv  dt«  navTos  roti  oi'gavov  xctl  yrjs  TSta- 
[iimv  (pcog  xts.  Man  kann  zweifeln,  oh  (ii'co&£v  zn  tead-OQäv  oder 
zu  TSTCi^ih'ov  fjehöre:  ist  ersleres  richlig,  wovon  ich  iiherzenf,'t 
hin,  so  wird  der  Standpunkt  der  Seelen,  von  weichem  die  Hede 
isl ,  entschieden  ein  anlser\\ eltlicher  sein,  von  wo  ans  die  See- 
len dann  erst  nach  vier  Tagereisen  in  das  Lieht  seihst  kommen, 
welches  inneriialh  der  Welt  liegt.  Will  man  aber  auch  Svcod-ev 
von  xad-OQÜv  Iremien.  so  kann  ich  nur,  aid'  \\(dcliem  Wege  auch 
die  Seelen  \on  der  Wiese  nach  jenem  Slandimnkt  kommen,  liir 
diesen  niu'  einen  anfstrhalh  des  Weltalls  liegenden  Ort  denken, 
von  welchem  ans  sich  das  durch  den  ganzen  Himmel  gespannte 
l.idil  passend,  wie  aus  der  Vogelperspeclive  erschauen  liefs. 
Iliermil  sliinmt  hestätigend  idjerein,  dafs  die  Ziddung  iler  Sphären 
von  anl'sen   heginnl  (\gl.   unten  S.  311  f.). 

Jtie  llaupisache  ist  es  luui,  was  dieses  Licht  sei.  Es  isl 
eine  alle  .\usiclil,  dieses  Licht  sei  die  Weltachse.  Dies  bezeich- 
net Theoii  .\stron.  c.  16.  S.  194,  weiui  er  sagl ,  IMatcui  setze 
gegen  Knde  der  Republik  ä^ovci  rtvci  dict  rcW  TtoXov  öitjxovra 
oioi'  xi'ova,  sTiQciv  d&  y\kaxdri]i'  xcd  ärgccxrov  xrs.  Suidas 
und  l'hotios  geben  einen  in  seiner  jetzigen  Gestalt  schlecht  ver- 
lalsten  .Artikel,  der  noch  einiger  Verbesserung  bedarf  und  nach 
der  Lesart  im  Suidas  so  lautet:  rera^Evov  (pcög  iv9"v  oiov  xCova: 
tö  ovQaviov  kiyei,-  to  yciQ  6vvi%ov  rfiv  TtSQicpogäv,  ro  vnö- 
^aö^icc  Tov  HoG^iov.  y.cix  äxQa  ö'  cw  diijxav  Itclvohtcu  o  li^av . 
fi'#(''  öl  «IT!  roll  oQxtov .  rivig  rov  at,ovc(  rov  xÖGf-iov,  vi  Öh 
xvkivdQÖv  Tivu  nvQog  aid'^Qiov  nsgl  tov  aS,ovcc  ovza,  wonach  das 
Licht  einigen  die  Weltachse  selber,  anderen  aiier  ein  um  dieselbe 
heliiidlicher-  Cylinder  von  ätherischem  Feuer  isl.  Aehnlich  (].  Schnei- 
der in  seiner  .\iisgahe  Hd.  ill,  S.  2S1  a  luid  zu  seiner  Ueher- 
setzung  S.  olö,  wo  es  lieifs!:  ,,lluler  dem  Lichte  aber  kann  schwer- 
lich etwas  anderes  als  die  Wellaclise  oder  ein  dieselbe  einschlief- 
scnder  (Minder  (nach  Proklos  das  Urlichl)  gemeint  sein"  u.  s.  w. 
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Beslimiiilcr  ciMmiI  sicli  .Mailiii  zu  '['licoii  S.  3(12:  ,,  Culiiniiiuin 
illani  csi^i.-  i-(iiiiiiiriili(  iiitii  (|uc'iulciiii  i' liiiiiiiic  cNliiiilniin,  (|ui  iiiiiiuli 
nxciii  iiitia  SU  t(Mii|il(_'i  laliii-,  cl  adaiuanliiiaiii  liisi  viryam  esse  illins 
(oliiiriiiai:  <■!  iiuiiKlanai'  siiiiiil  sjiijacrar  axeiii  |i('i'  \ii>Ut»  iiniiKÜ 
Iraiiseiinlciii."  Ilior  ist  (1(M'  C.yliiulcr  mmi  dci'  Aclisc  si'lir  wohl 
iiriloi-sfliifilcn.  Aber  aiicli  in  dicsi  r  Scliciiluii^'  kann  ich  das  von 
l'ialiiii  liczi'iihncte  Liclil  nicht  i'ür  i'incn  sohla'ii  (Ijlindor  lialten'. 
lliMMi  erstlich  ist  es  nicht  wahrscheinlich,  dal's  l'laton  etwas 
linyiit  habe,  was,  wenn  es  in  Wirklichkeit  hesliinde,  nn'ilsle 
sichlhar  sein,  aber  nicht  sicluliar  ist;  dieser  Lichtcylnider  niiilste 
nehndich  in  Hellas  vom  Nord|io!  aus  nach  dem  Horizont  am 
lliniuielsycwollie  in  Ijogeid'orui  |uii|icirt  erscheinen.  Aeludicli 
äul'seit  sich  auch  Lewis  (Ilistorical  survey  ol'  the  astrouoniy  ol 
thc  ancients  S.  202):  „If  l'lato  supposed  the  earth  to  lie  tuined 
hy  a  solid  levolving  cylinder,  he  uuist  have  snjiposed  this  cylin- 
der  to  projecl  IVoui  Ihe  north  pole  ol'  !lie  earth,  and  to  he  visihiy 
hxed  in  the  north  p(de  ol'  the  hcaven:  an  idea  ol'  \\hlcli  no  liace, 
so  far  as  I  am  aware,  occurs  in  any  aucient  writcr."  Doch  be- 
zieht sich  diese  Aeufserung  nicht  auf  den  Lichtcylinder,  sondern 
auf  Grote's  solide  Achse.  Zweitens  müfste  dieser  Cylinder,  dei- 
von  AVeltpol  zu  Welt|)ol  gehen  soll,  nütteii  dui'ch  die  Eide  gehen; 
das  Licht  kann  aber  nicht  durch  die  l^rde  durchgehen,  man 
njüTste  denn  fabclhalter  Weise  mitten  durch  die  Erde,  nni  die 
Achse  umher,  eine  cyliuderforniige  Höhlung  zu  Gunsten  des 
Dm'chganges  des  Lichtes  legen.  Drittens  wäre  dann  die  Erde 
nichl ,  w'w  der  'l'iniaeos  sagt,  um  die  Weltachse  [Tiölog)  geballt, 
sondern  um  diese  Höhlung,  in  der  mn-  das  durchgehende  I.,ieht 
ist,  ein  sehr  schwacher  oder  vielmebi'  gar  kein  Halt  für  die  solide 
Erde.  \'ou  den  Folgen  einer  etwa  augenounnenen  Uriduing  jenes 
Cyiinders  mit  der  daran  befestigten  Erde  und  ilcni  llinunel  will 
ich  jetzt  noch  nlclil  i-cdeii.  Vierleus  ist  gesagt:  fivKi,  yd() 
rovzo  z6  <fic3g  &,viidE6iiov  roii  ovgavov,  oiov  r«  vjioi,cji.iccTK 
täv  TQi)jgcjv  Ttäöav  S,vvexov  rrjv  ntQKpoQKV.  Unter  den  lly- 
pozomen  versteht  Schneider  (Anni.  zur  Uebers.)  ein  Tau,  welches 
vom  \'onli'illieil  durch  dir  Länge  des  Schilfes  nach  dem  Hinler- 
llieil  ansgesjjannt  und  ;m  beiden  Enden  befesligl  das  Schill  zu- 
sanunenhalte;    Martin  iS.  3G2.  vergl.  seine  Liebersetzung  S.   197) 
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die  trans/id .  lüi'  im  Imu  rii  (k'S  ScliillVs  quer  diircIigcluMi.  Zu 
(lii'scn  \"i)i'slclluui;cn  iinlsl  es  (roilicli  (Ins  Lirlil  in  ilcr  liiclituiig 
der  Wciliiiiisc  zu  li'i;i'ii;  jdicr  diese  \  (irsiclluiigeii  von  ilcni  lly- 
|io/.(ini  sind  ciuirscM  t'alscli,  VMiiidn'i'  iili  ,nd'  nicinc  Siliriri  ver- 
weise, die  in  einem  Zusniz  zu  der  Jjateiniseiien  Alilinndlnng  Anui. 
S.  ()  [2()SJ  geuauiil  ist.  Die  Ilypoznme  der  Trieren ,  zum  liiin- 
geiidcn  dei'ällie  geliipi-ii,',  lai^cii  anfseriiall)  des  SelulTes  naeli  sei- 
ner ganzen  Länge,  iiii  lil  mmi  llmd  zn  lioid.  nni  den  Üamli  des 
ScliilTes,  um  es  in  seinem  ganzen  Umfang  zusaunnenzidiallen. 
So  hält  jenes  Lirin  nädav  T)J»'  :xfQi(poQ('iv  des  Wellalis,  seinen 
ganzen  Undang  u  mseiiliersend  zusammen,  wie  Reifen  die  Tonne. 
Pas  Lielil  gelil  also  iiield  wie  die  Aelise  dnicli  das  \\'eUall  dfncli, 
snudei'u  liegt  auf  der  KugelllficlK',  welsliall)  aueli,  uaeli  meiner 
oliigeu  Auflassung  des  Slan(l|iindvles  der  Sceleu  beim  Selianen,  das 
I,i(lil  von  anl'seu  gesehen  wird.  Das  Lielit  hall  den  Kosmos  diucli 
Umfassen  znsannneu ;  die  Achse  hält  ihn  freilicli  auch  zusammen, 
aber  auf  andere  Weise,  so  dafs  Proklos  (z.  Tim.  IV,  S.  282  A) 
sie  allerdings  nennen  konnte  lUav  Q-BÖrrjTa  Gvvayayov  ^liv  tcSv 

XBVTQC3V    TOI^i    TTCtl'TÖg,    GlIl'fXTlXTljV    Öh    TOV    oAo7>    x6(7;/01',     MVT]- 

Tixijv  df  Tc5v  Q^ei'av  7TF()tq>o^c3v,  wiewohl  das  letzte  schwerlirh 
gebilligt  werden  kann.  Weit  verständiger  sagen  die  Scholien  znni 
Aral  (21  und  23):  ^sqI  Ös  rbv  ä^oi'cc  vno  r^g  ttivrov  dh'rjg 
xivitrai  6  ovQKVog  KXXrjxrn  xn'tJGsi,  und:  ov  yuQ  d))  o  k^cov 
TOT  oi'Qftvuv  jTfQiayfi,  ßAA'  6  ovQar'og  dcp'  aavTov  GTQe(p£T(a. 
.  Anl'ser  jenem  Lichte  als  Rand  des  Ilinnnels  und  im  Zusam- 
menhange damit  setzt  l'lalon  oll'enbar  nocli  andere  Räuder  in 
den  Worten:  Big  ö  (in  das  Licht)  dcpixiGd-ra  TTQOS^d-övTccg  ijjtif- 
Qtjaüiv  odöv,  xkI  idstv  (cüTüifi  xctTci  /ifffoi'  ro  q^cog  bk  tov  ov~ 
Qccvot'i  TU  ccxQcc  civTov  Tc3i>  ()b(>uc3i'  TBTcqiBVK;  woran  dann  an- 
gekiuipH  ist.  was  vom  Lieble  gesagt  wird,  Bivai  yuQ  tovto  to 
gicJs  XTB.  Ita  hei  l'lalon  dies  mit  der  Erklärimg  fibcr  das  Liebt 
ziisammeiigemisi  lit  ist,  so  mnfs  auch  hierüber  ges|irochen  werden. 
In  welebi'r  Verbindung  beide  Punkte  sieben,  welche  durch  j'ßp 
zusannnengekin"i[>ft  sind,  lasse  i(di  einstweilen  daliingeslelll ,  und 
kciiinnr  darauf  erst  si)äter  zurück;  betrachten  wir  zuerst  jene 
Worte  selbst  oder  viehmdu-  zunäcbsl  nur  einen  Krklänmgsver- 
such  darüber,    den    von  ('..  Scliru'iiler.      Er  hält,    worin    ich    bei- 
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sliiiiiiH',  ilii'  l.es.irt  liir  riclilij;  j;''r!''ii  Sclilricnnarlii'r,  von  dessen 
Ariuli'iinii;  irli  kein  Heil  alisolic.  SrlinciiliM'  sagt  n;inili(  li  in  einer 
Ainiifrknny  zu  seinei'  Ausgabe  S.  2Sl  \r.  ..Nec  (ipus  est.  ulla  nui- 
latiüue.  si  ad  nii'iljnni  a\ein,  li.  e.  ad  cendnni  terrae  idenii|ne 
uMMidi  (ef.  civa  |i.  021  B,  was  mir  unvcrsliindlicli)  perlineulia 
vincnia  cogitanuis  ab  extremis  spliacris  radioi-um  iuslar  ad  liisuni 
Neressilalis  circa  cenlnmi  slauleni  porrecla  et  utrintpu^  nexa, 
(|ii<irnni  viucnloiinn  npi'  verleiile  luso  Idhis  inuncbis  cnni  onniibns 
spliaeris  conveitalnr."  In  seiner  l'eb(M'sel/.inig  giebl  er:  „und 
liiiden  dort  vom  Himmel  her  die  Kndeii  seiner  lüinder  nach  der 
Mille  lies  Lirlites  hin  gespaimt  gesehen",  und  sagt  in  der  An- 
nn'rkimg  S.  Ulli,  in  dem  MillclpiiMkl  der  Well  uiiil  zugleich  der 
lu'dc  sei  es,  wo  di(;  Kuden  der  vom  Himmel  her,  d.  Ii.  von 
den  äufsersleu  l'unkteu  (h^sselben  liei'  ausges|iannten  Ifänder  zu- 
saunnenlaureu.  Wenn  ich  recht  verstehe,  so  wären  diese  Ifänder 
\\ie  Itadien  anzusehen,  welche  von  den  äufsersleu  l'uuklen  (h's 
llinunels.  und  nach  der  l.ali'inischen  Anmerkinig  an«  h  von  den 
änl'sersleu  einzelnen  Sphären,  in  den  ■Millelpnukl  der  Well  und 
Kr<le  znsammenlauren.  Solcher  Händer  lassen  sich  nneudlich  \iele 
ilenkoM.  So  kaini  ich  aber  die  Stelle  nicht  verstehen.  Pii;  (lou- 
Rlruction  ist  zweilcllos:  t«  äxs}t(  t(jv  dtG}i(5i>  ror  ovqcii'OV  nra- 
lih'u  1%  xov  »VQKVOV,  wie  nachher  rfrcqih'or  mit  fx  verbunden 
ist;  auf  das  Licht  kann  man  canov  nicht  beziehen.  Was  aber  dies( 
nxQfc  TMi'  äaa^tSv  xiru^iva  äx  tov  cvqkvov  seien,  (indel  sich 
auf  folgende  Wi^se.  Cileich  hernaeh  lesen  wir  nehmlicli  die  Worti': 
fx  ÖS  täv  axQCöv  Ttrafievoif  'Avnyxr]<^  laQUXTOv;  dieses  ix 
iVh  Tcor  KXQMV  beziehl  sich  olleubar  zurink  auf  das  xorbergc- 
gaiigcne  t«  uxqix  rcov  ()f()j.ic3t/.  In  den  WUrlen  .,äx  de  räi' 
üxQtoi'  xfra^ifinni  '^vdyxijg  mgaKtov"  sind  aber  die  axQa  (iiren- 
bar  die  Weltpole  (obgleich  dei-  axQttXTog,  wie  s|)äler  gezeigt,  wer- 
den wird,  uichl  die  Wcltai'hse  ist);  lolglich  sind  auch  voilnr  die 
ax(}u  riöi'  dfGfidiv  die  Weltpole.  \\;ireu  also  p'ue  dtöuot  Ita- 
dieu  ähnlich,  so  wären  nur  zwei  solche  an/niuhnH'u .  deren  Va\- 
ileu  Oller  axQK  die  Wehpole  sind,  lolglich  nur  die  zwei  liadieii, 
aus  wclciien  die  WVIlachse  besieht.  Die  geineiiileii  ('ix()(C  dieser 
Itadien  sind  aber  nicht  die  beim  Millelpunkle  ilei'  Well,  welcher 
in   der   Mille   der  .\chse   ist,    smideru    sie  sind    wie   i^csagl    die  Pole. 
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li(>i;en  also  in  ilcr  Kiigciniitlii' ,  niiil  im  .Milt('l|iiiiiktc  dor  Well 
hiiircii  vicliiichi-  iii<'  ciilgcgongcsi'lztrii  luidcii  hiüilcr  liiidicn  der 
Achse  ziisaiiiiiicii,  lind  inan  kann  also  iiiclit  sagen,  dii'  von  l'la- 
loM  licnannlrn  Ijidcii  liclrii  im  .Millrl|iiinklr  der  Well,  in  der  Mille 
di'r  A(  lise  zusammen,  diM-geslall,  dal's  die  Achse  oder  ihr  (lylin- 
iler  das  l.ichl  und  die  Millo  der  Achse  xuxä  ^ifGov  to  (pcög 
wären.  Hie  Schncidersclie  Erkliirinig  isl  demnaeli  iniriclilig, 
um!  es  kaini  ans  ihr  also  anih  niclils  /nr  llrhärlinig  dessen 
heriicnommen  werden,  dal's  das  l.iehl  die  Achse  oder  ein  um  sie 
liei;ender  (ivlinder  sei,  l^ine  andei'e  Ansichl  .ds  die  S(  hneidi'rsche 
hal  Marlin,  di'ii  ich  reclil  zn  verstehen  denke.  Kr  spricht  ^zn 'l'henn 
S,  302)  dagegen,  dafs  das  Licht  die  Milclislraise  sei:  ..JMmin 
rectnni  cidnninae  siniile  . . .  esse  non  posse  Viani  lacleani,  de  qua 
Schliiermai  herns  ihi  cngitavil.  el  i|nani  potins  agnosc;is  in  \\\\- 
eidis  Ulis,  ipiihns  eaelo  eonnectniilni'  exti'eniae  partes  colnmnae, 
cpi.ie  coli  el  ipsa  vinciilum  esse  dicilnr,  veiul  Iransversae  Iraii- 
slrornm  Irahes  ulriiique  discedei'c  Irireminnt  lalera  pr(dnhent." 
Anch  er  nnlerseiieidel  zweierlei  Ränder,  das  l,i<'hl,  was  ihm  eine 
l'ichlige  Sänle  ist,  die  ein  li.iiid  des  llinnnels  hcil'se,  weil  sie  wie 
die  Iransira  das  Seliill'  znsnnnnenhalle,  und  das  Hand,  woniil  die 
Knden  der  l.ichtsäidi'.  die  vcm  Pol  zu  Pol  gehl,  rnil  dem  lliniinel 
verhunden  werden,  nml  dieses  sei  die  .Milchsli'al'se.  Aher  ich 
sehe  niclil,  wie  die  .Milelislrafsc,  ein  schiel'er  Kreis,  die  Pole,  sei 
CS  unter  sich  oder  mit  dem  Himmel  verhinde.  .\uch  hahe  ich 
rirnnde.  welshalh  ich  das  Licht  inchl  liir  den  oll  i;rnannlcn  ('yliu- 
dei'  Indien  k.uui,  hereils  oheu  angefidirl .  und  werde  diejenigen 
sofort  anlTdu-eu.  wersliali)  ich  dasselhe  lin-  die  Milclislraise  halle. 
Ich  hahe  daraiil'  hingewiesen,  dafs  di'r  erste  Slandpiiiikt  der 
selianendcii  Seelen  ein  anrserweillicher  sei;  von  diesem  k(nn- 
men  sie  in  (kis  Liclil.  jlics  ITihrl  dahin,  die  Üänder,  \ou  wcl- 
chiii  zuerst  ges|M'oclien  wird,  nielit  für  innere,  sondern  für 
änfseii'.  d.  li.  für  rnifassniigskreisc  zn  hallen,  und  es  isl  anch 
darum  iingeliörig,  hei  dem  Lichte  an  die  Weltachse  oder  eine 
llnllc  lim  sie  zn  di'nkcn;  denn  die  .\clise  ist  ein  inneres,  und  es 
ist  von  ihr  auch  erst  nadiher  die  Kede.  nachdein  von  den  liän- 
dern  gespi'ocheu  worden.  Was  ilcr  Zweck  äiifserer  oder  ninfas- 
seiider   Ränder  sei,   ist   \ou   Si  hh'ierm.icher   sehr   uold   anucdcnld 
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(S.  621):  nie  Wnll  iirnfs  in  ilin'in  llmsclnvnngc  zusnniinongp- 
linltrn  werden,  damit  iiiclit  die  stäi'i<ere  Beweniing  in  der  Hieli-. 
Iiniy  des  .\e(iiinlors  eine  Zerslreumig  liervorliringe.  Hierzu  dienen 
Deciin:i(ii>usi<reise .  ;inili  i\reis(\  die,  wvuu  jnn  li  s(  iiiel',  dorli  der 
ll:ni|iliielitnng  naeli  der  di's  Ae(|natürs  cntgeyenges(;lzl  sind.  lie- 
kainiliieli  ziilden  die  Alten  sielien  gröfste  Kreise  des  Himmel«, 
deren  IMiltel|innkt  der  Mitlei|)nnkt  der  Weltkugel  ist,  den  Aeipia- 
liir,  den  Zodiakus  uaeli  seiner  Mitte  (dem  Si,a  [laßcov  räv  Radiär), 
die  lieiden  Knluren,  den  Horizont  und  den  Jleridiau  jedes  Orles, 
die  Milclistrafse.  Es  genügt  liieriiher  auf  den  einen  (iemiuos  (Isag. 
e.  4)  zu  verweisen.  Zwei  jener  Kreise  sind  schiefe  [lo^oi],  der 
Zodiakus  und  die  Milclislrnlse,  die  anderen  gerade;  zwei  sind 
nach  (h'r  A'erschiedeuiieit  der  Oeiler  wecliselud,  und  uulieweg- 
lieli  [aKt'vi]T0i.)  in  der  liighchen  limwiilzuug  des  Well.dis,  der 
Horizont  und  der  Meridian;  die  übrigen  hewegcn  sicii  niil  dem 
All.')  Als  Bänder  des  Alls  sind  hiervon  nur  solche  grölste  Kreise 
.uiwcndhar,  welche  sich  mit  dem  All  hewegen  und  also  an  ihm 
hallen,    und  den   .\e{|ualoi-    verlical  oder   nahe   verlical   schneiden, 

ind''m    sie    durch    die    l'oi jei-    nahe    vorhci    den    l'oleu    gehen. 

und  dies  sind  nur  die  beiden  Koliucn  mid  die  Milchsti-al'se.  Von 
allen  Hinnuelskreisen  ist  mn-  die  Milchstral'se  simdich  (aia&yjßfi) 
sichtliar,  die  anderen  sind  nni-  h')ya  &taQ}]roi;  dies  wird  von  den 
Alten  oft  hervorgehoben  (wie  (lern.  a.  a.  ((.  I'r(d<l.  Sphaei'.  c.  2.  am 
Schluls,  Achill.  Tal.  Isag.  24.  Macrcdi.  S(unn.  Scip.  I,  1,''),  2): 
wel'shalb  die  Milchstral'se  voi-zügiich  zu  bci'ücksichtigen  war.  Hafs 
sie,  die  Milclistrafse,  das  von  l'lalon  liez(üchuele  Licht,  das  Band 
der  ganzen  Undireisnug  {jtäömi  ^vi'tjoi'  t>)v  neQKpOQÜv)  sei,  ist 
auch  die  ällesle  rcdierlieferung  ans  dem  Allerlinnn,  die  icli  kciuu', 
nämlich  die,  welcher  (licero  fcdgt.  Demi  wie  schon  Kavonius  Eu- 
logius  und   Mar.robius  geinigeiul  lieraiisgeliohen   haben,   hat  (licero 


1)  I.st  in  der  Aljliaiicllniip;  iibt-r  <lin  Wcltseele  S.  86  [168J  gßsagt,  der 
Aeqniitor  oder  dio  tilgliclio  liewcfruii};  des  All.s,  der  KrcLs  des  Selliif^cTi, 
{Tulic  reclit."!,  der  Zndi.akns  links,  .so  ist.  unter  dem  ZddiaUii.s  nielit  <1er  (!(im- 
pli-x  der  zwiilf  lülder  oder  Zoiclien  ijemeint,  der  sieli  mit  dem  All  liewegt, 
sondern  wie  der  Zns.aninicnlian};  zoij;t,  der  dem  All  entfjeijenpjesctzt  be- 
wegte Platoniselie  Kriä.s  des  Anderen  o<ler  der  .sieben  im  Zudi^iUns  liegen- 
den Halmen,  dnnb  welche  der  Zodiakus  bestimmt  i.st. 


im  Soiiiiiiuiii  Sci|iioiiis  dru  l'liildiiisilirn  Mvllms  des  l'.v  vor  Au- 
gen gcliiilil  und  l'ni  lir.irlicili'l ,  der  sini/c  /nsnnnncnli.inf;  seiner 
Diuslelliniy:  zei^;l  .dier,  /MsanMnenf;(di;dl('M  niil  der  l'Iiiteniselien, 
imwidersprechlieli.  (I;il's  \v;is  IMmIum  vdii  di'ui  l.ieiile  s;iyi,  «icder- 
gegehen  isl  in  den  \\oilen  des  Cieeio  ;Siiiiiii.  Scip.  r.  3):  „Erat  au- 
leni  in  splendidissinio  inndore  inier  Ihntnn.is  eirens  elneens,  quem 
VHS  nl  a  Cffaeris  a<ce|)istis  (irlieni  I  acte  um  nini(n|palis:  ex  (|iin 
Diniiia  mihi  roiileiii[daMli  prai-elara  eelera  id  nnraldiia  videlian- 
Mif."  Zu  dieser  Aiisicld  Iial)e  i(  ii  mi(li  in  der  Lateiiiiselien  Ali- 
iiandlinii;  S.  R  [208]!  helcanul,  nnd  späler  Srhieiermarlier.  ni(  lil 
minder  eliemals  aueli  Marlin  ("ie  l'.lndes  snr  le  Tim.  Bd.  II, 
S.  112);   sie   /u  reclii fertigen  mag  nnn  folgendes  dienen. 

Hii'  Milchslralse,  auf  der  Fläche  des  ditkavfjg  liegend,  halle 
srhdii  Demidiril  ITn-  eine  grofse  Anzahl  kleiner  Sterne  erldärl; 
es  la.i;  nalie,  elieii  «ril  di(!S(!  Ster-ne  so  klein  erschienen,  diesellie 
Inr  die  äiifsersle  uui\  enlfeiMilesle  Seliiclil  des  d}tXai>rjg  zn  liaileii. 
Sie  lalll  daher  den  von  anl'sen  konnneiideii  Seelen  zuerst  in  den 
liliek.  unil  indem  sie  weiter  vorsrlu'eiten,  kommen  sie  gerade  in 
diese.  Sie  isl  das  einzige  Licht  am  Himmel  aul'ser  den  heson- 
(lercn  (Icstirnen;  imd  das  lingii'le  Cjlinderlicht  wäre,  wie  ohen 
gezeigl  worden,  ein  l'igmenl.  welches  der  .Augenschein  seihst  wi- 
derle^l  hätle.  Hals  das  Lichl  di«  itKinog  tov  ovQavov  xcd  yijg 
Tera^th'ov  heifst,  kann  unmöglich  hedenten  sollen,  es  gehe  durch 
die  Krde;  denn  dies  liiefse  ein  unmögliches  setzen:  es  kann  nur 
i;emeiut  sein,  es  verhreile  sich  (IiutIi  den  ganzen  Himiuel  und 
die  Krde,  d.  h,  i'ihei'  die  Krde,  erscheine  auf  der  ganzen  Erde, 
wi'iin  man  will  niil  i'iiiem  leichleu  Zeugma ,  durch  welches  diel 
auch  den  (leuiliv  yijg  regiert;  wiewohl  ein  Zeugma  anzunehmen 
nicht  einmal  nöthig  ist,  wenn  man  nur  das  Sia  auf  Verhreitung, 
niclil  aid'  Hurchdringung  hezieht.  (lanz  wöitlieli  ülicrsetzt  Ficin, 
..per  loliim  cichim  alipu'  lei-rani  cNlensum",  worin  doch  niemand 
linden  wird,  es  gehe  durch  die  Krde:  (d)enso  wenig  hrancht  man 
dies  im  Irlexl  zu  linden.  Mier.  wird  man  sagen,  das  Licht  ist 
ein  limii'u  iccluni  cnlumiiae  siuiile.  was  M.arliu  fz.  Theori  S.  .3621 
hesonders  hervorhcht  gegen  die  Erklärung  auf  die  .MilclLstrafse. 
Alli'in  l'laton  vergleiehl  es  ja  na(diher  mil  den  ilvp<izo(neu,  welche 
keineswegs  gerade  sind  wie  eine  Säule,  s(Uidei'n  Dogen  hilden;  und 
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es  luiiiii  ;il>o  inil  der  Säulengcslalt  des  Licliles  nicht  so  viel  auf 
sich  h;d)('ii.  Itorh  aucli  dals  es  einer  Sinde  vergiichoii  wird, 
läfsl  sirli  gut  erkl.iii'n,  seihst  wenn  es!  die  Milchslrafsc  isi.  lue 
Scli;iiiiii(liii  sehen  von  aul'seii  die  Milehstrafsc,  doch  wol  nur  den 
ihnen  zugewandten  llaihkreis  derselhen,  von  Aequalor  his  Aequa- 
tor,  etwa  von  der  (Jegend  des  Nordpols  aus:  denn  der  andere 
llaihkreis  wird  in  dieser  Stellung  von  jenem  seihst  nahe  verdeckt. 
Sie  ist,  in  dieser  Ausdehnung,  ein  Halhring;  denn  sie  hat  wie  der 
Zodiakus,  und  mit  ihm  sie  allein  von  allen  gri)rsten  Ki'cisen,  eine 
Breite.  Ein  UalLring  erscheint  aher  hi  der  Entfernung  dem,  wel- 
clier  ihn  von  aufsen  in  derselben  Ebene  stehend  sieht,  als  eine 
gerade  Säule;  worauf  midi  besonders  Hr.  Dove  bei  einer  üeber- 
legung  der  Stelle  hingewiesen  bat;  und  die  Beobachtung  ist  nicht  so 
IVin,  dals  sie  dem  I'laton  nicht  zugetraut  werden  könnte.  Es 
folgt:  ndliöZK  tri  i'Qiät  TtQogcpegij  [Var.  ngogqiEQts,  ^'«'S  ge- 
nauer w;ire),  ^.a^TiQÖzfgov  de  xal  xa&agcörsQOV.  Ilfdt  man 
das  Licht  für  jenen  oft  genannten  (lylinder,  so  hat  die  Verglei- 
chinig  mit  dci'  Iris  keine  Schwierigkeit,  weil  der  (lylinder  in  der 
Wirklichkeit  iiirlit  vorhanden  ist,  er  also  gefahrlos  mit  jedem  be- 
liebigen Ding  verglichen  werden  kann;  aber  jene  Ansieht  ist  auf 
jeden  Fall  deimoch  im  Narhtbeil  gegen  die  unsrige.  Denn  der 
(iv linder  müiste  sichtbar  sein  und  ist  es  doch  nicht;  die  Milcli- 
strafse  ist  dagegen  sichtbar,  wie  das  Platonische  Licht  sein  muls, 
und  man  kann  nur  bedauern,  dals  die  Vergleicliung  mit  der  Iris 
nicht  klar  sei.  Nimmt  man  die  Farbe  für  den  Vergleichungs- 
punkt,  so  hinkt  die  Vergleicliung,  da  die  Milciistralse  nicht  die 
prismatischen  Farben  hat.  Oder  sollte  in  dem  Zusätze  Aaftjrpd- 
regov  Ös  xal  'ACi&ccgärEgov  eben  die  iN'egatioii  der  Farben  lie- 
gen, sodals  diese  als  getrübtes  Licht,  das  Weilse  aber  als  das 
reinere  angesehen  würde?  Oder  stellte  sieb  I'laton  vor,  dals  die 
Milcb<tralse  den  schauenden  Seelen  von  '  ilireiii  aulserweltlicheii 
Siaiidpuiikt  aus  mit  den  Regenbogeiifarhen,  und  zwar  hcllereii 
und  reineren,  geschmückt  erscheint ,  uns  dagegen  nur  in  diesem 
blassen  Licht?  Ich  gestehe,  dafs  hier  eine  Schwierigkeit  bleibt. 
.\ber  diese  wird  \\eil  überwogen  diinh  die  Vergleicbmig  des  Lich- 
tes mit  den  llypozoiiicii .  wclclii'.  wie  gezeigt  ist,  scldechlliin  für 
einen  Liiifassungskreis  spricht. 


Wenden  >vir  uns  nnn  zu  den  anderen  Piindern.  Ks  lieifst: 
f('s"  "  («4'  Tu  cpcog)  a(pixi6&Ki  ■jiQotkiYövTa'^  )'i(isQi}aiuv  6d6t\ 
xal  idsiv  Kvrö&i  xktk  ^tßov  tö  gitJ^,-  tx  tov  oi'ijkvov  tu  ccxga 
cwTov  Tcöv  dBGjicSv  TitafiBva.  Ks  isl  silmn  IkmiciKi,  dafs  auL'ser 
ili'i-  Milclisli-alse  als  |i:isst'iide  llndassinixsliiiiidcr  nur  dii;  Kolincn 
idiri^  sind,  der  Aciniiiiorliallvoliir,  der  durcli  dii'  Aei|uinuelial- 
|iunklr  inid  die  l'(de,  nnd  dei-  Scilstiüalkohir,  der  duiili  die  Sol- 
stili;d|inuktc  nnd  die  Pole  geht.  Aeufserlicli  am  Iliinnielsglobns  ver- 
zeichnel,  konnten  sie  synihnliseli  als  wiiksanie  IJmrassinigskreise  gel- 
ten; sie  hallen  die  Weltkugel  vcdlkonnnen  ziisaniineu,  indem  sie 
krenz\veis<',  in  einer  Enll'ernnng  von  je  911"  iles  Aeqnalors,  sie  um- 
seldielsen.  I'laton  kannte  sie  wol  so  gut  wie  Eudoxos  sie  kannte 
nnd  nannte.  Hie  ÖsGfioi  des  Himmels  sind  die  Kolnren  seihst, 
ihre  (ixQd  die  l'nnkte,  in  weklien  luide  zusannni'idanl'en ,  also 
die  l'ole,  oder  was  einerlei  ist  die  (;ien/.]niid\le  iht'er  naeh  den 
l'(den  lanlenden  Rogen.  Hie  Jiogen  sind  gespannt  vom  Ilinnnel 
her,  d.  h.  ans  der  peripherischen  IJmkreisimg;  die  >S|)annuug  ist 
aller  sehr  gut  besonders  von  den  Enden  ausgesagt ,  his  zu  denen 
sieh  die  Spannung  erstreckt,  die  da  his  dahin  eheii  gei-e(kL  und 
gestreckt  sind.  Diese  (ixga  oder  die  l'ole  werden  von  den  im 
Lichte  IJelindliclien  i^avrö^i)  gesehen  als  helindlich  xard  ^iöov 
To  (pcög.  Es  darf,  denke  ich,  vorau.sgesetzt  werden,  dafs  von 
einem  hestiinniten  .Standpunkt  aus  die  wandernden  Seelen  mir 
die  eine  Hälfte  des  Lichtes  oder  der  Milchstrafse  id)crschanen, 
wie  ohen  hemerkt  ist,  nnd  die  Iliilllen  durch  den  Aeqnator  zu 
scheiden  ist  das  natürlichste;  auf  die  andere  Hälfte  wainlte  sich 
dieselbe  Sache  von  selbst  an.  Lägen  nun  die  Weltjiole  in  der 
Milchstrafse  oder  mindestens  der  I\ord|Hd,  der  l'ol  auf  der  uns 
sichtbaren  Seite,  so  würden  ilie  axQa  gesehen  sein  iv  ftstTw  tw 
q)COTi,  indem  dei'  l'ol  gerade  in  die  Mille  der  Hälfte  (der  Länge 
nach  gerechnet)  liele;  aber  die  Milchstrafse  streicht  nur  in  der 
iN'älie  des  iNoi(lp(ds  vorbei  nnd  so  ei'scheinen  die  äxQa  circa 
oder  ad  medium  lumen,  wie  man  wol  zu  übersetzen  hat,  „in 
der  liichtung  oder  Gegend  der  Mitte  des  Lichtes".  Und  hier- 
aus erklärt  sich  denn  auch  der  Zusammenhang  oder  die  \'erbin- 
dung  der  Sätze.  Als  Grund,  wefshalh  vom  Licht  aus  inn  dessen 
Mitte  die  iixQa  xtäv  Öea^äv  tov  ovqkvov  gesehen  werden,  wird 
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aufgeslolll :  ..ileiiii  iln^scs  Liclit  sei  ein  Riiiul  des  Iliiiiiucls"  ii.  s.  \\. 
Würe  CS  iKiiiilicIi  iiitlil  ein  liniKl  des  lliiuiuels,  \\clilics  \\(i  iiidil 
iliircli  «li'ii  l'dl  ^('Ihii,  (Idili  in  der  Nlilie  dcsscilicii  iiiil  liiicr 
lUül'siyL'ii  Aliweicliiiiiy  v(Hi  cuiciii  Di'cliiiidioiiski'L'isi'  lii'gcii  iiiiifs, 
Sil  wiii'dc  vom  J^iclil  ans  inilil  um  dessen  \^ie  vorlüii  lieslimmle 
Mille  der  Pol  gesellen  werden  können.  Uuls  l'laUm  gerade  von 
der  Milclistral'sc,  ungeaclilet  sie  kein  richtiger  Deciinalionskreis 
ist,  niclit  aller  von  den  Kolnren  ausgeld,  ist  hinlänglieli  Iiegriin- 
del  dadnreli,  dal's  nnr  jene  sinnlich  siciilliar  ist,  diese  aliei'  nnr 
2.6ycp  d'icOQijTOi  sind  und  lolglicii   auch  minder  hckannl. 

Umeh  diese  etwas  ausführlich  gerathenen  lielrachlinii^in 
denke  ich  den  um  die  Achse  gelegten  Liclitcv linder  heseiligl 
zu  halten.  An  diesem  Lichlcylinder  ist  Grote  allerdings  niclit 
hetheiligt;  die  Platonische  Weltachse  ist  ihm  ,,a  solid  cylinder 
revdiving  or  tm-ning  round"  (Urschrift  S.  13,  l'ciicrs.  S.  S),  ,.a 
solid  revolving  cylinder"  (Urschrift  S.  14.  Uehers.  S.  lli.  ,,a  so- 
lid material  cylinder"  (Urschrift  S.  27,  Ueliers.  S.  2()V  niii  wel- 
chen ilie  Erde  fest  angehallt  ist.  ^\ir  «ollen  dariihir  iiirlil  lecli- 
leii .  (dl  die  Materie  dei-  Achse  feiner  oder  griilier  sei;  es  l'rag( 
sich,  oh  l'kilon  ülierhaiiiit  die  Weltachse  Inr  ein(^  niatei-ielle  liiell. 
In  der  l'.rsdieinnng  ist  eine  solche  nicht  gegeben,  \viewohl  sie 
sich,  wenn  sie  nicht  durchsichtig  wie  Luft-;  auch  nianifestiren  niüfstc; 
aller  die  Achsen  dei'  menschlichen  Werke  siiiil  tieilich  m.ilei'iell 
und  die  immaleiiidle  ist  sinnlich  nicht  darstellhar ;  und  jene  sind 
thcils  und  zwar  meislenlheils  fest  und  unlieweglicli ,  (heils  wie 
Grote's  Cylinder  drelien  sie  sicli  in  sich  sclhsl,  nur  dal's  dieser 
sich  drehende  Cylinder  nichl  eine  Achse  in  wissenschaftlichem 
Sinn  ist,  sondern  seiher  sich  um  seim^  Aclis(^  dreht.  Ansich- 
ten der  Alten  iilier  die  .Vclise  stell!  Achilles  'l'alins  Isag.  in 
Arat.  C.  28  zusammen;  .iher  hher  die  .Malerialiliil  <ler  Achse 
gieliL  er  fast  iiichls;  er  heweist  niii',  man  Köinie  die  llyle 
<lersellien  weder  als  Feuer  noch  als  Luft  nuch  als  \\'ass(^r 
sitzen.  \oii  dem  vierten  Element  spricht  er  nichl.  Es  ist  zu- 
zugehen, (l.il's  solche  Vorstellungen  wie  die  \on  Acliilh's  'l'alins 
wideilegten  vorkamen;  alier  etwas  zu  viel  sagt  (iinle  doi  h  wnl 
(Urschrift  .S.  27  1'-,  Uidiers.  S.  2(jj  mit  folgenden  Worten :  ,,Eveu 
in   tlie  succeeding    ceninries   (nacli   Aristoteles),   wlicii    astrononiy 
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was  iiiore  devulopiMl ,  Ai'iitus,  EraloslIiviK's,  and  llii'ir  coiiiinciita- 
liMs.  (litlrn'd  in  llicir  \\;ty  of  (■onccivinj;  llic  cosniical  :i\is.  .Mosl 
II I  llirni  (im  sid  (•  r  cd  il  as  solirl".  Eine  Alisiclil  der  pliy- 
sisclicn  l'liiliis(i|ilicn  Iriiim  wir  aus  dcinsrllicn  Ailiillrs:  to  fta- 
Tt':i,v  f)ii]y.o}'  Tti'tvuK  XiyovGiv  n^oi'a.  Oliiiyrlalir  liassi'lln'  safit 
di.T  lalsclic  l'j'aldstiienes  oder  lli])pairii  c.  [:  cc^cov  de  rä  din 
(UiTov  Ttjü  öcpaiQag  dirjxav  Tivavfia,  ri.Tfp  fdrlv  fi'&sia  reg. 
jli'i'  Ziisal/  Min  der  fvd-fici  fiiln'l  anl'  lininali'iialiliil  :  (li'oh;  ;a.  a.  ü.) 
ncnnl  diese  Aclise  der  pliysisciien  l'hil(isii|)lieM  ,,aii'y  or  sjjiii- 
liial",  (;.  C.oruewall  Lewis  illistorical  Snrvey  ol'  llic  Astronouiy 
dl  llie  aneieiils  S.  17  li  „spiritnal  nr  ininialerial" ;  alier  man  kann 
(liixr  piii'innalisf he  AeJise  aneli  Inr  eine  der  vnn  Aeiiilles  lieslrit- 
lenen  materiellen  hallen,  namenllicli  liir  die  ans  Lnl'l  hesleliende 
odei'  ans  Hampl'.  I's  sind  wol  diese  l'liysil<er  dieseihi'ii,  welche 
nacli  Scliiil.  Aral.  "21  die  tieweijnng  des  Ilinnnels  ans  Uämpfeii 
(Kvccd'i'fiuiosig)  abhiitelen,  welche  ilm  In  einem  gewissen  Rhyth- 
mus hewegen:  diesen  Rhythmus  niay  ilnien  die  Dampfaehse  ange- 
gelien  haben,  wie  nach  Aristoteles  {tiiqI  ^äojv  xivrjs.  I,  3  S.  699  a 
201.)  einige  den  Polen  die  Bewegung  der  Well  zuschrieben.  Die  herr- 
schende Ansieiil  ist  aber  im  gebildeten  Alterlbum,  dicWeltachsc  sei 
eine  geometrische  Linie,  wie  Lewis  sagt  (a.a.O.  202):  „Tbc  aneients 
in  gencral  undonbtedly  eonceived  tbc  cosmical  axis  as  iinmaterial, 
as  a  geometrical  line."  Dies  gill  nicht  allein  von  den  Spateren, 
llipparch,  Manilius,  Schol.  Arat.  n.  a.,  sondern  schein  von  Piatons 
/,eili;enossen.  Aristoteles  erklärt  die  Weltpole,  die  .Veulsersten  der 
Achse,  Tür  Punkte  ohne  Gröfse  (Ttsgl  ^äcöv  mvrja.  l,  3  S.699a  21), 
l'olglicb  die  .\cbse  für  eine  geometrische  Linie;  dasselhe  hat  Lewis 
a.  a.O.  S.202  f.i  für  Eudoxos  wie  für  llip|iarch  richtig  eiscblossen, 
wemi  auch  nicht  ausführlich  dargelegl.  Zwai'  uiebl  Achilles  Ta- 
lins  dii'se  Ansicht  als  die  der  .Mathematiker:  yem^itTgca  de  ainov 
vKOZL^evTca  yQafif.ii]i'  nva  XsTttiiv  ars.,  aher  inii  den  Aristo- 
teles, der  mehr  Philosoph  als  Mathematiker  war,  nicht  entgegen- 
zusetzen, so  wii'd  doch  niemand  langnen,  dafs  gerade  Plalon  ein 
mathemalis(  her  IMiilnsoiih  war;  er,  der  der  Zaldenlchi'e  in  der 
Construili(m  i\v<  Welthaiies  huldigte,  der  die  Element!^  auf  die  re- 
gelmal'sigen  Körper  zurückführte,  er,  dem  glauhhall  dtM-  Spruch 
heigelegt  wird,  Colt  gcomctrisire  beständig,  er  sollte  soweit  hinter 
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dem  lifririuiclrti'ii  l'.iidiixos  ziiiiirl<,i;r|p|iclii'ii  .sein,  dals  er  die 
Wellachse  lüi'  einen  niiissiven  Oylindei-  Idell  und  z\v;u'  für  ciueu 
sieh  drelieuden?  Itafs  (M'  dies  gelliaii  li;die,  soll  in  dem  Mythos 
des  \]y  liegen.  Aher  ein  Mythos  ist  Poesie,  und  mylliisch- poe- 
tische üarslelluiig  darf  nielil  für  ])hilosoiiliisehe  genommen  ^ve^- 
dcn.  Sehi-  gut  sagt  Achilles  Tatius,  nachdem  er  hi'merki  iial, 
Aratos  gehe  nichts  üher  die  Materie  der  Achse;  dX^,'  tag  iv 
n 0  1^0 11  f.iv&ixcoTfQov  agnsQ  oßflixSTCov  avtm>  siitBv.  Zwar 
finde  ich  im  Arat  diesen  Ol)eliskos  oder  üratsiiic^l's  nicht  hestimmt 
vor;  aher  das  (ihrige  ist  zu  beherzigen,  und  gerade  Inr  den 
l'latonisclien  Mythos  des  Er.  Dafs  in  diesem  (li(!  Adise  ma- 
teriell, ja  ans  dem  allermassivsten  Stoffe  gebildet  sei,  gehe  ich 
als  mythisch  freilieh  zu  (vergl.  kosin.  Syst.  d.  Plat.  S.  86): 
denn  es  ist  deniliclr  ausgesprochen:  dafs  sie  aher  darin  als  sich 
drehend  erscheine,  ist  nicht  so  klar.  Es  bedarf  einer  näheren 
Untersuchmig  des  hierein  einschlagenden  Theiles  des  .Mythos,  über 
dessen  Verständnifs  noch  Zweifel  obwalten  können;  es  sei  daher 
gestattet  hier\(in  zu  h.indeln. 

Plalon  vergleicht  d.is  bewegte  Weltall  einem  Spinngeräthe, 
mit  in  Uezug  auf  die  Mören.  Ilii'r  begegnen  uns  zuerst  die 
Worte:    ix  öe  räv  axgav  rsxa^ivov  '^vdyxrig  atQKxroi',  di 

Ol)    TtÜGag    S7n0TQ£(p£0&Kt    TKg    TtSQKpOQcig'    Ol)    TrjV   [.ttV     I^XkXK- 

trjv  TS  xal  rö  ciyxiöTQov  iivai  f|  adfc^cei'rog,  röv  Öi  0cpöv~ 
dvXov  ^uxTov  fx  Ti  TovTov  xiit  (tXXap  ytvcöv.  Es  konnnen 
hierin  Ausdrücke  vor,  die  im  Allerlhinii  sellist  schwankend  gc- 
brauchl  wurden;  im  .Ulgeuu'inen  und  in  liezug  auf  die  I'lato- 
nisclie  Stelle  verweise  ich  darüber  auf  liullmann's  Mythologns 
Bd.  II,  S.  3G()  If.,  halte  mich  aher  ziniäcbst  an  Platmi,  mit 
geringer  lierücksiclitigung  anderer  Ouellen  in  lielrelf  der  Hedeu- 
tung  der  hier  vorzüglich  \n  lieti'aebt  kouiuienden  Wörter  im  ge- 
meinen Leben.  Beseitigen  wir  zuerst  eine  VCorslelhmg  des  Theon 
(.\stron.  c.  IG.  23).  Va'  setzt,  ^^ie  idien  gesagt,  das  l^ichl  als 
die  Widtachse:  ci^ovce  ^tip  riva  8ia  tiip  ttoXop  rinjxovT«,  oiov 
XLova,  ixtQttv  dh  tßnxdT)]!'  xal  c'iTQaxrov .  wonach  er  dann 
als  ein  drittes  die  GfpovÖvkox'g  nemd,;  die  Kreise  der  nlava - 
^Evav  aber  gehen  ihm  um  jene  tttQav  i^laxärrjv  xal  dtga- 
XTO)',  wie  er  niilier  eikliirt  ;c.  23):    tieqI  iteqop  d%ova  top  nQog 
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ojii^ff^  övia  ro)  i,mdtKX<p,  nti'TtxcKbdtxttyävov  nliVQav  ani- 
luvxa  rov  xäv  a-xkaviov  «^oj'og-  röi/  dl  rorv  Trlarto^fvav 
ä^ovn  llknrav  Yilaxiitip'  xul  aTQc.XTov  Kakft.  Also  )^/.«xc(Ttj 
iitiil  KTQaxvo^  isl  (lein  Tlicoii  eins  und  isL  iliin  die,  Zddiiikiilaclise. 
.M;irliii  luil  das  Irrige  diuscr  Vorslclliinf:;-  (zu  Theoii  S.  ;{C)2)  eiii- 
iji'sclicii.  IHc  Worte  des  Platou  bezeielnieii  klar,  dal's  ißnxdrt] 
von  KTQKXTog  als  Tlieil  \oii  letzterem  verschieden  und  0(p6v- 
dvkog  oder  in  der  Mcinlieil,  nie  naeldier  gesetzt  \\ird,  O^pöv- 
dvXoi\  ein  anderer  Tlieil  des  «rpaxro;,"  ist.  ".'JrgaxTog  und  >;A«- 
xc(T>)  werden  auch  sonst  öfter  unterschieden  (llerodot  IV,  1G2- 
Archias  Anthol.  I'al.  VI,  :!9,  1.  Leonidas  ebendas.  VII,  726,  3. 
I'liilaich  Oll-  lioni.  31.  (lonstanlin.  I'orpli.  adni.  inii).  27.  S.  S3). 
Im  Folgenden,  \\as  ich  njclil  hei'setze,  werden  nun  acht  Kreise 
angegeben  als  ebenso  viele  aq)6vövkoL,  und  alle  acht  bilden 
,, einen  zusammenhängenden  Rücken  Eines  Sphondylos  um  die  jjA«- 
xcirr]."  .\llc  acht  Kreise  liegen  also  herum  um  diese,  d.  h.  das 
ganze  Wellall  in  seiner  täglichen  thidireisung,  obgleich  di(^  sieben 
inuern  neben  der  Gesammtbewegimg  noch  ihre  besonderen  Be- 
wegungen haben  (S.  616  ü  ff.).  Also  ist  die  i^kaxärrj,  um  welche 
die  acht  aipövdvÄoi  gelegt  sind,  die  Einen  zusammenhängenden 
acpöl'öldog  bilden,  die  W'eltachse,  nicht  die  Zodiakalachse,  die 
gar  nicht  berücksichtigt  ist  und  weniger  beachtet  zu  werden  pflegt. 
Die  ijkaxccTtj  cnispricht  dei'  Spille  einer  Spindel  und  der  a(p6v- 
didog  dem  >Mrtel  oder  ^Verlel;  die  i^kaxärt]  gehl  durch  das 
ganze  All  durch,  was  Piaton  damit  hat  bezeichnen  wollen,  wie 
klar  ist,  dafs  er  S.  616  11  von  ihr  sagt  „ixHvrjv  duc  fisöov 
roLi  oydoov  [Oipoi'dvkov]  dt«ftjrfp^s,"  ekrjkK6d-ca.'-  Dieser  achte 
acpovdvkog  ist  der  innerste,  der  des  Mondes,  da  i'laton  sowohl 
im  vorhergehenden  als  im  folgenden  die  Zählung  vom  äufsersten 
beginnt,  woraus  sich  bestätigt,  dass  die  Seelen  von  aufsen  kom- 
men (S.  299).  Auch  l'roklüs  zum  Tim.  S.  223  B  ninuut  den 
achten  als  den  Moudkreis:  hn  Timaeos  S.  38  D  miil  darnach 
von  Alkinoos  Isag.  11  wird  umgekehrt  gezählt,  was  auch  der  Ver- 
fasser der  E|iinonus  thut  (S.  'J87  U):  nud  man  könnte  versucht  sein, 
statt  des  iimeislcu  auch  hier  in  (|er  liepuldik  den  äufsersten  als 
achten  zu  nehmen,  wodurch  eine  jiopidäre  Anspielung  auf  die  über 
die  (Hierfl^iche  der  Kugel  lier\(irrageiiden  Enden  der  liinnuelsacüse 
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;\n  ilcr  liol/.cnifii  S|ili;ir(;  (A<liill.  T.il.  Imij;.  c.  2S)  eiilsliiiuli' .  iii- 
<li'iii  Ml. III  ilic  NNiiili'  Sil  ilt'iilrii  kiiiiiili',  ilir  ijli'.xärij  ilurilislolsi: 
iltii  jnlsrii'n  Hiiiid  ilei'  Kiiycl.  llorli  Kiiiiii  ilrr  äulscrslu  Kii'is 
liii'i'  in  dei'  Uujuililik  iiiL-lil  cIit  ucIiIl'  sein.  Was  isl  nun  aber 
der  Atraklos?  Uiilaiigliar  isl  ilie  Ikiluiilung  „ITcil",  also  langes 
geniiiik'tcs  Ilciiz.  Im  SeovM'son  isl  «rpftxroij  wie  jjAßX«r»;  ein 
oberer  Tlieil  des  .Masles  (vergl.  üernluiril  ("iiaser  iilier  das  See- 
wesen des  Alleilliunis,  3.  Su|)[ilen)i'iilliand  des  l'hilologus  S.  238  l-)> 
und  bei  Tlieophrast  Pllanzengesch.  III,  16,  4  linden  wir  den  Aus- 
diiirk  (ogjTfQ  öq}6vdv2.og  nsgl  cirQaxrov;  liirr  ist  scboii  oili'u- 
bar  «rpftxros"  die  S|)ilk' ,  die  l'laloiiistbe  iß(cxdrtj,  indem,  wie 
icli  angedeutel  liabe,  die  Bedeiilungen  diesei'  Wörter  seliwankend 
sind ;  imd  l'rokios  z.  Tim.  S.  2S4  E  erklärt  aiicli  in  unserer 
Stelle  ciTQcixrog  l'ür  die  Achse;  l'lutarcli  Synipos.  IX,  14,  6 
sagt,  JMaton  nenne  drQcixTovg  xcd  tjAuHarag  rovg  c(i,ovccg,  ßcpov- 
dv^üvg  dh  Tovg  nötSQag,  woraus  mau  ersieht,  dal's  er  wie  »JA«- 
'/iccT)]  so  aurh  citQKXTog  lür  Achse  niiimit.  Aber  dies  ist  dem 
(lesagteu  nach  ganz  immögUcli,  'AzQux,rog  ist  hier  das  ganze 
Spinuwi'rkzeug,  indem  derselbe  den  GcpovÖvkog  und  die  rikccxart] 
iimlarst  (welche  letztere  auch  bisweilen  statt  des  ganzen  (jeriithes 
gesetzt  wird).  Hies  hat  scliou  Üiiltmami  vollsliiudig  eingesehen 
der  jedoch  hei  I'oliiix  X,  (^ap.  28,  sect.  125  ohne  hinlaugliche  He- 
rechtigung  axQaxzog  ebcnlalls  auf  das  gaii/c  (lerätbe  bezieht), 
nicht  minder  in  der  Hauptsache  Jlarliu  zu  'lluiiu  S.  362^,  der 
die  Wellachse  unter  der  i'ßciKciT)!  I'iisi  \ii'ga)  verstebl,  iiiili  r  ilcm 
(iTQccxTog  l'iisusi  aber  caehiui  ipsiiiu.  rnd  diese  Itedeuliing  des 
dzQCiXTog  nahm  auch  i'loliu  an,  IJiii.  II,  3,  9:  JUdrai'i  di  6 
rcTQKXtög  ißTi  ro  zt  nlaväiitvov  xcd  z6  djikavEg  ttjg  thql- 
cpoQag.  Dal's  i'lotiii  nur  die  ittQLCfOQÜ  als  uz^axzog  hezeiih- 
iiet,  und  auili  .Ahirliii  die  iilaxärij  nicht  nntei'  dein  dzQccxrog 
begreirt,  ist  ziciiilicli  iiinM'si'iillicb  imd  jial  seinen  (iriiiiil  daiiii. 
dal's  l'laliiii  den  (czoiCKTog  licsoiiilci':-  lu'rviirhi'lir.  wn  er  der  lie- 
weguiig  gedenkt.  Wo  iielmilich  in  dein  Mvlbos  in  üezielumg  aul 
eine  der  in  Frage  slehenden  üeueimiiiigen  von  drehender  lie- 
VNCgung  die  Itede  ist,  (ludet  siih  dies  nur  eben  beim  dzQcixzog. 
S.  CIG  C:  tx  df  Tioi'  dxQCOi'  ztzunivov  'yJvdyxrjg  dzgaxzov, 
dl'    ov    irdoag  iJiiazQicpta&ai-  zag  TiEQKpOQug,   d.    Ii.    mhi    den 


rolcii,  den  festen  PmiKlen  iuis  spanne  ninl  di  liin'  ^itll  der  ganze 
\Vellkieis,  die  y;nize  bewegie  Wcllsiihlirc,  iu  iIit  ;iutli  alle  in- 
neren Kreise  eingeseldossen  sind;  durcli  die  llewegung  der  C.e- 
sannntspliare  weiilcn  alle  l'iidvreisnngen  hewiikl,  indem  nclindic  li 
dem  KTtXccvrjg  aneii  die  inneren  Kreise  in  ihren  S[)irai(,'n  lolgen. 
S.  617  A:  xvükstad'ai  di  Ör]  6rQeq:ö^iii'ov  xov  ärgccxrov  olov 
fi£f  xr^v  avtriv  (pogäv,  iv  Se  tä  oXa  TCSQLCpeQOftsva  tovg  fiev 
iVTog  STcra  xvxXovg  vr]v  ivavtCav  xä  oAco  }]Q£[ia  jiaQicpi- 
QEö^ttL  xtL  S.  617  B:  argicpead-ra  dh  avrdv  (xov  ciTQaxrov, 
iu  rois  x>]g  'Ai'ciyxrjg  yovuOiv.  S.  617  C:  neu  tt]v  }ihv  Khod^co 
xfj  öe^icl  ;t*'P'  icpccTixojiivriv  GvveTHöxgäcpeiv  xov  chgcc- 
xxov  xrjv  f|(a  jieQiq)0Qccv  (welche  die  herrschende  ist)  äucksi- 
Tior^Gav  xqÖvov,  x-qv  Ss  'AxQonov  xr]  «piörsp«  t«^  evxog  av 
(ogavTCog  xxe.  S.  620  K:  sjtißxQoq;i]v  x)]g  xov  dxQCiXxov  dt'vt]g. 
Also  der  ianze  im  ccxQaxxog  Itegriffene  Himmel  dreht  sich,  iiiclil 
die  kosnnsche  Achse,  wie  Hr.  Grote  J Urschrift  S.  13,  Uebers. 
S.  8i  glaubt,  weil  er  den  äxQaxxog  mit  der  Weltachse  verwech- 
selt. Von  einer  Bewegung  der  ^Xuxäxi),  der  Weltachse,  ist 
■dier  nie  ilie  llede.  Nun  kann  man  freilich  sagen,  ich  gäbe  ja 
selber  zu,  der  ccTQaxxog  sei  das  Ganze  und  begreife  auch  die 
i^lc'.xäxr].  Freilich  gehört  sie  zum  Ganzen,  aber  darum  l)rauchl 
sie  sich  nicht  zu  bewegen;  vielmehr  ist  die  unbewegte  wahre 
.\chse  dii'  uulhweudige  Bedingung  der  Bewegung  des  Atraktos. 
Man  bedenke  noch,  dafs  auf  jiMlem  der  acht  Kreise  eim>  Sirene 
sich  mit  herundjevvegt  und  Lineii  Ton  singt,  woraus  die  aclit- 
sllnnnige  Harmonie  entstellt  ( S.  617  Bl;  warum  hat  denn  die 
.\chse  keine  Stimme,  wenn  auch  sii'  eine  liewegung  hat  und  so- 
gar die  ganze  Be^vegnng  doniinirf;  Und  warum  sagt  Piaton  keine 
Silbe  von  der  Bewegung  der  Achse,  die  doch  die  ganze  Bewegung 
hervorbringen  soll?  Lassen  wir  also  diese  niateri(dle  bewegte 
Achse  aus  dein  Spiel.  Materiell,  ja  aus  d<'ni  härtesten  Material 
ist  dem  Mythos. zufolge  die  Achse  allerdings,  die  Sphondylen  zum 
Thi'il  auch,  zum  Theil  aus  anderen  Sloden;  ab<'r  das  ist,  um 
mit  Achilles  Talins  zu  spreibeii,  ^vd'ixcixeQOv;  es  wird  dadurch 
nur  die  feste  Unuandelbarkeit  der  iinmaterielleu  Linearachse  sym- 
bolisch angedeutet.  Kagegen  findet  sidi  in  dem  Mythos  wie  ge- 
sagt nichts  davon,  dal's  die  Achse  sich  drehe.    Aber  wie?    Drehte 
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man  denn  dio  ij^cexciri]  nicht  beim  Spiunon?  Ist  denn  also  nicht 
in  der  Waid  des  Wortes  seihst  die  Itrehnn^  der  Arhsc  voi'ans- 
geselzt?  Wir  geben  gern  zu,  dafs  die  tj^axärij  licim  Spinnen 
i^iihclil  wnnle;  aher  das  wäre  zuviel  von  dem  Myliniidii  lilcr 
verlanyl,  dal's  das  Dild  in  jeder  lieziehuny  dem  Abj^idiildeten  ent- 
sprechen niüfste.  Das  liild  isl  Itd  (ianzen  vorlriTlIicii :  in  der 
Mille  eine  Stange,  wckln'  aul'  die  Achse  zu  denlen  isl,  aufseii 
herum  der  Sphondylos.  Aber  oh  die  Achse  fest  und  unbeweglich 
sei,  die  Stange  oder  Spille  aber  heim  Spinnen  gedreht  «cide, 
darauf  kam  für  die  Anschauung  wenig  oder  uiclils  an.  Vergleicht 
eiller  das  Weltsystem  mit  einer  Spinnmaschine,  so  kann  man  doch 
«ahrlieli  nicht  daran  denken,  dafs  er  die  Uel)ereiustimmnng  des 
Hildes  nnii  drs  Al)i^id)ildileu  bis  in  die  kleinsten  Einzelheilen  be- 
haiiple.  Soll  deini  die  \VeIt  auch  ein  greifbares  ayMGTQOv  haben, 
wie  gesagt  ist?  An  sich  enthält  das  Wort  rjXaxdrr}  schwerlich  den 
Begritr  der  Drehung  ;  wird  ,,IIalm,  Rohr"  damit  bezeichnet,  so  fällt 
dieser  BegrilT  gänzlich  weg.  Wenn  beim  Schilf  der  oberste  und 
diumste  spitz  auslaufende  Tlieil  des  Mastes  >)A«xßTtj  hiefs  Athen. 
M,  S.  475  A  und  daraus  Eustath.  z.  Odyss.  A.  358-  S.  1423 
lloiii.  Schol.  Apoll.  Ilhod.  I,  56ö-  vergl.  auch  Etym.  M.  in  tj^axärrj), 
so  genügt  es,  dies  aus  der  Aehidichkeit  der  Form  mit  der  Spin- 
del abzuleiten,  ohne  Drehbaikeil  dieses  Masltheiles  anzunehmen, 
wir  Wohl  i;esclielicii  isl:  dies  wiu'de  eine  Znsaunuenselzung  des 
Mastes  erfordert  haben,  von  welcher  niclils  bekannl  ist  s.  (Ira- 
ser  a.  a.  0.  S.  23(3  UV;.  I'ollux  (I,  91)  freilich  .sondert  beim  Mast 
rjkaxccT)]  und  cctqkxtos:  to  öh  tsIevtkiov  t6  jrpog  ttj  XEQcäa 
ijXaxätt]  xul  %-aQÜHiov  xai  xaQi>]Giov  t6  ds  vneQ  t-^v  xs- 
QttCav  «rp«;cT0s',  ov  xcd  avzov  tov  t:xiGiCoi'ra  KTtciQTCÖaiv, 
und  (iraser  erklärl  darnach  ürQuxroq  für  di'ii  obersten  Theil  oder 
die  alleroberste  Spitze  des  Mastes.  Ich  lasse  dahingestellt,  ob 
dies  richtig  oder  dli  Nirr  wir  anderwärts  axgaxxog  mit  ^kaxdtii 
einerlei  sei,  und  I'ollux  von  diinselbeii  änrsei'sten  Masttheil  aus 
zwei  vi-rscbledeiien  (Jiielleii  zweimal  ges|)rocheu  habe. 

(iiiile  lidgl  in  der  Stelle  des  'l'iuiaeos,  um  deren  fj'libu'ung 
es  sich  iiandelt,  ganz  der  IJcdeutung  der  Worte  ti!ktG%'ui.  t'iled'&tti, 
stXtiG&c-i  oder  i'lf.fGtfra ,  wie  sie  llultmann  aufgestellt  hat;  die 
beständige   und  wahre  ileilentung  des  Wortes,  sagt  er   (L'rsi>lirilt 


S.  17,  Ui'btTs.  S.  1~\).  si'i  ,,jicii:i(kl  sriii  oilcr  Ix'l'isli;^!  iiiiid  Ihtiiiu 
i;rs(lil(iss(Mi,  sicli  ,iri|ircss('ii(l  und  l'csdi^illriiil  in  dif  linndf"  ^lll'in^ 
|i:i(kc>d  (ii-  liisli'Mi'd  cldsc  ronnil,  si|iii'cziiif;  or  i;i';is|iing  aroumli; 
der  llryrill'  drs  lidlii-i'hs  udci-  I  iiidrclicns  <ri  drni  W'iirlc  ganz 
IVi'ind ,  Könne  ilnii  altiT  iliMniocli  in  i;c\\issi'n  Fidlen,  in  Fol^jc 
/rnliillii^  liiiiznli'ilendrr  rnisliindi'  Mi-Innulcn  werden.  Anrli  iili 
lialie  diesellie  l'lriihiriiny  des  Worles  schon  vor  liiillniann  an- 
erkannt; indessen  iialie  icli  in  dem  Sendsrhreii)en  an  Alix.  v.  lluni- 
lioidl  (S.  65)  nicht  luu-  zugcy(djen,  sondern  nachgewiesen,  dals 
sdion  vor  Phiton  ikis  Wort  anch  das  „sich  wenden"  h<'zeiclnie, 
und  es  hefreindel  mich  daher  ^'ai'  niilil,  wenn  (h'r  späte  Mathe- 
matiker Kleonie(h!s  fi'/loi'fifi'Oi,'  zweimal  von  liimndisciien  Kreis- 
liewegnngen  gelirancht,  was  neiierlicii  Lewis  (a.  a.  (t.  S.  2(l2j 
i,'ellend  geniaclit  lial.  Ifehauptel  (irote  dennoch.  Marlin  und  ich, 
wir  liätteii  jii'ide  nicht  völiii;  gi'u iirdigt,  was  in  diesem  Worte 
hehaiiplel  tider  darin  iniplicirt  sei  (Urschrift  S.  !(>  f.,  I'elters.  S.  VS , 
so  liernhl  dies  hlui's  auf  seiner  Vorsttdlnng  von  der  sich  drehenden 
massiven  Arlise,  vermöge  welcher  Vorstellung  das  an  sie  ange- 
packte eben  dnrcl;  einen  zufällig  hinznlietenden  Umstand  zu- 
gleich, mit  dieser  Achse,  rotirt.  Wir  dagegen  setzen  eine  un- 
liewegjiehe  Lineara(  Ilse.  Dals  nun  einer  solchen  die  Erde  ange- 
hallt si'in  soll,  findet  (irole  allerdings  helrenidlirli  :  ,,deini  weini 
wir  daselbst  (im  Tima(!Os)  lesen,  dafs  die  Erde  gepackt  oder  be- 
festigt ist  rund  um  die  kosmische  Achse,  wie  können  wir  darun- 
ter verstehen,  sie  sei  gepackt  oder  befestigt  lund  um  eine  ein- 
gebildete Linie?"  (Urschrift  S.  27.  Uebers.  S.  2(j.)  Aber  ich 
di'uke,  es  gehört  nur  ein  kleiner  Theil  der  grolsi'n  Platonischen 
l'hantasie  dazu,  dal's  ein  Ausdi'uck,  der  nach  gemeinem  Sinn  ein 
Materielles  bezeichnet,  um  welches  ein  anderes  Mateii(dles  hernm- 
geballt  ist ,  auf  i'in  gedachtes  Innnaterielles  übertragen  werde. 
Selbst  ein  .Mathematiker  von  geringerer  l'hantasie  wird  schwer- 
lich Anstüls  daran  nehmen,  wenn  einer  sagte,  die  Kugel  sei  um 
ihre  Achse  hi' r  u  mge  ha  1 1 1.  Aber  (irote  setzt  inni  einmal  eine 
malerielle  sich  in  sich  seihsl  iiewegende  A(hsi>,  an  widcher  die 
Erde  fest  anyeliallt  ist;  zugleich  lälsl  er  nicht  allein  zu.  sondei-n 
stellt  es  an  die  S|iilz(!  seiner  eigenen  .\nsi(ht,  i'laton  nehme  im 
Timaeos  auch  die  tägliche  Bewegung  der  Erde  an  (Ursclnifl  S.  16, 
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Ucbers.  S.  12.  "O  ..rontfiid"  dun  li  ..boliriti'n"  j^cjjclicii  ist,  was 
llirlil  in  (li'll  ZilSMliillirliliiilludcl-  (linli'^rlicii  licilc  li^ilst*,  [i\v  luis 
witlci'spreclieiidc  Aniialiniuii  ,  licrrn  W  i(l('is|iniili  ilnn  l'Nildii  ciil- 
jjaiij,'Oii  SL'i.  llic  cyliiulrisilii'  Aclis«;  licwcyl  si(  li ;  an  ihr  und  niil 
ilir  bewogt  sicli  das  All,  an  ihr  inid  mit  iiir  hewegl  sich  die 
KimU;  ,  alle  in  dersidhcn  lüchlimi; ,  \(iii  Osl  narh  \\'('sl .  niid  in 
dcrsclIxMi  Zril.  AHciii  die  l!p[iMidii<  cnliiilh  dies  iiichl  ;  in  ihr 
lindon  wir  nur  diu  lägliclie  l!o\vi'gung  des  lliinincls,  die  von  Osl 
nacli  West  geht,  angedeutet,  und  die  enigegengeselzte  I5e\\egurig 
<ler  Tt^Kvanh'COi' ,  \\eiclii'  \nn  W'esI  nach  (tst  gelil,  uiciils  von 
cinei-  Achse,  die  sich  bewege  und  die  liewegung  des  lliunnels 
zur  Folge  habe,  nichts  von  einer  FJewegung  der  Erde,  die  von 
der  Achsenbewegung  berrühi'e.  Nur  in  den  einleitenden  lle- 
inerkungeu  zum  Arat,  die  auf  Achilles  Tatius  zuvückgelübrt 
werden,  bei  l'etav  im  l'rauologium  (Doetr.  lenip.  Hd.  III.  S.  95 
der  Ausg.  v.  170,5)  finde  ich:  Ttv'eg  dh  avTt]v  (rtji'  yijTl 
Gt'^neQißTQsrpsö&ai,  rü  -xavtC  (paGiv.  Wie  diese  sich  die 
Sache  gedachl  iiahcn,  wcil's  ich  niciil  und  isl  nur  gleichgiiltig. 
Aber  das  Widersinnige  dieser  Ansichl  ist  laugst  nacbgew lesen, 
nur  ohne  den  bewegten  (!vliuder  Mu'anszuselzen .  der  damals 
noch  nidiek.iMut  war,  abci'  IVn'  die  Sache  uicIils  ändcri.  Ks  isl 
nachgewiesen  voi'  der  Erscheinung  der  Grole'scben  Schrill  von 
Cousin,  Martin  mid  mit  Beziehung  anl'  letzteren  von  mir;  nur  bat 
sich  drote,  dei'  ilic  gegen  jene  Ansichl  vorgebrachten  (Iriuide 
selhcr  diH'cligehl .  nicliI  nlici/nij^cn  lassen,  dal's  l'lalon  inclil 
dennoch  dergleichen  habe  setzen  können.  Ich  will  Idols  bei 
mir  stellen  bleiben,  da  ich  znlel/t  luilei'  di'U  genannten  \on  der 
Sache  gehandelt  habe.  In  dem  Sendschri  iben  au  Alex.  v.  Ilum- 
lioldl  lialic  ich  ni'ljinlich  S.  71  die  verscliicdcni'n  Arten  lieriu'k- 
sichtigt,  wie  eine  Vclisendrehnng  der  l'.rile  habe  gesetzt  werden 
köniu'u;  liüher,  in  der  Lateinischen  .^bbamllung,  hatte  ich  aller- 
dings nur  die  l.iglichc  von  Westen  nach  Osten  im  Auge,  in  iIit 
.uidcrcn  Schrill  aber  dies  ergänzt:  d.iber  ich  inclil  aneikcnncii 
kann.  w,is  jjr.  (irote  (l'rscln'ifl  S.  ,'{;.!,  r(diers.  S.  ;{;(  sag!,  ich 
hätte  k.ium  mir  sellisi  die  l'rage  gestellt,  (di  es  nicht  noch  rinen 
anderen  Sinn  gebe,  in  wi'hhcm  l'lalon  die  liolalioii  der  Erde 
im    Timaeos   lieli,in|ilel    liahen   koniile.    als    den   Simi    des  Arislarili 
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und  (In-  (Iriiicii  Aslriuioiiiir :    nur  iiiil'  i'ini'  Wriiiillrliiii^  ilii-scr 

Itiiliilinij  iliinli  riiirii  liL'Wcglch  Acliscilcvlindcr  liiii  ich  iiiclil  i;i'- 
koiiinicM  iiml  kiiniili'  iiicliI  dai'nnl'  koiiiiiicn.  in  jener  Siellc  isl 
iHin  .■hkIi  die  l!(i(;ili(m  dei'  iM'de,  wie  sie  llr.  (Iidle  sel/l,  selinn 
li(;riicksiililii;l ,  nur  nlun-  A(  liseurx  liuiler.  was  alieruie  j^esagl  in 
lie/uii  anl'  das  \\idersinnige  der  Vorslellung  luinen  rnlers<liieil 
niaelil.  Icli  sage  dort:  ,,^\'(dil('  man  aiicr  aueii  anneliineii,  es 
sei  iiei  Arisldk'les)  die  Hede  von  linei-  Veliseiidrehniif,'  (der  llrde^ 
Min  Oslen  naeii  \\esleu  iii  diTsi'llien  Zeil  luiinilieii  in  '2  1  Sliui- 
dcni.  iiuleiii  die  ijde  dei'  IJewegiing  des  Alls  l'olgc,  so  sind  wir, 
wie  Marlin  'KüuU's  l!d.  II.  S.  SS)  gezeigt  hat,  inn  nirlits  geix's- 
scrl :  lii'un  (I.Min  würden  alle  i'elativen  Positionen  genau  diesellien 
sein,  wie  wenn  der  Ilinnnel  sich  iiichl  in  seinem  läglichen  l'm- 
lanl'e,  d(Mi  I'laton  setzt,  liewegh^  luid  es  giihe  also  nicht  diesen 
Wechsel  von  Tag  und  iS'aeht,  wehhen  wir  halien,  üheiliaupl 
keinen  scheinhai-en  l'nilaid'  des  l''i\slcrnhinniiels.  I'llwas  so  un- 
gereimtes kann  Arisloteles  dem  l'lalon  nicht  /ngeschriehen  ha- 
llen." Dies  ist  auch  auf  Gi'ole's  .Ansicht  anznwemlen,  und  trel- 
lend  hat.  um  mu'  den  Einen  zu  nennen,  Ueberweg  dies  getlian 
in  seiner  iiemihi'ilung  der  (;roli''schen  Sciirift  (Zeilseliril't  f.  IMiilos. 
und  idiilos.  Ki'itik  l!d.  42.  S.  ISO).  I'^r  will  die  metallene  Achse 
niehl  wie  ich  in  Abrede  stellen,  aber  ei'  bemerkt  gegen  (irote: 
..dai's  l'ladin  nicht  so  bornirt  sein  koinile,  sicli  eine  Conseqnenz 
zu  \eiliehlen,  die  gerade  dm'i  h  jene  sinnfällige  Darstelhnig  ganz 
augenscheinlich  luid  bandgreillich  wird.  Also:  eine  nu'lallene 
Achse,  woran  Himmelsgewölbe  und  Erde  befestigt  sind;  unt  ihr 
zugleich  drehen  sich  beide  eben  wegen  des  festen  llaflens  an  ihr. 
I>a  bcanclil  man  nicht  die  heutige  Astronomie  zu  kennen,  son- 
dern nui'  seine  gesunden  linif  Sinne  u.ud  seinen  gesunden  Vei'- 
stand  zu  haben,  um  sich  zu  sagen,  dai's  dann  notliw emiig  siels 
der  niindicbe  l'unkl  des  llimnu'lsgcwölbes  gerade  über  dem  niiin- 
lichen  l'nukte  der  l'irdc  hleibl,  dai's  also,  wer  einmal'  die  Sonne 
über  dem  llanpl«'  bat,  sie  den  ganzen  24stnndigen  Tag  bindurrb 
über  dem  llanple  bebalten  und  wer  sie  enibebri,  sie  ebenso  wäh- 
rend der  ganzen  Zeit  (b'r  I  nidreliimg  entbehi'en  muls,  dai's  also 
der  jedesmalige  Wechsel  von  Tag  und  Nacht  nicht  beranskonnnt. " 
Hiermit    kimnle   es   nun  genug   sein;    aber    maucbeu    isl   vielleicht 


B18 

;iU(li  ilii's  iiiicli  iiiclit  (Iciillicli  i^riiiiK-  <i;m/  ileiillicli  wird  es 
«dl  wci'drii,  wenn  wir  inis  den  l'hilim  ]icrs<inli(li  in  der  Be- 
Iraclilnni;  di's  liigliclicii  SonncnlauIVs  dcidvcn,  den  er,  der  iiltcr 
AsIiciMiinnscIics  sclncild ,  dorli  ni;uulnn;d  sciinT  lüiclir  wird  ^c- 
windii;!  liidicn.  llv  lii'lindc  sich  lii'is|ili'ls\\('isc  zu  Allirn  nnd  es 
sei  ein  iN'ailitgleichcnljig;  jedei'  ;nidere  (tri  nnd  T;ij;  leislel  jedocii 
dieselben  Dienste.  Mit  den  AnsclunnniiJi'n ,  wclelie  ni.ni  niil  den 
liei^rilVen  des  Horizonts  und  des  Meridians  verliindet,  \\:w  er  na- 
linlieli  Ix'kainit,  wenn  ilini  aneli,  woi'anf  ieli  hier  inelil  i'in;.;c'lien 
will,  diese  TeiMiiinologie  noch  nicht  sollte  gidänlig  gewesen  sein; 
wir  din-ren  sie  hier  jedenfalls  anwenden.  Der  aslronomisirende 
Pliilosoidi  sehe  nun  die  aufg(dn'nde  Sonne  Morgens  6  l  hr  im 
östlichen  Horizont.  Sie  steigt  von  dieser  Zeit  allnijdilig  ininier 
liidier  und  culniinirt  um  12  Uhr  im  oheren  >Ieiidian.  Ahei- 
(irole's  Piaton  hlisl  die  Krde  mit  dem  Kixsternliiininid  nnd  den 
ihm  folgenden  sieben  nlai'a^h'oig  in  gleicher  Zeit  mil((dst  des 
oft  ei'wähnlen  CyliiidiMs  sich  von  Osl  na(  li  W  esl  hewe:;en.  l)er 
Horizont,  der  gemeinhin  für  nnhewei^lich  gilt,  bewegt  sich  also 
in  dem  Mal'se  als  der  Himmel  sich  Itewegl,  nnd  wenn  es  di^n 
gemeinen  Sinn  um  12  1  hr  .Mittag  isl,  wird  unserem  l'lnlosoi)hen 
die  Soime  \on  C  ids  12  Ihr  niehl  w  eil  ei- vorgerückt  sein  als  Mor- 
gens nm  (i  Ihr  und  sieht  nach  der  l'lalonischeii  Theorie  im- 
mer noch  im  Morgenhorizonl.  \Vas  für  .\ugen  nuil'sle  der  aslro- 
nomisirende i'hilosoph  machen,  weini  er  seiner  'l'heorie  zum 
Trotz  die  S(unie  mn  12  Ihi-  in  dei'  Millagslndie  erblickte! 
Khenso  IicwcgI  sich  nach  j<'in'r  i'lalonischen  Theorie  die  Soinie 
uiit  dem  Himmel  nnd  zugleich  die  l'.rde  und  niil  ihr  ilei-  Hori- 
zont Min  Alben  in  gleii  her  Zeil  und  lüdilung  von  12  lilir  Mit- 
tags bis  G  Ubr  Abends,  nnd  wenn  di<;  Sonne  niii  (i  I  hr  unler- 
geht,  siehl  sie  dem  grol'sen  l'hilosoi)ben  und  Astronomen  l'laton 
innniT  uik  h  im  iMuryenborizcmt ,  nnd  so  fort  aucli  noch  um  Mit- 
li'rnachl,  wenn  sie  nach  gewohnlichi'C  Anscliauuni;  durdi  den 
unteren  Meiidiau  geiit;  und  so  weiler  bis  zum  f(df;endeu  .Mor- 
gen. Das  beifsl;  es  ist  und  hleibl  in  .\lheu  inimei'  Morgen. 
Oder  l'lalon  hat  di'U  Sonnenaufgang  verpafsl,  siehl  die  Sonne 
aber  in  der  (iulminalioii  inu  .Miltag,  so  bewegt  sich  ihm  der 
sonst     flU'    unbeWcHlieh     üellrnde     .Meridian     ebenso     wie      bei     del' 
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vorigen  Aiiiialinic  der  Ildri/oiil  mil  ilciii  lliiiiiiicl  iiikI  iIit  Sdiiiir 
iiniiiriToil  liis  zum  f(il;;i'ii(lcii  .MilLii,;  il.  Ii.  es  lilcilil  in  Allicii 
iiniiicr  .Midiij;.  Oder  i;iiii;  l'hildii  vniii  Slaiid  ilrc  Soiiin'  im 
Abriidliiiri/iiiil  odiT  im  lliurlii^iiiii;  diiiili  drn  iiiilcrrii  Mi'ridiaii 
um  Miltcriiaclit  aus,  so  war  mid  Idlidi  es  in  Alliiii  iimiirr 
Abend  oder  Millcruaclil.  Ai'lndiiii,  wenn  it  xoii  jiMlrm  hclic- 
liigcn  l'indili'  des  Tay-  oder  .Nachllioncns  der  Sonni'  aust;iny. 
Mil  andricn  Wiiricn:  es  gj''"'.  \^'''  srlion  gcsaf^l ,  gar  ki'im'U 
s(  iicinlian'U  lindaul  drs  llimmris,  ja  gar  iiciucii  Aufgang  und 
Lnlcrgang  der  Sdimc  (niclit  zu  gedenken  der  Sliriiphasen.  iiher 
wehlie  damals  so  viel  gestiiriei)en  war  und  iio(ii  wurde:,  und 
keinen  Morgen  llocli  Mitlag  iioeii  Alieiid  uocil  .Mlllei'naelit, 
simdern  mu'  ein  Itesländiges  Einerlei.  Wenn  l'lalon  nicdil  kiu- 
(]iseli  oder  scdiwarlisiuuig  war,  inulsle  ilni  jeder  Tag  lelneu, 
(kil's  jeiii'  Tlieurie  eine  unsinnige  sei,  und  darum  ist  es  nielil 
möglieli  sii'  ihm  lieizulegeu.  Mag  flrote  noeli  so  \i(d  da\on 
siireelien,  mau  miisse  die  aslrouounseln'u  AOrslelInngeii  der 
Allen  oder  des  I'laton  niehl  uarli  nusei'en  oiicr  iilierliaupl  naeli 
den  spateren  Ansicliten  heurliieilcu ,  er  wiid  inriil  im  Stande 
sein  diesen  lundriick  auszidöselien ,  den  S(>int'  II\))otliese  lier- 
vorbiiugt. 

lud  Ulm  nur  uoeli  Eines.  Ilr.  (irole  meint  (Urscln'ift 
S.  16,  Uebers.  S.  12),  wahrend  ieh  mir  viele  Mühe  gelte .  den 
l'lalou  von  einem  Widerspruch  fiei  zu  erhallen,  verwiekide  ich 
ihn  unhevvufsl  in  einen  anderen  Widerspruch,  für  wcdchen  sei- 
nes P^raclilens  durchaus  keine  Jiegründnng  vorhanden  sei;  deini 
niii-  zufolge  leiste  die  Erde  einen  passiven  Widerstand,  indem  sie 
der  läglicheii  Bewegung  des  Iliunncds  liesländig  eine  gleiche 
Krafl  in  enlgegengeselzter  liirhlung  enigegenselze  (kosm.  Syst. 
des  Plal.  S.  70).  Diese  Ansichl  habe  ich  überkommen  von 
Martin,  wrldicr  sagt  (Etudes  lid.  II,  S.  SS):  „Dans  le  sysleme 
di'  I'laton,  ponr  qne  la  lerre  produise  la  snccession  des  jonrs 
el  des  unils,  il  faul  ipi'elle  resiste  au  niouveuienl  diurne  di'  l'uin- 
vers;  il  faul  (pi'  a  nue  impulsion  ipii  la  ferail  loin-ner  siu'  ellc- 
nieme  cu  uu  jnnr,  elb^  oppose  eonstamment  une  force  egale  en 
sens  coniraire,  el  iprelle  resle  inunobile."  ,,lst  es  nicht  klar," 
mein!  Gi-ote,  „dal's  nach   dieser  Annahme  dei-  Kosmos  zum  Still- 
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sI.iikIc  kdiiiiiirii  1111(1  ilnl's  seine  liolnlioii  iilsliald  niirliiireii  wi'irilo'' 
|t;i  dii'  VaAv  IUI  ilii'  liosiiiisrlir  Aclise  i^rdr.'iiii;!  .  hiIit  i'iiinl  um 
sie  iH'IVsliyi  isl,  so  wird,  wenn  die  Achse  sirli  licstrelit  mit 
einer  i;('i;(d)eneii  Krnft  sich  umzudrehen,  und  die  lüde  ndl  gloi- 
(lier  Krid'l  widei-slehl ,  (he  \\'irUMn,^  davon  sein,  dafs  (he  heiden 
Kriiflc  sicii  einander  aufhellen,  und  d.il's  weder  die  A(  lise  niicli 
die  F.i'de  sich  iü)erhau|it  liewei^cn  werden",  n.  s.  w.  ..Hier  isl 
also",  sagt  er,  ,,ein  ernster  A\  iders[HUch  in  der  Ansiehl  lüiclih's 
und  Martin's  von  der  Funclion  der  Erde."  \\  ii'  haden,  nieini 
er.  wedei-  hlnlänjjlich  die  Art  eri'orsclil,  wie  Platon  sich  die  kos- 
mische Achse  dachte,  noch  genügend  gewürdigt,  was  mit  dem 
hesIrlKenen  A\'orle  e'iXfßQ-cci  oder  tl?.HO&tti  oder  ilkeßQai 
liehaii|ilet  oder  w.is  darin  hnpllcirt  isl.  Allerdings  sind  wir 
uiclil  auf  die  Vorstellung  gelionimen,  dals  [Malon  unter  der 
\\'(dta(hse  sich  einen  soliden  ("ylinder  denke,  der  sich  in  sich 
drehe;  wii-  kainiten  nur  eine  Linearachse;  um  diese  kann  sich 
elwas  drehen,  alier  sie  drehl  sich  nichl  sclher.  Hie  ,\chse  lial 
also  fiir  uns  auch  kein  Bestrehen  sich  umzudrehen,  mid  di(^ 
l'rde  kann  also  auch  nicht  die  Achse  an  einer  Drehimg  hindern, 
die  uns  gar  niclit  denkbar  isl.  Her  Himmel  drolil  sich  vernnl- 
lelsl  eines  iliui  von  der  Wellseele  iiiilgelheilten  ])ituis  und  nichl 
dinch  Anhcfinng  au  einen  sich  drehenden  (lylinder,  und  die 
Ijile  sieht  slill  dnrcli  eigene  Krall.  Diese  .\nsicht  isl  in  sich 
vfdiig  frei  von  Widerspruch;  ein  ^^'idersprucll  wird  erst  da- 
dur(  h  in  sie  hineingetragen,  dals  FIr.  (imle  slall  der  geome- 
Irischen  Achse  seineu  hewcgien,  also  sich  zu  hewcgen  strehen- 
deii  (lylinder  untersclii(dil ,   den  wir  nichl   anerkennen. 


\'()ui   Pili  loliii  seh  en   Weltsystem. 

Ueher  das  l'hihdaisclie  \\'ellsyslem.  von  welchem  t\fy  zweile 
Theil  der  vorliegenden  Schrill  handeil .  hal  gleichzeilig  mit  mir 
und  (dine  dal's  der  eine  von  des  andeieii  Lnlersncimng  wul'ste, 
Ludwig  Idelei'  geschrieheu  in  dem  .Vufsalze  id)er  das  VerliältTlifs 
des  floiiernicns  zum  Allcrihuni  (Museum  der  Allerlhiimswiss. 
von  "Fr.   Aug.    Widl    und    {'.Mlimami    Üd.    II,     S.   :!<,i;!   11'.).      Kr    ei'- 
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kaniili'  \\i(^  idi,  (hiis  ikk  li  l'liilolads  die  Knie  sich  um  das  Crii- 
tralfi'ucr  hc\vcj;c;  die  Siclluiiy  der  Krde  und  (legonerde  l.e- 
sliiniiile  er  daliiii,  „dals  um  dasselbe  (das  Cenlralleuer)  die  Ge- 
geiierde  und  in  einer  weiteren  üaiui  die  von  uns  bewohnle  Erde 
laufe,  dergestalt,  dafs  beide  Körper  einander  gegenüber"  (was  er 
aus  den  IMacitis  [)Iiiloss.  enlniiinnl\  d.  b.  auf  versehiedenen  Seilen 
des  Centralfeuers  ständen,  welslialh  aucii  die  liewobner  des  einen 
die  des  anderen  nicbt  walirnebmen  kiinnlen.  Kr  bemerkt,  der 
schiefe  Kreis,  in  welelieni  die  Erde  nach  t'liilolaos  sich  bewegen 
soll,  bedeute  bei  den  Alten  die  Eklii)lik,  meint  aber  ohne  Be- 
weis, er  sei  od'enbar  erst  durch  spalere  Deutung  in  das  Dogma 
gekommen  (S.  407  f.)-  Auf  eine  nähere  Construction  des  Sy- 
stems ist  er  nicht  eingegangen.  In  meinem  Philolaos  und  in 
der  Schrift  iilier  das  kosmische  System  des  I'laton  habe  ich 
manche  nacliträgliche  Bemerkungen  gegeben  und  nunmehr  in 
der  Lateinischen  Abhandlung  allerlei  verbessert,  «as  thun  zu 
wollen  ich  bereits  früher  (kosni.  Syst.  des  Plat.  S.  90)  erklärt 
halte;  hei  diesen  Verbesserungen  ist  aber  noch  nicht  Riicksichl 
genommen  auf  die  erst  im  J.  1S64  erschienene  Schrift  des  mir 
befreundeten  Prof.  Schaarschmidt  idjer  „die  angebliclie  Scbrift- 
stellcrei  des  Philolaos  und  die  Brucbstncke  der  ihm  zugeschrie- 
benen Bücher",  welche  letztere  darin  für  untergeschoben  erklärt 
werden;  ein  viel  leichteres  Unternehmen  als  die  neuerlichen 
AlJietesen  des  Piaionischen  Parmenides,  Sophisten  und  Politikos. 
FFierauf  jetzt  einzugehen  finde  ich  mich  niclil  vcranlalsl,  nixl 
zwar  mu  so  «eniger,  als  ich  in  mehreren  Stellen  meines  Philo- 
laos schon  auf  die  Annahme  der  Unächtheit  Rücksicht  genom- 
men habe;  wohl  aber  gehe  ich  ein  auf  Schaarschmidt's  Kritik 
meiner  Ansichten  vom  Philolaischen  Weltsystem  (S.  31  —  33  sei- 
ner Schrift).  Der  Inhalt  dieser  Kritik  ist  etwas  weniges  abge- 
kürzt folgender. 

Es  wird  bemerkt,  in  meiner  Lateinischen  Abhandlung  sei 
die  Antichthon  als  terra  anlipodum  bezeichnet,  sive  eam  cum 
nostra  cohaerentem  sive  divulsam  Philolaiis  linxcril,  das  erstere 
halte  ich  aber  für  wahrscheinlicher  gehalten.  Idi  habe,  neben- 
bei gesagt,  dieses  in  der  vorlieg(uideu  verbesserten  .\nsgabe  et- 
was verändert  beihehalli  ii.     Späler,  bemerkt  Schaarscbmidl.   hätte 
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icli  inicli  lür  dio  zweite  Meinung  erkliirt  (Phil.  S.  115,  kosni. 
Syst.  lies  l'lal.  S.  93),  sei  aber  duiuioch  bei  der  llyiiolliese  vci- 
lilieben,  wonach  die  Antichllion  für  die  Kidbeuulnier  nicht  lun- 
das  Centrall'euer  verdecken,  .süiidiin  weycii  ihres  Undaidcs  in  der 
Nähe  der  Erdbahn  auch  den  A\'(H:hsel  von  Tag  und  Nacht  in  der 
Vorstelhnii;  der  Pylhagoreer  herbeiführen  solle.  Kr  ylanhl,  dal's 
ich  damit  den  l*ythagoreern,  welche  wir  uns  trotz  ihres  (leiitral- 
feners  und  der  Antichthon  innnerlnn  als  besoniu'ue,  niathenia- 
lisch  gebildete  und  naturbeobacbtende  Leute  werden  denken  müs- 
sen, eine,  er  dürfe  wohl  sagen,  unmögliche  .\nsiclit  zntraiu'.  Penn 
wenn  ich  n)il  Hecht  geltend  mache,  dal's  nach  den  l'ythagoieern 
die  Erdbewohner  auf  der  von  dem  Centralfetier  ahgewandlen, 
d.  h.  (nach  seiner  Vorstellung)  aul'  der  von  uns  nördlich  ge- 
nannten Halbkugel  ihres  Planeten  lebend  gedacht  werden  mmiIs- 
len,  so  scheine  es  einer  Gegenerde  nicht  zu  bedinlen,  um  liu' 
sie  das  Ceutralfeuer  zu  verdecken;  dieses  komme  dann  an  irgend 
einer  Stelle  des  südlichen  llinnnels  für  sie  zu  stehen  und  bleibe 
ihnen  daher  unsichtbar,  auch  wenn  als  diese  Stelle  nichl  gerade 
der  südliche  l'ol  gemeint  sein  sollte.  Aus  eben  diesem  (Irunde 
säljen  sie  auch  von  ihrem  Standpunkt  aus  die  Anliclilhoii  niclil. 
die  sich  für  sie  jenseits  „des  Rückens  der  Erde"  belindet.  Wie 
kann  also  die  Antichthon  durch  ihren  Schattenkegcl ,  wie  ich 
mich  ausdrücke  l'liilol.  S.  117,  kosm.  Syst.  des  Plal.  S.  94), 
die  Erscheinung  von  Tag  und  Nacht  auf  der  Erde  herbeifüliren. 
wenn  sie,  wie  ich  wolle,  stets  auf  der  uns  Erdbewohnern  ab- 
gekehrten südlichen  Hemisphäre  des  Himmels  mit  der  Erde  pa- 
rallel um  das  Centralfener  läuft y  Wie  konnten  die  Pythagoreer 
aid"  eine  solche  Fiction  verfallen,  die  in  jedem  Monu'Ule  durch 
den  Augenschein  selbst  widerlegt  wurde 7  Einen  stets  unsicht- 
baren (^entr.dkörper  und  eine  stets  unsichtbare  Antichthon  aus 
speculalivem  Interesse  zu  fingiren,  war  wenigstens  nicht  absurd; 
aber  dnnb  letztere  die  Erscheinung  von  Auf-  und  Niedergang 
der  Sonne,  den  Wechsel  der  Tageszeiten  erklären  zu  wollen, 
das  konnte  ihnen  doch  ninnneiinehr  in  den  Sinn  kommen.  Itie 
Erscheinung  dieses  Wechsels  wird  jeder  entweder  .uis  dci-  He- 
wegnng  der  Sonne  oder  aus  der  Bcweginig  der  Ei'de  herleiten 
müssen;    eines  drillen  zwischen  Sonne    urcd  Erde    Irelenden   Kör- 
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pers  bedarf  es  (hizii  iiiclil .  und  seine  Annalune  würde  nur  die 
Seli\vierif;ivell  i'iliidieii ,  y.i  eine  Seliwieiiykeil  seliallen,  wo  keine 
ist.  Wenn  Tay  und  iNaelit  nieiU  von  üewegnny  von  l'jde  oder 
Sonne  erklärt  werden,  wie  können  sie  din'eli  einen  dritten  Kor- 
per erklärt  werden,  der  als  dazwischen  tretender  doch  wenig- 
stens zu  Zeiten,  z.  B.  Morgens  nnd  Ahends,  ix'ini  Anf-  und  Un- 
tergang der  Sonne,  am  Horizont  sieluiiar  werden  niüfste?  Und 
wie  würden  uns  Nachts  di(;  Sterne  sichthai'  werden,  wenn  ilie 
Antichlhon  durch  ihr  Verdecken  des  llinniiels  Naclil  iierbeilüh- 
ren  soll?  So  konnten  sieh  also  nicht  die  I'jthagoreer,  so  kann 
sich  kein  Mensch  <lie  Sache  denken.  Das  Pythagoreische  System 
müsse  vielmehr  so  gedaelit  werden:  die  Erde  laufe  (wie  ich 
setze)  in  24  Sliniden  nni  das  C.entralfeuer,  nnd  (h'ehe  sich,  da 
sie  diesem  inuner  dieselbe  Seite  zukehre,  zugleich  in  24  Stun- 
den um  i)ue  Achse;  so  erkläre  sich  der  Wechsel  von  Tag  und 
Nacht  ziemlich  ausreichend  für  den  Augenschein,  indem  die  eine 
Hälfte  der  kugelförmigen  Erde  während  eines  Theiles  der  24  Stun- 
den von  den  Siralden  der  Sonne  getroffen,  während  eines  anderen 
nicht  getroll'en  werde.  Habe  man  dies  eingesehen,  so  werde  man 
der  Anlichthon  einen  anderen  Platz  anweisen  als  ich  gethan,  der 
ich  sie  der  Erde  parallel  vor  derselben  in  der  Art  herlaufen  lasse, 
dals  sie  stets  auf  einer  von  der  Erde  nach  dem  Centralfeuer 
gezogenen  geraden  Linie  bleibe.  Wie  der  Ausdruck  besage  und 
die  Aristotelischen  Worte  ivuvzi'av  tij  yi]  bestätigen,  müsse 
man  sie  sich  vielmehr  von  der  Erde  aus  seitwärts  oder  gar  jen- 
seits- um  das  Centralfeuer  herumlaufend  denken,  in  einem  die- 
sem Mittelpunkte  näheren,  also  kleineren  Kreise.  Seien  dabei, 
wie  dem  Geiste  des  Systems  entsprechend  angenommen  werden 
dürfe,  die  Umlaufszeilen  der  Erde  und  der  Gegenerde  ihren  resp. 
Entfernungen  vom  Centralfeuer  proportional,  so  könne  auch  die 
Gegenerde  für  die  Erdbewohner  stets  unsichtbar  wie  das  Cen- 
(ralfener  bleiben,  d.  h.  anf  der  uns  abgewaiuUen  südlichen  Him- 
melshälfte.  I^benso  scheinen  die  Placila  philoss.  (III,  11)  die 
Sache  zu  fassen,  ebenso  nehme  sie  auch  Ideler.  üiese  Ansicht 
biete  sich  so  sehr  von  selbst  dar,  dafs  man  annehmen  müsse, 
ich  habe  die  meinige  eben  inn-  behufs  der  Erklärung  der  Tages- 
phänomene   aulgesteilt,    welche    aber,    wie    er   gezeigt   zu    haben 
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glaube,  (lailiirch  nicht  erkliirl  werden  kiMiiilcii  iiinl  aiieli  uliiie- 
dies  nach  Pythagoreischem  System  unter  den  ühiigens  von  mir 
seiher  gcmarhten  Voraussetzungen  ihre  Krklärung  landen. 

.Aleine  l'^rwiderung  hierauf  uml's  ich  mit  einer  kleinen  lie- 
gchvverde  gegen  den  wackeren  Uegner  eröffnen:  er  hat  mir  hier 
und  anderwärts  Dinge  untergelegt,  die  ich  weder  gesagt  noch 
gemeint  habe.  Hier  ein  Beispiel  aus  einem  anderen  Tlieile  sei- 
ner Schrift.  Im  Philolaos  S.  45  ff.  bestreite  ich,  dal's  die  bei  Dio- 
genes Laertius  vorkonnneuden ,  mit  dei-  Ankni'ipfuugspartikel  öh 
V(!rselienen  Sälzcheu  wirklich  der  Anfang  des  AVerkes  seien,  wo- 
für sie  dort  ausgegeben  werden.  Dieser  angebliche  Anfang  ent- 
hält einen  Lehrsatz;  ich  sage  nun:  ,,.\llein  \\ie  viel  schöner' 
das  Buch  mit  den  Prämissen  anfing,  welche  bei  Stobaeos  auch 
ganz  wie  der  Anfang  des  Buches  ohne  Anknüpfungswort  gegeben 
sind,  wird  man  gleich  sehen,  wenn  man  die  Stelle  selbst  be- 
trachtet". Nichts  ist  klarer,  als  dafs  ich  es  schöner,  d.  b.  in 
Rücksicht  der  Satzfolge  passender  finde,  wenn  die  Prämissen 
dem  Lehrsatz  vorangingen.  Dies  mag  bestritten  werden.  Doch 
was  sagt  iniser  Gegner  idjer  die  Slelle?  Kr  sagt  S.  04:  ,,lu 
der  Thal  vermeiden  wir  dadiirdi  die  unschöne  Wiedei-holung 
des  6  xoOi^iog  oder  tiXog  6  x60(.iog  xcd  rd  av  avzä  ndvr« 
öwagfiöid-)]-,  aber  dal's  das  Voranstellen  des  disjunctivcu  Über- 
satzes mit  dvdyxa  u.  s.  w.  als  solches  schöner  sei"  (das  meinte 
ich  gerade)  ,,wii(l  man  uieht  linden  können.  .Vber  ßöckh  gehl 
bei  seiner  Hypothese  von  einem  Gedanktm  aus,  der  sich  aus 
dem  Wortlaut  unserer  Fragmente  nicht  nur  nicht  rechtfertigen, 
sondei'u  sogar  widerlegen  läl'st,  dafs  nämlich  der  Verfasser  des 
sogenannten  Philolaischen  Werkes  Wiederhohmgen  vermieden  imd 
dafs  er  schön  geschrieben  habe."  Und  nun  werde  ich  denn 
dmch  hiidängliche  Beispiele  belehrt,  dafs  dieser  Philolaos  Wiedei'- 
bidungen  nicht  vermieden  habe.  Habe  ich  denn  auch  nur  Ein 
Wort  davon  gesagt,  dafs  Philolaos  schön  geschrii'ben  und  dafs 
ci'  Wiederholungen  gescheut  habe?  Abgesehen  davon,  ilafs  ich 
die  \  ermeidung  von  Wiederludungen  nicht  für  ein  lOrlordernils 
der  guten  Schreibart  balle,  wie  der  tlegner  voiaussetzt,  so  stelll 
mich  dieser  in  den  Augen  des  Lesers  blofs,  wenn  er  mir  eine 
.Meinuni;   uulerlegt.    die    eine   grnfse  Lr'ic  lilferlii;keil    voraussetzen 
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würde,  oliin'  wclclic  mir  iiiclit  liiilli;  verborgen  hlriln'ii  Kdiiiicii, 
ilals  IMiilolaos  Wieilerliolunsen  niclil  vfimeidet.  Nichts  ist  ge- 
rii,'ii('lc'r  iliis  rrthi'il  des  l.osors  zu  verwirren,  als  solrlies  Vcr- 
l'alireii. 

Eben  dassell)e  N'erfabrcii  hat  er  alier  in  dei'  lieintheiimig 
meines  Entwurfes  des  l'hiiolaisclien  Weltsystems  in  Anwendung 
gebracht.  Ilnn  bot  sich  für  die  Anticlitlion  ein  anderer  Oi't  dar 
als  mir,  ein  Ort,  dei'  sich  nach  seiner  Vorstellung  von  selbst 
darbietet;  daher,  sagt  er,  mufs  man  ainiclinu'n,  ich  habe  meine 
Ansicht  über  den  Ort  der  AnticlKhon  nur  zum  ßehuf  der  Er- 
klärung der  Tagespliänomene  aufgestellt.  Sagt  er,  man  müsse 
dies  annehmen,  so  gesteht  er  zu,  dafs  ich  es  nicht  gesagt  habe; 
er  legt  es  n)ir  unter,  und  legt  mir  damit  etwas  Leichtfertiges 
unter.  Denn  er  bemei-kt,  dals  unter  meinen  eigenen  Voraus- 
setzungen die  Tagespliänomene  auch  ohne  Zuziehung  der  Anti- 
chthon  erklärbar  seien  und  mittelst  dieser  Zuziehung  nicht  ein- 
mal erklärbar;  und  diese  Entbehrlichkeit  hätte  ich  doch  bei 
einiger  .\ufmerksamkeit  merken  müssen,  da  klar  ist,  dafs  ich  im 
Sinne  der  l'ythagoreer  die  nietabatische  Uewegung  der  Erde 
als  stellvertretend  ansehe  für  die  jetzt  gemeine  Lehre  von  ihrer 
Achsendrehung,  wodurch  di(!  tägliche  Bewegung  des  Himmels 
aufgehoben  wird.  Ich  habe  aber  ausdrücklich  mehr  als  einmal 
gesagt,  Tag  und  Nacht  auf  der  Erde  entstehe  nach  Pythagorei- 
schem System  durch  die  Haltung  der  Erde  gegen  die  Sonne,  wie 
es  Simplicius  ausdrückt  (s.  die  Lateinische  Abb.  S.  18  [279],  wo 
die  jetzige  Fassung  am  Sinn  der  früheren  nichts  geändert  hat, 
l'liilol.  S.  117.  132,  kosm.  Syst.  des  Plat.  S.  93  f.  95);  habe  ich 
dennoch  die  Antiehthoii  in  meine  Ausführung  eingemischt,  so 
rührt  dies  nur  daher,  weil  sie  mir  die  Stelle  der  einen  Halb- 
kugel vertritt,  während  .\ristoteles  (de  caelo  H,  13),  wenn  er 
die  Erzeugung  der  Nacht  und  des  Tages  durch  den  planetari- 
schen Umlauf  der  Erde  als  Pythagoreische  .\nsicht  gie])t,  die 
F'>de  als  eine  ganze  Kugel  im  Auge  hat.  Ich  bin  mir  nicht  be- 
wufst,  der  Antichthon  die  Stelle,  die  ich  ihr  anwies,  dai'um  an- 
gewiesen zu  haben,  damit  durch  diese  ihre  Stellung  der  Wech- 
sel von  Tag  und  Nacht  erklärt  werde;  auch  habe  ich  nirgends 
gesagt,  es  bedürfe  hierzu  eines  dritten  Körpers;  ich  habe  kosm. 


326 

Sjsleni  des  l'lal.  S.  HV.i  angegeben,  wnzii  ilic  Aiiliclillion  den 
Pylhagoreciii  niillng  gewesen  (selbstvei'sliindlicli  aiilscr  drr  Er- 
l'üHung  der  Zelnizald  der  liewegten  Ki'eise),  und  dalici  niclits 
von  Tag  und  Naclit  gesagt.  Die  Anticlitlion  wac  mir  ein  Ge- 
gebenes, und  wie  icb  mir  unabiiJingig  von  der  Erldärung  des 
Lichtwechsels  sie  stellen  zu  müssen  glaubte,  ein  Gegebenes  an 
dieser  Stelle,  wohin  ich  sie  setzte.  Ich  schreibe  dem  Pliilolaos 
zu,  er  habe  eine  metabalische  Bewegung  der  Erde  um  das  Cen- 
Iralfeuer  im  IIinunelsae(inator  in  24  Stunden  angenommen,  und 
eine  Anticbthon  an  der  Stelle,  die  ich  ihr  anweisen  zu  nnisseu 
glaubte;  der  Zweck  meiner  Darstellung  war  nun  dieser,  zu  zei- 
gen, wie  unter  diesen  Voraussetzungen  der  Wechsel  des  Tages 
und  der  Nacht  entstehe  durch  die  Haltung  der  Erde  gegen  die 
Sonne,  wobei  freilich  auch  die  Haltung  der  Antichthou  gegen 
die  Sonne  mit  ins  Spiel  konnnen  nuilsle. 

Wie  ich  nun  auf  jene  Stellung  der  Anticbthon  gekonunen, 
wird  zu  erörtern  sein.  Es  wird  gesagt,  ihre  Setzung  an  der 
von  Ideler  angenommenen  Stelle  biete  sich  von  selbst  dar:  mir 
hatte  sie  sich  nicht  dai'geboten;  auch  nidit  dem  kundigen  und 
besonnenen  xAIartin ,  der  doch  schon  Idelers  Mi'inuug  kannte ,  die 
mir  unbekannt  war,  auch  anderen  nicht,  die  ich  übergehe.  Mar- 
tin sagt  (Etudes  sur  le  Timee  de  l'laton  Bd.  II,  S.  98):  „Mr. 
Böckh  (Pbilolaüs,  p.  115)  comprend  que,  lorsque  la  terre  se 
lourlie  vers  le  feu  central,  ranticbthone  s'en  detourne.  Mais 
celte  explication  est  iuconciliable  avec  le  reste  du  Systeme  de 
l'bilolaüs.  En  eilet,  Mr.  Böckh  lui-meme  (Pbilolaüs  p.  116) 
reconnail  tjue  ranticbthone  sc  meut  suivant  uu  cercle  conccn- 
trique  contenn  dans  celni  de  la  terre,  et  que  la  terre  a  toujours 
la  nienie  face  tournee  vers  le  dehors  de  son  cercle.  51.  Ideler 
(Mus.  der  Alterlw.,  l.  2,  p.  399  et  suiv.)  comprend  que  la  terre 
et  l'antichliione  sont  placces  chacune  d'un  .cote  du  feu  central: 
cette  explication  est  encore  plus  evidemment  erronee."  Es  ist 
eine  Sache  für  sich,  dals  Martin  mich  fälschlich  tadelt;  denn 
Piniol.  S.  11,5  sage  ich  gar  nicht  das,  was  er  njich  sagen  liiCst, 
sondern  gerade  nichts  anderes  als  das,  was  icb,  nach  .Martins 
eigener  Angabe,  anderwärts  sage  und  was  er  richtig  findet,  die 
Gegenerde   sei   immer  nach    dem  (^enlraifeuer  gekehrl ,    die  Erde 
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(luMiii  ;iliyfl\i'lirl  :  ileiiii  iiiiiiii;  ilorl  nclirMiicIilc  Wciiiliillg  „wiili- 
iciid  die  (;i'y:cneide  sich  iwicii  driu  (Ifiiliallcui  r  kclirl,  ist,  die 
Krdc  davon  aligckcliil"  bedeutel  iiacii  einer  allerdiiiys  niclil  ganz 
iHizweidciiligen  Ausdnicksweise  soviel  als  „die  (Jegcncrdc  ist  im- 
mer nach  dem  Centralfeuer  gekehrt,  die  Erde  dagegen  davon 
aligekehrt",  indem  das  „während"  häufig  znr  üczcichnung  der 
|icrnianenten  Eigenschail  (iiiclil  einer  transitorischen  Zeil)  im 
Gegensatz  gegen  eine  andere  permanente  Eigenschaft  gebraucht 
wird;  aber  dieser  Irrthum  Martins,  den  ich  hier  gelegentlich  be- 
richtige, ist  wie  gesagt  eine  Sache  für  sich,  und  wel'slialb  ich  die 
Stelle  hier  anl'iihre,  das  ist  sein  Urtheil,  Idelers  Vorstellung  von 
dem  Ort  der  Gegenerde  sei  noch  irriger  als  der  Irrtbum,  den 
('!■  mir  lalschlich  beilegte.  Die  Idelersclie  Vorstellung  nuifs  sich 
also  docii  nicht  so  sehr  darbieten,  wie  unser  gegnerischer  Freund 
behauptet.  Und  wodurch  sollte  sie  sich  auch  so  sehr  darbieten? 
In  der  Ueberlieferung  ist  gegeben,  die  Antichthon  liege  der  Erde 
gegenidier:  Aristoteles  nennt  jene  ivavTiav  c<.lh]v  ravtr],  Siui- 
plicius  sagt,  sie  sei  so  genannt  dicc  to  ii,  ivavriag  rfjds  rj; 
yrj  sivai ;  die  Placita  nennen  die  Erde  i^  ivavxCag  xsi^svt}v  re 
xal  TtSQLcpeQO^svrjv  rrj  ccvtli^ovi  ;  Simplicius  giebt  zugleich  an, 
die  Antichthon  sei  Mi'oviievi]  Ttsgl  to  ^eßov  (wie  die  Erde) 
xcd  iTio^isi'ij  rfi  yt];  beide  letzlere  fügen  hinzu,  man  könne  defs- 
halb  oder  weil  der  Körper  der  Erde  uns  sie  verdecke,  die  Anti-' 
chthon  nicht  sehen  (s.  oben  Lat.  Äbh.  S.  19  [280  f.]).  In  allem 
dem  liegt  nichts,  was  uns  nothigte  anzunehmen,  die  Entgegen- 
setzung sei  gerade  auf  die  Lagen  beider  auf  den  entgegengesetz- 
ten Seilen  des  Centralfeuers  zu  beziehen.  Oder  \\'n\\  diese  An- 
nahme ans  sachlichen  Gründen  erfordert?  Ich  zweifle;  ich  finde 
bei  dieser  Erklärung  des  f|  ivavtias  Schwierigkeiten.  Eine 
ganz  reguläre  Entgegensetzung  in  diesem  Sinn,  wie  man  sie  er- 
warten müfste,  wenn  einmal  von  der  Lage  auf  entgegengesetzten 
Seiten  des  Centralfeuers  die  Hede  sein  sollte,  wäre  die  im  Durch- 
messer eines  und  desselben  Kreises,  vermöge  deren  sich  die 
Erde  und  die  Antichthon  in  einer  und  derselben  Peripherie  in 
gleicher  Entfernung  vom  Centralfeuer  in  derselben  Richtung  be- 
wegten, und  so  sich  stets  in  der  Entfernung  des  ganzen  Diameters 
entgegengesetzt  blieben;   eine  solche  kann  aber  nicht  angenom- 
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iiicii  UL'nlcn.  NM'il  ilii'  Aiiliilillmii  sicli  in  riiiciii  i'iyciirii  ciiycreii 
Ki'i'isu  linier  dor  lli-dc  hewcgeii  soll.  Feiner  ^viril  l)ei  jener  Vor- 
slclliiiig,  die  ieli  die  Ideler'sclie  nenne,  voransyescUt,  Erde  luul 
Anlielillion  li.illeii  einen  verscliiedenen  Ausgang  der  Bewegung; 
/..  IJ.  \\iilneM(l  die  l'.nle  (narli  der  Talel  S.  IS  [279]  der  l-a(. 
Aliii. )  in  K  stelle  und  von  da  aus  sieh  liewege,  siehe  die  Anli- 
chlhüii  in  E,  und  heide  heginneii  von  diesen  ISO"  auseinander 
liegenden  Stellen  aus  die  Bewegung;  aliei-  ein  solches  Verhält- 
iiil's  dachte  uiau  sich  schwerlich :  die  einfachste  Vorstellung  war 
die,  alle  Wcllkörper  in  liücksichl  des  Ausgangs|)unktes  der  Be- 
wegung aul'  einen  und  denselhen  lladius  zu  stellen,  wie  sie  in 
den  Sphärenharnionien  auf  Einem  Kanon  liegen;  was  auch  aul'  die 
Fixsternsphäre  anwendhar  ist,  wenn  derselben,  wie  nicht  zu  zwei- 
l'eln,  eine  allerdings  sehr  langsame  Bewegung  beigelegt  wurde. 
Endlich  kann  ich  nicht  absehen,  was  veraiilaTsl  halieii  sollte  der 
Antichthon  der  Erde  gegenüber  die  Stellung  auf  der  entgegen- 
gesetzten Seite  des  Ceiitralleuers  anzuweisen.  Spricht  Hr.  Schaar- 
schmidt  auch  von  einer  Stellung  seitwärts  der  Erde,  so  (iiidet 
jene  Gegenüberslellung  gar  nicht  mehr  statt. 

Mir  und  Hrn.  Marlin  lag  die  Vorslellung  näher,  die  Gegen- 
erde bewege  sich  in  einem  Parallelkreise  neben  der  Erde.  Eine 
Gasse  oder  Strafse  besieht  gewöhnlich  aus  zwei  Häuserreihen, 
tue  meist  parallel  laufen;  niemand  wird  läugnen,  dais  ein  Haus 
lU'r  einen  Beilie  eiiieni  der  anderen  gegenüber  liegend,  i^  ivav- 
rüeg  xei^svov  oder  ivcaniov  genannt  werden  könne.  Ebenso 
die  Antichlhon  gegen  die  Ju'de.  Bewegen  sich  beide  glelch- 
mäfsig  so,  dals  sie  Wwi'w  Umlauf  in  gleicher  Zeit  vollenden,  so 
sind  sie  auch  ii,  ivavtiKS  ^£Qi(p6Q6[i6vai,  oder  Mvovjisvai,. 
So  scheint  es  auch  der  verständige  Simplicins  sich  vorgestellt  zu 
haben,  wenn  er  sagt,  die  .Vnlicbtluin  sei  xt-vovfiivtj  jtSQt  to 
fta'eoi/  xcd  £7to[i£V)]  xtj  ytj:  denn  inofievr]  deutet  hier,  wenn 
fTtsadra  auch  zugleich  überhaupt  „folgen"  oder  „nachfolgen" 
licifsl,  doch  dem  uiibefangeiien  Eeser,  der  sich  dem  ersten  Ein- 
ilriick  überläfst,  eine  üegleilnng  in  der  Nähe  an,  iiichl  aber  wird 
man  dabei  an  ein  Nachfolgen  in  der  Entfernung  von  ISO"  länni- 
lich  und  in  der  Hälfte  der  Umlaufszeit  zeillich  denken  können. 
Die   uimiiltelbarsle  Nähe    ^ird    vorhanden    sein,    wenn   man  Erde 
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und  Gegc'iK'nlc  als  zwei  llalMuigclii  ciiiiT  iiiiyclii'iiiilcii  Kiigt'l 
ansieht.  Nun  konunun  die  Wörter  «vTtjjO'wi'  und  kw^x^^''^^ 
bei  den  S|i;ileron  ofl  vor  (wie  Cicero  Tnsc.  I,  28,  68-  Pomp.  Mcia 
I,  1.  IMInius  [l.  N.  VI,  22,  24,  81.  Solin.  53.  S.  217  Monnns. 
Censorin.  Fra^'ni.  I.  S.  77  .lalni,  l'tolcni.  .Vhn.  VI,  G.  S.  4U8 
Halm.  Vai.  Prohns  /.»  Virg.  Ce.  I,  233  S.  3G1  Lion,  S.  41  Keil, 
wo  Z.  15  der  Sinn  erlorderl ,  ,,inter  nolion  et  isenierinen"  oder 
das  ent.^precliende  Lateinisiiie,  .Vrliilles  Tat.  Isag.  c.  29-  30),  und 
sie  weisen,  abgeselien  von  den  sich  widersprechenden  .\ngaben 
des  jetzigen  Textes  des  Achilles  Talius,  auf  die  Theilung  der 
Erde  in  zwei  durch  den  Aequator  getrennte  Ilalbkugeln,  die 
nördliche,  in  welcher  wir  uns  belinden,  und  die  südliche,  in 
welcher  die  Antichthonen  sind;  wobei  es  gleichgültig  ist,  ob  die 
.Aiitichthoneti  und  die  .Vntichlhon  anl'  die  geniafsigte  südliche 
Zone  beschränkt  werden,  was  öfter  ausdrücklich  geschieht,  oder 
ob  nicht.  Ninnnt  man  also  an,  die  Autichthon  der  Pythagoreer 
sei  die  südliche  Halbkugel  gewesen,  so  wird  dannt  der  spätere 
Sprachgebrauch  in  vollster  Uebereinstinunung  sein.  Aber  für  die 
Pythagoreer  ist  dennoch  gerade  die  Scheidung  in  eine  östliche 
und  eine  westliche  Halbkugel  geltend  zu  machen,  wie  ich  ander- 
wärts gezeigt  habe  (kosni.  Syst.  des  Piaton  S.  102  f.,  was  Schaar- 
sclnnidt  unberücksichtigt  gelassen  hat).  Diese  sind  durch  einen 
Meridian  getrennt;  durcli  welchen,  konnnt  nur  insofern  in  Be- 
tracht, als  iloch  ohne  Zweifel  die  otxov^isvt]  in  die  östliche, 
nehmlich  in  ihre  Nordhälfte  fallen  mufs;  beispielsweise  mag  man 
<lie  östliche  von  0"  — ISO"  der  Länge  des  Ptoleniacos  rechnen. 
In  der  Lateinischen  Abhandliuig  S.  19  |281]  habe  ich  an  erster 
Stelle  die  Autichthon  als  die  eine  Halbkugel  der  ungetrennten 
Erde  angenonunen  und  als  terra  aiiti])odiini  bezeichnet,  ohne 
mich  darüber  zu  erklären ,  ob  die  Ilalbkugeln  durch  den  Ae([ua- 
tor  oder  durch  einen  Meridian  geschieden  seien;  doch  mufs  ich 
dem  Gesagten  geniäfs  die  Scheidung  in  die  östliche  und  west- 
liche Halbkugel  zu  Grunde  legen.  Habe  ich  nun  später  Erde 
und  Gegenerde  als  getrennt  gesetzt,  um  zehn  bewegte  Kreise 
zu  erhalten,  so  hat  meine  erstere  Meinung  doch  den  Werth,  dafs 
in  der  dabei  vorausgesetzten  Vorstellmig  implicite  der  Anlafs  ent- 
halten ist,  wie  die  Pvthagoreer  zu  der  Annahme  einer  .\nlichtlion 
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iiiitl  /.\\i>v  :tii  (Itr  Sicllc  liiiiiu'ii,  die  iili  ilii'  zuwi'isi'.  Ich  be- 
gegne liii'i-  mir  liiilliciii  Wege  Hrn.  Marl  in.  I'icsci-  a.  a.  ().  IJd.  II, 
S.  124  sieiiL  es  als  Lclire  des  I'ytliayoias  an,  die  ciVTi'i&ovss, 
welchen  Ausdrnck  er  dem  Pylliagoras  selbst  zuschreibi,  seien 
die  Antipoden,  und  die  Tremnnig  der  Antichtlion  von  der  Erde 
sei  eine  KiTindung  seiner  Schider  znr  (lewinnnng  der  Zehnzahl 
der  Kosmischen  Ki'eisc,  zn  welchem  Behule  nach  Arisloleles  die 
Antichtlion  allerdings  ersonnen  war.  Zu  dieser  Ansicht  palst  es, 
dafs  daini  dem  Polyhistor  Alexander  zufolge,  der  dies  in  Pytha- 
goreischen Hyporanenien  gefunden  hatte,  Pythagoras  die  Erde  für 
öq^cciQoeiStji;,  oder  wie  Favorin  sagte  fiir  rund,  ßTQoyyidtj  hiell, 
und  liir  iimwohiit;  sowie  dafs  er  Anliiioden  annahm,  deren  Na- 
men jedoch  nach  Favorin  ei'st  l'laton  den  Philosophen  vorführte 
(Bericht  des  Alexander  bei  Diog.  L.  VIII,  25.  26,  wo  vorher  24 
das  tavxa  auf  das  Folgende  geht,  wie  man  zum  Ueherflufs  aus 
36  sieht;  Siiid.  in  //ut^wyo^firj,  was  ein  llu|dicat  dazu  ist;  Fa- 
vorin bei  Diog.  L.  VIII,  4S  niul  in  Behelf  des  l'laton  III,  24; 
Piaton  Tim.  S.  63  A).  Wiewolil  ich  nur  wenig  Gewicht  auf 
diese  Ueberlieferung  lege,  weil  dem  Pythagoras  alles  Mögliche 
zugeschrieben  wurde,  so  zweifle  ich  doch  nicht,  dafs  vor 
der  Bildung  des  Pythagoreischen  Weltsystems  die  Kugelgestalt 
der  Erde,  die  schon  Thaies  für  GrpaiQoeiSrjg  erklärt  haben  soll 
(Plac.  philoss.),  und  die  Antipoden  nicht  ganz  unbekannt  waren. 
.Ms  nun  dieses  System  gebildet  wurde,  für  welches  zehn  kos- 
mische Kreise  erforderlich  schienen ,  knüpfte  man  an  die  Lehre 
von  den  Aiili|)0(len  an,  indem  man  die  Erde  in  Erde  und  (iegen- 
erdc  theille;  dafs  letztere  hiernach  nur  die  Stelle  erhalten  konnte, 
wo  ich  sie  setze,  ist  einleuchtend,  und  es  mufstc  die  Erde  den 
äufseren,  die  Cegenerde  den  inneren  Kieis  erhalten,  weil  wir 
das  Centralfeuer  nicht  sehen;  auch  kniiiien  wir  so  nicht  dii  An- 
tichtlion sehen,  die  im  Umlauf  immer  mit  ihrer  llaupiseite  dem 
Centralfeuer  zugewandt  bleibt,  während  die  Erde  mit  ihrer  llaupi- 
seite, worauf  unsere  oixov^it'vri  liegt,  immer  davon  ahgewandl 
ist.  Die  abgetrennte  Antichtlion  habe  ich  (kosm.  Syst.  des  Plat. 
S.  103)  nicht  Bedenken  getragen  zu  der  urs|)rünglichen  Lehre 
zu  ri'ihiieM.  weil  icli  die  Lciire  \(iii  den  Antipoden  der  vollrun- 
den Erdkugel    nicht   niclir   liir  Pythagoreisch  nahm,  soiidi  in  nur 


Cur  L'iiic  siluiii  vurlicr  yi'liildcle  Ansiclit,  ilic  Aiilal's  zu  der  Tren- 
nung von  Erde  uiul  (Icgeiierile  gab.  INielil  im  Widcrsprucli  mit 
(iieser  neiicsis  ist  es,  wenn  ich  in  meinem  IMiilohios  sage  (S.  123), 
(?s  sei  im  Korlsilirill  der  Knlwiekelun^  der  l'ylliagoroisciieii  Astro- 
nomie von  den  Pytliagorcern  selbst  wieder  die  einhcitliclie  Erde 
iiergestelll  worden.  Ich  sage  dort,  die  Lehre  des  Iliiietas  und 
Rlipbantos  und  der  übrigen,  welche  die  Aclisendrelnuig  der  Erde 
annahmen,  (dme  dii'  id)riycn  Satze  des  Copernieanisehen  Systems 
(worunter  iib  natinlieli  nichl  alle  Einzelheiten  des  letzteren,  son- 
dern mu'  die  Grundziige  des  heliocentriscbeu  Systems  meine) 
damit  zu  verbinden,  habe  sich  sichtbar  aus  der  I'hilolaischen 
entwickelt.  Durch  die  zugefügte  Bescbräiduuig  sddiefse  ich  den 
Aristarcli  und  Selenkos  aus,  die  sicher  von  Philolaos  unabhängig 
waren;  ich  hätte  wol  auch  noch  den  Ileraklides  ausscbliefsen 
können.  .Aber  von  lliketas  und  Ekphautos  möchte  ich  doch  das 
Behauptete  aufrecht  lialtcn.  Sie  liatten  als  Pytbagorcer  (s.  die 
Lat.  Abb.  S.  12  [272  f.])  das  Philolaische  Weltsystem  überkommen, 
und  konnten  es  so  inngcstalten,  wie  ich  in  meinem  Philolaos 
darlege;  doch  will  ich  darauf  kein  (lewichl  legen. 

In  der  Lateinischen  Schritt  habe  ich  die  Untersuchung  ge- 
führt, ohne  dazwischen  zu  unterscheiden,  ob  Erde  und  Anti- 
chthon  getrennt  seien  oder  nicht,  weil  mir  nichts  darauf  anzu- 
kommen schien.  Noch  jetzt  bin  ich  dieser  Meinung,  will  aber 
beides  uulcrscheiden ,  und  bandle,  obgleich  ich  die  Zusammen- 
fassung beider  zu  Einem  Weltkörper  nicht  mehr  billige ,  zuerst 
davon,  was  in  Bezug  aid'  Tag  und  Nacht  folge,  wenn  diese  Zu- 
sammenfassung angenommen  wird,  iler  ich  damals  den  Vor- 
zug gab. 

Die  Pythagoreer,  das  ist  unsere  Ansicht,  setzten  eine  Be- 
wegung der  Erde  und  Gegeuerde  von  West  nach  Ost  in  Einem 
Tage  um  das  Centralfeuer,  und  hoben  dadurch  die  tägliche  Be- 
wegung des  Fixslernhimmels  auf,  dem  sie  eine  andere  sehr  ge- 
ringe Bewegung  beilegten;  Erde  und  Gegeuerde  bewegen  sich 
im  Himmelsaequator,  in  einer  gegen  die  Ekliptik  oder  den  Zo- 
diakus schiefen  Bahn,  die  Wandelsterne,  darunter  Sonne  und 
Mond,  bewegen  sich  in  der  Ekliptik  oder  dem  Zodiakus.  Tag 
und  Nacht  entsteht  durcli  die  Haltung  der  Erde  (nebst  Gegenerdel 
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gegen  ilic  Siiiiiic  in  ili  r  iiiflaliiitisclieii  tiiglichea  üuiliicisimg  des 
Cenlralfeuors.  Itii'se  nietabalisclie  Bewegung  ist  ein  Smrogal 
iler  täglichen  Aclisendrelinng  der  Erde,  wie  sie  narli  dem  Co- 
pernicanistlien  System  slaltfindet;  aber  indem  der  Mittelpimkt 
der  Bewegung  von  den  Pythagoreern  nicht  in  den  JlitteliJiiidil 
der  Erde,  si)u(U'rn  in  das  Ccntralfeuer  gesetzt  wii-d,  entsteht  eine 
DifTerenz  gegen  das  Richtige,  welche  sie  nicht  der  Rechnung  un- 
terwarfen noch  unterwerfen  konnten,  theils  weil  sie  schwerlich 
eine  Bestimmung  der  Distanz  der  Erde  vom  Centralfcuer  ge- 
macht halten,  indem  doch  kaum  jemand  die  Intervalle  in  dem 
Diagramm  S.  24  [285]  der  Lateinischen  Ahhandlung  hierher  wird 
ziehen  wollen,  theils  weil  sie,  selbst  wenn  sie  dies  gethan  hät- 
ten, dem  Calcul  nicht  gewachsen  waren;  sie  beruhigten  sich  bei 
der  allgemeinen  Betrachtung,  dufs  auch  wemi  der  Mittelpunkt 
dei-  Erde  als  Mittelpunkt  der  Welt  gesetzt  werde,  wir  nicht  im 
Mittelpunkt  ständen,  sondern  von  diesem  um  den  Radius  der 
Erde  entfernt  seien ,  und  dais  es  keinen  bemerkbaren  Unter- 
schied mache,  ob  wir  von  dem  Mittelpunkt  der  Welt  um  den 
Radius  der  Erde  oder  um  eine  gröfsere  Distanz  entfernt  seien; 
die  Erscheinungen  könnten  ebenso  eintreten,  wenn  nicht  die 
Erde,  sondern  das  Centralfeuer  am  Mittelpunkt  der  Welt  sei 
(Aristot.  de  caelo  11,  13,  S.  293  b  25  —  30,  wo  im  Wesent- 
lichen das  eben  gesagte,  obgleich  unklar  ausgedrückt,  gemeint 
sein  nuils,  vergl.  Martin  Etudcs  Bd.  II,  S.  96  f-)-  Also  wurde 
die  Differenz  für  verschwindend  genommen ;  die  Stellung  der  Erde 
und  (iegenerde  in  G II  und  lig  Tafel  S.  IS  [279]  der  Lat.  Abb. 
aul'serhalb  des  Mittelpunktes  der  Welt  galt  gleich  der  Stellung 
in  dem  Mittelpunkt  C.  Mit  Abrechnung  dieser  Differenz  ergaben 
sich  uiui  die  Erscheinungen  von  Tag  und  Nacht  ganz  so,  wie 
weini  die  jetzt  geltende  AchseuihThung  der  lü'de  von  West  nach 
Ost  gesetzt  wird,  und  da  die  .\ntichthon  füi'.  nichts  anderes  als 
die  eine  beider  Halbkugeln  der  Erde  angesehen  ist,  so  ist  alles 
von  ihr  in  der  Lateinischen  Abhandlung  S.  19  [280]  f.  in  Bezug 
auf  Tag  und  Nacht  gesagte  unanfechtbar.  Nur  ist  meine  Aus- 
führung unv(dlst;indi^ ;  icli  habe  iiiei',  wie  auch  bei  den  .Mond- 
finsternissen, nur  die  exlreinrii  Stellungen  berücksichtigt  und 
die    Mittelstellungen    und    gewisse    Aliweicliungeu    nicht    lurührt. 
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und  (lies  lial  sich  ;iU(li  aiil  inciiic  siiiihicii  Sclirillcii  rurtgepllanzl, 
\\i(!  wenn  ich  l'iiihil.  S.  117,  kosm.  Syst.  S.  94  sage,  die  Erde 
sei  auf  der  einen  Seile  ihrer  Hahn  der  Sonne  zugekehrt, 
auf  der  anderen  al)gekelirt.  Vidisländiger  ausgedrückt  stellt 
sich  die  Sache  folgcnderniarsen,  aul'  die  Zeil  der  Nachtgleielien 
unter  einem  belieliigen  Horizont  gerecl)nel,  wogegen  in  der  l,a- 
teinischeu  Schrift  die  um  90"  davon  verschiedene  Sonncnstellung 
iu  h  zu  Crnnde  gehegt  ist.  llie  Sonne  stehe  (Tafel  S.  18  [279] 
dei'  Lat.  Ahh.)  in  ileni  Aequinoctialpunkt  k,  die  Ij-de  in  F;  «o~ 
liei  zu  heinerkeu,  dals  sowohl  F  als  m,  und  eheiiso  I']  und  n 
gleiche  Halhkugehi  vorstellen,  wie  G  und  II,  und  h  und  g,  indem 
die  stärkere  Kriunnunig  der  Scheidelinien  nur  in  der  Projection 
ihren  C.iiind  hat.  Nun  ist  hei  der  Stellung  der  Erde  in  I"  und 
der  Antichthon  iu  ni  Millag  in  den  l'tnilUeii  der  Erde  F,  welche 
in  den  Meiidiau  fallen,  .Mitternacht  in  den  l'uukleu  der  Anti- 
chthon ni,  welche  in  den  Meridian  fallen,  und  unigekelirl  hei 
der  Stellung  der  Antichthon  in  n  und  der  Erde  in  E  im  Ver- 
lauf von  12  Stunden;  im  erstereu  Falle  ist  auf  der  ganzen  Seite 
bei  F,  also  auf  der  Erd(!  Tag,  im  letzteren  auf  der  ganzen  Seite 
hei  E,  gleichfalls  auf  der  Erde  Nacht.  Diese  Stellungen  verstehe 
ich  unter  den  extremen  (bei  dem  Sonnenstande  in  b  sind  die 
extremen  Stellungen  die  in  G  und  11,  li  und  gl.  Aber  indem 
die  Erde  und  die  Gegenerde  sich  in  der  durch  den  l'feil  ange- 
zeigten Richluug  vom  Mittag  bis  zum  Abend  dergestalt  fortwäl- 
zen, dafs  die  Ilauptseite  der  letzteren  dem  Ceutralfeuer  immer 
zugewandt,  die  Ilauptselte  der  erstereu  immer  abgewandt  bleibt, 
was  durch  eine  den  I'ytliagoreern  vermulblich  nicht  bewufste 
mit  der  melabatischen  Bewegung  verbundene  Umdrehung  um 
die  A(  bse  entsteht  (kosm.  Syst.  des  rialon  S.  91  f.),  tritt  der  vor- 
aufgeliende  Theil  der  Erde  F  mehr  mid  mehr  ins  Dunkle  und 
der  voranfgehende  Theil  der  Antichthon  m  ins  Licht  der  Sonne, 
und  in  der  Abendstellung  GH  ist  die  Hälfte  der  Erde  und  die 
Hälfte  dei-  (legenerde  von  der  Sonne  beleuchtet,  die  andere 
Hallte  der  Erde  aber  gegeinrher  der  beleucbl^teu  ins  Dunkle 
gestellt,  und  ebenso  wird  die  andere  Hälfte  der  Antichthon  ge- 
genidier  der  von  der  Sonne  beleuchteten  nicht  mehr  von  dieser 
beschienen.      Dieser- Wechsel    schreitet    fort    bis    zur   .Mitlernachl. 
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von  da  ab  im  (üilyt'gL'iigescI/lcn  Sinn  liis  zur  Müij;eiislelluiig  bei 
Sonnenaulgang  und  so  weiter  l)is  zum  Mittag.  Nidit  blofs  Erde 
und  Gegenerde  verdunkehi  also  einander,  sondern  aurli  ein  Tlieil 
der  Erde  den  anderen  und  ein  Tlieil  der  Gegenerde  den  an- 
deren. Hierzu  lumuuen  nun  noch  die  Verliältnisse,  die  durcli 
die  schiefe  Lage  der  Erdbahn  im  Aeiiualor  gegen  ilie  Sonnen- 
bahn in  der  Ekliptik  entstehen  und  den  Wechsel  der  Jahreszei- 
ten und  die  Verschiedenheit  der  Länge  des  Tages  und  der  Nacht 
bedingen,  welche  ich  iVüher  uichl  i>eridn-t  habe  und  nochmals 
übergehe.  Der  Gegner  wird  wol  zugeben  müssen,  dafs  wenn 
die  Anlichlhon  als  die  eine  Hälfte  der  einheitlichen  Erde  genom- 
men wird,  was  ich  wie  gesagt  eliemals  vorzog,  die  Erscheinun- 
gen von  Tag  und  Nacht  nach  den  l'ythagoreern  unter  .\nnahme 
der  so  bestinunten  Antichthon  approximativ  richtig  herauskom- 
men, und  zwar  ganz  so,  wie  er  selber  sich  die  Sache  dachte. 

Um  einem  möglichen  Mifsverständnifs  zu  begegnen,  schalte 
ich  hier  eine  kleine  Episode  ein.  .Nach  der  in  liezug  genom- 
menen Figur  (S.  18  [279]  der  Lat.  Abb.)  kann  es  nehmUch  schei- 
nen, dafs  die  beiden  Halbkugeln,  welche  die  Erde  und  Gegen- 
erde vorstellen,  durch  den  Aequalor  getrennt  seien,  während  ich 
setze,  sie  seien  durch  einen  Meridian  getrennt;  hierdurch  scheint 
ein  Widerspruch  in  unsere  V'orstellung  zu  kommen.  Dieser 
Schein  ist  zu  enifernen.  In  den  vier  dort  bezeichneten  Stel- 
lungen wird  nehmlich  die  volle  Erdkugel  durch  ihren  in  die 
Ebene  des  Aequators  fallenden  Durchschnittskreis  repräsentirt, 
und  die  Scheidung,  welche  z.  B.  zwischen  G  und  H  durch  die 
stark  gezeichnete  Linie  angedeutet  ist,  hat  man  sich  vorzustel- 
len als  bewirkt  diu'ch  den  senkrecht  auf  dem  Aequator  slehen- 
d<;n  Meridian,  dessen  Projection  auf  der  Ebene  des  Aequators 
diese  Linie  ist.  Ebenso  verhält  es  sich  in  den  drei  übrigen 
Stellungen,  indem  wie  gesagt  auch  die  mehr  gekrünuuten  Linien  in 
Km  und  Eu  statt  der  in  Ilalbkugeln  liieilenden  Linien  stehen.  So 
ergiebt  sicli  die  von  uns  gemeinte  Scheidung  in  die  äufsere  vmi 
dem  Genlralleuer  entfei-ntere  östliclK!  Halbkugel,  die  Erde  G. 
und  die  iiniere  dem  Gentralfeuei'  nidiere  westliche  Halbkugel.  . 
die  Anlichlhon  II,  welche  beide  an  Süd  und  Nord  gleichen  Au- 
tlieil   liiilicii.     jtie   nör(lli(  lie   und   die  südliche   Hällle   hat    man  sich 
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zu  beidfii  Seiten  der  Kheiie  des  Aequalors  oder  der  darin  ^e- 
zeielineteii  kleinen  llnreirMlnillUkreise  vurznslellen.  Es  darf 
niclit  beirren,  dal's  die  in  der  Fiyur  gezeiciniele  Aclise  des  Aei|na- 
tors,  welche  mit  diesem  nur  seinen  Mittelpunkt  gemein  lial,  dureli 
die  bezei<lnielen  Erddurcliscluiitte  hindurch  zu  gehen  scheint. 

So  viel  von  dem  Falle,  dal's  Krde  und  ("legenerde  als  unge- 
Ircnnte  IJalbkui^elii  yenoiniiien  weiden.  Meine  Ansridiinn^  sollte 
aber  auch  IVir  den  Fall  i;eileii,  dafs  die  l'ylhagoreer  sieh  Frde 
und  Gegenerde  getrennt  gedacht  hätten,  Lat.  Abh.  S.  19  [281]: 
sive  divnlsani  (terram  auti|)odinn)  Philolaus  fiuxit  (früher  stand 
Ihixerit;.  Mau  kann  an  eine  Trennung  in  zwei  volle  Kugeln 
oder  in  zwei  Ilalbkugelii  dinkeii;  in  dei-  angenonunenen  (Jenesis 
ist  nur  die  letztere  molivirl,  und  dal's  irh  V(ui  Anheginn  nur  die 
letztere  im  Auge  hatte,  zeigt  schon  der  Ausdruck  divnlsani,  und 
die  im  Philolaos  S.  115—117  gebrauchten  Ausdrücke  weisen  eben 
dabin;  S.  \2'.i  will  ich  nicht  geltend  inachen,  da  das  dort  ge- 
sagte nicht  gerade  so  gedeutet  zu  werden  braucht,  als  oh  ich 
Erde  und  Antichlbon  als  zwei  getrennte  Ilalbkugehi  angesehen. 
Ich  gehe  zu,  dal's  .4ristoteles  keine  Spur  von  dieser  Ansicht  ent- 
hält; er  hat  ohne  Zweifel  sich  darniilcr  volle  Kugeln  gedacht, 
und  ich  will  niclil  in  .\bri'de  siellen,  dafs  einer  und  der  andere 
l'ythagoreer  dasselbe  getlian  habe,  aber  ich  kann  nach  der  wahr- 
scheinlichen Genesis  der  Antichthon  dies  nicht  lür  die  ursjirüng- 
liche  Ansicht  halten.  Hat  doch  Philolaos  vielleicht  auch  die 
Sonne  nicht  für  eine  Kugel  genoninien,  sondern  für  eine  Scheibe, 
dcaxog;  wenn  anders  die  Lesart  des  Eusebios  in  den  Placilis 
Rücksicht  verdient,  während  freilich  die  anderen  Exemplare  das 
Wort  diaxog  auslassen,  auch  Theodorel,  der  sonst  dem  Eusebios 
zu  folgen  pflegt  (s.  die  Siellen  Lat.  Abh.  S.  17  [278].  Ich  dachte 
und  denke  mir  Erde  und  Gegenerde  als  zwei  Ilalbkugehi,  die 
ihre  Plattseiten  einander  zuwenden  und  einen  Zwischenraum  zwi- 
schen sich  haben,  wie  in  dieser  Gestalt:  g.  Den  Rand  der 
Plattseiten  lirauchl  man  sich  nicht  gerade  scharf  abgeschnitten 
vorzustellen;  daclil('  man  ihn  sich  etwas  abgerundet,  so  konnten 
die  zwei  Halbkiigelu  immerhin  als  Sphären  bezeichnet  werden; 
obwohl  mir  nichts  weniger  als  sicher  is't,  dafs  Phibdaos  dii^  dsxa 
Oa^ura  ^firc  Sphären  genannl    habt!,    und    selbst   wenn    er   dies 
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gelluiii  liiillc,  Uiiiiiilc  er  ilMniiilcr  SplKircii  im  iMidiixiscIicii  Siiiiu' 
gemeint  li;ilii'ii,  «as  vom  än^avrjg  ohnehin  mit  Nothwendigiieit 
gilt.  An  einen  grol'sen  Zwischenraum  zwisclien  Erde  und  Gegen- 
erde wird  übrigens  nicht  zu  denken  sein.  Wenn  wir  in  den 
Placitis  lesen  (Lat.  Abli.  S.  19  [280  f,]),  vermöge  der  entgegenge- 
setzten Lage  der  Krdc  und  (legenerde  könnten  (He  auf  unserer 
Krdc  wolinenden  Tovg  tv  ixsivu  (der  Gegenerde)  nicht  sehen, 
so  liegt  hierin  die  \ orstelking,  wenn  nur  die  Lage  nicht  die  ent- 
gegengesetzte wäre,  so  würden  selbst  die  Bewohner  der  Ge- 
generde uns  sicbtliar  sein,  und  es  wird  also  eine  sehr  geringe 
Distanz  vorausgesetzt;  aber  hierauf  will  ich  nichts  geben,  da  dei- 
.Vnsdruck  schlecht  gewählt  sein  kann,  und  die  bezügliche  l'hrase 
obendrein  in  dei-  angeblich  Galenischen  Redaction  fehlt.  Aus 
dem  schon  erwähnten  Diagramm  (Lat.  Abb.  S.  24  [285])  wird 
man  die  Distanz  nicht  abmessen  wollen;  danach  wären  das  Gen- 
tralfener,  Anticlilhon  und  Erde  im  Verhältnils  der  Distanzen  von 
1.  3.  9  gestellt!  Es  ist  im  Gegentheil  einleuchtend,  dal's  Anti- 
chtlion  und  Erde  in  ziemlich  groTser  Entfernung  von  dem  Cen- 
tralfeuer  gedacht  werden  müssen  und  von  einander  in  einer  ver- 
bähnifsmärsig  sehr  geringen.  Die  Grolse  dieses  letzteren  Inter- 
valls hatten  die  Pytbagoreer  gewifs  nicht  angegeben;  aber  wie 
sie  das  ohne  Zweifel  viel  gröfsere  vom  Centralfeuer  zu  der  An- 
ticlilhon und  der  Erde  für  verschwindend  nahmen,  warum  nicht 
das  verbältnii'smäfsig  sehr  geringe  zwischen  Anticbthon  und  Erde'' 
Liefsen  sie  auch  dieses  verschwinden,  wolil  zu  merken  für  die 
Rechmmg,  wovon  es  sich  hier  allein  handelt,  so  übertrug  sich  alles, 
was  in  iJezug  auf  Tag  und  Nacht  von  der  Erde  und  Anlichlhon 
als  verbundenen  llalbkugeln  gilt,  ziemlich  gnt  auch  auf  die  ge- 
trennten. Kann  man  nun  wol  eine  solche  Vorstellung  den 
wenn  gleich  malbemaliscb  gebildeten,  doch  selbst  in  der  He- 
handlung  der  Mathematik  |)hanlasliscben  l'ythagöreern  nicht  zu- 
trauen, und  soll  ich  die  Ausdrücke  billigen,  womit  mein  be- 
freumleter  lüegner  mich  ahfertigff 

Nimmt  man  Erde  und  Gegenerde  für  vollständige  Kugeln, 
so  stellt  sich  die  Sache  allerdings  anders;  dann  linde  ich  keine 
lie/.ieliiiiig  der  AiiticIitJKiii  auf  Tag  und  Naclil  lin'  die  Krde  mehr 
(mir   dal's  die  Ariliclillicui   in   yewissen  Slidbingen   in  (tezichnng  auf 
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die  Kidc  ciiii'  iiliiilicln'  linllc  spicli'ii  \\iM<lr,  wiv  der  Mtiiitl  lioi 
den  soyonamilrii  Sdiiiiciilinslcriiisscii).  Dieses  lieyt  mir  iiiclil  oh 
aiiszulTdirci).  Ich  yiiig  iiicIil  von  jener  \'oraiissetzung  ans.  Icli 
habe  in  der  Scliril'l  über  das  kosmische  System  des  Piaton  öfter 
von  der  Erde  als  einer  vollständigen  Kug(!l  mit  Bczng  anf  Py- 
thagoreiselies  gespi'oelicn  vermöge  einer  dnrcli  den  Gang  der  Be- 
li'aeiilung  veranlafslen  Accounnodation,  in  eigenem  INanien  so  viel 
ich  neifs  inu-  einmal,  oder  wenn  man  einen  ungenauen  Ausdruck 
mitrechnen  will  zweimal,  und  auch  in  diesen  beiden  Fällen  nur 
weil  ich  mich  in  der  Erwägung  ehier  fremden  Ansiebt  befand 
und  unvorsichtig  meine  Ansiilit  nicht  voji  der  fremden  in  mei- 
nen Worten  unterschied.  Beispiele  solcher  Accommodalion  sind 
S.  102  f.  in  der  Widerlegung  einer  Aufstellung  von  Gruppe, 
wiewohl  ich,  wo  ich  meine  Ansicht  ausspreche,  nur  von  der 
östlichen  luid  westlichen  Seite  rede,  wovon  die  westliche  mir  die 
abgeplattete  ist,  die  östliche  aber  die  Ilalbkugelfläche,  die  ich 
nachher  freilieh  ungenau  ,,dic  östliche  Halbkugel  der  Erde"  nenne, 
statt  „die  östliche  Erdseite,  die  eine  Ilalbkugelfläche  ist";  ferner 
in  der  Untersuchung  über  das  Oben  und  Unten  S.  103  — 112, 
wo  ich  mich  dem  Aristoteles  acconnnodiren  mufste;  sodann  S.  122, 
wieder  mit  Bezug  auf  Aristoteles;  desgleichen  S.  116,  wo  die 
Worte  „was  die  Pylhagorcer  von  ihren  Erdhemisphären  sagten" 
ans  meiner  Person  gesprochen  sind,  aber  eigentlich  gesagt  wer- 
den sollte  „was  nach  der  Ansicht  des  Aristoteles  die  Pythagoreer 
von  ihren  Erdhemisphären  sagten".  Sollte  ich  aufser  solchen 
Stellen  in  eigener  Person  von  Erdhemisphären  gesprochen  ha- 
ben, so  ist  es  aus  Versehen  untergelaufen. 

Ehe  ich  zum  Abschlufs  komme,  mufs  ich  noch  einige  gegen 
mich  vorgebrachte  Bemerkungen  zur  Sprache  bringen.  Ich  sage 
(Philol.  S.  117,  vergl.  115,  kosm.  Syst.  des  Piat.  S.  93  f.),  die 
Abwechselung  des  Tages  und  der  Nacht  entstehe  durch  die  Zu- 
wendimg oder  Abwendung  gegen  die  Sonne;  „die  Erde  ist  nehm- 
lich  in  ihrer  Umkreisung,  wenn  sie  auf  der  einen  Seite  ihrer 
Bahn  ist,  der  Sonne  zugekehrt,  auf  der  anderen  abgekehrt:  im 
letzteren  Falle  verbirgt  ihr  der  Schattenkegel  der  Gegenerde  zu- 
gleich das  Soimenlieht  imd  das  Centralfeuer,  im  ersteren  Falle 
aber   nur   den  Schein    des  Centrallichtes,    welches    hiernach    nie 
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von  ilor  Knie  aus  gusclicu  werden  kann."  Es  verstellt,  sieh  von 
seihst,  (lafs  wenn  von  Zukelirung  und  Ahkchrung  der  Erde  gegen 
die  Soinie  liier  die  Hede  ist,  nur  die  Ilauptseite  dei'  Erde,  wo 
sich  die  oixov^iü't]  hellndet,  also  die  Ilalbkugellläche,  die  mir 
für  die  östlielie  gilt,  gemeint  wird;  aueh  erinnere  ich  wieder 
daran ,  dafs  das  gesagte  sich  nur  auf  die  extremen  Stellungen 
gegen  die  Sonne,  wie  ich  sie  vorhin  genannt  liahe,  nicht  auf  alle 
beziehe.  Per  Gegner  fragt  nun,  wie  die  Antiehthon  diu'cli  ihren 
Schattenkegel  die  Erscheinung  von  Tag  und  Nacht  auf  der  Ei'de 
herbeiführen  könne,  wenn  sie,  wie  ich  wolle,  stets  auf  der  uns 
Erdbewohnern  abgekehrten,  nach  seiner  Vorstellung  südlichen, 
nach  der  meinigeu  aber  vielmehr  anders  zu  bestinnnenden  He- 
misphäre des  Himmels  mit  der  Erde  parallel  um  das  Cenlial- 
feuer  läuft.  Hierauf  erwidere  ich  Folgendes.  Auf  den  Ausdiuck 
,, Schaltenkegel"  bin  ich  dadurch  gekommen,  dafs  Simplicius  des- 
selben in  der  ans  einem  Aelteren  gezogenen  Erklärung,  wie  die 
Erde  den  Pythagorcern  Tag  und  INacbt  erzenge,  sich  ähnlich  be- 
dient, Aid.  fol.  121  b.  Scholl,  der  akad.  Ausg.  S.  505  a  -10: 
ciOTQoi'  dl  T})v  yr]}'  fkiyov  Wb'  oQyKvov  x.a\  a.vT}]v  %qövov 
Tj^tCQcöv  y«p  löTiv  cciW)]  xcd  i'VXTäi'  mria.  rj^ägav  (ilv  yccQ 
■jToiit  TU  (Tijg  yrj^)  :tqu'^  tw  tjlüp  (legog  HarakaiiTioyisvov, 
vvoira  OB  tÖ  xara  toi>  xävov  rtjg  yuJOfiävtjg  an'  avrrjs  GxiKg, 
und    daraus    in    veränderter    liedaction  (lod.  Coisl.    ebendas.  a    Ji : 

TOVTO    de    70  aCTQOl'    CpSfjÖlliVOV    VVKTU    ^cd    T1]V    )]^lBQCiV    Ttoistv 

Olli  ro  TOI'  KTto  T^g  öxiug  avTris  Xbivov  tivai  virxTK,  rjfiBQKi' 
di  To  xaralanTtöfievoj'  avTrjg  iv  rikCa:  wobei  die  einheitliche 
Erdkugel  ohne  Anlicbthon  voransgi'setzt  wird.  Ich  gehe  nun, 
unlei'  Zunalnue  einer  abgesonderten  .\iilichlhon,  von  dem  be- 
Iciii  lileiiili'ii  Kiiiper  ,ius,  in  Meziig  auf  l'ag  und  iNacbt  von  der 
Sonne,  und  sehe  darauf,  welcliei-  Körper  das  Sonnenlichi  auf- 
fange un<l  weiter  zu  dringen  verhindere,  inul  zwar  zu  allei-nächsl. 
Fn  einer  der  extremen  Slelhuigeii,  wddurch  dei-  Erde  Nacht  enl- 
steht,  heliinlet  sich,  wenn  die  Sonne  in  b  gedacht  wird  iTafel 
S.  IS  [279]),  die  AiiIIcIiIIkui  q  der  Soime  nähei'  in  b,  und  fängt 
mit  ihrer  Halbkugeliläi  lie  das  SDiinenlirlil  auf:  der  Anliclitboii 
gegenüber  steht  die  Erde  a  in  g  der  Sonne  ferner,  l'älll  also 
ganz    und    gai'    in    den    Schatten,    welchen    die    Anlirblli(iii    \\iii(. 
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Saf,'('  i(li,  lU'i-  ScliaUciikpgcl  der  (icgoncrde  vcrlicrgc  der  Erde 
diis  Soiuiciilicld,  so  kann  dies  (Icicli  niclil.  anders  verstanden  wer- 
den als:  weil  die  l'lrde  in  den  Schaden  der  (iegenerde  ITilll, 
sei  der  Erde  die  Sonne  vei'horgen,  d.  Ii.  es  sei  auf  ihr  Nacht; 
gerade  wie  mau  doch  wird  sagen  diirfen,  der  Scliatten,  den  eine 
\Volke  wirft,  entziehe  uns  den  Aiddick  d(!r  Sonne.  Dafs  freilich 
auch  ohne  Aulichthon  die  Naclit  crklärhar  sei,  sowie  die  Un- 
sichtharkcit  des  Centralfeucrs  auf  der  olxoD^kvri,  indem  der 
Körper  der  Erde  seihst  di(!  Somie  und  das  Centralfeuei'  V(u'de(k(, 
versteht  sich  von  seihst;  es  handelt  sich  ahcr  darum,  wie  sich 
die  Sache  stellt,  wenn  eiunuil  eine  Antichtiion  gegelien  ist  und 
/war  nn  der  ihr  von  uns  angewiesenen  Stelle.  Auch  schien  es 
mir  iilierlHissig  zu  sagen,  daCs  nicht  nur  die  Cegrucü-de,  sondern 
au<h  der  Körper  der  Erde  denen  auf  der  olKOV^iivr]  das  Son- 
m'nlichl  verherge;  es  bedurfte  dessen  nicht,  weil  ich  eben,  von 
dem  beleuchtenden  Körper  ausgehend,  auf  den  Körper  zu  sehen 
hatte,  der  von  da  aus  zu  allernächst  den  heleuchteiulen  durch 
das  Auffangen  des  Lichtes  verdeckt.  Auch  schon  in  der  Latei- 
nischen Abhandlung  liegt  dieselbe  Anschauungsweise  zu  Cruiule, 
weim  ich  S.  20  [2Sl]  sage:  (terra)  aversa  est  a  sole,  et  potius 
antichthuu  soli  advertitur,  terramquc  umbra  sua  obscurat;  was 
ganz  übereinstimmt  mit  der  Anschauungsweise  des  Siniplicins 
oder  seines  Gewährsmannes  in  der  oben  angegebenen  Stelle;  denn 
wa.s  er  von  der  kugelförmigen  einheitlichen  Erde  sagt,  gilt  von 
Erde  und  Ciegenerdc  als  zusammenhängenden,  was  sie  nach  mei- 
ner früheren  Ansicht  waren,  unmittelbar;  und  dasselbe  überträgt 
sich  audi  a\if  die  getreuutcn,  wenn  sie  als  Ilalbkugeln  betrach- 
tet werden.  In  der  Erwägung  der  Mondfinsternisse  S.  22  [283] 
ist  gleichfalls  diese  Hetrachtungswcise  befolgt  und  mit  dem  lie- 
grilT  der  Kvravytia  in  Verbindung  gesetzt.  Die  entgegenge- 
setzte Art  der  Anschauung  und  des  Ausdrucks  geht  von  dem 
dunkeln  Erdtheil  aus,  und  man  wird  dann  sagen,  die  Unsicht- 
barkeit  der  Sonne  oder  auch  des  Centralleners  auf  dem  nicht 
beleuchteten  Erdtheil  entstehe  aus  der  ETCiTtgööd'rjGig  trjs  yrjg; 
wie  z.  R.  Aristoteles  sagt  de  caelo  II,  13.  S.  293  b  22  von  gewissen 
fingirten  Körpern,  die  <la  sollten  uns  unsichtbar  sein  Suc  T'qii 
tTTiTTQuö&yjaip  tiig  yrjg,  uiul  Siniplicins  von  der  Antichlhon:  ovx 

22* 
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OQÜTUi,  v(p'  ri^iäv  Öia  tö  sjiiJCQoa&iiv  )}ft(>  ufl  to  zijs'  yijS 
aä^a.  Beide  Anschauungsweisen  sind  nur  der  Foi-ni  nncii  ver- 
scliiedeu. 

Es  ist  nocii  iilirig,  folgende  WoiLc  des  (icguers  zu  prüfen, 
S.  32:  „Wenn  Tag  und  Nacht  nicht  durch  licwegung  von  Erde 
oder  Sonne  erklärt  werden,  wie  können  sie  diu'cli  einen  drillen 
Körper  erklärt  werden,  der  als  dazwischen  Irelcnder  doch  we- 
nigstens zu  Zeiten,  z.  B.  Morgens  und  Ahends,  heim  Auf-  und 
Untergang  der  Sonne,  am  Horizont  sichthar  werden  iniifste? 
Und  wie  würden  uns  Nachts  die  Sterne  sichthar  werden,  wenn 
die  Antichthou  durch  ihr  Verdecken  des  Ilimnu'ls  Nacht  herliei- 
führen  sollV"  Diese  lünwcndungen  sind  leicht  zu  hcseitigen. 
Ist  mein  Entwurf  iles  Pythagoreischen  Weltsystems  richtig,  so 
konnten  die  Pythagoreer  nicht  daran  denken,  der  zwischentre- 
tende Körper  müsse  irgendwann  sirhlhar  werden.  Denn  setzt 
man  die  Antichthou  ungetrennt  von  der  Erde,  so  geliört  sie  zur 
Erdkugel  seihst  und  es  kann  von  eiuein  zwischentretenden  Kör- 
per gar  nicht  die  Bede  sein;  wenn  sie  aher  Erde  und  C.egen- 
erde  trennten,  «ie  ich  setze,  so  mufsten  sie  den  Zwischenraum 
als  verschwindend  setzen,  damit  die  Erscheinungen  richtig  ein- 
träfen, und  liiide  deckten  sich  iiuien  dann  so  vollkommen,  ilal's 
sie  nicht  hesorgen  konnten,  es  könne  ihnen  jemand  einwenden, 
wenn  die  Antichthou  wirklich  vorhanden  wäre,  mül'ste  sie  doch 
irgendwann  erscheinen.  Der  zweite  Theil  des  Einwandes  ist  aher 
vollends  unhegreillich.  Es  wäre  freilich  Unsinn,  «eiui  jemand 
ein  System  der  Pythagoreischen  Astronomie  aufstellte,  vermöge 
dessen  die  Anticlithon  durch  Verdecken  des  Himmels  Nacht  lier- 
heiführen  sollte,  und  also  von  wegen  der  Verdeckung  des  Him- 
mels die  Sterne  Nachts  nicht  mehr  gesehen  werden  könnten. 
Aher  dieser  Unsinn  ist  mir  fremd  und  nur  geweht  aus  unrich- 
tigen Vorstellungen  des  (ieguers.  Das  Sonnenlicht  w'wA,  nach 
meinem  Entwurf,  von  der  Antichthor.  in  einer  extremen  Stellung 
ganz,  in  anderen  theihveise  von  ihr  thiiilweise  von  der  Erde 
aufgefangen  und  durch  dieses  Auffangen  Nacht  herheigcführt, 
nicht  aher  der  Himmel  verdeckt,  der  in  voller  Stcrneuiiracht 
vom  Zenitli  iiis  /luii  lluri/oul  nach  allen  Seilen  hin  \uv  den 
Augen  ausgebreitet  ist;    durch   jene  Auffangnng   des  Lichtes  ent- 


341 

stellt    (laim    «'iiio  \  ri(liiiiKrliiM^    dri    Atiiiospliart',    vermöge    deren 
die  SIenie  ^er;i(le  ersi  .sithlliiir  «erden. 

Zum  Alisehlufs  fasse  ieli  ziisanmieii,  was  aus  meinen  Ge- 
samnitvorslcllungeu  iilier  das  l'vliiagoreische  Weltsystem  für  die 
Liclitersclieinungen  auf  der  Erde  luid  d('r  Gegenerde  folgt.  Die 
Sonne  bewegt  sich  in  der  Ekliptili,  die  als  der  gerade  Kreis  ge- 
dacht ist,  um  das  Gentralfeuer,  von  West  nach  Ost  im  jährlichen 
Umlauf;  die  Erde  und  di(^  Gegenerde  sind  getrennte  llalhkugeln, 
deren  l'latlseileii  gegen  einander  zugekehrt  sind;  sie  umkreisen 
das  Centralfener  parallel  und  concentrisch,  die  Gegenerde  im 
inneren  und  kleineren  Kreise,  beide  in  dem  gegen  die  Ekliptik 
schief  liegenden  Aequalor  von  West  nach  Ost  in  einem  täglichen 
l'mlanf,  und  zwar  so,  dafs  die  haiuhige  oder  Hauptseite  der 
Gegenerde  stets  gegen  das  Centialfeuer  gewandt  ist,  die  Platt- 
seite aber  davon  abgewandt,  und  die  bauchige  oder  Hauptseite 
der  Erde  vom  Centralfener  stets  abgewandt,  die  Plattseite  dersel- 
ben aber  ihm  zugewandt:  worin  eine  Achsendrehung  wäln-end  der 
Zeit  des  metabatischen  Umlaufes  iinplicite  enthalten  ist.  Die 
Hauptseite  der  Erde  ist  die  östliche  und  enthält  auf  ihrer  nörd- 
lichen Hälfte  die  alte  oixov^evt],  die  Plattseite  der  Erde  aber 
ist  die  westliche.  Umgekehrt  stellt  es  sich  für  die  Antiditbon. 
Hiernach  ist  die  Hauptseite  der  .\ntichthon  stets  vom  Central- 
fener beleuchtet,  die  Hauptseite  der  Erde  niemals,  sodafs  jenes 
von  der  Hauptseite  der  Erde  nicht  gesehen  werden  kann;  die 
Plattseilen  beider  sind  niemals  vom  Centralfeuer  beleuchtet,  weil 
die  Hauptseite  der  .\nticlilhon  sein  Licht  auffängt.  Tag  imd 
Nacht  auf  der  Erde  entstehen  durch  die  Haltung  der  Erde  gegen 
die  Sonne  und  erfolgen  nach  den  Pythagoreern  ganz  so  wie 
weim  die  heutzutage  anerkannte  Achsendrehung  der  Erde  statt- 
findet; die  Differenz,  welche  dadurch  entsteht,  dafs  die  Erde 
sich  metabalisch  nm  das  Centralfeuer  bewegt,  statt  sich  um  ihre 
Achse  zu  drehen,  galt  für  verschwindend.  Ebenso  wurde  der 
Zwischenraum  zwischen  Erde  und  (iegeneide  als  versciiwindcnd 
genonnncn.  So  trifft  in  der  täglichen  Umkreisung  der  Erde  und 
der  Gegenerde  durchschnittlich  die  Hälfte  der  Sonnenbeleuch- 
tuug  oder  des  Tages  und  die  Hälfte  der  Verduidvelimg  oder  der 
Nacht  auf  die  Hauptseite  der  Erde,  und  die  Hälfte  auf  die  Haupt- 
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si'ilc  der  ('legcni'nlt'.  Die  l'ii'{;eiiord(!  lial  also  aiilscr  dci-  l'ic- 
li'iiclilimy  (liiicli  (las  Ccntralltüicr  auch  Antlicil  an  (Ut  Smnn'ii- 
Ijt'lciu  Iiliiiig;  was  aiil'  der  Erde  >arlil  isl,  das  isl  ihr  ein  s(h\\ii- 
cliercr  uiiiidcr  heller  Tag,  ein  CenlraUeuertag,  und  was  auf  der 
Erde  Tag  ist,  das  ist  ihr  ein  durch  das  Sonnenliclil  gesteigerter 
Tag.  Wenn  Pindar  in  dem  z\\eiten  Olympischen  Liede,  welches 
d(Mi  Pythagoreischen  iihuliclic  oder  vorwandte  Vorstellungen  ent- 
hält, von  denen  die  aut  unserer  Erde  gut  gewesen,  sagt,  sie 
hatten  gleiche  Soiuie  hei  Nacht,  gleiche  bei  Tage  (Vs.  67),  er- 
innerte mich  (Explicatt.  S.  130)  dies  an  die  beständige  Beleuch- 
tung der  Gegenerde  auf  ihrer  Ilauptseite  durch  das  Ccntralfeuer : 
,,Sol  ibi  [lerpetuus,  qui,  ni  iallor,  alins  al(iue  noster  est:  ut  ex 
|>lacilis  Pythagoricis  antichthon  igni  centrali  perpeluo  ilhistratur." 
Was  aber  die  Plattseiten  der  Erde  und  der  Ciegeuerde  betrifft, 
so  bilden  sie  die  Seitenwäude  des  Zwischenraumes  oder  dei- 
Spalte  zwischen  der  Erde  und  der  Gegenerde;  wie  sie  von  dem 
Ccntralfeuer  gar  nicht  beleuchtet  sind,  so  erhalten  sie  auch  von 
der  Sonne  im  Durchschnitt  wenig  Licht;  wie  viel,  läfst  sich  na- 
türlich nicht  ermessen;  demi  dies  hängt  von  dem  Wafse  des 
Zwischenraumes  ab,  welches  unbestimmbar  ist.  In  den  Stellungen, 
die  ich  oben  als  extreme  bezeichnet  hai)C,  der  mittäglichen  und 
milternächtlichen,  fällt  in  die  Spalte  gar  kein  Sonnenlicht,  da- 
gegen aber  das  meiste  in  der  Abend-  und  Morgenstellung,  und 
in  minderem  Grade  in  den  übrigen  Mittelstellungen.  Bei  einem 
geringeren  Mafse,  welches  sich  wohl  annehmen  läl'st,  konnte  jede 
der  beiden  Pladseilen  eine  so  geringe  Sounenbeleuchlung  zu  ha- 
ben scheinen,  dal's  man  auf  die  westlidie  oiler  IMattseite  der 
Eide  die  allen  Vorstellungen  von  einem  dunklen  Westen  anwen- 
den konnte ,  wie  ich  früher  vernnithet  habe.  Sämmtliche  Ver- 
hältnisse ties  Liclitwechsels  haben  <lie  älteren  l'ythagoreer  gewil's 
nicht  mit  (lenauigkeit  erwogen,  sondern  sich  mit  allgemeinen 
Vorstellungen  begnügt. 


VI. 


lieber  des  EiuToxos  Bcstiinmungeii  des  Auf-  und  Un- 

tcrgaiij^es  des  Orion  und  des  Kyon,   luit  einem  An- 

linnj^c  über  die  Auf-  und  Untergänge  des 

Arktur  und  der  Lyra. 


I.    Orion. 

1.  In  ilcm  liurlic  üliiT  die  vit'rjiiiuigi'ii  .Soiiiu'iiivieise  der 
Allfii,  vurziiylitii  den  Kudoxistiicii,  ludiu  ich  ziiiiäclist  an  di'ii 
l'lciadcn  nachgewiüsen ,  Eudoxos  lialie  die  siliciii hären  Aul-  und 
Untergänge  nach  gewissen  Intervallen  sclienialiseh  hestiinnil,  und 
ich  hahe  dies  auch  auf  den  Orion  und  den  Ilnndstern  ange- 
wandt. Dieser  Scheuiatisnius  herulit  darauf,  dal's  er  in  einigen 
Fällen  dem  Zeitahstande  vom  Friihaufgang  zum  Spätaufgang  gleich- 
setzte den  Zeitabstand  vom  Friihuntergang  zum  Spätnntergang, 
und  dafs  er  ebenso  dem  Zeitabstande  vom  Friihanfgang  zum 
Frübunlergang  gleichsetzte  den  Zcilabstand  vom  Spätaufgang  zum 
Spälinitergang.  Diese  Gleichheit  Ihidel  bei  den  wahren  Auf-  und 
L'ntergäugen  der  Sterne  in  Graden  statt,  und  auch  in  Tagen  so- 
weit als  nicht  durch  die  von  Eudoxos  nicht  anerkannte  Anomalie 
der  Sonuenbewegung  eine  Ungleichheit  der  Zeiten  entsteht;  auf 
die  scheinbaren  Phasen  ist  dies  aber  nicht  anwendbar,  sondern 
es  ti'itt  füi'  di('S('  eine  bald  gröfsere  liald  kleinere  Differenz  der 
Zeilabsländc  ein,  man  mag  für  die  Fridianfgänge  und  Spätunter- 
gänge einen  gröfseren,  und  für  die  Frülmntergänge  und  Spätauf- 
gänge einen  kleineren  Sehungsbogen  annehmen,  oder  für  beide 
Arten  von  Phasen  einen  und  denselben.  Heim  Orion  habe  ich  die 
Abweichung  des  TEclieriialisnms  von  dem  Wahren  nicht  nachge- 
wiesen,  sondern    nur   im  Inliall  (S.  XIII,    zu  S.  111 — 115)    be- 
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nierkl,  sie  sei  stillsclnveigeiul  vorausgesetzt;  die  iiiihere  Erörle- 
iiiiig  w;ii'  für  incincn  Zwerl«  nicht  erforilerlicli.  Je  gi-öfser,  kla- 
ret- iiiui  ausgezeieliueter  aber  dieses  SteiMiJjihl  ist,  desto  mein' 
unü's  man  veranlafst  sein  zu  unlersnclien,  wie  sich  die  Reeli- 
iiung  gegen  die  F.udoxischeii  Daten  stellt,  was  liiernächst  ge- 
schehen soll.  Zur  leichteren  Uehersicht  setze  ich  zuerst  das 
Eudoxischc  Schema,  wie  ich  es  früher  (Sonnenkr.  S.  111  11'. 
vergl.  S.  209  IT.)  erniitlell  habe,  nochmals  in  einer  anderen  Form 
hierliir.     (Siehe  S.  345.) 

2.  Da  nur  der  Anfang  und  das  Ende  der  Auf-  und  Unter- 
gänge des  Hildes  in  den  Daten  des  Eudoxos  genannt  sind,  ohne 
Angabe  bestimmter  Sterne,  so  entsteht  die  Frage,  welche  Gren- 
zen Eudoxos  dem  Bilde  gegeben  habe,  und  mit  welchen  Sternen 
die  ersten  und  letzten  Auf-  und  Untergänge  des  Bildes  nach  ihm 
eintraten.  Pfaff  (de  ortu  et  occ.  sid.  S.  46)  .sagt  mit  Beebt: 
,,Cum  Eudoxus,  quod  verisimile  mihi  videtur,  |iiinuis  integram 
s[ibaeram  caelestem  astrouomice  descrihere  couatus  sit,  cum  eins 
tempore  prorsus  non  omniuni  stellanmi  situs  exaete  notati  essenl, 
cum  praesertim  a.sterismorum  figurac  vage  (juidem,  quod  ex 
eorum  origine  derivandum,  in  caelo  essent  conslitutae,  nonduni 
vero  astrouomice  designatae  et  limitatae,  uouik;  par  erat  pri- 
nium  illud  eonameu  tali  rerum  astronomicai'iuii  siatu  susceptum 
admodum  iniperfectum  fuisse?  Quae  tanien  ips.i  limitatio  vagi 
aliquid  nee  non  arbitrarii  habet,  ipiod  Eudoxo  non  est  vitio  du- 
cendum".  Auch  haben  die  älteren  .\slronomen,  vor  Ptolemaeos, 
an  den  Bildern  geändert,  und  Ptolemaeos  selbst  sogar  an  den 
Ilipparchischen  Zeichnungen,  wie  er  selbst  sagt  (Alm.  V'li,  1 
gegen  Ende):  xccl  tatg  ÖLaiiogcpcöosGi  d'  ccvraig  ratg  xait' 
exuazov  xäv  doteQav  ov  ndvrag  övyxfXQij^i^ft  TKig  avralg 
als  xal  Ol  71q6  tjiicSv,  xa&dnSQ  ovd'  instvoi  ratg  hi  kqo 
avräv,  ccXV  itSQUig  TtoKkay/i  xktcc  tö  oixEiÖTSQOV  oeal  ft«AAoi' 
ccxöhwd'ov  Tc3  evQvd'^a  t(3v  diarvnäGtoiv  o'iov  oxav  ovg  6 
"InKaQiog  iiil  täv  ä^av  rrjg  Ttagd'ivov  ztd'rjCi.v ,  rj^eig  inl 
räv  nksvQav  avty]g  xatovofidlansv ,  dia  rö  {lat^ov  avräv 
q)aCvB6%-ai  ro  JtQog  rovg  iv  tfi  xscpal'^  diäörrnia  rov  TCQog 
Tovg  Ev  roTg  dxQoxsiQoig ,  ro  de  Totovtovrwig  ^hv  nXsvQatg 
{(pUQ^ö^Hv ,  räv  dh  cSfiav  TcavxdTCuOiv  dllotgiov  tlvca.    Die 

(FqiIs.  S.  340.) 
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Tafel  zu  S.  344. 
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ünsicherlieit  der  Eiuloxischeii  Steniposilioiu'ii  uiul  der  Ltestiiiimuiig 
der  Etidoxischen  lülder  luU  auch  Ideler  (ülM\r  Eudox.  II,  Stlirifleii 
der  Akad.  d.  Wiss.  1830,  S.  53  f.)  liervorgelioben,  und  zugleich 
bemerkt,  bei  den  meisten  Bildern  liefseu  sich  die  Sterne,  die 
er  eigentlich  gemeint  hat,  nicht  sicher  angeben.  Von  der  andern 
Seile  erkennt  derselbe  an  (ebendas.  S.  50),  aus  den  zahlreichen 
Auszügen,  die  uns  llipparch  ans  Eudoxos'  astrognostischen  Schril- 
len mitlheile,  ergebe  sich,  dafs  sein  gestirnter  Himmel  den  ('ni- 
rissen  der  Bilder  und  der  Verthcilung  der  Ilauplsterue  nach 
schon  derselbe  war,  den  \>ir  aus  der  Sterntafel  des  Ptolemaeos 
kennen,  also  im  Wesenllichcn  der  unsrige,  und  es  bleibt  nichts 
übrig,  als  wie  ich  im  Folgenden  mit  Hrn.  Förster  gethan  habe, 
zunächst  diesen  Umrissen  zu  folgen,  mit  Zuziehung  des  Ptolemaeos 
und  der  övvavaTolcSv  und  övyxaraSvaeav  des  Hipparch.  Den 
in  diesen  angegebenen  Anfängen  und  Enden  des  Aufganges  der 
Bilder  mit  einem  bestinnntcu  Grade  der  Eklij)tik  enlsprechen  die 
von  Förster  berechneten  Anfänge  und  Enden  des  wahren  Früh- 
aufgauges,  und  den  ebenso  von  Hipparch  angegebenen  Anfängen 
und  Enden  des  Unterganges  die  Förster' scheu  Bestimunmgeii  des 
wahren  Spätunterganges. 

3.  Fed.  Bonaventura  hat  in  seiner  in  unserer  Schrift  über 
die  Sonnenkreise  (S.  227)  angeführten  .\pologie  die  Frühaufgäuge 
und  Frühuntergänge  des  Orion  für  das  Jahr  vor  Chr.  324  uiul 
die  I'olhöhe  von  .4then,  ihm  37**  15',  berechnet  und  am  Sciiluls 
die  Ergebnisse  kurz  zusammengestellt  (S.  14Ü  11".),  daliei  au<ii 
eine  und  die  andere  Phase  der  Pleiaden,  den  scheinbaren  Früli- 
aufgaug  des  Hundsternes  (beslinnut  auf  Löwe  0"  51  ,  nicht  wie 
S.  135  steht  0''  5',  was  in  den  Erratis  am  Schlufs  des  Inhaltes 
der  ganzen  Sammlung  verbessert  ist,  Juli  27/28),  den  schein- 
baren Frühaufgang  des  Arktur  (auf  Jungfr.  25"  33',  Sept.  21/22), 
und  den  scheinbaren  Spätaufgaiig  desselben  (Fische  0"  41 ',  S.  139j 
berücksichtigt.  Folgende  Tafel  giebl  seine  Beslinnuungcji  füi' 
den  Orion  und  die  Pleiaden;  aus  ihm  hat  Pfafl"  (S.  43)  die  .\u- 
gabe  über  die  Frühuulergänge  des  Orion  entlehnt,  über  die  von 
demselben  gefundeneu  Früli;Mil'gäug(^  aber  (S.  42)  irrig  bcricblet, 
insbesondere  indem  er  ihm  ulfculiar  beilegt,  er  habe  das  Ende 
des  scheinbaren  Frühaufgauges  „in  Leonis  parle  prima"  gesetzt. 
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18/19.  Mai,   Stier  23»  39',   s<liciiil)aifr  i'niiiaiils.  der  Pleiailen. 
21/22.  Mai,    StiiT  26"  50',    Anlaiig    des   widircii    Friiliaiil'g.   des 

(»rioii  ,,111111  prima  clypei". 
ISIU.  .Iiiiii,    Zwill.    21"  1',   Anfang    des    sciiüinbaren    Friiliaulg. 
(Iis  ()ri(in,  nacli  der  Tafel  S.  140,  „euiii  liuniero  sinistro", 
iiaeii   der  Verbesserung   in    den  Erratis   isl  alier   zn   lesen 
,,cum   prima    clypei".     Docli    ergiebt,    die   Rechnung   des 
Honav.  S.  126  für   den  sclieinbaren  Frühanfg.  der   prima 
clypei  Zwill.  22"  49';  Apol.  S.  68  setzt  er  dafür  22"  56'. 
.Iiini  17,  IS.   Der  hunierns  sinister  geht  ihm  Zwill.  28"  3l' 
scheinbar  früh  auf  (S.   129,  vcrgl.  S.  68). 
25/26.  Juni  (pene),   Krebs  0"  48',   Ende  des  wahren  Frühanfg. 
des  Orion  „cum  dcxtro  genu"  (Apol.  S.  64  steht  1"48', 
was  in  den  Erratis  verbessert  ist). 
18/19.  Juli,  Krebs  19"  38',  Ende  des  scheinbaren  Frühanfg.  des 

Orion  ,,cnm  dextro  genu"  (S.  68  16/17.  .luli). 
28/29.  Oct.  Skorp.  3"  15',  Anfang  des  wahren  Frühnnterg.  des 

Orion  „cum  sinistro  pede". 
10/11.  Nov.  Skorp.  15"  46',  scheinbarer  Frühnnterg.  dei'  l'lei- 
aden;  und  Skorp.  15"  56'  (53'  nach  S.  128,  welches 
nach  dei-  Rechnung  das  i'ichtige  isl  und  von  IJonav.  auch 
S.  68  angegeben  wii-d),  Aidang  des  scheinbaren  Früh- 
nnterg. des  Orion  „cum  sinistro  pede". 
22/23.  Nov.  Skorp.  27"  28',    Ende   des  wahren  Frühunterg.  des 

Orion  ,,cnm  sequente  dnarum  collorobi". 
S, y.   IJec.    Schutze    15"  48',    Ende   des   scheinbaren   Frühunterg. 
des  Orion  ,,cum  sequente  duaruni  cnilorubi".    S.  125  steht 
statt  des  Schützen  durch  Schrcibfc  hier,  der  in  den  Erratis 
verbessert  ist,  die  Wage. 
Für  die  zu  Grunde  gelegten  Sterne,  auf  welche  ich  weiter- 
hin nochmals  zurückkomme,   hat  ßonavenliir:i  die  zn  seiner  Zeil 
gültigen  Sehungsbogen  angenonnnen,  nämlich  für  die  prima  cly[)ei 
als  4.  Gr.  15",  für  das  rechte  Knie  als  3.  Gr.  14",  für  den  linken 
Fufs   als   1.  Gr.  12",    wie   für    den  Hundstern   und    den   .\rktur, 
für   die  seqncns   dnarum  collorobi   als  5.  Gr.  Ki",     Lieber   diese 
Sehungsbogen   wollen  w ir   hier   nicht   rechten ,    soiulern   nur   be- 
trachten, wie  sich  des  Bonaventura  llechnmig  zu  den  Eudo.\ischen 
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Angaben  veiliäll ;  denn  obgleicli  jene  anf  eine  ehvas  spätere  Zeit 
gestellt  ist  und  Eiidoxos  für  ihn  gar  nicht  in  Betracht  kam,  dessen 
Ftaten  ihm  auch  ganz  unbcliannt  waren,  weil  ilini  die  Ausgabe 
des  deminos,  ungeachtet  sie  zwei  Jahre  vor  der  Apologie,  im 
Jahre  1590  erschienen  war,  nicht  zu  Gesicht  gekommen;  so  liegt 
doch  die  Zeit  inid  die  Polhöhe,  auf  welche  Bonaventura  gerech- 
net hat,  der  Zeil  und  der  Polhöhe,  auf  welche  man  für  Eudoxos 
rechnen  kann,  so  nahe,  dafs  man  des  kundigen  ItaHeners  Rech- 
nung zur  Prüfung  der  Eudoxischen  Bestimmungen  zu  benutzen 
einigermafsen  berechtigt  ist.  Das  Ergebnifs  der  Vergleichung  ist 
nun  folgendes.  Der  Anfang  des  scheinbaren  Frühauf- 
ganges  (denn  auf  den  scheinbaren  ist  bei  Eudoxos  sicherlich  zu 
rechnen)  ist  dem  Eudoxos  Juni  18,  dem  Bonaventura  in  guter 
Uebereinstimmung  Juni  18/19  oder  17/18,  wenn  anders  die 
Tagrechnung  des  Bonaventura  nach  seinen  Grundlagen  i'ichtig  ist 
und  ihm  die  angegebene  Zeit  auch  der  Gradbeslimnumg  Zwill. 
22"  49',  welche  sich  aus  seiner  Rechnung  ergiebt,  entspricht, 
während  nach  Försters  Rechnung  Zwill.  23"  vielmehr  etwa  dem 
20.  Juni  entspräche.  Als  Ende  des  scheinbaren  Frühauf- 
ganges hat  Eudoxos  den  7.  Juli,  Bonaventiu'a  den  18/19-  Juli 
oder  den  16/17-  Jenem  beträgt  also  das  Intervall  zwischen  dem 
.\nfang  und  Ende  des  Aufganges  19,  diesem  28 — 30  Tage,  so 
dafs  beide  nicht  übereinstimmen.  Den  Anfang  des  schein- 
baren Fr  üb  unter  ganges  setzte  Eudoxos  auf  den  14.  Nov. 
dem  Bonaventura  ist  (!r  den  10/11.  Nov.  wUi  dem  Euktemou  den 
10.  Nov.  (Sounenkr.  S.  115);  das  End(^  des  scheinbaren 
Frühunterganges  ist  dem  Eudoxos  den  3.  Dec.  dem  Bona- 
ventura 8/9.  Dec,  jenem  ist  das  Intervall  19  Tage,  diesem  28. 
Dies  stimmt  nicht.  Allerdings  lial  lionavcnlura  für  den  Früh- 
untergang einen  ebenso  grofsen  Sehungsbogen  genommen  als  für 
den  Frühaufgang,  während  nach  jetziger  Theorie  ein  kleinerer 
zu  nehmen  ist;  aber  nimmt  man  einen  veriiältnirsmäfsig  kleine- 
ren, so  bleibt  die  Differenz  des  Intervalls  ohngefähr  dieselbe, 
und  weiui  diu'ch  diese  Verniindei'ung  des  Sehungsbogens  das  Ende 
des  Fiühunlcrgangs,  indem  es  zeiliger  eiulräü;,  dem  Eudoxischen 
Datum  genähert  würde,  so  winde  der  Anfang,  ebenfalls  früher 
eintretend,  von  dem  Eudoxischen  Datum  weiter  entfernt;  es  würde 
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also  auch  durch  diese  Voninndcruug  des  Sehuuyshogcns  die  dar- 
nach iiiodificirto  Houaveiitui'a'sciic  Keclnmng  ni(  hl  in  eine  grülsere 
Uebereinstiuuiiung  iiiil  der  i;u(U)xischcn  koinnieii. 

4.  Da  in  Frage  steht,  ol)  eine  neue  Bereclinung  ein  anderes 
Krgebnil's  liefern  könne,  und  da  überdies  Honaventura  die  Spät- 
phasen aul'ser  Acht  gelassen  hat,  schien  mir  eine  neue  Unter- 
suchung nöthig.  Die  Grundlage  derseihen  bilden  die  in  folgender 
Tafel  enthaltenen  IJerechnungen,  die  ich  der  aufopfernden  Güte 
des  Hrn.  Förster  verdaidie.  Sie  sind  auf  die  I'iiiböbc  \un  Kiildos 
;56"  42'  geslellt  und  auf  das  Jahr  v.  Chr.  3S(),  J.  Jahr  nach 
dem  Schalljahr.  Die  Zeit  pflegt  Ilr.  Förster  in  diesen  Uechnun- 
g<'n  von  der  Athenischen  Mitternacht  zu  nebnicn. 

Orion. 

1.         Grüfse,  Sehungsbogen  11"  und  7" 

1.  „  „  11"    „  7» 

2.  „  .,  14"    „  8"i 

14«    „  &"^ 
IS" 


K,  Beteigeuze, 

ß.  Rigel, 

y,  Bellatrix, 

X  (rechtes  Knie),  3.2. (2.) 

o'  (prima  clypei),  5. 

X^  (in  collorobo),    5- 


18" 


12" 
12" 


Die  Phänomene    treten  unter   so    angenommenen  Umständen 
ein  bei  folgenden  Sonnenlängen  und  Julianiseben  Daten: 


a 

ß 

V 

« 

0« 

Z' 

^V.  Fr.-Anfg. 

©  73"  32' 

80"  12' 

68»  6' 

88"  7' 

51"  35' 

59"  18' 

;5cli.„    „ 

89  56 

95  50 

89  56 

106  59 

83  58 

89  42 

;\V.  Sp.-Aufg. 

253  32 

260  12 

248  6 

268  7 

231  35 

239  18 

■^Cll.  „    v 

242  54 

250  18 

234  58 

256  43 

210  42 

219  29 

iW.   Sp.-Untei-ff. 

49  14 

33  15 

41  59 

40  23 

38  4 

54  38 

'><-li.  ,.    „ 

37  17 

21  42 

27  2 

25  30 

18  47 

34  29 

'\V.   I«'r.-Unterg. 

229  14 

213  15 

221  59 

220  23 

218  4 

234  38 

Hell.  „    „ 

236  50 

220  36 

231  3 

229  25 

230  46 

248  12 

vY.  Fr.-Aufg. 
•och.  „       „ 
iiV.  Sp.-Aufg. 
i^ich.  „       „ 

tvV.  Sp.-Unterg. 
<'ch.  ,,        „ 
1»V.   Fr.-Unterg. 
?'ch.  „        „ 


Julianische  Daten: 

Jmiil0.19'i.Junil7. 19^.Iun^  5.  2''.Jiini26.  2'' Mai  18. 17'' 
!Juiii28.  0  Juli  4.  3  Juni28.  0  Juli  15. 18  Juni  21. 18 
'Dec.  9.14  Dec.16.  4  Dec.  4.  6 
Nov. 29.   4  Dec.   6.11  Nov.21.   9 


Dec.23.22   Nov.  18.    2 
Dec.  12. 18  Oct.  28.14 


Mai  16.  6  Apr.  29.12  Mai  8.16  Mai  6.23  Mai  4.13 
Mai  3.17  : Apr.  17.12  Apr.  23.  0  Apr.  21.  5  Apr.  14.10 
Nov.15.19  iOct.  31.  3  Nov.  8.17  Nov.  7.  3  JNov.  4.20 
Nov.23.   6  iNov.   7.   8  INov.17.  13  |Nov.15.21  |Nov.17.  6 


Mai  26.  sah 
Juni  27. 17 
Nov.  25. 15 
Nov.  6.  4 

Mai  21.22 
Apr.  30.19 
Nov.  21.  2 
Dec.   4.   9 
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l'iii-  die  scliciiihnicii  l'liiiiioini'iK;    crliiillcii  ^vi^    also  Iblsende 


Hesullate: 

I'irstor  hei. 
Aufg.  (2) 

0^  Juni  22 
;t'  Juni  28 
a  .luni  28 
y  .Tnni  28 
ß  Juli  4 
u   Juli   16 


Letzter  hei. 
Unterg.  (G) 

o»  Apr.  l.S 
ß  Apr.  IG 
«  Apr.  20 
y  Apr.  22 
;(i  Apr.  .30 
a   Mai     2 


Letzter  Spät- 
Aufg.  (4) 

0-  Oct.  27 
j;'  Nov.  5 
y  Nuv.  20 
a  Nov.  28 
ß  Dcc.  5 
X   Dec.  12 


Rt'iliefüloc  (l(>r  waliren  Pbänomene: 


W.  Fr.-Anfg. 

0=  Mai  18.  17'' 
X'  Mai  26.  22 
y  Juni  5.  2 
a  Juni  10.19 
(5  .Juni  17.  19 
X    Juni  26.    2 


W.  Sp.-Unterg. 
(5) 
(3  Apr.  29.  12'' 
o'  Mai     4.  13 
«   Mai     6.23 
y    Mai     8.  16 
K  Mai  16.    G 
X^  Mai  21.  22 


W.  Sp.-Aufg. 
(3) 

0«  Nov.  18.  2'' 
;t>  Nov.  25. 15 
y  Dec.  4.  6 
a  Dec.  9.  14 
ß  Dec.  16..  4 
X  Dec.  23.  22 


Erster  Früli- 
Uutcrg.  (8) 

ß  Nov.  8 
K  Nov.  16 
0=  Nov.  17 
y  Nov.  18 
a  Nov.  23 
j;'  Dec.    5 


W.  Fr.-Unterg. 

(7) 

ß  Oct.  31.  3I' 
o2  Nov.  4.  20 
X  Nov.  7.  3 
y  Nov.  8.  17 
a  Nov.  15.  19 
j;i  Nov.  21.    2 


Von  den  gewählten  Sternen  sind  die  drei  ersten  scheu  I)ekannl, 
ß  in  der  rechten  oder  nachfolgenden,  y  in  der  linken  oder  vor- 
.uifgehcnden  Schultci',  ß  am  linken  Fiifs,  hei  Ptol.  im  Stern- 
katalog 6  ii>  ta  dQiöriQä  dxQonoÖi  Aßjujrpog  tov  vci'ftrog 
xo,iv6s,  in  den  ^doaig  dnKaväv  des  Ptid.  6  kolvo^  tcotkiiov 
xal  stcöog  'Si^iavog:  mit  letzterem  beginnt  nach  Ilipparch  (zu 
Arat.  III,  6)  der  Untergang:  xal  ä  [liv  «ffr^p  dvvei.  6  iv  rw 
ctQißTSQa  nodi;  und  ebenso  Bonaventura,  x  ist  der  Stern  am 
reciiten  Knie,  6  vtco  tö  dtt,i6v  xal  a7t6[i8vov  yövv  Ptol.  nach 
diesem  3.  tir.  wie  ihn  Bonavcntui'a  ninnnt  mit  14"  Schungs- 
bogen;  Ilr.  Förster  rechnet  ihn  nach  Argelandcr  als  3-  2.  Gr., 
gieht  ihm  aber  die  Sehungsbogen  von  dem  Sterne  2.  Gr.  (nach 
seiner  Annahme  14"  und  8"^).  weil  uns  alle  Sterne  südlicher  Breite 
durch  die  Absorption  des  Lichtes  in  der  Atmosphüre  sdiwächer  er- 
scheinen als  sie  in  südlicheren  Breiten  bei  gröfserer  Hohe  zu 
schützen  wären.  Mit  x  endet  dem  Ilipparch  (zu  Arat.  III,  3)  der 
Aufgang:  acxarog  äh  [dvarBl^et.)  6  iv  reo  öa^ia  noÖC.  o-  isl 
T(3v  iv  rf]  doQa  rijs  dQiöTaQci^  j;ftp"S  "  ßoQaiörarog  (so  ist 
zu  lesen  stall  ßagtiöragog]  Ptol.  nach  diesem  4.  Gr.  nach  Hrn. 
Förster  5.  tir.  die  prima  clypei  des  Bonaventura  so  viel  ich  er- 
kenne, von  diesem  als  Stern  4.  Gi-.  berechnet.  Ilip|)arcb  (III,  3) 
sagt:   xrd  ä  (tti'  äßrrjQ  dpaTaX^ii,  ö  iv  rij  ixQißTfQU  ^tiQt';  hier- 
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mit  bezeichnet  er  wie  uns  scheml  o-'  oder  die  prima  clypci,  mit 
welclier  audi  Bonaventura  den  Fi-filiaiilgang  beginnen  lälst.  %'  ist 
einer  der  Sterne  im  Ivoilnrobos,  deien  l'lnlcmaeos  zwei  iiat:  tav 
iv  tä  xoXHoQÖßo)  dvo  6  TCQorjyov^ivog,  und  6  snö^svog  av- 
räv,  nacli  Halma  Uayer's  x^  "'"'  Z'-  Itonaventura  reelnict  anl 
die  seqnens  5.  Gr.  mit  16"  Sebnnysbdgen,  und  sie  bezeicimet 
iinn  das  Ende  des  Frübunterganges;  llip[iarcb  (III,  6)  sagt  nnl)C- 
slinniiter:  aO^aToc  da  (dvvovön')  oT  ßoQSioTaTot,  rcSv  iv  rä 
xo^XoQÖßa.  Ilr.  Förster  verstellt  nnlei'  j;'  die  ]iiaccL'dens,  welcbc 
zu  nehmen  er  vorgezogen  bat.  In  der  Walil  der  Sterne  stimmt 
dem  Gesagten  nach  Ilr.  Förster  mit  Ilipparch  und  Honaventura 
ü herein,  aufser  dafs  er  noch  a  und  y  hinzugefügt  bat.  Ver- 
gleieiit  man  die  I'örstersche  Tafel  mit  IIij)|)arch's  Angaben,  so 
finden  wir,  dafs  in  jener  dieselben  Sterne  den  Anfang  und  den 
Scblufs  der  Reihen  dei  wahren  Auf-  und  Untergänge  bilden,  des- 
gleichen auch  der  Försterschen  scheinbaren,  letzterer  nur  mit  Aus- 
nahme des  Anfanges  und  Endes  des  belialdscben  Unterganges.  Die 
Läng(!  der  Grenzpunkte  des  Rogens  dei'  Ekliptik,  der  nach  Ilipparch 
mit  dem  Orion  aid-  oder  untergeht,  ist  etwas  gröfscr  als  die  Son- 
nenläuge  beim  wahren  Auf-  und  Untergang  der  entsprechenden 
Sterne  in  der  Försterschen  Tafel,  und  zwar  in  folgendem  Malse: 

1)  Anfang  des  Aufganges  nach  Ilipparch,  kjto  rav- 

Qov  (loi.  ij  7cai  k  iisötjg  (zu  Aral.  III,  3)  Stier  27"  no' 

Walner  Fridianfgang  von  o-  bei  Förster     .     Stier  21"  35' 

lli|)parch   +  5"  55' 

2)  Ende  des  Aufganges  nach  Ilipparch,  acog  nag- 

xi'vov  ^01.  y  (ebendas.) Krebs    3"     ()' 

AVabrer  Fridianfgang  von  x  bei  Förster  .     .    Zwill.  28"    7' 

I rippareirT"4"  53' 

3)  Anfang   des    Unterganges   nach   Ilipparch,    cliio 

TttVQQV  fto/.  g    (zu  Arat,  III,  6) Slier  (;"    0' 

Wahrer  Sp.ilimtergang  von  ß  bei   l'örster    .     Stier  3"  15' 

llippaixir^f^2"  45' 

4)  Emle  des  Ihiterganges  nach  Ilipparch,  tag  rav- 

Qov  j/o/.Ä  (ebendas.) S(ier  30"    0' 

Wahrer  Spaluntergang  von  x^   bei  Föister  .     Slier  24"  38' 

Hipparch  +  5"  22' 
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Bei  ßjro  ist  der  Aiir;ing,  bei  fcog,  w'k  ich  glaube  vei-sitheni 
zu  Ivüniicn,  (las  Ende  des  bezeichneten  Grades  gemeint,  wenn 
nicht,  wie  in  einem  dieser  Sätze,  die  Hallte  angegeben  ist. 
Ilipparchs  Angaben  beziehen  sich  auf  das  Klima  von  14V2  ^'^• 
3G"  Polhöhe  (zu  Arat.  ü,  18)  und  natin-lich  auf  seine  Zeit,  da 
er  abci'  damals  die  Vorrückung  der  Nachtgleichen  noch  nicht 
kannte,  galt  ihm  dasselbe  für  des  Eudoxos  Zeit.  Hr.  Förster 
rechnete  auf.  letztere  bei  36"  42'  Polhöhe;  daraus  lassen  sich 
aber  die  grofsen  Differenzen  nicht  vollständig  erklären,  doch 
lassen  sich  für  die  übrig  bleibenden  Unterschiede  mehrere  Gründe 
denken.  Was  die  Sebungsbogen  betrifft,  so  hat  sie  Ideler  (zu 
Ovid's  Fasten,  Schriften  d.  Akad.  1822/3  S.  140  und  Ilandb.  d. 
Chronol.  Bd.  I,  S.  56.  II,  S.  586)  so  bestimmt:  für  1.  Gr.  11" 
und  7",  2.  Gr.  14"  und  8^,  3-  Gr.  16"  und  10",  4.  Gr.  17" 
und    14",    für   noch    kleinere   Sterne    18".     Hr.   Förster    hat    für 

1.  und  2.  Gr.  dieselben  angenommen;  3.  Gr.  kommt  weder  hier 
noch  beim  grofsenHund,  worauf  es  uns  zunächst  ankommt,  vor, 
der  gröfsere  Sebungsbogen  ist  ihm  aber  für  diese  15"  und  der 
kleinere  10";  der  4.  Gr.  giebt  er  16"  und  11",  der  5.  Gr.  18" 
und  12".  Den  südlichen  Sternen  mittlerer  Gr.  legt  er  aus  dem 
schon  bemerkten  Grunde  den  Sebungsbogen  bei,  welcher  der 
bedeutenderen   Gröfse  zukommt,    z.   B.   der  3.  2.   Gr.    den   der 

2.  Gr. 

5.  Wir  gehen  nun  auf  die  Vergleichung  der  Eudoxischcn 
und  der  Försterschen  Daten  über,  wobei  ich  mu-  die  schein- 
baren Phänomene  in  Betracht  nehme,  auf  die  bei  Eudoxos  in 
der  Regel  zu  zählen  ist. 

1)  Der  Anfang  des  Frühaufganges  ist  dem  Eudoxos 
Par.  Gen.  Zwill.  24,  18-  Juni,  das  Ende  Krebs  11,  7-  Juli; 
Intervall  19  Tage.  Nach  Förster  erhalten  wir  von  o^,  Zwill.  23" 
58',  22.  Juni  bis  x,  Krebs  16"  59',  16.  Juli,  24  Tage.  Setzen 
wir  für  o^  einen  kleineren  Sebungsbogen,  so  fällt  sein  Frühauf- 
gang zeitiger,  und  das  Intervall  wird  also  noch  gröfser.  Man 
könnte  daher  auf  den  Gedanken  gerathen,  Eudoxos  habe  nicht 
mit  X  das  Ende  des  Frübaufgangcs  gesetzt,  sondiu'n  etwa  mit 
ß  (Rigel).  Ging  ihm  o^  den  18.  Jiuii  auf,  so  müfste  er  dann, 
um   19  Tage  Intervall  vom  Anfang   d(!s  Frühaufgang(!s  zum  Ende 
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zu  orliallcii,  don  Frülianrgang  von  ß  auf  den  7-  Juli  gesotzt 
haben,  llr.  Förster  lindct  l'ni-  des  Eudoxos  Zeit  und  Knidos  den 
Fridiaiifgang  von  ß  auf  den  4-  Juli.  Denselben  Tag  giebt  Plinius 
(XVIII,  28,  68,  269)  für  .\tlika  als  Tag  des  Endes  des  Aufganges: 
,,Allicae  Orion  Lotus  eadeni  die  exoiitur":  ,,eadeui  di(!"  bezieht 
sich  auf  den  früher  genannten  Tag,  welcher  bei  .Sillig  in  Ueber- 
einstinimung  mit  Schob  Geiinan.  IUI.  Non.  Jul.  (4.  Juli)  ist;  jedoch 
findet  sich  als  verschiedene  Lesart  „tertio".  Pfalf  (de  ortu  et  occ. 
sid.  S.  83)  giebt  irrig  aus  Plinius  VI.  Non.  Jul.  (2.  Juli)  an,  und 
sagt,  auf  denselben  Tag  liel'se  Eudoxos  im  Gem.  Pai'.  den  Auf- 
gang des  ganzen  Orion  eintreten,  und  zwar  der  Wahrheil  gemäfs, 
indem  die  lucida  in  pede,  ultima  oriens,  zu  Eudoxos'  Zeit  und 
in  Attika  etwa  Krebs  8"  scheinbar  aufgehe;  sodafs  auch  Pfaff 
meint  mit  ß,  welches  jene  lucida  ist,  gehe  der  Frühaufgang  zu 
Ende.  Es  ist  aber  in  der  Stelle  von  Pfaff  eine  offenbare  Ver- 
wirrung ,  und  die  Angabe  des  Plinius  beruht  nicht  auf  Eudoxos, 
der  das  Ende  des  Frühaufganges  vielmehr  Juli  7  setzte.  Die  auf 
Anika  bezüglichen  Angaben  des  Plinius  beruhen  in  der  Regel 
auf  EuUtemon  (s.  beim  Kyon  S.  369  ff.);  hier  jedoch  stimmt  die 
Attische  Phase  des  Plinius  nicht  mit  Euktemon,  welcher  den 
ganzen  Orion  erst  den  9.  Juli  aufgehen  läfsl,  Par.  Gem.  Krebs  13: 
EvxTtjfiovt,  'Hqicov  olog  iitixBlKsi.  Die  Attische  Phase  des 
Plinius  ist  indefs  unstreitig  auch  aus  einem  Griechischen  Para- 
pegma  entlehnt,  und  eben  daraus  das  Notat  des  Claudius  Tuscus 
bei  IV.  Non.  Jul.  (incht  V.  wie  Sillig  sagt) :  6  '^qCov  dvi6%EL ; 
kommt  bei  demselben  unter  anderem  9.  Juli  vor  „6  'SlQiav  oi.os 
«mff j;«t " ,  so  ist  dies  aus  Euktemon,  welchen  dieser  Para- 
pegniatist  oft  gebraucht  hat.  Bei  Aetios  (Tetrabibl.  III,  164)  findet 
sich  eine  der  bei  Plinius  nahe  Angabe  3.  Juli  'ilgCav  oAog  im- 
TfAAft;  den  Anfang  des  Frühaufganges  setzt  dieser  aber  erst 
Juni  25:  'P^qCcov  icSog  aQ^szai  iTtixEXXsiv,  so  dafs  das  Intervall 
vom  Anfang  zum  Ende  nur  8  Tage  beträgt.  In  den  Quintilischen 
Angaben  (Geop.  I,  9)  findet  sich:  ty  xy  roü  'lovviov  'SIqicjv 
ÜQXEtai  EiiLxkkksLV ,  rfj  dtxdry  tov  'lovXCov  'SIqlcov  säog  sm- 
xkllEi.  Ob  hier  mit  Pontedera  (Antt.  S.  251)  okoq  für  £wo? 
gesetzt  werde  oder  nicht,  ist  für  den  Sinn  gleichgültig,  da  statt 
'ilgCav  okog  oft  blofs  'P^Qi'av  steht,  und  vorher  bei  äQ%Etai  das 

Bückh's  Scliiirieii.  III.  23 
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iäog  niilvcrslanden  ist;  doch  ist  oXog  concinner.  Das  Intervall 
ist  hier  17  Tage.  Um  auf  Eudoxos  zuriickzukonimcn,  so  ijafst 
zwar  der  4-  Juli,  den  Hr.  Förster  für  ß  fand,  nicht  zu  des 
Eudoxos  .4ngabe;  indessen  köiuite  letzterer  dennoch  mit  ß  das 
Ende  des  Frühaufganges  gemacht  und  den  Frühaufgang  von  ß 
auf  den  7.  Juli  gesetzt  haben.  Die  Alten  konnten  «ie  d'w  Neueren 
sehr  verschiedene  Angaben  machen;  so,  um  anderes  zu  über- 
gehen ,  findet  Hartwig  (über  die  Berechnung  der  Auf-  und  Unter- 
gänge der  Sterne  S.  30,  32)  für  ß  im  J.  Chr.  —  430  (wol  431 
histor.)  auf  Alheri  gerechnet  Krebs  11"  42'  und  S — 12.  Juli.  Das 
Intervall  von  19  Tagen  vom  Anfang  zum  Ende  des  F'rühaufganges 
mag  nothdürftig  gerechtfertigt  erscheinen,  vveim  ß  als  mafs- 
gebend  genommen  whd. 

Um  noch  einmal  auf  Euktemon  zurückzukommen,  so  bestimmte 
dieser  den  Frühaufgang  der  Schulter  Par.  Gem.  Zwill.  24,  18.  Juni: 
^SlQtavog  aiiog  imtellsi,  auf  denselben  Tag  wie  Eudoxos  den 
Anfang  des  Frühaufganges  des  Bildes.  Hiermit  stimmt,  für  beide 
Schultern,  (Claudius  Tuscus  18.  (Leonik.  17-)  Juni:  oi"  &3ftof  toi; 
^SlgCavog  (pKivuvTKi;  doch  hat  letzterer  auch  schon  7-  Juni  (nach 
Hase's  Text,  fehlt  aber  bei  Leonik.):  o  cofiog  tov  'SlQt'cavog 
dvLöxii,  15.  (Leonik.  ]4.)  Juni:  of  a^oi  xov  'P^Qicovog  ävC- 
6%ovGiv,  und  wieder  Juni  19.  (Leonik.  18.):  6  'Hqicov  dvC- 
OiiL  {co&ev.  Für  Eudoxos  ergiebt  die  Förstersche  Bechnung 
den  Aufgang  beider  Schultersterne  Zwill.  29"  56',  28.  Juni  (für  Me- 
lons  Zeit  und  Hellas  Pfaffs  Rechnung  de  ortu  et  occ.  sid.  S.  84 
den  der  voraufgehenden  Schulter  y  oluigefähr  Zwill.  26");  setzte 
nun  Euktemon  jenen  Aufgang  10  Tage  frübei-,  so  kann  ihm  der 
Frühaufgang  des  ganzen  Oi-iou,  der  ihm  am  9.  Juli  ist,  kaum 
mit  ß  erfolgt  sein,  indem  das  Intervall  \oui  IS.  Juni  zum  9.  Juli, 
21  Tage,  einleuchtend  zu  grols  ist  für  a  oder  y  zu  ß;  eher 
dürfte  anzunehmen  sein,  er  habe  den  Schlufs  des  Frühaufganges 
n)it  X  gemacht,  was  Ideler  auch  für  Älelous  Ansicht  hidt.  Dieser 
Stern  geht  nach  der  Försterschen  Rechnung  für  Eudoxos  den 
16-  Juli  auf,  Krebs  J6"  59',  nach  Ideler  zu  Melons  Zeit  und  zu 
Athen  im  19-  Grade  des  Krebses  (s.  Ilandh.  der  (Ihninoi.  Rd.  I, 
S.  327  f.).  Auf  das  Förstersche  Datum  pafst  das  Notat  des 
Claudius  Tuscus  16-  Juli:  o  'SIqicjv  äinöxn ,  welches  aus  einem 
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Griechisclien  Parapcgma  cnllolint  sein  dürfte;  nahe  liegen  anch 
dessen  Notati^  12.  .luli:  6  Hqüov  67os  oQd'QOv  avC^iH  und 
19.  Juli:  o  ^ilQitov  ävCa^ti  xai  d^yföTf]'^  (pvöä-  xal  tilog  6 
'Sl^cav  (paCvBtai,. 

Demokrit  setzte  <ien  Anfang  des  Frülianl'ganges  des  Bildes 
auf  den  23.  Jinii,  Par.  Gem.  Z\vill.  29:  äQXBtai  'Slgicav  int- 
tsKIbiv  xal  (piksl  f7CiGi]^aiv£t.v  in  avtä.  Darauf  beruht  wol 
das  Notat  des  Claudius  Tuscus  23-  Juni:  inirolij  roü  'SlQÖavog. 
Gelegentlich  bemerke  ich,  dafs  desselben  Nolat  27.  Juni:  6  ^ev 
^SlQLav  dvi6%£i  auf  Caesars  Angabe  beruhen  dürfte.  Plinius  XVIII, 
28,  68,  268:  VI.  Kai.  Jul.  (26.  Juni)  Caesari  Orion  exoritur.  Auf 
die  Prüfung  dieser  Daten  und  die  Anführung  einiger  anderen, 
auch  des  Claudius  Tuscus,  gehe  ich  nicht  ein. 

2)  Der  Anfang  des  Frühunterganges  ist  dem  Eudoxos 
Par.  Gem.  Skorp.  19,  14.  Nov.  das  Ende  Schütze  8,  3.  Dec.; 
Intervall  19  Tage.  Auf  jenen  Anfang  bezieht  sich  ohne  Zweifel 
Claudius  Tuscus  13.  Nov.  cd  nliLäÖag  nai  6  'SlQiav  oqQ-qov 
dvovrai;  auch  den  Frühuntergaug  der  Pleiadcn  hat  Eudoxos  auf 
jenen  Tag,  14.  Nov.  Euktemon  setzte  beide  Erscheinungen  auf  den 
10.  Nov.  (Sonnenkr.  S.  115.  408-  vergl.  unten  Cap.S  S.366  f.).  Das 
Ende,  3-  Dec,  stimmt  nahe  mit  Kallipp's  Angabe  Par.  Gem. 
Schütze  7,  2.  Dec.  SlQicov  övvai,  (pavsQcög,  d.  h.  der  ganze 
Orion.  Dafs  so  zu  lesen  sei,  ist  im  Inhalt  der  Sonnenkreise 
(S.  XIII)  bemerkt.  Hierher  ist  auch  Claudius  Tuscus  zu  ziehen, 
1.  Dec.  6'SlQiav  oXog  ogd-QOv  dvitcci.  Unter  dem  30.  Nov.  gieht 
überdies  noch  den  Untergang  des  Orion  die  Variante  des 
Leonik.  dvsrai  6  'SIqlcjv  (bei  Hase  6  xvciv) ;  es  ist  jedoch  die 
Lesart  'Slgi'av  nicht  nothwendig.  Nach  der  Försterschen  Tafel 
beginnt  der  Frühuntergang  des  Bildes  mit  ß  8.  Nov.  (nach 
Bonav.  10/11.  Nov.),  und  endet  mit  %'  5.  Dec.  (nach  Bonav.  mit 
der  spquens  duarum  collorobi  8/9-  Dec).  Mit  Hrn.  Försters 
Rechnung  für  ß,  S.  Nov.  stimmt  sehr  nahe  Claudius  Tuscus  7.  Nov. 
ai  nXeidösg  xul  6  'SlQiav  dvovrai.  Das  Intervall  betragt  nach 
Hrn.  Förster  27  Tage.  Vermindert  man  für  x^  den  von  Hrn. 
Förster  angenommenen  Sehungsbogcn  von  12"  etwas,  so  kann 
mau  leicht  auf  des  Eudoxos  Angabe,  3.  Dec,  gelangen;  und  diese 
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Veniiiiulrniiig  ist,  wohl  /iilässig.  A))lt  niuli  so  Itclriigt  (Ihs  [ii- 
tervall  zwischen  Anfang  iiiid  Ende  des  Früliunterganges  nach 
Hrn.  Förster,  vom  8.  Nov.  l)is  3.  Dcc.  25  Tage.  Kallipp  .setzte 
den  Friiliuntei'gang  der  Pleiaden  (h^i  11.  Nov.  (Sonnenkr.  S.  SG), 
«0  aucli  Chiudhis  Tuscus  Iial  ,,ßi  TC^.suid£g  vTtoxQVTtrovTcct^' ; 
nahm  Kallipp  den  Anfang  des  Früliunterganges  des  Orion  wie 
Eiidoxos  und  Euktemon  (Sonnenkr.  S.  114  f.)  auf  denselben  Tag 
mit  dem  Frühuntergang  der  Pleiaden,  also  auf  den  11.  Nov. 
wie  die  Quintilischen  Notate  (Geop.  I,  9)  haben  nach  richtiger 
Lesart  „rfj  Tä  tov  NoEußQtov  TtkeiaSsg  saaL  dvvovGt,  xccl 
'SIqlcov  KQxaTaL  dvvaiv^';  so  betrug  ihm  das  Intervall  vom  An- 
fang zum  Ende  des  Früliunterganges  des  Orion  21  Tage,  nicht 
sehr  verschieden  von  Eudoxos.  Kleiner  als  nach  Eudoxos  würde 
das  Intervall  werden,  wenn  man  den  kleinen  Stern  x^  i""'  '''"'' 
liehe  überginge  und  den  Früliimtergang  mit  «,  23.  Nov.  endigen 
liefse,  womit  Claudius  Tuscus  Nov.  23  in  Beziehung  auf  den 
Orion  übereinstimmen  würde:  6  SIqi'cov  xal  xv.  xigara  toü 
ravQov  dvovrai.  Uebrigeiis  ist  die  Bestimmung  des  Frühunter- 
ganges des  Orion  auf  den  23.  Nov.  weder  auf  Eudoxos  noch  auf 
Kallipp  anwendbar,  obgleich  der  zweite  Theil  des  Notates  bei 
Claudius  Tuscus  23-  Nov.  aus  dem  Kallipi)  entlehnt  ist,  nach 
Par.  Gem.  Skorp.  2S,  23.  Nov.:  KalUnna  tou  tuvqoi'  r« 
xsQaTK  övercci.  Denn  davon,  daTs  Kalliiip  den  wahren  Früh- 
untergang des  ganzen  Orion  mit  «  auf  den  23.  Nov.  gesetzt  habe, 
kann  kanin  die  Bede  sein,  da  dieser  Tag,  den  wir  zu  des  Eudoxos 
Zeit  für  den  scheinbaren  Frühuntergang  von  «  finden,  für  den 
wahren  bedeutend  zu  spät  wäre.  So  niufs  man  wenigstens 
urtheilen,  wenn  man  voraussetzt,  Kalllpp's  Angaben  seien  besser 
als  die  seiner  Vorgänger  gewesen.  Wollte  man  aber  annehmen, 
Kallipp  habe  den  wahren  Frübuntergang  des  ganzen  Orion  auf 
den  23-  Nov.  mit  ;('.  gesetzt,  während  er  den  scheinbari;n  auf 
den  2.  Hec.  setzte,  so  nuifste  er  das  Intervall  der  Erscheinung 
für  x^  heim  Frühuntergang  nur  auf  etwa  9  Tage  oder  Grade 
angeschlagen  haben,  was  nicht  glaublich  ist.  Bonaventura  giebt 
freilieb  das  Ende  des  wahren  Frühuntergangcs  des  Orion  auf 
den  22/23.  Nov.,  aber  er  setzt  das  Ende  des  scheinbaren  auf 
den  8/9.  Pec,  niiht  wir  Kallipp    auf  den  2.  Hi'c.     Einige  andere 
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Angaben  üImt  dun  Friiliiiiik'i'g;uiy  ühcrgdiu  icli,    da  sie  nicht  in 
unsere  Unleisuelnnig  einsclil.iycn. 

3)  Uer  Anfang  des  Si)älaurganges  des  Orion  isl  dem 
Liidoxos  Par.  Gem.  Skorp.  12,  7-  Nov.,  da.s  Kiide  Schulze  1, 
26.  Nov.  Intervall  19  Tage.  Das  Intervall  und  das  Datum  des 
Kndes  ist  zwar  nur  heicrhnet ,  alier  dcntiocli  sicher,  da  sowohl 
die  Analogie  der  drei  anderen  rälle  au!  dasseihe  führt,  als  auch 
die  Consetjuenz  des  Schematismus  mn-  unter  Annahme  dieses 
Datums  vorhanden  ist  (s.  Sonnenkr.  S.  111  ff.).  Sehr  nahe  dem 
berechneten  Datum,  26- Nov.,  liegt  die  Angabe  des  Aetios  (Tetrabihl. 
III,  164),  27.  Nov.:  'SIqüov  inixekkH,  d.  li.  nach  dem  gewidin- 
lichen  Sprachgehrauch  oloq  sjciti^ksi.  Die  Förstersche  Tafel 
weist  für  den  Anfang  o-  27-  Oct.  und  für  das  Ende  x  12.  Dec. 
nach,  Intervidl  46  Tage.  Reclmet  man  von  o^  27.  Oct.  bis  ß 
5.  Dec,  so  erhalten  wir  39  Tage;  rechnet  man  von  x^  5.  Nov. 
bis  X  12.  Dec,  so  erhalten  wir  37  Tage;  rechnet  man  von  x^ 
bis  ß,  so  erhalten  wir  30  Tage.  Diese  Intervalle  sind  insge- 
sammt  zu  grofs  gegen  das  Eudoxischc;  man  könnte  das  Intervall 
auf  23  Tage  herabhringen,  wenn  man  von  x^  5.  Nov.  bis  « 
28.  Nov.  rechnete,  welche  Daten  den  Eudoxischen  nahe  liegen; 
aber  die  Wahl  von  «  für  das  Ende  des  Spätaufganges  ist  ein- 
leuchtend unzulässig. 

4)  Der  Anfang  des  Spätunterganges  ist  dem  Eudoxos 
Par.  Gem.  Widder  13,  5-  April,  das  Ende  Stier  1,  24.  April. 
Intervall  19  Tage.  Die  Förstersche  Tafel  ergiebt  für  den  schein- 
liareii  Spätuntergang  Anfang  o-  13.  April,  Ende  «  2.  Mai,  Inter- 
vall 19  Tage,  aber  die  Daten  sind  8  Tage  später  als  die  Eu- 
doxischen oder  anders  berechnet  9  Tage  (S.  Cap.  7  S.  363  f.). 
^^'ollte  man  den  Anfang  mit  ß  machen,  womit  der  wahre  Spät- 
untergang und  der  wahre  und  scheinbare  Früliuntergang  nach 
der  Rechnung  beginnen,  so  \yürde  man  dasselbe  Intervall  heraus- 
bringen, wenn  man  statt  des  Försterschen  Datums  für  ß  IG.  April 
den  13.  setzte,  einen  der  Tage,  die  Hartwig  (a.  a.  Ü.  S.  30—32) 
für  die  Metonische  Zeit  und  Athen  fand,  April  10—14,  Widder 
16"  17'.  Aus  anderen  Parapegmen  erwähne  ich  das  Ende  des 
Spätunicrganges  am  27.  April  bei  .Aetios  (a.  a.  0.):  ^ilgiov 
iOTCBQioq   xQVTttezai   und    am    29.    April    Quintil.    Geop.   I,    9: 
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trj  xd'  tov  'AnQiUov  'SIqidjv  aSTtegtog  xQvmarcci-,  die  Slellc 
des  Pliniiis  XVIIF,  2G,  66,  246  iibcr  den  Anfang  übergehe  ich 
als  auf  Aegypten  beziiglich. 

Diese  Betrachtung,  in  welcher  ich  die  Intervalle  der  Anfänge 
und  Enden  der  Auf-  und  Untergänge  und  der  Daten  für  diese 
Anfänge  und  Enden  erwogen  habe,  ergiebt  keine  befriedigende 
Uebereinslimmung  der  Rechnung  mit  Eudoxos. 

6.  Es  ist  noch  übrig  die  grofsen  Intervalle  des  Eudoxischen 
S<;lieniatismus  mit  den  Ergebnissen  der  Rechnung  zu  vergleichen.  Zu 
diesem  Zweck  dient  folgende  Tafel  (S.  359),  in  welcher  bei  jedem 
der  unler  1  angegebenen  Phänomene  in  Spalte  II  die  Eudoxischen 
Phasen,  in  III  die  scheinbaren  Phasen  nach  Ilrn.  Försters  Be- 
rechnung, in  IV  die  wahren  Phänomene  verzeichnet  sind,  nebst 
Angabe  der  Intervalle.  Die  Positionen  unter  III  und  IV  sind  aus 
der  obigen  Försterschen  Tafel  entnommen,  welche  auf  das  Jahr 
vor  Chr.  380  gestellt  ist,  aufser  dafs  die  mit  einem  Sternchen 
bezeichneten,  weil  das  Intervall  ins  .Jahr  379  hinüber  reicht,  sich 
auf  letzteres  Jahr  beziehen.  Für  die  Zeiten  dieses  Jahres  mulsten 
aber  6  Stunden  zu  den  Zeiten  im  Jahre  380  zugezählt  werden; 
hieraus  entstand  in  III  die  Verschiedenheit  gegen  die  Position  der 
obigen  Tafel,  dafs  der  Spätuntergang  von  a  auf  den  3.  Mai  statt 
auf  den  2.  kam,  weil  im  Jahre  380  aus  der  Sonnenlänge,  von 
welcher  die  Phase  bedingt  wird,  die  Zeit  3.  Mai  17  Stunden,  vor 
Sonnenuntergang,  folgt,  im  Jahre  379  aber  die  Zeit  3.  Mai 
23  Stunden,  wefshalb  der  letzte  heliakische  Untergang  im  Jahre 
380  den  2.  Mai  zu  setzen  ist,  im  Jahre  379  aber  den  3-  Mai. 

Nach  dem  Gem.  Par.  liefs  Eudoxos  sowohl  im  Anfang  als 
im  Ende  den  Spätaufgaug  des  Bildes  vor  dem  Frühuntergang  ein- 
treten, wie  auch  N.  II  dieser  Tafel  zeigt.  Die  wahren  Phäno- 
mene des  Bildes  Orion  folgen  sich  aber  vielmehr  vom  Frühauf- 
gang ab  gezählt  so:  Frühaufgang,  Frühuntergang,  Spätaufgang, 
Spätuntergang,  wie  in  N.  IV.  Dasselbe  findet  bei  den  wahren 
und  scheinbaren  Phasen  der  einzelnen  grülseren  Sterne  des  Orion 
statt;  aber  bei  den  kleineren,  wo  ein  grofses  Intervall  der  Er- 
scheinung eintritt,  kann  der  scheinbare  Spätaufgang  vor  den  schein- 
baren Fi'ühuntergang  treffen,  wie  o-  am  27-  Oct.  scheinbar  im 
Spätaufgang  steht  und  am  17.  Nov.  scheinbar  im  Frühuntergang, 

(Forls.  S.  SCO.) 
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f}  auj  5.  Nov.  scheinbar  im  Spälaufgaiiy  und  am  5-  I'^'f.  scln'inijar 
im  Frülnniloryany  (s.  die  Tafel  Ca]».-!  S.  3üO).  Und  was  die  sclirin- 
liaicn  l'liascn  des  ganzen  UilUes  beliifit,  so  können  sicli  der  Friili- 
nnlergang  und  Spätaufgang  gleichfalls  in  der  Folge  vertauschen, 
weil  sie  mit  verschiedenen  Sternen  erfolgen ;  w  ie  auch  nach  Hrn. 
Försters  Rechnung  der  Anfang  des  Spätaufganges  des  Orion  vor 
dem  Anfang  des  Fnihunlerganges  erfolgt,  jener  mit  o'^,  27.  Oct., 
dieser  mit  /3,  8.  Nov.  in  derselben  F'olge  wie  bei  Eudoxos.  Da- 
gegen tritt  nach  Hrn.  Förster  das  Ende  des  FriilunUergangcs  vor 
dem  Ende  des  Spätaufganges  ein,  jenes  mit  ■/},  5-  Dec.,'  dieses 
mit  X,  12-  Dec.  Ist  aber  das  Voraufgehen  des  Spätaufganges 
vor  dem  Frühuntergang  in  dem  einen  Falle  möglich,  nehmlich  im 
Anfang,  so  ist  es,  im  allgemeinen  betrachtet,  auch  im  anderen 
denkbar,  nehmlich  im  Ende,  und  man  kann  daher  von  Seiten  der 
F'olge  der  l'hasen  den  überlieferten  Eudo.Kischen  Schematismus 
nicht  als  falsch  überliefert  verdächtigen  und  beanstanden.  Ist  nun 
die  Ueberlicferung  geschiclitlicli  richtig,  so  stimmt  das  Eudoxische 
Schema,  wie  der  Augenschein  lehrt,  durchaus  nicht  mit  der 
Rechnung. 

Indessen  kaini  die  soeben  mitgetheilte  Tafel  auf  den  Ver- 
dacht leiten,  der  Frühuntergang  und  der  Spätaufgang  seien  in 
dem  überlieferten  Eudo.xischen  Schematismus  verwechselt.  Unter 
N.  IH,  den  scheinbaren  Phasen  nach  Förster,  findet  sich  zwar 
bei  A,  den  Anfängen,  durchaus  nicht  die  Eudoxische  Gleichheil 
der  Intervalle  a^^h,  c  =■  d;  aber  bei  B,  den  Enden,  finden 
wir  wie  im  Eudoxischen  Schematismus  die  Gleichheit  der  Inter- 
valle u^h,  c^=d,  und  zwar  sind  die  Försterschen  Intervalle 
nahe  dieselben  wie  die  Eudoxischen,  letztere  142^  und  149, 
erstere  149.^  und  142,  wol  zu  merken  gerade  mit  dem  Unter- 
schied,-dai's  Eudoxos  das  kleinere  Intervall  mit  zugefügtem  Ilalb- 
tag  vom  Frühaufgang  zum  Spätaufgang  und  vom  Frühuntergang 
zum  Sj)ätuntergang  hat,  Förster  aber  dasselbe  ohne  den  Halbtag 
vom  I'rühaufgang  zum  Frühimtergang  und  vom  Spätaufgang  zum 
Spätun((M'gang,  dagegen  Eudoxos  das  gröfscre  Intervall  ohne  einen 
Halbtag  vom  Frühaufgang  zum  Frühuntergang  und  vom  Spätauf- 
gang zum  Spätuntergang,  Förster  aber  dasselbe  mit  einem  Ilalb- 
tag  vom  F'ndiaufgang   zum  Spätaufgang   und   vom  Frühunlergang 
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ziiin  SiiäluiiU'rfj'iiii^'.  Vorlauscliuii  wir  iilxir  den  Friiluiiilergaiig 
und  (Ich  S|iiitaiifgaii{;  sowolil  im  Aiilaiig  als  im  I'IikIc,  so  dafs,  wo 
im  IW'm.  I'ar.  <loi-  Sjiiilaul'gaiig  stellt,  der  Früliuiitergaiig  gesetzt 
«ird,  und  wo  im  Gem.  Par.  der  Friiliiintergang,  der  Spiitaid'gang 
gesetzt  wird,  so  erhalten  wir  folgende  Tafel:     (S.  362.) 

Die  Eudoxisclien  Phasen  des  Endes  (/>  in  der  vierspaltigen 
Vergleithimgstafel),  folgen  sieh  nun  in  der  gi^wöhnlichen  Ordiuuig, 
und  hahen  statt  der  in  N.  II  der  Vergleichungstafel  stehenden  In- 
lervallo  nunmehr  die  Grölsen  der  Intervalle  aus  der  Förslerschen 
Rechnung  N.  III,  nehndich  so: 

D  a]  tlühaulg.     Ende     7.  Juli  \ 

Spätaufg.         „        3.  Decj  149iTage 

b)  Frühunterg.    „      20.  Nov.  "j 
Spätunterg.     „      24.  Apr.  |  "^^^^     " 

c)  Frühaufs.        , 


Frühunterg.    „      26.  '^'-   '  ^^^ 


7.  Juli  1 
>6.  Nov./ 
d]  Spätaufg.  „  3.  Dec.  l 
Spätunterg.  „  24.  Apr.  j  ^^^ 
Ueberträgt  man  diese  Ordnung,  wie  soeben  in  der  letzten  Tafel 
(S.  362)  geschehen  ist,  auf  die  Anfänge  [Ä\,  die  bei  Eudoxos  nach 
dem  Gem.  Par.  den  Enden  [B)  gleich  scliemalisiit  sind,  so  haben 
wir  auch  bei  den  .\nfängen  die  gewöhnliche  Folge  der  Phasen 
und  statt  der  in  N.  II  der  Vergleichungslafcl  stehenden  Gröisen  der 
Intervalle  die  aus  der  Försterschen  Rechnung  N.  111  für  B  sich 
ergebenden,  nämlich  so: 

Ä  a)  Frühaufg.    Anfang  18-  Juni  " 

Spätaufg.  „       14.  Nov.  [  ^"*''* 


1491  Tage 


V)  Frühunterg.  ,, 

Spätuntei'g.  „         5 

c)  Frühaufg.  „       18 

Frübunterff.  „ 


7.  Nov.  1 
5.  Apr.  J 

8.  Juni  1 
7.  Nov.  I 


142 


d)  Spätaufg.  „       14.  Nov. 

■  142 


::} 


Spätunterg.       „         5.  Apr 

Dieses    Ergebnifs    ist    anscheinend    sehr    merkwürdig.      Die 
19tägigen  Intervalle  bleiben  bei  dieser  Anordnung  bestehen.    Dafs 

(Forls.  S.  363.) 
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in  derselben  das  Eiid(!  des  Frülinntcrganges  (26.  Nov.)  12  Tage 
später  als  der  Anfang  des  Spataufganges  (14-  Nov.)  trifft,  ist  nichts 
Aufßiiiges  oder  aucli  nur  Benierkenswcrllies;  so  ist  in  der  Förster- 
se.iien  Tafel  (Cap.  4  S.  350)  das  Ende  des  Friihunterganges  (5.  Dec.) 
39  Tage  später  als  <ler  Anfang  des  Spataufganges  (27-  Oct.). 

7.  IVinnnt  man  an,  durcii  diese  Umgestaltung  sei  das  ursprüng- 
liche Eudoxische  wiederhergestellt,  so  hätte  Eudoxos  in  B,  den 
Enden,  die  Gröfsen  der  Intervalle  bewundernswürdig  genau  ge- 
troffen, da  sie  ganz  dieselben  wie  in  den  Uestinniiungen  nach 
Försters  Rechnungen  sind.  Da  diese  Uebereinstinunung  mit  dar- 
auf berulit,  ilafs  das  Ende  des  Frühunterganges  (Par.  Gem.  Spät- 
aufganges) Schütze  1,  26.  Nov.  ist,  so  folgte  daraus,  gelegentlich 
gesagt,  auch  die  Richtigkeit  meiner  Berechnung  des  Endes  des 
Spätaufganges  (der  jetzt  Frühuntergang  geworden)  auf  Schütze 
1,  26.  Nov.  (Sonnenkr.  S.  111  f.,  vergl.  S.  211),  wiewohl  diese 
der  Bestätigung  nicht  erst  bedarf.  Was  dagegen  die  Intervalle 
der  Anfänge  [A]  betrifft,  so  weichen  die  Eudoxischen  gänzlich 
von  den  Försterschen  ab,  welche  letztere  auch  nicht  die  gewöhn- 
liche Folge:  „Frühaufgang,  Frühuntergang,  Spätaufgang,  Spät- 
nntergaiig"  haben,  wie  die  Eudoxischen  in  der  Umgestaltung, 
sondern  diejenige  Folge,  welche  die  überlieferten  Eudoxischen 
darbieten;  die  Eudoxischen  Intervalle  der  Anfänge  wären  also  auch 
bei  dieser  Umgestaltung  lediglich  als  schematisirt  nach  denen  der 
Enden  anzusehen,  und  weichen  von  der  Wahrheit  gänzlich  ab; 
dinch  diese  Zuschneidung  von  A  nach  B  entstehen  dann  auch 
in  dieser  Umgestaltung  erst  die  gleichen  Intervalle  zwischen  den 
Anfängen  und  Enden  aller  vier  Phasen  zu  je  19  Tagen,  sobald 
einmal  Eines  zu  19  Tagen  angenommen  ist,  z.  B.  das  der  Früli- 
aufgänge  vom  18.  Juni  zum  7.  Juli.  Eine  volle  Uebereinstim- 
mung  der  Eudoxischen  Phasen  mit  den  von  Hrn.  Förster  gefun- 
denen Bestimmungen  findet  aber  selbst  in  B  nicht  statt,  auch 
wenn  jene  Umgestaltung  angenommen  wird;  denn  mir  die  Mafse 
der  Intervalle  sind  nach  der  Umgestaltung  beider  dieselben,  auch 
das  kleine  Mittel -Intervall  von  7^  Tagen  zwischen  dem  Früh- 
untergang und  Spätaufgang;  aber  die  Daten  der  Grenzpunkte  sind 
verschieden,  und  zwar  um  je  9  Tage,  um  welche  die  Försterschen 
alle  später  sind:   Frühaulgang  Ende  Eud.  7.  Juli,   F.   16.  JuH; 
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Früliimlcrgaiiy  Ende  Eiul.  2G.  Nov.,  F.  5-  Dec;  Sjjütaiifgang 
Ende  Eud.  3.  Dec,  F.  12.  Dec;  Späluntcryang  Ende  Eiid.  24.  April, 
F.  3.  Mai  (dieser,  nicht  der  2.  Mai  ist  liier  zu  nelnncn).  Sind 
die  Intervalle  sich  in  der  Art  wie  gezeigt  ist  paarweise  gleich, 
so  müssen  ihre  Grenzpunkte,  die  beiden  Paaren  gemeinsam  sind, 
natiu'licli  auch  einerlei  iliirerenz  haben;  es  bleibt  nur  die  Frage, 
worin  die.se  Dill'erenz  ihren  Grund  haben  soll.  Was  die  Daten 
der  Phasen  in  A  betrifft,  so  verhleilicn  sie  bei  der  Umgestaltung 
lur  den  Frühaufgang  und  Spätuntergang  dieselben  wie  ohne  die 
Umgestaltung;  heim  Frühuntergang  aber  hebt  sich  in  der  Umge- 
staltung die  Differenz  zwischen  Eudoxos  (nach  dem  Par.  Gem.) 
und  Förster  bis  auf  einen  Tag  auf;  sie  war  vor  der  Umgestal- 
tung Eud.  14.  Nov.,  F.  8-  Nov.  und  wird  durch  die  Umgestal- 
tung Eud.  7.  Nov.,  F.  8-  Nov.:  dagegen  wird  sie  gröfser  beim 
Spätaufgang,  wo  sie  vor  der  Umgestaltung  war  Eud.  7-  Nov., 
F.  27.  Ort.,  also  11  Tage,  um  welche  das  Förstersche  Datum 
früher  ist;  nach  der  Umgestaltung  wird  sie  Eud.  14.  Nov.,  F. 
27.  Oct. ,  also  18  Tage;  was  also  dort  an  Ucbereinstimmung  ge- 
wonnen wird,  gebt  hier  durch  Vermehrung  der  Differenz  wieder 
verloren. 

8.  Mir  will  sich  nichts  darbieten,  woraus  sich,  ohne  eine 
Verwechselung  der  Phasen  anzunehmen,  erklären  lasse,  warum 
die  aus  Ilrn.  Försters  Rechnungen  für  B  gefundenen  Intervalle 
so  scharf  mit  dem  Schema  stimmen,  welches  unter  Annahme  der 
Verwechselung  entsteht,  und  diese  Uebereiiistinimung  für  zufällig 
zu  halten,  fällt  allerdings  sehr  schwer.  Dessenungeachtet  sprich! 
auch  für  die  Beibehaltung  der  im  Gem.  Par.  vorhandenen  Folge 
manches  und  bedeutendes.  Kaum  wage  ich  hierunter  das  anzu- 
führen, dafs  nach  der  vierspaltigen  Tafel  in  B,  c  und  d,  wo  die 
Ueberlieferung  auf  die  Intervalle  von  149  Tagen  führt,  ganz  nahe 
gleiche  Intervalle  von  148  und  149^  Tagen  für  die  entsprechen- 
den wahren  Phänomene  sich  ergeben:  deiin  der  Zusammeidiang 
zwischen  jenen  HOtägigcii  hilervallou  der  unter  II  verzeichneten 
scbcinhareu  Pliaseu  mit  denen  der  unlei-  IV  veizeichneten  wahren 
Phänomene  ist  ulilil  Klar.  Aber  nicht  leicht  abzusehen  ist  es, 
wer  die  in  Ilede  stehenden  Phasen  verwechselt  haben  sollte;  die 
Abschreiber    haben   zwar   im  Gem.  Par.  Zeiten   vertauscht,   z.  ß. 
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ianeQua  liir  ttpai  und  uiiigekelirt,  gesetzt  (Soniienkr.  S.  410  unter 
Fisclic  14  und  Stier  32),  aber  eine  so  durcliy reuende  Aenderung 
wie  sie  in  dieser  Vcr\vecliseluag  stallgrluiidcii  liJitte,  kann  man 
iiinen  nicht  ziitraiicti,  und  die  Veiwecliseinng  iniil'ste  vielmehr 
dem  Anl'ertiger  des  Parapegma  oder  gar  dem  Kudoxos  selbst  zur 
Last  gelegt  werden.  Ferner  ist  es  fast  undenkbar,  dal's  Endoxos 
ganz  dasselbe  in  den  Intervallen  der  sclieinharen  l'baseii  von  B 
getroffen  haben  sollte,  was  Förster  fand,  und  zwar  wiihrend  sie 
in  den  Grenzinudvten  der  Intervalle  um  ü  Tage  auseinandergehen 
würden.  Sodaim  steluui  die  Phasen  der  l'leiaden  und  des  Urion 
bei  Fudoxos  uuliiugbar  im  Zusanunenhang;  Endoxos  setzte  aber 
den  Spiituntergang  der  Pleiaden  Par.  Gem.  Widder  13,  5-  April, 
welcher  durch  den  Schemalisunis  der  Pleiaden  ganz  feststeht 
[Sounenkr.  S.  110  f.),  und  womit  Caesar  uiul  die  (^baldäer  iiber- 
einstinuntcn  (Non.  April,  nach  Plin.  XVHI,  26,  CG,  246),  luid  den 
Anfang  des  Spätunterganges  des  Orion  setzte  Endoxos  auf  den- 
selben Tag.  ^Yenn  er  nmi  mit  dem  Frühuntergang  der  Pleiaden 
eine  beginnende  Phase  des  Urion  auf  denselben  Tag  setzte,  er- 
wartet man  auch  liier,  dals  gleichnamige  Phasen  sich  gleich- 
gesetzt wurden,  also  Frülumtergiinge  beider,  wie  überliefert  ist, 
nicht  Frühimtergang  der  Pleiaden  und  ein  Spataufgang  des  Orion, 
wie  es  nach  der  Umgestaltung  zu  stehen  käme.  Ja  der  ganze 
Schematisnuis  der  Pleiaden  im  Verhältnils  zum  Orion  zeigt  deut- 
lich, dals  wie  der  Anfang  des  Frühaufganges  des  Oi'ion  34  Tage 
nach  dem  Fi'iibaufgang  der  Pleiaden,  ebenso  der  Anfang  des  Spät- 
aufganges des  Orion  34  Tage  nach  dem  Spätaufgang  der  Pleiaden 
liege,  und  dagegen  wie  der  Anfang  des  Frühunterganges  des  Orion 
0  Tage  vou  dem  Frübuntergaug  der  Pleiaden,  ebenso  der  Anfang 
des  S|i;ilniiterganges  des  Orion  0  Tage  von  dem  Späluntergang 
der  Pleiaden  (Sonnenkr.  S.  112  f.).  Auf  diese  Weise  kamen 
also  beide,  der  Frühuntergang  der  Pleiaden  und  der  Anfang  des 
Frühunterganges  des  Orion  auf  denselben  Tag,  den  14.  Nov. 
Diese  Gleichselznng  findet  .sich  auch  sonst,  wie  bei  Claudius 
Tuscns  7.  Nov.  ai  nXetadeg  xcd  6  'ÜQiav  dvovrca,  wo  nun 
freilich  der  Frübuntergaug  des  Orion  auf  denselben  Tag  fällt 
wie  in  unserer  Umgestaltung  des  Endoxischen  Schema's,  und 
der  Frübunlergang  der  Pleiaden  daiuj  eben  auch  auf  diesen  Tag, 
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was  ;il)cr  mit  dem  Eiuloxisclien  Scliemalisnius  iler  IMeiadcii  iiklit 
vereinbar  isl.  Ebenso  giebt  Claudius  Tuscus  diese  Cleichselzung 
13.  Nov.  ai  jTXeiddes  xcd  ö  'Sigtav  oq&qov  dvovrai,  und  die 
Quintiiiscben  Nolale  (Geop.  1,  9)  11-  Nov.  Tt^aiüdsg  aäca  dvvovßi. 
xkI  'SIqlcov  aQ%etai,  dvveiv.  Dieselbe  Gleichsetzuug  liabc  icli 
auch  dem  Euktemon  beigelegt,  indem  ich  (Sonnenkr.  S.  408)  den 
lückenhal'len  Ailikel  Par.  Gem.  Skorp.  15,  10.  Nov.  so  ergänzte: 
EvxTrjfiovi,  nXeiädsg  Svvovai,  xal  STnGij^aivai.,  xal  'SIqlcov 
ag^arai  (dvvsiv,  xal  aQXO^Eva)  xal  jieaovvri  xat  ktjyovti 
tm%tiiiät,ii.,  genau  nach  Skorp.  19,  14.  Nov.:  EvÖo^cp  ji^siddag 
tmai  dvvovOi,  xal  'SIqicjv  äQ^arai-  dvvsiv,  xal  J;£tf^ß5^^,  so- 
dafs  beide  Artikel,  der  Euklemonisclic  und  der  Eudoxische  im 
Wesentlichen  dieselben  sind,  auch  in  Hücksicht  der  Episemasie, 
so  weit  sie  den  Anfang  dei'  Phase  des  Orion  betrifl't,  welches 
zur  Bestätigung  der  Identität  dient;  nur  li.it  Eudoxos  beide  Phasen 
4  Tage  spater  als  Euktemon  gesetzt.  \Vird  nun  freilicli,  durch 
Umgestaltung  des  Eudoxischen  Schema's,  auf  Skorp.  19,  14.  Nov. 
der  Eudoxische  Anfang  des  Spätaufganges  des  Orion  verlegt  und 
auf  Skorp.  12,  7.  Nov.  der  Anfang  des  FriUiunterganges  des  Orion, 
so  müfste  Skorp.  19,  14.  Nov.  bei  Eudoxos  gelesen  werden: 
xal  'SlQtcov  dxQovvxag  aQ^ETai  inttelkaiv^  und  man  würde 
dann,  um  die  Identität  der  Euktemonischen  und  Eudoxisclien 
Phasen  festzuhalten,  auch  bei  Euktemon  Skorp.  15  zu  schreiben 
haben:  xal  '£IqCc3v  agiSTai  inLTsXXeiv,  etwa  mit  dem  Zusatü 
tGTiBQiog  an  irgend  einer  Stelle  der  Phrase.  Aber  wir  können 
ohne  Gewalt  eine  nahe  Uebcreinstiunnung  des  Euktemon  und 
Eudoxos  bei  den  Phasen  des  Orion  hervorbringen,  wenn  wir  bei 
der  Ueberlieferung  des  Gem.  Par.  ohne  Annahme  einer  Vertau- 
schung stehen  bleiben  und  dabei  beharren,  es  sei  Skorp.  15  zu 
lesen  ,,xal  'ilQiav  aQ^STKi  dvvsiv.  Euktemon  setzte  den  Spät- 
unlergajig  der  Pleiaden  Par.  Gem.  Widder  10,  2.  April:  EvxTtj- 
(toft  nkeiäöeg  iöTCsgiot  xqvtctovtcci  (von  einer  wahrscheinlich  auf 
Euktemon  zurückzuführenden  Angabe  auf  den  3.  April,^s.  beim  Hund 
S.  369  11'.);  Eudoxos  setzte  diese  Phase  3  Tage  später,  5.  April. 
Euktemon  setzte  den  Frühuntergang  der  Pleiaden  den  10.  Nov., 
Eudoxos  4  Tage  später,  den  14.  Nov.  Nun  nahm  Eudoxos  nach 
der  Uebeilieferuiig  im  Par.  Gem.  an,  der  Sjiäluntergang  der  Plei- 
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adcii  und  lU'v  Aiilaiii;  des  SiiätunUTgangcs  (ifs  Orion  einerseits, 
und  der  Fi  Mhunlcrgang  der  Piciaden  und  der  Anfang  des  Friiliuii- 
tcrganges  des  Orion  anderseits  erfolgten  auf  denselben  Tag;  in 
üc/.ug  auf  den  Früliuntergang  wird  dies  aiieli  Euktenions  Mei- 
ninig  sein,  wenn  I'ar.  Gem.  Siiorp.  15  gesciirieben  wird  ,,V^Qiav 
ciQXitai  dvvsiv'-^,  und  es  ist  nur  noeli  zu  jiostuliren,  auch  den 
Siiätuntcrgang  der  Piciaden  und  den  Anfang  des  Spatuulerganges 
des  Orion  habe  Eukteninn  auf  denselben  Tag  gesetzt.  Dann 
stimmen  beide  so  weit  überein,  dafs  nm*  die  Daten  des  Eudo.xos 
um  3—4  Tage  später  sind.  Auch  diese  Belraclilung  spricht  dafür, 
dafs  die  angenonnnene  Verwechselung  nicht  stattgefunden  habe, 
l'erncr  finden  wir  bei  den  überlieferten  Positionen  eine  nahe 
Uebereinstinnnung  der  Eudoxischen  Intervalle  mit  denen  des 
Eudoxischon  Papyrus  iSonneidir.  S.  20S);  diuch  die  rmgcslal- 
lung  gebt  diese  verloien.  Endlich  fanden  wir,  Ivallippos  habe  das 
Ende  des  scheinbaren  Frühunterganges  des  Orion  am  2.Dec.  gesetzt 
(Cap.  5  N.  2  S.  355),  ganz  nahe  dem  Eudo.xischen  Datum  3-  Dec., 
wie  CS  ohne  .\nnahme  der  Verwechselung  ist;  wird  aber  letztere 
angeuonuueu,  so  fällt  das  Ende  des  Frühunterganges  nach  Eudoxos 
auf  den  2G.  Nov.  und  die  nahe  Uebereinstimniung  beider  .\stro- 
nomcn  verschwindet.  Dasselbe  gilt  von  der  nahen  Uebereinstim- 
mung  des  Aetios  mit  Eudoxos,  die  oben  angemerkt  Avorden  ist 
(Cap.  5,  3  S.  357). 

Will  mau  dennoch  auf  jenen  Umtausch  etwas  geben,  was  ich 
kaum  wage,  so  mag  hier  eirie  Hypothese  Platz  finden,  welche  er- 
klärt, wie  die  Uebereinstimmung  der  Eudoxischen  und  der  För- 
sterschen  Intervalle  in  B  (den  Enden)  sich  ergeben  konnte,  un- 
geachtet die  Grenzpnnkte  um  9  Tage  unterschieden  sind.  Mau 
könnte  wol  setzen,  Eudoxos  habe  meist  nur  die  bcdentendsicn 
Sterne  berücksicliligt  und  als  Grenzen  gesetzt.  Es  ist  unliedcnk- 
lich,  dais  er  das  Ende  des  Friihaufganges,  den  entfernteren  Stern 
X  vernachlässigend,  mit  ß  genonnnen  und  den  FYübaufgang  von 
ß  auf  den  7.  Juli  gesetzt  habe,  3  Tage  später  als  in  Hrn.  Försters 
Tafel  (vergl.  Cap.  5  N.  1  S.  352  f.).  Das  Ende  des  Frühunterganges 
konnte  er,  den  kleinen  und  fernen  Stern  x^  aufscr  Acht  lasseml. 
durch  ß  bestimmen  (vergl.  Cap.  5  N.  2  S.  350),  und.  den  Früluniter- 
gang  von  a  gleichfalls  3  Tage  später  als  jene  Tafel,  am   26.  Nov., 
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setzen.  So  \\;ire  denn  dasselbe  Intervall  von  142  Tagen  ent- 
standen, welches  Ilr.  Förster  vom  IG.  Jnli  bis  5.  Pec.  nnter  ganz 
anderen  Voraussetzungen  liefert.  Das  Ende  des  Spätaufganges 
konnte  er  unter  Weglassuug  von  x  mit  ß  machen  wie  das  Ende 
des  Früliaulganges,  und  den  Spälaufgang  von  ß  am  3-  Dec.  finden 
statt  am  5.  Dec.  in  unserer  von  Hrn.  Förster  berechneten  Tafel  der 
scheinbaren  Phänomene  (Cap.  4  S.  350).  Rechnete  er  dann  vom  Spät- 
aufgang zum  Spätuntergang  dasselbe  Intervall  wie  vom  Fridiauf- 
gang  zum  Frühuntergang,  so  kam  ihm  der  Spätuntergang  auf  den 
24.  April,  mag  er  ihn  mit  y  (F.  22.  April)  oder  bedeutender  von 
unserer  Rechnung  abweichend,  wie  den  Fridiuntergang  mit  a 
(F.  2/3.  Mai)  sich  gcdaclit  haben.  Die  Intervalle  von  149^  Tagen 
ergeben  sich  hieraus  von  selbst.  Nac^hdem  er  dies  in  B  (deij 
Enden)  gesetzt,  schematisirte  er  darnach  die  Phasen  von  .4  (den 
Anfängen)  unter  Voraussetzung  einer  ]9tägigen  Differenz,  welche 
sich  ihm  beim  Friihaufgange  darbot,  indem  er  das  Ende  des  P>iih- 
aufganges  auf  den  7-  Juli,  den  Anfang  auf  den  18.  Juni  gefun- 
den hatte,  wie  Ronaventura  letzteren  unabhängig  von  Endoxos 
bestinnnt  bat.  Letzlere  IJestinnnnng  scheint  alleidings  von  dem  klei- 
nen Stern  o^  ausgegangen  zu  sein.  Die  übrigen  Daten  von  A  folgten 
dann  aus  dem  Schematismus;  doch  traf  der  Anfang  des  Früb- 
unterganges  passend  auf  ß,  1.  Nov.  (nach  F.  8-  Nov.). 


II.    Kyon. 

9.  Die  Betraclitung  einer  schwierigen  Stelle  des  Geminischen 
Parapegma  veranlal'stc  mich  auch  in  den  Phasen  des  Ilundsternes 
{xvo3v)  gleichmäfsig  schematisirte  Intervalle  zu  finden  (Soinienkr. 
S.  218  ff.),  welche  sich  ergaben,  wenn  der  Spätuntergang  des- 
selben von  Par.  Gem.  Stier  2,  25.  April ,  auf  Stier  4,  27.  April 
versetzt  wurde.  Die  gewöhnliche  Lesart  der  in  Rede  stehenden 
Stelle  ist  sicher  falsch;  aber  man  kann  'meine  Aendcrung  an- 
zweifeln. Ich  habe  nehnilicb  nnter  anderem  darauf  gefnfst,  os 
komme  in  dem  Par.  (loin.  sonst  nirgends  eine  ItesumiUion  des 
vorliergenanntcn  Tages  durch  r»;  Ö'  ccmtj  vor,  was  richtig  ist; 
indessen  kann  man  sagen,  es  sei  hier  dieses  freilich  im  Par.  Gem. 
sonst  nirgends  gejii'auclitc  tj;  (>'  m'r»;  tnu-  eine  andere  Wendimg 
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für  die  gewöhnliche  Anknüpfung  einer  l'hasc  eines  und  desselhen 
Parapegniatisten  (woran  ich  IViihcr  nicht  dachte)  an  eine  vor- 
heryennnnte  niil  xcd  oder  Öt  aal,  wie  z.  H.  Löwe  17:  tv  de  rr] 
lg  Evxrii^ovi  XvQd  dviTca,  xcd  hv  vsi,  xal  irtjOiai,  Ttavovtat., 
xal  innog  enirelXn.  Jungfrau  10:  iv  de  rfj  i  rjiisQci  EvxTtj- 
^lovt,  TtQOTQvyrirfiQ  (paCvsrca,  amtekksL  dl  xal  aQXtovgog,  xkI 
oiOto^'  dvsrai  oqi^qov  %£i^mv  xarcc  &äAc<G6av.  Dann  ersieht 
sicii  folgendes  fiu'  Stier  2,  25.  April:  ii  dl  t/;  ß  Evxry]- 
(lovL  xvav  XQVTiTsrca,  xal  xdXa^a  yLverca,  rjj  Ö'  avrfi  kvQa 
i:iLTflX(f  Evdo^a  xvav  dxgövvxog  dvvet,  xal  vsTog  y^vBtai 
xxL  Der  Spiitaufgang  der  Lyra  unter  Stier  2  gehört  dann  den. 
Euktenion,  inul  ist  lel/tereni  gleichzeitig  mit  dem  Sjiatnntergang 
dis  Hundes,  am  25.  April;  dann  iällt  ahei-  auch  des  liudoxos 
Spatuntergang  des  Hundes  aid'  denselben  25.  April,  und  es  ver- 
schwindet die  von  uns  durch  die  früher  gemachte  Aenderung  er- 
reiclile  Gleichheit  der  Intervalle.  Dies  mir  selbst  entgegenzu- 
stellen, veranlassen  mich  die  bei  Plinius  vorkommenden  Angaben 
id>ei-  die  AHischen  und  Böotiscben  oder  Büotiscli-Attischcn  Phasen. 
Greswell  (Urigg.  Kai.  Ital.  Bd.  IV.  S.  1S3  f.)  hat  darauf  aufmerk- 
sam gemacht,  dafs  diese  aus  Euktemon  entlehnt  seien.  Ich  gebe 
hier  eine  Zusammenstellung  derselben  im  Vergleich  mit  dem  Par. 
(ieiii.,  soweit  dieselben  Phasen  in  diesem  inid  unter  den  bei 
l'liiiius  angi'führlen  Attisclien  oder  Altiscli-Pöotischcn  vorkouunen, 
nach  der  (trdninig  des  Julianisclien  Jahres;  die  Daten  des  Par. 
Gem.  sind  auf  das  Genieinjahr  gestellt  (vergl.  Sonnenkr.  S.  209  ff.) 
und  der  in  Parenthese  gesetzte  Doppeltag  ist  der  Kallippisch- 
Eudoxiscbe  bürgerliche  Tag  (von  Abend  zu  Abend) ,  in  welchen 
die  Phase  trifft. 


Par.  Gem.  Pliuius. 

I)  Widder  10,  2(-2/3).  Apr.  Ev-  III.  Non.  April.  (3.  Apr.)  in  Attiea 
XTrffioj'i  nliiäSeq  ieiieqioi  Vergiliae  vesperi  occiiltantur,  eae- 
«pwjtrojTKi.  dem   postridie    (4.  Apr.)    in    Boeotia 

XVIII,   -20,  G6,  24G.      Auch  Claiul. 
Tiisc.    bat    ,3.   April    iv    taniqa    «t 
nlsiäSis    äi'OVTai. 
Bockh's  Schiiricn.  MI.  24 
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II)  Wi.l.Icr  -JS,  15(15/10).  Apr. 
Ev'XTTjiJiovi  vt'iäsg  KQvmov- 
tai,  Kcd  j;ßXaJ«  tniylvsrai 
v.tti  ^etpvQOs  -nvii. 

III)  Stier  2,  25(25/20).  Apr.     Ev- 

V.TriflOVl   KVCOV    KQVntttIXl  HCil 

xäl.ci^a  yivixai,  rij  ä'  avrfj 
Iv^a  iitiriXlii  (nach  der 
eben  gegebenen  Lesart).  Bei- 
des Spätpliasen.  Claiul.  Tusc. 
25.  Apr.y.Kt  öxiiMj'  xpuffrfT«!. 

IV)  Krebs  13,  9(8/9).  Juli.  Ev- 
■ÄTrifiovi  'SIqi'cov  olog  tniiik- 
Ifi.     Frühphase. 

V)  Krebs  28,  24(23/24).  Juli.  £i5- 
KTYjjiovL  airog  täog  Svvsi. 


VI)  Lüwe  17,  13(1.3/14).  Aug.  Eü- 

KTTjllOVl    l')Q(X   ävSTCtl,    MKt    tT( 

VII-,  Kai  irrjOtai  navovzai, 
iial  l'nnog  iTtnilX&i.  Spät- 
phasen. 
VII)  Jungfrau  10,  0(5/0).  Sept. 
EvKTrjUovi  -jtQOTQi'yriT^Q  cpai- 
vszai-'  tnizellsL  öi  Kcd  Üq- 
KTOÜQog ,  MKt  oiaxog  ävirctt 
OQ&QOv.  Frühphase  de.s  Vin- 
dcmilor,  des  Arktiir  und  dos 
Pfeils. 
VIII)  Wage  7,  3(2/3).  Oct.  Ev- 
Ktrjuovi  aricpavog  ävctTtkls-i. 
Frühpliase. 
IX)  Steinhock  7,  31.  Dec.  (31. 
Dec./l.  Jan.),  EvKTi^fiovi  «f- 
rög  laniQiog  äverai. 


XVI.  Kai.  .Mai.  (10.  Apr.)  Atti- 
cae  suculae  occidunt  vcsperi  XVIII, 
2G,  06,  247.  Claud.  Tusc.  ai  iä- 
Sig  SvovTai  %al  ^icpvQog  nv&t. 

VI.  Kai.  Mai.  (20.  Apr.)  Boeo- 
tiae  et  Atticae  caiüs  vesperi  oc- 
cultatur  et  fidicula  mane  (vielmehr 
vesperi)  oritur  XVIII,  20,  00,  248. 


IV.  Non.  lul.  (4.  ,Juli)  Atticae 
Orion  totus  e.\oritur  XVIII,  28,  68, 
209.     Vgl.  oben   heim   Orion  S.  353. 

X.  Kai.  Aug.  (23.  Juli)  Aquila 
Atticae  matutino  occidit  XVIII,  28, 
08,  271.  Claud.  Tusc.  Kctl  6  äfTOg 
Sverai. 

Prid.  Id.  Aug.  (12.  Aug.)  signi- 
ticat  Atticae  cquu.s  oriens  vesperi 
XVIII,  31,  74,  .309. 


Non.  Septembr.  (5.  Sept.)  Vin- 
demitor  Aogjpto  e.\oritur,  Atticae 
Arctnrus  matutino,  et  sagitta  occi- 
dit mane  XVIII,  31,  74,  310.  Claud. 
Tusc.  4.  Sept.  ähnlich,  jedoch  ohr.e 
Aegypten  zu  nennen. 

VI.  Non.  Octobr.  (2.  Oct.)  Atti- 
cae Corona  e.xoritnr  mane  XVIII, 
31,  74,  312. 

III.  Kai.  lan.  matutino  canis  oc- 
cidens  Caesari  signilicat,  quo  die 
(30.  Dec.)  Atticae  et  finitimis  re- 
gionibus  aquila  vesperi  occidere 
traditur  (dem  Wesentlichen  nach 
angegeben  iu  anderer  Ordnung  der 
Worte)  XVIII,  26,  64,  234.  Claud. 
Tusc.  29.  Dec.  ö  äi  ätrog  Sverai, 
wie  auch  Colum.  XI,  2,  94  unter 
dem  29.  Dec.  hat. 
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Mail  siilil  iii  ilcr  Mehrheit  ilcr  Falle  eine  liehereiiisliiniiniMf^ 
der  Angaiteii  im  Pliiiiiis  iiül  den  Eiilitemonischen  Daten   des  P.ir. 

(lern,  his  auf  einen  'l'ag.      üesonders   mache  ich  auf rksani  auf 

N.  VII ,  «o  vielleichl  aurh  der  Vindeniilor  wie  im  l'ar.  (iem.  für 
Kukleuiou ,  für  Allika  in  der  Quelle  slaiid,  der  l'liuius  foigle, 
wicwold  er  iiei  Pliiiiiis  vielinehr  für  Aegyplen  angeführt  erscheint; 
sddauii  aher  auf  N.  IIF,  «as  uns  hier  eigenllieli  angelit.  Die 
Br)olisfli-Altisciie  Aiigal)e  bei  Plinius  sliuinit  nelinilich  nieiit  zu  un- 
serer früheren,  sondern  nur  /u  unserer  soeben  angegebenen  spä- 
teren Herstellung  des  Par.  (lein.,  indiTii  iiei  Plinius  die  Phase 
des  Ihindes  und  die  der  l.yra  auf  denselben  Tag  j;csctzt  sind. 
Nebensaehlich  ist  es,  dafs  beim  Plinius  der  20.  Ajiril  siebt,  naeb 
Par.  Gem.  aber  der  2.").  Ajuil  IVu-  diise  Phasen  herauskommt; 
doch  hat  Claudius  Tuseiis  mehr  übereinstimmend  gerade  ancii 
den  25-  April  und  genau  <leii  Euktemonischen  Ausdruck  6  xvav 
ocQVJtreTca,  den  allerdings  auch  des  Plinius  „occultatur"  wieder- 
giebt.  Sehr  gleichgültig  ist  es,  dal's  im  Plinius  steht  ..Fidicula 
mane  (U'ilur"  statt  vesperi;  solche  Fehler  kommen  in  den  Rö- 
mern oft  vor,  und  befremden  am  wenigsten  bei  der  Lyra,  deren 
Phasen  von  ihnen ,  selbst  von  Caesar,  sehr  verwirrt  worden  sind 
(s.  Pfaff  de  orlu  et  occ.  sid.  S.  S7  IV.  Ideler  zu  Ovids  Fasten 
S.  144  (f.):  Plinius  konnte  zu  seinem  Versehen  um  so  eher  ge- 
rathen ,  wenn  in  seinem  Griechischen  Parapegma  wie  im  Par. 
Gem.  nur  iitittlksi  stand  ohne  Angabc  der  Tageszeit.  So  sehr 
jediieb  diese  Uebereinstimmung  des  Artikels  im  Plinius  mit  un- 
serer zweiten  Herstellung  des  Par.  Gem.  gegen  iinsei'e  erslere 
spricbl,  so  lassen  sich  doch  bedenken  gegen  die  l!e\\eiskiaft  die- 
ses Artikels  erheben.  So  ist  bei  ^'.  I\'  doch  eine  bedeutende 
Differenz  zwischen  dem  Par.  Gem.  und  dem  Plinius.  Ferner  ist 
CS  doch  fraglich,  ob  alle  als  .\ltische  bei  Plinius  genannten  Pha- 
sen aus  Fiiktemon  geflossen  sind.  Um  hier  eine  Stelle  (Clin.  X\  III, 
27,  67,  255)  über  den  Spätunlergang  des  Hundes  zu  übergehen, 
auf  die  ich  unten  kommen  werde  ((^ap.  14,  N.  4  S.  393  f.),  so  fin- 
det sieb  wenigstens  eine  .Attische  Episemasle  angegeben,  die  nicht 
auf  Euktemon  zurückgeführt  werden  zu  können  scbeini,  und  von 
einer  Episeniasie  liifst  sich  auch  auf  die  Phasen  schlielsen.  Pli- 
nius hat  (XVIII,  20,  05,  237):    „VH.  Id.  Mart.  (9.  März)  in  Altica 
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iiiilvos  ;i|)parere  servatiir."  Diese  Ersrliciniing  setzlc  Euktenioii 
vielnielir  auf  l'ar.  Gem.  Fisclie  22,  15,  März,  Eudoxos  ganz  nahe 
ileni  Daüini  bei  l'linius  auf  Fisclie  17,  10.  Miirz  (s.  Sonnenkr. 
S.  410,  397).  Endlicii  hat  l'linius  sicherlicii  niehl  ans  Enktcmon 
nnniittelliar  gescliöpft.  Er  erwähnt  den  Euktenion  überhaupt  nur 
einmal  (Sonnenkr.  S.  86),  und  dies  eine  Mal  ofleubar  aus  eines 
Anderen  Zusammenstellnng  mehrfacher  Noli/,(Mi;  will  ihn  l'onte- 
dera  (Amt.  S.  202.  216)  in  einer  Stelle  des  IMinius  (XVIII,  31, 
74,  312)  am  Ende  einer  Reihe  von  Parapegmatisten  anstatt  eines 
von  einer  Variante  dargebotenen  ,,Ion"  einfügen ,  so  läfst  sich 
diese  Vermuthung  geradezu  widerlegen,  worauf  ich  jetzt  niclit 
eingehe,  und  wiire  sie  auch  richtig,  so  hat  auch  hier  Plinius 
diese  ganze  Reihe  nicht  selbst  gebildet,  sondern  aus  einem  an- 
deren Schriftsteller  entlehnt.  Vielleicht  sind  des  Plinius  Angaben 
der  Attischen  und  Döotischcn  oder  Altisch -Böotischen  Erschei- 
nungen aus  einem  dem  Geminischen  idnilicheu  Parapegma  ge- 
flossen, zu  welchem  das  Geminische  selbst,  nachdem  es  schon 
alterirt  war,  benutzt  worden. 

10.  Es  macht  luu'  einen  geringen  Unterschied,  ob  man  an- 
nehme, Eudoxos  habe  die  Phasen  des  Hundes  nach  gleichen  In- 
tervallen schematisirt,  oder  ob  man  des  Eudoxos  Spätaufgang  des 
Hundes  auf  den  25.  April  beläfst.  Ich  setze  den  Schematismus 
des  Ilumle«  hierher,  wie  er  nach  gleichen  Intervallen  sich  er- 
gieht,  und  werde  diesem  vorzüglich  folgen;  was  sich  daran  än- 
deit,  wenn  man  die  Gleichheit  der  Intervalle  lallfii  lälsl,  ist  un- 
ter demsellien  augemerkt  und  zum  Uelieilluls  auch  sonst  be- 
rücksichtigt. 


141'A  T. 
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FriilmufK.iug   Krebs  27,   2-2/-23.  Juli 

(23.  Morgens) 
Friiliimtergang  Schütze  12,  6/7.  Doc.  [  ■. 

(7.  Morgens)  >  l  41/ 

ipiltaufgang  Schütze  10,  11/12.  Deci  J 

I 


137  Tage 


137 


sr 

(11.  Abends) 
Spiitiintergaug  Stier  i,  27/28.  April 

(27.  Abends) 
Frühaufgang  Krebs  27,   22/23.  Juli     IsG'/^-') 

(23.  Morgens)  J 

365  Tage 


UI7,  T.<) 


1)  Nach  Par.  Gem.  gemeinhin  .Stier  2,  25.  .\pril. 

2)  Nach  Par.  Gera,  gemeinhin   135. 

3)  Nach  Par.  Gem.  gemeinhin  88'/,. 

4)  Nach  Par.  Gem.  gemeinhin  ISO'/j. 

Dafs  glciiliiniilVif;  schemalisirte  riilervalle,  wie  irh  früher 
sagte  (Soiineiikr.  S.  219),  das  Wahre  selbstversländlich  nicht  tref- 
fcii,  ist  völlig  gegründet;  aber  hier  tritt  nocii  di'r  Uinslaiid  hinzu, 
dafs  man  nicht  hegreift,  worauf  gerade  die  Intervalle  von  137 
und  141 '/^  Tagen  beruhen,  wefshalh  ich  (Sonnenkr.  S.  XVII) 
dies  weilcirr  Krniiltelung  anheimstellte;  und  nimmt  man  un- 
iih'idu-  Intervalle,  137,  135  und  I4IV2.  139'/..,  Tage  an,  so  ^^h■^] 
damit  nichts  gewonnen.  Diese  Intervalle  beruhen  auf  den  Daten, 
«eiche  Endü.\os  den  Phasen  des  Hundes  gegeben  hat;  und  diese 
stimmen  nicht  mit  der  Rechnung.  Ilr.  Förster  hat  für  dieselben 
auf  die  Zeit  des  Eudoxos  und  die  Polhöhe  von  Knidos  folgende 
Daten  gefunden  (s.  Sonnenkr.  S.  416): 


157'/, 


{Frühaufgang       26.  Juli  "1 
Frühuntergaug  26.  Nov./-.  '   1 

Spätaufgang       30.  Dec.W  '^'''/^   "    llOl'/jT. 
Spätuntergang      6.  Mai  /  J 


Frühaufgang       26.  Jul 


i      }  80'A 
365  Tage 


Fast  dasselbe  fand  Ptolemaeos  für  14'/^  St.  und  seine  Zeit, 
für  welche  unter  gleichem  Parallel  der  Unterschied  bei  wenig 
verschieden  angenommenen  Sehungsbogen  nicht  bedeutend  sein 
kann  gegen  die  Fudoxische  Zeit.  Ptolemaeos  fand  nchndich  für 
das  genannte  Klima : 
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IKiiiliaul'o.-uis;       Wesori     5,  29.  Juli   i 
(«onneukr.  S.  78  ft'.)  i       121   T. 

Friihuntergang  Choiak    1,  --'7.  Nov. )  i    „,-|, 
Spätaufgaiig      Tybi        G,     1.  J.iii.  )  / 
Spätuutergang  Pachon  12,     7.  Mai   i        -'      - 


FriUiaufg-ang-     Mcsori      5,  2'J.  Juli       /     82'/ 


3(55  Tage 

Aus   aiulLTeii  Aken    l'iilirc   uh    noch    ciiiigu    l'atcii   au,    die    meist 
aus   alten  Griechischen   Parapegnien    enlhihnt   sclieinen    und    sich 
den  Förstersclien  und  Ptolemaejschen  nahern  oder  ihnen  identisch 
sind,  zumal  den  eisleren: 
I''iMihaul'gang: 
21.  Juli  Ttj  xd  [xov'IovMov)  nvav  eaog  iTaxiklii  (Juiiilil. 
Geop.  1,    9-  seiir  nalie  dem  Eudoxischen  Datum. 

25.  Juli  6  öl    xvcov  TtiQL  dfi(ptXvxijv  din()%Bi  Claud.  Tusc. 

26.  Juli  (VII.  Kai.  Aug.)  canicula  ai)|)aiel  Coluni.  \l,  2,  53, 
was  nicht  auf  llom  und  Caesars  Zeit  pal'sl,  fiir  «eiche 
2-  Aug.  zu  setzen  wav.  Auf  d(;n  26.  Juli  setzte  Kallipp 
den  scheinharen  Fniliaulgang  (l'ar.  Gem.) 

27.  Juli  xav^ia  ix  zov  xvvög  Claud.  Tusc. 

['  riiliun  tergang: 
22-  Nov.  T/}  xß  Toü  NoeußQiov  xvav  imog  öiJi'ft  Oiuulil. 
üeop.  I,  9. 

24.  Nov.  dvsvai  o  xvcov  Claud.  Tusc. 

25.  Nov.  (VII.  Kai.  Dec.)  canicula  occidil  solis  fntii  (unge- 
nau vom  scheinharen  Früliunlergang  gesagl)  Ciduiii.  XI. 
2,  89. 

27.  Nov.  överai  6  xvav  Claud.  Tusc. 

28.  Nov.  aQ%sxai  6  xvcov  dvead-Ki,  ders.,  worauf  ich  wie- 
der zurückkomme  (Cap.   13  S.  ;5S4). 

29.  Nov.  ÖqQ-qov  övtTca  6  xvav  ders.  . 

30-  Nov.  dverai  6  xvav  ders.  (L(n)nik.  las  Orion.) 
Spataufgang. 

30.  Dec.  6  Ö£  xvav  dvarai.  Claud.  Tusc. 

III.  Kai.  lan.  canicula   vespere  occidit  Colmu.  \l,   2,  9  1. 
A  brunia  in   favonium   Caesari    iiohilia  sidei'a  signifi- 
cant,    tertio  Kalendas    lanuarias    niatiitino  canis   occidens 
etc.  I'lin.  Will,  20,  64,  234. 
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Alle  di'ci  Angaben  sind  auf  den  Spataulyang  zu  be- 
ziehen,   oltgleieli  (laiin    der  Unlergang    geiiannl   ist,  von 
l'liriius  sogar  der  Fiübunlergang.    ITall'  (S.  07-  üS)  rccü- 
nel  aus,    der    ;!().   |)ec.  passe    für  Hon:   iiiiil  Caesai's  Zeil 
als  Tag  des  Sjjätaiifganges  des  Sirius,  und  er  sebeiiil.  aller- 
dings von  (Caesar  angenommen  zu  sein,  aber  vernuillilitb 
aus  einem  alten  I*ara[)egma;  die  Pfallscbe  Rechnung  lasse 
ich  auf  sich  beruhen. 
Andere   Angaben,    besonders   solche,    die    schon    in    meiner 
Schrill  über  die  Sonnenkreise  (wie  S.  58  IT.,  S.  310)  vorgekom- 
men   sind,    oder  nmli    im  Folgenden  vorkommen  werden,    über- 
gehe  ich   hier,    besonders   mehrei-c  vom  l'Vühaufgang    und  Spal- 
mitei'gang. 

11.  Die  zu  lösende  Aid'gabe,  «enn  sie  anders  lösbar  isl, 
w'uil  nun  diese  sein,  zu  linden,  wUi  Eudoxos  dazu  gekommen  sei, 
die  I'haseii  des  Hundes  so  anzusetzen,  wie  sie  überliefert  sind. 
Am  bedeutendsten  ist  seine  Setzung  des  Frülumterganges  auf  den 
ti.  Uec.  und  des  Spälaufganges  auf  den  11.  Dec,  zwischen  wel- 
chen um-  4'/.j  Tage  liegen  (Sonnenkr.  S.  210  f.),  wählend  das 
wahre  Intervall  dieser  Phasen  nach  Hrn.  Föi-ster  34Vl>  l'i'ot'  '"'" 
li'iigt.  K milden  wir  daher  an  diese  Phasen  an.  Zimächst  ver- 
suchle  nun  llr.  Förster,  wie  grofs  der  Seluingsbogen  oder  die 
Vertiefung  der  S(unie  angenommen  werden  mürste,  um  die  Fu- 
doxischen  Beslinunuiigen  zu  gewinnen,  und  er  faiul,  dafs  dies 
erst  bei  .\nnahme  eines  Sehungsbogens  von  20"  40'  möglich  sei. 
Für  einen  solchen  Seluingsbogen,  ohngefähr  das  Ende  oder  den 
Anfang  der  Dämmerung,  flele  der  scheinbare  Frühunlergang  auf 
Dec.  10,  der  scheinbare  Spälaulgang  auf  llec.  14.  Die  erslere 
l'liase  IrilTt  dann  1  St.  47'  12'  vor  Sonnenaufgang,  also  5  St. 
20'  52"  Morgens,  die  letzlere  1  St.  47'  24"  nach  Sonnenunter- 
gang, also  6  St.  37'  24"  Abends.  Mein  Freund  ist  geneigt,  in 
diesen  Zahlen  eine  Heslatigung  der  Ansicht  zu  finden,  dafs  die 
Epochen  der  beiden  Phänomene  den  beiden  anderen  (hcliaki- 
schen)  nur  schematisch  angeschlossen  und  inn-  ohugelTdir  mil 
dem  sichlbaren  Untergang  und  Aufgang  um  die  Zeit  der  Däm- 
merung veiglichen  worden  sind.  Hierbei  ist  voiausgeselzt,  was 
ich  wie  alle   früheren,   namentlich  wie  Petav,   Pontedera,   l'fall. 
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Ideler,  Lrpsius,  Greswell  yorausgesetzl ,  und  ;ils  die  ;dlg(Miieiiie 
Meinung  hezeichncl  habe  (Soiuienkr.  S.  63),  xvav  sei  im  Par. 
Gem.  diT  Sirius.  Indessen  scheinl  es  der  IMiilie  werth,  zu  un- 
tersuciien,  ob  die  aulfallendeii  Bes(innnun<,'eii  des  Eudoxos  über 
die  Pliasen  des  Hundes  sich  elua  daraus  erklären  lassen,  dais 
im  Par.  (leni.  unter  xvav  vielmeiir  das  Sternhild  des  grofsen 
Hundes  gemeint  sei.  Zuerst  gebe  ich  einige  Bemerkungen  über 
die  Namen  Ueigiog  und  Kvav.  Beide  sind  zweideutig.  Mit 
öaiQios  bezeichnete  man  sehr  helle  Sterne,  sogar  die  Sonne. 
Doch  ist  dieser  Sjirachgebrauch  selten,  und  in  einer  Hesiodischen 
Stelle,  wo  man  die  Sonne  unter  dem  I^tiQiog  verstehen  wollte, 
zweifelhaft  (dafür  Ideler  Untersuchungen  über  den  Ursprung  und 
die  Bedeutung  der  Sternnamen  S.  239  f-,  dagegen  Th.  H.  Martin 
zu  Tlieons  Astron.  S.  3GG).  Vorzugsweise  hiefs  so  der  gemein- 
hin jetzt  Sirius  genannte  ausgezeichnet  helle  Stern;  Kikoi'  hiefs 
sowohl  derselbe  Stern,  der  gemeinhin  Sirius  genannt  wird,  als 
das  ganze  Sternbild  des  grofsen  Hundes,  wie  wir  dasselbe  nen- 
nen, oder  wie  es  bei  den  Alten  heifst  des  Hundes,  indem  der 
jetzt  sogenannte  kleine  Hund  Prokyon  benannt  wai'  (vergl.  Ideler 
a.  a.  0.  S.  239).  Der  Name  Ueigiog  fin-  diMi  Hundstern  kommt 
schon  im  Hesiod  etlichemal  vor,  der  nirgends  dafür  xvav  sagt; 
über  die  anderen  Hellenischen  Dichter,  welche  diesen  Namen 
gebrauchen,  genügt  es  auf  die  Pariser  Ausgabe  <les  Steph.  Thes. 
L.  Gr.  zu  verweisen,  aufser  dafs  ich  die  Worte  des  Arat  (326  ff.) 
auszeichne,  xat  fiiv  wikiovß'  av&Qmnoi  I^iiQiov ,  wo  er  die- 
sen als  Stern  des  Asterismus  hervorhebt,  den  wir  den  grofsen 
Hund  nennen.  Die  späteren  Griechen,  namentlich  die  Ausleger 
der  Alten  und  andere  gelehrte  Schriftsteller,  wie  Plularcii  und 
Galen,  bedienen  sich  derselben  Benenining  als  einer  neben  der 
Benenmnig  nvav  genieinliin  geltend  gewordenen.  So  sagt  Plu- 
tarch  (de  soUerl.  animal.  21):  i^fiSQag  ixsivtjg  xal  ägag '^g  sni- 
rikke.L  To  äOTQOv  o  I^cid-tjv  {Uäd'iv)  avroC  (die  Aegypter),  xvva 
Öl  Kai  HeCqiov  ^fietg  aakov^Ei'.  Auch  die  Bömiscben  Dichter 
nennen  d(ni  Haii[ilslern  des  grofsen  Hinides  oft  Sirius;  desglei- 
chen Plinius,  aber  nur  in  Stellen,  welche  nicht  aid  Parapegmen 
beruhen,  indem  sie  sich  nicht  auf  Phasen  beziehen;  Columclla 
bedient   sich    nur   im    zehnten    versiticirten   Buche    (\'s.  289)   des 
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Ausdrucks  „Sirius  anlor",  ;in(loi\\iii(s  kninriil  (iicser  Name  hei 
ihm  uiclit  vor.  Bekanntlicli  ist  der  Acgyplisehe  Nauie  des  Ilaupl- 
slernes  im  grofsen  lluiule,  des  gemeiuiiiii  Sirius  genarinteu,  So- 
lliis,  und  diese  Solliis  isl  auch  der  Slern  der  Isis:  iu  einigen 
späteren  Schriftstellern  herrscht  aher  eine  heraerkenswerlhe  Ver- 
wirrung. In  Ilygin's  Poetic.  astron.  wie  es  jetzt  vorhanden  isl, 
heilst  es  einmal  (11,  35):  Sed  canis  (das  Sternhild)  liahet  in  liii- 
gua  stellani  unam ,  (juae  ipsa  canis  appellatur,  iu  capite  autem 
alterani,  (piani  Isis  suo  nomine  statuisse  existimatur  et  Sirion  ap- 
pellasse  propter  llammae  eaudorem,  qnod  eiusniodi  sil,  nt  prae- 
ter ceteras  hicere  videatur:  itaque  (jiio  niagis  eam  cognosrerenl, 
Sirion  appellasse.  Und  später  (III,  34):  Hie  eanis  hahet  in  )in- 
gua  stellam  unam,  (juae  canis  appellatur,  in  capite  autem  alte- 
ram ,  quam  nonnulli  Sirion  appellant.  Im  Scbol.  (lei-mau.  lesen 
wir:  lla!)et  autem  siellas  iu  capite  unam  (piae  Isidis  (oder  Isis)  dici- 
tur  rlaram,  iu  lingua  unam  ipiaui  Siriiuu  vel  canem  vocaut;  iniil 
in  den  Katasleiismen  des  falschen  Eratosllicues  (C.ap.  33):  sx^i 
ds  doTfQug  inl  yuv  rijg  xEqjaXrjs  {a,  dg  ifftg  ktyaxai),  iitl 
Tijg  yXaTzrjs  «,  ov  xal  XÜQiov  ncckov0iv  (is'yag  d  tßrl  xal 
lafiTCQÖs'  Toi'g  Si  roiovTOvg  ä<itiq«s  oi'  döZQolöyoi  GtiQiovg 
xakovGi  did  Tiljv  Ttjg  qpAoyög  xiv)j0Li>.  Die  in  lelzlerer  Stelle 
in  Parenthese  gesetzten  \\'orte  sind  eine  nicht  nnhegrimdete,  von 
Fell  aus  Hygia  und  Schol.  German.  gemachte  Ergänzung;  doch 
war  daiin  eher'TöKJog  als  7(?tg  zu  schreiben,  wiewohl  auch  letz- 
teres vertheidigt  werden  kann.  In  diesen  Stellen  werden  also 
zwei  Sterne  hezeichnel ,  der  eine  am  Kopf,  der  andere  au  der 
Zunge;  der  an  der  Zunge  wird  iu  den  Ilyginischen  Stellen  und 
beim  Schol.  German.  als  der  Hund  bezeichnet,  im  Schol.  Ger- 
man. zugleich  auch  als  Sirius,  und  als  Sirius  allein  vom  falschen 
Eratoslhenes;  der  am  Kopfe  in  den  Hygiinsrhen  Stellen  als  Isis- 
stern und  Sirius,  im  Schol.  German.  und  nach  der  Ergänzung 
im  falschen  Eratostheues  als  Isisstern.  Wenn  aber  im  Ilygini- 
schen Werke  der  Isisstern  am  Kopfe  zugleich  Sirius  genannt 
wird,  so  sieht  man  aus  dem,  was  er  darüber  sagt,  dafs  eine 
Verwechselung  mit  dem  Ilauptstern  an  der  Zunge  stattgefunden 
hat:  denn  dieser  ist  eben  der  anerkannt  gröfste  und  hellste 
(vergl.  z.  B.   den   falschen   Eratoslhenes    oder   Hipparch    zu   Arat 


378 

Ca|).  2,  S.  ]4;{  liii  l'etMv.  Doi  Ir.  lein|i.  IM.  III..  Alter  auch  ilals 
ein  Isisslern  am  Koiil'i!  von  (leiii  llaii|)lslurii,  dem  Sirius,  au  tler 
Zunge  oder  Schnauze  unlerscliieden  wird,  ist  ein  Irrlhuui.  wel- 
cher daraus  entstand,  dafs  in  einer  älteren  Quelle  der  Isisstern 
als  Stern  am  Kopfe  genannt  war,  womit  eben  der  Sirius  an  der 
Zunge  gemeint  wurde,  die  ja  auch  zum  Kopf  gehört;  anderswo 
war  dami  der  llauptsleiu,  der  eigentliche  Sirius  oder  llundsteru 
an  der  Zunge  gesetzt,  welche  Bezeichnung  freilich  genauer  war, 
iMul  nun  glaubten  die  Späteren,  diese  Sterne  seien  verschieden. 
Dies  bemerkle  auch  der  Urheber  der  Lesart  im  falschen  Eratosthe- 
nes  „inl  ^iv  t»}s'  xs(fKXij^-  t}'  yAwTD/j  «  (bei  Westermann  My- 
Ihogr.  S.  262),  und  gute  Quellen  bezeugen  die  lijenlität  des  Si- 
rius, des  Ilauptsternes  im  grofscn  Hund  und  des  Sternes  der 
Isis,  worüber  ich  einige  Stellen  gebe.  Ilorapollon  (llierogl.  1,  3): 
"/öis"  ö«  iTfip'  «i'rors  iöTLV  ccöTtiQ  JiyvnxLCTi  xaXov^isvog 
2^i3\>ig,  'Ekhiviörl  ^e  nßTQOXvcov,  ög  xal  Öoxel  ßaöil^VHV 
rciv  loi-jKov  dorsQav,  öre  filv  /iff'Joji/,  ori  ds  ijöGcov  clvaTil- 
Icov,  KCil  ore  ^iv  AwftjrpÖT^pog,  örh  da  ovi  omag,  x.  t.  £.  Itie 
Lesart  «erpojci'wj'  in  dieser  Stelle  ist,  g(!legentlich  gesagt,  falsch 
venläclitlgt  worden;  so  und  auch  xvvkOtqov  w'ivA  der  ilundstcrn 
geuamit.  Ferner  sagt  l'hu.irch  (Is.  und  Osir.  38).-  täv  8e  kötqcov 
xbv  HsiQiov  "Iai.dog  vofii^ovaiv.  Derselbe  (ebend.  21)  von  den 
Seelen  gewisser  (Jöller:  rag  ds  jjti'xccg  iv  ovQai'ä  Xn^imv  aßzQa, 
Kcä  xaKsloQ-ca,  xvvk  fisv  trjv"Iaidos  v(p'  'EAhjvav,  vjc'  Ai- 
yvjitiai'  di  2iod-i-v.  Und  andcrwiuls  (ebendas.  61):  'EXXr^viarl 
xvav  xixhiTca  tu  kCtqov  (der  Stern  Solhis),  omQ  töiov  rrig 
"löLÖos  vo^i^ovöiv.  Her  Scholiast  des  ."Vrat  (152)  spricht  von 
der  xvvdg  iniTO^t] ,  dem  vielberufenen  Friihaufgang  des  Sirius, 
und  lalirt  foii :  xc.l  T'^g  "ißiÖog  fegvv  tivat.  rov  xvva  liyovoi 
xcil  T))v  tTtiToh]}'  ccvTov.  Aucli  gehört  bierber  die  l'brasc  in  der 
angeblichen  Inschrül  auf  der  Nysaeischen  (".rabslele  der  Isis  (Itiod. 
I,  27):  'Eya  Ei'fit.  ^  ev  rw  aöxQa  xa  xvvl  ixitslkovaa ,  wo 
rcaxQa  wie  in  den  l'lutarchischen  Stellen  den  einzelnen  Stern 
bezeichnet;  die  Lesart  r;  iv  r«  ciöXQcp  ev  t«  ximl  ist  sichtbar 
falsch.  Soviel  über  den  Namen  Sirius.  Viel  gewöhnlicher  ist 
aber  die  Benennung  Kvav  für  den  llauptslern  des  greisen  Hun- 
des.    Schon  llonuM-  nennt  den  Slern  den   Hund  des  Orion,   ov  xe 
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xvv^  'ilQi(oi>os  inixhjOiv  xakiovOiv  (lliad.  %,  29,  vergl.  s,  5). 
Den  Aslroiionieii  und  Parapoginalislcn  ist  meines  Eiinnerns  der 
Name  Sirius  ganz  fremd.  Geminos  nennt  unter  den  Sternen, 
welche  besondeie  Namen  liajjen ,  den  nvav,  olnn;  den  Namen 
Sirius  zu  (■!« ahnen;  IMohsmaeos  ixHhenl  sieh  in  seinem  Para- 
pegma  nur  des  Namens  %vcii>,  und  ebenso  im  Sternkataiog  unter 
dem  Asterisnms  des  Hundes  sagt  er  nur:  6  ff  to)  örö^azt  /l«,u- 
Tcgörarog  xakov^svog  xvorv  xal  VTiöxtQQog.  Der  sciieinhaie 
Frühaul'gang  des  Sirius,  (h'r  den  Alten  vorzüglich  nichtig  war, 
wird  bisweilen  in  Aeg\|)tis(iien  Dingen  ZorQ-iag  inirohi  genanni, 
gewöhnlich  aber  llelleniscii  xvvog  iTCiToXrj,  woraus  auch  die 
volksniäfsigen  Bezeichnungen  enl  xvvi,  nEQt  xvva,  vno  xvva, 
[iSTCc  xvi'cc  hervorgegangen  sind.  An  das  Sternbild  ist  hierbei 
nicht  gedachl,  sondern  nur  an  den  Ihnulstern.  IJedin'l'te  es  da- 
für eines  IJeweises,  so  liiferle  ihn  C.alen,  der  un(cr  xri'og  Im- 
rohj  aiisdrücklicli  den  Aufgang  des  Sirius  verstehl,  als  Anfang 
der  üpora,  und  diese  Benennung  mit  xvat'  \nv  mirshiäuchlich 
erklärt,  weil  das  ganze  Bild  ;<iiaT/  sei  (xvcov  (.iti'  yuQ  to  övfi- 
Tcav  äargov,  in  Hii)()Ocr.  E|)ideui.  i,  Bd.  X\  II.  Tbl.  I,  S.  17 
Kühn).  Soweit  die  UeLerlieferung  zuiiukicichl  iinil  bis  in  die 
Kaiserzeit  tief  herein  ist  dieser  S|irachgebrauch  güllig.  Nur  zwei 
astronomische  Schriftsteller  will  ich  noch  besondeis  erwähnen. 
Hi|)|)arch  (zu  Arat  II,  3,  S.  1J9  Tel.  Docir.  lemp.  Bd.  III)  sagt:  TtfQi 
yccQ  T)]v  TOÜ  xvi'og  dvuToltjv  (statt  STCiToXrjv]  xal  xk  xca'ficcTcc 
^dhora  yi'vtzai,  avrt]  Öl  yiverai  fisrd  X  eyytöTcc  r}f«'p«e  aTto 
tijs  d-£Qi,vijg  TQOTriig,  ganz  deutlich  den  scheinbaren  Frühaufgang 
des  Sirius  bezeichnend,  lieminos  sagt  (Isag.  14,  S.  33):  to  d' 
ra'TO  viioh]TiT£ov  xul  jtiQi  rr]v  xvvbg  EJtitolrjv  yivsGdrcf 
jidvTig  y((Q  vnokccj.ißdi'ovabi'  idCnv  Övi/auiv  f'x^iv  xbv  dexiga 
xal  TtagaCxiov  yCvtGd-Ki  xrjg  xc3v  xccvf^idTcov  i'nixdösag  cqia 
OvviitLtilXovxci  TW  rjAtVi).  Auch  hier  ist  «ie  überall  der  Fridi- 
aufgang  des  Sirius,  nicht  des  Bildes,  unter  stwog  enixoH]  ver- 
standen, und  zwar  der  scheinbare,  um  so  gewisser,  als  er  her- 
nach (S.  34)  den  Aufgang  des  Sternes  zu  Bbodos  wie  Ilipparcb 
30  Tage  nach  der  Sonnnerwende  setzt.  Man  niufs  sich  nicht 
dadurch  irren  lassen,  dafs  er  den  Stern  nennt  als  u^a  Ovvsjti- 
TslAovxa  xä  rilia,  welches  cl^a  6vv-  gewöhidich   nur  von  dem 
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wahren  Aiifg^ui;;  gfSiigl  wiid.  Das  «ju«  Ovvavutilliiv  rw  ^At'w 
wird  in  weiterem  und  engerem  Sinn  gebrautlil ;  im  «eilercn  iim- 
fafst  es  auch  den  lieliakisclien  Aufgang.  So  bestimmt  Geminos 
(Isag.  111  die  fca«  tJiirohj,  otai'  äfia  tä  i^Xia  dvaTtXXovtt 
GvvavariXlr]  rig  KarrjQ  ■x.axrt  thv  avxhv  xqÖvov  ysvöiisvog 
inl  roi)  ()Qit,ovr.og,  iiiiil  thiMlt.  (huiii  diese  in  (he  wahre  [Innv 
ci^n  Mit  alrjd-siav  tTil  rou  oQiloi'tos  yEvöusvog  avatsklov- 
Tog  roti  iilCov  övvavaTsXki]  rig  aßr/jQ)  und  in  die  scheinbare, 
imd  ebenso  den  Untergang.  In  diesem  weiteren  Sinne  ist  das 
ßfiK  von  r.eniinos  hi'i  der  sciicinlinren  xvv^g  initolrj  angewandt: 
aber  er  gebrauciil  es  gleicli  nachiier  (S.  3  4)  auch  im  engeren :  fi 
■yaQ  övvaniv  riva  7tQoge(peQ£TO  6  xvav,  e'dsi  xar«  Trjv  kvkto- 
krjv  xcöv  xav^ärav  yivf69-aL  iTtiraöiv  tote  ya^  «u«  Cvvava- 
rillei  rrJ  »jAt«'  ov  yCvBxni  de  xovxo,  alXa  xnxcc  xtjv  im- 
(pcavoue'rrjv  inixoXrjv  xa  ^n-'ytOTa  xav^axu  yirixca.  In  jenem 
weiteren  Sinn  iiat  ohne  Zweifel  auch  (^hrysippos  (Stob.  Ed.  piiys. 
1,  25  Heeren,  24  Meineiie)  xvvog  inixol'^v  und  «ft«  ^fJcp  xv- 
vog  dvatol^qv  gleiciigesetzt  (vergl.  das  über  Tiieophrast  Son- 
nenkr.'  S.  217  gesagl(^).  Auf  iihuliciie  Weise  fafst  sicli  IMole- 
niaeos  in  den  Sciiematismen  (Ahn.  VllI,  4.  vgl.  Petav  varr.  diss. 
I,  1),  wenn  er  vom  Zusanunensein  eines  Sternes  mit  der  Sonne 
am  Horizont  spricht.  Z.  li.  der  erste  Scliematismus  ist:  otkv  6 
dGrt]()  inl  xov  ngog  dvaxoXag  OQi^ovxog  ysinjxai  dvv  rjlüo: 
darunter  sind  aber  drei  Arten  hegrilTen,  nicht  hlofs  die  säa 
ßvpKvaToh]  alti^iv)]  oder  der  walire  Früiianfgang,  oxav  6 
darijQ  «jttß  xal  xaxcc  ro  uvxo  yivrjxai,  x(ß  rjUa  inl  xov  TtQog 
dvttxo?.dg  OQi^ovxog,  sondein  ancli  zwei  andere,  wo  die  Sonne 
und  der  Stern  nidil  genau  zusammen  aufgehen,  und  die  eine 
derselben  ist  (h'r  hehakische  oder  scheinbare  Frühaufgang,  6«« 
TT.QOCii'axok)]  (pcavonEvri,  oxkv  6  ccGtrjQ  ceQxöp-svog  i7tixoh]v 
■JioiEiOQ'ca   TtQoavKTEtXt]   xov  ri^iöov. 

Hiernach  erwartet  man  in  (hin  Parapcgnien  die  Berücksicli- 
tigung  der  Phasen  des  Hundsternes,  nicht  aber  (h>s  Bikles,  es 
sei  denn  dafs  i)(^ide  zusannnenfieien ,  was  leicht  möghcii  ist. 
Insonderheit  wird  in  dem  Nolat  I'ai-.  Gem.  Krebs  23,  „Joai&tcj 
iv  Aiyvitxa  xvav  ixcpavrjg  yCvExcn^'  nicht  leicht  jemand  an 
das  Sternbild  denken  können,  sondern  nur  an  die  Sothis,    wenn 
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yucli,  wie  sich  finden  wird,  der  Aufniig  lies  sclieinliaren  Kiidi- 
aufganges  des  Uildes  und  der  Sotliis-Aurj^ang  identistli  sind. 
Ueberdies  wurden  die  E|iiscmasien,  ein  Ilauplllieil  der  I'arapcg- 
nien,  vurzugsweise  an  die  einzelnen  Steine  geknnpit;  Ceniinos 
(Isag.  2)  benieriU  ansdiiicldicii  bei  den  Bildern  des  Thielkreises 
und  bei  den  nördlichen  Uiidcrn,  einzelne  Sterne  hätten  beson- 
dere Namen  erhalten  di«  zag  ijt'  «urotg  yivo^ivug  sniörifia- 
Gü<s  und  diK  rag  ö^oßxsQitg  in'  a.  y.  i.,  was  natürlich  auch 
für  die  südlichen  Bilder  gilt,  bei  denen  es  nicht  wieder  zu  sagen 
nölliig  war.  Um  nin'  einige  Beispiele  anzurühren,  heifst  es  un- 
ter den  nördlichen  Bildern:  6  ^lev  yag  ava  ^tOov  tcSv  öntlcöv 
Tov  UQxroqiviaxog  xsi^svog  äorrjQ  ETCiOrjfiog  aQxrovQog  ovo- 
ftK^ftßi'  6  ds  nagd  zt]v  kvQav  xai'fievog  A«fijrpog  aßrrjQ  o^avv- 
l^iag  oXa  ra  ^aöia  Xvqu  nQogayoQevetai,;  und  unter  den  süd- 
lichen: o  de  iv  rw  öro'jußrt  toi)  jcwög  kK^ingog  döTrJQ,  og  do- 
xei  Tt]v  inizaßtv  z))i>  t(op  xaviiäzav  tioleIv,  oftcoi/üftog  oAw 
Tcö  t,coÖia  xvcov  TiQogccyoQivszai.  Auch  wegen  der  eben  an  die 
einzelnen  Sterne  geknüpften  Episeniaslen  (auch  Jaln'eszeiten)  er- 
wartet man  also  vorzüglich  die  Berücksichtigung  jener,  nicht  aber 
der  Bilder,  in  den  Parapegmen.  Eine  bedeutende  Ausnahme  macht 
allerdings  das  Bild  des  Orion,  an  welches  von  sehr  frühen  Zei- 
ten an  Episemasien  geknüpft  wurden,  und  aurli  an  die  Phasen 
anderer  Bilder  hat  man  schon  zeitig  Episemasien  geknüpft,  z.  B. 
Eudoxos  an  die  Phasen  des  Skorpion  (Par.  Gem.  Wage  12,  Schütze 
21,  Stier  11).  Aber  was  den  Hund  betrifft,  so  erwartet  man  am 
wenigsten  die  Bücksicht  auf  das  Sternbild,  am  meisten  die  Bück- 
sicht auf  den  Sirius,  dessen  Aufgang  und  Untergang  auch  Arat 
(332,  336)  beim  Sternbild  des  Hundes  allein  hervorhebt,  die  übri- 
gen Sterne  für  geringfügig  erklärend;  wo  der  Scholiast  zu  den 
Worten  ,,x£ivov  xal  xazi,6vzog  dxovofiiv^^  sehr  gut  bemerkt: 
dxovo (i£v  ccvzl  zov  aiö&avöfisQ'a'  ccvazäkXovrog  yixQ  avzov 
(Ivzila^ßavo^isd'a,  xcd  oze  ZQOTtrjv  TtoLilzai  xal  dvGiV,  iiäliv 
yLväßxo^av  iiteLÖr]  yc<Q  ovzog  6  ccöt^q  ißziv  iv  navzl  za 
Kvvl  iTtiötjiiüzazog,  (prjölv  ort  xal  ccvazoXrjg  xal  ÖvGECog  avzov 
alöd'avöfiid'a^  et  de  «AAot  ot"  z6  Xoittov  avzov  dzonXrjQOvv- 
tsg  öwft«  dßzeQEg  iXatpQol  xal  dvsnaxQ'Eig  sloIv  iiäliv.  Auch 
in    den  Angaben    über   die  Zeitintervalle   der   bedeutendsten  Pha- 
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son  sind  iiiilscr  dein  Orion  rnn-  Stciiift  oder  Sterngnipppn  1m>- 
rücksicliligt,  z.  B.  mii  anderes  zn  übergehen,  in  dem  Endoxisclien 
I'a|)yrns  (Sonnenkr.  S.  207  ff-)-  Zwar  sind  dieselben  dort  „äargav 
diaßrrj}i<XTcc"  iiberscbrieben,  und  gewöhnlich  wird  gelelirt,  kgtqov 
sei  Sterni)ihl,  der  einzelne  Stern  ft(?r>;'p;  aber  der  einzelne  Stern 
v\ird  hiiiilig  in  Prosa  und  Versen  auch  aötQOv  genannt,  welches 
Wort  im  Kudoxisclien  rapyrus  um  so  richtiger  angewandt  ist, 
weil  nicht  nur  die  Pleiaden,  der  Sirius  und  Arktur,  sondern  auch 
Orion  in  dem  Verzeichnifs  begriffen  sind ;  aber  «ffrifp  wird  nicht 
umgekehrt  vom  Sternbilde  gebrauclit  aufser  äufserst  selten  (vergl. 
Poseidonios  bei  Stob.  Ed.  I,  25  Ib'cren,  24  Meinekc.  Achill.  Tat. 
in  Arat.  Isag.  14.  Galen,  in  llippocr.  E|)ideiu.  I.  Ijd.  X\'II.  Tbl. 
I,  S.  16  Kühn).  Insonderheit  werden  die  vier  Gestirne,  Plei- 
aden, Orion,  Hundstern  und  Arktur,  die  für  die  populäre  Wit- 
lerungskunde  von  vorzüglicher  Bedeutung  waren,  initer  dem  Na- 
men aOXQa  befalst  (Bonaventura  A|)ol.  I,  2  S.  10  IT.  vergl.  Lo- 
beck z.  Pbrynich.  S.  12.')),  und  der  Ihnidstern  heifst  wiedcT  vor 
allen  ro  aöxQOv  (Ideler  über  die  Sternnanien  S.  24.3)- 

12.  Ebc  ich  zn  xvav  als  Sternbild  übergehe,  handle  ich 
kurz  von  dem  Lateinischen  Sprachgebrauch,  in  welchem  die  IJe- 
uemuuigen  canis  und  canicnia  vorkommen.  Ganz  richtig  sagt 
Pfafl'  (de  ortu  et  occ.  sid.  S.  69  Anm.):  „Si  canicnia  a  Canc 
distinguitur,  sub  hoc  astrum,  sub  illa  Sirii  Stella  intelligitur." 
Eine  gegensätzliche  IJnlerscheiduug  kommt  aber  sehr  selten  vor; 
canicnia  ist  jedoch  in  der  Regel  vom  Sirius  gesagt,  vom  Stern- 
bilde des  grofsen  Hundes  äufserst  selten.  Sagt  Plinius  (XVIII, 
28,  68,  268)  vom  Prokjon  oder  kleinen  Hund:  „(juod  sidus  apud 
Romanos  non  habet  nomen,  nisi  canicidam  hanc  volumus  intellegi, 
hoc  est  minorem  caueni,  ut  in  astiis  pingitur",  so  ist  dies  sein 
eigener  Einfall,  wie  umgekehrt  Galen  (in  llippocr;  I'^pideiu.  I.  Bd. 
XVII.  Tbl.  I,  S.  17)  den  Einfall  hat,  der  Siiius  sei  eigentlich  Pro- 
kyon  zu  neinien,  nicht  Kyon.  Canis  ist  der  gewöhnliche  Name 
des  Sterid)ildes  des  grofsen  Hundes,  aber  wie  nvcoi'  auch  vom 
Sirius  gebraucht  worden,  vielleicht  oft  uuniiltelbar  durch  Ueber- 
Iragung  ans  ilem  Griechischeu.  Dies  läfst  sich  von  den  Stellen 
des  Hygin  imd  des  Scliol.  Gernian.  sebi'  wfdd  annehnien,  sowie 
von  denen  des  Plinius,  welche  über  Röotisch-Attiscbe  oder  Allisclie 
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Phasen  lauten  (^SVIII,  26,  66.  24S  und  XVIII,  27,  G",  255.  uii- 
bedenklifh  auf  ilen  Sirius  zu  Ijeziflien).  Auch  in  seinen  Worten 
„V.  Kai.  Mai.  Assyriae  Orion  tolus  absconililur,  IV.  [Var.  lertio] 
autein  Kai.  Mai.  canis-  (XVIII,  26,  66,  24S),  kann  dasselbe  ange- 
nommen werden.  In  einer  anderen  Stelle  (XVIII;  28,  68,  269), 
„sidus  indicans  quod  canis  orlum  vocamus.  sole  jiarlem  priniam 
leonis  ingresso"  ist  ganz  siciier  der  scheinbare  Friiluiufgang  des 
Sirius  gemeint,  und  canis  ortus  ^nz  gleich  dem  (Iricchischen 
XMi'öi  ijttTO?.rj,  wie  Plinius  auch  sonst  noch  ^XVIII,  29.  69,  2S8) 
..canis  orluni"  gebraucht:  sidus  gebraucht  Plinius,  wie  andere 
Stellen  lehren,  auch  wo  er  von  einzelnen  Fixsternen  s])richt.  Auch 
in  seiner  Stelle  (XVUI,  29,  69,  285)  „varia  gentium  observatione 
in  IV.  Kai.  Mai.  canis  occidit"  kann  das  Wort  aus  einer  Grie- 
chischen Quelle  geüossen  sein.  Wie  es  scheint,  kam  canis  auch 
in  Caesars  Kalender  vor  (s.  die  Tafel  oben  Cap.  9.  N.  IX,  S.  370), 
ohne  Zweifel  vom  Sirius.  Bei  Columella  (XI,  2,  37)  steht  unter 
April  30  ,.canis  se  vespere  celat;  dies  pal'st  sehr  nahe  auf  Rom 
und  Caesars  Zeit,  wofür  Ideler  (zu  Ovids  Fasten  S.  163 j  den 
1.  Mai  berechnet  hat,  und  es  möchte  also  aus  Caesars  Kalender 
entnommen  sein. 

13.  Wir  kommen  nun  zum  ITund  als  Slernbild.  Unstreitig 
bat  man  frfdizeitig  auch  die  .\uf-  und  Untergänge  der  Aslerismen 
in  Betracht  gezogen.  Schon  im  Geminiscben  Parapegma  finden 
sich  hiervon  viele  Beispiele  aus  ,den  allen  Parapegmen,  wovon 
eines  der  baupisächlichslen ,  der  Orion,  von  uns  schon  behandelt 
ist:  oft  wird  angegeben,  ob  der  .\nfang  oder  das  Ende  des  Auf- 
oder Unterganges  des  Bildes  gemeint,  aiuh  oh  die  Mitte  desselben 
gemeint  sei,  und  dasselbe  findet  sich  auch  in  späteren  Parapeg- 
men oder  in  .\uszügen  aus  denselben,  bei  Columella,  Claudius 
Tuscus,  Plinius  und  sonst,  ohne  dafs  gerade  die  alten  Parapeg- 
niatisten  angegeben  sind.  Statt  hier  diese  Beispiele  zu  sammeln, 
verweise  ich  nur  auf  diejenigen,  welche  ich  aus  den  Späteren 
über  Arktur  als  Sternbild  .\rklo|)hylax  oder  Bootes)  uud  in  der 
Sammlung  der  Phasen  der  Lyra  gegeben  habe.  Vom  Hunde  fin- 
den wir  zwei  Angaben  mit  J'cQxtrca.  Die  erste  ist  bei  Claudius 
Tuscus  2S-  (Leonik.  27.)  Juni,  6  de  xvav  ttviGytiv  ugisrai, 
vergl.    ebendas.    30.    (Leonik.    29.)    Juni,    wo    der  Frühaufgang 
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des  IIuiuli's  ohne  aQ%Etai  iiutirt  ist:  eine  ühermäfsig  frühe  An- 
gabe selbst  für  den  wahren  Frühaufgang,  die  nur  auf  ein  sehr 
südliches  Klima  weit  jenseits  des  Alexandrinischen  pafst.  Die 
zweite  Stelle  ist  bei  demselben  2S-  Nov.  aQ^erai  6  xvav 
dvEoQ^ai,  die  ohne  Zweifel  auf  den  scheinbaren  Frühunlergang 
bezüglich  ist.  Diese  Stellen  beweisen  jedoch  nicht  vollständig, 
dals  das  Bild  gemeint  sei.  Auch  von  dem  einzelnen  Stern  kann 
jenes  agitrai  gesagt  werden.  Man  konnte  den  wahren  Früh- 
aufgang und  Frühuntergang  des  einzelnen  Sternes  als  Anfang  be- 
zeichnen, weil  ihnen  die  scheinbaren  Phasen  folgen;  dies  leidet 
namcnilich  Anwendung  bei  dem  Datum  vom  28.  Juni,  wobei  noch 
binzukonnnt,  dafs  es  in  einer  Reihe  von  Fiühaufgängen  in  ver- 
schiedenen Kliniaten  als  das  früheste  erscheinen  mufste.  Ferner 
koniile  man  den  technisch  sogenannten  scheinbaren  Frübaufgang 
und  l''rühuntergang  des  einzelnen  Sterjies  als  Anfang  bezeichnen, 
weil  sie  die  ersten  sind,  denen  noch  andere  folgen;  dies  liilst 
sich  auf  (las  Datum  vom  28.  Nov.  anwenden.  Unwidersprechliche 
Üeispiele  solcher  Bezeichnungen  finden  sich  auch  wirklich  für 
einzelne  Sterne  bei  Frnhaufgängen  und  Frühuntergangen.  So 
bei  Plinius  (XVIII,  31,  74,  309):  XI.  Kai.  Septembris  Caesari  et 
Assyriae  Stella  quae  Vindemitor  appellatur  exoriri  mane  incipil 
vindeniiac  malnritatem  promittens.  Claudius  Tuscus  27-  Jan. 
äargov  hqntQov  Iv  ra  0t)'j&£i  rov  Xeovrog  KQ%tTui  dvEG&ca 
(Fridiiinlergang).  Auch  beim  scheinbaren  Spätaufgang  eines  ein- 
zelnen Sternes  bat  Claudius  Tuscus  2.  März  ein  kq^exccl:  6  tqv- 
yijrris  aQXExai  (pcavia^Ki ,  obgleich  dt!r  technisch  sogenannte 
scheinbare  Spätaufgaug  der  letzte  sichtbare  ist;  es  folg!  ihm  nur 
noch  der  wahre  Spätaufgang,  und  {las  aQX^taL  <paiv£6&ai  ist 
daher  schwer  begreiflich. 

Besonders  kommen  die  Sternbilder  in  den  6vvai>aTokatg 
und  avyxccTc<dvöaöLV  in  Betracht,  worüber  Hipparch  zu  Aral 
trefflich  gehandelt  hat,  danmter  auch  über  die  des  Kyon  oder 
giofsen  Huinles  (III,  3  und  7);  auch  giebt  derselbe  unter  an- 
derem eine  gerade  auf  diesen  bezügliche  Stelle  des  Eudoxos  sel- 
ber (II,  6).  Und  dafs  Eudoxos  nicht  blofs  in  den  asirognostischen 
Schriften,  sondern  auch  in  seinem  Parapegma  Auf-  und  Unter- 
gänge gerade  der  Bilder  angegeben  habe,  zeigt  sich  im  Par.  Cem. 


nicht  blofs  beim  Orion  sonilern  aiicli  lu-im  Skorpion,  wo  ganz 
wie  Iieiiii  Orion  der  AnFyng  von  Aul-  und  l'nteiijangen  und  zu- 
gleich diese  Pliasen  de>  fjanzeii  Bildes  aiigeliilirl  werden  (I'ai'. 
Gem.  Wage  12  und  17,  Skorj).  18,  Schütze  21,  Stier  11  und 
21);  auch  kommt  einmal  (Wage  17)  «t|  oAco?  övvsl  von  eiin'm 
Unlei'gang  der  Capella  vor,  wo  mit  dieser  die  Böcklein  zu  einem 
('■anzcn  znsamincngefafst  scheinen  könnten,  wenn  nicht  die  ganze 
Stelle  grofsen  Bedenkon  unterläge.  Dazu  füge  ich  nncii  aus  Joh. 
Lydus  (de  mens.  IV,  87;  6.  Oct.  6  dh  Evdo^og  dvsofiTa  to  fi£- 
aov  rov  xqlov  kayci.  Dal's  das  Sternhiid  des  Hundes  von  Eu- 
doxos  oder  sonst  einem  alten  Astrononn'u  parapegmatisch  berück- 
sichtigt sei,  findet  sich  indefs  nicht  angedeutet,  indem  nur  die 
vier  Phasen  wie  für  den  einzelnen  Stern  angegeben  sind:  doch 
beweiset  dies  nicht  vollständig  gegen  die  Annahme,  es  sei  das 
Sternbild  gemeint,  weil  vier  beliebige  des  Anfanges  oder  des  En- 
des gewählt  sein  konnten,  und  auch  wo  sicher  das  Sternbild  ge- 
meint ist,  nicht  alle  Phasen  des  Anfanges  um!  des  Endes  über- 
liefert sind:  es  kommt  nur  dai'aid'  an,  ob  sich  aus  der  Annahme, 
die  Bestimnumgen  bezögen  sidi  auf  das  Sternbild,  etwas  zur 
Rechtfertigung  der  überlieferten  Baten  ergebe.  Um  hierüber  ins 
Klare  zu  kommen,  sind  von  Hrn.  Förster  die  Berechnungen  an- 
gestellt, welche  in  den  folgenden  Tafeln  enihalten  sind,  und  zwar 
auf  das  J.  vor  Chr.  3S0,  1.  J.  nach  dem  Jid.  Schalljahr,  und 
die  Polhöhe  von  Krndos,  die  Zeit,  wie  gewölmlicb  in  diesen  sei- 
nen Rechnungen,  von  der  Athenischen  Mitternacht  ab. 


Grol'ser  Hund. 

K  Sirius  (Schnauze),       1.  Gröfse,   Sehungsbogen   10»  und     7' 

ß  (äufserste  linUc  Vor- 
derpfote),   ....     3.  2.  (2.) 

y  (unten  beim  Hinter- 
kopf),       4.      - 

£  (bei  denHinterscIien- 

keln), 2.       - 

J  (bei  den  äufscrsten 
Hinterpfoten),      .     .     .■!.  2.  (2.) 

lj  (am  Sclnvanzl,     .     .     .'i.  2.  (2.) 

■9'  (oben  im  Kopf),       .     4.  5.  (4.) 

liückh-s  Hchiirt™.  ni. 


14»     - 

8»i 

16»      - 

11» 

14»      - 

8»^ 

14»      - 

8»^ 

14»      - 

8»^ 

IG»     - 

11» 

25 
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Die  Phänomene   treten  unter   so   angenommenen  Umständen 
ein  bei  folgenden  Sonnenlüngen   iiiul  Julianischen  Paten: 


*^   W   t^S   " 


er  • 
CO 

,  d 

3 


CK 


> 


öi  !2: 


2      ö  o   i^  i< 


Q  d,  ti. 


OD 

•<1 

OD 

CO 

CO 

CO 

CO 

t-* 

»{^ 

h- 
O 

CO 

c;* 

o 

ET 

!z|  fe;  &>  2 
2  2  'S  9= 


ö  o  ^  i* 


O 

ML 

H-* 

CO 

00 

o 

o 

t« 
ts 

Ci 

-J 

CO 

ü  tz!  ^  ^ 


ö  >  ^ 

ti  rf^  c< 


ro 

* 

to 

• 

h- 

1^ 

to 

O 

M 

1— 

ÜÜ 

-a 

o 

CO 

ET 

tS  ß! 


> 

>< 

ö 
O 

f5 

> 

Cfq 

r>i 

^_ 

c;i 

»-«. 

ti 

Cß 

hF^ 

+* 

CO 

CO 

CO  CO   O   00 


CO  CO  to 


!2|  !^ 


"3   j3 


ö  ö  P>  ^ 


cn  **  oo  rf^ 


»4 

J__^ 

*^ 

i-i 

H-^ 

t£ 

• 

ts 

t'l' 

-a 

w 

CO 

CO 

B- 

?  ?  s  g 


ü  b  >  ^ 

n>   Q   c:   rv 


CO 

rf*- 

o 

CO 

cn 

OD 

^      0 

—1 

CO 

-1 

rf^ 

1— ' 

o 

1 

05 

M 

CO 

t« 
to 

ö  ö  t^  i< 


CD  o  CC  CP 


in 


CO 


CO 

^1 

CS 

o» 

rf^ 

09 

to 

(— 

^ 

^ 

m 

o 

^ 

ÜD 

^ 

■ 

o 

■ 

c3 

■ 

CO 
■3 

> 
P 

© 

t-s 

ro 

r« 

tO 

^ 

w 

4^ 

ü> 

-vi 

r» 

o 

O' 

ü^ 

rt- 

C5 

R 

CO 

CO 

w 

Ol 

i_i. 

to 

l-D 

O 

>t^ 

o 

CO 

QO 

O 

to 

lO 

hS 

hO 

H^ 

(-1 

CO 

li 

ro 

-4 

OD 

1— 

tf* 

o 

*» 

h- 

lO 

CO 

CO 

Xü 

Ol 

o-< 

^ 

O" 

W 

>-* 

CO 

l-' 

00 

►-* 

C 

W 

-^ 

ti) 

tc 

ti 

^s 

r« 

1-1 

4- 

Co 

CO 

o< 

*3 

00 

rcj 

o 

-i 

cn 

-4 

Ol 

w 

Oi 

c;x 

o 

>a 

#* 

CO 

hf^ 

CO 

w 

►^ 

o^ 

)^ 

**^ 

CO 

OJ 

Oi 

cn 

O 

CO 

O 

ro 

to 

ro 

lO 

)-l 

l-J. 

CO 

X.<J 

CO 

iS^ 

l)U 

CO 

CO 

Ci 

'A 

t-y 

*q 

CO 

rt* 

CO 

en 

C!» 

rf^ 

ro 

It' 

CJ> 

fo 

tvD 

CO 

-^1 

Gi 

*j 

o 

w 

»4- 

t— 

!•» 

tc 

hS 

hO 

(-1 

»-1 

tvlf 

)--■ 

03 

ce 

CD 

CO 

U) 

-^ 

1^ 

»+- 

O 

*- 

CTT 

I-y 

** 

fn 

*- 

^_i 

),^ 

lO 

rt* 

ü» 

»f- 

c 

»4^ 

-^ 

et- 

to 

r« 

1« 

fo 

H* 

CO 

Co 

Cn 

CO 

O 

CO 

Kj 

CO 

03 

w 

lO 

UU 

IC 

Ca 

cn 

CO 

1-1 

W 

CO 

l_l 

CO 

uu 

t^l 

CO 

CO 

^ 

CT» 

M 

r^ 

h9 

hS 

h-k 

t+^ 

CO 

w 

o 

O) 

o 

-»J 

ü^ 

-J 

OD 

W 

lo 

IC 

^ 

U) 

M> 

CO 

w 

rf- 

c;i 

CO 

Ü'^ 

387 


Kür    die    scheinbaren    Phänomene    crlialten    wir    also    diese 
Heihelulsc  • 


Erster  hei. 

Letzter  licl. 

Letzter  Spät- 

Erster  Früh- 

Aufg.  (2) 

Unterg.  (6) 

Aufg.  (4)     - 

Unterg.  (8) 

« 

Can.  m.  Juli  26 

S  Apr.  17 

'S-  Dec.  23 

S  Nov.  16 

ß 

Juli  29 

ß  Apr.  25 

ß  Dec.  26 

ß  Nov.  21 

9 

Juli  31 

s   Apr.  27 

y  Dec.  28 

s  Nov.  24 

7 

Aug-.    5 

&  Mai      2 

a   Dec.  30 

a  Nov.  26 

5 

Aug.    9 

y  Mai      3 

f  Dec.  39 

j]   Nov.  29 

£ 

Aug.  13 

jj    Mai      3 

«   Dec.  43 

«■  Dec.     3 

V 

Aug.  17 

K    Mai      G 

j]  Dec.  47 

y  Dec.     4 

Reiiiefol"e  der  walncn  IMiäiininciu' 


W.  Fr.-Aufg. 

W.  Sp.-Unterg. 

W.  Sp.-Aufg. 

W.Fr.-Unterg. 

(1) 

(5) 

{■^) 

(7) 

ß  Juli  10.  14'' 

f  Mai    4.    3'' 

(3  Dec.  37.  15" 

S  Nov.    4. 12  h 

&  Juli  10.  15 

ß  Mai  11.  16 

«■  Dec.  37.  16 

ß  Nov.  11.  12 

a  Juli  13.    0 

S  Mai  14.  18 

K  Dec.  39.  21 

£  Nov.  14.    9 

y  Juli  15.  13 

a  Mai  18.  16 

y  Dec.  42.    7 

a  Nov.  18.    1 

S  Juli  23.    1 

rj  Mai  20.  21 

J  Dec.  49. 13 

»j  Nov.  20.    3 

£  Juli  27.    7 

»  Mai  22.    4 

s  Dec.  53.  23 

fl-Nov.  21.    7 

7)  Juli  31.  23 

y  Mai  22.  21 

rjDec.  58.    1 

y  Nov.  22.    0 

Auf-  und  Untergänge  des  Sternbildes  des  grofsen  Hundes  nach 

dem  Eintritt   im  J.  vor  Chr.  380  und   nach    der  Ordnung   des 

Julianiseben  Jahres: 

Anfang  des  Spätunterganges,  des  scheinbaren,  mit      J,  17.  Apr."|   =£ 

des  wahren,  mit      J,  4.  Mai  (^  i^ 

Endo        -                   -                  des  scheinbaren,  mit      a,  6.  Mai  |  [^^^ 

des  wahren,  mit  Q-,  y.  22.  Mai  J  k  s 

Anfang  des  Friihaufgangcs,      des  wahren.  mit  ß,  %■,  10.  Juli 

des  scheinbaren,  mit      a,  26.  Jul 

Ende        -                   -                  des  wahren,  mit     »j,  31.  Jul 

des  scheinbaren,  mit      ;j,  17.  Aug. 

Anfang  des  Frühunterganges,  des  wahren,  mit      J,  4.  Nov. 


des  scheinbaren,  mit  J,  16.  Nov. 

Ende        -                   -                  des  wahren,           mit  y,  22.  Nov. 

des  scheinbaren,  mit  y,  4.  Dec. 

Anfang  des  Spätaufganges,     des  scheinbaren,   mit  ■9',  23.  Dec. 

des  wahren,           mit  (3,  ■9',  37.  Dec. 

Ende         -                  -                  des  scheinbaren,   mit  jj,  47.  Dec, 

des  wahren,            mit  ij,  58.  Dec. 

25' 


Es  sind  sieben  Sterne  ausgewähll,  ilic  allein  in  Belracht  ge- 
zogen werden  können,  von  denen  icli  den  Sirins  «  aligcrechncl 
notii  weniges  sage.  ß.  an  der  äufsersten  linken  oder  nördlirlien 
Vorderpi'ote,  bei  Plol.  im  Slernkatalog  6  iz'  äxQa  roi  ffiffpo- 
a&ia  TioSC,  beginnt  nach  Hipparch  (111,  3)  den  Aufgang:  „x«i 
ä  fisv  dötrlQ  avariklsi  6  £v  axQm  reo  ä^TtQoß&öa  xul  ßoQSi- 
OTtQm  7ro(Jt".  y  ist  bei  Ptoi.  tcöv  bv  rä  Tpftj;?;'/lfo  Svo  6  ßö- 
QSiog,  bei  Hipparcli  meines  Ei'arhlens  6  voTuoTarog  TWf  tv  ry 
xscpcch']  ixcpaväv,  welcher  ihm  zuletzt  untergeht  (III,  7).  f  ist 
bei  Ptol.  6  vnb  rrjv  xoikiav  iv  ro[g  (isao^rJQOig,  bei  diesem 
3.  Gr.,  \on  Förster  zu  2.  Gr.  genommen.  ?  ist  bei  Ptol.  6  S7t 
äxQov  Toü  dii,i.ov  noÖög,  ])ei  Hipparch  6  sv  rofg  ojci()9ÜHg 
71061  XaiiTTgög,  welcher  ihm  zuerst  uniergeht,  bei  Plol.  3-  Gr., 
von  Förster  zu  3.  2.  Gr.  genommen,  aber  als  Stern  2.  Gr.  be- 
rechnet; er  liegt  auf  manchen  Karten  aufser  dem  Bilde.  i]  ist 
bei  Ptol.  6  inl  T^g  ovQccg,  bei  IIi|)|)arch  6  iv  äxQct  rrj  ovgä, 
welcher  ihm  zuletzt  aulgeht;  hei  Ptol.  3.  Gr.,  von  Förster  zu  3. 
2.  Gr.  genommen,  aber  als  2.  Gr.  berechnet.  &■  ist  bei  Ptol. 
6  inh  T(äv  toTGJi/,  bei  demselben  4.  Gr.  von  Förster  als  4.  5. 
Gr.  genommen  und  als  4.  Gr.  berechnet.  Die  Grenzpnnkte  jler 
Reihen  der  Auf-  und  Untergänge  in  unserer  Tafel  der  \>ahreu 
Phänomene  sind  eben  dieselben  wie  die  von  Hipparch  ange- 
gebenen; in  den  scheinbaren  weicht  der  Anfang  des  heliakisclien 
Aufganges,  das  Ende  des  heliakischen  Unterganges  und  der  An- 
fang des  Spälaufganges  ab.  Die  Länge  der  Grenzpnnkte  des  Ho- 
gens  der  Ekliplik,  der  nach  Hipparch  zu  seiner  Zeit  unter  3G" 
Polhöhe  mit  dem  Ilumle  auf-  oder  unlcrgeht,  ist  wie  beim  Oiion 
(vergl.  oben  (>ap.  4  S.  351)  etwas  gröfser  als  die  fiu'  das  .lahr 
vor  Chr.  3S0  und  die  Polhöhe  vom  36".  7  genommene  Sonnen- 
länge iieim  wahren  Auf-  inu!  Untergang  der  entsprechenden  Slei'ue 
in  der  Förslei'schen  Tafel,  und  zwar  in  folgendem  Mal'sc;: 

i)   Anfang   des   Aufganges   nach   Hipparch,    dno 

xuQxCvov  jU0(.*i£  (zu  Arat  Hl,  3)     •     •     .     Krebs  14"     (»' 
Wahrer  Fridiaufgang  von  ß  bei  Förster    .     .     .     Krebs  12"     2' 


Hipparch  +   1"  58' 
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2)  linde  des  Aufganges  nach  llipiiaitli,  eag  keov- 

rog  fiot.  1  ^it0i]g  (zu  Aral   111,  3)      ...     Löwe      4"  'Mi 
\\aln'er  Fiiihaufgang  von  rj  bei  Förster    .     .     .     Löwe     2"  37' 


Hipparch  +  1«  53' 

3)  Aiilaii;;  des  Unterganges  iindi  llippaiili,  <x7tö 

TccvQov  iioi.  Ca  (zu  Arat  III,  7)  ■  •  .  •  Stier  10"  O' 
Walirer  Spiituntcrgang  von  t,  bei  Förster       .     .     Stier      7"  44' 

Hipparch  +  2"  16' 

4)  Ende   des   Unterganges   nacli    Ilipparcii,    'icag 

tttVQOv  HOL.  0-  aal  x  (zu  Arat  111,  7)  .  Stier  29"  0' 
Wahrer  S|);itiint('rgang  von  y  bei  Förster       .     .     Slier    25"  33' 

Hipparch  +  3"  27' 
Ueber  die  Herechnung  der  lli|)i)arcliischi'n  Gradbestininuni- 
gen  und  iiiicr  die  bei  der  Berechnung  der  sclieinbaren  Phasen 
in  der  Tafel  zu  Grunde  gelegten  Sehungsbogen  s.  Cap.  4-  S.  352. 
Doch  ist  dem  Sirius  wegen  seiner  vorzüglichen  Helligkeit  statt 
11"  für  den  gröl'seren  Sehungsbogen  nur  10"  gegeben. 

14.  Vergleiclien  wir  nun  die  Eudoxischen  Phasen  des  Hun- 
des mit  den  von  Hrn.  Förster  berechneten  der  Sterne  dieses 
Bildes,  jedocii  nur  mit  den  scheinbaren,  da  die  Eudoxischen  we- 
nigstens in  der  Regel  für  die  scheinbaren  zu  nehmen  sind. 

1)  Der  Frühaufgang  des  Hundes  ist  dem  Eudoxos  am 
23.  Juli.  iVm  nächsten  liegt  diesem  Datum  der  Anfang  des 
Friiiiaufgaiiges  des  Bildes  mit  c<,  Sirius,  nach  der  Tafel 
26.  Juli,  fiir  Athen  und  das  J.  vor  Chr.  432  27.  Juli  (Sounenkr. 
S.  415),  nach  Hartwig  (Auf-  und  Unterg.  d.  Sterne  S.  32)  für 
Athen  und  ohngefähr  diesell)e  Zeit  27 — 31.  Juli.  An  das  fern 
abliegende  Ende  des  Frühaufgaiiges  des  Bihles  mit  r}  17.  Aug. 
kaini  gar  nicht  gedacht  werden.  Ist  nun  der  Frühaufgang  des 
Sirius  identisch  mit  dem  Anfang  des  Früiiaufganges  des  Bildes, 
was  auch  Petav  (var.  diss.  H,  11  S.  55  b  unten)  schon  erkannte, 
so  liilst  sich  die  Antedatirung  des  Fridiaufgaiiges  des  Hundes  bei 
Eudo-xos  nicht  aus  der  Beziehung  auf  das  Sternbild  erklären,  wie 
ich  schon  früher  (Sounenkr.  S.  63)  bemerkt  habe.  Gesetzt  aber 
auch,  Eudoxos  habe  den  Anfang  des  Frühaufganges  des  Bildes 
im  Auge  gehabt,   so  ändert  dies  nichts  in  unserem  System,  weil 
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(lieser  Anfang  zugleich  drr  Friiliaufgang  iles  Sirius,  der  canieu- 
laris  orlus  ist,  von  weklieni  das  Eiidoxisclie  Jalir  iieginnt.  Üb 
die  Angabe  des  Claudius  Tuscus  23.  Juli  ,,0^09  6  xaQXi'vog  [ista 
tov  xvvd  s  oivißX^''''^  Bezug  auf  die  Eudoxiselie  oder  die  gleiche 
Euktemonische  Besliuunung  (Sonnenkr.  S.  58)  habe  und  ob  sie 
auf  das  Bild  oder  den  Stern  gehe,  mag  dahin  gestelU  bleiben; 
derselbe  hat  auch  wieder  am  24.  Juli:  6  ^sav  ßvv  ta  riUa 
(iviGi^i  (istä  rov  xvvös.  Sagt  der  Sclioliast  des  Arat  (327)' 
die  Vorderfilfse  gingen  zugleich  niil  dem  Kopfe  auf,  so  ist  dies 
ungenau. 

2)  Der  Friihunlergang  des  Hundes  ist  dem  Eudoxos 
7.  Dec.  Dieser  liegt  dem  Anfang  des  Frilhunterganges  des  Dil- 
des  mit  g  16.  Nov.  sehr  fern,  näher  dem  Ende  des  Friihun- 
terganges  mit  y  4.  Dec.  Hat  Eudoxos  auf  das  Bild  gerechnel, 
so  müfsle  er  also  das  Ende  des  Erühunlergauges  hier  im  Auge 
gehabt  haben,  also  den  Untergang  des  Kopflheiles,  wie  beim  Auf- 
gange derselbe  ins  Auge  gefafst  wäre.  Euktemon  setzte  den 
Frühuntergang  nach  I'ar.  Gem.  Schütze  7,  2.  Dec.  oder  nach 
Job.  Lydus  3.  Dec.  (Sonnenkr.  S.  105) ,  etliche  Tage  früher  als 
Eudoxos,  und  in  Athen,  worauf  die  Beobachtungen  des  Euktemon 
vorzügUch  zu  beziehen  sind,  tritt  der  Frühuntergang  wie  des 
Sirius  so  auch  des  Bildes  etwas  früher  ein,  wenn  auch  nicht  so 
viel.  Ganz  nahe  der  Angabe  des  I'ar.  Gem.  auf  Dec.  2  fiu'  Eu- 
ktemon liegt  des  Aetios  Bemerkung  (Tetrabibl.  III,  164)  Dec.  1: 
xvav  iäog  dvvsi.  Auf  die  Euktemonische  Setzung  konnte  man 
auch  das  Notat  des  Claudius  Tuscus  2.  Dec.  beziehen:  6  xvcov 
dvstKi  iv  isTteQK,  freilich  unter  Annahme  eines  oft  vorkom- 
menden Versehens,  indem  vielmehr  Svsrai  öq&qov  oder  ähn- 
liches zu  setzen  war.  Die  nahe  Zusanunenstimnumg  des  Eukte- 
mon und  Eudoxos  unter  sich  und  mit  der  Bechnung  ist  aller- 
dings der  Ansicht  giUistig,  es  sei  hier  auf  das  Bild  gerechnet, 
und  nicht  auf  den  Sirius,  dessen  Frühuntergang  nach  der  Bech- 
nung auf  den  26.  Nov.  fällt.  Es  kouunt  hinzu,  dal's  wie  Eudoxos 
den  Frühuntergang  des  ganzen  Orion  auf  den  3.  Dec.  setzte 
(wenn  man  das  überlieferte  beibehält,  ohne  die  oben  Cap.  6  II'. 
S.  360  11'.  besprochene  Umgestaltung),  und  den  Frühuntergang  des 
Hundes   in   einem   Intervall   von    um-   4   Tagen   auf  den    7.  Dec, 
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ebenso  auch  der  Eudoxische  Papyrus  zwischen  l)eiden  mir  ein 
Iiilervall  von  2  Tagen  giehl  (Sonneniir.  S.  208),  "obei  nahe  die- 
sellien  Positionen  zu  Grunde  zu  liegen  scheinen.  Fiu-  entschei- 
dend iiann  ich  dennoch  diese  Gründe  nicht  liallcn. 

Auf  den  Tag  des  Euiiteinonischen  Fiüliunterganges  des  Hun- 
des, Schütze  7,  2.  Dec.,  findet  sich,  gelegentlicii  heineikt,  im  Gem. 
Par.  aus  Eudoxos  gar  l<ein  Notat,  sondern  nm-  aus  Euktenion 
Mild  Kalhppos:  Evxrrj^ovi  xvav  dvsTca  xal  iTtix^^tiä^ei,,  Kal- 
liitna  6  xoifixit\i  ägistca  ccvaxskkav  xal  'SlQiav  Övvel  (niclit 
Svvsiv)  (pccv£Q(5g,  XELyialvei.  Aber  Job.  Lydus  (de  Mens.  l'Yagm. 
Caseol.  S.  118  Bekk.)  hat  2.  Dec.  Evdoi^os  rov  to^örrjv  aviöxsiv 
xttl  %ei^(Sva  ngoleyei.  Was  icii  bei  einer  anderen  Stelle  vom 
\Vasserinann  sehr  hypothetisch  aulgeslellt  habe  ^Sonnenkr.  S.  74), 
ist  auf  diese  nicht  anwendbar;  bemerkenswertb  ist  es  aber,  dafs 
Uec.  2  Kallippos  den  Aufgang  des  Schützen  beginnen  läfst,  vor- 
aussetzlich  den  wahren  Fruhaufgang  des  Bildes  (vergl.  Gap.  18 
S.  4U3  f.).  Die  Eiulo.xische  Episeniasie  für  den  2.  Dec.  bei  .loh.  Lydus 
ist  dieselbe  wie  die  des  Euktemon  und  Kallippos  für  diesen  Tag  im 
Gem.  Par.  und  Choiak  5,  1-  Dec.  im  Ptol.  Par.  (Sonnenkr.  S. 
409.  401),  und  sie  wird  in  dem  besseren  Texte  des  Ptol.  Par. 
auch  dem  Eudoxos  beigelegt,  konnte  aber  im  Eudoxischen  Tlieil 
unserer  Episemasientafeln  nicht  berücksichtigt  werden,  weil  sie 
im  Gem.  Par.  nicht  vorkommt,  welches  allein  in  die  Vergleichung 
gezogen  werden  konnte. 

3)  Der  Spätaufgang  des  Hundes  ist  dem  Eudoxos  11.  Dec. 
Diesem  liegt  am  nächsten  der  Anfang  des  Spätaufganges 
des  Bildes  mit  #  23-  Dec,  wenn  man  nicht  lieher  auf  den  be- 
deutenderen Stern  ß  herabgehen  will,  der  am  26.  Dec.  aufgeht; 
beide  Sterne  sind  in  der  Gegend  des  Sirius.  Das  Eudoxische 
Datum  ist  gegen  diese  Sterne  um  12—15  Tage  zu  früh.  Clau- 
dius Tuscus  hat  9-  Dec.  6  avc3v  sv  söTtägcc  aviGin;  dies  ist 
vielleicht  die  Bestimmung  des  Euktemon,  die  im  Par.  Gem.  fehlt. 

4)  Der  Spätuntergang  ist  dem  Eudoxos  entweder  nach 
unserer  Correction  Par.  Gem.  Stier  4,  27.  April,  oder  Stier  2, 
25.  April,  dem  Euktemon,  der  in  Athen  beobachtet  haben  wird, 
wo  der  Spätuntergang  um  ein  weniges  früher  eintritt,  nach  Par. 
Gem.  25.  April,  womit  die  Position  des  Claudius  Tuscus  25.  April 
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zusaninieiisliiiimt,  ,,/cra  ö  xvai'  XQi'mrerai,'-',  nach  Pliiiius,  wenn 
(las  Daliini  rür  lUHitit-ii  iiiul  Anika  aus  Kiikleiiion  staniuil,  'iß-  A[)iil 
^s.  oben  Cap.  9,  S.  369  If.)-    Naliu  liegen  auch  iolgeiule  Angaben: 

28.  April  in  zwei  Stellen  des  Pliiiius:  V.  Kai.  Maias  Assyiiae  Oi-ion 
Lotus  absconditur,  IV.  (Var.  tertio)  aiiteni  Kai.  Maias  canis  (XVIII, 
26,  66,  248.  "o  die  Beslininuuig  fiir  den  Ilund  nicht  gerade  aul' 
Assyrien  bezogen  zu  werden  br^uichl),  und:  vaiia  gentium  ohsei- 
vatione    in   IV.   Kai.    Maias   canis    occidit   (XVIII,    29,   69,    285); 

29.  (Leonik.  30.)  April  Claudius  Tuscus:  xgvjtrsrat,  6  xvav  iv 
t6jt£Q(r,  30.  April  Columella  (XI,  2,  37)  Pridie  Kai.  Maias  canis 
se  vespere  celat.  Claudius  Tuscus  giebt  jedocli  auch  ].  Mai  6 
fiev  xvav  XQvnTsrai^  und  dies  ist  nach  Ideler  (zu  Ovid  S.  163) 
die  richtige  Bestimnuing  für  Caesars  Zeit  und  Rom.  Ciebl  Clau- 
dius Tuscus  nach  Ilase's  Ausgabe  auch  16-  und  17.  Mai  överai 
6  xvav,  so  kann  dies  dem  wahren  Spatuntergang  gelten,  wenn 
anders  die  Lesart  richtig  ist  (Leonik.  giebt  anderes);  von  einer 
Bestimmung  auf  den  21.  Mai  rede  ich  später.  Nach  der  Forster- 
scben  Rechnung  tritt  der  Anfang  des  scheinbaren  Spät- 
unterganges des  Bildes  mit  £;,  17.  April  ein,  das  Ende  mit 
a,  Sirius,  6.  Mai;  zwischen  beiden  liegen  des  Euktemon  und  des 
Eudoxos  .Vngaben  ohngefähr  in  der  Jlitte.  Die  Eudoxische  Ejioche 
nach  der  Correction  palst  genau  auf  den  Spatuntergang  von  f 
(27.  April)  im  unteren  Theil  des  Bildes  zwischen  g  und  rj,  aber 
warum  gerade  auf  s  gerechnet  sein  sollte,  ist  nicht  abzusehen; 
eher  könnte  man  an  ß  [2ö.  .V|)ril)  im  oberen  Theile,  in  der  Ce- 
gend  des  Sirius  denken.  .\nch  hier  ist  die  volle  oder  nahe  I'eber- 
einstimnmng  des  Eudo.xos  mit  Euktemon  wieder  merkwiirdig ; 
aber  man  gewinnt  aus  diesen  Daten  nichts,  um  zu  constaliren, 
dafs  auf  das  Sternbild  des  Hundes  gerechnet  sei.  Denn  der  25. 
oder  27-  -Vpril  ist  gegen  den  .\nfang  des  Spätuuterganges  mit  J, 
17.  April  zu  spät,  und  gegen  das  Ende  desselben,  woran  eher 
zu  denken  wäre,  zu  früh,  weil  dieses  doch  nicht  mit  ß  gcselzl 
werden  kann,  sondern  erst  mit  dem  Sirius  eintritt;  während  also 
die  Hypothese,  es  sei  auf  das  Sternbild  gerechnet,  dazu  dienen 
sollte,  die  aul'fallenden  Daten,  hier  den  25/27.  .Vpril,  U'\r  den  S|i,-il- 
untergang,  zu  erklären,  biielte  dieses  gerade  unerklärt,  indem  der 
Spatuntergang  des  ganzen  Bildes  auf  den  Sirius  zu  stehen  käu)e, 
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(li'V  Siuiluiilcrgiiiiy  des  Sirius  also  auf  duu  25/27.  April  1k's((;1ioii 
hlicbe,  stall  ilals  er  am  6.  Mai  eiulrftcn  soll.  Fiu-  hcidc  FiiUc, 
CS  seien  die  Daten  auf  den  Hundstern  oder  auf  das  iJilil  berecli- 
nol,  luufs  man  eben  annehmen,  Euktemon  und  Eudoxos  haben 
den  scbeiidiareu  S|>äluntergang  des  Sirius  bedeutend  früher  als 
nach  Försters  und  nach  des  rioleuiaeos  Uechiuing  (s.  oben  Cap. 
10,  S.  374)  gesetzt,  auch  früher  als  ihn  Pfaff  (S.  68)  für  Athen 
und  des  Eudoxos  Zeil  fand  (nehmlich  obngefähr  auf  Stier  5",  um 
den  1.  Mai),  und  Hartwig  (S.  32),  der  ihn  für  Athen  und  das 
.1.  430  auf  30.  April  bis  4.  Mai  berechnet. 

Demzufolge  hilft  die  Hypothese,  die  Eudo.xischen  Daten  der 
Phasen  des  Hiuides  bezögen  sich  auf  das  Bild ,  sehr  wenig  zur 
Erklärung  dieser  Daten,  und  könnte  nur  beim  Frühuntergang 
etwas  zu  helfen  scheinen.  Wollte  man  sie  aber  annehmen,  so 
würde  sie  so  zu  stellen  sein,  es  sei  blofs  der  obere  Theil  des 
Bildes  in  Betracht  genommen :  der  Frühaulgang  des  Bildes  sei 
genommen  mit  dem  Sirius  selbst,  wobei  sich  jedoch  die  Antici- 
pation  ebensowenig  als  ohne  diese  Hypothese  erklären  läfst ;  der 
Frühuntergang  des  Bildes  sei  genommen  mit  y  zunächst  dem 
Sirius;  der  Spätaufgang  des  Bildes  mit  t)-  oder  ß,  ebenfalls  im 
oberen  Theil  des  Bildes  nahe  dem  Sirius,  jedoch  mit  bedeuten- 
dem Irrthum  inl  Datum ;  der  Spätuntergang  mit  dem  Sirius  selbst, 
aber  ohne  dafs  das  Datum  sich  aus  der  Hypothese  erklären  Heise. 
Die  auffälligen  Intervalle  erklärten  sich  aber  auch  hieraus  nicht, 
ohne  dals  falsche  Zeitbestimmungen  der  Grenzpunkte  vorausge- 
setzt werden,  und  beruhten  daher  vorzüglich  auf  diesen  Bestim- 
mungen. Die  aufgestellte  Hypothese  hat  also  kaum  einen  Wertli. 
Es  sei  gestattet  noch  eine  anonyme  .Vngabe  zu  erwägen ,  auf 
welche  man  diese  Hypothese  anwenden  könnte;  sie  betrifft  jedoch 
nicht  eine  scheinbare  Phase,  sondern  eine  wahre,  wenn  es  er- 
laubt ist,  mit  diesem  Namen  auch  die  wahren  Auf-  und  Unter- 
gänge zu  bezeichnen  (vergl.  Sonnenkr.  S.  X).  Plinius  sagt  (XVJH. 
27,  67,  255):  XII.  Kalendas  lunias  capella  vesperi  oecidens  et 
hl  Attica  canis.  Der  Tag,  21.  Mai,  ist  durch  die  Folge  der  dort 
angegebenen  Phasen  ziemlich  gesichert.  Pfaff  S.  68)  will  stall 
Attica  lesen  Aegypto,  und  versteht  den  wahren  S|)ätnntergang  des 
Sirius  zu  Caesars  Zeit  in  .\lexandria,    Stier  28"  21.  Mai.     Diese 
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Aenderiing  isl  keiiicswcgcs  zu  loben.  Will  man  auf  das  Sternbild 
des  Hundes  zuiückjjeiien,  so  finden  wir  für  des  Eudoxos  Zeil 
und  Knidos  nach  der  Tafel  in  der  Tliat  den  wahren  Spälunler- 
gang  des  ganzen  Bildes  mit  rj,  9;  y  20  —  22.  Mai.  Hierauf  aber 
Gewicht  legen  zu  wollen,  wäre  unüberlegt.  Ich  finde  es  wahr- 
sclieinliclier,  dafs  die  Angabe  des  Plinius  aus  einem  alten  Para- 
pegnia  genommen  ist,  worin  auch  wahre  Auf-  und  Untergänge, 
unter  denselben  der  Spätuntergang  des  Sirius,  für  Attica  ver- 
zeichnet waren.  Für  Knidos  und  des  Eudoxos  Zeit  fand  Hr. 
Förster  den  wahren  S|)äluntergang  des  Sirius  Mai  IS,  15'.' 6; 
gar  wohl  lionnte  ein  anderer  denselben  für  Attika  auf  den  21.  Mai 
bestimmt  haben,  da  die  Dilferenz  bei  wenig  verschiedenem  Parallel 
nicht  eben  übermäfsig  ist.  Dafs  aber  diese  Setzung  weder  dem 
Eudoxos  noch  dem  Euktemon  zukomme,  die  Attischen  Phasen 
des  Plinius  also  nicht  alle  auf  Euktemon  zurückzuführen  seien 
(vergl.  oben  Cap.  9,  S.  371  f.),  geht  daraus  hervor,  dafs  diese 
Astronomen  den  scheinbaren  Spätuntergang  schon  um  April  25 — 27 
setzten;  denn  von  da  ab  bis  zum  21.  Mai  ist  das  Intervall  bis 
zum  wahren  S[iätunteigang,  24 — 26  Tage,  viel  zu  grofs,  als  dal's 
sie  dasselbe  könnten  angenommen  haben. 

^"on  vorzüglicher  Wichtigkeit  für  das  Eudoxische  System  ist 
die  Setzung  des  scheinbaren  Frühaufganges  des  Ilundsternes  auf 
den  23.  Juli.  Es  ist  gezeigt,  dafs  diese  auch  dann  bestehen 
bleibt,  wenn  die  Angaben  des  Par.  Gem.  auf  das  Bild  des  Hun- 
des bezogen  werden.  Die  Verfrühung  der  Phase  gegen  die  Rech- 
nung un)  3  Tage  ist  im  Vergleich  mit  anderen  Beispielen  nicht 
bedeutend;  selbst  bei  Sternen,  die  ziemlich  gut  berechnet  schei- 
nen, finden  wir  ähnliche  Differenzen;  so  setzte  Eudoxos  den 
scheinbaren  Frühaufgang  des  Arklur  auf  den  15.  Sept.,  wäluend 
ihn  Hr.  Förster  für  das  J.  vor  Chr.  380  und  die  Polhöhe  von 
Athen  (38")  auf  den  19.  Sept.  fand  (s.  die  unten  S.  411  stehende 
Tafel),  ungeachtet  der  Arktur  in  Knidos,  südlicher  als  Athen,  bei 
einer  noch  etwas  grölseren  Sonnenlänge  Morgens  aufgeht.  In- 
dessen habe  ich  mir  alle  BedeiduMi,  die  gegen  die  Instorische 
Sicherheit  jener  Eudoxischen  Angabe  sich  erheben  lassen  könn- 
ten, erwogen,  aber  alle  unbegründet  gefunden.  Diese  Bedenken 
beziehen    sich    auf  den  Anfang   der  Oj)ora,   <lie   Etesien    und  die 
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TeriiiiiiDlogic    zur  Bc/.oiilinung    des   Früliaul'ganges,   von  welchen 
l'uiikleii  icli  Sdlorl  hanille. 

15.  In  den  ^äoeig  ccnkaväv  des  Ptolemaeos  lindet  sich 
nach  Savil.  und  Bonav.  Mesori  5,  29.  Juli  Evdö^a  votCa  xal 
oTtcS^ag  ttQiri  (Sonnenkr.  S.  78).  Die  Episeniasie  voxCa  mit 
der  Dillerenz  +  2  gegen  Par.  Gem.  (s.  Sonnenkr.  S.  393)  kann 
hier  nicht  richtig  sein,  ebensowenig  wie  bei  Mesori  3,  27.  JuU 
mit  der  Differenz  0,  und  in  letzlerer  Stelle  wird  sie  aucii  nur  im 
gemeinen  Text ,  nicht  im  Savil.  und  Bonav.  dem  Eudoxos  zuge- 
schrieben ;  vielmehr  ist  das  richtige  die  Episemasie  Eväöi,a^  KaC- 
0ttQL  vörog  bei  Mesori  1,  25.  Juli  mit  der  Differenz  —  2.  Wie 
steht  es  aber  mit  dem  Notat  „xkI  onägag  aQX^^'  bei  Mesori 
5,  29.  Juli?  Eudoxos  mufsle  wie  die  anderen  Parapcgmatisten 
den  Anfang  der  Opora  mit  dem  scheinbaren  Friihaufgang  des 
Ilundsternes  machen ;  war  ihm  nun  jener  am  29.  Juli,  oder  wenn 
Ptolemaeos  ihn  mit  der  allein  zusagenden  Differenz  —  2  reducirt 
hätte,  noch  zwei  Tage  später,  so  könnte  das  Notat  Par.  Gem. 
Krebs  27,  23-  Juli,  Evöö^a  xvav  iäog  ijcirellsi,  nicht  den 
scheinbaren  Frühaufgang  des  Ilundsternes  bezeichnen.  Dies 
könnte  man  auch  damit  unterstützen  wollen,  dafs  in  diesem  No- 
tat weder  die  OTtoiQCcg  o:qxV  "och  die  gewöhnliche  Episemasie 
des  scheinbaren  Früliaufganges  des  Sirius,  die  erstickende  Hitze, 
angegeben  ist.  Aber  dieselbe  Weglassung  finden  wir  auch  bei 
den  Notaten  der  anderen  Parapcgmatisten  im  Par.  Gem.,  nament- 
lich um  die  anderen  zu  übergehen,  bei  einigen,  die  sicher  den 
scheinbaren  Frühaufgang  des  Sirius  bezeichnen,  dem  des  Dosi- 
theos  Krebs  23,  19.  Juli,  dem  des  Kallippos  Krebs  30,  26.  Juli, 
aulser  dal's  Euktemon  Löwe  1,  28.  Juli  bei  xvav  imcpavrjs  das 
Notat  nvtyog  tniyivstca  hat  (vergl.  hierzu  unten  Cap.  20  S.  409) ; 
folglich  kann  auf  jene  Weglassung  auch  bei  dem  Eudoxigchen  Notat 
nichts  gegründet  werden.  Und  was  sollte  denn  jenes  „£vdo'|w 
xvcöv  iäog  s.ittxäXlBb'-^  anzeigen,  wenn  nicht  den  scheinbaren 
Frühaufgang  des  Sirius?  Etwa  den  Anfang  des  scheinbaren  Früh- 
aufganges des  Bildes?  Aber  dieser  ist  eben  der  scheinbare  Früh- 
aufgang des  Sirius.  Oder  den  wahren  Friihaufgang  des  Sirius? 
Dieser  ist  aber  weit  früher,  13.  Juli  0''.  Oder  den  Anfang  des  wah- 
ren Frühaufganges  des  Bildes?    Dieser  ist  aber  schon  10.  Juli  14'*. 
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Oder  (las  Kiide  ili;ssell)eii?  Dieses  ist  aJjer  ei'sl  ;S1.  Juli  23''. 
Nirhts  von  dem  allen  kann  angeiiommcu  werden,  wenn  man  niclil 
einen  weit  gröfseren  Fehler  des  Eudoxos  voraussetzen  will  als 
der  ist,  dem  man  ausweiehcn  wollte,  dafs  er  den  seheinbarcn 
Fridiaufgang  des  Sirius  um  3  Tage  antedatirt  habe.  Es  bleibt 
nielits  übrig  als  die  Annahme,  Ptolemaeos,  oder  wer  sonst  bei 
Mesori  5  das  Nolat  „xal  oncogas  dQpj"-  eingetragen  haben  mag, 
habe  den  Anfang  dieser  Jahreszeit  ungenau  eingetragen,  gerade 
wie,  um  vom  theoretischen  Frühlingsanfang  nicht  zu  reden,  der 
Anfang  des  Metoporon  und  der  des  Sommers  unrichtig  eingetragen 
sind  (Sonnenkr.  S.  81  und  94).  Die  \'eraidassung  zu  der  fal- 
schen Eintragung  des  Anfanges  der  Opora  gab  der  Umstand,  dafs 
von  Ptolemaeos  der  scheinbare  Frühaufgang  des  Hundsternes  für 
das  Klima  von  Knidos  St.  14".,  auf  den  29.  Juli  berechnet  war 
und  dafs  sich  angegeben  fand,  Eudo.vos  liabe  den  Anfang  der 
Opora  mit  dem  scheinbaren  Frühaufgang  des  Handsternes  ge- 
macht (vergl.  Sonnenkr.  S.  79  —  80). 

16.  Im  Par.  Gem.  Krebs  27,  23.  Juli  steht  als  Eudoxische 
Episemasie  zii  „xvcov  fwo;,'  ^niTikkeL^^  folgendes:  »«t  rag  ino- 
fisvag  i^iieQag  vs  (so  Hild.  wogegen  Petav  falsch  1)  £tr](}i«i, 
11VSOV01V  ai  dh  itivxE  ai  tcqcotch.  ;rpo'(Jpo,aot  xcikovvxnt.. 
Stimmt  damit,  dafs  der  scheinbare  Fridiaufgang  des  Sirius  auf 
den  23.  Juli  gesetzt  sein  soll,  die  Anknüpfung  der  Etesien  und 
der  itQOÖQÖnav  an  denselben  nach  dem,  was  von  den  Allen  idicr 
diese  Winde  angenommen  worden?  Ich  stelle,  damit  man  dar- 
übei-  nrthcilen  könne,  einiges  über  die  Zeil  der  Etesien  und  der 
nQoÖQO^icov  zusammen,  ohne  Vollständigkeit  zu  beabsichtigen. 
Die  Dauer  der  Etesien  wird  meist  zu  40  Tagen  angenonniieii 
(ApoUon.  Hbod.  H,  526  mit  dem  Schol.;  Plin.  H,  47,  47,  124, 
wo  XL  die  richtige  Lesart  ist,  zumal  nach  Galeus  Worten,  die 
ich  gleich  hersetzen  wei'de,  vergl.  Greswell  Origg.  Kai.  Hell.  Bd.  U, 
S.  134;  Galen  in  ni|)pocr.  Epidem.  HI,  2.  P.d.  XVII.  Tbl.  I,  S. 
387  f.;  Claudius  Tuscus  unter  Juli  21,  von  welchem  ab  er  die 
40  Tage  rechnet;  Hygin  Poet,  astron.  H,  4);  dies  liegt  auch  den 
Worten  des  Aetios  Telrabibl.  HI,  164)  zu  Grunde,  wenn  (!r  wwWr 
Aug.  28  sagt:  ißti  tot«  ttlog  ftar«  t^v  imrok^v  xov  xvvos 
i]li£Q(3v  fi,  indem  der  Aufgang  des  Hundes  der  gewöhidiche  An- 
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fang  <l('r  Kicsicn   isl   und  di'i'  IIuiiil  ilciii  Aelios  den   19.  .luli  aiil- 
g(dil.      nie  DaiiiM-    der  Elesicn  \Mirde   jedoch    aiicli    zu    45    Tagen 
gononniien   (Aiiiniiaii.   Marccll.    XXII,    15,    7.     Euseli.    Cliion.    in 
Craniers  Anecd.  Par.  Bd.  II,  S.  131).     Tiniosthenes  (b.  Seliol.  zu 
Apollon.    Rhod.)    setzte    sie    auf   50   Tage,  vom    Sonnenstand   im 
Ende  des  Krebses  bis  zu    zwei   Diiltehi  der  Jungfrau;    eine  min- 
der genaue  Stelle  des  augeblielien  I'roklos  zu  Ilesiod   (Werke  und 
Tage  661)  übei'  50  Etesientage  mag   ich  kaum  für  diese  Ansicht 
als  vollen  Beweis   geltend    machen.      Eudoxos    nahm  sie   mit  den 
TtQodQÖiioig  zu  55  Tagen,  der  Scholiasl  des  Aral  (152)  sogar  zu  60 
Tagen    in    der  Hegel    (a5g    tni    TtketGxov).      Die  gangbarste   Tag- 
zabl  ist  offenbar  40.     Diese  Zahl  ergiebt  sicli  namentlich  fih-  die 
Aegypter  ans  dem  Ptnleniaeischen  Pai-apegma,  von  Epiphi  28,  22. 
Juli    iiacli    dem    gemeinen    Te\l,    oder  Epiplii    29,    23.  Juli  nach 
Savil.    und    Bonav.    bis   zu   Tboth    3,    31.  Aug.      IIii)parch    setzte 
nach  demselben   Parapegiiia    als  Anfang   der  Etcsien  wie   der  ge- 
meine  Text   giebl   Epiphi   23,    17.   Juli,    wie   Savil.    und    Bonav. 
Epiphi  24,  18.  Juli,  als  Ende  aber  Epag.  2,  25.  Aug.  (wo  auch 
Claud.  Tuscus  ^^■navovruL   oi  srtjGi'ai"  hat)    und    Thotli    1,    29. 
Aug.    und    zwar   komnu'n   beide  Daten    in    allen    Texten    überein- 
slinuneud  vor  (vergl.  wegen  des  1.  Thoth  Sonnenkr.  S.  394  mit 
dem  Nachtrag  S.  XXVT).    Diese  Angaben  ergeben,  wenn  bis  Epag. 
2  gerechnet  wird,    ohngefähr   40  Tage,  wenn  bis  Thoth  1,  vier 
Tage   mehr.     Plinius    und  Galen    setzen    aus  gemeinsamer  Quelle 
als  Anfang    der  40t;igigen  Etesien    zwei   Tage   nach  dem  Aufgang 
des  Hundsternes,  welchen  jener  an  diesem  Ort  zum  18.  Juli  an- 
nimmt;   also  begännen  die  Etesien  mit  Jidi  20,  und  würden  mit 
Äug.  28    enden,    welchen  Tag   er   auch,  jedoch    nicht   allgemein, 
sondern   für   Assyrien    als    Schlufstag    anderwärts    angiebt  (XVIII, 
31,  74,  310):    Assyriae    V.  Kai.    Seplend)r.    et   sagitta    occidit   et 
etesiae  desinunt.     Columella   nolirt   erst  beim    1.   Aug.  ,,Etesiae", 
und  schon  beim  30.  Aug.  „Etesiae  desimuU  llare"  (XI,  2,  56,  58). 
Wir   haben   auch    einige  unvollständige  Bestimmungen  von   ange- 
sehenen Astronomen,     üositheos  hat  bei  Ptol.  Mesori  5,  29.  Juli 
den  Anfang  der  Etesien  (Sonnenkr.  S.  78  f.),  und  wieder  Mesori 
12,  5.  Aug.  Uviyiq  x«i  ^istu  tavta  irrjßtai,  sehr  s])ät  für  den 
Anfang,  der  doch  vielleicht  aucli  hier  gemeint  sein  kann;  Slelrodoi', 
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Pliilippos,  Euktemon  scheinen  um  21  —  23.  Juli  das  Wehen  der 
Elesien  zu  setzen  (Sonnenkr.  S.  80  f.)-  Das  Aufhören  der  Ele- 
sien  setzte  Kallipp  Par.  Gem.  lungfr.  5,  Par.  Pttd.  Thoth  4,  1. 
Sept.,  Konon  Par.  Ptol.  Tlioth  5,  2.  Sept.,  Euktemon  schon 
Par.  Gem.  Löwe  17,  1.3-  Aug.,  sodafs  sie  ihm  nur  etwas  über 
drei  Wochen  gedauert  hätten.  In  ilen  Quintilisclien  Daten  (Geop. 
1,  0)  ist  der  Anfang  der  Elesien  auf  den  26.  Juli  gesetzt;  der 
Friihaufgang  des  Hundsterncs  ist  dort  den  24.  Juli  gesetzt,  so 
dafs  die  Etesien  zwei  Tage  nach  diesen  beginnen,  wie  nach  Pli- 
nius  und  Galen  in  den  sogleich  anzuführenden  Stellen,  lieber 
die  Prodromos  und  die  Etesien  sagt  Plinius  (II,  47,  47,  123  f.): 
Ardentissimo  autem  aestalis  tempore  exoritur  caniculae  sidus, 
sole  primam  partem  leonis  ingrediente,  qui  dies  XV.  ante  Augu- 
stas  Kalendas  est  (18.  Juli) :  huius  exortum  diebus  octo  ferme 
(10.  Juli)  aquilones  antecedunt,  quos  prodromos  appellant.  Post 
biduum  autem  exortus  iidem  aquilones  constantius  perllant  diebus 
XL  (nicht  XXX),  quos  etesias  appellant.  Mollire  eos  creditur 
(vielmehr  niufs  es  nach  Galen  und  anderen  Quellen  heifsen 
,,molliri  eis  er.)  solis  vapor  geminatus  ardore  sideris,  nee  ulli 
vcntorum  magis  slati  sunt.  Ebenso  ohngefähr  Galen.  &£QiioTdTrjg 
Ö£  xov  d'EQOvs  mQag  ov0)jg  t^v  rov  xvvög  imroArjv  ytvsoQ'ai 
Gvaßttivu .  XQovog  8'  «(Tri v  ovTog  rjjiSQcöv  TSöGagaxovra .  yi- 
vsxat  ÖE  TOVTO  Tce^TiTT]  xal  ösxärt]  t][iEQa  tov  Msraysizvico- 
vog  finjvog.  tiqo  Ös  roi^rou  aTtiTokfjg  6«rw  Cx^Sov  rj^sQag  oi 
ßoQSui,  Ttviovöiv,  ovg  ngoÖQÖfiovg  xaXovGi.  dvöl  ds  (isrd  trjv 
i7tiToh]v  7Jf.ieQmg  o[  avrol  ßoQfai  Evßra&cög  jcvsovGiv  rj^aQuig 
ztöOaQaxovrcc,  ovg  itrjGc'ag  sid&aöc  xa^stv.  vno  xovtcov  öi 
vo^i^ovrat,  fiaXd-axL^sG&ai  rov  tov  ^kCov  utfiov  tä  xov  äöXQOv 
xuv^iaxL  SL7tla6t,a^ö^£vov ,  xal  ov  Qadicog  avQiqGaig  KKXovg 
dvE^iüvg  ourMj  aTtoxexay^ifvovg  x.  x.  L  in  einer  anderen 
Stelle  (.Will,  28,  68,  270)  giebt  Plinius  an,  wann  in  Aegypten 
„etesiaruni  prodromi  flatus  incipiunt'-;  als  Datum  ist  überliefert 
XVIII.  Kai.  Aug.,  welches  gar  kein  Tag  ist,  XVII,  XVI,  Ilarduin 
vermuthet  XIII  (20.  Juli).  Plinius  setzt  hinzu,  Caesar  meinte, 
Italien  fühle  dies  X.  Kai.  Aug.  (23.  Juli).  Um  noch  einige  an- 
dere Angaben  zu  erwähnen,  so  giebt  Ptol.  Par.  Epiphi  15.  !)•  Juli 
nach  Savil.  mul  Bonav.  dem  Euktemon  und  Philippos  den  Anfang 
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der  TiQodQÖ^iav.  und  Epijdii  28,  22.  Juli  nach  denselben  dem 
Philippos  (las  Wclicn  der  TTQodQÖ^av.  In  demselben  Parapegma 
Sicht  nach  gemeinem  Text  Epi|dii  17.  11.  Juli  JlyvnzCoLS 
TtQÖdQo^oi,  nach  Bonav.  Epiphi  18,  12-  Juli  „Aegypliis  prodronil 
flaut",  und  im  Savil.  statt  dessen  AlyvTixCoig  ^göögn^og  dg. 
K  Ttvit.  Epiphi  27,  21.  Juli  haben  Savil.  und  I5(Miav.  KaißaQc 
TtgöÖgofiot.  Ttvsovaiv.  Gar  schon  Epiphi  4,  28.  Juni  haben  Sa- 
vil. und  Bonav.  z/jjfioxptVc3  voTOg  xal  vöojq  iäov,  situ  ßoQsai 
jrpo'öpoftot  STti  rjfiSQcSv  g:  Petav  liest  etwas  anderes  und  nament- 
lich fehlt  bei  ihm  ngödQOfioi.  Columella  (XI,  2,  51)  hat  VI.  Id. 
Jul.  (10.  Juli)  „prodromi  flare  incipiunt",  Claudius  Tuscus  10.  Juli 
Ol'  ngöögonot  räv  irtjOiav  nveovoiv,  12.  Jidi  imxBivovßiv 
Ol  Asyö^isi'ot.  ngöÖQO^oi,  20.  Juli  xcd  o[  jTg6ögof.ioi  rcSv  itr]- 
6iC3i>  {(pvacoGiv) ,  22.  Juli  Ol'  Ttgoägofioi  naxatpvacoöiv.  Wenn 
in  dem  Kalender  des  Polemius  Silvius  n.  Chr.  44S/449  (Corp. 
Inscr.  Lat.  Bd.  I,  S.  347)  beim  11.  Juli  angemerkt  ist  „Etesiae 
venli  flare  incipiunt",  so  ist  hier  ohne  Zweifel  auch  nur  der  An- 
fang der  ngodgü^av,  nicht  der  Etesien  im  engeren  Sinn  gemeint, 
wie  man  sieh  aus  dem  Vorhergehenden  leicht  überzeugen  wird; 
ebenso  wenn  Claudius  Tuscus  schon  (j.  Juli  oi  irrjami  hat. 

Wie  Galen  bemerkt,  scheidet  der  scheinbare  Frühaufgang 
des  llinidsternes  die  Prodromos  und  die  Etesien  {äiogc^si,  d'  av- 
rovs  y]  Tov  xvvog  imto^ij,  in  Hippocr.  Epideni.  III,  6-  Bd.  XVII, 
Tbl.  1.  S.  657.  in  Hippocr.  tt..  ;(i'ftc5(^  III,  3.  Bd.  XVI,  S.  411), 
und  es  ist  die  ziemlich  allgemeine  Vorstellung,  welche  noch  be- 
sonders zu  beweisen  überflüssig  ist,  dafs  die  Etesien  unmittelbar 
oder  kurz  nach  jenem  Aufgang  eintreten,  wie  nach  Plinius  zwei 
Tage  später;  doch  hat  Hipparch  ihren  Anfang  allerdings'  früher 
gesetzt.  Läist  sie  Seneca  (Qu.  nat.  V,  10.  11)  schon  nach  der 
Sommerwende  eintreten,  so  irrten  ihn  solche  Stellen  wie  in  des 
Aristoteles  Meteorologie  (II,  5,  5  Idel.):  oi  d'  irrjoiai  tcvsovGl 
^srcc  TQOJtdg  xcd  xi'Z/öi:  enitohjv,  womit  keineswegs  gesagt  ist, 
dafs  sie  gleich  nach  der  Sommerwende  fallen;  auch  fragt  sich, 
ob  die  Lesart  richtig  sei;  denn  wenigstens  Olympiodor  (S.  295  f. 
und  300  der  Auszüge  des  jüngeren  Ideler)  hatte  eine  andere,  des 
Sinnes:  (istcc  d'xoGiv  7j(isgas  rijg  d-sgi,7jijg  rgoTrrjg  (vergl.  unten 
Cap.  19  S.  407).     Kommt  man  nun  von  jener  allgemeinen  Vor- 
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von  dem  bezeichneten  Tage  ab  webten  die  Rtesien  ,55  Tage,  von 
denen  die  5  ersten  jtQÖÖQOjiot  liiefsen,  so  kann  sich  die  Be- 
trachtung so  stellen:  es  werden  zwar  alle  55  Tage  als  Ktesien- 
tage  angesehen  und  die  jCQÖdQOfxoi,  die  nur  zu  5  angenommen 
sind,  darunter  einbegrilTeu ,  aber  sie  werden  doch  von  den  übri- 
gen 50  geschieden  al.-!  von  den  eigentlichen  Elesien,  und  da  die 
jrpödpojtoi  nach  hergebrachter  Vorstellinig  vor  dem  scheinbaren 
Frühaufgange  des  Ilundslernes  liegen  und  durch  denselben  von 
den  Etesien  geschieden  wurden,  so  gewinnt  es  den  Anschein, 
xvav  läog  inirekXsi  bezeichne  nicht  die  gewöhnlich  sogenannte 
jd'i'Og  imroh] ,  den  scheinbaren  Früliaufgang  des  Sirius,  son- 
dern dieser  sei  dem  Eudoxos  erst  5  Tage  später,  nach  Ablauf 
der  nQOÖQoiiav,  am  28.  Juli,  an  dem  Tage,  da  Euktemon  sein 
nvav  ixcpai'tjg  setzte  (s.  Sonnenkr.  S.  58),  inid  so  begännen 
denn  die  eigentlichen  Etesien  mit  der  xvvdg  htitohj.  Man 
könnte  hiermit  auch  das  combiniren,  dafs  im  Plolemaeischen  Pa- 
rapegma  aufser  der  in  der  Episemasientafel  (Sonnenkr.  S.  393) 
angeführten  Episemasie  vom  29.  und  30.  Epiphi,  die  nach  den 
von  mir  angenommenen  Grundsätzen  allein  in  Vergleich  genom- 
men werden  konnte,  Savil.  und  Bonav.  noch  einmal  Mesori  6, 
30.  Juli  ,,Evd6^a)  errjabai  tivsovölv"  haben.  Aber  ich  wieder- 
hole gegen  dieses  ganze  Bedenken  die  schon  einmal  (Cap.  15 
gegen  Ende  S.  395)  aufgeworfene  Frage:  Was  soll  denn  jenes 
„Eväö^a  Kvav  iäog  szirs^XeL"  anzeigen,  »enn  nicht  den 
scheinbaren  Frühaufgang  des  Sirius'  Man  niuTs  eben  zugeben, 
dafs  Eudoxos  hier  die  gewöhnliche  Ansicht  verlassen  habe;  er 
legte  die  ^QOÖQo^ovg,  deren  Dauer  ihm  nur  5  Tage  beträgt, 
ganz  nach  der  )cvv6g  inirolrj  und  schlofs  sie  in  die  Etesien  ein, 
deren  Beginn  er  mit  der  ;£i';'öb  introkrj  setzte  Dafs  in  diesen 
Setzungen  der  Willkür  ein  weiter  Spielraum  gestattet  war,  liegt 
in  der  Natur  der  Sache. 

Die  Rechnung  ergiebt,  dafs  dem  Eudoxos  die  Etesien  mit 
ilem  15.  Sept.  endeten.  Hiermit  coud)inire  ich  folgende  Angabe 
des  l'linius  (XVIII,  31,  74,  311):  NVJ.  Kai.  Oct.  Aegypto  sjjica, 
ijuam  teilet  virgo,  exoritnr  matulino  elesiaeque  desinunt.  Hoc 
idem  Caesari  XIV.  Kai.,  XIII.  Assvriae  significanl.    Das  Ende  diesei 
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Elcsicii  der  Ar^iyptcr  isl  jilso  der  Ki.  Sc|it.  giiiiz  n.ilio  dem  Eii- 
doxisclu'ii.  Ich  cikdiMc  darin  cino  Moddicilioii  des  Aogyplisclicn 
Syst(M)is  nach  läidiixos.  Sclion  iilicii  ist  nachgev\icsun ,  dals  (h(! 
Ai'gypler  die  Elesien  mit  dein  2S-  ixlt'i'  29-  Epiiihi,  22-  oder  23- 
Juli  anfingen,  dem  letzteren  Datum  nach  auf  dcnselhen  Tag  wie 
Eudoxos  mit  Einschhirs  seiner  zu  den  Etesien  gerechneten  5  Tage 
der  nQoÖQÖ^av.  Pem  Ohigen  zufolge  haben  jedoch  die  Acgypter 
vor  dem  23.  Juli  vom  11.  oder  12.  Juli  ah  noch  he.sondere  jrpo- 
ögö^ovg  angenommen.  Was  ahcr  das  Ende  der  Aegyptischen 
Etesien  hetrill't,  so  fanden  wir  es,  diescllx^n  zu  40  Tagen  gerech- 
net, Thoth  3,  31.  Aug.,  wogegen  das  von  I'linins  angegehene  die 
Eml(i.\ische  Tagzahl  55  umscldielsl.  Um  den  einen  Tag  Piflercnz 
wird   man  nicht  rechten  wolh'u. 

17.  Es  kann  endlich  noch  die  Fragt;  entstehen,  oh  sich  aus 
dem  li'rniinologischen  Gchraucln!  des  Wortes  tnixeklfn'  etwas 
iihei-  das  Wesen  der  Phase  des  Hundes  von  Krehs  27,  23-  Juli 
heslimmcn,  etwa  auch  ein  Einwurf  gegen  unsere  ALiffassung  er- 
heben lasse.  Die  gewöhnliche  Terminologie  setze;  ich  voraus, 
und  beschränke  mich  auf  das,  was  sich  auf  uvaroXri  und  iTriToXrj 
der  Fixsterne  im  Cieminischen  Parapegma  bezieht,  wobei  jedoch 
einiges  .Allgemeine  nicht  uurgangen  werden  kann.  Zwischen  bei- 
den wild  ein  Unterschied  gesetzt.  "j4kko  [uv  ovv  avaroh)  ncd 
ü\lo  tniToh'].  sagt  der  Scholiast  des  Aralos  (137);  wie  er  den  Un- 
terschied dcfinirt,  übergehe  ich.  f.eminos  (Isag.  11)  sagt.  Unkun- 
dige hielten  avaroXt]  und  sjrtroAij  für  einerlei;  aber  dvccrolij  sei  ij 
xc(&'  fxc'cGryjv  tjftSQuv  yivo^iiv^]  jrpog  rov  oQi^ovta  (pdöig  oder 
nach  anderer  Lesart  vticq  tov  (')Qi'i,QPTa  (pavEgaötg,  sTtitoXt] 
aber  ^  yLvo^iiin]  TtQoq  tov  0QLt,0VTU  (pccGig  (Htk  Tfjg  Ttgog  rov 
ilhov  ujro0TaOecog  aTtoXafißavonevrj  (vergl.  Petav.  var.  diss.  I,  1). 
Uni  er  der  hniToh]  befafsl  er  den  wahren  und  den  scheinbaren 
Aufgang  wie  in  der  gewölinlichen  Terminologie  geschieht.  Jener 
ist  fifia  TW  rj/lt'co  in  voller  Strenge;  aber  auch  der  scheinbare  wird 
im  weiteren  Sinne  des  Ausdrucks  so  bezcichnel  (s.  oben  S.  379  ff.). 
Achilles  Tatius  sagt  (in  Arat.  Pliacn.  Cap.  39):  dia(p£QSt.  de  dva- 
toAj}  i'nmroAijg'  ccvaro^rj  j.i,hv  yccQ  fßriv  tJ  «/t«  rcJ  rikCa  vtcIq 
TOV  OQi^ovTa  uvatftoQK,  iniToh)  de  otkv  ttqo  yh'ov  vzo  Trjv 
fäav  ävaTsCh]   äoxQov,   firu  in.'  f(VT<ß  6   ijlios  aitiTidri   (er 

nr.ckh's  Schiiflc-n.  III,  26 
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spriclil  biols  vom  Frühaiifgang).  Er  hcmorlU  noch:  dvatoXiqv 
ds  ov  kanriov  äßzQov,  iav  öevtsQce  äga  rj  tgirij  dvK<psQrjTai 
VTCiQ  y^?-,  nX^d  Torf  [lovav  or£  cqiK  \]lCa  dvuTtXkei.  Also 
ist  ihm  di'azohj  der  waiire  Aufgang,  ijnrolrj  diT  schcinhare, 
wie  aucli  dorn  I'roldos  (zu  Ilesiod  Opp.  cl  D.  3S2):  dpKTohj 
iSTLV  ^  Gvv  zä  riKCa  zäv  dßtQav  dvcctpogä ,  smzoXtj  de  ij 
(pavsQCößig  Tcöi'  kötqcov  rj  fxszd  zr]v  xqvi^'IV  zy)v  rjhaxrji'. 
An  den  I'roldos  hielt  sich  Bonavenlura  (Apol.  III,  5.  S.  9())  zur 
Erklärung  des  Aristotelischen  Gebrauches  des  Wortes  dvazoXrj, 
wefshalb  ihn  PfafT  (de  ortu  et  occ.  sid.  S.  42)  mit  Hecht  ladeil. 
'Avazolri  ist  gewifs  vielmehr  ein  ganz  allgemeiner  Ausdruck  l'ür 
jeden  Aufgang;  z.  B.  um  nur  Aeltere  zu  erwähnen,  bei  Theo- 
phrast  (de  sign.  pluv.  1,  vergl.  Sonnenkr.  S.  217)  aiicii  fiir  die 
scheinbaren  l'hasen,  die  zin-  Prognose  der  Willirung  dienen,  und 
Ilipparch  nennt  selbst  den  scheinbaren  Frühaufgang  des  Ilinid- 
sternes  xuvog  dvazoXrjv  (s.  oben  Cap.  11,  S.  379)-  Hiermit 
slimml  auch  bis  auf  einen  gewissen  Grad  der  von  Plolcmaeos  in 
den  Oßöff;,'  dTtlavioj)  befolgte  Sprachgebrauch  id)erein:  er  be- 
zeiGhnct  dun  scheinbaren  Frühaufgang  und  den  scheinbaren  Spät- 
aufgang in  der  Hegel  mit  aaoq  dvazallsi  und  iöTtägLOS  dvci- 
Tf'AAft,  wie  die  scheinbaren  Untergänge  mit  säog  ävvat  und 
ißjTfQiog  dvi>{i,  und  nur  wenn  der  Stern  in  der  Nähe  der  Son- 
nenbahn oder  am  südlichen  Ilininiel  steht,  also  eine  Zeil  lang 
ganz  in  den  Strahlen  der  Sonne  verborgen  bleibt,  bezeichnet  er 
ohne  Angabe  der  Tageszeit  den  scheiid)aren  Frühaufgang  kurz- 
weg mit  inizilXei  und  den  scheinbaren  Spätuntergang  kurzweg 
mit  xQVJtTezciL  (Ptol.  Einl.  Ca)).  5,  Ideler  über  den  Kalender  des 
Ptol.  Schriften  der  Ak.ul.  von  lSl(i,7,  S.  1G5,  wobei  freilich, 
was  nicht  befremden  kann,  einige  Aenderungen  der  Lesart  nö- 
thig  sind).  Was  di'azoXij  in  den  6vvavar^f.cüg  bedeute,  ist 
an  sich  klar. 

18.  (ielu'n  wir  nun  zu  dem  S[>rachgel)rauch  der  im  (ienii- 
nischen  i'arapegma  vorkommenden  Parai)egmatislen  über,  und  zu- 
nächst auf  Kallippos.  Pfalf  und  Ideler  haben  als  ErgelHill's 
ihrer  Betrachtung  und  Bechnmig  ausgesi)rochcn ,  Kallippos  habe 
nicht  die  scheinbaren,  sondern  die  wahren  Auf-  und  Fntcr- 
gänge    angegeben;    Ideler    sagt   dies    ohne   Einscliränkung.    l'falf 
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iiiil    der    ncsrhränkiinj,'  .,|ilrninii|ii('"   und    ..pracscrliin    in    sigiiis 
efli|)ticae,  in    quiinis   aiii|)iissiiiius   est".     (S.  Pfaff  de  ortii  et  oc- 
casti  sidcriim  S.  40,  Idclcr  zu  Üvids  Fasten  S.  167  in  den  Schrif- 
ten der  Akad.  lS22/2;3  liist.  pliilol.  Kl.  und  Ilandhucli  d.  Ciironol. 
I.  S.  346.  354).    Legt  Idclnr  dem  Kallipp  unter,  er  Ii.ilie  (li(>  Ver- 
änderuiiiren  der  Willerun;,',   wovon  die  Fixsterncrsciieinungen  sicli 
liegieilet  zeigten,  als  eine  Wirkung  derselben  lietrachlet,  daher  die 
Cnnjunclionen   und  Oppositionen  mit  der  Sonne  filr  bedeutsamer 
gehallen  als  die  selicinliarcii  I'liasen.  und  darum  jeiut  in  riechnung 
zu  liriugen  vorgezogen,  so  sieht  dem  sehr  \iel  entgegen.    Die  That- 
saehe  aher  wird  mau  den  Kennern  glanhen.  Ich  finde  iihrigens,  dafs 
mit  Ausnahnu'  von  wenigen  eigenlhümlichen  Fällen,  in  welehcn  die 
scheinbare  Phase  bezeichnet  ist,  Kallip|)os,  soweit  die  Angaben  des 
Par.  Gem.  reichen,  blofs  die  Sternbilder  des  Thierkrcises  berück- 
sichtigt  hat,   ich   sage   die    Sternbilder,    nicht  die  Zeichen.     Nun 
sind  die  auf  den  Thierkreis  bezüglichen  Aufgänge,  lauter  l'ridiaiif- 
gänge  ohne  Angabe  der  Tageszeit,  die  auch  sonst  besonders  häufig 
beim  Frühaufgang  fehlt,  13  mal  mit  avazikKeiv  bezeichnet  (Par. 
Gem.  Krebs  1,  27,  30,  Löwe  12,  Wage  5,  17,  Skorp.  16,  Schütze 
7,  Steinbock  1,  15,  Wassermann  17,  Widder  1,   Stier  32),  und 
12  mal  mit  imTikkEiv  (Löwe  29,  Jungfrau  5.  17,  24,  Skorp.  4, 
Fische  17,  30,  Widder  3,  Stier  1,  4  (2),  13,  Zwillinge  2).    Dafs 
Kallipp  beide  Ausdrücke  durcheinander  gebraucht  habe,  ist  nicht 
wahrscheinlich,   und  die  Abschreiber  konnten  sie  leicht  verwech- 
seln; von  vorn  herein  bis  Löwe  12  erscheint  nur  dvatelknv  in 
den    bezeichneten  Angaben  der  Aufgänge,  nachher  beides  durch- 
einander, und  es  scheint  daher,  dafs  die  Abschreiber  im  folgenden 
das  imri'XXeiv  eingemischt  haben,  weil  sie  sich  aus  den  Notalen 
der  übrigen  Parapegmatislen  daran  gewöhnt  hatten.     Neben  die- 
sen sind  zwei  sogleich  näher  anzuführende  Phasen  aufserhalb  des 
Thierkrcises  benannt  mit  dvarikXav  ipaveQog;  letztere  bilden  einen 
Gegensatz   gegenüber  denen  mit   blofsem  avats^.?.Ei-,    als  schein- 
bare gegenüber  den  wahren.     Dies  dürfte  die  besondere  Bezeich- 
nungsweise des  Kalli])pos  sein.   Phasen,  die  sich  auf  Sterne  aufser- 
halb der  Bilder  des  Thierkreises  beziehen,  sind,  wie  schon  ange- 
ih'uli'l,  wenige  unler  den  Kalli|ipischen,  und  diese  sind  dcutlicli  als 
sichlbare  bezeichnet  und  nur  anhang:'iweise  an  Erscheinungen  von 
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züdiaknien  Epoclien  angekiiüpfl :  os  sind  ihn'r  ;{.  und  iiid'  ji;leiclie 
Weise  diiiiiil  sind  die  l'lciadi  ii  im  Slier  iieliandcll.  Alle  4  lie- 
ziidien  sich  auf  die  vorzugsweise  sogeoannlcii  a6T.Qa  (vergi.  Cap.  11 
zu  Ende  S.  382).  Doch  sind  davon  nur  einige  wenige  Phasen  an- 
gegehen,  vielleicld,  weil  andere,  obgleich  auch  merkwürdig,  sich 
nicht  genau  an  gewisse  Zodiakalepochcn  anknüpfen  üefsen.  Es 
sind  folgcmle:  l'ar.  Gem.  KiM'bs  30  KalUTHtm  Ucov  kq%btcu 
ttvaxEkltiv  vorog  nvft-  xal  xvav  ai/arikkav  (ficcvf:{)o^ 
yCvBxai,  als  Anfang  der  Opora  besonders  bedeulsam.  .Inngfran 
17  KakXiTCTta  jiKQd'ävos  ^läßr]  initkkkovßa  Gq^aCvsi'  hkI 
KQxrovQos  nvctTsXkav  q)ttvsQ6g,  als  Anfang  des  Melo- 
poron  gleichfalls  s(>hr  bedeulsam.  Skorp.  10  KakkCnitxft  o  iv 
tä  ßxoQTtia  XafiJiQbs  aGri^Q  nvuTiklii-  inißijfiaivsi-  aal 
jtkai-dösg  ÖvvovOi  (pavegai,  als  Wintersanfang  merkwür- 
dig. Schütze  7  KukkinTcm  6  T0^6rr]s  uQ%ixca  dvazsXXeiv,  xal 
'Slgicav  dvv£t  q^aveQCjg  (nchmlicii  oAog)-  %u^aCvti,  (veigi. 
Sonnenkr,  S.  XIII),  auch  eine  für  die  .Jahreszeiten  nicht  gleick- 
gnltige  IMiasc  (s.  Sonnenkr.  S.  10-1,  S.  75  f.)-  l^ei  den  schein- 
baren IMiasen  der  äßTQCov  im  engcriMi  Sinn  ist  also  von  Kallipp 
eine  unzweideutige  Terminologie  angewandt,  fyus  der  Kallippisclien 
Terminologie  läfst  sicli  alii^-  für  den  Sinn  der  Eudoxischen  nichts 
abnehmen;  denn  wenn  Kallipp  die  scheinbaren  I'hasen  so  klai' 
bezeichnet,  so  folgt  doch  nicht,  dal's  Eudoxos  den  scheinbaren 
Aufgang  nicht  habe  mit  dem  blofsen  inirskketv  bezeichnen 
können. 

In  den  Eudoxischen  Notalen  des  ficm.  Par.  werden  die 
Aufgänge  immer  mit  inirekktiv  bezeichnet,  meist  enil  I'.eslim- 
mung  der  Tageszeit,  doch  wie  der  'l'exl  j('tzt  liegt,,  auch  ohne 
diese.  Eine  Andetdung,  ob  der  wahn;  oder  scheinbare  Aufgang 
genannt  sei,  liegt  in  diesen  Notalen  an  sich  .nicht.  Das  (f.<at.- 
vsGd'ai,  (pavi^og  fivca,  fxqavrjg  yu'iO&ai  konuut  in  den  Va\- 
doxischcn  Nolalcu  iii(hl  vor.  iTi  derr  astrognostischen  Schrilten 
hat  Eudoxos  sich  bei  den  GxivKvarokmg  wie  Ilippaich  des  avu- 
Tslksiv  bedient,  jedoch  auch  des  aviGiuv f  wie  in  folg(!nden 
Worten  bei  llipparcb  (II,  6):  Inav  d'  ö  xccQXivog  dvarikkij, 
TOXI  fi£j'  jrpos  agxtovg  ovQ-av  avL<i%u,  tov  Öa  nQog  vorov  o 
kayaög   x.  t.  f.      Von    Deniokrit   gicdtl    das   (ieminische    l'ara- 
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pcgina  drei  Slellfii  mit  eTTirelleiv  von  Kriili('i'S(li('inuiig(.'ii,  Sküip. 
13,  wo  Ciilsch  Eirißdl^fi  stellt,  Stliiilze  U!  und  Zwillinge  29;  in 
der  ersten  steht  dabei  S(tK  rilia  dviOxovxi,  in  dei-  zweiten  u^a 
r'jüia.  Im  der  iliillen  IVldl  die  Tageszeit.  Die  einzige  Metonisclie 
l'iiase  im  i'ar.  (ieni.  luebs  25  vom  Ilnnde  ist  ^Jicitklksi  i'fJog". 
Das  Notal  aus  Dosiliieos  I'ar.  Geui.  krebs  23  bezeiclinet  den 
scheinbaren  Frübanfgang  des  llundsternes  sehr  deutlich :  „  iv 
AlyvTixa  xvcov  exq)avfis  yivezai".  Eine  andere  SleHc  Löwe  18 
(14.  Ang.j  „,Jo6id-kp  TtQOTQvyrjrtjQ  «Kpiircj^oi;  iniTsXXsi'''  be- 
darf als  verdäcblig  einer  näheren  llnlersuclnmg,  welche  ich  vor- 
behalte.*) Dafs  aus  sämmtlichen  Nolalen  des  Denioluit,  Meton  und 
Dosiliieos  sich  nicbls  über  die  Bedeutung  des  Eudoxisciien  eni- 
rällti  abnehmen  lasse,  ist  klar,  auch  in  Uezng  auf  des  Dosiliieos 
Angabe  über  die  l^rscheinung  des  Ilundsterues  iu  Äegypten  (vergl. 
das  über  Kalliiip  soeben  gesagte). 

19.  Zuletzt  rede  ich  von  Euktemon.  Dieser  bedient  sich, 
wie  die  Worte  im  Par.  Gem.  lauten,  grölstentheils  des  nackten 
hniTEklEL  ohne  .\ngabe  der  Tageszeit,  und  zwar  dies  meistens 
bei  i""jühaufgängen,  seltener  bei  Spätaufgängen,  letzleres  beim 
Rofs  Löwe  17;  bei  der  Capeila  [ai%)  Jungfrau  20  vierzehn  Tage 
früher  als  nach  Eudo.\os,  der  den  Spätaufgang  der  Ca|)ella  («t^ 
tt-KQÖvvxpq  STtitEkksi)  erst  Wage  4  bat,  so  dafs  man  veranlafst 
sein  mag,  bei  Euktemon  den  scheinbaren,  bei  Eudoxos  den  wab- 
ren  Spälanfgang  vorauszusetzen;  endlich  bei  der  Lyra  Stier  4  (2). 
Die  Tageszeit  £wos  ist  nur  einmal,  tßjiEQiog  5  mal  zugesetzt. 
Auffallend  findet  sich  zweimal  «vaTfAAtt,  Wage  7  EvxxTq^ovi 
6zEq)avog  dvatsX^Ei,  Fridipbase,  und  Stier  8  Evxri][iovt,  al^ 
Ecöa  dvarikkEL.  .Vuffallender  ist  es,  dals  Euktemon,  was  bei 
Kallipp  nicht  iiefreuuleu  kann,  weil  er  die  waliren  Aufgänge  mit 
KvaxkKlEi  (oder  EnixellEi]  bezeichnet,  eine  Anzahl  Phasen  auf 
eine  oder  die  andere  Weise  bestimmt  als  ersclieinende  be- 
nierklicb  gemacht  hat,  wovon  ich  eine  vollständigere  Zusanunen- 
stellung  hier  gebe  als  früher  (Sonnenkr.  S.  82)  für  meinen  da- 
maligen Zweck:    Par.  Gem.  Löwe  1  EvxxrjfioiH  xvav  ^Iv  sx- 


*)  Hierzu  Anlage  A  S.  125—440. 
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tpavrjg,  nachdem  Krebs  27  gesagt  war  EvxWjfiovi  xvcov  £;rt- 
tiXXei.  Jungfrau  10  EvxTt'j^iovi  TTQotQvytjTriQ  cparvsTcti, 
(Friihaufgang) •  iicitekku  ö'f  x«!  «p>£ro£ipoj  (Früliaufgaiig),  wil 
016x6$  dvetM  OQd-QOV  x^i'^cov  xara  %-dXa66av.  Jungfrau  20 
uQxxovQog  .Evxry]\iovi  £xq}C(vtjg  (Frühaufgang),  fisroTtcÖQOv 
KQX*]-  5<«t  ß'l  STtitslXsi  (Spätaufgang),  aßrriQ  nsyag  STtl  tow 
>]v(d;{OiJ,  xccjisitcc  sntGrj^utvsi'  xsiiicoif  xccrct  Q^ciXaGönv ,  wo 
Pontedera  (Antt.  S.  2151  dio  Worte  ccGrrj^  (i.  bttI  rori  jjv.  til- 
gen will.  Wage  5  Evxvtj^oiH  nlemdsg  iöTtegiai  cpttCvovzai. 
hu  Tov  itQog  ea  (Spätaufgang).  Fische  12  EvxrtjjiovL  agxrov- 
pog  sßjtsQios  STtiT eXXst .  xcd  TCQOTQvytjrtjQ  excpccvrjg  (Spät- 
aufgang)* ininvEl  ßoQsag  ipvxQÖg.  Die  Angabe  der  crsclieinen- 
den  Phasen  beschränkt  sich  auf  eine  ähnliche  Weise  wie  bei 
Kallipp,  hier  auf  den  Friihaufgang  des  Hundes  als  Anfang  der 
Opera,  des  Arktur  als  Anfang  des  Metoporon,  welcher  dabei  aus- 
drücklich genannt  ist,  den  Spätaufgang  der  Pleiaden,  wonach  eine 
Jahreszeit  freilich  nicht  bezeichnet  wird,  also  auf  3  der  vier  vor- 
zugsweise sogenannten  ÜGxQa;  indessen  kommen  dazu  noch  der 
Friihaufgang  und  der  Spätaufgang  des  Vindemitor,  von  denen  der 
erstere  für  die  Weinlese  Bedeutung  hat.  Die  Bemerkung  des 
Erscheinens  bat  aber  in  den  meisten  Stellen  ein  (KirelkEi  neben 
sich,  theils  auf  denselben  Tag  bei  einem  anderen  Stern,  theils 
auf  einen  anderen  Tag  bei  demselben  Stern,  und  zwar  letzteres 
beim  Hund  Krebs  27  xvav  eTCitellet  und  Löwe  1  xvav  sx- 
q)Kvrjg,  und  beim  Arktur  Jungfrau  10  ETtixElKsi  uQxxovQog  und 
Jungfrau  20  UQXxovQog  ixcpainjg.  Deuunich  scheint  STiixilltt 
etwas  anderes  zu  bezeichnen  als  q>uivsxca  und  {xq)av)]g,  wel- 
ches letztere  übrigens  nicht  ein  besonders  helles  Erscheinen 
bezeichnen  kann  (vergl.  Sonnenkr.  S.  82),  und  man  ist  veran- 
lafst  unter  Inixallsi,  namentlich  beim  Arktur,  den  wahren  Auf- 
gang zu  verstehen,  wie  ich  nicht  ohne  Vorgänger  für  den  Früli- 
aufgang  und  den  Spätaufgang  desselben  angenommen  habe  (Son- 
nenkr. S.  82.  96  ff.);  auch  schien  mir  (ebendas.  S.  220)  dfe- 
q|ose  Annahme  für  Euktemons  Spätaufgang  der  Lyra  möglich. 
Auch  beim  Frühuntergang  des  .\rktur,  Par.  Gem.  Stier  32, 
25.  l^Iai  „Evxxtl^o7>i  nQxrovQog  iäog  öüvet,".  stimmt  unsere 
Rechnung  inu'  für  den   wahren,  \x elcher  für  Athen  vor  Chr.  432 
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auf  23.  Mai  21  Sl.  fällt,  während  der  sclieinbare  erst  Juni  6 
eintrat:  wogegen  l>eiin  Spätuutergang  die  Hechnnng  für  den 
selieinliaren  spricht ,  da  Euktemun  den  Späliintcrgang  l'ar.  Gem. 
Siiorp.  5,  ;51.  Oct.  lial.  der  scheinbare  aber  n.ich  der  Recli- 
iiung  den  5.  Nov.  und  der  wahre  erst  23.  Nov.  0  St.  eintrifft, 
lleherliaiiiil  seheint  Euktenion  sein  iniXEllBi  vom  wahren  und 
sclieiuhaieu  .\nfgang  gelirauiiit  und  hi'ide  oft  nicht  unterschie- 
den zu  haben.  Uns  kommt  es  nun  vor/iiglich  auf  den  Fridiauf- 
gang  des  Hundes  an;  und  ich  fand  (Sonnenkr.  S.  62.  83)  ein 
sachlicliQs  Bedenken  dagegen,  dafs  Euklemon  mit  xvav  eTtirel- 
lei  Krebs  27,  23.  Juli,  sollte  den  wahren  Fiühanfgang  bezeich- 
net haben:  denn  hierbei  liätte  er  das  Intervall  der  Erscheinung, 
die  er  auf  Löwe  1 ,  28-  Juli  setzt ,  nur  zu  5  Tagen  genommen 
und  darnach  den  wahren  Frühaufgang  des  Hundes  viel  zu  spät 
angesetzt,  sei  es,  dafs  er  auf  den  Sirius  oder  auf  das  Sternbild 
gerechnet  hätte,  .\llerdings  kommt  die  Meinung,  das  Intervall 
der  Erscheinung  betrage  nur  5  Tage,  bei  Oljinpiodor  dem  Er- 
klärer der  Aristotelischen  Meteorologie  vor  (zu  II,  5,  5  S.  300, 
Bd.  I.  der  .\usg.  des  jüngeren  Ideler).  Dieser  fand  in  seinem 
Texte  des  .Aristoteles,  ort  fterä  tag  dsQivas  TQondg  nsgl  trjv 
toi)  xvi'og  inixolt]v  nvsovGiv  (oi  srtjöüa]  i.isTd  el'xoßiv  ijftf- 
p«g  rrjg  ^eQivrjg  -tQomjg.  Mit  Becht  erklärt  er  dies  für  unrich- 
tig mit  folgenden  Worten:  kXX'  äronov  kkyti  ^Exä  tag  sinoötv 
t]fisQug  SV  xfi  xov  xvvog  aTtixoh]'-  ov  yclg  ei'xoöi  (lovov  slolv 
ij^isQca  äXf.d  xs  äito  tilg  xQom]g  fifjtpt  xrjg  fTttxoXijg  xov  xv- 
vog. Er  versucht  dann  so  zu  vermitteln:  ij  Qtjxeov  oxi  dixxrj 
r]  hnixoXri,  ^  fiff  ßA?;0't;s,  i;  ös  (paiin>nev)] .  rj  (ihv  ovv  dKr]- 
Q'rig  sGxiv  ^  ßvi/odog  xov  rjh'ov  xcd  xov  xvvög,  rj  de  cpcavo- 
^ivr]  Sxav  sxrpvytj  xcig  i^Xiaxag  uvydg  6  xvav  xcd  ocp^rj  xfj 
T^jicöv  oi'St .  uTto  ovv  rijg  Tßojr^g  f^ZP'  ^VS  dkrj&ovg  sm,to- 
kijg  tiöiv  sl'xoöii'  ij^eQca,  ^äxQi  Ss  xijg  (pcavofievrjg  xs .  xax' 
ä^cpco  ovv  ulijd-ig.  Dies  ist  aber  nur  ein  improvisirter  Einfall, 
dem  keine  genaue  <Sachkennlnirs  zu  Grunde  liegt.  Ich  gestehe 
auch  jetzt  noch  nicht  einzusehen,  was  des  Euktemon  xvcjv  hitc- 
xbIIsl  Krebs  27  im  Gegensatz  gegen  xvcov  sxq)ai^rjg  bedeuten  soll. 
Scaliger  hat  das  erstere  weggelassen;  etwa  nach  der  heutzutage 
sehr  beliebten  Methode,   was  man  nicht  versteht  auszustreichen? 
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Setzt  iiiiii  Eiuloxos  sein  xvcjv  Iwoff  eniTi-^^iri  mit  Kuklciiinii 
auf  denselben  Tag,  so  kann  ui:iii.  wii'  EuKIciikhi  aiicli  zu  dicsci- 
Deslimuiung  gekoniiiien  sein  mag,  (laiaiis  aul'  den  Eudoxisclien 
Sinn  dieser  Worte  um  so  weniger  einen  Seldul's  niaclien,  als  Eu- 
doxos,  soweit  "ir  aus  Par.  (jem.  unterrichtet  sind,  einen  Unter- 
schied zwischen  sjcitsAAetv  und  extpavtig  yivao^ai  in  seinem 
l'arapegma  nirgends  gesetzt  hat. 

III.    Arktur  und  Lyra. 

20-  Bei  dieser  Untersuchung  hat  sich  mir  dei-  Verdacht  dar- 
geboten, oh  Euktenion  wirklich  hei  einem  und  demselben 
Stern  theils  zugleich  das  wahre  und  das  scheinbare  Phänomen, 
Iheils  bald  das  scheinbare  bald  das  wahre  IMiiuiomen  angegeben 
habe,  wie  wir  in  etlichen  Fallen,  beim  Arklui-  und  hei  der  l>yra, 
vermuthet  haben,  und  ob  dies  nicht  eine  Täuschung  sei,  indem 
die  Angaben  auf  einem  anderen  Grunde  beruhten,  aus  welchem 
sie  sich  alle  einlu'illich  erklären  lielsen.  Es  kömite  hierbei  wohl 
nur  auf  die  sichtbaren  Phasen  der  ganzen,  liildei-  statt  auf  die 
einzelnen  Sterne  zurückgegangen  werden;  es  könnte  awoj  btii- 
tbKIbi.  oder  ein  statt  dessen  stehendes  nacktes  inixiklei  den 
Anfang  des  scheinbaren  Frühaufganges  des  liildes,  luid  fxqxwrjg 
yivaöd'ai,  die  Sichtbarkeit  des  ganzen  Dildes  oder  des  glänzend- 
sten Theiles  desselben  zu  bezeichnen  scheinen;  älinlich  in  anderen 
Fällen.  Auch  für  Eudoxos  könnte  dies  zur  lhd)ung  dei-  Incon- 
grnenzen  anwendbar  scheinen,  welche  sich  bei  Derechnung  dei- 
Phänomene  der  Lyra  ergeben  (Sonnenkr.  S.  214  f.).  \UhU  fällt 
in  Bezug  auf  ihn  die  Rücksicht  auf  die  verschiedene  Bezeichnungs- 
weise mit  inirilktiv  und  ixq>canjg  oder  (paCve6%ai  weg.  Idi 
wiederhole,  es  sei  blol's  von  der  verschiedenen  .\ngabe  bei  einem 
und  demselben  Stern  die  Bede,  dessen  Phasen  nicht  alle 
gleichmäfsig  entweder  die  wahren  oder  die  scheinbaren  seien; 
davon,  dal's  derselbe  Para[)eguiatist  liu'  einen  Stern  nicht  habe 
das  wahre,  für  einen  anderen  das  scln'inbarc  Phänomen  ang(  beii 
können,  spreche  ich  nicht.  Aber  aus  den  Stellen,  worin  vom 
Sichtbarsein  die  Bede  ist,  enipliehlt  sich  auch  die  so  beschränkte 
IIy|)olhesr    nicht.     Auf  Kallipps   Notale    ist   sie   augenscbeinlicb 
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iiiclit  amvendljiir :  diese  gehen  nur  auf  die  vier  aßtQu,  die  mit 
Ausschlufs  des  Orion  keine  SternhildcM-  sind,  und  sein  „'Slgiav 
dvvst.  (pauegcö'^^^  i)ezeitiniel  niclil  das  siciidiare  llnlergelien  des 
ganzen  Hildes  gegen  das  siclitliar(;  Uiilergeiien  eines  Theiles, 
sondern  das  siclilbare  Untergehen  des  ganz(?n  ISihies  im  Unter- 
srhiede  von  dem  wahren  Untergang  des  ganzen  Hildes.  Des 
üositheos  «V  MyvTtTa  xvav  sxfpKvrjs  yi'vsrai  geht  oflenbar 
auf  den  scheinbaren  l'riihanlgang  der  Solliis  allein,  der  zugleich 
der  Anfang  des  Friilianfganges  des  Slerniiiides  ist,  nicht  aber 
auf  das  Erscheinen  des  ganzen  Hildes  oder  eines  bedeulenden 
Theiles  desselben.  Kuktenions  Notale  (paCvstai  jmd  £xq>avrjs 
beziehen  sich  zur  lliilfte  auf  Namen,  die  nur  i'inzelnen  Sternen, 
nidit  liildern  zukommen,  auf  den  Vindemitor,  die  I'leiaden,  die 
zwar  eine  Grufiiie,  aber  kein  lüld  sind:  auf  diese  eiiu'  Hiilfte 
ist  jene  Hypothese  wieder  nicht  anwendbar ;  die  andere  Hälfte 
sind  der  Hund,  der  zugleich  einzelner  Stern  und  lüld  ist,  und 
der  Arktur,  von  welchem  ich  sogleich  besonders  reden  werde, 
lieim  Hund  ist  nun  jene  Hypothese  wieder  inislallhaft.  Man 
setze,  des  Euktemon  iTurilksL  bezeichne  den  Anfang  des  schein- 
baren Friibaufganges  des  Hildes,  welcher  zugleich  der  scheinbare 
Frühaufgang  des  Hnndsternes  ist,  und  xvcov  ixcpccvrjg  sei  das 
ganze  Sternbild  als  sichtbar,  oder  ein  beileutender  besonders 
glänzender  Theil  desselben;  so  stellen  sich  gb'icli  Vei'kehrtheiten 
heiaus.  Denn  was  luu"  mit  iitLTikXfi  liezeiciniel  wäre,  der  An- 
fang des  scheinbaren  Friilianfganges  des  Hildes,  Krebs  27,  23.  Juli, 
wäre  eben  der  Aufgang  des  glänzendsten  Sternes,  gegen  den  als 
den  ix(pavE6Tatop  alle  anderen  verschwinden,  ncinnlich  des 
Sirius,  mit  (hassen  scheinbarem  Aufgang  der  .\nfang  des  schein- 
baren .\ufganges  des  ganzen  Hildes  beginnt.  Ferner  soll  dann 
nach  5  Tagen  der  xvcjv  ixcpavijg  sein  Löwe  1,  2S.  Juli;  aber 
bis  dahin  ist  von  dem  Hilde  nur  wenig  mehr  aufgegangen ,  und 
das  ganze  Hihi  geht  nach  der  Tafel  für  die  Eudoxische  Zeit  und 
Knidos,  die  im  droben  auch  für  Euktemon  anwendbar  ist,  erst 
mit  I]  17.  Aug.  sichtbar  Morgens  auf. 

.Vrkluros  heifst  gewölndich  nur  der  bekannte  einzelne 
Stern  zwischen  den  Heinen  des  Arktophylax  oder  Hootes,  auch 
schon  von  Hesiod  (Opp.  et  D.  563)  datiiQ  \-4qxtovqos  genannt; 
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Euiloxos  iiaimli!  das  Bild  l^pxToqsu'Aag  (bei  Hipparcli  II,  (]  S.  121, 
vgl.  I,  29  S.  117);  Aral  nomit  das  Bild  Arktoiihylax  und  Bootes, 
den  Slorii  Arktnros;  Geiuinos  (Isag.  2)  luniiil  das  Bild  'Jqxto- 
<pvAn^,  'jQKtovQog  den  Stern,  und  erwjihiil  nichts  von  Homo- 
nymie desselben  und  des  Bildes,  obwohl  hekanatlich  etymologisch* 
'Aqtitovqos  und  '^pxroqrjiU«!  gleichbedeutend  ist.  Es  ist  daher 
auch  nicht  wahrscheinlich,  dals  Euklcmon  das  Bild  Arktnros  ge- 
nannt habe,  und  nicht  Arktophylax  wie  Eudoxos,  oder  etwa  wie 
Hipparch  Bootes,  welches  die  älteste  nachweisliche  Benennung 
des  Bildes  ist  (Odyss.  s,  272).  Indessen  kommt  Arktnros  in  Ver- 
sen und  Prosa  oft  fiu-  das  Bild  vor  (vergl.  Ideler  Untersuchun- 
gen über  den  Ursprung  und  die  Bedeutung  der  Sternnamen 
S.  47);  der  Scholiast  des  Arat  (94)  neinit  das  Bild  im  Gegensatz 
gegen  den  Stern  tov  ndvTa  ^j4QKrovQOv.  Auch  ist  die  Benen- 
nung des  Bildes  mit  diesem  ISanien  oH'enbar  selbst  ans  Parapcg- 
men  gezogen  mit  Angaben  von  Phasen.  Einige  Stellen  sondere 
ich  zuerst  aus  als  nicht  genügend  zum  Beweise  des  gesagten. 
Bei  Plinius  (XVIII,  28,  68,  271)  steht:  VIII.  Idns  Aug.  (6.  Aug.)  ' 
.\rcturns  niedins  occidit;  es  scheint  aber  mit  PlafT  (ort.  et  occ. 
sid.  S.  75  f.)  zu  schreiben  „Aqnarius"  nach  Columella  (XI,  2,  57). 
Claudius  Tuscus  hat  21.  Febr.  6  aQKXovQog  tfj  TCQciTi]  cpvkaxfj 
Trjg  vvxrog  aQiEtai  dvsoQ'ca;  dies  ist  aber  irrig,  und  es  niufs 
der  Spätaufgang  gemeint  sein,  den  Columella  (XI,  2,  21)  auf  den 
21.  Febr.  giebt;  und  «ir  linden  bei  Claudius  Tuscus  ein  aQxerai 
(pcUvf0%-ai  vom  Spätaufgang  auch  bei  einem  einzelnen  Stern  (s. 
oben  Cap.  13,  S.  384).  Wahrscheinlich  ist  das  Bild  gemeint  bei 
Columella  XI,  2,  58:  VII.  Kai.  Sept.  (26.  Aug.)  Vindcmialor  exoritur 
mane  et  Arcturus  incipit  occidere.  Pontedera  (Antt.  S.  378)  will  mit 
Recbt„incipit'exoriri"  oder  ähnliches,  neben  welchem  das  nackte 
exoritur  beim  Vindemitor  beliemdet,  wenn  incipit  uicht  dadurch 
moti\irl  ist,  dafs  das  Bild  (Friihaufgang)  gemeint  sei  (vgl.  oben 
a.  a.  ().),  was  sich  auch  sonst  empfichll.  Sichere  Stellen  für  Arklur 
als  Sternbild  sind  Plhiius  (XVIII,  31,  74,  310):  V.  Itlus  Septembr. 
(9.  Sept.)  Caesiui  capella  oritur  vesperi,  arcturus  vcro  medius 
(nämlich  orilur,  aber  Morgens)  pridic  Idus  Septembr.  (12.  Sept.) 
und  Claudius  Tuscus  19-  Sept.  rb  ^söov  tov'j4QxrovQOV  oq9qov 
(paCvetca.    Auch  Pfalf  (ort.  et  occ.  sid.  S.  52.  56)  bat  in  der  Be- 
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sprechung  gewisser  Stellen  über  Arktiir  auf  verschiedene  Tlieilc 
des  Dildes  gereelniet,  und  Ideler  (zu  Ovids  Fasten  S.  Hl  olien) 
aul'  das  ganze  lüld  zur  Krkliirung  einer  Ovidisehen  Steile  (Fast. 
11,  153  f.),  in  welclier  der  Spätaufgang  des  Arktur  auf  den 
H.  Febr.  gesetzt  ist,  unter  dem  wir  aneli  bef  Claudius  Tuseus 
ein  ,^dvi6%n  6  «pxroi'pos"  linden.  Auf  lüidoxos  dies  anzuwen- 
den, fehlt  CS  an  Veranlassung,  da  die  Eudoxisclien  Daten  des 
Cein.  l'ar.  geniigend  inil  Hrn.  Försters  Rechnung  stimmen,  die 
hier  für  die  PoIIiOIk;  von  Athen  (Sehungshogen  10"  und  7", 
Alhenisclie  Zeit)  gemacht  ist,  und  vollständiger  als  früher 
(Sonnenkr.  S.  213)  "ud  mit  der  Sonncnkr.  S.  412  geforderten 
Correclion  von  uns  miigelheilt  wird. 

rhäuomcne  des  Sternes  Arktur,  Polhölie  38". 
Sonnenläugen 


v.C!hr.380(l.J. 

v.Chr.360(l.J. 

Eiidoxische  Daten 

n.  d.  Sohaltj.) 

n.  d.  Schaltj.) 

im  Gem.  Par. 

1.  W.  I'^r.-Aiifg. 

150"  50'.  6 

160°  9'.  9 

2.  Scb.  Fr.-Auf;;. 

170  U.  6 

170  33.  9 

3.  \V.  Sp.-Aufg. 

3.S9  50.  6 

340   9.  9 

4.  S.cli.  Sp.-Aufg. 

332  33.  6 

332  52.  9 

5.  W.  Sp.-Uutei-n;. 

23G  16.  8 

236  22.  3 

0.  Seh.  Öp.-X"nter^r. 

218  51.  8 

218  58.  3 

7.  W.  Fr.-Unterg. 

56  16.  8 

56  22.  3 

8.  Seh.  Fr.-Unterg. 

68  23.  8 

68  28.  2 

Jvtlianische  Daten  der  SonuenlSnseu. 


1.  W.  Fr.-Aufg. 

2.  Seh.  Fr.-Aufg. 

3.  W.  Sp.-Aufg. 

4.  Seh.  Sp.-Aufg. 

5.  W.  Sp.-Uiiterg. 

6.  Seil.  Sp.-Unterg. 

7.  W.  Fr.-Uuterg. 

8.  Seh.  Fr.-Unterg. 


Sept.     8.     2 " 
Sept.  18.  13 

(Phase  19.  Sept.) 
März     5.     9 
Febr.  25.  23 

(Phase  25.  Febr.) 

Nov.  22.  19 
Nov.     5.  18 

(Phase  4.  Nov.) 
Mai    23.  18 
Juni      5.   1 1 

(Phase  6.  Juni) 


Sept.     8.     G '' 
Sept.  18.  17 

(Phase  19.  Sept.) 
März     5.  13 
Febr.  26.     4 

(Phase  25.  Febr.) 

.   Nov.  22.  17 
Nov.     5.  16 

(Phase  4.  Nov.) 
Mai     23.  16 
Juni      5.     9 

(Phase  6.  Juni) 


Jungfr.19,  15.  Sept. 
Fische  4,  25.  Febr. 

Skorp.  8,  3.  Nov. 
Zwill.  13,  7.  Juni 
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üi'i  (liMi  KukU'inonischcn  licstimimiiiycii  im  I'ar.  (iiin.  Iiie- 
tet  sich  aliiT  iiiclil  ailoiii  die  Krivläriing  des  initillBi  iiiui  tx- 
fpcivyjg  als  eine  Aulyaliu  dar,  soiidf^ni  aiuli  deiikiiarer  Weise  die 
Auiliehiuig  der  Incoiigrueaz,  dal's  wenn  auf  den  Slein  AriUur  ge- 
rechnet wird,  nach  der  Rechnung  drei  Angaben  auf  die  wahren 
Phänomene  zu  beziehen  sind,  nehndich  zwei  Aufgange  mit  der  Be- 
zeichnung imxiKlBi  und  der  Fndnnitergang,  und  dagegen  die 
Angabe  über  den  Spälunlergang  nadi  der  liecimung  niilier  auf 
den  scheinbaren  pafst,  wie  folgende  Tafel,  die  auf  der  Förster- 
sclien  Rechnung  (Sehungsbogen  10"  und  7",  Athenische  Zelt)  be- 
ruht, übersichtlich  zeigt.  Die  auf  die  wahren  I'hanomene  nahe 
zulrellenden  Daten  sind  darin  mit  einem  Sternchen  bezeichnet. 

Pbäuomone   des    Sternes    Arktur,    rolbölic   38",    vor   Chr.  432 
(1.  Jahr  nach  dem  Schaltjahr). 


Souneiiliingen 

Euktemonische  D;itou 
im  Gem.  Par. 

I.W.  Fr.-Aufg. 

159" 

O'.  3 

2.  Seh.  Fr.-Aufg. 

169 

24.   3 

3.  W.  Sp.-Aufg. 

339 

Ü.    3 

4.  Seil.  Sp.-Aufg. 

331 

13.    1 

5.  W.  Sp.-Unterg. 

230 

2.    2 

6.  iSuIi.  Sp.-Uuterg. 

218 

.35.    6 

7.  W.  Fr.-Untcrg. 

56 

2.    2 

8.  Seh.  Fr.-Unterg. 

68 

8.    6 

Julianische  Daten  der  Sonueuläugeu, 
mit  ohiigefjihicr  Coiicctioii  nach  Souuenkr.  S.  412. 


1.  \V.  I''r.-.\tifg. 

2.  Seh.  Fr.-Aufg. 

3.  W.  Sp.-Aufg. 

4.  Sch.Sp.-Autg. 

5.  W.  Sp.-Uuterg. 
G.  Sch.Sp.-Untcrg. 

7.  W.  Fr.-Unterg. 

8.  Sei).  Fr.-Untorg. 


Sept.     7.   12'' 
Sept.  18,     2 

(Pliase  18.  Sept.) 
März     5.     Ü 
Febr.  25.  12 

(Phase  24.  Febr.) 

Nov.   23.     0 
Nov.     5.  21 

(Phase  5.  Nov.) 
Mai     23.   21 
Juni      5.  14 

(Phase  6.  .Juni) 


*  Jungfr.  10,  6.  Sept.  ^niTii.ln. 
Juiigfr.2(l,  16.  Sept.  tHtpayr;?. 

*  Fische  12,  ö.Mäiz,  iniTsi,lii. 


Skorp.  5,  31.  Oet. 
*  Stier  32,  25.  Mai 
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Soll  iMiii  dii'  licregte  Ilypollicsc  liier  aiigcvvantU  werden,  so 
siiiil  alle  lünr  Dalcii  des  Kidilcnion  als  sclioiidiaro  IMiascii  des 
Slcniiiildcs  r.oolcs  an/.iiselicii  und  es  ist  zu  untersuchen,  ob  dies 
passe.  Uli'  erste,  .lungfr.  10,  (>.  Sejjt.  iMriXXat,  aQxrovQOs 
iiiiifs  der  Anlani;  des  sclieinbareu  rniliaiirgangos  des  Bootes  wer- 
den, c(QXTov()Oi;  txcpavtji;  alier  der  sclieinliarc  l'^rüliaufgang  des 
ganzen  Hildes  oder  eines  liedenlenden  Tlieiles  dessellten,  etwa 
mit  d('ni  Stein  Aiktur  seiher.  Aelinlich  «aren  die  anderen  Da- 
ten, /,.  B.  das  vom  Spälaufgang,  an!'  das  Slernhild  zu  ühertragcn, 
und  es  wäre  im  (lanzen  derseihe  (lang  wie  heim  grol'sen  Hunde 
zu  nehmen.  Aher  gleieh  der  Spälaulgang  pafst  nieht  dazu.  Denn 
dei-  Spälaufgang  des  AiUtur  ist  dem  l^uktemoLi  März  5  und  mit 
tnixillii  hezeielmet.  welches  der  llypolliesc  nach  den  Anlang 
des  srheinharen  Spätaul'ganges  des  Hildes  bedeuten  soll:  der 
Stern  Arktur  ging  aber  nach  der  Uecbnnng,  welche  maisgebend 
sein  miifsle,  schon  Febr.  24  am  Abend  scheinbar  aut;  also  kann 
der  Anfang  des  scheinbaren  Siiälaul'ganges  des  lühies  nicht  spätc'r 
sein,  niclit  den  5.  März.  Mehr  bedarf  es  nicht,  um  die  Hypo- 
these ohne  weitere  Bemerkung  zu  veiiassen. 

Man  mul's  darauf  verzichten,  eine  genaue  Uebereinstimmung 
d(u-  Daten  mit  unserer  Itechnung  zu  finden.  Z.  B.  für  den  schein- 
baren Fridiaulgaug  des  Sternes  Arklur  unter  dem  Parallel  38" 
gieht  unsere  Uechuung  in  des  Kuklemon  und  Kndoxos  Zeit  Sept.  18 
und  19,  Enktemon  aber  IC,  Eudoxos  15;  Kallipp  Sept.  13  (Son- 
nenkr.  S.  82),  Dositheos  (bei  Job.  Lydus  Mens.  IV,  83)  Sept.  14, 
in  wenig  verschiedenen  Zeiten  und  nahe  liegenden  Ivlimalcii.. 
Ans  den  alten  Parapcgnialisten  sind  nun  manche  Angaheu  in  die 
Späteren  genau  oder  nahe  übergegangen ;  davon  führe  ich  in  iJe- 
trelf  des  Arktur  Beispiele  an  von  solchen  Positionen  der  Späte- 
ren, die  auf  denselben  Tag  oder  einen  bis  zwei  Tage  früher 
oder  später  lauten,  ohne  in  Abrede  zu  stellen,  dal's  die  Ueber- 
einslinnuung  in  einem  und  dem   au<lei'en  lüill  znl'äilig  sein  kdime. 

Frübanfgang  (wahrer),  Fukt.  (i.  Se[d.  EvxTtjfiovi.  tiqo- 
zQvyrjrtJQ  (paCvaxai,  ijtneXXet  Öh  xcd  uQXtovQog,  xtd  ot'ffrög 
dvsrai  o^&qov  : 

4.  Sept.  C.laud.  Tnsc.  ccQxrovQog  nvL(Jx,fL  ßvv  ra  TQvyrjtfj, 
xttl   TOP  ^iv  oiOtou  clTTOiCQVTtTfi.     Vcrgl.  oben  Cap.  9 
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N.  VII,    S.  370-     Claud.  Tiisc.  8.  Sepl.    uvarpaivsTca   6 
aQxrovQog  ist  kaum  vergleiclilxir. 
5.  Sepl.Plinius  XVIII,  31,  74,  310,  s.  uhoii  Cap.  9  N.  VII, 

S.  370;  Colum.  XI.  2,  03  Arcliinis  cxiiiidir. 
Friihaufgang  (scliciiiliarcr),  Kallipp,  Dositli.  Eiiil.  Eukl.  13- 
14.  15.  16.  Se])t.  (Ivallipp  avariklmv  cpavsQog,  Dositli.  ävCöiH, 
Eiid.    eTtiTtlXfi,   Eukt.   axq)avr]s}: 

12.  Sept.  Claiiil.  Tiisc.  6  aQXTovQog  aviöia,  (vergl.  auch 
13.  Sept.)  I'lin.  XVIII,  31,  74,  310  Arctiinis  vcro  m- 
dius  pridie  Idus  Septembr.  (Caesari  ot-ittir). 

13.  Sept.  Pliiiius  II,  47,  47,  124  usque  ad  sidus  Arctiiri, 
qiiod  cxoriliir  iindecim  dicbus  ante  acqtiiiiocliiim  aii- 
ctumni  (was  dem  I'linius  24.   Sej)!.  ist). 

15.  Sept.  Oiiiiilil.  Geop.  I,  9  rjj  Te  rov  UsTtzsiißQcov  ag- 
xtovQog  iniräkket. 

16.  Sc]it.  (XVI.  Kai.  Uct.)  Plinius  XV,  3,  3,  9. 

17.  Sept.  (XV.  Kai.  Oct.)  Colum.  XI,  2,  65. 

14  —  17.  Sept.  Aetios  TetrahiW.  III,    164  Zetix.  tg  (var.  Vd) 

'^QxrovQog  iitiriD^iu-  äkkou  dl  xi]  f§>Js  tjjiEQK. 
S[)ä  tauf  gang  (wabreij,   Eukt.  5.  März,  mit  izirilkeL  und 
iniTivst  ßoQBag  ipvxQog: 

3.  März,  Cl.'uul.  Tusc.  6  ^^Qxzovgog  kvlöxei-  rjXiov  sysi- 
QOfitvov  xnl  ßoQQÜg  itvti. 

4.  März,  Claud.  Tusc.  6  aQUzovQog  iv  ■rifisga  avCöiBi. 

5-  März,    Claud.    Tusc.    agavxag.     Ovid   Fast.    III,    403   H'. 

setzt   auf  März  5    (quintae   tempora   lucis,    var.  quartae) 

den  Friiliuntcrgaiig  des  Bildes  durch  Verwccbseluug  uiit 

dem  Spätaulgaug  des  Sternes,  s.  Iibsler  S.  141  f. 

Spätaufgang  (scheinbarer),  Eud.  25.  Fein-,  mit  vazog  yi- 

vExai  xcd  %ihSav  (paCvExca: 

23.  Febr.  Plinius  XVIII,  26,  65,  237;  Caesari  siguificat  VIII. 
Kalendas  Mart.  hirundinis  visu  et  postern  die  Arclmi 
exortu  vespertino. 
24—25.  Febr.  Colum.  II,  10,  21  circa  VI.  aut  V.  Kai.  Marl. 
Derselbe  hat  auch  IX.  Kai.  Mart.  (21.  Febr.)  Arclurus 
pi'ima  nocte  oritur,  frigidus  dies  aquilone  vel  coro,  in- 
Icrdiiiii  plinin.   XI.  2,   21;  dies  liegt  schon  zu  weil  ah. 


_  41;') 

25.   Fehl".    Olaiid.    Tiisc.    ö   '^gxtovQog    avi0%ti,    xnl    vei-. 

Arlios  ;i.   :i.  (K  '^^QXTOVQOg  f'jrirf'AAft. 
2().  Fclir.    (lliiiid.    Tusc.    o    dgxTovQog    dviGisi-    iv    i^^egci, 

uiipussoiid;  Quiiiül.  Geop.  F,  9  r?y  >cg  tov  ^evQovaQiov 

ccQXTovQog  iGntQiog  anitäl^si,. 
Spiiliinl  ("riiniiy:   (scliciiiliari'i),    Kiikt.  31.0(1.   mit   ävsnoi 
fieyccloi  jcviovGiv,   Eiid.  3.  Nov.  mit   imßijfiai'vet,   xcd  civsfiog 
nvit: 

29.  Oct.  Claud.  Tusc.  6  aQxrovQog   dvsTcci,   xal  ot  aveyioi 

ßiüioTSQOi.     Colum.  X[,  2,  78.  qiiarto  Knl.  Nov.  Arclii- 

riis  vespere  occidit,  ventosiis  dies. 
:M.  O.i.   f'linius  XVIII,  31,  74.  313  ans  Caesar. 

1.  Nov.  Claud.  Tusc.  «i  Tt^eiädfg  dvovrai,  e'oQ'Sv   ndpn] 

xcd    TOV  UQXTOVQOV   ÖVO^tPOV  TpOK^    TOV    (tlQOg    ijll  T() 
IpVXQÖzSQOP. 

2.  Nov.  Plinius  XVIII,  31,  74,  313. 
Frülnuilergang  (wahrer),  Eukt.  25.  Mai,  mit  iniöriiudvH: 

22.  23.  Mai,  Colum.  XI,  2,  43 :  XI.  et  X.  Kai.  luu.  Arcturus 
niane  occidit,  tempestatem  significat.  Verschiedene  Les- 
art duodecinio,  also  21.  Mai,  üherelnstinimeiid  mit 
Claudius  Tuseus  21.  Mai  SvtTat  6  aQXTOvQog  xal  za- 
QdzTszaL  6  drJQ. 

26.  Mai,  Ovid.  Fast.  V,  733  (vergl.  Ideler  S.  141),  auf  das 

Bild  tibertragen. 
Frühuntergang  (scliein])arcr),  Eud.  7.  Juni: 

6.  .Fuiii,  Aetios  a.  a.  0.  aQxrovQog  tciog  övi'it.  Plinius 
XVIII,  27,  67.  255  hat  nach  dem  IViilieren  von  Ideler 
(zu  Ovid  S.  142)  befolgten  Texte:  Octavo  Idus  (nehm- 
lich  lunias)  Arcturus  matulino  occidit,  Italiae  sexlo,  also 
ü.  Juni,  und  für  Italien  8.  Juni:  ersteres  kann,  jedoch 
nicht  mit  Sicherheit,  nach  dem  Vorhcrgeheiuleu  auf  Cae- 
sar und  Assyrien  bezogen  werden.  Siilig  hat  nach  Schol. 
Germ.  VII.  Idus  lunias  Arcturus  matutino  occidit  Italiae, 
ohne  sexto  gegeben,  also  nur  Ein  Datum,  7.  Juni.  Was 
die  Rechnung  ergebe,  ist  ghüchgültig;  Ideler  fand  für 
Rom  und  Caesars  Zeit  den  10.  Juni.  Sexto  wegzulassen, 
scheini  mir  bedenklich;  ob  man  aber  lur  die  ei'stere  Be- 
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sliinnuin^'  \III.  Idus  ((i.  .Iiiiiij  odiT  \II.  (7.  Jiiiii)  setzen 
soll,  ist  kaum  zu  cnlsclicidcu. 

7.  .luni,  C.oluin.  XI,  2,  45  VII.  hl.  Inii.  C.laud.  Tusc.  uarli 
Lronili.  Ucljcrs.  VII.  Id.  hin.  .Arclurus  occidil  malulino, 
Favonius  sjiiral  (den  30.  'luni  dieselbe  Phase  mit  der 
Episemasie  ,,el  aeris  iiitemperies").  S.  aueli  zu  Juni  <)■ 
Ovid.  Fast.  VI,  235  1.  lerlia  posl  Nonas,  nadi  idelers 
AulTassuny  Juni  7,  auf  das  Bild  üljerlragcn.  Onintil. 
Geop.  I,  9  zf]  eßdöfifj  tov  'lovvCov  uqxtovqos  saog 
dvvsi.    Von  Plinius  vergl.  zum  G.  Juni. 

S.  Juni,  riaud.  Tusr.  6  ccqxtovqos  oq&qov  dvsrai,  x<xi 
^ätpVQog  7CV£l,  hei  Leonik.  Arclurus  occidit.  Vergl.  auch 
die  Bemerkungen  zum  6.  Juni. 

9.  Juni,  Claud.  Tusc.  6  öe  ccQXTOVQog  överai.  Auch  heim 
10.  Juni  hat.  er  wgavras,  auf  welchen  Tag  Ideler  den 
scheinharcn  Friihimtcrgang  des  Aiktur  für  Born  und  Cae- 
sars Zeit  gesetzt  hat.  Beim  8-  und  ü.  Jinii  hat  Li^onik. 
anders  gefafste  Nolatc;  doch  ist,  was  er  heim  8-  Juni 
Jial,  dasselhe  was  im  Criec^hischen  heim  9.  steht,  wie 
was  er  heim  7.  hat,  dasselhe  wie  das  im  Griechischen 
beim  8. 

21.  Wii'  lialieii  kurz  vorher  lieineikt,  ancii  liir  Ijidoxos,  des- 
sen Bestimmungen  uns  die  Hauptsache  sind ,  liefse  sich  ver- 
snchon,  oh  die  in  Bede  stehende  Hypothese  zui'  Entfeinung  der 
Incfuigruenzen  dienen  könne,  welche  sich  hei  Berechnung  i\vr 
Phasen  der  Lyra  ergehen  (Sonnerdir.  S.  214  f.).  Hiervon  spreche 
ich  noch,  zuglei('li  in  Verbindung  mit  den  einschlägigen  Angaben 
des  Euktemon.  Zuerst  gehe  ich  folgende  Tafel  des  Hrn.  Förstci- 
über  lue  Phänomene  des  Sternes  Lyra  (Sebungsbogen  10"  und  7". 
Athenische  Zeit)  mit  den  von  mir  zugefügten  Rudoxischen  Daten. 
Die  Zeildatcn  siufl  nach  der  Sonnerdir.  S.  412  gefordeiten  Cor- 
reclion  nach  obngefäbrer  llecbnung  berichtigt,  luid  slinnnen  da- 
her nicht  genau  mit  denen,  die  in  dem  Buche  über  die  Sonnen- 
kreise angegeben  sind. 
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l'liiiniiiiicno   dos   Stcnios   I-^yi"!,   l'olliölic   SS". 


v.Chr 

.380(1.J. 

V.  Chr.  300  (1.  J. 

Eiidox.  Daten 

n.  (1. 

Sclmltj. 

n.  d.  Schiiltj.) 

im  Gem.  Par. 

1.   \V.  Fr.-AulV. 

•211" 

4(i'.   7 

211"  .50'.  0 

•2.  Seh.  Fr.-Aufg. 

222 

ISI.    7 

222     29.   0 

."..   W.  Sp-Auf^. 

31 

4U.    7 

31     50.   0 

1.   Seil.  Sii.-AulV. 

24 

2.3.    7 

24     33.    0 

5.   \V.  Sp.-Uiiteit!;. 

.511 

15.    2 

311     21.   7 

0.  Scli.Sp.-Unterg. 

300 

17.    7 

300     24.    7 

7.  W.  Fr.-Untcrg. 

'  131 

15.    2 

131     21.    7 

>*.   Seil.  l''r.-ir,itoio^. 

138 

55.    2 

13'.)       1.    7 

.Ful  i  a  11  is  eil  0   Daten  der  Son  nenlänge  n. 


I.  \V.  Kr.  Au  lg. 

•2.  Seil.  Fr.-Aufg. 

3.  W.  Si..-Aufg. 

4.  Seh.  Sp.-Aufff. 

5.  W.  Sp.-l'nterg. 

6.  Seh.  Sp.-Unterg. 

7.  W.  Fr.-l'ntei'g. 

8.  Sch.Fr.-lInterg. 


Oct.     29.  18'' 
Nov.      9.     3 
(Ph.ase  9.  Nov.) 
April   28.     1 
April   20.     8 
(rh.ase  19.  April) 

Febr.     4.   12 

Jan.     24.  14 

(Phase  23.  .Tan.) 

Aug.      9.  22 

Aug.    17.  19 

(Phase  18.  Aug.) 


Oct.     29.  18" 
Nov.      9.     3 
(Phase  9.  Nov.) 
April    28.     1 
April   '20.     8 
(Phase  19.  April) 

Febr.     4.  11 

,7an.  24.   13 

(Pliase  23.  Jan.) 

Aug.      9.  21 

Aug.  17.  18 

(Phase  18.  Aug.) 


Skorp.  21, 
10.  Nov. 

Widder  27, 
19.  April 

*Wasserni.ll, 
2.  Febr. 


Löwe  22, 
18.  Aug. 


Die  Eii(l(txis('licii  Daten  .stimmen  heim  selicinbarcn  Spätauf- 
gang  nnd  sclieinliaren  Friihuntergang  vollkomiiieri  mit  Ilrn.  För- 
sters Rechnung;  aber  beim  sclieinbaren  Friibaufgang  i.st  das  Eu- 
doxisrlie  Datum  um  7  Tage  zu  spät,  und  das  Eudoxische  des 
Späiuiitcrgangs,  welches  mit  einem  Sternchen  bezeichnet  ist, 
stimmt  nahe" mit  dem  Försterschen  Datum  des  wahren,  und  ist 
gegen  das  durch  Rechnung  gefundene  des  scheinbaren  um  10  Tage 
zu  spät.  Aus  dem  Eudoxiscbcn,  welches  auf  Febr.  2  lautet,  erklärt 
sieb,  gelegentlich  gesagt,  eine  der  Stellen  des  Ovid  idier  die  Lyra, 
worin  der  Spätuntergang  auf  diesen  Tag  gesetzt  ist  (Fast.  II,  73  ff.). 
Derselbe  Dichter  setzt  aber  auch  auf  den  23-  Januar  einen  Un- 
tergang (I,  C53-  mit  Ideler  zu  Ovids  Fast.  S.   145),  was  seltsam 

Bilckli's  Schrifleii.  ill.  27 
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auf  ilic  waliru  Zeit  des  selieiiiharcn  Si)äUmlergaiiges  im  Zeilalter 
des  Eiidoxos  trifft.  Von  Eiiklemons  Daten  sind  im  dem.  l'ar. 
drei  vorliandeii,   w'm  folgt: 

Friilianfgang,    Skorp.    10,    '>■  Nov.    Ei)xrijfiovt    Xvqk   sißog 

iTtite^Xfi,  xal  i7tiiii^di,£tai,  vsrm. 
(Spätuntergang  fehlt.) 
Spataufgang,    Stier  2,    25.  April  (oder   Stier    1,    27-  April). 

EvXTyj[lOVi   XvQCi   iTtiTsklsi. 
Friihuntergaug,    Löwe  17,   13.  Aug.  Evxril^iovi  kvQK  Svs- 
Tai,    xal  in  vsl,    not   tTijßiac   TCavovrai'    xvl   ijcjrog 

Ich  füge  noch  eine  Angabe  des  Deniolu'il  hinzu  aus 
Gem.  Par. 

Krühanfgang,  Skorp.  13,  S.  Nov.  ^dr]i.ioxQira  Arp«  ijti- 
TslkEL  (nicht  ETtißülXEi)  cifia  r]Xia  dvi'öxovrt,  xal  6 
d-^Q  xsi^iSQiog  yivEtai  äg  inl  r«  TCoXXd. 

Beim  Dcinokrilischen  Friihaufgang  ist  nicht  klar,  oh  der 
wahre  oder  scheinbare  gemeint  sei,  indem  das  cqta  fjh'm  dvC- 
Gxoi'ti,  nicht  fiir  ersleren  entscheidet  (vergl.  oben  Cap.  11, 
S.  379  f.) ;  gab  Deniokrit  das  Datum  nach  dei'  Polhöhe  von  Ab- 
dera,  welche  beinahe  41"  ist,  so  erwartet  man  fiir  den  schein- 
baren ein  etwas  früheres  Datum  als  S-  Nov.,  da  der  Frühauf- 
gang der  Lyra  je  weiter  nach  Norden,  desto  früher  einiritt; 
doch  dürfte  allerdings  der  scheinbare  des  Sternes  gemeint  sein, 
Die  Euktemonischen  Daten  weichen  von  den  Eudoxischen  durch- 
weg ab,  und  auch  mit  den  Försterschen  ist  keine  bedeutende 
Uebereinslinnnmig  vorbanden ,  nngeachtet  die  Fürstersche  Tafel, 
da  sie  zumal  auf  die  l'olli(ibe  von  .\tlien  berechnet  ist.  im  Gro- 
ben auch  fm-  ICuktcmon  gelten  kann.  Nur  das  Euktemonische 
Datum  <les  Spiitaufganges  stimmt  nahe  nnt  dem  wahren  Spätauf- 
gang nach  Förster. 

■  Ungeachtet  das  Bild  der  Lyra  nicht  grofs  ist,  hat  man  doch 
auf  die  verschiedenen  Theile  besonders  geachtet  uml  die  Phasen 
nach  Anfang  und  Ende  mid  theilweiseni  Erscheinen  spe<ificirt. 
Iliei'von  liefern  die  Kölnischen  Scbriflsteller  viele  Beispiele;  doch 
Kami  man  fi'cilicli  nicht  überall  erkennen,  ob  sie  das  Bild  oder 
die  liicida  im  Auge  hatten.     Es  liegt  nahe,  ihre  Fidic\da  für  die 
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tiirida,  Fidis  al)or  für  das  ßild  zu  halten,  was  PfalT  (S.  88)  an- 
f,aMi(iiiiin('ii  lial,  ohngcfidir  wie  raninila  und  raiiis  unterschieden 
wird,  «cini  iihi'iiian[it  cinniai  hcslinnnt  untcrsciiicdon  wird  (vergl. 
(dien  Cap.  12.  S.  3S2):  alier  jene  llntcrsclicidung  ist  anch  hei 
der  Lyra  siclicr  nicht  feslgehaltcn  worden  nnd  wird  von  Ideler 
(zn  (»vids  Fasten  S.  145),  wenn  ich  ihn  recht  verstehe,  üher- 
haniit  in  Abrede  gestellt.  Uehrigens  haben  die  Römer  aus  vieler- 
lei Parapegmen  conipilatorisch  zusamniengelragen ,  nnd  sie  sind 
llieils  dadurch  liieils  iniabhängig  davon  gerade  iiei  d(M'  Lyra  in 
Irrthüiuer  geratheu;  durch  jenes  Znsauuuenlrageu  haben  sie 
aber  nianches  erhalten,  was  zur  Vergleichung  mit  den  De- 
stimmungcn  der  Griechischen  Astronomen  eiidadet.  Für  die 
augeregle  IIy|)othesc  schien  es  mir  nicht  ganz  wcrthlos,  anch 
bei  der  Lyia  aus  den  nömeiMi  das  zusaunuenzustellen,  was  mit 
ileu  beliauuleii  Palen  di'r  (iriecbischen  Astronomen  ganz  oder 
nahe  nbereiid<onimt;  doch  läfst  sich  daraus  wenig  für  die  Ael- 
teren  ahuehuuMi,  sondern  nur  hier  und  da  erkennen,  dafs  die 
Angaben  iler  Spiüeren  ans  jenen  geflossen  sind.  Im  folgenden 
theile  ich  diese  Zusammenstellung  mit,  halte  auch  einiges  darein 
anfgennnnnen,  was  über  diesen  Vergleichungspnukt  hinausgreift, 
wenn  es  der  Mühe  werth  schien. 

Früh  an  fgang: 

Nach  Fuktemon  5-  Nov.     Hieran   kann  mau  näher  nnd  fer- 
ner auscliliel'sen: 

31.  Oct.  TtQo  fit«5  xaXavdav  NosiißQMV  6  Bäggoiv  tr}i' 
^VQav  tt^a  rikia  uviöisuv  Kiysi  .loh.  Lyd.  de  mens. 
IV,  91.  Xßi  6  ft£v  uezog  iv  tGnsQCi,  rj  de  Ivqu  oq- 
&QOV  avißyi^H  Claudius  Tnscns.  "Oq%qov  habe  ich  zu- 
gefügt nach  Haso's  Vermuthung  S.  329. 
3.  Nov.  >}  XvQK  op^pou  ci.vi<S%Ei  Claud.  Tusc.  III.  Non. 
Nov.  Fidicula  mane  exoritur,  hiemat  et  |)lnit  Cblum. 
XI,  2,  84-,  welche  Episemasie,  wie  Pfaff  (S.  88  f.)  schon 
bemerkt,  dieselbe  ist  wie  bei  Euktemon,  aber  zwei  Tage 
früher. 
5.  Nov.  yi  AvQc(  dviß'ji^Bi'  ijkiog  (paivetai.  So  Claud.  Tusc. 
bei   Hase;    Caseol.    giebt  rilCov,    Leonik.   hat   „Fidicula 

27* 
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Sole  exorienle  a]t|)aret".  V.s  scliciiit  zu  lesen:  >;  Xvqcc 
dvi'öxovTog  riKiov  q)aCv£tai,  vom  scliciiiliiiicii  iM-üliaul- 
gang',  wo  (leim  cii'iöyovTog  i'jXütv  ungenau  sl.iU  /foo;,'. 
Dieser  Tag  ist  uadi  lileler  i^zu  Ovids  Fasleu  S.  140)  iler 
Tag  des  scheinbaren  Friiliaufganges  der  Incida  für  Cae- 
sars Zeit  und  Rom,  wie  auch  naeli  Pelav.  Ideler  reell - 
net  nehuilieli  wie  I'elav  uul'  die  Ineida. 
6.  Nov.    VIII.    Mus    Novemlires    idem    sidus    (Fidicula) 

lotum  exoriliu-  (lolum.  \l,  2,  84. 
INacli  Fudoxos  16.  Nov.     Hieran  schliefsen  Mir  an: 
11.  13.  Nov.  (nach    verschiedener  Lesart)   ^vqu   fcoog   stii- 
teUbi  Aetios  Tetrahibl.   III,   104. 

15.  Nov.  }}  IvQCi  avLGiti  emd^ev  Cland.  Tnsc. 

16.  Nov.  Sexto  deeimo  Kalendas  Decemhres  Fidis  ex(nifnr 
niane  Colum.  XI,  2,  88. 

18.  Nov.  6  'ilQicov  KviöiiL  Gvv  Ttj  XvQcc  (llaud.  Tusc. 
Caesar  hatte  dniTli  einen  starken  Irrthuni  (vergl.  Ideler  zu 
Üvids  Fasten  S.  14.5)  diese  Phase  der  Lyra  ant  den  5.  Jan. 
gesetzt  (Plin.  XVTII,  26,  64,  234,  wo  Fidicula);  dasselhe  thut 
Claud.  Tusc.  5.  .lan.  t)  ^vqk  aviöxti.,  ninl  Coluni.  XI,  2,  97,  mö 
Fidis;  desgleichen  (»vid   Fast.   I,   315  f.   (s.  Ideler.) 

Spätiintergang: 

Nach  Eudoxos  2.  I'idir.  (von  OvLd  in  Firn'r  Stelle  lielolgt 
s.  S.  417),  für  Uom  und  Caesar  der  scheiuhare  Spatuutergang  der 
lucida  nach  hleler  (zu  Ovids  Fast.  S.  14.5)  28.  .lau.  Hierzu  kann 
mau  zusanunenreiheu : 

17.  -lan.  )/  Ivga  nQ%stai  8vt6%'ai  Cland.  Tusc. 

22.  -lan.  >;  kvQU.  Svtrai  6vv  ra  xagMvo),  xal  ngog  ißTii- 
Qav  VEi  Claud.  Tnsc.  Fidicula  ves|)eie  occidit.  dies 
])hivius  Cohim.  XI,  2,  4. 

23.  -lau.   hei  (lvi<l  (s.  S.  417  f.) 

26.  Jan.  ocQ^Etai.  ÖvEöQ'ai,  r)  h'>()cc  (;iaud.  Tnsc. 

27.  Jan.  ij  dh  kvQu  iv  eojcequ  {ccQx^Tai.  dvEüd'ai)  (Jaud. 
Tusc. 

2'J.  Jan.   XvQU  SojtEoiog  övvEi  Aetios  a.  a.  (). 

3(1.  Jan.   i}  XvQK    nEQi    rt]v    ttqcÖtiiv   (pvlanr]v  rrjg  vvy.Tog 
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ccQXStai,  dvfffOßi    ix  fieQOvg  Chiiid.  Tiisc.      ridicula 
occidit  Coluiu.  XI,  2,  5. 

1.  Febr.  ^J  Xvqk  ap;{£r«t  dvaa&cti  Claud.  Tusc.  Fidis  iii- 
cipil  orcidpre  Coluiii.  XI,  2,   11. 

2.  Fel.r.  hei  Ovid  (s.  S.  417). 

3.  Febi'.  ro  [lißov  roü  Isomos  övi>  rij  kvQcc  övsxul  Claud. 
Tusc.  Fidis  tola  el  leo  iiiediiis  occidil  Colmii.  XI, 
2.   14. 

4.  Febr.  l'ridie  Noiias  Februarias  Fidictila  vt'sprri  (orriditi 
l'liii.  XVIII,  2G,  64,  2;J5. 

0.  Fclir.  Övexai,  i]  kvQa  Claud.  Tusc.  . 

Spätaufgaiig: 
Nacli  Eudoxos  19.  Ajiril,  nacb  Kuktcinoii  25/27.  April. 

2IJ.  \\n-\\  )]  li'Qa  rfj  jcgäTf]  q)vXaxf]  Ttjg  tnixtö^  (paivetai 
Claud.  Tusc.  I'riina  nncto  Fidicula  ai)(iaret  (^ulum. 
XI,  2,  36.  Ks  ist  der  scheiubare  Aufgang  gemeint, 
iiiclit  wie  Idcler  (zu  Üvids  Fasten  S.  146)  vermuthete, 
der  wahre;  wenigstens  lauten  die  Worte  so. 

24.  A[)ril  cpcävsTai  ij  Ivgcc  Claud.  Tusc. 

26.  April  Boeotiae  et  Atlicae  canis  vesperi  occullatui-  et  Fi- 
dicula inane  (soll  beifsen  vesperi)  oritur  I'liu.  XVIII, 
26,  66,  248.     Vergl.  oben  Cap.  9.  S.  370  f. 

4.  Mai  IvQa  iöTtSQiog  inirekkei  Aetios  a.  a.  ü. 

5.  Mai  jj  IvQci  e'co&av  aviaxsi  (ist  Spätaufgang)  Claud.  Tusc. 
Diese  Zeit  der  Phase  nahm  Ovid  an  (Ideler  S.   146). 

10.  .Mai  ij  XvQU  uvCciSL  Claud.   Tusc. 

13.  Mai  (Caesari)  tertio  (var.  quarto)  Idus  Maias  Fidiculae 
exortus  Plin.  XVIII,  27,  67,  255.  Tertio  Idus  Maias 
Fidis  niane  (soll  beifsen  vesjieri)  oritur  Coluni.  XI,  2,  40. 

14.  Mai  ri  Ivqu  'öq&qov  (vielmehr  Abends)  dvi(j%Ei  Claud. 
Tusc. 

15.  Mai  Idibus  Maus  Fidis  niane  (soll  beifsen  vesperi)  exo- 
rilur  Coluni.  XI,  2,  43. 

F  r  ii  b  u  n  t  e  r  g  a  n  g : 

Nach  Euktemon  13-  Aug.,  nach  Eudoxos  18.  Aug. 

6.  Aug.  ij  kvQd  övGTeXlatttt  Claud.  Tusc. 
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8.  Aug.  Nunc  (im  Gegensatz  gegen  Varro  wie  es  sclicint) 
Fidiculam  occiilere  a.  il.  VI.  Idus  Auguslas  scrvalur  l'liu. 
XVHI,  29,  G9,  289.  Dies,  sagt  Plin.  Will,  28,  GS,  271, 
sei  die  vera  ratio. 

11.  .\ug.  Terlio  Idus  Aug.  l'idicula  occasu  suo  auclunniuni 
inclioat,  uti  is  (Caesar)  annotat.  I'lin.  XVIII,  28,  68,  271, 
vergl.  XVIII,  25,  59,  222.  dvitni  »J  ^vQa  öq&qov  t6 
q)d'ii'ö:tC}Qov  ciQ^e.xai,  aal  dvtiioiicc](^ia  Claud.  Tusc. 
Vergl.  Sonnenkr.  S.  117  f. 

12.  Aug.  Pridie  Idus  Aug.  Fidis  occidit  niane  et  auctumnus 
incijtit  Colum.  XI,  2,  57.  cogcwTCog  (wie  lieiin  11.  Aug.) 
Claud.  Tusc. 

15.  Aug.  XvQa  iipog  dvvei  Aetios  a.  a.  0. 

18.  Aug.  dvEi  ?5  Arp«  Claud.  Tusc. 

19.  Aug.  Extra  lias  causas  sunt  vinalia  altera,  (|uae  aguntur 
a.  d.  XIV.  Kai.  Sejttüuibris.  Varro  ea  a  Fidicula  in- 
cipiente  occidcre  niane  determinat,  <iiiod  volt  initiuni  au- 
ctunini  esse  Plin.  XVIII,  29,  69,  289.  \'arro  scheint  den 
Tag  der  Vinalien  mit  der  Zeit  dieser  Phase  identisch  ge- 
setzt zu  haben. 

20.  Aug.  ij  XvQci  dvsTKi  oQd-Qov  Claud.  Tusc.  Hoc  eodcm 
die  (XIII.  Kai.  Sept.  oder,  was  nicht  klar,  den  (olgendcu 
Tag,  also  20.  oder  21.  Aug.,  dabei  eine  Variante  de- 
cinio)  Fidis  occidit  Colum.  XI,  2,  58. 

Diese  Uebersicht  beweist  wenigstens  die  Beachtung  des  gan- 
zen Bildes  der  Lyra;  der  Frühaurgaug  des  ganzen  Bildes,  also 
das  Ende  des  P'riihaufgangs,  wird  unter  dem  6.  iSov.,  der  An- 
fang des  Spätuntergangs  unter  dem  17.  26.  27-  30.  .lau.  und 
1.  Febr.  ei«ahnl,  unter  dem  30.  Jan.  mit  dem  Zusatz  sx  ft£- 
Qovg,  der  S])ätunlergang  des  ganzen  Bildes,  unter  dem  3.  Febr., 
der  Anfang  des  Frühimtergaugs  unter  dem  19.  .Aug.  und  bewei- 
set auch  die  Stelle  vom  Anfang  des  Frühuntergangs  und  seihst 
die  mehreren  vom  Anfang  des  Spätuntergangs  nicht  vollständig  (s. 
Cap.  13,  S.  383  f.),  ausgenonnnen  die  eine  vom  30.  Jan.,  in  wel- 
cher ix  (laQovg  zugesetzt  erscheint,  so  verdienen  sie  doch  ihrer 
Zahl  wegen  Beachtung.  Soll  vollkommen  ausgei)i(i]il  werden,  ob 
durch  die  Bechnung  auf  das  Bild  die   in  iles  Eukteniun  und  des 
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LiiiloxüS  lifsLiiimmnj^i'ii  xoryi'ruiiilL'iR'ii  ]ii(:i)ii;,'ruL'iizfii  sicli  liubcii, 
so  niiifs  bei  der  Lyra  derselbe  Weg  eiiigtisclilagcii  werden  wie 
lii'i  (lein  griilseii  Iliiiidc;  .iber  was  den  Liiktenion  belrilll,  so  ist 
dies  liier  elienso  wenig  niUliig  als  heim  Arkliir.  Denn  es  sielll 
sicIi  ohne  grofse  Kerhnung  heraus,  dals  die  anfgeslellte  Hypo- 
these unzureiehend  ist.  Der  Spätanfgang  der  Lyra  ist  nelniilicli 
dem  EulUenion  25/27.  April,  und  bezeichnet  mit  STtireXlsi,  wei- 
ehes  nach  der  Hypothese  den  Anfang  des  scheiiiharen  Sj)ätauf- 
gauges  des  lüldes  hedeu(en  soll;  der  Stern  Lyra  stand  aber  nach 
iler  Hecbnung,  w  eiche  niafsgcbend  sein  nnüfste,  schon  um  April 
19  in)  scheinbaren  Spätaufgang.  also  kann  der  Anfang  des  schein- 
baren Spätaufganges  des  lüldes  niciit  später  sein.  In  Rücksiebt 
der  4  Daten  des  Endoxos  ist  die  IJelracblung  verwickelter,  weil 
nicht,  \Nie  der  Ilypolhcse  zufolge  bei  Knklemon,  angenonnnen 
werden  kann,  {TtLrelksi  bezeichne  den  Anfang  des  Aufganges 
des  IJildes,  sondern  es  könnte  auch  das  Einle  gemeint  sein,  oder 
gar,  was  jedoch  für  die  Ansicht  nicht  empfehlend  wäre,  theils 
dieses  theils  jener.  Bei  einer  vorläufigen  Ueberschauung  hat 
sieb  mir  jedocli  kein  Ergebnils  zu  ("lUnsten  der  Hypothese  in 
.Vussichl  gestellt.*) 

Das  Geniiniscbe  Parapegma  ist  die  Grundlage  der  geschicht- 
lichen Untersuchungen  über  die  Parapegmalik  der  fdteren  Grie- 
chen. Eine  eindringende  und  allseitige  Bearbeitung  desselben 
wird  daher  sehr  vermifst.  Es  ist  zwar  niäfsig  gut  erhalten,  we- 
nigstens in  Vergleich  mit  dem  ['tolemaeischcn;  aber  abgesehen 
davon,  dafs  manche  Artikel  weggefallen  oder  verkürzt  sein  kön- 
nen, enlhäll  das  Vorhandene  Lücken  und  Fehler,  und  was  bis 
jetzt  namentlich  von  Scaliger,  Pctav,  Poutedera  und  Pfaft"  meist 
nur  gelegentlich  zur  Verbesserung  beigetragen  wocden,  genügt 
iiiclil.  Besonders  wird  es  verdienstlich  sein,  wenn  der  Text  mit 
neuen  Hülfsmittcln  berichligt  werden  wird.  Theils  zu  dieser  Be- 
richtigung theils  für  den  leichteren  Gebrauch  und  die  klare  und 
sichere  Einsicht  in  die  Sache  bedarf  es  insbesondere  einer  so- 
viel mir  bekannt  ist  noch  nicht  geleisteten  Berechnung  der 
sännnllicheii    darin  vorkonnnenden  Auf-  und  Untergänge    für  die 


*)  Hierzu  Anlage  B  S.  440—445. 
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Zeit  der  PariipegiualisltMi,  ilcreii  Daten  darin  oulliallcii  sind,  und 
Cur  dio  IJrcilcn,  auf  wolclie  ihre  Anijaixüi  iKV.oyi'ii  WLU'tleii  kün- 
niMi,  tnid  zwar  fiir  die  wahren  und  die  sclieiul)aren  l'liiinoniene, 
liu'  letztere  etwa  ancii  nacli  mehreren  Scliungshogeu.  Aneh  (he 
in  anderen  Quellen  enlhalteneii  Daten,  nachdem  sie  gesanunell 
sein  werden,  zu  berechnen,  .soweit  es  noch  nicht  geschehen  ist, 
wird  verdienstlich  sein.  Solche  Arbeit  ist  besciiwcrlich.  I'etav 
gesteht  in  einer  Anmerkung  gegen  Ende  des  ersten  l'uehes  des 
Ilipparch,  von  der  Dereehunng  di-r  awarcnolcSi'  und  övyxara- 
dvOscov  des  Ilipparch  habe  ihn  „inliniti  ac  molesti  operis  uiagni- 
tudo"  abgeschreckt,  und  insbesondere  klagt  er:  wenn  man  aucli  die 
Sterne,  die  Ilipparch  g(;nieint  hat,  gefunden  habe,  sei  „iimimie- 
rahilis  ortuum  et  occasnum  expedienda  varietas,  (piae  vel  accrri- 
mum  ijuendibet  cupidissimuuKjue  IVangere  ac  delassare  possit". 
Auch  Delanibre  (Ilist.  de  rastron.  anc.  I!d.  I,  S.  173)  galt  seinen 
anfänglichen  Vorsatz,  jene  Ilipparcliischen  Destinnnungen  iusge- 
sammt  der  Berechnung  zu  unterwerfen,  auf,  weil  er  keinen  Nutzen 
für  unsere  Zeit  davon  sah,  hebt  aber  zugleich  die  llcdenken  her- 
vor, denen  das  rnternehnien  unterliegt  (vergl.  ehend.  S.  IGO). 
Habe  ich  früher  auf  neue  Berechnungen  wenig  liewichl  gelegt, 
so  galt  dies  nur  für  meinen  damaligen  beschrankteren  Zweck, 
und  es  sollte  dies  keinesweges  als  ein  allgemeines  Urtheil  über 
den  Werth  derselben  ausgesprochen  sein.*) 


*).  Hierzu  Anlage  C  S.  445—448. 


Anlagen 

(s  1)  jil  e  r   I.  u  g  (^  f  ii  g  t) 


Zu  Cap.  18,  S.  -105. 

Ilr.  I'ior.  Dr.  Föistor  li;i(  die  Ciiti'  yeliahl  iKicliüiiglkli  tliu 
l'liaiiomcni'  des  Vindcinitor  zu  berechin'ii  für  das  Zeilaller  des 
Dosillii'üs,  vor  Chr.  230,  und  für  die  Polhölic  von  Kos,  wo  Dosi- 
llieos  iiacii  der  von  mir  aus  lionaventura  gezogenen  Angalie  des 
l'loleniaeiis  i)eol)aelitel  liaben  soll,  37"  uördl.  Breite.  Folgende 
TaiVl  enlliäll  die  Ergebnisse  der  Ileelninng.  Die  Zeil  isl  die 
Adienisclie. 


Vindemitor,  Jungfrau   £,  3.  Gröfse, 
Sehungsbogen  15"  und  10". 


1.  W.  Fr.-Aufg. 

2.  Seil.  Fr.-Aufg. 

3.  W.  Sp.-Aufg. 

4.  Seil.  Sp.-Aufg. 

5.  W.  Sp.-Unterg. 

6.  Seh.  Sp.-Unterg. 

7.  W.  Fr.-Unterg. 

8.  Seh.  Fr.-Unterg. 


®  153" 

26' 

169 

1 

333 

26 

'323 

3 

191 

15 

159 

40 

11 

15 

31 

47 

Aug.    31.  21" 

Sept.   16.  13  (Phase    17.  Sept.) 

Febr.  26.     4 

Febr.  15.   16  (Phase  14.  Febr.) 

Oct.      8.  19 

Sept.     7.     8  (Phase     6.  Sept.) 

April     5.  23 

April  27.     5  (Phase  27.  April) 


Nach  der  Zeitfolge  vom  Frühaufgang  ab : 


W.  Fr.-Aufg. 
Seh.  Fr.-Aufg. 
Seh.  Sp.-Unterg. 
W.  Sp.-Uuterg. 


31.  Aug. 
17.  Sept. 

6.  Sept. 

8.  Oet. 
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Seh.  Sp.-Aufg. 
W.  Sp.-Aiifg. 
W.  Fr.-Unterg. 
Seh.  Fr.-Unterg. 


U.  Febr. 

26.  Febr. 

5.  A]iril 

•J7.  April 


Hiialdiliiigig  von  ilicsi'in  willküi-licli  gewälilli-n  Ausgaiigs- 
j)iiiikl  ilt'i-  Zoitfolge  sind  alle  Datiii  auf  da.s  J.  vor  (Ihr.  230 
bf'reclna't.  Der  Sicni  isl  vvio  gcwöliiilicii  zu  3-  Gröfsc  genoni- 
nicn,  ist  alier  noch  clwas  ItcdcntiMulcr  (3-  2);  um  so  auffallender 
isl  es,  dafs  im  Sternvcrzeiclinifs  des  I'tolemaeos  für  ihn  5.  Gröfsc 
steht,  womit  auch  die  Summe  der  Sterne  der  verschiedenen 
Gröfsen  in  der  Jungfrau  iiliereinstinnnt.  rieminos  (Isag.  2)  und 
Proklos  nennen  ihn  auch  nur  a6z£Qi0xog\  iUt  Scliiiliast  des  Arat 
dagegen  nennt  ihn  in  Einer  Stelle  (zu  Vs.  137)  OcpoÖga  kafinQÖg, 
wofür  auch  Arat  selber  ihn  offenbar  genommen  hat,  und  bei 
Vitruv  (IX ,  4  Sehn.)  heifst  er  lucidissinia  Stella.  Hechnet  man 
den  Stern  zu  5-  Gröfse  (Selumgsbogen  IS"  und  12"),  so  stellen  sich 
seine  scheinbaren  Phasen  theils  einige  Tage  früher,  iheils  einige 
Tage  spater  als  bei  der  Berechnung  auf  3.  Gröfse,  und  bedür- 
fen einer  besonderen  Berechnung.  Posilheos  scheint  aber  auch 
in  Alexandrien  gelebt  zu  haben  und  giebl  den  scheinbaren  Kiüh- 
anfgang  des  Hundes  gerade  für  Aegyplen  an;  wiewohl  er  dies 
nur  ausnahmsweise  gethan  haben  kiinnte,  so  mag  man  doch  auch 
in  Betracht  ziehen ,  wie  sich  die  Rechnung  für  Alexandria  stel- 
len wird. 

Von  Angaben  der  Alten  aufser  der  des  Dositheos  gebe  ich 
lolgende  an,  die  mir  vorgekonnnen  sind.  Dafs  die  in  den- 
selben gebrauchten  Namen  TtQotQvyijtiJQ,  rQvyrjnJQ,  tQvyrjtrjs 
alle  denselben  Stern  bezeichnen,  ist  einleuchtend ,  und  wird  von 
mir  luu'  defslialb  bemerkt,  weil  der  Scholiast  des  Arat  (Ul)  be- 
bauiitet,  auch  der  Bootes  sei  TQvyrjrtjg  genaimt  worden. 

Frühaufgang. 
22.  Aug.  XI.  Kai.  Septembris  Gaesari  et  Assyriae  Stella  ipiae 
Vindemilor  appcilalur  exoriri  niaiK^  incipil  vindeiniae  ma- 
luritatem  promittens  l'iin.  Will,  :!1,  71,  301)  (vergl.  Cap. 
13,  S.  384).  Viel  zu  l'riili  für  llom  un<l  Gaesars  Zeit, 
wofür  Idelei'  (zu  Ovld)  den  wahren  Fiülianfgang  am 
31.   .\ug.   giebt,  den  scheinbaren    am   18-  Sept. 
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26.  Aug.  VII.  K;il.  S('|il.  Viiulcniialor  exorilur  m.iiu;  i'l  Ar- 
rtmus  iiuijiil  ociitlcic  ('.oliiin.  XI,  2,  58-  Vom  Aikliir 
in  iliesLT  Stell.:  vgl.  Cap.  20,  S.  410.  I>as  Daluiii  VII.  Kai. 
Aug.  iiabe  ich  von  Gesiicr  lieibehalUii;  J.  G.  Schneider 
fiilirt  mit  Gtsncr  „VI."  als  Vennutliung  des  Pontedera 
(S.  378)  an,  dor  dies  aus  Lcoiiik.  yi-zogcn  hat,  und  fügt 
liinzu,  so  li'se  der  (".od.  Sansi'i'ni.  Si  Imcidcr  hat  dies 
auch  aufgi'iioiiimeii.  Die  von  KiMiesti  hekanntgemachtc 
CoUation  des  Sangerm.  enthält  keine  Ahweicliung  von 
GesiUTS  Text;  Wachsmuth  zu  Claudius  Tuscus  schreibt 
dem  Sangerm.  die  Lesart  VII.  zu. 

27.  Aug.  rf]  TtQo  e  xttlevdäv  6  vQvyrjT^g  «i'i(?;(£t  Claud. 
Tnsc. 

28.  Aug.  TrQOTQvyyjrrjQ-  iäog  iniTekXst.  xui  oiötos  dvvei 
Aetios  Telraliihl.   HI,  164. 

4.  Sept.  clpxTOVQog  avt^xti,  Gvv  rä  tQvyrjrfi,  xkI  tov  fiev 
oiarov  aTtoxQvmEi  Claud.  Tnsc. 

5.  Sept.  Vindeniitor  Aegypto  Nonis  Septend)ribus  exoritnr, 
Atticae  Arcturus  matulino,  et  sagitta  occidit  mane  l'lin. 
XVIII,  31,  74,  310.  Vergl.  oben  Cap.  9.  N.  VII.  S.  370. 

6.  Sept.  EvxTtj^ioi'i  7rQ0TQi"yi]T>]Q  (paivtrcif  ■  tniziklH  öl 
xcd  ((QKTOVQog,  xcd  oißrds  dverai  oq&qov  Par.  Gem. 
JnnglVan  10. 

Spii  taufgang. 
2.  März,  TtQO  ~^  vcovcov:  6  TQvyr}Trjs  ttQ%itui  qjmvsöd'ab' 
ßoQSCcg  de  ipvxQog  Trvst  sag  rrjg  eca9tviig  dvGscog  tov 
cIqxtovqov  Claud.  Tusc.  (vergl.  oben  ('ap.  13,  S.  384.) 
VI.  .Non.  .Marl,  ^'in(lemiator  apparet,  (pieni  (iraeci  zqv- 
yrjrfJQcc  dicunt;  septentiüonales  veiiti  Coluni.  XI,  2,  24. 
fWachsnnith  zu  Cland.  Tnsc.  giebt  für  Coluin.  IV.  Non. 


O' 


l, 

Marl,  an.)  Ideler  sagt  zu  Ovid  Fast.  S.  157,  auch  Pli- 
nins  XVIII,  65  (XVIII,  26,  65,  237)  spreche  vom  Auf- 
gange des  Vindeniitor  um  Anfang  März,  ohne  jedoch 
das  Datum  bestinnnt  anzugeben;  auch  jenes  ist  aber 
daraus  nicht  sicher  zu  entnehmen.  Für  Uom  und  Cae- 
sars Zeit   ist  der  2.  März  zu  spät;    Ideler   hat   für  Rom 
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und  Caesar  den  scheinbaren  Spataiifgang  auf  Febr.  14, 
den  wahren  auf  Febr.  26  berechnet. 
März,  EvxTtjfiovi  Kgxrovgog  e67iS(}t,og  ijiiTsk^si,  xal 
jtQOTQvytjzijQ  ixqxtvrjg-  sjtiTtvst  ßogeag  rpvxQÖg  l'ar. 
Gem.  Fische  12.  Dasselbe  Datum  scheint  Ovid  für  den 
Spätaufgang  des  Vindemitor  vorgefiniden  zu  haben,  wie- 
wohl man  erwarten  könnte,  er  habe  in  der  belroflendeu 
Stelle  den  FrühaulRana  gemeint  (Ideler  a.  a.  ().). 


o   o^ 


Die  zu  betrachtende  Stelle  nun  lautet  im  dem.  l'ar.  Löwe 
18,  14.  Aug.  also:  ^oöid-iui  jiQozQvyrjt^Q  axQÖvvxog  s'jrmAA«. 
Ueber  die  ßedeutuug  des  Wortes  ccxQÖvvxog  kann  ein  Zweifel 
nicht  stattfinden;  Fudoxos  kennt  nur  den  einen  Gegensatz  von 
iäog  uiul  dxgövvxog,  und  letzteres  ist  gleich  dem  iaitigLog  der 
meisten  Astronomen,  ohne  dafs  in  ileni  Worte  ein  Bezug  auf  den 
wahren  Auf-  und  Untergang  am  Abend  läge  (Sonuenkr.  S.  92  f. 
212  ir.)  Der  Nachfolger  des  Eudoxos  Dositheos  mufs  nach  dem 
Meister  beurlheill  werden;  linden  wir  bei  Dositheos  aKQÖvvxpg, 
so  ist  es  eben  auch  nur  der  Gegensalz  des  Abendlichen  gegen 
die  ■  Frühzeit  oder  das  eäov,  welches  bei  ihm  auch  erscheint 
Dar.  Gem.  Krebs  16,  12.  Juli:  Joöi^sa  Gtifpavog  aäog  ä^x^- 
Tai  övveiv.  Damit  ist  jedocii  nicht  entschieden,  oh  des  Dosi- 
theos äxQÖvvxog  das  wahre  oder  das  scheinbare  abendliche 
Phänomen  bezeichne:  es  ist  möglich,  dafs  er  es  von  beiden  ohne 
Unterscheidung  gebrauchte,  wie  ich  von  des  Euktemon  imtillai 
angenommen  habe  (Cap.  19  S.  407);  oder  er  konnte  überhaupt  blols 
die  wahren  oder  blofs  die  scheinbaren  Auf-  und  Untergänge  an- 
gemerkt haben,  jene,  die  wahren,  natürlich  in  den  Fallen,  «<> 
er  nicht  ausdrücklich  durch  ein  ixrpavtjg  yCvexai  oder  einen 
ähnlichen  Ausdruck  das  Gegenlheil  ben)erkte,  wie  Dar.  Gem. 
Krebs  23,  19.  Juli:  z/oeiO^t'w  ev  Aiyvnra  Kvav  ixcpriv^g  yi- 
VBXca  (vergl.  das  über  Kallipii  und  Euktemon  (lap.  18,  S.  403 
und  19,  S.  407  gesagte).  Welche  Hegel  Dositheos  befolgte,  ist 
bei  der  geringen  Anzahl  der  auf  seinen  Namen  laulenilen  IMia- 
sen  schwer  zu  sagen.  Ich  kenne  überhaupt  nur  höchstens 
sechs  Phasen  des  Dositheos,  die  ich  einzeln  aufzähle.  Die  eine 
ist  die  bei  Job.  Lydns,  der  Aid'gang  des  Arktur  14.  Sept.,  wel- 
chen ich  für  den    sclieiid>arcn  Frühaufgang  halten  mufs  (s.  oben 
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Ciip.  20,  S.  413)-  I>ip  alliier«  ist  bei  l'liiiiiis,  Spätaulgang  der 
(lapell.i  2S.  Scpl.  (Soiiiirnki'.  S.  24G),  voriii  Dosillicos  mit  Eu- 
(loxos  uiiil  K;iili|ipos  iiiui  mit  imdercii  mt'lir  iihcreiiistimmen  soll; 
welche  Zeil  für  die  dort  geiiaiiideii  Astronomen  micli  dei-  Angabe 
VOM  Pfafl"  (de  iirhi  et  occ.  sid.  S.  S6)  auf  den  wahren  Spiitanl- 
{;ang  führt.  Die  dride  ist  l'ar.  f.em.  Krehs  23,  19.  Juli,  dei- 
Fi'ühaiifgang  des  Hundes,  welcher  dmeli  iK(pavr]g  yCvttca  als 
scheinbarer  ausdrüeklieh  bezeichnet  ist.  June  vierte  ist  die  vor- 
liegende  des  Viu(b'nul(>r.     lün(^    fünfte  ist  l'ar.  ricm.  SUnrdioek 

15.  11.  .lau.  dxQÖvx'io^  l-itiöi'vcL  6  fleQöti's,  xcd  j'o'roi,'  TTvti, 
VM  der  ich  (Sonnenkr.  S.  390)  zwar  nicht  gesagt,  aber  implicile 
angedeutet  habe,  da  dxQÖvvxos  unter  den  im  Par.  Gem.  be- 
inilzlen  l'arapegmalisten  nur  V(ni  FmuIoxos  und  Dosithoos  ge- 
braucht worden,  aTndih'ii  aiier  tdeht  Eudoxiseb  zu  sein  scheine, 
so  düi'fte  dies  Notat  aus  Itositbeos  gezogen  sein,  dessen  Nanu'n 
(kiher  Wachsniuth  eingeklannnerl  in  den  Text  aufgenonnnen  hat. 
Kudiich  ist  eine  sechste  die  schon  angeführte  l'ar.  Com.  Krebs 

16,  12.  Juli,  der  Anfang  des  Frühuutci-ganges  der  nöi-dlicben 
Krone.  Tue  drei  letzten  waren  bisher  nicht  berechnet,  und  von 
diesen  köunon  die  vierte  und  fünfte  wegen  der  bei  ihnen  ob- 
waltenden Scbwii'rigkeilen  hier  nicht  in  Betracht  kommen;  für 
die  sechste  hat  Ilr.  Förster  die  Rechnung  geliefert,  die  ich  sofort 
mitlheilc.  Nach  Ilipparch  (zu  Arat  II,  23)  begiimi  der  Unter- 
gang der  uiirdlicben  Krone  vom  23.  (!rad  des  Schützen  mit  dem 
Untergang  des  bellslen  Sternes,  Gemma,  «;  diesem  Unlci-gang 
entspricht  der  walne  Spaluntergang,  und  folglich  wird  der  wahre 
Frühunlergang  auf  den  23.  Grad  der  Zwillinge  (Anfang  des  83. 
Grades  Länge  oder  82"  0)  konmieu.  Ilr.  Forster  .findet,  dafs 
auch  der  scheinbai-e  Frühuntergang  mit  a  eintrete.  Es  ist  also 
lediglich  auf  «  zu  rccjmeu,  welcher  2.  Gröl'se  bat.  Die  Rechnung 
hat  für  des  Dositheos  Zeit  (auf  vor  (Ihr.  230)  unter  dem  Sebungs- 
bogen  von  8"^,  die  Stunden  von  der  Athenischen  Mitternacht 
genommen,  folgendes  ergeben: 


W.  Fr.  Unterp. 
Scb.  Fr.-Vnlero'. 


Für  Kos  (Polh.  37»  O'): 


©  8:i"  9' 
05       1 


Juni  20.     6'' 

JiiH     2.   16 

(Phase  S.Juli) 


FürAIex;uulria(Polh.31»15'): 
©  72"  25'  Juni  8.  23'' 
83     51  Juni  20.  23 

(PIiase21.Jnni) 
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lloiii  üherlifrerlcii  Diiliiiii  12.  Juli  lu'iil  :iiii  iiiiclisloii  diT 
sflieiiibare  Frülmnterg.ing  für  Kos  ,'!.  Juli;  dofli  ist  jenes  9  Tage 
siiiilcr,  niul  nach  dicscni  Doispicl  scliciul  Dositlieos  iiiil  unscri'ii 
RiHlumugfii  niflit  ohcn  wolil  zu  sliuiuien. 

Wollcu  wir  luiu  iliü  AnyaliL-  des  Par.  Gi'U].,  welche  den  Späl- 
aufgang  des  Vindeniilor  nach  Dosilheos  auf  den  14.  Aug.  giebt, 
an  der  Rechnung  prüfen,  so  wird  es  am  besten  sein,  die  oben 
(S.  425)  gegebene  rieclniinig  auf  die  wahren  und  scheinbaren 
l'hänonu'ne  für  Kos  und  Alexandria  und  3.  und  5.  Gröfse  des 
Sternes  aiiszudeliuen,  was  im  l'olgeiiden  nach  Hrn.  Försters  An- 
gaben für  den  Spälaufgang,  Kiühaufgaug  und  Spätnntergang  ge- 
leistet ist. 

Spätaufgang: 

Wahrer  Kos 2G.  Febr. 

wahrer  Alexandria        1.  März 

scheinbarer  Kos,  3.  Gr 14.  Febr. 

scheinbarer  Kos,  5.  Gr 1'2.  Febr. 

scheinbarer  Alexandria,  3.  Gr.      .  19.  Febr. 

scheinbarer  Alexanilria,  .5.  Gr.      .  17.  Febr. 

Da  diese  Daten-  nun  aber  vom  14.  Aug.  um  einen  grofsen 
Zeitraum  pulfcrnt  sind,  so  kann  der  Spiitaufgang  nicht  gemeint 
sein,  und  die  Stelle  mnis  für  verderbt  gelialten  werden.  Bei 
ihrer  \ Crbesserung  kann  (h'r  Früiiu  n  tergang  nicht  in  Be- 
tracht kommen  ;  die  Gründe  dii'ses  Urtheils  anzugeben  ist  iibcr- 
fhissig.  Dagegen  gewinnen  wir  wenigstens  eine  sehr  grofse  An- 
näherung an  das  überlieferte  Datum,  wenn  \\ii-  auf  den  Frühauf- 
gang  rechnen,  wie  folgende  Darlegung  zeigl. 

Frühanfgang: 

Wahrer  Kos .3*1.  Aug. 

wahrer  Alexanilria 3.  Sept. 

scheinbarer  Kos,  3.  Gr 17.  Sept. 

scheinbarer  Kos,  !)■  Gr 20.  Sept. 

scheinbarer  Alexanilria,  3.   Gr.     .  20.  Sept. 

scheinbarer  Alexandria,  5.  Gr.     .  22.  Sept. 

Wählen  wir  das  früheste  Datum,  den  wahren  Frühanfgang 
für   Kos    :^,l.   Aug.,    so    ist   das    Überlieferle    14.    Aug.    noch    um 
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17  Tage  zu  frfili.  Dies  ist  etwas  stark;  doch  könnte  man  dalTir, 
(lafs  der  Fniliaiiri,Mni,'  gemeint  sei,  den  Tiiisland  anfiihren,  dals 
die  nlieilielerteii  Haien  des  Fiuiliaulganges*  die  icli  elien  niilge- 
tiieill  lialie,  wirklieii  liis  zinn  22.  Ang.  ziin'ickgelien ,  sodafs  die 
Itillerenz  der  Angaiic  des  Dositiieos  dagegen  nur  noch  —  8  he- 
Iriij,'!.  Teherdies  emplleirlt  sich  diese  Wahl  des  Friihanfgangs 
d.i(hM(ii,  dals  der  rrfdianfgang  des  Vindemitor  ein  Walu'zeiehen 
liir  die  nahe  Keile  der  WCinlraiihen  war.  \\'as  nini  die  liieiliei 
erlorderiiche  rniniel  lielrilll,  so  wäre  es  zu  nngei'einil  uy.QÖvv/^n^ 
i-xixiklit,  als  Bezeichnung  des  wahren  Krühaufganges  zu  nehmen, 
eine  Terminologie,  die  ungeachtet  aller  Seltsamkeiten,  die  üher 
das  cixQÖvvxov  anlgestellt  worden  (vergl.  besonders  Sonncnkr. 
S.  2101,  schwerlich  wird  liefürworlel  werden.  ^AxqÖvdjos  kann 
dem  Dosillieos  unmöglich  die  Morgenzeil  bezeichnen  (s.  S.  125) 
weder  liir  die  wahren'  noch  für  die  scheinbaren  Auf-  mid 
l'ntergänge.  Demnacli  niüfste  uxgövvxois  in  käog  verwandelt 
werden,  wie  im  Par.  Gem.  iäog  und  tözEQiog  verwechscll  ist 
(s.  oben  Cap.  S,  S.  3G4  f.)  und  die  Morgen-  und  Aheud[iliaseu  über- 
haupt auch  sonst  verwechselt  werden;  oder  man  müfste  dxQÖ- 
vv^og  tilgen,  sodafs  BTiitilkH  ohne  Angabe  der  Tageszeit  ge- 
setzt war,  was  wie  schon  gesagt  besonders  beim  Fiübanfgang 
vorkonunt;  in  diesem  Falle  wäre  das  cc-kqÖvvxo?  ein  falscher  Zu- 
saly,  olmgefähr  wie  TTQatug  Par.  Gem.  Skorp.  8  hei  einer  Eu- 
doxiscben  Phase,  und  dieser  Ztisalz  wäre  nach  Mafsgabe  der 
Teiniinologie  des  Eudoxos  und  Ltositheos  gemacht,  nur  aber  eben 
in  der  falschen  Voraussetzung,  es  sei  eine  Abeudjihase  gemeint. 
Es  ist  noch  übrig  die  Rechnung  für  den  S[päl Untergang  zu 
machen.      Sie  ist  ftdgende: 

Spätuntergang: 

Wahrer  Kos 8.  Oct. 

walirer  Ale.'candria 1.  Oct. 

scheinbarer  Kos,  3.  Gr 6.  Sept. 

scheinbarer  Kos,  5.  Gr 2.  Sept. 

scheinbarer  Alexandria.  .3.  Gr.       .      3.  Sept. 

scheinbarer  Alexandria,   .5.  Gr.      ,  31.  Aug. 

Das  frühesle  Datum  31.  Aug.  ist  für  den  scheinbaren  Spät- 
untergang   zu   Alexandria    bei    5.   Gröfse,    und    dieses    ist    nocli 
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17  Tage  späler  als  das  ühorlitTertc  II.  Aug.  (irycii  <\iv.  Aii- 
iialiiiu'  des  Spaluntergaiiges  kann  der  Lnislaiid  zu  s|ire(lien  scliei- 
n«n,  dal's  dieser  soiisl,  sn\vi'i(  ineiue  Saiiunlung  gelil,  iiiclil  iki- 
lirt  ist;  docli  ist  dies  nicht  eutsrJieideiid.  Was  die  dafür  eiior- 
dcrliciie  Formel  betrill't,  so  «iirdi^  für  Eitixiklsi  zu  setzen  sein 
övvai;  wicwold  nun  Auf-  und  Unlcrg.ing  aucli  sousi  in  den 
Scin'il'tslellcrn  verwechselt  werden,  so  wäre  es  doch  wahrschein- 
licher, wenn  ein  minder  gebräuchliches  Wort  ijvlÖvvei  sich  sub- 
stituiren  Heise,  woraus  eher  fTCiTEkkei  entstanden  sein  könnte. 
Dii's  inidm'at.  findet  sich  l'ar.  Cieni.  Steinhock  18,  11-  •lau. 
(lxQ6i'ii](^og  tJtidih'ei  o  //rpfffi'^-.  und  kann  fiir  den  scheinliaren 
Sj)iilunlergang  als  eigeulhiunlichc  Terminologie  des  Dosilheos  auf 
den  ersten  lilick ,  der  jedoch  trügen  und  diu'ch  nähere  Unler- 
snchnng  Lügen  gestraft  werden  kann,  angesehen  werden,  nnhe- 
schadel  seinem  Gehrauih  des  dvveiv  heim  Frühuntergang  l'ar. 
Gem.  Krelis  IG.  Inderm  es  ehen  nur  heim  scheinharen  Si)ä(uu(er- 
gang  anwi'iulhar  w.ir  statt  des  einfachen  dvi'ti,  weil  dahei  der 
Stern  der  Sonne  nachnntergeht.  Ich  erläutere  dies  aus  den 
Schematismen  des  Ptolemaeos  (Alm.  Vlll,  4.  vergl.  Pclav  var. 
diss.  I,  ]).  Was  gemeinhin  scheinbarer  Spätuntergang  genannt 
wird,  gehört  in  den  neunlen  Schematismus  öi/>ti/Oi,"  ^i'P  als 
eOjisQia  iTCLKurdövOiis  (patvoiisvi],  wo  wir  ehen  das  SJti 
angewandt  finden;  dagegen  der  wahre  Spätuntergang  ist  die 
aönegia  ßiiyxccTddi'öLg  uhj^LPr]  desselben  Schematismus:  die 
di-itle  Art  desselben,  tOUEQia  TtQÖdvCig  ^tj  (puivo^avi],  liegt  aulser 
dem  Bereich  der  [larapegniatiscbeu  l'hänonu'ue.  Die  l'rühmiler- 
gänge  gehören  in  den  dritl<ui  Scbemalismus  jtQcoivog  ?Uii'^  dei' 
wahre  als  iäa  GvyxKTcidvGig  cckrjQ-ivr],  der  scheinbare  als  iäa 
jcQÖdvöig  ^aivo^ävrj;  das  ini  leidet  hier  keine  Anwendung 
aufser  hei  einer  di'itten  (von  l'lol.  in  erster  Stelle  genannten) 
Art  des  nQai'vog  lt4\  welche  köa  intMcTadvötg  f/i)  q>(civof.i,fV}] 
heilst,  aber  ganz  aulser  dem  IJeicich  der  parapegmatischen  Phä- 
nomene liegt.  Auch  Geminos  (Isag.  11)  bedient  sich  des  Wor- 
tes kjnxaradvveiv  vom  scheinbaren  Spätuntergang;  warmi)  sollte 
dafür  niclit  das  kürzere  tniövvfiv  ebenso  gut  gebraucht  worden 
sein?  Indessen  bleibt  wie  gesagt  das  überlieferte  Katum  11.  Aug. 
noch    um    17   Taye    zu    früh;    nach    einer    von    Hrn.   I'örster   an- 
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gesicllleii  nechmiii^'  würde,  um  den  sdicinbareii  Spätuntergang 
des  Viiidcinitor  aul'  den  14-  Aug.  zu  lii-iiigeii,  für  Kos  diw  Ver- 
lioliing  (Ilm-  Sonne  von  21"  und  (ür  Alexandria  von  25"  zu  Grunde 
gelegt  werden  müssen. 

Halten  wir  uns  kurz  zuvor  für  das  Wort  hniSvvsL  auf  eine 
voraussetzlieli  dein  Dosillieos  gehörige  l'liase  des  ['erseus  im 
l'ar.  (lein,  bezogen,  so  nütliigt  uns  <lies,  die  Phasen  dieses  Stern- 
hildes in  lietracht  zu  nehmen,  um  wo  möglich  zu  erkennen,  was 
mit  jenem  sniövvet,  bei  der  Phase  des  Perseus  bezeichnet  werde, 
oder  welche  üewandtnifs  es  mit  diesem  Notat  überhaupt  habe, 
l'ersens  ist  nicht  der  Nami'  eines  Slei'nes,  sondern  eines  Stern- 
hildes; auf  dieses  letztere  nuifste  also  die  Untersuchung  ausge- 
dehnt werden.  Ich  liieile  zuerst  die  Ergebnisse  der  Rechnungen 
mit,  welche  Ilr.  Piof.  Di'.  Föi-ster  auf  meine  ISitte  für  die  Zeit 
des  Dosillieos  auf  das  Klima  von  Kos  und  Alexandria,  und  aus 
einem  besonderen  Grunde  auch  für  Euktemons  Zeit  (432  voi'  Chr.) 
iniil  die  Polhöhe  von  Athen  angestellt  hat,  und  zwar  gebe  ich  sie 
in  derselben  Foiin,  wie  er  sie  redigirt  hat.  Die  Stunden  sind 
von  der  Athenischen  Mitternacht  ab  genonnnen.  Die  Rectiflcation 
der  scheinbaren  Phasen  nach  Malsgabe  der  durch  Rechnung  ge- 
fundenen Stunden  ist  als  unerheblich  unterlassen,  und  die  Reihe- 
folge der  IMiiuioineue  nur  für  das  .).  v.  Chr.  230  unter  den  zwei 
versciiiedenen  Klimaten  angegeben,  um  heraus  zu  stellen,  dafs 
sie  auch  in  demselben  Jahre  nicht  nothwendig  ganz  identisch 
ist,  die  Reihefolge  der  Phänomene  für  das  J.  v.  Chr.  432  und 
Polhöhe  38"  ist  dagegen  nicht  entworfen. 
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Reihefolgc  der  scheinbaren  Phänomene  für  Polhfihe  37", 
Jahr  —  230. 


Erster  liel. 

Aufg.  (2) 

Letzter  hei. 

rnterg.  (6) 

Letzter  Sp.- 

Aufg.  (4) 

Erster  Fr.- 

Unterg.  (8) 

X  Febr.  17.  21'' 
a  Miirz  10.  14 
b  April    8.    4 
sr  April  13.    9 
S  Mai      9.  19 

5r  April     5.  20'' 
J  April  15.    5 
X  April  15.  23 
a  April  24.  12 
b  Mai        1.  14 

X  Juni    29.  21'' 
a  Aug,     6.    9 
b  Aug.      9.  18 
jr  Aug. "  13.  21 
SScpt.    19.    4 

jr  Nov.      8.  18'' 
gNov.    12.17 
a  Nov.    19.    8 
X  Nov.    22.    5 
b  Dec.      5.    0 

Reihefolge  der  wahren  Phänomene  für  Polhöhe  37", 
Jahr  —   230. 


W.  Fr.-Aufg. 

W.  Sp.-Un- 

W.  Sp.-Aufg. 

W.  Fr.-Un- 

(1) 

terg.  (5) 

(3) 

terg.  (7) 

X  .Tun.     10.  10'' 

TT  April  25.  11" 

X  Juli     21.    C' 

7t  Oct.    27.  lo'' 

a  Febr.  17.    8 

J  Mai        1.  18 

a  Aug.   22.  23 

g  Nov.     2.    8 

-b  Febr.  28.  18 

X  Mai       8.    6 

b  Sept.     3.  10 

X  Nov.     8.  13 

;r  März     5.    4 

aMai     10.    7 

7C  Sept.      7.  20, 

a  Nov.     10.  9 

f  April     C.  20 

b  Mai     22.  10 

J  Oct.      9.  17 

b  Nov.   21.  22 

Reihefolge  der  scheinbaren  Phänomene  für  l'olhöhe  31"   15' 
Jalir  —  230. 


Knster  hei. 

.  Letzter  bei. 

Letzter  Sp.- 

Erster  Fr.- 

Aufg.  (2) 

Unterg.  (6) 

Aufg.  (4) 

l'nterg.  (8) 

X  März     0.  IG'' 

jt  April     3.  14'' 

X  Juli     18.  16" 

31  Nov.     5.  17" 

«  Miirz  28.  21 

X  April     8.  17 

a  Aug.   22.  22 

£  Nov.   11.    2 

TT  April   IG.  10 

J  April  11.    8 

Ä  Aug.   27.  12 

X  Nov.    13.  19 

b  April  19.    7 

a  April  20.    2 

b  Aug.    29.    4 

a  Nov.    14.    3 

J  Mai       8.  20 

1)  Ai.iil  27.    7 

J  .Sept.  20.  18 

b  Nov.    29.    1 

Reihefolgc  der  wahren  Phänomene   für 'l'olhöhe  .31"  15' 
Jahr  —  230. 


W.  Fr.-Aufg. 

W.  Sp.-Un- 

W.  Sp.-Aufg. 

W.  Fr.-Un- 

(1) 

terg.  (5) 

(3) 

terg.  (7) 

X  Febr.    3.     1" 

n  April  22.  14 

X  Aug.     8.    9'' 

71  Oct.     24.  17" 

«März     4.     1 

X  April  29.  23 

a  Sept.    G.  17 

X  Oct.     31.  17 

n  März  14.    7 

J  April  30.    8 

Jt  Sept.   IG.  21 

f  Nov.      1.    0 

b  März  1 6.  20 

a  Mai       5.    3 

b  Sept.  19.    6 

.  a  Nov.      5.  1  i 

J  April  11.    8 

b  Mai      17.    2 

g  Oct.    14.    0 

li  Nov.    10.  12 
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Was  die  gcwiililtcii  Stcriu;  lielrifl't,  so  innclit  ik'in  Ili|)[iar(li 
(zu  Aral  II,  22)  <l<'ii  Aiil'aiig  des  Aulgaiigos  6  Iv  Ttj  Sqjiij  vetps- 
Koetöi'ig,  iiainlicli  %,  welclii'ii  Stern  auch  Ilr.  Törstcr  gcnoninicti 
lial ;  das  Krulc  des  Aufganges  machen  <l('iii  lli|i|iarcli  oi  vtcIq 
n]v  TtXsuiSa  iv  t«  «ptöTfpw  Tcodl  xsi^fvot,  wdivuis  Ilr.  Kursier 
5  ge«äldl  hat.  üen  Anl'ang  des  Unterganges  macht  dem  IIi|)j)arch 
(M,  26)  TC3V  iv  tä  FoQyovsia  6  ßoQSiörsQOS  rcov  riyoii^ivcov; 
Ilr.  Förster  Iiat  tt  geiioinnien:  das  |]n(h'  des  Unterganges  he- 
Zficlniet  lli(i|)ar(li,  ui(^  unser  Text  lautet,  niil  fGiaTog  dl  (nelnn- 
lirh  dvi'ii)  Tcoi'  iv  tw  r>V§it5  yovari,  wo  oll'enliai'  ein  INoniiuativ 
fehlt,  der  die  nähere  .Vngahe  enthielt;  Ilr.  I'örsler  hat  h  gc- 
wäidt.  Blofs  zur  Vergleicliung  sind  noch  die  Phänomene  von 
«,  der  hicida  in  der  rechten  Seile  hinzugefügt,  wie  sie  hei  l'tole- 
maeos  und  l'elav  genaunl  wird,  die  von  "allen  Sternen  des  I'er- 
seiis  nur  diesen  herechuel  halieii.  In  liiuksicht  der  Länge  der 
(Irenzpunkte  des  liogens  der  UMiptik,  der  mit  dem  Dihh^  des  I'er- 
seus  nach  llipparch  unter  Stunde  14'/.,  auf-  oder  untergeht,  stellt 
sich  die  Förslersche  Hcrechnung  der  wahren  Phänomene  für  Kos, 
37"  uördl.  Ureile  und  das  ,1.   vor  ("Iir.  230  fulgendermarsen : 

J)  Anfang  des  Aufganges  nach  llipi>ar(li  mit 

X,  ttito  alyöxsQco  l  Ken  x  ^oi.  \\\,  22)     Steinhock  24"     0' 
Wahrer  Frühautgang  von  %  hei  Förster        .     Steinhock  22"  53' 

llipparch  +   1"     7' 
2)  Ende  des  .\ufganges  nach  llip])arrh,  «mi; 

KQLOv  l8  ^iatjg  (II,  22) Widder  13"  30' 

Wahrer  Frühaufgang  von  ^  hei  Förster       .     Widder  12"     4' 


llij)parch  +   1"  26' 
3)  .\ufang   des  Unterganges   nacli    llipparch, 

«no  roi5  tuvqov  ^oi.  ß  (II,  26)     .     .     Stier  1"     ()' 

Wahrer  Spätuntergang  V(m  7t  hei  Förster   .     Widder  29"  56' 


llipparch  +   1"     4' 
4)  Ende  des  Unterganges  nach  llipparch,  £«;,' 

TuvQov  ftot.  #  xal  x   (II,  26)    .     .     .     Stier  29"     O' 

Wahrer  Spätuntergang  von  h  bei  Förster     .     Stier  25"  54' 

llipparch  +  3"     6' 
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Ueber  die  Bedcnliiiig  ilos  cItto  und  'iojg  s.  das  In'ini  Oridii 
gesagte  (Cap.  4,  S.  352).  I'as  Ergclmifs  der  Vcrgleicliiiiig  ist 
zieniliel)  befriedigend;  die  gröfsere  lliircieiiz  bei  N.  4  beiiiht 
vicUeicbl  darauf,  dafs  b  nicht  der  von  Ili])[)ur(li  gemeinte  Stern  ist. 

Hiernach  lassen  sich  nun  die  überlieferten  l'basen  des  Per- 
seus   heurtheileu.     Aiifser  Plol.  und  der  vorausselzlich  ilcni  Dosi- 
theos  gehörigen  im  I'ar.  (lern,  ist  mir  nur  eine  voi'gekonnnen,  bei 
Claudius   Tuscus  .\pril    15,    in   der   Uebersetzung   des   Leonikus: 
„Suculae  occidunt;  frigidi  spirant  venti;  Perseus  orilur",  und  in 
dem   ans   cod.  F   ergänzten  Griechischen   Text   von   Wachsmutb: 
r)   vag   dvsTca   xal   ävsnoi   V'^poi   Tivs'ovßtv,    6  de   UsQasvg 
ETiirslXti.      Im    Par.   Gem.    AYidder   23,    15.   April    haben   wir: 
EvxTijfiovi-  vädsg  xpt5;rTOVtrat    xal  jf^cif.tt^a  e^nyivtrca  xal  ^s- 
(pi'Qog  jivst:   da   nun   die  Enktemonische  Phase   der  Ilyaden  mit 
der  des  Claudius  Tuscus  idenliscli    ist  (jedoch  mit  Ausnahme  der 
Episeraasie),    so  liegt  die  Vermuthung  nahe,  das  Notat  des  Per- 
seus  sei   auch   von  Enktenion.     Die   Phase   des   Claudius   Tuscns 
ist   ein  Aufgang   des  Bildes   des  Perseus,    kann    also,  wenn  nicht 
eine  Verwechselung   angenommen   werden    soll,    nur   di'r  Anfang 
oder    das  Ende   des  wahren   oder    scheinbaren  l'niii-  oder  Spät- 
aufganges   sein;    der   Anfang    aller   trifft   auf  x>    ''"S    Ende   aller 
auf  ^.     Aus  der  für  die  Polhöhe  von  Athen  und  Euktemous  Zeit 
entworfenen  Tafel  ersieht  man  aber,    dafs  keine  Phase  des  Auf- 
ganges von   X  '"    '"''  Nähe   des  15.  April  Irilfl,    wohl    alter    eine 
von  ?,  nämlich  der  wahre  Fiühaufgang  A]»r.  4,  so  dals  das  Eiide 
des  wahren  Frülianfgauges  gemeint  väre.    Da    aber  eine  Dillcreiiz 
von  11  Tagen  bleibt,  ist  es  zweifelhaft,  ob  die  Angabe  von  Eukte- 
mon   sei.      Da   die   Aufgänge   des  Perseus  je  weiter   nach    Süden 
desto  später  eintreffen,  so  kommen  wir  dem  Datum  des  Claudius 
Tuscus  näher,  wenn  wir  ein  südlicheres  Klima  zu  Grunde  legcMi ; 
südlicher  als  bis  zur  Polhöhe  von  Alexandria,    auf  dessen  Klima 
(14  St.)  viel  gerechnet  wurde,    zu  gehen  ist  aber  nicht  rathsam. 
Dafür   Onden  wir   mm    das   Ende   des   wahren    Frühanfgangs   des 
Perseus   mit  g  auf  den   U.  April  S  S'-    unter   allen   in    Betracht 
kommenden  Phasen  des  .1.  vor  Chi'.  230  am  nächsten  dem  über- 
liclerten    15.  April,   welcher   nur   4   Tage   später   als   der    durch 
Rechnung  gefundene  Tag  des  Aufganges  ist.    Es  wird  daher  anzu- 
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ncl II    sein,    in   ili'in  Niil:il   des  Clnudiiis  Tiisciis   sei    das  Ende 

des  wahren  Frülianfgan^'es,  also  der  walnc  Fi-iihanfgang  des  gan- 
zen Hildes  (öAoi?  6  TlaQGii'g  ecpog  inniklit,,  oder  ancli  kiiizer 
ohne  oAo^  wie  ofl)  fi'ir  (his  Klima  von  Alexandria  gemeint,  wenn 
aueli  nielil  gerade  für  das  J.  vor  Chr.  230,  eher  vol  für  das 
Caesai'i-^i  Iii'  Kpoclienjalir  vor  C.lir.  15.  I'in'  weit  Ins  die  Ileelmimg 
nahe  dasscllie  llrgiluiifs  liefert.  Denn  im  .1.  vor  (ihr.  230  (ritt 
der  \v;\hre  iM-nhanlgang  von  ?  hei  der  Sonnenlänge  von  \Vi(lder 
lö"  23'  ein;  his  znm  .1.  vor  Chr.  45  fügen  sich  dieser  Länge 
dureh  die  Präcession  fast  2°  35'  liinzn,  sodafs  dami  t„  ahgerech- 
net  eine  kleine  Verseliiehnng  der  DiM'lination,  hei  der  Sonnen- 
länge von  Widder  18"  5S'  im  wahren  J'rühanfgang  steht;  nach 
l'etnvs  Zeittafel  für  das  J.  45  vor  Chr.  ist  aher  Krion  20  der 
11.  April.  Die  norli  verhleihende  Differenz  ist  unei'lieldirli  hei 
einem  wahren  .Aufgang,  der  nnr  din'ch  Derechnnng  hestimnihar  ist. 
Höchst  nngünslig  stellt  sieh  dagegen  die  Heelmnng  für  da.s 
voraussetzlicli  dem  Dositheos  zuzMlIieiicnde  Notat  Dar.  Gem.  Stein- 
hoek  18>  11  ■  Jan.  anQÖwiog  iniövvsi  6  TltQßavg,  xal  vörog 
jivet,  wohei  man  nach  dem  Obigen  znnächst  nnr  an  den  schein- 
haren  Spätnntergang  des  Bildes,  sei  es  an  den  Anfang  oder  an 
das  Ende  des  Unterganges  denken  kann,  von  welchen  jener  mit 
jr,  dieses  mit  h  erfolgt.  Aber  die  Spälnntergänge  von  ii  und  J) 
sind,  wie  die  Tafeln  zeigen,  weit  vom  11.  .Jan.  entfernt;  in  der 
Nähe  des  11.  ,Ian.  finden  wir  nbi'rliiiu|it  nnr  ein  Phänomen  ver- 
zeichnet, nehmlich  den  Anfang  des  wahren  Frübanfgangs  mit  % 
im  J.  vor  Chr.  230  zu  Kos  (37"  nördl.  Br.)  16.  Jan.  16  St. 
oder  für  Enktemons  Zeit  und  .\then  14.  Jan.  18  St.  Die  regel- 
niäfsige  Bezeichnung  dafür  «äre  mit  Weglassung  des  ,, wahren": 
6  IltQOsvg  icpog  kq^stki  tTuriXkaLv.  Will  man  auch  das  clq- 
%BTKi  nicht  durchaus  nötbig  finden,  und  konnte  auch  wie  oft  die 
Bezeidnumg  der  Tageszeit  weggelassen  sein,  so  hliehe  STtizB'Xlei, 
6  nsQösvg.  Das  Wort  fTtiSvvEi,  auf  welches  wir  uns  oben 
heim  Vindemitor  berufen  haben ,  ver.schwände  also ;  und  da 
KKQOvx^log  nicIil  die  Morgenzeit  bezeichnen  kann,  müfste  dieses 
^Is  ein  falscher  Zusatz  getilgt  werden.  Dafs  das  überaus  häufige 
und  bekannte  initelXat  in  das  ganz  ungewöhnliche  hmdvvsi 
übergegangen,    müfste    freilich    auf    einem   schwer    begreiflichen 
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Zufall  lnTuIifu.  Tilyl  mau  aber  das  axQÖvvxog  und  vciwandcll 
uiaii  iJtiÖvi'fi  in  iniTt^Xn ,  so  isl  auili  dei'  (irund  weggi'iiijui- 
iiR-n,  \vL'fsliall)  diese  l'liase  dem  Dositheos  ziigesrhriebeu  wiu-de. 
Pl'a/r  (de  orlu  et  occ.  sid.  S.  75)  hat  einen  von  ihm  selber 
einer  anderen  Auskunft  gcp;enribcr  geringer  angeschlagenen  Ver- 
such gemacht,  ein  nicht  zuti'cifcndes  Notat  id)cr  den  Untergang 
des  Arktur  auf  eine  Cuhiiinalion  zuiMickzufüliien.  Dies  veraii- 
lafsle  mich  bei  dem  vorliegenden  nicht  zutieHenden  Notat  über 
den  Perseus  auch  die  Culmination  in  Detracbt  zu  nehmen,  und 
JIr.  Förster  hat  sich  der  Mühe  unterzogen,  die  Herechnung  da- 
für zu  machen.  Er  fand,  dafs  der  Nebelstern  %•  '"''  «clcliem 
der  Aufgang  dieses  Bildes  beginnt  und  welcher  zuerst  durch  den 
Meridian  geht,  im  J.  vor  Chr.  230  zu  Kos  Jan.  12.  12  St.  und 
zu  Alexandria  Jan.  9.  11  St.  sich  in  der  zweiten  Art  des  6ipt'~ 
vov  [leßovQÜvrjuu,  dem  söitSQCvov  ßvfifiEöovQÜvrjfia  dlrjd'ivöv 
(I'lol.  Alm.  Vllf,  4)  befand,  was  sehr  nahe  dem  11.  Jan.  dem 
Datum  jenes  Notales  trilft.  Es  könnte  daher  scheinen,  dieses 
l'hänomen  sei  mit  dxQ6vv%os  ^sßovQaväv  £m,dvvst  bezeichnet 
gewesen,  das  Wort  ^BOovQaväv  aber  sei  weggelassen  oder  aus- 
gefallen. Aber  obwohl  sieh  etwas  für  die  \'erwendung  des  aTCi- 
dvvsi  bei  Bezeichnung  dieses  .\spectes  sagen  liefse,  lialte  ich 
doch  diesen  Gebraucli  für  inclil  gerechtfertigt,  und  es  läfsl  sich 
auch  nicht  absehßn,  wcfshalb  diese  Culmination,  zumal  als  eine 
unsichtbare,  noch  dazu  mit  einer  Episemasie,  angegeben  sein  sollte, 
da  die  (Adminationen  den  l'aia]iegmen  fiemd  sinil. 

B. 

Zu  Cap.  20,  S.  423. 

Nachtriiglicb  bat  Ilr.  I'rof.  Di-.  Körslei'  die  Sterne  berech- 
net, mit  welchen  das  Bild  Cyra  auf-  und  ubtergeht.  Die  oben 
gegebene  Berechnung  der  lucida,  a,  ist  für  die  l'olhöbe  von 
Athen  und  vor  Chr.  3S0  und  360  gemacht,  die  in  dieser  An- 
lage enthaltene,  für  dieselbe  l'olliöhe  inid  das  J.  3S0;  es  koninit 
wenig  darauf  an,  ob  auf  Alben  otlei'  Knidos  gerechnet  werde/ 
zumal  da  Eudoxos  nach  l'loleniaeos  von  St.  M'/o  bis  1.')  be- 
obachtet   haben   soll,   in  w (sieben   Spielraum  Athen   fällt.      Fol. 
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gendf  'riilfl  sicllt  (kis  Kri^cbiiif?  der  Körstcisclicii  Itccliiiiiu^  ihif. 
In  a  isl  iltii'cli  die  (iDn-cclioii  der  Z('il(l:il(ii  ciiK;  .\(nidiTiiiiy  yi'gcn 
die  IriiluTcii  ctilsliiiidcii  (vyl.  S.  410).     I'ic  /'il  isl  die  Atlicnisclie. 


Lyra. 

c(  dio  Iiuiila,  i,'i'iiaiiiil  I.ji'a  iiiid  \Vof;a,   1.  (irolse,  Sehimgs- 

hoycii   10"  und  7"  (vgl.  SoiiiKMdir.  S.  214). 
ß  (k'r  viiiaul'i;r!ii'iidc  der  hellen  Slci'iie  im  Zygonia,  3.  flröfse, 

Seliiinysiidgen   15"  und   10"  ^vgl.  iiben  Cap.  4,    S.  352). 
y  der  östliche  dei-  zwei  liellon  Sterne  im  Zygiinia,  3.  Ci-öfse, 

Sehnngsbogen  15"  und  10". 
s  der  nördliche  der  zwei  ne!)en  der  lucida  stehenden  Sterne, 

4.  Crölse,  Sehungshogen  l(i"  und  U'-»  (vgl.  Cap.  4,  S.  352). 
Die  l'hänoniene    treten  unter   so    angenommenen  Umständen 
ein  hei  l'olgenden  S(uinenlängen  und  Jiilianischen  Daten: 


I  W.  I'r.  Aufg. 
■J.  Seil.  Fr.-Aufg. 
.;.  W.  Sp.-Aufg. 
I.  Seh.  Sp.-Aufg. 

:>  \V.  Sp.-Uuterg. 
(1.  Seh.  Sp.-Uuterg. 
7.  W.  l-'r.-Uuterg. 
>.  Seli.Fr.-Unterg. 


1.  W.  Fr.-Aufg. 

2.  Seh.  Fr.-Aufg. 

3.  W.  Sp.-Aufg. 

4.  Seh.  Sp.-Aufg. 


©•211"47'(4G'.  7) 

222  20  (19'.  7) 

31  47  (46'.  7) 

24  24  (23'.  7) 

311  15  (1.5'.  2) 
300  18  (17'.  7)' 
131  15  (15". 2) 
138  55  (55'.  2) 


219"  46' 

235  50 

39  46 

29  4 

305  35 

288  48 

125  35 

136  42 


222  " 

28 

238 

42 

42 

28 

31 

45 

.305 

55 

289 

11 

125 

55 

137 

1 

212» 

50 

229 

48 

32 

50 

21 

l.-i 

313 

50 

296 

25 

133 

50 

145 

45 

Julianische  Daten: 


Oct.     29.   181' 
Nov.     9.     3 
(Phase  9.  Nov.) 
April  28.     1 
April  20.     8 


Nov.      6.  141' 
Nov.   22.   10 
(Phase  23.  Nov.) 
Mai       6.     9 
April  25.     7 


(Phase  19.  April): (Phase  24.  April) 


5.  W.  Sp.-Unterg.  !     Febr.    4.  12         .Jan.    29.  21 
ö.  Sch.Sp.-Unterg.      Jan.    24.  14     1     Jan.    13.     3 

(Phase  23.  Jan.)  (Phase  12.  Jau.) 


7.  W.Fr.-Unterg. 
3.  Sch.Fr.-Unterg. 


Aug.     9.  22  Aug.     4.     3 

Aug.   17.  19         Aug.   15.  12 

(Phase  18.  Aug.)|(Phase  16.  Aug.) 


Nov.      9.     71' 
Nov.   25.     5 
(Phase  25.  Nov.; 
Mai       9.     6 
April  28.     1 


Oet.     30.   I'ji' 
Nov.   16.     e, 
(Phase  16.  Nov.) 
April  29.     :J 
April  17.     0 


(Phase  27.Aprn)  (Phase  16.  April) 


Jan.    .30.     4 
.Jan.    13.  12 

(Phase  12.  Jau.) 
Aug.     4.  l(t 
Aug.    15.  20 

(Phase  16.  Aug.) 


Febr.    7.     2 
Jan.    20.  16 

(Phase  19.  Jau.) 
Aug.    12.  14 
Aug.   24.  18 

(Phase  25.  Aug.) 
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Eeihcfolge  der  scheinbaren  Phänomene  : 


Erster  bei. 
Aufg.   (2) 


Letzter  hei. 
Unterg.  (6) 


Letzter  Spät- 
Aufg.  (4) 


Erster  Friib- 
Unterg.  (8) 


a  Nov.      9.     S»-       ß  Jan.    13.     3^\    £  April  17.     0''      ß  Aug.    15.  12i= 

(Phase  9.  Nov.)  (Phase  12.  Jan.)  (Phase  16.  April;  (Phase  16.  Aug.) 
£  Nov.    16.     6    !    y  Jan.    13.  12         a  April  20.     8        y  Aug.    15.  20 

(Ph.-ise  16.  Nov.)  (Phase  12.  Jan.)  j  (Phase  19.  April)  '  (Phase  16.  Aug.) 
ß  Nov.    22.  10         £  Jan.     20.  16    j    ß  April   25.     7    |    a  Aug.   17.  19 

(Phase  23.  Nov.)  (Phase  19.  Jan.)  :  (Phase  24.  April)  1  (Phase  18.  Aug.) 
y  Nov.    25.     5        a  Jan.    24.  14    j    y  April   28.     1        *  Aug.    24.  18 

(Phase  25.  Nov.)  (Phase  23.  Jan.)  |  (Phase  27.  April)  '  (Phase  25.  Ang.) 

Eeihefolge  der  wahren  Phänomene: 


W.  Fr.-Aufg. 

(1) 

W.  Sp.-Unterg. 

(51 

W.  Sp.-Aufg. 

(3) 

W.  Fr.-Unterg. 

(7) 

a  Oct.    29.  181" 
£   Oct.    30.  19 
ß  Nov.      6.  14 
y  A'ov.      9.     7 

ß  Jan.     29.  21'' 
y  Jan.     30.     4 
a  Febr.    4.  12 
£  Febr.    7.     2 

a  April  28.     1» 
£   April  29.     3 
ß  Mai       6.     9 
y  Mai        9.     6 

ß  Aug.      4.     Sl» 
y  Aug.      4.  10 
a  Ang.      9.  22 
£   Aug.    12.   14 

Von  den  gewählten  Sternen  sind  ß,  y,  s  diejenigen,  mit 
welchen  Hipparch  die  Anfänge  und  die  Enden  des  .Aufganges 
und  Unterganges  bestimmt  hat:  mit  ß.  bei  ihm  6 '^yov^svog  tc5v 
iv  zä  ^vycöfiKTi,  Iccu-rQcöv  zu  .\rat  II,  24^  beginnt  ihm  der  Un- 
tergang; mit  y,  bei  ihm  o  ^tgog  avKto?.ag  rcSv  iv  rä  ^vyäfiaTi 
avtiiq  (rijs  IvQag)  ß  lauiiQav  (das.  II,  20)  tritt  ihm  das  Ende 
des  .Aufganges  ein:  mit  e,  hei  ihm  6  k.t'  äQxrav  TtaQay.sijisvog 
rä  Aßit.TocJ  oder  Aß_u,-rpor«roj,  beginnt  ihm  der  .Aufgang  (II,  20) 
und  endet  der  Untergang  (II,  24).  Den  Stern  a  hat  IL'.  Förster 
hinzugenommen.  Die  Förstersche  Tafel  der  Ueiliefolge  der  wah- 
ren Phänomene  stimmt  in  den  Anlangen  und  Enden  mit  Uipparch 
unter  der  einen  Ausnahme  üherein,  dafs  Ilipparch  den  Aufgang 
mit  £  beginnt,  Hr.  Föri^ter  aber  den  wahren  Frühaufgang  und 
den  wahren  Spätaufgang  mit  a  findet,  und  zwar  beide  einen  Tag 
vor  dem  .Aufgang  von  e.  In  den  Längen  der  Grenzpunkle  des 
Bogens  der  Ekliptik,  der  mit  dem  Bilde  der  Lyra  narli  Ilipparch 
unter  14'  .,  St.  i^Q")  auf-  oder  untergeht,  weicht  die  Füritersche 
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lici-rclmiing  der  ^v;lll^('n  IMiiinoiiuMic   ri'ir  Allieii  (38°)  "nJ  «las  J. 
Mir  Chr.  3S0  auf  l'olgpiide  Weise  ;il): 

1)  Anfang  des  Anfgangcs  nacli  Ilippanli,  mit 

a,  clnd  axoQTTiov  (lot,.  ■9'  ftiöjjg  (II,  20)     Skorp.  8"  30 ' 

Wahrer  Früiiaufgang  von  a  bei  Förster  Skorp. 

1"4()'  7  lim  J.  vor  Chr.  360  9'  melir)     Skorp.  1"  47' 

Ilippardi   +   G"  43' 
oder  wenn  der  wahre  Fridianfgang  von  s  im 
J.    380    hei    F'örster    genonnuen    wird, 
nehuilich Skorp.  2"  50' 

Ilipparcli   +  5"  40 

2)  Ende  des  Aufganges  nach  Ilipparcli,  mit  y, 

icog  oxoQTiüw  i'i]  (II,  20)  ....  Skorp.  18"  O' 
Wahrer  Frilhaufgang  von  y  bei  Försler       .     Skorp.        12"  28' 

Hipparch  +  5*  32' 

3)  Anfang   dos  Unterganges  nach  Hipparch, 

mit /J,  ccTto  Tov  vdQOxöov  }un.  d  [11,  2A)  Wasserm.  3"  0' 
Walirer  Spatuntergang  von  ß  bei  Förster    .     Wasserm.     5  "  35' 

Hipparch  —  2"  35' 

4)  Ende  des  Unterganges  nach  Hipparch,  mit 

s,  tag  vÖQoiüov  fio;.  iß  (II,  24)  .  .  Wasserm.  12"  0' 
Wahrer  Spätuntei-gang  von  s  bei  Förster     .     Wasserm.  13"  50' 

Hipparch  —  1»  50' 

Von  den  grofsen  Differenzen  in  1)  und  2)  fälh  ein  Theil  darauf, 
dafs  die  Förstersche  Rechnung  auf  38"  nördl.  Breite  gestellt  ist,  das 
Klima  von  14'  .,  St.  aber,  worauf  Hipparch  rechnete,  zu  36"  ge- 
nommen wurde.  Vergl.  über  die  Dillerenzen,  sowie  über  die 
Bedeutung  des  cctio  und  ecog  das  i)eim  Orion  (Cap.  4,  S.  352) 
gesagte. 

Betrachten  wir  nun,  wie  sich  die  Förstersche  Rechnung, über 
das  Sternbild  der  Lyra  zu  der  Ilypolhese  stellt,  Eudoxos  habe 
die  scheinbaren  Auf-  und  Untergänge  iles  Bildes,  nicht  des  Ster- 
nes Lyra  berücksichtigt.  Die  vier  Eudoxischen  Daten  sind  fol- 
gende (vergl.  Sonnenkr.  S.  214  f.  und  S.  118): 
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Frfiliaufyang,  Ivqk  iäos  tnLxkllEi,  J6.  Nov. 
S|i;U.'iiirj;aiig,  kvQCi  dxQÖwioi^  eitir eilst,  19.  April. 
S]i;itiiiUerj;aiig,  Ivqu  axQovviOi  övvn,  2.  Febr. 
Fniliuntergaiig,  Ai'p«  eräog  övvel,  18.  Aug. 
Nach  der  Hypothese  müfste  also  trelFen: 

1)  Der  Anfang  oder  das  Ende  des  scheinbaren  Frfdiiiul'ganges 
des  lüldes  inn  den  16.  Nov.  Was  den  Anfang  betrilfl,  so  ist  er 
naeii  Hrn.  Förster  mit  a  zu  setzen ,  der  lucida,  die  am  9.  Nov. 
sclieiubar  früh  aufgeht;  das  Dalimi  vom  IG.  Nov.  dessen  Erklä- 
rung durch  die  Hypothese  geleistet  «erden  sollte,  wird  also  durch 
diese  nicht  erklärt.  Der  Stern  s  geht  freilich  nach  dei-  Rech- 
nung am  16.  Nov.  in  der  Fridie  scheinbar  auf,  und  mit  £  läfst 
IIi])parcli  seinen  Aufgang,  also  den  wahren  Fridiaufgang  beginnen; 
aber  dies  hat  keine  Bedeutung  für  die  gegenwärtige  Untersuchung. 
Die  wahren  Frühaufgänge  von  a  29.  Oct.  und  e  30.  üct.  liegen 
nahe  zusammen,  und  dafs  Ilipparcb  mit  s,  unsere  Rechnung  mit 
a  den  wahren  Frühaufgang  bcginueu  läfst,  ist  also  eine  nicht 
bedeutende  DilTcrenz;  der  scheinbare  Frühaufgang  von  «  ist  aber 
den  9.  Nov.,  von  b  den  16.  Nov.  Die  lucida  u  geht  also  be- 
deutend früher  scheinbar  auf  als  der  Stein  «,  und  folglich 
kann  der  .Vufang  des  scheinbaren  Frühanfgaiiges  des  l'ildes  nicht 
auf  den  16.  Nov.  gesetzt  werden.  Dies  bleibt  auch  itestehen. 
wenn  man  die  Sehungsbogen  etwas  anders  nimmt.  Das  Ende 
des  scbeiidjaren  Frühaufganges  des  Bildes  trifll  mit  y  auf  den 
25.  Nov.  9  Tage  nach  dem  16.  Nov.  und  letzteres  Datum  kann 
also  daraus  nicht  erklärt  werden. 

2)  Der  Anfang  oder  das  Ende  des  scheinbaren  Spätaufganges 
des  Bildes  um  den  19-  April.  Auf  diesen  Tag  trifft  der  schein- 
bare Spätaufgang  der  lucida,  der  Anfang  des  scheinbaren  Späl- 
aufganges  des  Bildes  aber  mit  £  auf  den  16.  Ai)ril.  Der  Unter- 
schied ist  gering,  und  mau  kann  zugehen,  dais  die  Hypothese 
für  diesen  Fall  statthaft  sein  könnte.  Das  Ende  des  scheinbaren 
Spätaufganges  des  Bildes  ist  nnt  y  den  27.  April,  stiunut  also 
nicht  mit  der  Hypothese. 

3)  Der  .\nfang  odei-  das  Ende  des  scheinbaren  Spätunter- 
ganges des  Bildes  um  den  2.  Febr.  Jener  fällt  mit  ß  auf  den 
12.  Jan.   dieses  mit  a  auf  den  23.  Jan.    Das  Datum  vom  2.  Febr. 
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fiiuli't  also  diircli  dio  Ilypothose  keine  Erklärung,  trifTl  dagegen 
nahe  auf  deu   wain-en   S[>alunlergang  der  luclda   (4.  Febr.). 

4)  Der  Anfang  "der  das  Ende  des  scheinbaren  Friiliuntcr- 
ganges  des  Bildes  um  (kii  18.  Aug.  Auf  diesen  Tag  trifft  der 
sclieinbaie  Frtilnuitergang  der  luclda,  der  Anfang  des  Friiliuntcr- 
gangt's  des  lüidi's  aber  mit  ß  anl'  den  IG.  Aug.,  was  wenig  von 
dem   geforderten  abweiclil ,  das  Ende  mit  £  auf  den  25.  Aug. 

Peinnacli  leistet  die  Hypothese  das  geforderte  nicht;  die  In- 
congruenzen,  welche  sich  bei  der  Rechnung  auf  die  hnüda  fin- 
den, werden  djdurch  nicht  gehoben,  sondern  eher  vermehrt. 

c. 

Zu  Cap.  20  Schlufs,  S.  424. 

Als  dieser  Aufsatz  beendigt  wurde,  im  August  1SG3,  war 
die  neue  Ausgabe  des  rieminischen  Parapegma  noch  nicht  er- 
schienen, welches  Curt  Wachsmuth  nebst  dem  Ilenierologium  des 
Ptolemacos  und  anderen  Resten  Griechischer  Kalender  seiner 
Ausgabe  des  Johannes  Lydus  de  ostentis  beigefügt  hat  (1863). 
Man  niufs  dem  Herausgeber  dafür  verpflichtet  sein,  obgleich  das, 
was  ich  wünsche,  durch  seine  .Vrheit  nicht  geleistet  ist;  denn  er 
bat  weder  neue  handschriftliche  IlüU'suntLel  benutzt,  noch  die 
in  dem  Geminischen  Parapegma  vorkommenden  Phasen  der  Be- 
rechnung unterworfen.  Auch  für  das  Ptolemaeische  Hemerolo- 
gium  fehlten  ihm  neue  Ilülfsmittel.  AYachsmuths  Ausgabe  ist  in 
dem  früher  verfafsten  Aufsatz  (S.  343—424)  nicht  benutzt;  seine 
Recension  des  Glaudius  Tuscus  weicht  öfler  von  der  Ilase'schen 
.\usgabe,  aus  welcher  ich  die  Notate  des  Claudius  gezogen  hatte, 
ohugefrdn-  so  ab  wie  die  Uebersetzung  des  Leonikus,  mit  welcher 
der  von  Wachsmuth  gehrauchte  cod.  F  stark  übereinstimmt;  da 
ich  diese  Uebersetzung  schon  benutzt  hatte,  schien  es  mir  nicht 
von  wesentlichem  Nutzen  das  nachzutragen,  was  Wachsmuth  ver- 
ändert hat.  Uebrigens  stimmt  der  Herausgeber  meistentheils  mit 
mir  überein,  obgleich  sich  dies  hier  und  da  aus  seiner  Darstel- 
lung nicht  erkennen  läfst;  z.  B.  dafs  schon  ich  aus  Bonaventura  das 
Ergebnifs  gezogen  habe,  Dositheos  habe  nicht  iv  Kokc3VHa,  son- 
dern in  Kos  beobachtet  (Sonnenkr.  S.  34),  wird  der  Leser  nach 
des  Herausgebers  Anmerkung  (S.  LV)   nicht  vermuthen   können, 
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und  ist  nnrli  bi-im  Ti-\t  (S.  259)  im  Dunklen  gelassen.  S.  XXXVII 
bemerkt  der  Herausgeber,  ich  hätte  über  die  Art,  wie  I'toleinaeos 
die  Episemasien  der  früheren  Parapegmalislen  ,, seinen  aslrono- 
niistben  Beobaebtungen"  angopafst  habe,  nach  Ausweis  meiner 
eigenen  Tafeln  ,,liaud  probabiliter"  gehandelt;  hier  wäre  es  wol 
angemessen  gewesen,  auf  das  in  der  Sache  selbst  gegründete 
Hypothetische  meiner  ganzen  Untersuchung  hinzuweisen  und  nicht 
zu  verschweigen,  dals  ich  selber  (S.  253)  gesagt  habe,'  wenn  ge- 
wisse von  mir  ermhtelte,  gerade  aus  meinen  Tafeln  hervorgehende 
Ergebnisse  nicht  auf  Zufall  beruhten,  so  müsse  Ploleniaeos  einen 
anderen  als  den  von  mir  vorausgesetzten  Gang  genonnnen 
haben  oder  von  anderen  Grundlagen  ausgegangen  sein,  die  Lö- 
sung der  Aufgabe  überliefse  ich  aber  Anderen.  Dafs  dem  Heraus- 
geber diese  Lösung  nicht  gelungen  sei,  gesteht  er  selber  (S.XXXVII) 
durch  ein  hierauf  bezügliches  ,,nondum  satis  perspectuni  liabco"; 
ja  er  bat  die  Aufgabe  nicht  einmal  richtig  gestellt:  es  bandelt 
sich  nicht  darum,  wie  Ptolemaeos  die  Episemasien  der  Früheren 
seinen  Beobachtungen  angepafst,  sondern  wie  er  jene  auf  sei- 
nen Alexandrinischen  Kalender  reducirt  habe,  und  von  Beobachtun- 
gen des  Ptolemaeos  ist  kaum  zu  sprechen,  sondern  fast  nur  von 
Berechnungen.  Meine  Tafeln  zeigen  die  Schwierigkeit  der  Lösung 
der.Uifgabe;  möge  es  gelingen,  diese  Schwierigkeilen  zu  überwinden, 
da  es  selbst  Hrn.  Wachsiuuth  noch  nicht  genug  gelungen  ist. 

In  der  Schrift  über  die  Sonnenkreise  fufse  ich  unter  an- 
derem in  Uebereinslinimung  mit  Ideler  (Eud.  Abb.  I,  S.  196) 
wiederholt  (S.  60,  S.  149)  darauf,  dafs  nach  dem  Anhang  des 
Ptolemaeos  zu  den  ^döeig  «Ti^avmv  Endoxos  in  Asien,  Sicilien 
und  Italien  beobachtet  habe,  wie  die  Worte  übereinstimmend  in 
allen  0\iellen  der  Lesart  lauten:  ,,Evdüt,i)g  tv'J6Ü<  xal  2^ixikca 
xal  7raAt«".  Wacbsmuth  hat  dagegen  (S.  259  f.)  vcrmutbet: 
Evdo^og  iv  'Aoia,  KuiGuq  ev  I^ixsXia  xal  ItaXia,  und  dies 
gleich  in  den  Text  gesetzt,  ,,(|uod  et  Caesarem  hie  comniemorari 
necessarium  est  necpie  Eudoxum  in  Sicilia  Italiaque  observasse 
credendum  est".  Hiergegen  mufs  ich  Einspruch  tlum.  Dals 
Eudoxos  aufser  der  späteren  Reise  nach  Sicilien,  sdiiiii  bald 
nachdem  er  Aegypten  verlassen,  eine  Italisch-Sicilische  Beise  unler- 
nonunen  habe,  läTst  sich  aus  einer  Notiz  des  Kallimachos  scbliefsen 
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(Sonneiikr.  S.  149);  warum  soll  man  also  nkiit  glauljoii,  dafs 
er  in  Sicilicii  iiiid  [talicii  licdliaclilrl  iialiu?  Ilicliti};  dagegen  ist 
CS,  dals  mau  im  Texte  des  IHuleniaeos  die  Uezeicimung  der  Land- 
seliaff  verniilst,  auf  ^vclclie  sich  Caesars  Episemasicn  beziehen 
sollen.  Zwar  «ärc  es  niöglicli,  dafs  IHoleniaeos  diese  Bezeich- 
ninig  weggelassen  hätte,  weil  es  sich  iihermafsig  von  seihst  ver- 
sland,  dafs  Caesars  Kalender  für  Rom  oder  Italien  bestimmt  war; 
hat  Plolcmaeos  nachher  die  Ivlinialischc  Stunde  für  die  Caesarischen 
Angaben  bezeichnet,  so  ist  dies  eine  ganz  andere  Sache;  es  ist 
eine  nialhemalische  Beslinmnnig,  die  sich  nicht  von  selbst  ver- 
stand. Zugegeben  jedoch,  es  sei  auch  die  erslere  Bezeichnung 
von  Plolemaeos  gegeben  gewesen,  so  ist  doch  die  Wachsmuthische 
.Vusfidlung  der  Lücke  unzulässig.  Denn  erstlich  ist  nicht  abzu- 
sehen, wie  Plolemaeos  darauf  sollte  gekommen  sein,  die  Epise- 
niasien  desCaesarischen  Kalenders  aufser  Italien  auch  auf  Sicilien 
zu  beziehen,  inid  zwar  an  erster  Stelle.  Zweitens  stimmt  damit 
die  Ptolemaeisclie  Angabe  der  klimatischen  Stunde  nicht  überein. 
Konon  und  Metrodoros,  sagt  Ptolcmaeos,  haben  beobachtet  „iv 
Ixalia.  v.a\  Z.Miilia'-'- ,  und  zwar  wie  er  nachher  sagt,  unter  St. 
14'/.2  bis  15.  Die  erslere  klimatische  Zeit  bezieht  sich  auf  Sici- 
lien. Dagegen  giebt  er  für  Caesar  nur  St.  15  an,  sodafs  Sicilien 
ausgeschlossen  ist;  es  ist  dannl,  wenn  wir  die  genaueren  Be- 
stimmungen des  Plolemaeos  zu  Grunde  legen  «ollen,  der  Parallel 
von  40°  56'  bezeichnet,  nur  44'  südlich  von  Rom,  dessen  Breite 
er  zu  41"  40'  angieht.  Soll  die  Landschaft  eingeselzt  werden, 
die  den  Caesarischen  Angaben  zu  Grunde  liege,  worauf  einzugehen 
ich  früher  nicht  veranlafsl  war,  so  ist  zu  scln-eiben:  Ev8o\oii  iv 
'Aijia  xal  Ziy.s).ia  xal  'Irah'u,  Katöag  sv  'Irakia,  welches 
letzlere  aus  Veranlassung  des  Ilnmoeoteleulon  übersprungen  wäre. 
Im  Leben  des  Eudoxos  (Sonnenkr.  S.  149)  habe  ich  eine 
Italisch-Sicilische  Reise  des  Eudoxos  nach  Plolemaeos  für  zwei- 
fellos erklärt,  eben  weil  Plolemaeos  angieht,  derselbe  habe  in 
Sicilien  und  Italien  beobachlet,  habe  jedoch  diese  Reise  von  der 
späteren  zu  Dionysios  IL  unterschieden,  die  ich  gleichfalls  aner- 
kenne. Die  letztere  setze  ich  um  die  Zeit  des  drillen  Aufent- 
halles des  Piaton  in  Sicilien  (S.  157),  und  um  dieselbe  Zeit  die 
Anwesenheil    des  Helikon    daselbst  (S.  152—155).     Hierbei   habe 
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itli  (lio  lü'zäliluiig  des  Plutarcli  als  wahr  aiigenoninien ,  Helikon 
liabc  in  Syrakus  eine  Sonnenfinsterniis  vorausgesagt ,  die  richtig 
cingclroiren  sei.  Als  ich  dies  scJirieb,  stand  mir  der  Zweifel 
lehhaft  vor  der  Seele,  ob  dieses  ihm  nach  der  damaligen  Ent- 
wickelungstui'e  der  Astronomie  möglich  gewesen,  und  dennoch 
schrieb  ich  es.  Jetzt  liat  Th.  Henri  Martin  in  einer  Abiiandlnng 
,,sur  (luehiues  predictions  d'eclipses  mcntionnees.  par  des  auteurs 
anciens"  (Revue  archeol.  18(34,  S.  20  und  S.  30  f.  des  bes.  Drucks) 
entschieden  in  Abrede  gestellt,  dal's  Helikon  diese  Voraussagung 
habe  machen  können  „avec  indication  de  l'epociue  et  du  lieu", 
und  er  hält  die  Sache  für  schwach  bezeugt,  die  vielleicht  nur 
auf  rhetorisirendeu  Geschichtschreibern  wie  Ephoros  oder  Theo- 
poinp  beruhe.  Dafs  Helikon  nicht  im  Staude  war,  eine  Sonnen- 
fuisternifs  im  Voraus  genau  zu  berechnen,  gebe  ich  meinem  ver- 
ehrten Freunde  gern  zu;  aber  daraus  folgt  nicht,  dafs  die  Er- 
zählung falsch  sei:  diese  hat  vielmehr  ganz  das  Gepräge  der  Wahr- 
heit, obgleich  wir  nicht  wissen,  aus  welcher  Quelle  sie  Plutarch  ge- 
zogen hat.  Wie  kann  aber  die  Erzählung  wahr  sein,  wenn  die  Sache 
unmöglich  ist?  Es  kommt,  denke  ich,  nur  darauf  an,  ob  es  schei- 
nen konnte,  Helikon  habe  die  Soiinenlinsternil's  vorausgewuTst  und 
vorausgesagt;  dies  genügt  für  die  Wahrheit  der  Erzählung.  Wie 
dieser  Schein  entstehen  konnte,  dafür  läfsl  sich  diese  und  jene  Vor- 
stellung bilden.  Z.  B.  kann  man  sich  Folgendes  vorstellen.  Siclier 
konnte  Helikon,  etwa  in  einer  nicht  lange  vorher  geführten  Unter- 
haltung mit  dem  Tyrannen,  sagen,  es  könne  um  die  Zeit,  \\ovon 
die  ISede  ist,  eine  Sounenfinsternifs  ciiilr(^ten;  er  konnte  auch  so- 
viel Einsicht  zu  besitzen  glauben,  um  den  Eintritt  derselben  um 
diese  Zeit  wahrscheinlich  zu  linden ;  er  konnte  es  auch  wagen  dies 
entschiedener  auszusprechen,  nur  freilich  nicht  mit  bestimmter  An- 
galic  des  Ortes;  denn  trat  sie  in  Syrakus  nachher,  nicht  ein,  so  blieb 
ihm  iuuuer  noch  der  itiieklialt,  sie  würde  anderswo  sichtbar  ge- 
wesen sein.  Als  sie  nun  wirklich  in  Syrakus  sichtbar  war,  galt 
dies  für  eine  wohlbegründete  wissenschaftliche  Voraussagung.  Es 
war  ein  tllücksfall.  In  diesem  Sinne  fal'sle  ich  die  Voraussagung, 
olmgefähr  wie  Delambi-e  (Hist.  de  l'astron.  anc.  IJd.  I,  S.  17),  nach- 
dem er  die  Erzählung  des  IMutarch  erwähnt  hat,  foitfäiul:  „Si  le 
fait  est  veritable,  Helicon  fut  plus  heureux  ijue  [U'udent." 
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Vorwort. 

Mit  dem  gegenwärtig  erscheinenden  vierten  Bande  gelangt 
die  aus  sieben  Bänden  bestellende  Sanmdung  von  August 
Boeckli's  kleinen  Schriften  zum  Ahschluss.  Die  in  diesem 
Bande  enthaltenen  Stliriflen  hatte  der  Verfasser  in  rirhtiu'er  Wür- 
digung der  mit  der  Wiederherausgabe  derselben  verbundenen 
Schwierigkeiten  für  den  letzten  Band  der  Sammlung  hestinimt. 
Da  indessen  gerade  nach  diesen  Schriften  die  stärkste  Nachfrage 
war,  so  liatte  er  auf  wiederholten  Wunsch  des  Dr.  Ascherson 
endlich  eingewilligt,  dass  sie  für  den  vierten  Band  gewählt 
würden.  Dass  dieser  vierte  Band  nun  der  zuletzt  erscheinende 
geworden    ist,    bezeugt   die    richtige    Voraussieht   des  Verfassers. 

Nach  Boeckli's  am  3.  August  1867  erfolgtem  Tode  lag  die 
Fürsorge  für  die  Herausgabe  der  folgenden  Bände  zunächst  dem 
bisherigen  Herausgeber  Di-.  F.  Ascherson  allein  ob.  Derselbe 
gewann  alsbald  die  iMitwirkung  des  Dr.  Ernst  Braluscheck. 
Die  Familie  Boeckli's  war  in  uneigennützigster  Weise  bemüht 
das  Unternehmen  zu  fördern.  Sie  schenkte  die  schöne  von 
Boeckh  hiiiterlasseiie  Bibliolbek  der  hiesigen  Königlichen  Univer- 
sitäts  -  Bibliothek ;  sie  machte  den  handschriftlichen  Naclilass  zu- 
gänglich; sie' gewährte  endlich  die  Mittel  zur  Ctcwinnung  einer  drit- 
ten mitwirkenden  Kraft.  Als  solche  trat  zuerst  Hr.  Cand.  jihil. 
L.  Mesunius,  dann  Hr.  Dr.  phil.  Theodor  Wi  edeuiann, 
zuletzt  Dr.  Faul  Eicbholtz  ein.  Für  alle  diese  wesentlichen 
Förderungen  sei  der  Familie  ßoeckh's  der  geziemende  Dank  hier 
ausgesprochen. 

Trotz  dieser  fördernden  Umstände  konnte  die  Bearbeitung 
der  für  diesen  Band  bestimmten  Berliner  lateinischen  akademi- 
schen Schriften  Boeckli's .  nämlich  des  Programms  de  sh/nd/filc, 
qitac  inlcr'  Plalonem  et  Xcnophontcm  i/i/ercess/sse  frrlur  (1811), 
der  Vorreden  zu  den  Lectionsverzeicbnissen  der  Berliner  Univer- 
sität vom  Sommer  1811  bis  zum  Winter  184o/4  und  der  in  der 
K.  Akademie  der  Wissenschaften  gelesenen  Abhandlung  ße  arcl/on- 
tibiis  Atticis  pseiidepowjmis  (1827)  nur  langsam  vorschreiten. 
Dies  lag  sowohl  an  den  inneren  in  der  Sache  liegenden  Schwie- 
rigkeiten als  auch  an  äusseren  hemiiieiideii  Umsläuden. 

Die  Aufgabe,  welche  sich  Dr.  Ascherson  gestellt  hatte, 
diesen  Band  nach  den  in  der  Vorrede  zum  dritten  Bande  S.  \\. 
entwickelten  Grundsätzen  herauszugeben,  jedoch  mit  den  Modili- 
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calionen,  welche  sich  durch  das  Ahleben  des  Verfassers  von  selbst 
ergaben,  erwies  sich  an  diesen  kleinen  Sciniften,  wie  der  Ver- 
fasser vorausgeselin,  als  eine  ganz  besonders  srhwierige.  Viele 
dieser  Abiiandhnigen  waren  durch  spätere  Arbeiten  Boeckhs  und 
Änderer  sehr  erheblicher  Aenderuugen  bedüi-ftig  geworden,  deren 
rSedaction,  zuuial  da  der  Mund  des  Verfassers  verstummt  war, 
oft  niiihevolie  und  zeitrauiiende  Untersuchungen  erforderte,  welche 
übei'dies  häulig  nur  zu  einem  negativen  Ergebniss  führten. 
Diesen  inneren  Schwierigkeiten  slaiideii  äussere  Ileununisse  zur 
Seile.  Der  Meransgeher  war  mit  anderweitigen  amtlichen  und 
ausseramtlichen  Arl)eiten  und  Geschäften  überhäuft,  Boeckhs 
Biblidlhek  in  ihrer  provisorischeu  Anfstellung  schwierig  und 
nubeipiem  zu  benutzen,  der  handschriftliche  Nachlass  durfte  nicht 
nur  der  Herausgabe  der  kleinen  Schriften,  sondern  niussle  auch 
anderen  Aufgaben  wie  der  Lebensbeschreibung  und  der  Bear- 
beitung der  herauszugebenden  Vorlesungen  dienen.  Er  war  also 
an  verschiedenen  Stellen  in  üerlin  und  auswärts  zu  suchen  und 
die  Beantwortung  von  Anfragen  und  Ueberseudung  von  Hand- 
schriften konnte  nicht  inuiier  umgehend  erfolgen. 

So  kam  es,  dass  der  Druck  des  vierten  Bandes  erst  im  Mai 
1869  beginnen  konnte  und  im  September  1870  erst  bis  zum 
12.  Bogen  vorgerückt  war.  Es  lag  daher  die  Befürchtung  nahe, 
das  ganze  Unternehmen  möchte  ins  Stocken  geralhen.  Um  dies 
zu  verhüten  und  tmi  die  N'ollendung  der  Samminng  zu  beschleu- 
nigen, wani  die  Uebereinkuiilt  getrollen,  die  Herausgabe  des  5. 
und  0.  Bandes  dem  Dr.  Eichholtz  und  Dr.  Bratuscheck  zu  über- 
tragen ,  welche  dieselbe  nach  den  im  Vorwoi't  des  5.  Bandes 
S.  V.  f.  entwickelten  Grundsätzen  unter  steter  Mitwirkung  des 
Dr.  Ascherson  in  den  Jahren  1871  nud  1872  Ix^wirkt  haben. 
Der  7.  Band  ward  von  Dr.  .\sclierson  und  Dr.  Eichholtz  eben- 
falls im  Jahre   1872  herausgegeben. 

Für  den  vierten  Band  einigte  man  sich  eiiillich  dahin,  dass 
Dr.  Ascherson  seine  Thätigkeit  als  Herausgeber  nut  dem  l'roocniinm 
Nr.  XXIX  beschloss  und  die  folgenden  Abhandlungen  von 
Dr.  Eichholtz  und  Dr.  Bratuscheck  herausgegeben  wurden. 
Dr.  Eichholtz  hat  die  Abhandlungen  Nr.  XXX  — XXXVI  und 
\XX1X— XLVH,  Dr.  Bralusclleck  Nr.  XXXVH,  XXXVIII  und 
XLN'HI — LXV  für  den  Druck  vorbereitet.  Beide  Herausgeber  haben 
auch  hier  nach  den  in  der  Vorrede  zum  ;">.  Bande  entwickeilen 
Grinulsätzen  gearbeitet  und  Dr.  Ascherson  hat  in  ähidicher  Weise 
dabei  mitgewirkt. 

So  liegt  denn  nunmehr  die  ganze  Sammlmig,  die  vor  17 
Jahren  begonnen  wurde,  endlich  abgeschlossen  vor. 

Berlin,    1.  Juli   1874. 
Ferd.  Ascherson.     Ernst  Bratuscheck.    Paul  Eichholtz. 


Index  opusculorum. 

A.    Programma    de     siiniiltate,    quae     inter    Platonem     ot    Xeno- 

phontem  intercessisse.  feitiir  (a.   18H) 1 

ii.    Prooemia  indicum  lectionum  universitatis  litterariaeBeroIinensis       .'55 

1.     De  uostrorum   sttidiorum  ratione  a  veteribus,  Graecis  praeser- 

tim,  abhorrente  (a.   1811) 35 

II.  De  ratione   quae  inter  artes  et  patriam  intercedat  apiid  Grae- 

cos  a  nostra  diver.sa  (a.   1811/12) 39 

III.  De   tribubus  lonicis  (a.   1812) 43 

IV.  De  Piatonis  loco  Republ.  II,  p.  365  A.  B    et   de  Pindari    frag- 
mento  ibi  servato  (a.  1812,13) 61 

V.  De   Ciceronis    sententia,   oratorem    perfectum    neminem    posse 
esse  nisi  virnm  bonum  (a.   1813) 65 

VI.  De    Deniostbenis    Philippicae    primae    loco,   praesenti    patriae 
statui  aptissinio   (a.   1813, 14) 68 

VIT.   De  laudibus  patriis  cum   antiquitate  comparatis  (a.  1814)      .       71 

VIII.  Commilitonura  ex  bello  reducum  salutatio  a  Bacchylidae  loco 
profecta  (a.  1814/15)       75 

IX.  De  Atheniensium,  qui  hello  obierint,  sepultura  publica  (a.  1815)       77 

X.  De  Herodoti  loco  Hb.  VII.  c.  137  (a.   1815/16) 80 

XI.  De  pugnae  Marathoniae  tempore   (1816) 85 

XII.  De   inscriptione  Attic.a  Fourmontiana  catalogi  militaris  frag- 
mentum  continente,  C.  I.  G.  n.  171   (a.   1816/17) 98 

XIII.  De  Audocidis    de  mystcriis    orationis   loco    p.  18.  ed.   Reisk. 

=  or.  I  §  36.  ed.  Bekker  (1817) 113 

XIV.  De  ^'aväofiaQTvgtüv  et  ip£väo>ilrjTSices  actione  ad  Andocidis 
de  mysteriis  locum  p.  35.  ed.  Reisk.  =  or.  I  §  74  ed.  Bekker 

(a.  1817,18) 120 

XV.  De  Simonidis  Cei  in  Megarenses  epigrammate  lapide  servato, 

C.  I.  n.  1051  (a.  1818) 125 

XVI.  De  armoruni  recto  usu  ad  commilitones  admonitio  (a.   1818/19)     134 

XVII.  De  ephebia  Attica  dissertatio  prior  (a.   1819)       .....     137 

XVIII.  De  ephebia  Attica  dissertatio  altera:   de   militaribus  ephe- 
borum  tirociniis  (a.   1819,20) 149 

XIX.  De  Pindari  sententia  Olymp.  II.  v.  94sqq.  ad  litterarura  quo- 

que  studia  spectante  (a.  1820) .     157 

XX.  Admonitio    ad  commilitones   adhibito   fragmento   Pindarico  n. 

250  (a.  1820,21) .     159 

XA'I.  De  ögois  Atticis  C.  I.  G.  n.  530.  531.  532  (a.  1821)       .     .     .     161 

XXII.  De  titulo  Delphico  C.  I.  G.  n.  25  (a.  1821,22)    .....     166 

XXIII.  De  epigrammate  in  Orsippum  Megarensem   lapide  servato, 

C.  I.  G.  n.   1050  (a.   1822) 173 

XXIV.  De  Pausaniae  loco  VJ,   19,  5[8]  (a.   1822/23) 183 

XX^^   De   Euripideae    Iphigeniae   Aulidensis   loco   emendando,    v. 

335.  336  ed.  Markl.  (a.  1823) 188 

XXVI.  De  epigrammate  Graeco  lapide  Ithacensi  servato,  C.  I.  G. 

n.  1925  {a.   1823,24) 195 

XXVII.  De    Hermae    Attici    inscriptione   Fourmontiana,    C.   I.   G. 

n.   12  (a.  1824) ]!)8 

XXVIII.  De  Pausaniae  stilo  Asiano   (a.   1824,25) 208 


—       VIII       — 

XXIX.  De  Doriis  epitritis  (a.  1825) 213 

XXX.  De     Sophoclis     üedipi    Colonei     tempore     dissertatio     prior 

(a.  182.5,26) 228 

XXXI.  De  Sophoclis  Oedipi  Colonei  tempore  dissertatio  altera  (a.  1826)  235 

XXXII.  De  Areopago  dissertatio  prior  ( a.   1826,27)    ......  245 

XXXIII.  De    versibus     antispastico-iambicis     recte     constituendis 

(a.   1827) 254 

XXXIV.  De  archoiitibus  Atticis  Pseudeponymis  (a.  1827/28)      .     .  266 
XXXIV  A.    De    archontibus    Atticis    Pseudeponymis    commeutatio 

academica   (a.  1827) 266 

XXXV.  De  Arati  canone  (a.   1828) 301 

XXXVI.  De  Areopago  dissertatio  altera  (a.  1828/29) 308 

XXXVII.  De  miratioiie  pliilosopliiae  initio  (a.   1829)       .....  322 

XXXVIII.  Piatonis  de  Kepublica  libri  I  locus  p.  333  E.   e.xplicatnr 

(a.  1829  30) 326 

XXXIX.  l>e  Graecorum  sacerdotiis  (a.   1830) 331 

XL.  De  Taciti  loco  Hist.  I,  52  (a.  1830,31) .340 

XLI.  De  fragmento  Pindarico  a  Polvbio  servato  (a.  1831)    .     .     .  346 

XLII.  De  vasis  Ktruscis  falso  Panathenaicis  (a.  1831/32)       .     ,     .  350 

XLIIl,  De  titulis  Melitcnsibns  spuriis  (a.  1832) 362 

XLIV.  De  niutua  docentium  et  discentium  caritate  (a.  1832/33)      .  373 

XLV.   De   Timocreonte  Kliodio  (a.   1833) 375 

XLVI.   Comniilitonnm  adhortatio  (a.   1833/34) 383 

XLVII.  De  vmoßolfi  Homerica   (a.   1834) .385 

XLVIII.  De  genuina   .Trtiiim  studiorum  utilitate  (a.  1834/35)       .     .  397 

XLIX.   De  recta  artiuni  studiorum  ratioue   (a.  1835) 400 

L.   De  inscriptione  Attica  res  sacras  spectante  (a.  1835,36)        .     .  104 
LI.   Cavendum  esse  ne  in  artium  studii.s  nimium  distrahatur  .animus 

(a.  18.36) 413 

LIT,  Parmenidis  libri  de  natura    e.xordium  emendatur   (a.    1836/37)  415 
LI II.  De  fragmento  inscriptionis  Atticae  rationes  operum  publicornm 

contineutis  (a.   1837) 420 

LIV.  De  tribus  vitae  sectis,  activa,  contemplativa.   voluptaria  recte 

teniperandis  (a.  1837  38) 426 

LV.  De  Socratis  rerum   physicarum  studio  (a.    1838) 430 

LVI.  De    tempore,    quo     Plato    Rempublicam    peroratam     finxerit, 

dissertatio  I.   (a.   18.38  39) 437 

LVII.  De    tempore    quo    Plato    Rempublicam     ijeroratam    fin.xerit, 

dis.sertatio  II  (a.   1839) 450 

LVIII.  De  delectu  in  studiis  instituendo  (a.   1839,40) 171 

LIX.   De    tempore,    quo   Plato   Keuipublicam     peroratam     linxerit, 

dissertatio  III.   (a.   1840) 474 

LX.  De  inscriptionis  Atticae  fragmento,  quo  notae  numerales  eon- 

tinentur  et  de  abaco  Pythagorieo  (a.   I84I) 493 

LXI.  Singulas     quoque    fabulas     a     tragieis    Graecis    doctas    esse 

(a.   1841/42) .505 

LXII.  De  fragmento  inscriptionis    prope  Car^stmu     reperto,    C.  I. 

G.  n.  2152  b.  (a.    1842)        . 519 

LXIII.  De  libertate  aninii  in   artinni   studiis  tuendu  (a.   1842/43)  524 

LXIV.  De  primis    in  Sophoclis  Oedipo  Coloneo    canticis   (a.   1843)  527 

LXV.   Additamenta  disquisitionnm  metrologicarum  (1843/44)       .     .  534 


A. 

ProgTaimiia,  qni>  iiatalicia  Fridericl  Guilcliui  III. 
Borussoruiu  Uegis  die  III.  m.  Augiisti  a.  MDCCCXI. 
celebraiida  iiidicit  Univorsitatis  littcrarlac  Berolinen- 
sis  Rector  et  Senatus.  —  Disputatur  de  simultate, 
<|uae  iiiter  Platonem  et  Xenophontein 
intercessisse  fertiu- '). 


Siquis  est  iihilosophoniin  veleruiii,  eoruiii  (juideiii,  (jui  non  3 
in  remotissimoniiii  leinporimi  teiiebris,  sed  in  clara  liice  historiae 
adoleverunt,  ciiiiis  vila  inde  a  natalibus  pertexta  sit  fabulis,  iisqiie 
partim  eiusiiiodi,  qiiae  viri  containinent  mores,  est  is  Plato,  divi- 
niis  Äcadeniiac  auctor:  quem  si  tonsideres  quot  iiisimuient  crimi- 
niiiii,  (|iiol  ([iKuitorniiique  turpissimorum  furtoruiii ,  porro  qiiantae 
(iipiditatis,  qiianti  partium  studii,  quantae  ambitioiiis,  quanlae 
in  clarissinios  bomines  invidiae;  tantum  abest,  ut  praedicare 
queas  indoleni  niagnanimam,  ut  humile  ingenium  non  exprobrare 
non   possis   homuniioui.     Sed    benc    ac   sapienter    tum    olini  tum 


1)  [His  verbis  conceptiis  est  index  eoriim  huius  commentationis 
exemplorum,  quae  librariae  scliolae  realis  Berolinensi  seorsum  vendenda 
tradita  sunt;  cetera  exemplaria  liaee  liabent:  „de  siniultate  quam  Plato 
cum  Xeuophonte  exercuisse  fertiu-."  —  Auctor  hanc  comnientationem  se 
edituruni  significaverat  iam  Ubri  quem  scripsit  in  Platouis  Miuuem 
eiusdemque  libros  priores  de  Legibus  Halis  Saxomim  a.  MüCC'CVI  p.  181 
sq.,  et  in  censiiris,  quas  actis  litterariis  lenensibus  inseruit  a.  MDCCC'IX, 
ab  ipso  iufra  p.  lü  =  9  et  14  =  13  allatis.  —  Commentationis  huius 
censurae  leguutur  in  nunciis  doctis  Gottingrensibus  anno  MDCCCXII 
n.  3  p.  32,  in  actis  litt.  Lipsiensibus  eodem  anno  n.  1  p.  8 ,  in  lenen- 
sibus eodem  anno  n.  194  p.  517 — 520.] 
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noslra  aelale  instilulum  esl,  ut  ilüiiec  ceitis  arjjiinu'ntis  dciiiüii- 
strala  essent  alicuius  clari  viii  mala  facinora,  melius  audirent  ii, 
(]ui  defendereiil,  (iiiam  qui  accusaront:  hac  via  a|)ud  veleres 
Homanos  iuvenes  i-eiii  publicam  altingeiite«:  gratiain  popiili  silii 
roiiciliaruiil,  ac  meriti  suiil:  qiii  alios  caluniiiiaiido  sibi  tiuaerc- 
Lanl  gloriam,  saepe,  priusquain  id,  quod  volebaiit,  consequereii- 
(iir,  inramiam  contraxere  maxiniaiii.  Qiiare  exorli  sunt  liaud 
paiifi,  nee  parum  cordali  viri,  qui,  (]uid  in  purgandis  veterum 
scriptoruni  nioril)ns  temporum  labe  iiiquinatis  valeret  ingeniuni. 
ostenderent  plaudenlibus  niultis,  iure  aiii,  aiii  iniuria:  (juipiie 
4  rupide  passim  egisse  anibiliosos  illos  alienae  l'aniae  vindices,  quis 
perluslraüs  modo  eornin  libellis  ausil  negare?  Tali  defensore 
nou  eget  Plato,  cui  dicla  convicia  jihu'ima,  ex  quibus  iibrorum 
suorum  locis,  ([uam  sana  adhibita  interpretalione,  quibus  roin- 
missis  erroribus,  denique  ex  quam  limpidis  l'ontibus  ac  rivulis 
promanaverinl,  salis  arl)itror  conslare.  Quid  (|uod  ne  Socrati 
quidem  pepercere  uialigni  iili  homines?  Peripatelici  inpriniis 
philosopbi,  acadeniicae  disciplinae  obtrectatores  erudili,  miruui 
quahtuni  opprol)riorum  in  Plalonem  ceterosque  Socralicos  viden- 
tur  esse  conimenli,  ex  Epicureis  auieni  unus  aut  alter,  ceteris 
gregariis  de  horto  pbilosopbis  doctrina  et  litteris  praestans'). 
Nempe  nobilibus  ingeniis  adbaerescere  solent  bomlnes  de  plebe, 
partam  cum  laude  multa  cüronani  studentts  delrahere,  ut  suae 
tabis  coutagione  allettos  ad  ipsorumque  levitatem  deiectos,  niagnos 
babeant  parvae  sortis  socios. 

„Plato,  inquit  Albenaeus-)  in  congerendis  sine  magna  veri- 
talis  cura  pliilosiipboruni  opprobriis  insto  libcrior'*!,  Plalo  invi- 
diosus  videbattn-  esse  et  niuribus  niinime  laudanchis.  Nam  et 
Arislippum  cavillalus  est,  quod  ad  Dionysium  esset  peregrinalus, 
quimi  ipse  ler  in  Siciliani  navigasset:  semel-  (piidem  igueorum 
Aetnae  profluviorum  causa,  quo  tempore  etiain  cum  Dionysio 
maiore  congressus  periculum  vilae  adiit,  bis  vero  ad  Dionysium 
minorem.    Idciii,  quum  ])auper  esset  Aescbines,  unumqne  baberel 


1)  Vid.   lo.  Luziicii   dissertationeiii    Je   Digamia   Öocratis  sect.    II. 
§  III.  XVII.  XX. 

2)  Lib.  XI  i>.  507  B. 

3)  Ita  recte  Atlienaeuni  vocat  Unuker  Hi«t.  ciit.  |)Iiilos.  T.  I.   ji.  7:?0. 


(liscipuliiiii  Xeiiücraleni,  iiiiiic  <ib  illo  ahstraxit.  Idciii  (k-prehen- 
sus  est  i(l  agere,  iit  IMiaedoni  liteiu  iiiteiulfi'ft,  qua  in  servitulein 
ille  (Iciuio  (li'lrii(k'i'i'liir,  oiiminoque  in  üinnes  Socralis  discipulos 
novercae  haimil  aniiniiin.  Oiiari!  cliani  Socralcs,  recte  de  eo 
conieclans,  praeseiitibus  nnilUs  liaud  illepide  dixcral,  visiim  sii)i 
per  insomiiiiiiii  l'laloiit-in,  in  corniccm  niutalnni,  ralvo  capiti 
insiluisse  idque  perfodienteni  et  lirniiAer  ipsi  insidentcui  circinn- 
circa  prospeclasse.  Quare  existinm,  in(piil,  niiilla  tc,  IMalo,  ad- 
versus  capul  nit'uni  esse  nientiturinn.  Erat  vcio  l'lato  r.on  male- 
vülus  soluni,  verum  etiani  gloriae  cupidus;  is  (|ui  dixerat:  Extrc 
niam  tnnicain,  gloriae  cupiditateni,  in  ipsa  morte  de|iunimus, 
in  teslamcntis,  in  cxsiMpiiis,  in  sepukrornni  nionnrnenlis,  nt  tradit 
Dioscorides  in  iMi-nidraliiÜIxis. "  Alio  Aliicnaei  k)Cü')  Tlieoponi- 
pus  C.liins,  (pii  lilirinn  ediilcrat  ronlra  l'iatonis  sclioiani,  PJatonis 
diaiogos  iuuliies  plerosque  et  niendaces  dicit,  niaioreinqne  parteni 
alienos,  desumptos  partim  ex  Aristippi  Icctionibus,  nonnullus  ex 
Antisthenis,  niultos  ex  Brysonis  Ilerack'olae.  Alii  alia  ei  obii- 
ciunt  fnrta.  Ac  iiauHo  ante-)  ideni  Deipnosopbista:  ,, Hegesan- 
der vero  Deiplieusis  in  C.oiinnenlariis,  ubi  de  illa  l'iatonis  adversus 
omnes  malevolentia  disputat,  etiani  lioc  scripsit,  post  Socratis  e 
vivis  discessuni,  quuni  familiäres  eins  in  convivio  quodam  tristes 
admodum  essent,  Platoneni  unum  e  convivis,  sumpto  jiocnlo  bor- 
talum  eos  esse,  ne  demitterenl  aninios,  se  enim  vel  soluni  posse 
scbolae  praeesse,  alque  ita  propinasse  Apollodoi'o  poculuni.  At 
illum,  libentius  se,  dixisse,  a  Socrate  cicutae  accepturuni  fuisse 
calicem,  quam  istam  a  Piatone  propinalionem.  Ilaec  oninia,  si 
recte  coniecit  nuperus  Albenaei  edilor''),  corrasisse  videlur  Hege- 
sander, qui  vixil  post  Antigonum  Gonnalani,  sine  iudicio  dielum 
Plalonis  Dioscoridi,  Isocratis  discipulo^),  conimemoratum,  quod 
et  verissimuni  est  et  ingeniosissime  pronuntiatum,  vitio  vertens 
pbilosopbo,  et  fideni  habens  Theopompo  Cbio,  omniuni  et  hoini- 
nuni   et   civilatiuni    caiunuiiatori   maledicentissimo  ').     Huic  igitur 


1)  p.  508  C. 

2)  p.  507  A. 

3)  [Scliweigliaeuserus]  Animadvv.  T.  VI,  p.  320.  323.  330. 

4)  De  eo  vide  lonsium  Scriptt.  bist,   philos.  II,  6,   5. 

5)  Cf.  ne  [iluies  nominem,  Vossium  de  Hist.  Gr.  I,  7. 

1" 


• 


G  Ilegesandro,  snnc  crcdiilo  S('ri]ilnri  fi  |u'i(linim  ;ic  l('|iusciiloiiiiii ') 
niagis  quam  pliilüsopliorum  liisloriai;  eontexenilae  aplo,  ca  (|iio- 
qiie  videntnr  dcbeii ,  ([iiac  de  l'latüiiis  et  Xcnoplioiilis  siimdlalc 
Ir.idil  Atlicnaeus').  (Jni  posliiiiani  Xenopliontei  Coiivivii  i-elliilit, 
lociim,  addit:  „llace  qni  icspicit  clegantis  Xenoplioiilis  dicla, 
iiilelligere  potcrit,  (piiiiiaiii  iiividia  an'ecliis  l'uerit  in  Xi'riiqduiiiU'iii 
splendidissinuis  ille  I'lat().»Nlsi  forte  iiide  ab  iiiilio  aeiiiuli  iuter 
sese  fuere  illi  viri,  uleripie  suae  sibi  conscius  virlutis:  ac  for- 
tasse  eliaiii  de  principatii  int«  r  se  contendebaiil.  Qiiod  iioii  modo 
ex  iis,  quae  ile  (lyro  dixeninl,  sed  cliaiii  ex  eonim  sciiplis 
siinilia  tractaiilibiis  argiinieiila  conieclanuis.  Syin])()siiiiii  eiiini 
scripsit  iiter(jiio:  atqiie  in  eo  alter  libicinas  eiicil,  alter  inlro- 
ducit,  et  aller,  iil  modo  dielum  est,  rernsat  bibere  maioiibiis 
poculis,  aber  vero  Socialem  ex  psyctere  lacit  bibenleni  ad  amn- 
ram  usqiie.  In  dialngo  vero  de  anima  Plalo  onnies,  qui  adeiani, 
recensens,  ne  verbn  (juideni  mentionem  faeit  Xeiiopbontis.  laiii 
vero  Cyrnni  allei-  dicit  a  prima  iiide  aetate  jialriis  instilutis  esse 
erudilum:  l'lato  vero,  velut  illi  eontradictunis,  Legiiiu  (ertio  ait: 
Cyruni  vero  angnror  Celera  (piideni  bonmn  liiisse  iuqieratorem 
et  industriuni,  sed  reclam  ediicalioneni  (imnino  ne  attigisse  (pii- 
dem,  ad  rei  domesticac  vero  adniiuistralionem  animum  adverlisse 
nnnquam:  videlur  enim  is  inde  ab  adolescentia  in  bellis  versalus, 
lilios  muliei'ibiis  tindidisse  educandos.  Hursns  Xenopbon,  Cyinni 
cum  decem  niilibns  draecorum  in  I'ersiam  comitalus,  (pnnn 
aceurate  sciret  Menonis  Tbessali  prodilione  C.learebinn  a  'l'issa- 
pberne  esse  occisum,  ipiall  ille  fueril  ingenio,  (piani  diniis, 
quam  protervus,  exposuit:  al  |)ulelier  ille  l'lato,  lantuni  non 
disei-tis  dicens  verbis,  iVo«  es/  verits  ille  scr7no  {(ivy.  iar  hv- 
[.log  Aöyog  orroj,-)  in  buius  laiulibns  longus  esl ,  is  (jui  alios 
omnes   proscidit   malediciis".      Ihiec    Atbenaeus.      Eodenique    fere 

7  redeunt,  quae  liac  de  re  a))ud   Diogeneni  Laertiunr')  et  Cellium ') 


1)  Niim   du   lii.s   iiiin(|nr   l('|iiil.-is   novit,   ii;ii'r;iro   liistoi'iulas.    \.   Athen. 
IX   p.    100  D. 

2)  XI  p.  504  E. 
3)  m,  34. 

41  N.   A    XIV,  3. 


Icgiiiitui';   (luamqiiain    iii    eliain  alia  i|iia<'ilaiii  adiiciiiiil   siio  (iiiac- 
ijiic  loco  poiiciula. 

lam  cxaiiiiiu'imis  siiigula  Alhcnaci  sivc  Ilcgosandri  accusa- 
tionis  capita ').  l'iiiiiiim,  iiHiiiil,  iUcimiuo  scripsit  Sijmposium: 
cpiiiiii  taiiicii  ex  solo  similiuiii  librormii  edcmloniiii  coiisilio  ik;- 
(pieal  collfgi  siimiltas,  allcriiiii  addil  eiecissc  libiciiias,  alluruiii 
iiiti'odiixissc;  apud  altciuui  Socralem  fingi  reciisaiitciii  niaioiibus 
hibere  poculls,  apud  alleriim  ad  auroraiu  usqiie  |)Olan(cm  ex  ipso, 
(piciii  vocabanl,  psyctcro.  tjiia  de  re  |iriiis(iiiaiii  iiidieiiim  jioteril 
i'errl,  neccsse  est  iiidagetur,  Platoiiis  an  Xenopbonlis  eouviviuiii 
leuipore  sit  prius,  propterea  ([uod,  nisi  boc  perspeclo,  iiescic- 
nius,  utrmn  Plato  Xenopiiontcin,  an  Xcnopbon  Platoneni  resjjc- 
xerit  carpscritvc.  Hoc  ne  veibo  ijnidcni  tangiml  Atbenaeus, 
(lelliiis,  Diogenes:  (pianiijnain  bic  fjuideni  in  cnninhnii  iiieplia<; 
addil,  eliani  Apokigias  Soci'atis  sibi  opposnisse  uobiies  piiiloso- 
])iios:  BOiXE  (Jf,  inquit,  Kai  S^vocpäv  TCQog  avzov  (rov  IlXci- 
rava)  E%Eiv  ovx  avfiavcjg'  cSötcsq  yovv  ÖLa(pt,Xovetxovvtag  td 
ö^ioui  'YEyQK(paOi,  Zht^nÖGioi' ,  Hcoxgdrovg  ajioXoyücv,  cel. 
ipiippe  boc  quam  sit  i'idiculuni,  nunc  demum  licet  intelligerc, 
postquani  Valckeuarii-)  acuniiiic  subdiliciaui  esse  Xenopbonleani  8 
didicinuis  Socratis  defensioneni.  Sed  ut  redcauius  ad  Coiivivia, 
IMatonico   opposiluni    esse    Xenopbonteiuu   plures   dicuntur    buius 


1)  In  eodem  argumento  ante  nos  vorsati  sunt  imilti,  qiiorum  tarnen 
nnlhis  oiuuia  in  iinum  aut  collegit  aut  colligerc  sibi  proposuit.  Praeter 
alios,  qiii  rem  tetigero  obiter,  suoque  quisque  poncntur  lüco,  laudandi 
lile  mihi  sunt  lanus  Cumarins  in  Praefatione  ad  iutcrpretationem 
Latinaui  utriusque  C'onvivii  [quae  legitur  post  eiusdoni  conimcutatiouem 
de  conviviis  veteruni,  Basil.  a.  1548.  editam]  p.  13.  Dacierius  in  vita 
Platouis  Gallice  scripta  p.  112,  quac  praemissa  est  iuterpretatioiii  Opp. 
Plat.  Vol.  I.  Fraguierius  in  Diss.  de  Xenophontis  Cyropaedia  Mem. 
Acad.  luscr.  Vol.  II,  p.  06..  C.  F.  Hindenburgius  Animadv.  in  Xen. 
Mcm.  III,  6.  Menagius  ad  Diog.  L.  II,  57.  III,  34.  Muretus  \". 
h.  V.  14.  Tennemannus  Syst.  philos.  Plat.  T.  I,  p.  23  seqq.  I.  G. 
Vossius  Hist.  Gr.  I,  p.  24,  F.  A.  Wolfius  Praef.  ad  Plat.  Sympos. 
p.  LX.  practcrea  Anctor  libri  Anglici,  Observatt.  de  vita  et  scriptis 
Piatonis  p.  154  interpretationis  vernaculae  a  Morgensteruio  cnratac,  et 
Intt.  Plat.  ac  Xeuoph.  Qui  permulta  perspexere  optinie:  nonnulli  tarnen 
rairis  sese  implicuorunt  erroribus,  quos  partim  infra  refutabo,  partim 
praetermittam  silentio. 

2)  Ad  Xen.  Mem.  I,   1.  III,  3,  0. 


loci  argiierc,  inaximü  veio  illa  de  amore  puerorum  disputalio: 
qiiapropter,  (piuiii  alii  IMatonicum  piitarciit  [lost  Xenoplinnhnim 
esse  ediluni,  haue  seulentiam  reiocore  Weiskiiis  et  nosler  Scliiici- 
derus').   rolissimi  loci,  quibus  Pialo  a  Xeiioplionle  polest  respe- 


1)  V.  Weisk.  Disp.  de  Xen.  Conviv.  [Xenoph.  scriptt.  Vol.  V]  p.  97. 
Schneider,  ad  Xcn.  Conviv.  p.  140.  [Postquam  Delbrueckius  libri  iu- 
scripti:  „Xenoplion.  Zur  Kettung  seiner  durch  B.  G.  Niebuhr  gefalirdeten 
Ehre,  Bonn  1829."  p.  136  auctori  adstipiilavit,  adversus  partem  Iiuius 
commentationis  scripsit  Carohis  Fridericus  lleimannus  Prooem.  catal. 
lectt.  Univ.  Marb.  hib.  a.  1834,  qui  Platonioura  Conviviura  prius  Xeno- 
phonteo  scriptum  esse  censet.  Idem  libri  de  Platonicae  philosophiao 
bistoria  et  systemate  vol.  I  anno  1839  edito  p.  681  sententiam  suam 
losephi  ßhacendyti  {in  Walzii  Rhetor.  Gr.  T.  III  p.  511)  testimonio 
fulciri  putavit.  Contra  hunc  A.  I.  F.  Henrichsenius ,  philos.  Dr.  et 
seholae  tum  Flenopolitanae  adiunctus  scripsit  dissertationem  de  con- 
silio  et  arte  Couvivii  Xcnophontei  eiusque  cum  Platonico  necessitudine, 
quae  prodiit  Altonae  a.  1840  forma  quadrata,  quaque  negavit  ille,  alter- 
utri  illorum  alteiius  libellum  notum  fuisse.  Respondit  huic  et  senten- 
tiam suam  rursus  defendit  Hermannus  Prooem.  lect.  Marb.  aest.  a.  1841. 
Henrichsenius  deinde  suae  sententiae  patrocinatus  est  epistola  critica 
ad  Car.  Fr.  Hermannum  de  consilio  Convivii  Xenophontei  eiusque  cum 
Platonico  necessitudine,  quac  prodiit  Slesvici  a.  1844  forma  quadrata; 
Quam  epistolam  breviter  repudiavit  Hermannus  in  disputationis  de  tem- 
pore Convivii  Xenophontei  parte  priore  (Prooem.  Ind.  lect.  Gotting. 
hib.  a.  1844.)  p.  4  adn.  6,  ipse  in  sententia  a  se  toties  defensa  persistens. 
—  Auetor  huius  commentationis,  a  Friderico  de  Räumer  postulatus, 
haue  quaestionem  iterum  tetigit  in  epistola  ad  Raumerum  data  Cal. 
lanuariis  a.  1850,  quae  impressa  est  in  libro  qui  inscriptus  est:  „Anti- 
quarische Briefe  von  A.  Boeckh,  I.  W.  Loebell,  Th.  Panofka,  F.  von 
Raumer  und  H.  Ritter.  Herausgegeben  von  Friedrich  v.  Raumer, 
Leipzig  1851."  Summa  disputationis  ibi  p.  39  seqq.  propositae  haee 
fere  est:  Reiecit  auctor  Henrichsenii  sententiam,  perstitit  in  sententia 
in  hac  commentatione  proposita,  ex  interioribus  rationibus  denioustrari 
non  posse,  Xenophontem  convivio  suo  Platonem  quodammodo  corrigere 
voluisse,  sed  ad  hanc  rem  contra  Carolum  Fridericum  Hermannum  pro- 
bandam  propia  dissertatione  opus  esse  censuit.  Quam  dissertationem 
ut  scriberet,  auctori  non  contigit,  scripsit  in  eandem  sententiam  eodem 
anno  1851  Arnoldus  Hugius  ,,Ueber  das  gegenseitige  Verhältniss  der 
.Symposien  des  Xenophon  undPlato",  in  Schneidewini  Philologi  vol.  VII 
p.  638  seqq.  Respondit  huic  Hermannus  in  Philologi  vol.  VIII  p.  329 
seqq.  commentariolo  inseripto:  ,,Zur  Frage  über  das  Zeitverhältniss 
der  beiden  Symposien".  Idem  affert,  Mauricio  quoquc  ■'■'chmidtio  Pia- 
tonis Convivium  prius  videri,  de  Didymi  Sympos.  p.  ; ,  quae  deinde 
repetita  sunt  in  libro,  quo  Didymi  fragmenta  collegit  (a.  1854)  p.  368. 
Postremo  scripsit   G.  F.  Rcttigius   de  couviviorum  Xenophontis   et  Pia- 


(Ins  vidcri,  cmimerali  sunt  ah  laiio  Coiiiario.  Piiiiiuiii,  ail, 
oiiiiiiuiii  Pinto  in  Sjniposio  siio  tiliiciiiam  recens  iiigressatn  eiicit: 
Xeiio|iliüii  aiiU'iii  et  lil)iciiiaiii  el  saltalrireni  per  totiini  Sympo- 
sium cxliibct ,  el  ipsaiiiiii  prodiictorom  sive  inagistnim  iioii  soliim 
colloqueiitem  indiicit,  sed  etiam  Sociati  illudenlcm  ac  conviciaii- 
lom.  Uis  accedcre  sciir'ram  dtcit,  mirum  risiis  movendi  arlilicem: 
itaque  aliqnaiito  iiiciindius  exliilarari  riditiilis  gcsliciilaliouiljus  et 
spectaculis  et  tibiariim  canlu  Calliae  convivas  quam  Agatlioiiis, 
(|iii  liaec  omnia  iioii  habet,  sed  graves  et  scrias  sohim  orationes 
in  suo  Symposio  aiidit,  et  mulieres  etiam  scorsum  iiabet,  ad 
quas  tihiciiiam  ahlegat:  qiianim  nullam  in  Symposio  suo  Xeno- 
phon  facit  mentioiicm.  Haec  doctus  iiie  medicus.  Quid  vero? 
num  inde  apparet,  Platonicum  convivium,  quum  senberet  Xeno- 
piion,  editum  iam  fuisse?  Miiii  ceite.  si(|nid  video,  nmlto  est 
probahilius,  PlaLonem,  lecto  Xenopiiontis  Synq)osio,  quum,  quam 
piilchra  haec  esset  nove  invenla  alicuius  viri  sententias  prodendi 
morumque  describeudorum  forma,  probe  intelligeret,  eamquc 
experiri  ipse  veilet,  quo  commodius  sibi  ea  inservircl  plnloso- 
phiae  praecepta  ti'adituro  vcrique  repraesentaturo  sapientis  ima- 
giuem,  quam  in  Symposio  phopositam  esse  docuit  Sehleierma- 
cherus'},  aliquantum  censuisse  recedcndum  a  Xenopiionlo,  ac 
praecipue  ciicieudas  tibicinas,  vulgarium  niagis  hominum,  quam 
erudilissimorum  virorum  convivio  aptas,  quas  Xeuophou  ad  (|uo- 
lidiauae  vilae  consuetudinem  propius  accedens  retinuerat.  Cuius  9 
rei  quemnam  quaeremus  testem  magis  idoneum  quam  Platonem 
ipsuni,  qui  dicit  in  Protagora -') :  Kai  yaQ  doxet  ftot  ro  jcagl 
]toii]0£ag  dtaXeyeßd'Ki  ofioiötatov  eivcct  roig  6v[inoaLoig  rotg 
T(öv  cpavkav  x«t  uyoQaiav  dv&QCOTicav.  xal  yccQ  ovrot  dia 
rö  ftjj  övvaßd'cti,  nlkt]Xoi.g  di'  aavtcöv  ßvvstvai,  av  tgj  nötco 
(irjdh  diK  Ttjg  Hivroh'  q}COin]g  xnl  tmi'  Xöycov  tcjv  eavTcrv 
V7i6    KTiaLÖavGiag    Tt.^iag    noiovGi    rag    avlrixQiöug,    Ttollov 


tonis  ratione  mutua  et  de  Socratis  et  Pausaiiiae  apucl  utrumiiue  ora- 
tionibus  commentationem ,  praemissain  illam  iridici  scliolarum  Berneu- 
sium  aest.  a.  1864,  cui  et  ipsi  Xeuophoutis  Convivium  prius  videtur 
esse  sciiptum  Platonico.] 

1)  [Plat.  P.  II.  T.  II.  p.  358.] 

2)  p.  347  C.  1). 
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^lö&oi'jisvoi.  dXXoTQiKV  (pcovrjv  t)]v  ti3v  civXcSv,  xccl  dia  rrjg 
ixtivav  q'covijs  d^hj^oig  Gvvnoiir  Imav  Öe  xaXol  xayad'ol 
av^inÜTca  xkI  7T£7iaid£i>i.iü'oi  staiv,  ovx  «v  idotg  ovv'  «tU>;- 
tQidag  ovt'  oQX'l^'^Q^^f^S  ovts  ipalrgtag ,  ccXX'  avxovg  ctvzotg 
ixKVOvg  ovrag  dvvEivai  kvev  xäv  hJQcov  ts  xal  Ticadicov 
rovrav,  diu  Trjg  kvtcSv  g)D3vi]g  kiyovTag  ts  xcd  ccxorovrag 
SV  (isget.  tavriov  xoOfiiag,  xav  ndvv  ttoIvv  oivov  ttüoGlv. 
Nuni  vcro  in  liac,  tiliiciiiariim  eiectioiK;  est  (|iii(l(jiiani,  qiiod 
offendere  Xeiioplioiileni  ijoliieril?  Oiii|i|i(;  (|iiiini  liic  Socrateiu 
vellet  ostendcrc,  qiialis  l'iieril  rioii  taiiüini  in  serüs,  scd  ctiam 
in  iocularibns  illis  ad  lioniinuni  volnjilaUin  exlülarandüst|Uü  ani- 
nios  instilutis  rcliiis.  ov  f-iövov  iv  rotg  ftfr«  öjcovdfjg  ngat- 
TOftiVofg  dXXd  xal  iv  talg  ncadialg,  ut  ipse  ferc  dixit  initio 
Symposii;  nccesse  erat,  ut  relineret  istas  iiiigas,  qiiihns  sublatis 
ea  ipsa ,  in  (jiiibns  ccrni  Socrateiu  voluerat,  sustulisset  penitiis: 
Plato  vero,  ubi  niagistrum  in  suinini  ingenii  virorum  sociclateni 
induxil,  si  divcrso  ino(b)  adornanduni  eensiiit  conviviuin,  niini 
eo  Xenophonleni  reprebendit,  quod  iioii  ideni  feceril  eo  ioio, 
iibi  ne  ipse  qnidcni  fuisset  facturus?  Ininio  si  Xenoplion,  post- 
quam  dixisset  sc  velle  Socralcni,  qualeni  in  ludicris  sese  ges- 
sisset,  describere,  Icvia  ilia  eiecissct  minus  ingeniosnruni  lionii- 
nuni obieclainenla,  tum  deinuiii,  opiiior,  a  l'ialone  vitu|K'iatus 
esset,  (piod  facerel  iiieplius.  Igitnr,  ipio  iniiius  in  bac  re  simultali 
videnius  loci  reUctuni,  eo  niagis  siibil  niirari,  quid  sit  quod  nc 
10  Prolagorae  (|uideni  vcrba  ab  invidiac  suspicione  fueriiit  Inia, 
(piibus  ipsis  acrius  eliaiii  Xeiiiipbonlis  bbrlbiiii  oxagilatnni  a  I'ia- 
tone  iudicaliat  Ileusdliis'),  satis  id  quideni  inconsideralc:  jiriniiiin, 
quod  eiusinodi  coiivivia ,  de  quibus  seriiio  est  in  Protagoia,  acci- 
debant  quotidie,  qiiac,  cur  Plato  in  aniino  liaberc  non  poluerit, 
vel  nuUa  Xenojdionlei  liabita  latione,  iiiliil  est,  (juod  slatuas'J: 
(leiiKJe  (piod  vaiiac'  sunt  istius  genciis  coiiiecturac  omnes,  iiisi 
ex  leiiiporuni  nolatioiie  prius  dciiionstraveiis  lieii  oiniiiiio  potuisse, 
ut  alter  sit  ab  allcro  pelitus:  boc  vero  laiiluiii  abcst,  ut  doccri 
possit  unquain,    ut   eliaui   lactuin    esse   iion   posse   raliones  eviii- 


1)  Spec.  crit.   in  l'lat.  p.  7.5. 

2)  V.  Hoindorf.  ad  l'rotag.  p.  Gul. 
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cant  satis  flrniae ').  Protagoram  eiiiiii  iiitcr  atlolescenlis  l'latoiiis 
scripta  esse  refereiKluiii ,  iioii  sdliiin  ex  ;i(liiiiraliili  illo  prorsiis 
et  per  saecula  duratiiro  uiiivcrsuriiiii  l'Liluiiis  lilironiiii  ordiiic, 
(piein  ex  infima  I'hUonis  l'aniiliai'ilale  ac  (piasi  consortioiie  liaiisüim 
priiims  iiistiluit  noster  Sclileierinaclierus,  non  soliiin  ex  dialogi 
natura  et  iiulole  iuvenile  ingeiiiiini  refereMle,  sed  ex  eo  quoqiie 
palet,  (piod  ultima  Socratis  fala,  (piae,  uhi  potest,  tangere  fcrc 
solet  I'lato,  hie,  (piauKpiani  non  alilii  niagis  ferebat  oecasio,  ne 
verbo  (piideni  significanlur:  unde  coUigas,  noiiduni  tum,  quum 
seriberetur  Protagoras,  ex  vila  deccssisse  Socralem.  Quid  quod 
(".hai-mides,  (pii  tarnen  necesse  est  post  Protagoram  sit  editus, 
ante  auareliiam  videtur  esse  scri[ilus?  '-')  (piid  (piod  l'rolagüram 
non  verisimile  est  ita  (kdiisum  fuisse,  nisi  tum,  (juum  seriberetur 
dialogus,  adhuc  esset  in  vivis'?  Quis  enini  delunetuni  data  opera 
ita  irridebit,  quod  neque  liumanuni  est  ncque  voluptuosuni  nee 
aliis  nee  auclorr  ipsi,  in  vivo  auteni  bonune  muUipIiceni  habet 
gratiam  et  iucuuditatem  ?  Quae  si  vera  sunt,  ccrte  ante  Socratis 
obitum  scriptus  erit  Protagoras:  (]uippe  sophislani  diu  aTile  illuni  ii 
fato  esse  funcluni  negaverit  nemo-').  Quum  vero  Xenophon  Mc- 
innrabilia,  Oeconomicum  et  Symposium  conscriberet,  Socrates 
iani  dudmn  luit  supplicio  affectus.  Qui  igitur  in  Protagora  Xerio- 
|)iiontem  poiuit  I'lato  exagitare?  Nani  qui  [lost  |)riniam  editioneni 
ileruin  edituni  et  interpolatum  a  l'latone  Protagoram  et  in  secunda 
hac  editione  additum  illuni  locum  velit  contendere,  ab  eo  postu- 
labo,  iit  Imic  lani  temerariae  seiitenliae  uno  aut  altero  patroci- 
nctur  arguniento. 

Audiamus  nunc  Cornariuni  incepta  via  strenue  pcrgcntcm. 
Non  in  his  solum,  inquit,  quae  ex  aeniulatione  quadam  Piatonis 
Symposio  priiis  edito  Xenophon  contraria  scripsit,  sed  etiani  in 
iis,  ([uae  velul  aliunde  snmpla  citat,  a  Pialone  dissenlirc  deprc- 
hendiliu'.  Iliiius  rei  exemplum  ex  Xenophontis  (ionvivio  alfert 
baec  vcrba  ') :  Kcaroi  TlavßavCag  ye,  6  ^yä&avos  roy  noirjrov 


1)  Summatim  liaec  repetii  ex  censura  Heusdiani  libri  Aciis  littera- 
rüs  lenensibus  a.  1809.  num.  21  inserta  fp.  166  sqcj.]. 

2)  V.  Sclileiermaclier.  Plat.  P.  I.  T.  II.  p.  10. 

3)  Vido  quae  di.Ki  I.  c.  p.  167.  168, 

4)  Vlll,  32. 
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iQaßrtjg,  drcoXoyov^evog  vnl^  räv  dxQaßia  övyxvhvdovfiE- 
vcov  siQtjxsv,  ag  xal  0rQ(xTSX'[iri  dlxuiaiTarot'  av  yivoLxo  ix 
■icatdixäv  TS  xcd  SQaGrcSv  rovtovg  j'Kp  «v  ecp>]  oi'eGQ-ai  ^ä- 
kiCra  (döilo&ai  ccXlrjXovg  aTtoXei'necv  d-av[ia0Tce  ksycov  ei' 
ye  Ol  ijjöyov  TS  dq^Qovrißrsiv  xal  dvai6%vvx£lv  ngog  «AA;;- 
^ovg  sd'i^öfisvot,  ovToi  ndlißra  aL0%vvovTai  alßiQÖv  n  noislv. 
Kai  iiaQtvQLa  Se  ezijyero  dg  ravxu  iyvaxöreg  eiev  xal 
Orjßatoi,  xal  'Histof  6x<yxa9-evdovTag  yovv  avzoig  o^ag  na- 
QuxdrTE6%^av  scpij  xd  naidixa  eig  xdv  dyäva'  ovdav  xovro 
Gyi^ifiov  k&ycov  o^ioioif  ixsivoig  ^iiv  yaQ  xavxa  v6[ui.ia,  rj^tv 
6'  inovaCÖLGta.  Ilis  dicuntur  corrigi  Platonis  vpiha  Phaeilio 
trilnila  in  Symposio'):  El  ovv  ^tj^avi]  xig  yivoixo,  diöxs  nö- 
ki%i  ysvtö&ai,  ij'  ßxQaxÖTtedov  SQaGxüv  xs  xal  naiöixäv,  ovx 
sötiv  oTtag  dv  d^sn'ov  oixrjßeiav  t)]v  savxcov ,  »/  uTif/jiö^tvoL 
ndvrav  xäi'  aiGxQciv  xal  cpikoxifiovfiavoi,  TTQog  d?i^rj^ovg. 
l_'  Kai  naxofiivoi  y'  av  [lax^  dXkrjXav  oi"  xoiovtoi  vixasv  du 
öAi'yot  övxag,  äg  f'Ttog  siTtetv,  ndvxag  dvx^Qcönovg  ■  igäv  yuQ 
«i'i)p  VTCO  naiöixäv  oqi&rjvai  rj  kijtdv  xd^iv  ij  oTika  dnoßa- 
Xdv  y'jTxov  dv  ÖjJttov  dii,ai,TO  ?}'  vjco  Ttdvxcov  xdv  dU.av,  xal 
•jtQo  xovxov  xiQ'vdvai  dv  noXläxig  iloixo-  xcd  ^}]v  iyxaxa- 
Xmetv  ye  xd  naiÖixd  ij  [itj  ßorj&iJGai  xn'dvi'avovxi..  IIoc  vem 
etiani  Sclmeidero-)  indiciiini  visum  csl  apertissimuiii,  ex  quo 
Xeiioplionteum  Symposium  Platonico  esse  rerenlius  colligeretur. 
Quod  iit  concesserimus,  nondum  (aiiuMi  iiule  liijiiet  Piatonis  odio 
scripsisse  iiia  Xenoplionlem;  quippe  ipium  eani  sententiam  non 
laniquam  suani  proferal  Pinto,  qui  ])olius  ab  ea  aberat  longissime, 
sed  Phaedro  tribuat  oratoii,  ceteroruni  deinde  dictis  infriiigen- 
dam.  Sed  prinium  hie  suboritur  quaestio  diffieilis,  quid  sit  quod 
Xenophon,  si  Platonis  sperlct  veiba,  Pausaniae  triimal  ca,  (piac 
apud  Piatoneni  sint  l'liaedii.  Piimam  causam  connniniscuntiu' 
uibanitatein,  qua  Xenophon  duclus,  ne  Platoncni  se  vitupei'are 
voluisse  ab  onnübus  deprehenderetur,  caverit  ([uodammodo:  quae 
ipsa  (loinarii  sinil  verlia.  Verum  si  Xenophon  hac,  personac  coni- 
niutiition(!  faller'e  leclores  cupiebat,  nc  obtietluluni  a  sese  Piatoni 


1)  VI,  7  (p.  178  E). 

2)  1.  1.  p.  110    coli.  p.  147. 
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inlelligcrenl,  iuiii  universam  argunieiili  viiu  ail  (Icinonslrandam 
Xenophonlis  cum  Piatone  siniullatem  perire,  qiiis  est  quin  sen- 
lial?  Oiiid  vero  (|iiotl  Plaloniciis  IMiaednis  iie  dicit  quidem  ea 
oinnia,  qiiae  l'aiisaniani  Xcnoplioii  refcrt  dixissi;?  In  Piatonis 
enim  loco  nihil  rcperinius  allalnin  iieque  de  Tlu'baiiis  neqiie  de 
Eleis.  Nempe  in  Pausaniae  Platonici  oratione,  respondct  Corna- 
lius,  addiitla  liaec  de  Thebanis  sive  Doeolis  Eleisque  legunlur 
teslimonia,  liis  verbis'):  Kai  dt]  xal  6  ns^i  rbv"EQaxa  vö^o^; 
iv  iiiv  TKig  «AAaig  nölsöi  voijßac  p«'tf(.os''  a7T?.c5g  yixQ  Sgi- 
öTCti'  6  d'  svd-dös  xcd  6  iv  ytaxedaifioia  noixiXog'  iv"Hhdt  l'-i 
ft£i/  yuQ  xal  iv  Boicoroig  xal  ov  fuj  (Xoqool  Xiyuv,  anXäg 
vevoiio&injtai  -/.akov  xo  jjapi'^aöO'ßt  igaOrats,  xal  ovx  ccv 
Tig  ti'itoi  ovTB  viog  ovra  Tialaiog  cog  cdöiQov  ci'l.  Vides  falsa 
Iradi  a  Cornario:  nam  Xenoplionlis  Pausanias  Eleorum  Thebano- 
iiiniquc  exemplo  confirmarc  studebat,  fortissimum  excrcitum  fieri 
ex  amaloribus  et  amatis:  Plalonicus  auteni  nihil  dicit  nisi  hoc, 
differre  civitalium  circa  aniorem  mores:  in  aliis  turpe  haberi 
amaloribus  obseqiii,  in  aliis,  ut  in  Boeolia  et  Elide,  ideni  licere, 
alias  mediani  qnandam  sequi  viam.  Oniu  Plalonicus  Pausanias 
ne  probat  quidem  Thebanorum  Eleornmque  institutum:  scd  tum 
iis  i])sis,  quae  adscripsimus,  lum  subsequenlibus  proxime  verbis 
diserte  vituperat,  quippe  inde  nalum,  quod  rüdes,  ignavi,  im- 
|)erili,  non  eloquentia,  non  sapientiae  studio  ceterisquc  bumani- 
tatis  artibus  exculla  habeant  ingenia.  Itaque  Plalonicus  l'ausanias 
Hon  mullum  abesl  a  Xenophonlei  Socralis  senlenlia,  el  Plato  ac 
Xenophon  non  modo  non  dissentiunt  in  hac  re,  sed  ab  omni 
parte  inveniunlur  consenlienles.  Mox  Cornarius,  ut  explicetur, 
cur  apud  Plalonem  Pbacdro  tribuantur,  quac  apnd  Xenophonleni 
sinit  Pausaniae,  ad  Athenaei  delapsus  suspicioneni  aliler  scriptum 
Plalonis  Symposium  Xenoplionli  fuisse  in  manibus  arbilralur: 
cnius  generis  somniis  ex  eburnea  niissis  porta  si  velis  indulgere. 


1)  IX,  8  (p.  182  A).  Utrofiue  loco,  et  apiul  Xenopljontem  et  apud 
Platonem  interpretes  in  mcmoriam  revoeant  saciam  illam  colioitem, 
quae  duce  Pelopida  apud  Leuctra  gloriam  reportavit.  Eius  neuter  in- 
iecit  nientionem  aut  quod  nollent  Ol.  LXXXIX.  et  XC.  ea  dici,  quae 
acta  sunt  Ol.  CIL  aut  quod  utruinque  Symposium  ante  Ol.  CII,  2  est 
scriptun». 
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quid  olisocro,  iioii  i;iiii  poterit  effic.i';  Scilicel  Ätlu'iiaous  ijisc  liiiic 
opiiiiuni  panim  coiifidens  fortasse  uliani  incnlituiii  esse  Xeno- 
lilioiileni  dicil,  iihi  |)ost  recilaluin  Xenopliontis  lociini  addit  lincc'): 
'ÜTi  fxei'  ovv  rovTcov  ovÖhv  si'QtjXS  Ilnt'OKVüig,  i'i,sßTi,  f^iad-stv 
tx  Toi^  Hkdrcovos  UvfiTtoGi'ov.  llavOaviov  yuQ  ovx  olSa 
CvyyQa^yia'  ovo'  fitsijxrat  nug'  alXa  Xakäv  ovrog  ^egl 
Xg)]<3so}g  ignördiv  xcd  TTaidixäv,  ?}'  nagd  Ukciravi,-  TTlfjv  iirs 
KUTttivöTKi  TOVTO  !Sivo(pvSi' ,  SLT  äXXcog  yiyga^qiiva  rw  TlXci- 
ravog  iviTV%e  Uv^noaio),  nagsißd'a.  Vali  iniserum  inagistt'l- 
uliiiii!  Taiiine  stolide  (jucin(|uaiii  de  vii'o  iiiaxiine  pio  ac  religioso 
proiiunliasse!  Taiilae  nascuiiUir  diflicuUales,  si  Ätiieiiaemn  scciili 
ceterosque  liuius  seiileiiliae  patroiios  Xeiiopliontei  Pausaniae  veil)a 
ex  Platoiiico  Symposio  staluimus  deprompta  esse:  eaquc,  (piaiii 
AÜienaeus  inprimis  exagitat,  mullo  est  iiiiiiiina,  (jiiod  accurala 
lemporuiii  servala  ratioiic  Xenophoiiteiis  apud  tlalliain  Socrales 
11011  j)olcrat  rcprehendere  ea,  qiiae  Agatlioiiis  convivae  dixerant, 
qiiippe  (juuni  apud  Agalhonein  qualtuor  demum  amiis  pdst  coe- 
naUiiii  esset'-):  ineptus  eiiiin  ceiiseiidiis  est  is,  iiui  lalia  ad  liisli>- 
riae  fidem  pulet  fuisse  adigenda. 

Quid  igitur  videtur?  Num  iaiu  eredeuuis  Xeiioplioulis  illo 
loto  l'latoiiicam  iu  Symposio  emendari  senteiitiaui?  Anipleclatur 
liüC,  qui  volet:  uobis  alia  (piacrenda  via  est.  El  Weiskio  (jui- 
deiii,  cetera  ineplissinie  disputauli,  ad  i'aiisaiiiac  (nieudain  libniui, 
(|uo  luasriiliiiu  defendisset  aiiioreiu,  »idelialiir  conrugieiiduni:  (jui 
a  Sclineidero  minus  idoneis,  ut  ego  arbitror,  arguiiientis  refuta- 
tiis,  iiuper  palronuin  iuvenil  |u-omplissiniiMii,  Fr.  Tiiierseliium ''), 
qui  rem  eo  dediixil,  ut  et  .\eiio|)iioii,  quae  du  l'ausaiila  dieil,  ex 
eins  liliello  liausisse,  el  l'lalo  luiii  I'ausaniae  orationem  iiine  cou- 


1)  lili.  V  p.  21G  E. 

2)  Atheu.  1.  c.  7'o  äi  xkt«  roüg  jigoVous  «Bxnxri(ia  ki-uxiov.  'Aqi- 
Gtttov,  f(p'  ov  xö  ex'jinöatov  vTtÖKSizui  avvrjyfitvov,  nQO  zfoaaQoyv  iräv 
Evrpriiiov  ngöziQOs  ijg^sv,  Ka&'  6v  UXÜrtav  xü  Aya^atvos  viKrjxijQia 
yäyQatfxv,  iv  oig  Ilavoavictg  xä  ncgi  xwv  tgaztadv  äii^egx^xai.'  9-av- 
fiaaxöv  ovv  kuI  xegaxdätg,  sC  zä  fijjTria  gtjd'ivxa,  fiixa  Ss  xixxaQcc  irr] 
Inixeigri&ivzci  nag'  'Ayä&cuvi,,  Eu>y.gaxrig  nctga  KaXKia  äfi-nv&v  tv^v- 
vii  ov  öiövxiog  gri&ivxa. 

3)  Si)ce.  cd.  Synipos.  Plat.  p.   7  srjfj. 
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scripsissu ,  tum  quaedaiii  iiulidoiii  surrcpla  pro  arliilrio  ad  l'liac- 
druin  reltidisse  crcdcretiir.  Sed  mihi  qiiidnin  contra  i|iiaiu  olim 
Vaiikc'iiario,  (pii,  si  de  IMaloni!  (lotuisset  tarcro,  lainai!  peper- 
cisset,  de  l'iatoiiis  fiirtls  iR'uli(|nain  esse  pcrsiiasiiiii ,  alio  patclVci 
loco'),  idipio  c'x  iiiterlore,  opiiior,  I'latonicciniiii  lliiioniiii  cogiii- 
lioiie:  nee  l'aiisaiiiae  scripliiiii  teste  Allienaeo,  si  non  acuto  et 
ingenioso,  cerle  docto  gramniatico,  veternni  innotucrat  cui(]uain:  15 
sed  in  eo,  ut  dixi,  prorsiis  assentior  Tiiiersciiio,  Xenoplionlem 
ipiae  de  Tansania  lefert,  ex  Piatone  non  iiausisse.  Altanien  unde 
esl  miia  illa  l'latonici  ac  Xenopliontei  loci  simililndo'^  unde  illud, 
([nod,  qnae  apnd  Xenoplionteni  Socrates  ad  I'ansauiain  refeil,  ea 
apnd  I'latonein  i'iiaedrus  ex  parle  repetit?  Hoc  expiicatn  liaud 
videtnr  diffuile.  (lalliae  coiivivinm  in  iionoreni  Aulolyci  victoris 
pancratiü  celebralnm  Atlienaeus-)  idonea  ratione  assignat  anno 
Ol.  F.XXXIX.  4  archonte  Aristione  sive  Aristone:  [aniniadverten- 
duni  tanien  est,  potius  anno  praecedcnti  lioe  convivinrn  assignan- 
dum  fnisse,  cum  Autolycus  secundum  Xenoplionlem'^)  in  magnis 
l'analhenaeis  viceiLt,  quae  lertio  Olyrapiadis  anno  celebrari  so- 
lebant];  tum  Xenoplionteni  ant  nondnm  natnni  anl  puerulum 
fnisse  conlendit  Deiplinosoplnsta;  annuni  aetaiis  feie  decinium 
atligisse  colligit  Casaubonus  ad  Athenaeum  ex  loco  Diogenis 
Laertli^).    Xenopbon  tarnen  btiic  convivio  sese  interfuisse  testatur 


1)  Cf.  Act.  litt.  len.   a.   1800  mim.  23  fp.   181   siicj.], 

Ü)  lU).  V,  p.  '21G.  D.  [nävz'  ovv  ijisvSovzcd  01  qiilöoocpoi  Kai  JtoAAct 
nciQÜ  Toig  XQ^^ovg  yQixcpovxsg  ovv.  alB&ävoviai,  yiCC&äjiiQ  ovS  0  Kai.6g 
A£vorpo)v ,  og  iv  zco  GvuTtooüo  v'itoxiQ'Ezui  KaXXiciv  zov  ImtovL'AOV  Avzo- 
Xv'<iOv  zov  Avümvog  ^Qtovra  y.al  vsvtyirjKozog  avzov  Tcayy.Qtxziov  ^GzCaGiv 
■noiovfiivov  KuX  BVV  zoig  älXoig  äaizimöai  nctQOvzK  avzöy,  zöv  i'amg  urjös 
yivvr]9iviK  ry  jrfgl  z)]v  naiditii^v  ißfAiav  vnägxovra.  f'eit  d'  ovrcg 
ö  r.citQiig  yia9'  ov  'Aqiozi'cov  «pjjuv  //r.  tnl  zovzoi'  yaQ  KvnoXig  zov 
AvzÖXvaOv  äiää^ag  äiü  JijjxoazQäzov  ;;;J.<^w«Jft  zt]v  vi-xrjv  zov  Avzo- 
Xvxov.] 

3}  [Syiiipos.  I,  2.  Hv  fifr  ycig  navci&rjvaiiav  z(öv  fisyccXiav  irnio- 
ÖQOLiia,  KttXXt'ag  Ss  0  ImiovCy.ov  iqä>v  izvy%CiV£v  AvzoXviinv  TtaiSög 
övzog'  Kcil  viviKii'^özci  civzöv  ri%£v  ayiav  {ni  zrjV  &&(xv  kzX.  Eandem 
Athonaci  ratiociiiationis  currectioncm  fecit  Carolus  Fridcnciis  Hermaii- 
niis  (iisp.  supra  p.  6  commemorata  de  tempore  C'onvivii  XenophuntRi 
part.  prior,  p.  3  adii.  2.  C'f.  ipiac  auetor  ad  IJaumornm  »vri])sit  I.  supra 
eadem  p.  G  citato  p.  41.] 

4)   II,  55. 
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diserte,  iilque  serio,  noii  ludicre,  ul  Plato  solel,  ideüque  Uim 
necesse  esl  fiierit  iain  adolesreiis:  (|uod  vero  in  piigiia  ad  Ildiiiin 
Ol.  LXXXIX,  1  e(iiit's  diciliir  uiililasse '),  iiule  Sclineidcnis  rccle 
colligit,  Aristione  arclionto  Xenophonlem  cerle  lerliuni  el  vigesi- 
nium  egisse  aniiuiii,  idcjnc  conspirat  fere  cum  celeris  testinio- 
iiiis-).  Oiiidni  igiliir  Xcnoiilioii,  in  fingcndis  ad  arliitrinni  rt'l)us 
raullo  quam  Plato  pai'cior,  aut  quum  Calliae  inleiessel  Symposio, 
aut  alio  tempore  Socralem  dicta  quaedam  Pausaniae,  niasculnm 
'  amorem  niullis  praesenliinis  defenderitis,  rcferentem  et  impiolian- 
tem  audiverit,  verl)a(]ue  magistri  rcllulerit  in  Symposium?  lam  si 
Piatonicum  Conviviur7i  post  editum  Xenoplionleuni  esl  conscri- 
plum,  Piato,  qua  ulitur  licentia,  quae  Pausaniam  dixiss»  Xeuo- 
plion  docet,  in  Piiaedri  poluil  orationem  Iransferre;  quae  autem 
Socrates  Xenophontens  ad  rcfutandum  Pausaniam  disseril,  ea  in 
IG  Pausaniae  oralione  Plato  videtur  variasse,  amijlilicassf,  nova  ratione 
uberiorique  ingenü  vena  exornasse.  lyilur  ab  bar  quoque  parte 
non  est  quod  Xenoplionteiim  Symposium  recentius  sit  Platonico 
Iiabendum:  simullalis  vero  sive  occidtae  sive  apertae  ne  levissi- 
mum  quidem  lunc  capi  licet  indicium. 

Praeterea  Cornarius  in  hoc  Piatoni  Xenopbonlem  dicit  ad- 
versatum  esse,  quod  Achilles  Palrocii  defuncli  non  veiut  amati 
(|uondam,  sed  ut  amici  ullionem  iiisliluerit  decentissiniam:  apud 
I'lalonem  vero  tum  Achilles  Patrocli  amatus  est,  tum  refulalur 
Aeschylus  Patroclum  ab  Acbille  amalum  fuisse  existimans.  Ilaec 
paucis  possunt  refclii.  Xenoplion  communem  sentenliam  ah  Aescbylo 
|)ropagatam  reprehendens  negat  apud  Houicruni  Achillem  esse 
Palrocii  amalorem,  sed  amicum:  Platonicus  vero  Phaedrus,  quem 
a  Piatone  ipso  probe  dislinguas  velim,  pro  consilii  ratione  non 
amiciliani,  sed  amorem  utriusqiie  fingil;  iu)n  lamen,  ;il  tradiderat 
Aeschylus,  Palrocii  amore  raptum  Achillem,  sed  buius  illimi  con- 
tendit.  lam  si  Xenoplion  Plalonis  Symposium  ante  oculos  babuil, 
non  Platonem  corrigit,  sed  Phaedrum  Piatonicum:  sin  Plalo  lege- 
rat  Xeno]diünteuni,  antequam  ad  snnm  seso  conlerret  Symposium 


i)  Diog.  L.  II,  22.  23.     Strab.  IX,  p.  403  [ed.  Casaub.]. 
2)  Schneider,   ad   Conviv.   p.  138.   139.   Praef.   Hellen,   p.  XII    iiott. 
ad  Conviv.  IV,  25,  iibi  ex  Mein.  I,  3,  8  et  IV,  4,  .5  compiitantur  rationes. 
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scribeiidimi,  iion  Xenoplioiili  obFocutiis  est,  sed  I'liaedniiu,  cuiiis 
sententiain  ipse  iinjx'obaliat  valde,  partim  viilgari  |iot'laruiii  opi- 
nioiii,  parliri)  recüori  Xcnopluiiilis  ratiniii  IVcit  olihKiuciilein,  noii 
quo  carperol  Xeiiophoiileiii,  .sed  ut  l'liaedruiii  ridit  ula  iiaiTaiiteiii 
proponeict:  uiiiversani  enim  Pliaedri  oralioiieni  in  ludibiiuin  Ly- 
siae,  auctoris  iQatLxäv  löycov ,  qiios  admirabalur  I'baedrus, 
esse  coiiipositain,  et  Sydeiiliaiiius  coiiiectavit,  et  data  occasione 
aiiquando  ostendairi  apeitiiis,  quam  oliiii  l'eci ').  Ceteium  erit 
fortasse  qui  miretur,  docta  illa  Pbaedii  veiba-),  quibus  Äescliyli  n 
narralio  damiiatnr,  iion  nobis  cum  Valckenario^)  aliisque  subdi- 
ticia,  sed  cum  Heynio^)  gerniana  videri:  quippe  mediocri,  iiimio 
millo  opus  erat  iiigenii  acumiiie  ad  baue  inierpolationem ,  si  uuido 
esset,  delegendani,  et  ipse  olim  Valckenarii  probabam  iudiciuui: 
sed  qui  raclum  sit,  ut  fugeril  onmes,  necessariuni  id  additainen- 
luni  Pbaedri  esse  oratioui,  (juo  novam  de  Patroclo  Acbillis  ama- 
lore  sententiam  audieutibus  comprobaret  et  contra  adversarios 
lueretur,  prorsus  non  video.  Non  nego  putidam  Iianc  esse  Pbaedri 
doctrinam  et  alieno  tenq)ore  locoque  expromplam:  sed  quod  per 
se  est  ineptum,  id  ipsum  Pbaedri  oratioui,  qua  iierstringere  ridi- 
culum  nonnuilorum  de  aniore  scriptorum  genus  dicendi  volebat 
Phito,  videri  debet  aptissimum.  Laetor  autem,  quum  audio,  ideni 
meo  Heindorfio  videri,  qui  praelerea  monet,  si  aliunde  irrepsisset 
ilie  locus,  in  sequentibus  non  cc?J.a  yaQ ,  sed  xcd  yuQ  Platonem 
fuisse  dicturuni. 

Postremo  quartum  a  Cornario  afl'ertur  boc,  Platonicum  Pau- 
saniam  duas  statuere  Veneres,  Uraniam  et  Vulgivagam  sive  näv- 
örjuov,  Xenophonteum  vero  Socratem  bac  de  re  dubilare.  Nempe 
liic,  Utruni  una  sit  Venus,  Inquit^),  an  duae,  Urania  et  Vulgi- 
vaga,  nesclo:  nam  luppiter  (|uo(]ue,  ijuaniquani  iinus  est,  tarnen 
multa  liabet  cognomina:  utri(|ue  vero  suas  seorsum  aras  et  templa 
et  Sacra  esse  instiluta,  V'ulgivagae  quidem  leviora  et  minus  casta, 
Uraniae  vero  sani'tiora,  novinuis.     Igitur  Xenopbon  concedit  qui- 


1)  V.  ad  Plat.  Miu.   et  Legg.  p.   183. 

2)  Syrapos.  VII,  5  (p.  180  A). 

3)  Diatr.  in  Eurip.  lell.  p.   13. 

4)  Ad  Iliad.  XI,  78ü. 

5)  [Symp.  VIII,  9.] 
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dem,  tlivcrsiiin  esse  ulriusque  cultuui:  lioc  eraiit,  iiui  ita  iiitcr- 
pretarentur,  ac  si  diversae  liae  essent  deac,  et  fiiit  liaec  vulgo 
recepta  opinio,  quippe  qiiuiii  alios  utriiiue  parenles  tribuerint 
lln'Ogoiiiae:  de  eo  sibi  iioii  li(|uere  ail  Xeiiopbonteiis  Socratcs, 
18  iiec  sun  hoc  referre:  sullicere  eniin  sibi,  quod  allera  minus  saiicte 
colalur,  allera  religiosius.  lla  si  haec  inlelliges,  noii  eril  (piod 
Platonicum  Paiisaniam  a  Xenopbonte  putes  disseiilire.  Ille  eiiim, 
Omnes  scimus,  inquit'),  sine  Auiore  non  esse  Venereni;  quae  si 
una  esset,  nnns  i'orcl  Amor:  quia  vero  biiiae  sunt,  biui  cliain 
Amores  videnttu'  esse.  Et  quasi  quis  atubigal  de  biuis  Veueribus, 
quidni  vero,  infert,  sint  (biac?  Tläg  ö'  ov  ovo  tw  ^td;  quod 
deinceps  ex  mytliologia  demonstrat,  alteram  dicens  natu  maio- 
reni,  Urani  filiam  matre  geuitam  nulla,  alteram  minorem,  lovis 
et  Dionae.  Nonne  haec  verba  i|)sam  Xenoplionteam  dubitationem 
possunt  speclare?  Et  uter  iam  uiri  oblocutus  \idetur,  .Xenophon 
Piatoni,  an  Plato  Xenophonti?  Vide  quam  debili  fundamento  sub- 
nixa  Sit  isla  opinio,  quae  Xenophontem  Plalonici  Symposii  cen- 
sorem  qnodammodo  egisse  nugatur,  scilicet  firmata  argumentis 
iis,.quae  iiullo  negotio  retorqneri  queaut  in  ipsaui.  Utcuuque 
tarnen  statueris  hac  de  re,  ne  minima  quidem  invidiae  subest  nota. 
Sed  apud  Platoueni ,  aiunt,  Socrates  ex  ipso  psyclere  sur- 
gentem  usque  solein,  a[iud  Xenophontem  ex  minori  poculo  mo- 
dice  bibit:  nonne  haec  est  reprehensio,  quod  Socrateiu  iulcni- 
peratiorem  finxcrit  Academiae  philosophus?  Minime  vero,  ü  Jxinil 
Xenophon  in  Synqiosio  hoc  sibi  proposuerat,  ut  Sorratem  descri- 
beret  versautem  in  convivio,  quäle  habcri  solebat  quotidie;  in 
eoque  quum  Universum  conviviorum  aj)paratum,  libicinarum  sal- 
tatoriasque  artes  ceteraque  convivarum  oblectamenta,  tum  Socj-a- 
tem  ipsum,  qualciu  s(!  pi-aebebat,  graphice  ex|iressit:  Plato  vero, 
(ini  summum  sapienliae,  moderationis,  temperantiae  exenq)lum 
proponere  legentinm  constituerat  mentibus,  Socratem  potatorem 
fecit  taleni.  iiul.  quamvis  per  lotam  blbcret  nocteni,  nee  fatiga- 
retur  vino  nee  pertnrbarclin' ,  nee  quid(piam,  (piod  minus  deceret 
plHlosoi)liuni,  eonnnitteret  \wv  ebrietalcm:  necpu;  euiiu  sniliccre 
pulabat  ad  coutinentiam,  si  quis  abslinere  a  vino  vellet,  sed  cum 


1)  tSyiiip.  VIII,  2  (p.    ISO  D).T 
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(lemuin  tcinpfiaiitcin  exisliiiialial,  qui,  quainquam,  poslulantu  rc, 
ad  toiniKilalioiii'iii  nuiquilsus  esset,  tarnen  Dactlio  iioii  siiccuin-  20 
berel,  seil  ij)sani  eins  viiitercl  vidlentiaiu ').  IlacjiK^  (iniiiii  iilrius- 
qiie  Syiiqiosii  iliserei)aiis  plane  ratio  sit  fiiiis(jue,  nulluni  liinc 
simultalis  j)eti  polest  argunienluni:  quo(l([ue  aflertur  indiciuni,  ut 
a|i|)areat,  Xeno[)lionteuni  Platonico  esse  opposituni,  ex  eo  ipso 
collijjas  Platonico  tangi  Xenophonteum. 

Quod  superest,  optarem  sane,  ut  certius  de  utriusque  tem- 
|)ore  Syniposii  constai'ct:  nani  liabitum  quidcni  Xenophonteum 
Ol.  LXXXIX,  4  arclionte  Arislione  sivc  Arislone  [inimo  anno  ante, 
clV.  quae  supia  p.  15  =  13  adiecimus],  Platonicum  Ol.  XC,  4 
arc.lionle  Euphemo  lingitur'):  eodem  vero  ordine  scripta  esse, 
quamquam  non  Inpiet,  tarnen  mihi  videtur  probabile.  Xenoplion- 
lemu  euini  Synq)osiuui  pars  est  operis  Socrati  defeiulendo  eius- 
(|ue  universü  vitae  generi  nioribusquc  adunibrandis  sci'ipti,  ((uod 
a  Menioialiilibus  incipiens  Oecononiicuni  cum  Convivio  comple- 
clebatur:  id  Xenopbontem,  qui  post  ledituni  ex  Asia  Ol.  XCVI.  -J 
accideiitem  in  otio  agebat,  diutius  dislulisse  non  credibile,  (piuni 
Socrales  iam  Ol.  XCV,  1  obiisset:  iieque  ullus  in  toto  operc  extat 
locus,  qui  recentius  ai'guat  tempus:   Plaloiiicum   vero  Symposium 


1)  V.  Legg.  I,  G38  D  usque  ad  finem,  ubi  illud  quoque  postulat, 
zovg  VTjtpovzas  CDfi3iooiapj;fi>.  Cf.  Aristot.  Polit.  II,  10.  Hoc  oblitus 
est  ille  nebulo  Cretensis,  qui  in  conviviis  iuvemim,  simulatque  modus 
epulis  factus,  et  utiles  delect.ibilesqiie  sermoues  coeperant,  tum  sileu- 
tio  ad  audiendum  petito  bortabatur  omues  ad  bibendum,  idque  se  facere 
ex  decreto  Platonico  praedicabat,  tamquam  Plato  laudes  ebrietatis  co- 
pioäissinic  scripsisset,  utilemque  eaiii  bonis  ac  foitibus  viris  censuisset. 
Cetera  vide  apud  Gellium  XV,  2  unde  habeut  Macrob.  Sat.  II,  8  et 
loaunes  Sarisberieusis  Policiat.  VIII,  10.  .Siinile  flaj^itium  nanat  Lu- 
cianus  Fugitiv.  c.  18.  i'viOL  äi  aal  ^ivcov  täv  acpsziQav  yvvaiKag  anä- 
■yovei  jiOLx^veovzeg  vazä  zöv  'lliia  iKiivov  vsaviaxov,  mg  cpiXoBocpoiiv 
äij  Kdi  avzai.  Elza  v.oivag  ravzag  ünaaL  zotg  avvovai  srgo&t'ftf rot, 
nxäzavög  zi  S6yu.a  oi'ovrai  ■Jioniv ,  ovx  tlSözsg  onaig  o  ugog  ixiCvog 
Tj'Ji'oi'  KOivag  riyiia&cti  zäg  yvi'ai>iag'  c<  niv  yÜQ  iv  zotg  av^noaloig 
ägäBi.  y.al  a  ji£&vaiiOvr«t ,  (laKQov  dv  fi'rj  Xiy^iv.  Epictet.  .Sentent. 
LIII.  'Ev'Päfijj  ai  yvvcä%eg  iitzä  x^'^Q^'?  t'x"^'''  '^'1'"  riXäzcovog  noli- 
zsiav ,  0T£  KOiväg  a|tot  ilvai  zäg  yvvctLV.ag.  xoCg  yuQ  (Jiy'tcfOt  ngoat- 
Xovai  zuv  vovv,  ov  zij  Siavota. 

2)  .4.tbeu.  1.  1. 

Doeckh's  Siliiilli-n.   IV.  2 
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20  ccrlc  posl  ül.  XCVIII,  3  scriiiluni  est'),  (|iio  anno  Mantinea  est 
eversa'),  qnaniquam  eliam  ad  Ol.  (.11  polest  dfitrudi''):  iiiiani 
roMiinod(!  vfTo  explicari  oniiiia  queanl ,  si  IMaloiieni  inventa  recens 
a  Xcnoplionle  Syniposii  forma  ad  alliora  usuni  putes  esse,  iis, 
(|nae  luiciisque  dispiitaviniiis,  arltitraniur  ostendisse*). 


1)  V.  Wolf.  Praef.  .Sympos.  p.  LV. 

2)  Xenopli.  Hell.  V,  2.     Diod.  Sic.  XV,  5,  coli.   Schneider.  Chronol. 
Cf.  Plat.  Sympos.  XVI,  10  (p.  192  E). 

3)  V.   Schleiermacher.  Plat.  P.   II.  T.  II,  p.  370. 

4)  ExpositLs  iis,  quae  de  Xeiiophuntei  Platonicii)iie  Symposii  mutiia 
ratione  erant  dicenda,  noii  .alieiium  a  proposito  mihi  videtiir  raonere  de 
insigni  nonnullorum  Xenophontei  Sympo.sii  locorum  cum  Platoiiico  lone 
cougruentia.  Xenophon  eiiiiii  Niceratura  iudncit  de  eo  gloriautem  et  in 
eo  praecipuam  ponentem  laudem,  quod  uuiversam  Iliadem  et  Ody.sseam 
memoria  teneret:  tum  additlll,  6  itiiivo  S'  f'q>ri  6  'jivria&ivrjg,  At'iijö'f 
of,  ort  Kcti  Ol  Qaipmäol  itävTsg  InlßTavtai  tdvTct  tu  int};  et,  Oia^'ü 
XI  ovv  i&vog,  f'9"j.  rj}.i9i(ötfQ0v  QatjjtoScöv;  —  dijXov  y«?,  f'<prj  o  Sco- 
KQCizrjg,  ort  rag  vTiovoiag  ovx  inCaravTai'  aii  öi  l^xiqBitiß^OTm  tt  v.a\ 
'Ava^tficivägo}  xal  uXloig  7io?.loig  noi.v  ä^Scoviag  aQyvgiov,  cogzi  ovätv 
OS  xiöv  woiiot'  «|(toi'  XiXri%'fv.  His  compares  Ion.  p.  ö.'50  15.  x6  yag  .  ,  . 
ävccy-xatov  civai  fv  te  äHoig  noirjraig  d'LazQi'ßsiv  noXloCg  Kai  aya^oig  xal 
är)  xal  fiäliarce  iv  OftTjeQj,  Tfö  ägiazio  y.cil  &siozäzco  zätv  notrjzäv,  Kai 
zfiv  rovTOv  Siävoiav  Iv.fiav&äviiv ,  firi  fiövov  za  injj,  ^rjlcozov  taziv 
ov  yaq  äv  ytvoizo  nozs  Qcnl'cpSog ,  il  firi  avvirj  zä  Xtyöfisva  vnb  zov 
7C0ir]Z0v.  (lonem  autem  ea  non  intelligere  putat.)  Ac  paullo  post  Tlia 
sius  appellatur  Ste.simbrotn.s.  Et  Symp.  IV,  0.  Niceratns,  "/orf  yciQ  ärj- 
7C0V,  inquit,  özi  ö  "OiirjQOg  ö  oocpiörazog  ■ninoCriY.s  cxiSov  ■nsgl  ndvziov 
räv  üv&Q(oniv(ov'  öozig  av  ovv  viiäv  ßoi'lrjzcii  jj  oi'xovo^fxög  f;  Srj^rj- 
yOQiKog  ij  orparf/yiHOs  ysvsa&cti,  j]  ofiojoff  Axti-Xfi  tj  yli'arzi  i]  NicznQi 
1]  'Oövaoei,  ijie  ^fgamvizco'  iya  yctQ  zavza  itdvza  iniazauai.  Et  de- 
inde,  Kai  val  fiä  Ji',  ^q>rj,  tycoyf,  6zi  ÜQfiazrjXazovvza  SfC  lyyvg  filv 
Trjs  azjjXrjg  «a'/nVat, 

civzöv  äi  Kliv&rivat  fij^sazov  tnl  Si<fQov 
^x'  £jr'  ÜQiazsQa  toc'Cv,  äzäg  zöv  Sf^iöv  Titnov 
■nivaai  öuoxijjcai'i',  il^ai  zi  ol  Jiviä  jitpotV. 
Kttl  TtQog  Tovzoig  yi   äXXo   oiäa,    kciI  ifitv  uvziKct  fiaX    t'^sazi   nsiQc!- 
a&ai      iint   yuQ  nov  "OfuriQOg,    fjri  äi  XQOfivov  not(ö  oxpov ,    etc.     L'unf. 
Ion.   ji.  5li0  E.  v.al  fii^v  td'iXoi  yi  UKOvcai ,  ov  (itvzoi  itgöztqov  tiqiv  äv 
fioi   elnoxgi'v)]   zödf    tav   OlirjQog    Xeyti,    wfpl    tiVoj   tv   Xiyng;   ov   yäg 
äijTiov  TcfQl  ccnävziov  ys.  —  Eu  ia9i,   lo  SmKQCtztg,   tcsqI  ovSsvög  ozov 
Ol!,  et  mox:  tlnt  öij  fioi,  d  Xsysi  NiazioQ  'AvziX6%(p  zco  vtiC,  naQutvüv 
i:vXctßri9rjvai  T^r  Kafiitriv  Iv  zfi  iTinoögo^Cu  zrj  inl  flazQÖKXip.  — 
y.Xiv&^vai  äi ,  fptjol,  ■licd   uvzög  iv^iazia  {vi  üi'ipQu, 
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Altera  vetcrimi  advcrsus  riutoiicin  cultiuiiiia  liaec  esl,  quoil 
in  l'liaedone,  quuiii  ceteros  omnes  noniiricl  noliiles  Socralicos,  21 
qui  ad  Socralciu  venissenl  in  carcereni,  no  verlio  quidem  nienii- 
ncril  XcnopliDMlis.  Eyicgiü  vero!  (Juippc  idcni  Allicnaeus,  sive 
(|uis(iiiis  est  isle  sycoplianta,  qui  iias  coiiU'xiiil  uryulias,  si  Xeno- 
pliuntis  in  Pliaedone  inictta  nienlio  esset,  deuni  lioiiiinuniqw; 
tidein  testatus,  i|ind  hoc  esset  nionslri,  quaesivisset,  quod  Xeno- 
|)li(in,  (jni  eo  tciiipoi-e  in  Asia  niiiilaret,  Atlienis  versaretur  a])iid 
SiK  raleni '  :  (juippc  in  lioc  (]iioqiie  l'iatonis  rejireliensores  incu- 
biiere  et  acerrime  et  incptissime,  qiind  tot  in  eins  libris  res  citra 
verani  temporum  rationem  diclae  sinl;  qui  si  haec  oninia  pauilo 
pervesligassent  accuratins,  nnn  modo  non  iniprudentem  hoc  fecisse 
invenluri  fuissent,  sed  nonnullis  Iuris  oh  singidare  scriplionis  pro- 
|)osituni  vel  de  induslria  commisisse,  nl  temporuni  ne  constaret 
conipntatio:  cuius  rei  excniplum  Incnlenlissinunii  praehet  Mene- 
xenus,  alio  loco  data  opera  nobis  pcrtractandnni'-).  .,Sed  enini, 
eliamsi  procul  Alhenis  erat  Xenophon,  tarnen,  ut  Aristippum, 
quem  vituperare  volebat,  nolavit  tum  Aeginae  degentem,  debebat 
drylli  filiuni  incmorare  et  cur  morituro  Socrati  non  afTuisset,  lectu- 
ris  aperirc."  Quis  vero  eius  excuset  abscntiani,  quem  omnes 
iiorant  anno  ante  in  Asiam  esse  profectum,  nee  rediisse  posthac 
Atlienas?'')  Sin  autem  causae  quaerendae  sunt,  quare  in  tot 
Plaloiüs  hhris  ne  seme!  quidem  condiscipnium  appellet,  babehis 
annos  aetatis  iuaequales,  Xenophonlis  militiani  et  exsiliiuii,  quod 
Scillunte  haud  procul  ab  Elide  ruri  egit,    quum  Plato  Athenis   in 


ubl  deinceps  tum  ceteri  a  Xenoplionte  allati  tum  alii  tres  adduntur  ver- 
sus.    Ac  p.  538  B   afferuutur  verba  haec: 

oi'vio  nQafivBico,  inl  S    ai'ysiov  kv^  zvguv 
Hvi'iBTL  j;«i«ftjj,  jrapK  Ss  kq6[ivov  norä  oxjtov. 
Alterum  horum  scriptorum  profecisse  ex  altero  vix  quidem  neges:  mihi 
vero,   si  universam  singulorum  locorum   conformationera  eonsidero,    ex 
Xenophontis  ea  libro  in  lonem  translata  esse,  videtnr  probabilius. 

1)  Cf.  Wolf.  1.  c.  p.  LIX. 

2)  [Cf.  diss.  de  Rei  pubücae  temporibus  I,  Prooem.  Ind.  lect.  liib. 
a.  MDCCCXXXVIII.  p.  lt.] 

3)  Haec  fere  etiam  Ileindorfii  est  sententia  ad  Phaedoii.  p.  12.  In 
Apologia  cur  Xenophon  nominetur  uusquam,  explicare  studuit  Tenne- 
mannus  1.  c.  p.  25  quamquam  non  opus  erat  liac  explicatione.   • 

o* 
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Academia  iiliiloso]ili;ir(liir.  pnslrcmo  el  aniiiii  iiigeniiiiue  et  uni- 
versae  vitae  riilionis  ac  seclae  (lissiiiiililiidiiiein  caiii,  (juac  iiitfr 
iiiililarein  viiuiii  l'I  linmineni  tle  srliola  solel  esse,  praelerea  vero 
■22  jiiier  sa[iieiileiii  ad  imldicas  piivatasiiue  utilitates  universa  philo- 
sopliiac  praecepla  rcvoeaiUeni  ceterasque  artes  tanluiii  iioii  con- 
«Piiinentein,  ac  pliiloso|iliiiiii  sanclissiina  atque  abstrusissinia  reium 
divinarum  et  hunianarum  adyta  penetrare  studenteni ').  Frofecto 
inire  fecisset  Plalo,  si  i]iias  partes  FMiaedro,  Tlieaetelo,  (jlaucoiii, 
Charmidi,  Timaeo,  Critiae  aliisque  tribuit,  eas  assignasset  Xeno- 
l)lionti,  qui  iion  minus,  quam  Socrates  fertur,  l'uisset  miralurus, 
uiide  haec  sua  reseivisset  dirta  ab  ipsius  indole  tantum  abliorreu- 
lia.  Igitur  nee  familiaris  Xenophonti  erat  Plato  neque  inprimis 
l'avebat,  ncc  uiaguaiu  de  eo  conceperat  opinionem :  iiuui  veru  liic 
livor  est,  iium  cum  \'aIckenario-)  in  Platoiioni  iniquissimo,  ut 
alioruni  e  Soci'atis  palaestra,  ita  Xenopbontis  odium  IMiilusopho 
expi'obrandum?  Est  etiam  locus  in  AIcibiade  priori^),  si  modo 
is  est  Piatonis,  quo  signiflcari  Xenopbon  cum  laude  videatur. 
Verba  sunt  haec:    ^EueC  jtoz'    tyd    »Ixovßcc   ccvÖqos  a^tojct'örou 

1)  Mirum  videatur  nonuullis,  (lui  tarn  diversa  ingenia  ab  eadem 
Socratis  disciplina  potuerint  proiicisci.  Sed  intelligenter  ea  de  re  iudi- 
cat  Fragiiierius  1.  c.  p.  58  cuius  postrema  verba  digna  sunt,  quae  ad- 
scribantur  integra:  ,,Cette  inegalite  d'esprit  et  d'intelligence  se  remar- 
que  tous  les  jours  dans  les  personnes  qui  fönt  les  mesmes  estudes. 
Ainsi  de  deux  hommes  qui  s'attacheront  k  lire  les  dialogues  de  Platon, 
Tun  ne  pour  les  re'flexions  et  les  veues  de  la  haute  pliilosophie,  s'en 
rendra  propres  tous  les  priucipes,  et  sans  ne'gliger  les  beautez  du  lan- 
gage  et  le  tour  du  dialogue,  se  rcmplira  l'esprit  du  plan  tout  enticr  de 
sa  dialectique  ou  de  sa  morale;  l'autre  n'cntrera  que  dans  ce  (ju'il  trou- 
vera  de  plus  aise,  il  en  cboisira  des  traits,  et  l'esprit  plein  des  grau- 
des  beautez  qu'il  aura  remarque'es,  soit  dans  les  exordes,  seit  dans 
certains  endroits  plus  travaillez  que  les  autres,  il  ne  laissera  pas  de 
dire  des  clioses  qui  parmi  les  gens  du  moude  le  feront  passer  pour  un 
liomme  verse  dans  la  philosopbie  des  anciens,  iD^is  qui  parmi  les  vrais 
S(;avants  ne  le  feront  passer  que  pour  un  homme  du  monde  qui  a  pris 
une  teinture  de  philosophie. " 

2)  Ad  Herodot.  p.  213.  (Jnuni  alios  de  Socratis  palaestra  dicit, 
siguificat  Aeschineni,  Antisthenem,  i'haedonein,  Aristippuin,  scilicet 
Athenaei  et  Diogenis  faljellas  bona  fide  secutus.  Sane  l'lato,  ,  quantiiui 
ceteris  praestabat  pbilosopliis,  tanto  eos  infra  se  positos  putasse  cre- 
dendus  est:  sed  iusta  haec  est  aestimatio  sui,  non  arrogantia,  non  su- 
perbia,  non  mala  invidia. 

3)  P.   123  B. 
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Tcöi'  KVttßfßriKÖTtav  nciQK  ßaöLkhn,  '6g  f'(p}]  jiaQeid-etv  xcigav 
jtdvv  noXX)]v  xkI  ayad-rjv  f'yyvg  rjfiiQrjiH'«!'  odöv  rjv  nalelv 
Tovs  ijiixagiovg  ^ävrjv  rfjg  ßaCiXtcog  yvvaixög,  etc.  Oi  äva- 
ßeßtjxÖTfg  nccQH  tov  ßaailm  iiossiint  esse  no/i  HU,  qui  cum 
Cyro  pmfccti  sunt:  qiianiquaiii  exspuctes  inl  xov  ßaOilm:  et  23 
ille  ttvriQ  ci^iÖTiiGtog  iion  sane  iiiuis  est  e  vulgo;  imnio  ea  verba 
accurato  liistoriariiiii  sciiplori  iiiaxiinc  ((iiivL'iiiiiiil.  lliiic  Scholia- 
sles'):  negl  Si'o^wi'Tog  (fKöl  liyfiv  rwröv  ovrog  ynQ  Iv 
Tj7  ^Avaßdoei  föTÖ^rjae  r«  IIsqöcöv  xtX.,  ac  profecto  simile 
quill  reperitur  iu  Xenuplioiitea  Cyri  Expeditione '-);  quaniquani  ibi 
lantum  taiiyitur  irs,  i|uaiii  in  Aleibiade  priore  pliiiibiis  peiseqiii- 
tur  Socrates;  iieqiie  ex  Xenopboiile,  nisi  forte  Scilluntcni  ail  euin 
prol'ectus  erat,  audire  haec  |potei'at  bouiu  Allieiiieiisis.  Qiiare, 
si(iuis  TOiV  dvaßsßrjxörag  Ttagd  ßaGilia  arbitrabitur  esse  lega- 
los  ad  regem  Persiae  missos,  nihil  eqiiidern  niorabor. 

Hnrsiis  apud  Xenophont'eni  Piatonis  noinen  non  rcperiri  Gel- 
lius  contendit  bis  verbis:  ,,Qiii  de  Xenopiionlis  Platonis(iue  vila 
et  mnribus  pleraque  oninia  exquisitissinie  scripsere,  non  abfiiisse 
ab  iis  niotus  ([iiosdani  tacitos  et  occultos  siniultatis  aeniulatioiiis- 
que  niutuae  pulaverunt,  et  eins  rei  argunienla  (]uaedani  conieeta- 
ria  ex  eornni  scriplis  protulerunt.  Ea  sunt  profecto  bniuscemodi, 
quod  nequc  a  Plalone  iu  lot  uuniero  libris  nu'Ulio  ns((uain  facta 
sit  \('U(]pb(iutis,  neque  iteui  contra  ab  eo  in  suis  libris  Piatimis, 
quaniqirani  uter(pic  ac  niaxluic  Plato  conipluriuni  Sotratis  scclato- 
rum  in  sermonibus,  (pios  scripsit,  coniuieuiinerit."  Verius  Dio- 
genes: dficpoTSQoi  TS  UaxQKTOvs  ^vrjfiovEvovxEs,  dlXrjAav 
ovdtt^ov,  nlr]r>  Sai'oqxSv  nkdriiivoq  si>  TQira  dTtonvr]^ovev- 
(idrorv'^).     Et   ibi   (]iiideui    uon    siniplicitei'   afqtellatur   Plato,    sed 


1)  p.  79  ed.  I{iilink.  [p.  3S9  ed.  Bekker.]  Non  discrepat  glossa  Co- 
dicis  Veneti,  de  quo  vide  editionem  Nürnhergensem  [Anecdota  Graeca 
e  praestantiss.  Ital.  bibl.  codd.  desciipsit  I.  P.  Siebenkees,  ed.  I.  Ä. 
Goez,  Norimb.  a.  1798.  p.  39]. 

2)  I,  4,  9.  De  re  cf.  intt.  item  Wesseling.  T.  I,  p.  62.  Miiret.  V. 
L.  XV,  10.  Brisson.  de  regio  Peisar.  principatn  I,  p.  163  et  de  rccen- 
tiori  tempore  lo.  Chardin.  descr.  Fers.  T,  VI,  c.  7.  Deinde  de  Xeno- 
phonto  in  Peloponneso  exsulante  v.  Anabas.  V,  3,  7.  Cf.  lo.  Meursii 
lectt.  Att.  V,  27.     [Thes.  ant.  Gr.  vol.  V  p.  1900  sq.]. 

3)  Mem.  III,  G,  1. 
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24  cum  liimle,  tinia  l'l;itoiiis  gralia  et  Clianiiiilis  Socrates  Glaucoiicm 
ab  rei  publicae  adininislralione  dicitur  retraxisse  '). 

lam  vcro  quae  de  Mcnonis  moribus  a  Platone  ac  XenopIioiUc 
varie  deliiicalis  dicuntur,  ea  plane  sunt  luigaloria.  llic  in  Ana- 
basi-)  subdoluni  et  abiectuni  boniinis  prodit  animuni;  ille  in 
cognomini  dialogo  ila  inslltuil,  ul  vel  in  adolescente  insolens  ac 
superbuni  elur(;rel  ingpiiiuin,  ncc  natura  o|ilinnnii  et  all  irnjHiibo 
niagistro  Gorgia  iniprobe  eiudituni;  ncMpie  cum  landat ,  nl  binis 
locis  putat  Atbenaeus''),  sed  per  totuvn  librnni  irridel  ac  deludil 
facetissime,  ac  pai'um  certe  honorifice  Anyto  iungil,  Socratis  accu- 
salori  ouinibus  hnius  asseclis  exoso.  Et  quid  iudicemus  de  Da- 
cieriü*),  qui  solo  I'latonis  odio  a  Xenoplionle  acerbius  exagitalnni 
comminiscitur  Menoneni,  a  Xenophonte  inquani,  (jno  non  candi- 
diorem  animam,  non  ira  seu  studio  minus  conimotam,  non  sin- 
cerioreni ,  non  niodesliorein,  non  conslantioreni  terra  tulit?  Cete- 
runi  licebit  dubitare,  ulruin  Plalonicuni  Menoncm  ante  scriptani 
Anabasin  legeril  Xenophon,  an  buius  Expeditioneni  Cyri  Plalo 
ante  edituni  Menoneni.  Meno  dialogus  non  prodiit  ante  Ol.  XCV'l, 
3^),  quun»  duduni  apud  l'ersas  occubuissel  Tliessalus:  Anabasis 
Scillunte  scripta  post  Agcsiiai  redituni  ex  Asia"),  inccrluni  quol 
annis:  nisi  quod  ante  Ilellenica  editani  esse  babeo  persuasuni, 
idqne  ex  eo  loco,  ex  quo  vulgo  contraria  colligitur  senlentia,   ubi 

25  Xenophon  Theniislogeni  Syracusio  expedilioneni  Gyri  dicit  narra- 
tam  esse").  Quodsi  cum  Moro  aliisque  post  Ilellenica  cunqiositam 
Anabasin  censeas,  tum  necesse  est  post  Ol.  CV,  4  sit  edita*"),  hoc 


1)  Rem  perspexere  Fiaguier.  1.  c.  p.  66  et  Hindeubuig.  1.  c.  p.  138. 

2)  II,  6,  21  sqq. 

3)  Praeter  locum  supra  [p.  6  =  4]  allatiira  Üb.  XI,  p.  506  A.  f» 
Si  z(ö  Mivoavi  «nl  toug  fityiotovg  naQ  A&rjvaioig  yivonevovg  (xaHO- 
Xoysi),  '^QiatsiSTjv  y.ctl  f)ijjiiazoy.lsa'  Mivmva  Si- ttiaivii  röv  to«s  E).- 
Xrivag  tiqoSovtci. 

4)  1.  c.  p.  113. 

5)  V.  ad  Plat.  Min.  et  Legg.  p.  46  coli.  Schneider.  Chronol.  Xenopli. 
p.  26.  Tum  in  Menouis  tempore  tum  in  Menexeni  definiendo  lapsus  est 
Tennemannus  uoster  Syst.  philos.  Plat.  T.  I,  p.  121. 

6)  V.  Schneider.  1.  c.  p.  28  et  ad  Anabas.  V,  3,  8. 

7)  Vid.  de  hac  re  Schulzii  diss.  de  Cyropaediae  epilogo  p.  29  sqrj., 
ubi  ex  mea  prorsns  disputatiir  sententia. 

8)  V.  Schneider.  Praef.  Hellen,  p.  XL 
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osl  quadraginla  aiiiiis  posUiuain  yostae  eae  res  eiaiil:  (jiiod   (jtiaiii 
sil  probabik" ,  iiüii  opus  viiletiir  nidiicrc  pluribus. 

Alheiiaei  de  Cyropucdia  et  opcre  de  Legibus  desiimpla  argu- 
iiit'iita  laiigil  eliam  Diogenes:  fiO''  6  fttv  (jysyQKfpe)  IIokireiKV, 
u  dl  KvQov  ncadeinv  xal  sv  totg  A'o'ftojg  UIütcov  nXna^a 
cpijölv  eivai  t)]v  TcaiSsiav  avtov'  ^r)  yuQ  aivat  Kvqov  toi- 
oi'TOV.  Disliiiclius  liaec  tradil  (jclliiis:  ,,Id  ctiaiii,  iiiipnt,  esse 
iioii  sincerae  necpic  aiiiicac  voluiilalis  iiidiciuiii  credideninl,  (piod 
Xenopbon  iiiclyto  illi  operi  Plaloiiis,  (piod  de  optiino  statu  rei 
publicae  civitatis([ue  adiiiiiiistraiidae  scriptum  est,  lectis  ex  eo 
duoliiis  fere  liin'is,  (jui  j)riuii  in  vulgus  exiernnt,  opposiiit  contra 
coiiscripsilcpie  divorsum  regiae  adiiiiiiistrationis  gcuus,  (juod  nai~ 
öeiag  Kvqov  inscriptum  est.  Eo  laclo  scriptoque  eius  uscjue 
adeo  peruiotuni  esse  Platonem  fciunt,  ut  (|uodain  in  libro  nicn- 
tione  Cyri  regis  babita,  retiactandi  levandique  eius  operis  gratia 
viruni  quideni  Cyruui  navuni  et  streniiuui  liiisse  dixerit,  naiöiLctg 
d'  ovx  oQ&äs  r](p&Ki  TOTtaQanav.  Ilaec  euim  vcrl)a  sunt  de 
Cyro  I'latonis."  Percenseamus  hacc  singillatini.  Priniuni  Xeno- 
pbon lectis  duol)us  prioribus  Rei  publicae  libiis,  qui  prinii  dicun- 
lur  [lublici  iuris  esse  facti,  aliud  regiae  gubernationis  exeinpluni 
Cyropaedia  expressuni  Piatoni  dicitur  opposuisse.  Libri  de  He 
publica  quando  sinl  cditi,  parutn  li(jucl:  nam  quod  Morgenster- 
nius')  ex  Arislopbanis  Ecclesiazusis  evincere  conalus  est,  edilos 
esse  ante  Ol.  XCVII,  ^,  quo  tempore  data  videtur  Comici  Tabula 
(nisi  iam  Ol.  XCVl  producta  sit)  boc  si  non  ex  Isrneniae  divitia- 
rum  commemoratione  iani  priinn  lacta  libio-),  certe  inde  potest  tJ6 
iabefactari,  quod  ipse  Plato  quinto  Rei  publicae'*)  lepidorum  liomi- 
num  facetiis  perstricta  baec  placita  significans  Aristopbanis  comoe- 
diani  videtur  respicere:  praelerea  vero  tyrannidis  descriptio,  in 
qua  diutius  Plato  commoratur,  (|uam  0|)cris  postuhibat  ratio,  liaud 
obscurc  spcctal  suam  cum  llionysio  maiori  rainiliarilatcm ,  (jua 
efiectum  sit,    ut   de    lyranni   indole  rcctc  possct  iudicare  aliisque 


1)  In  Commentatt.  de  Plat.  Kep.  p,  73  sqq. 

2)  p.  336  A.  Kius  opes  inclaniere  demum  ab  Ol.  XCVl ,  3  quo  tem- 
pore a  Persis  est  pecunia  corruptus.  Vide  locos  allatos  ad  Plat.  Min. 
et  Legg.  p.  46. 

3)  p.  452  A— E. 
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proiItTft').  Ilaqiie  aiilii  Ol.  XdVlII  iioii  [losstt  scripta  esse  lies 
iniblira,  iiisi  caiii  eiiiciHlalain  sacpius  piites,  quoil  iionniilli  colli- 
giint  px  vclcnim  tcstinioiiiis,  Panarlii  cl  Eiipliorionis'-') ,  seil  iis 
pariim  iliserlis.  Quiil  vcro  (piod  diviiii)  Iioc  (ipern  summa  coiiti- 
netiir  ('orum  omnium  placitonim,  (|iiac  in  celeris  libris  disputala 
sunt,  singuiis  doctrinae  per  minora  scripta  sparsae  quasi  radiis 
hoc  libro  in  unum  collcctis?  üt  facile  concedam  Stiileiermacliero, 
Rem  pvdjücam  in  receiUissimis  Piatonis  lialienli  dialogis:  (jiiod 
enini  de  iuveniii  operis  colore  dicitur,  niiiii  est.  Cyropaediani 
vero  editam  post  Ol.  CIV,  3  ex  epiiogo  coiiigit  Sclniciderus,  qua- 
propter  Gellii  auctoritate  fretus  octo  posteriores  Rei  puliiicae 
libros  post  hoc  tempus  statuit  editos').  Sed  primum  Uli  epiiogo, 
quem  spurium  esse  haud  est  dubium,  (]uis.  quaeso,  conlidet? 
Deinde  ((uuni  Gellius  narrat,  prioribus  duobus  Rei  publicae  libris 
perlectis  Xenophontem  Cyropaedia  respondere  Piatoni  voluisse, 
non  dicit  Cyropaediani  perfectani  editamque  esse  ante  celeros 
Platonici  operis  libros:  poterat  enini  Plalo  reliquos  octo  brevi 
27  tempore  ]iost  emiltere,  quum  Xenopbon  suum  opus  vix  inchoas- 
set.iiedum  absoivisset.  Sed  ul  miltanius  tempora,  ex  quibus 
sane  nihil  proficere  licet  in  causa  hac:  quis  credet  priores  duos 
Platonicae  Rei  publicae  libros  sc|)aratim  non  modo  cum  nno  aut 
allero  amicorum  Athenis  degentium  esse  rommunicatos,  ipiod  non 
nego  potnisse  factum  esse,  sed  in  omnintn  usum  editos,  sed  tran- 
scriptos  a  librariis,  sed  Srillunteiu  missos?  Quis,  obsecro,  credet, 
adversus  eos  libros,  in  qiiibns  de  gubernandis  civitatibus,  de 
regia,  quae  Gellii  sunt  verba,  administratione,  de  perfecta  re 
publica  aul  nihil  aut  pancissima  obiter  disputata  sunt,  Xen(q)hnu- 
lem  scripsisse  Cyropaediani''),  ad  iusti  efligiem  imperii,  ul  ail 
Cicero*),  conipositam?    Nunnpiid  a  sophislis  grammaticisquc  Jingi 


1)  Rep.  IX  p.  577  A.  B. 

2)  V.  Diog.  L.  III,  37.  Dionys.  Halic.  de  comp.  verb.  c.  25.  Quin- 
til.  A'III,  6,  64.  Cic.  Cat.  mai.  5.  Hi  vero  loci  non  evincimt,  quod 
debent:  quam  in  rem  nunc  non  vacat  disputare.  Nee  possunt,  quae  de 
tyrannide  Plato  disputat,  repetitae  demum  editioni  accessisse,  quod  in- 
telliget,  qui  totum  opus  examinabit  accuratius. 

3)  V.   ad  Cyrop.  init.  et  ad  VIII,  8,  4. 

4)  Notavit  lioc  iam  Tennem.  p.  24. 

5)  [ad  Quintuni   fratreni  I,   1,8,  23.] 
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IMilcral  iiiit.  iiii'|iliiis  ;iii(  iiiipiHk'nlius 'j '  Seil  in  Cyropaediam 
iriM'lii  Plalo  dicilur  i\v.  Legibus  tertio.  In  eo  Xenoplioii  Cyriiiii 
iioii  (pialis  l'iiil,  sed  qualis  et  ille  et  ipiivis  rex  esse  debel,  de- 
scri])sit,  nee,  voluit  cain  ad  liistoi'ine  (idciii  cxaniinari,  sed  nud- 
Itiin  etiaiii  Socraticis  iiidiilsit  placilis'-).  Igiliii-  l'lato,  ([iicni  hoc, 
latcre  iioii  poteial,  qiiiiin  ipse  in  [duriniis  dialogis  suas  aliis  sen- 28 
tcntias  tilhneret,  si  in  iis,  i[uac  Cyropaedia  docet,  praeceptis  a 
Xenoi)iionte  dissentit,  tum  respexisse  Iinnc  potest  videri:  sin 
Cyruni  talnm  fuisse  negat,  ((ualis  est  apud  Xenophontem,  non 
ipsuni  hiinc,  sed  eos,  qui  Xenophontem  male  intelligebant,  refu- 
lal,  taiitiim(|ue  abest,  ut  Cyropaediae  auctoreni  reprchendal,  ut 
niliil  nisi  caveat,  ne  quis  ea,  (|uae  Xenophon  ex  arbitrio  Cyruni 
fecit  loquenlem  et  agentem,  ita  arbilretur  proposita,  quasi  acci- 
deriiit  vere :  neque  enim  exprobrare  Xenoplionti  IMato  poterat 
hoc,  quod  contra  rennn  vcritalem  quaedaui  narrassel,  qiiippe 
quae  exprobralio  in  ipsum  räderet  midto  magis  quam  in  Xeno- 
phontem. lam  vero  Plato  ea,  quae  in  Cyropaedia  summa  sunt, 
de  rebus  ad  rei   publicae   gubernationem  et   philosophiam,    iiq>ri- 


1)  Qui  Cyropaediam  post  secundum  de  Re  publica  librum  editam 
censebantyin  bis  rebus  nuUam  invenere  difficultatem,  sed  in  loco  Cyrop. 
VI,  1,  41  qui  e\  Rep.  IV,  p.  436  A.  sqq.  et  p.  439  C.  sqq.  videbatur 
ductus.  Sed  potest  Xenophon  in  ea  re  cum  Piatone  vel  ob  communem 
consentire  Socratis  disciplinam.  Cetei'uin  locus  a  Camerario  [ad  Cyrop.  1.] 
ex  Legg.  IX  allatus,  in  quo  quaereudo  laborarunt  intt.  est  Legg.  X,  p.  896 
D.  E.  Postremo  Henr.  Stepbanus  in  nott.  ad  Legg.  III  putabat  pro  se- 
cundo  de  Re  publica  apud  Gellium  ponendum  esse  tertium  de  Legibus: 
quod  miror  qui  in  mentem  venire  potuerit  homini  doctissimo,  qui  Gel- 
lium norat  statuentem,  ipsum  Legum  tertium  prodiisse  post  Cyropae- 
diam in  eoque  Platonem  respondisse  Xenophonti:  deinde  si  Cyropae- 
diam post  Legum  tertium  putes  editam,  ex  insulis  beatorum  et  ab  in- 
feris  uiissa  sit  necesse  est:  uam  Leges  editae  post  obitum  Piatonis, 
hoc  est  post  Ol.  CVIII,  2  (v.  in  Plat.  Jlin.  et  Legg.  p.  73  [add.  libr.  „über 
die  vierjährigen  Sonnenkreise  der  Alten"  p.  35  seqq.])  Xenophon  autem, 
qui  obiit  nonagenarius  (Ps.-Lucian.  Macrob.  c.  21),  si  Ol.  LXXXIX, 
1  ut  supra  [p.  15  =  13]  vidimus,  viginti  minime  liabebat  annos,  non 
potest  post  Ol.  CVI,  ^  fuisse  in  vivis.  Quamquam  vulgo  etiam  ma- 
turius  creditur  decessisso:  v.  Schneider.  Praef.  Hellen,  p.  XI. 

2)  Notaruut  hoc  Cicero  [1.  c],  los.  Scaliger,  D.  Petavius.  V.  Fraguier. 
1.  c.  p.  79.  Adde  praeter  alios  Menag.  ad  Diog.  L.  HI,  34.  Dacier. 
Vit.  Plat.  p.  112,  et  Gallicum  Legum  iuterpretera  Grovium  in  nott.  ad 
Hb.  III. 
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niis  nioralem  disciplinaiii  perliiientibus  placiln  liaud  improl)at  iis- 
qtiaiii:  sod  in  Cjri  taiiluiii  iiigLMiio  describcndo  a  Xonoiihonloa 
diciliir  i-ecederc  seiilcnlia.  Oiiid  quod  iie  hoc  (juidcni  veiiiin  esl? 
Nain  in  i)olissiniis  Plalo  non  lantuni  non  coiUrarius  est  Xcno- 
plioiili,  sed  eins  sentenliain  prorsus  adoplal,  iil  intelllycl,  ipii 
(Aropaediani  coniparaliit  cum  IMaloiiicis  lucis.  „l'ersao,  in(jiiil'), 
(|uando  sub  (lyro  servilulis  libcrtatis(iuc  inudiocrilateni  magis  habu- 
baiil,  el  ipsi  erant  libcri,  el  aliorum  doniiiii.  Nani  quum  ü,  (|iii 
iinpcrabant,  ceterls  copiam  faccrcnl  libcrtatis  el  aeipialitaleni  quan- 
dam  iiislitiicrent,  niiiilcs  ducibiis  cranl  addictiorcs,  i)roniptos(]im 
sese  ad  pericula  subeunda  pracbebaiil.  Äc  siquis  inlcr  cos  pru- 
dens  erat  valebalque  consiiio ,  rex  baud  invidus  dicendi  facultatcni 
concedens  eosque  in  bonorc  babeus,  (pii  dare  consilia  posscnl, 
comnnineni  oninium  prudentiam  in  moiliuin  coiifcrcbal:  ciinclae- 
qiic  ita  luin  iis  res  liberlale,  aniicilia,  consilii  rationisipie  coni- 
inunione  ceperunl  increnienla."  Et  in  sequentibus  concedil  opli- 
iiium  et  rei  piibiicae  amanteni  regem  fuisse  Cyrum:  unum  boc 
■^'.)  quaerit,  cur  sub  Cambysc,  eins  (ilia,  conciderint  omnia.  Bov- 
kiöQ'B,  inquit,  0(01-'  ^avrsuc  duivoijQ-evrai;  ■](^Qc6[i£&a ;  Mav- 
revofiai  dij  vvv  tisqi  ye  Kvqov,  xa  [ihv  all'  avröv  GrQKtrjyöv 
TS  dya&dv  elvai,  aal  (piköitokiv ,  TcaiSaiag  dl  oQd-^s  oi^  »}qp9-n;t 
TonaQäiiav ,  oinovo^Ca  ts  ovdsv  tov  vovv  TrQOseßxtjxämi. 
Liberos  tanluni  suos  non  recte  educasse  Cyruni  l'lato  conlcudil, 
sed  bos  et  universam  rei  faniiliaris  administrationeni,  (piani  oixo- 
vofiCKV  dicit,  niulieribus  tradidisso.  Xenopbon  vero  de  ca,  (|uani 
Cyrus  a  jiarentibus  iiaclus  ei-al,  loquiliir  educationc  sive  jr«t- 
deia:  eani,  qua  iilios  institueril  (de  liac  enini  IMaloneni  loqui 
non  debebat  lalere  Atbenaeuni  et  Gallium) ,  ne  ipse  quideni  Xeno- 
plion  exposuit,  nisi  (piod  paucis  obiler  langit').  Onid  igilur 
videlur?  Nonne  Platu  Xenoplionlem  j)ütius  esse  videtur  ihiceni 
sccutus  quam  irnpugnasse  prae  invidia  et  sininllate?  Ouid  (|iii)d 
liini,  quum  scriberentur  Leges,  quae  ccrle  post  Ol.  CVI,  1  in- 
cboalae  sunt  a  scne  Platone^),    Xcnopbon    foitasse  iam  deriinclus 


1)  Legg.  III,  p.  O'jl  A. 

2)  ut  VIII,  7,  10. 

3)  V.  ad  riat.  Min.  et  Legg.  p.  73. 
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erat?  Niini  lanlas  caeleslilius  aiiiinis  fiiisso  iras  credihilfi,  iil  ne 
iiiorlfi  iiiiidein  allerius  restinguerciilur,  i(li|iie  i|iiiiiii  is,  (|iii  adhiic 
erat  snperstcs,  esset  summa  sencctute? 

Pracclarus  est  Cyropaediae  locus'),  ubi  Tigranes,  a  Cyro 
Inlerrogalus,  ubi  esset  ille  sopliista,  qui  luia  cum  eo  oliiu  esset 
venatus,  (luenique  niaxiuie  visus  esset  adiiiirari,  cuui  dicit  a  ])atre 
suo  uecaluin,  quod  ab  eo  putaretur  corrunipi  (dia(pd'f.iQeiv  kvtov 
f'qot;  f'jua):  euni  tarnen  us(iue  ad(^o  fuisse  oplinuuii,  ut  (puiui  esset 
luoriturus,  ad  scse  advocatuui  horlaretur,  ne  succcnseret  |)atri, 
quod  ab  lioc  interficerelur  amicus:  ne(|ue  eiiini  nialignilate,  sed 
inscilia  boc  fieri;  quaecuiKpic  vcro  (icrent  inscitia,  ca  noii  sponte, 
sed  invilüs  facere  bomincs.  Tum  Cyrus  patri,  qui  factum  defen- 
derat,  Humana  tu  uiibi,  iuquit,  videris  passus  esse:  tu  vero,  ad  3U 
Tigranem  conversus,  patri,  infert,  ignoscas.  Ilac  narratione 
Socratis,  quem  etiaui  ab  Aeseiiiiie  oratore  ex  vulyi  opiniotie 
appellatum  sopbistam  novlinus,  fata  ultima  et  iniustam  coudeuina- 
tiouem  significari  baud  absurde  couiicit  I'raguierius'),  Atbenieu- 
senique  populuin,  imperitia  baud  semel  peccantem  excusari  quo- 
dammodo,  l'laloncm  vero  tacite  aicusari,  quod  civiuni  dedecus 
sceluscpic  nimium  dillauiasset  scriptis.  Sane  Xenojibonti,  (juum 
illa  scriberet,  obversatus  videlur  Socrates:  Plalonis  autem  ne 
minima  quidem  in  eo  loco  comparet  criminatio'').  Postremo  si 
prioreni  Aicibiadem  Platouis  cum  epilogo  Xeno|du)ntis  compara- 
veris,  quam  diversa  Piatonis  opiuio  fuerit  a  Xenopbontea  de  Per- 
sarum  regis  educaliono,  institutione  et  moribus,  inlelligi  coutendit 


1)  III,  1,  38.  coli.  14. 

2)  p.  66. 

3)  Quam  debile  hoc  sit  argumentum,  ipsa  Fraguierii  ostendunt 
verba:  ,,Je  u'igiiore  pas  ropinion  commune  toucliant  la  me'sintelligence 
de  Piaton  et  de  Xe'nophon.  Cettc  opiuion  est  piincipalement  fondee 
sur  quelques  fragments  de  lettres  attribue'es  k  ce  dernier,  peu  dignes 
de  luy,  et  ifui  ne  sont  peut-estre  pas  plus  voritables,  que  la  pluspart 
des  lettres,  qui  passent  pour  cstre  de  ce  temps-lJi"  etc.  Postremo  ad- 
dit:  ,,Mais  quelque  opinion,  que  l'on  ait  sur  la  pretcndue  Jalousie  qui 
divisoit  ces  deux  grands  hommes,  si  dans  Xe'nophon  eile  a  produit  la 
pensee  d'e'crire  les  Discours  me'morables  de  Socrate,  et  d'apres  eux  la 
Cyrope'die,  il  faut  convenir  avec  un  ancieu,  que 

La  noble  Jalousie  est  utile  aux  7nortels.", 
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Sclitu'idcriis'):  ne  lamen  inde  sinuiltalciii  colligas,  tum  epilogi 
liuitis  tum  Alrihiadis  prioi'is  suhlesla  übest  (idcs:  [iraetereaque 
i|iiae  (If  l'cisis  in  Alcibiade  |)riore  leguiitur  lalia  sunt,  iil  iie 
scriptor  (luidem  ipse  ea  videatur  oiiinia  credidisfi;;  (piaproptpr 
Schleiermacheriis  de  Xeiioi)liüiitis  irrisioiie  ibi  cogitahat,  i|ise 
tanieii  hanc  reiicieiis  coiiiectiiram'). 

Videanius  nunc  aliud  siniullatis  aut  acmulalionis  indicium  a 
tJellio  allalnm.  „Praelerea,  pcrgil,  pntaiit  id  (pioipie  ad  isla, 
(juae  dixi,  accedere ,  quod  Xeiiophon  in  libris,  quos  dictorum 
;i  atque  factnium  Socratis  coninientaiios  coiiiposuil,  negat  Socrateni 
de  caeli  alcpie  natuiae  causis  rationÜMisquc  unquan)  disputavisse: 
ac  ne  disciplinas  rpiideni  ceteras,  quae  ^icc&tj^ara  (Iraeci  ap|H'l- 
lant,  quae  ad  bene  beatcque  vivenduin  non  perliiierent,  aut  atli- 
gisse  aut  comproliasse.  Idcircoque  turpiter  eos  nientiri  dicit,  qui 
dissertationes  isliusniodi  Soirali  allriiiuerint.  Haec  auteni,  in- 
(|uiunt,  Xenopbon  quuni  scri|)sil,  Plalonem  videlicel  iiotal,  in  cuius 
libris  Socrates  de  physica  et  niusica  et  geomelria  disseril."  Rem 
significat  etiam  Diogenes,  cuius  verba  supra')  adscripsinius.  Nitniilur 
vero  liaec  Meniorabilium  libri  quarli  capite  septinio,  ubi  Socrates 
matbematicarum  siniiliumque  disciplinarum  contemplor  quodam- 
modn  dici(ur  fuisse,  qiialis  ipse  erat  Xenopbon:  (|uamqiiani  atti- 
glssc  eas  Socrateni,  inimo  in  eas  altius  penelrasse,  jiro  auinii  sui 
sinccritate  incorrupta  concedit  auclor'').  Quid  igitur  hornni  polest 
adversus  Platonem  disputalum  esse,  qiii  (]uiilein  ipse.  morali  philo- 
sophiac  cum  Socrate  priucipaluni  tribuens,  iiaud  semcl  oslendil, 
nisi  ad  virtuteni  et  sa])ieiili;mi  ullb^s  sint  doctrinae,  iinilius  eas 
esse  pretii?  Equidcni  ne  uiium  i|iiideiii  invenio  verlium,  (piod,  ut 
de  Piatone  cogitein,  efficiat.  Sin  auteni  ailversus  ullum  Xenopbon 
scriptorcni  Iiae"c  prol\derit,  Aristoplianis  polius  Nubes  pnfeni  rcspe- 
clas;  ipiainipiani  non  ex  bis  pi(q)agala  iiacc  est  de  Socrate  opinio, 
sed  tum ,  (puun  e;i  fiiljula  in  scena  coniniitterelur,  pervulgata  fuerit 
necesse  est. 


1)  Praef.  ad  Cyrop.  p.  XV. 

2)  Ad  Plat.  P.  II.  T.  III.  p.  .')IG. 

3)  [p.  7  =  4]. 

4)  De  universa  re  vide  egregie  disputantem  IIindiTiliiii;riiim  ail  Mem. 
IV,  7. 
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Siipcresl.  iil  tle  eiiisUila  Xt'no|ili(jiiüs,  (luae  in  liac  causa  solcl 
alTi'iri,  liibiis  ilicaimis  vcrbis.  Ftiit  (juidani  Moloii,  Arislojilianis, 
ut  viilulur,  L'l  l'latoiiis  ao(|ualis,  (jiii  l)iogene  Laertio  lesle  I'lalüiiis 
in  Siciiia  coniiiiorationein  vituperavcrat:  'AkKd  Tot  Mokav,  inquil 
l.aertius,  dne%&äg  e'x^v  tiqos  avröv,  Ov  rovro,  (piqoC,  ■9'«v- 
ftKöToV,  El  ^lOvvGLoq  SV  KoQLvQ-a,  dkl'  £i  nkdrav  iv  Zlixs- 
At«').  Siniile  PiügL'iiis  Cyiiici  (licliim  referliir  ab  fodeiu  scriptore'-').  ; 
Tum  hoc  tum  quaedam  de  Xeuojjliüutis  et  l'ialonis  siundtate,  quam 
isliusmodi  scriptoribus  inprimis  placuisse  coiiseiitaneum  est''),  arri- 
[luil  iiescio  ipiis  sophisla  infmiae  notae,  qui  Xenophoiitis  nomine 
lluxil  lilteras  ineptissimas  ad  Aescbinein  Socralicum  ^),  in  quibus 
niulta  ex  Meniorabilibus  dcsunq)ta  disputantur  adversus  eos,  qui 
contra  Socralis  moreni  de  oinnium  jerum,  divinarum,  caelestium 
humanaiumque  natura  disserant.  Praeterea  vero  liaec  habenl 
verba:  To  de  xakov  «p«,  y4iyvjirov  ydg  iqQda&tjaccv  xal  trjs 
riv&ayoQOV  TSQKZcödovg  ßoqiüig,  äv  x6  TCtQiTXOV  nal  to  fi^ 
(i6vt[i.ov  inl  Eaxqdxei  i]kEyi,ev  igag  tvQavvCäog  xal  dvtl  Xit^g 
dicuTrjg  HixsXtäTig  yaßzQog  d^sxQov  TQdjiei,cc:  quae  Piatonem 
speciare  et  quivis  videt  et  contendunt  Eusebius  ac  Tlieodoretus-"). 
llaec  autem  epistola  ignorata  est  a  giamniaticis  omnibus,  Athe- 
näen, Diogene,  Gellio  eorumque  auctoribus,  qui  eam  si  nossent, 
non  obliti  cssent  tarn  graveni  excitaie  lestem.  Post  iioruni  igitur 
aelaleiu,  quum  de  isla  simultale  conslaret  iam  giamniaticis  sopbi- 
stisque,  ficiae  hae  lilterae,  ab  Eusebio  et  loanne  Stobaeo  demum 
sunt  leclae.  Praeterea  inier  epislolas  Socraticoium  a  Leone  Allalio 
editas  in  quinta  decima  Xenophon  reprehendit  Piatonem,  sed  Iam 


1)  Diog.  L.  in,  34  et  ibi  Menag. 

2)  V.  Diog.  L.  VI,  -25. 

3)  Huc  pertinent  quae  dicit  Theniistin.s  Or.  XXIII.  p.  285  C.  J7ia- 
Tcovog  Si  ov  fif'j;?!  vvv  TtaTaßocäaiv  mg  rgig  Ttlsvacevvog  sig  SixsXt'av 
inl  ;|;p/jfiaci  x«i  zgant^rj; 

4)  Ap.  Stob.  Serm.  LXXVIII.  p.  467.  [Floiil.  LXXX,  12.] 

5)  Euseb.  Praep.  evang.  XIV,  12.  p.  745.  Tbeodoret.  Gr.  .\ff.  Cur. 
II  [Opp.  T.  IV],  p.  734  ed.  Scbulz.  et  XII,  p.  1032.  Ceterum  quae  de 
Siculis  mensis  dicuntur  in  istis  litteris,  ex  ipso  videntur  Piatone  petita. 
V.  Epist.  VII,  p.  326  B.  Rep.  III,  p.  404  D.  Cf  Cic.  Tusc.  V,  35,  100. 
Clem.  Ale.\.  Paedagog.  II,  1  p.  65.  12.  [ed.  Sylburg.]  Scptimam  Piatonis 
epistolam  etiamuum  censeo  germanam.  [Postea  tameu  concessit  auctor 
haue  ((uoque  epistolam  esse  siippositiiiani] 


inepte,  iil  iiullo  ncgolio  subditicium  feluiii  esse  evicerit  Benlleius'), 
(|iiain(|uaiii  liic  male  provocat  ad  secundam  Plaloriis  epistolain  ad 
MioiiysiiiMi  iiiinoreiii   dataiii,  quae  et  ij)sa  esl  spuria. 
:W  Sic  emenso  iliiu're   peiisitatisijue   universis  huius  causae  nio- 

inentis  eo  landein  deducta  videtur  res,  ut  vana  iaiii  iiitelligaimis 
esse  oiiinia  e  Xeiiophoiiteis  Plalonicisque  libris  ])ctUa  sive  coiitcii- 
lioiiis  sive  obtieclalionis  exenipla,  ul  iiidicabat  eliam  Gellius.  Oiia- 
iiaiii  vero  in  re  aeniuiata  siiit  illustria  haec  ingenia,  quae,  licet 
in  siiiiilibus  videantiir  elaboiasse  generibus,  taineii  iion  in  eiusdein 
rei  studio  operam  locabanl  gloriamque  [lonebant,  quuni  aller  po- 
pulari  atque  oninium  usibtis  acconimodala  disserendi  ralioiie  ex- 
ceilerel,  aber  in  condenda  abslrusae  paucorum  niedilalioni  apla 
pliilosopbia  esset  sunimus'^  Quid  igilur,  obsecro,  erat  quod  de 
])abna  concerlarent,  qui  in  alia  plane  exercitarenlur  palaeslra? 
Nisi  forte  de  orationis  elegantia  atque  eloquentiae  laude  sopliista- 
luni  instar  eos  dimicasse  credes-):  in  quibus  quaniquam  pares 
ulriusque  aul  proxiniae  snni  virtutes,  tarnen  tania  eornm  cernitur 
dissiuiiliUido,  ut  coutenlioni  nulbis  sit  locus:  baec  enini  inter  eos 
tanluni  polest  intercedere,  qui  aul  eandem  aut  afflneni,  non  qui 
diversani  sectentur  viani.  Quare  desinant  iam  optimorum  gravis- 
siniorumque  viroruni  ilbidcre  faniae,  ac  sequioris  aevi  Graeculis 
sopiiistis  isla  reliuquaiil  niulesta  convicia,  iis,  qui  dicnnl,  quam 
quibus  dicunlur,  plus  afferenlia  dedecoris. 


34  Gratiae  nunc  agendae  Deo  Optimo  Maximo,  cuius  numine,  non 

forte  casuque  rectores  orbi  conslilui  religiosa  menle  fateamnr  ne- 
cesse  est,  quod,  quadragesimo  serundo  abiiinc  anno  feslum,  feli- 
cem,  fausluni  bis  lerris  diem  iilucescere   voiuit,    quo  Principem 

NOSTRVM,    FRIDERICVM    GVILELMVM    III.   PaTREM   PATRIAE,    in 

lucem  editum  et  laetabantur  tunc  onines   et  nunc  laelanlur  cum- 


1)  Diss.  l'lialar.  p.  59  ed.  Lips.  |i.  c.  versionis  Lenneiiiaiiae,  p.  555 
Vers.  Ribbeckianae.J 

2)  Uiog.  L.  II,  57.  'KnalfiTO  ät  (ö  lälsvoqiüiv)  x«l  'j^xTfurj  fiovaa 
ylvKVTrjTi  zfig  tQiiTjveiag,  6&tv  nal  Tigog  äHrjXovg  ^rilotvncog  flxov 
avxog  Tf  -neu   lliärcov,  tag  iv  tcö  srfpi   nXnron'og  Xt^otifv. 


in;ixiiiii'.  Quiiliii  ciiiiii  diviiiitiis  esse  ilaliis  videatiir  lllc  Hex,  quo 
non  aequiorein,  iioii  sanctiorem ,  noii  in  seciindis  rebus  leiiipe- 
raiUiorein,  non  in  |)iiblicis  domeslicisque  nialis  conslanliorem,  non 
snornni,  non  civiuin  anianlioreni  constal  fuisse  inieniiinam'  Quid 
vero  de  Iliins  niansiietndine,  de  pietate,  deniodeslia,  de  l'acilitate 
dicainns,  (|ui  regiani  dignilateni  cum  hominis  virlutibus  noverit 
coniungcre,  maicstatem([iie  lemperet  sinipiicitate?  »lui  nihil  in 
vita,  nihil  in  adminislianda  re  publica  habeat  aiiti(|uius  quani  hone- 
slateni,  quam  eorum,  qui  suo  parent  imperio,  prosperitates?  Quidrii 
divinitus  datntn  censeamus  Illuni,  ipii  liKeris,  omnis  humanilalis 
parenlibus,  non  modo  lueiidis,  sed  stabiliendis  naUis  esse  videa- 
tur?  Nobis  quoque  Fhidericvs  Gvilelmvs  condila  hac  sdiola- 
rnni  Universitate  liaec  fecit  olia,  quibus  rede  collocandis  tum 
patriae  tum  lei  [lublir.ae  litlerariao,  (piantuni  in  nobis  esset,  maxi-  35 
mas  allerrenrns  nlilitales,  bonannnque  ailiuni  sedem  non  modo 
in  regia  urbe,  sed  in  regiis  eliam  acdibns  summa  muniücentia 
nnperrime  donalis  constilutam,  doctrina  et  scriptis  ilhistraremus. 
Ouaniqnam  autem  non  novum  hoc  facit  Rex  noster  sapien- 
tissimns,  sed  ex  more  inagnainmae  snae  stirpis,  tarnen  nullus 
maiornm  lilteras  tot  afTecit  beneficiis,  tot  ornavit  praemiis,  toi  anxit 
egregiis  atqne  ulihbus  institutis,  quot  Fridericvs  Gvilelmvs. 
Primus  in  hac  gente  condendam  sludiorum  Universilatem  snsce- 
perat  loannes  Elcctor ,  ob  eruditani  eloqnenliam  T-iceronis  nomen 
consecutus,  qui,  saeculo  (juinto  dccimo  exeunte  ab  Alexandro  Pon- 
lifice  impelrala  venia,  nisi  morte  praeventns  fuisset,  illud  exe- 
gisset  monumentum,  quod  poslhac  sibi  exegit  loachimus,  patris 
successor,  academiae  Viadrinae  auclor.  Quam  qnum  anno  mille- 
simo  quingenlesimo  sexto  dedicaret  loachimus,  comilalus  eum  est 
frater  Albertus,  poslhac  Arrhicpiscopus  Moguntinus  ac  Magde- 
hurgcnsis,  Sacri  Uomani  Im|)erii  Primas  et  Elector,  ac  Cardinalis, 
qui  el  ipse  incredibili  litlerarum  flagrans  amore  ea  re  usque  adeo 
comraotus  est,  nt  de  condendo  Halae  Magdeburgicae  studiorum 
sacrario  cogitarct,  neque  tamen,  qnamquam  anno  millesimo  quin- 
genlesimo trigesimo  primo  Pontilicia  epislola  a  demente  Septinio 
data  eins  rei  acceperat  poteslatem,  initum  olim  perfecil  consilium. 
Feliciorem  eventum  habuere  conatus,  qui  brevi  post  subsecuti 
*;nnl,  alterius  Alberti,  Marchionis  Brandcnburgensi<;  ar  prImi  Diic/s 
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Borussiae,  priiicipis  eruclili  et  iinprimis  diserli ,  qui  tum  acerriiiia 
:!C  inopugaiidoniiii  iiigenii  luminuni  ciij)iilitale,  (pia  ita  erat  incciisus, 
ul  prülVssoriiiii  ilispulaüüiies  piilj|icas(iiie  lectiuiies  ipse  audirol, 
tum  Dorotheac  coiiiiigis  liortatu  anno  eiusdciii  saeculi  quadragesimo 
quarlo,  illustre  illiul  in  lU-giomonte  .Musaruni  erexil  douiiciliiiin. 
Longo  deindü  intervallo  anno  luillcsinio  sexcentesinio  quincpiagesinio 
quinto  Fridericits  Gidklmiis  31agnus  Eleclor  intcr  ipsos  bello- 
1  inii ,  qiiibus  liosles  vincebat,  tuniullus,  Tuiscoburgensem  acade- 
niiaui  noslra  aetate  fere  exstinctani,  iiislnixit ,  ul  Clivensi  quo(pic 
Ducatui  arliuni  studia  reddeiel  piojjiia,  (juibus  in  ceteris  terra- 
runi  sibi  parenlium  parlibus  glorioso  maiorum  instituto  consultiini 
erat  eximie.  Sed  omnes  magniflceulia  operis  vicit  Fridericus 
tcrlius,  Elector  tum  Braiulenlturgensis,  niox  Frkhi/ciis  primits 
Borussorum  Rex,  qui  nobilissimo  gloriac  stimulo  niagui(ine  palris 
excmplo  incitalus,  quum  iaui  pridem  perficiendum  in  Magdebur- 
gensi  ditione  Alberti  Moguntini  inceptum  sibi  proposuisset,  iuter 
molem  bellorum  nobiles  suscepit  curas  de  lilteris  bene  merendi, 
l)ulsasque  ex  aiiis  terris  et  extorres  Camenas  suis  linibus  reci- 
piendi,  eo  praesertim  tempore,  (|uo  l'alatina  litteraruni  sedes, 
incensa  et  direpta  urbe,  lunditus  deleta  speclacuUnn  Germaniae 
praebebat  luctuosissiminn.  Itaque  tum  ad  Leopoldum  Iniperatoreni 
Homanum  scripsit,  „sibi  iain  pridem  in  eam  curam  incumbenti, 
qua  ratione  Qdeles  suos  subditos  singuiari  quodam  afficeret  ])ene- 
ficio,  cuius  fruclus  noii  unius  esset  aevi,  n<'que  in  praesentes 
lantum  redundarel,  scd  aetatem  ferre  et  in  j)usteros  derivari  jios- 
set,  occurrisse  animo,  niiiil  aeque  ad  solidam  et  inij)eranlium  et 
parentium  felicitatem  conduecre,  (luam  si  cogitationes  eo  convcr- 
terentnr,  ut  iuvenlus  praesertim  in  uiaturiorem  adolcscens  aetatem, 
])üst(iuam  priina  studioruni  tiroeinia  in  scliolis  inferioribus  l'eliciler 
:i7  deposuisset,  celsioribus  disciplinis  maneiparetur,  atque  opiimis  qui- 
buscuncpie  artibus  imbuerelur,  et  sab  oculis  atque  in  eonspeetu 
quasi  parentum  in  eos  mores  formaretur,  ipii  Deo  grati,  rei  pulili- 
cae  utiles  esse  possent":  impetratisipie  a  Caesare  laulissimis  pri- 
vilegiis  et  convocatis  doetorii)US  celeberrimis,  quum  ingens  iani 
studiüsorum  iuvenum  et  spectatorum  confluxisset  numerus,  nata- 
üciis  duodeqiiadragesimis,  anno  saeculi  sc])timi  et  decimi  noiiage- 
simo    quarto,    l'iidi'riciaiiani   llalensem  Universilatem    ipse   magno 
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comilatii  praosens  ciini  liMln- (Icdiravit ,  lanlo  siiiiiplii,  tanto  splen- 
iloi'i'.  tajita  iiiiinilicoiilia,  tit  aniiiiiis  illniiiin  l(>iii|inriiiii  nii'iiioriaiii 
recolciis  obstiipescal  ail  (IcsciiplioiR'ni  sdllciiiiiimn,  (piihiis  illius 
acadeiiiiae  iialalis  dies  est  celebratiis.  Idem  tanicii  noii  salis  lialiens 
tarn  praeclarum  Musis  dedicasse  doniiciliuin,  saeciilo  eodem  exeunte, 
sex  nicnsibus  ante  siiinptam  regiam  dignilateni,  postqiiam  novem 
annis  ante  Acadeiiiiain  artiiiii)  in  regia  iud)e  instituerat,  tum  Aca- 
deniiae  <loctrinaiiini  liciolinensis  a  Frkicricu  Magno  postliac  in- 
stauralae  prima  ieeil  (iindamenta,  eiqiie  immortalem  praefecit 
Leibnitiuni,  cni  prinias  inter  eius  aevi  litteratores  et  philosophos 
esse  deferendas  non  pnlerat  diil)ilari. 

Sed  Fii<lerici  Terlii  Electoris  nierita  in  bonarum  artium  studia 
superavit  Fkidericvs  Gvilelmvs  Teetivs  Kex,  qui  non  modo 
Ifalensem  et  Erlangensem  academiam,  dum  fa(a  sinebant,  am|ilis- 
siniis  anxit  ojiibus,  sed  ciade  belli,  cuins  arbitra  fortnna,  amissis 
liis,  Regiomontanam  novis  ornavit  decoribus,  Berolinensein  noslrani 
et  sajiientissinie  et  splendidissime  condidit,  ac  Viadrinam  eodem 
s|)b'n(Iore  restitulnriis  est  Vralislaviae,  inaiorum  excnqilo  in  sin- 
gnlis  rcgni  provinciis  praeclaram  litterarum  palaestrani  insignibus  38 
cupiens  instrnere  copiis,  idque  non  in  mediocribus  oppidis,  sed  in 
urbibus  omni,  quibus  studia  indigent,  subsidiorum  genere  affliien- 
tissimis;  alqne  eo  tempore,  (|uo  tum  afflictae  periculis  rei  pulili- 
cae,  tum  labanli  litteraium  lionori  luminibiis  ingeniorum  sucrur- 
rendum  pnidenlcr  pcrspexit.  Germania  miratur  Princi|iem,  qui, 
quod  bis  tempoiibus  fieri  non  posse  videbatur  mullis,  eflecerit 
felicissime;  exteri  Illius  aemulabuntur  exempla;  serique  posleri 
Illius  optimorum  inslilutorum  ac  virlutis  tesles  erunt.  Qua«  ut 
inimortalilali  Iradantur,  baec  quoque  efficiet  scbolarum  Universitas; 
liaec  dum  durabit,  band  morilura  illa  erunt,  sed  ferentur  et  prae- 
dicabuntur  in  orbis  terraruni  memoriam  sempiternam.  Dens  prae- 
sens fortunel  f'RrNCiPiS  NOSTRI  generosa  consilia,  qiiae  llle  contra 
fortunam    concepit:    Dens  Te  servet  rei  publicae,    Rex   longe 

SAI'IENTISSIJIE,    IVSTISSIME,    CLEMENTISSIME  ;     DeuS    TE    servet 

Imic  Universitati  lilterariae,  ul  auctorem  benignissiuuiui ,  ita  am- 
plificalorem  perpetuum;  Deus  servel  AVGVSTVM  PrinCIPEM  Regni 
IIeredem  cvm  vniversa  domo  Avgvsta,  efficiatquc,  ut  magna- 
nimi  palris  excniplo,  quemadmodum  ille  Albertus  loacbimi  l'rater 

Bocckh's  Schrillen.  1\'.  o 
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ex  Francofurlaiwic,  ita  Ipsc  ex  iKisIrac  fiiliiia  (ledicalioiit!,  ad  coii- 
dendtini  par,  si  quando  fiicrit  o|ius,  liuiiiaiiilalis  cxcilclur  iiumi- 
nienliiin. 

Sed  nalalicia  quadragesinia  sccunda  Feiderici  Gvilelmi  IH. 
BoRVSSiAuvM  Regis,  Regis  ac  Domini  nostri  hinge  sapien- 
TISSIMI,  IVSTISSIMI,  CLEMENTISSIMI  laclaiiti  paliiae  Sacra  quo 
rite  i)ieqiie  a  nobis  celeliienliir,  verba  l'aciut  collcga  iiostei',  Theo- 
doriis  Sclinialz ,  li.  t.  Hertnr,  iiostroruiii  seiisuum  intcrpres  publiie 
consliUitus,  d.  III.  Aiiyiisli  li.  Xll.  in  aiidilorio  iiiaxiiiio  Universi- 
.i'J  lalis.    Itaqup  AvGVSTVM  I'uixcirEM  Regni  IIeuedem  cetekos- 

yVE    PRlNCIPliS     UEGIAE     STIKPIS     SERENISSIMOS ,     Rcglli     Cail- 

cellariiim  ac  Ministruni  utrumqiie,  iuris  dicundi  et  reruni  cxtera- 
nnii,  illustrissinios  atque  cxcellentissiiuos,  (lolleyii  rebus  sacris  et 
instilulioui  pubileac  luaepositi  l'iaesicb'ui  |)eriibistreni  ac  genei-o- 
sissimuni  et  C.ousiliai'ios  ilbistrcs,  iit  baec  solb'uuiia  sua  veliul 
praesentia  dccorare,  ea,  qua  (b>cel,  (b'votione  ac  revereutia  oramus 
roganiusque.  l'i'aeterea  veio  ouiues  uuniiuiu  ordinuni  et  bonoruiu, 
qui  bene  Huiversitali  cupiuiil,  litlerarniu  palrouos,  ruilores,  slu- 
diosos,  Vos  iui|)riuus,  qui  luia  iU)biscinu  Minervae  ac,  Älusaruiii 
sacris  npei-aniiui,  utiiusque  Acadeiuiae,  et  doctriuarUMi  et  artiniu 
Sodales,  atque  üuiversitatis  I'rofessores  extraordinarii  et  Poctores 
privatim  doceutes,  Eruditissinii  ac  (^eleberriuii,  postrenin  \'os, 
('uuuuilitoues  ornalissirni ,  qui  uostrae  Vos  Iradidistis  disri]iliuae, 
ad  'ipiiiiii   l'riiicipis  ii^il.ilcui   dieui  concelebranduni  invitamus. 

Hall.   d.  X.W'II.  III    liilii  a.  MIlCC.CXI.  iu  Uuiversilate  iilleraria 
Berolinensi. 


B. 

Prooemia  indicuni  k-ctioumn  uuiversitatis  litterariae 
Beroliueusis. 

I. 

Prooemium   semestris    aestivi    anni   MDCCCXI. 

(De   nostrorum   stiidionim   ratioue   a  veteribus, 

Graecis  praesertim ,  abhorreute.) 

Quantum  nostrorum  stuiliorum  ratio,  commilitoiies,  a  vete-  3 
ribus  abhorreat,  Graecis  praesertim,  quibusque  rebus  aut  illi  a 
nobis,  aut  ab  illis  nos  superemur,  quuni  hodie  nemo  vel  medio- 
criter  iiis  iitteris  inibutus  ignoret:  verendum  foret,  ne  superva- 
caiu'uni  vidcretur  eius  rei  admonere  vos  unumqiie  inde  iocuni 
paucis  iiluslrandum  desuniere,  nisi  vos  qui  conipeliandi  nohis  liic 
estis,  magna  ex  parte  variis  artibus,  cum  antiquitate  docla  non 
admodum  coniunctis,  ita  essetis  intenti,  ut  Graecaruni  litteraruni 
fontis  limpidissimi  non  tarn  hauriendi  spatium  vobis  esset  quam 
delibaiidi.  Ac  veliemus  sane  liceret  nobile  argumentum  aliqua 
doctrinae  ubertate  instruere  luminibusque  senlentiarum  dislinguere; 
sed  diiigentiorem  tractationem  loci  angustiae  non  capiunt. 

')  Optima  igitur  Graecorum  aetate  non  modo  aliae  res  quam 
nunc  docebanlur,  (|uum  praeter  corporis  exercitationem  niusicam- 
que  et  poesiu   universa   Überaus   institutio  'oratoria   arte  ac  pliilo- 


1)  [Quae  sequuntur  usque  ad  Strabonis  locum  p.  5  =  38  allatum, 
hinc  repetita  sunt,  et  inscio  quiJem,  ut  videtur,  auctore  (cf.  primam 
adnotationein  ad  prooemium  aest.  a.  MDCCCXII.  infra  p.  43)  in  Actis 
semioarii  regii  et  societatis  philologicae  Lipsiensis,  quae  curavit  C.  D. 
Betkius.  Vol.  I[,   Parti..-.  II,   Lips.   a.   1813  p.  446  seqq.] 
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sopliia  fonüiierptur;  seil  toluni  dorendi  gcnus  minini  qiianliiiii 
(lisrrcpalial  al)  Iioc  nostro.  Nam  priinis  tcmporibus  clari  rliclorcs, 
sopliislac.  pliilosoplii  singuli  ferc  singnlis  vel  certe  paiicissiniis 
liaerebanl,  non  ex  conscienlia  siiac  infirinilatis,  ul  Ouinlilianus 
ait'),  tani(|iiaiii  ii  (|ui  paedagogoriun  riinyiindii'  officio;  sod  ((iiod 
iimis  uiiiiiii  lectiiis  posse  criidire  vidcreUir,  ul)i  mdla  scliolae  fre- 
qiienlia.  familiari  rolloquio,  quam  vocant  dtarQißrjv,  tum  pran- 
CP|>la  sua  discipuli  ingcuio  allclnpcrare  aplius  posset,  tum  ex  co, 
(lUiu:  vellet,  eliccTP;  quocirca  so[)liistis,  (jui  |)rimi  ferc  lil,l«ras  ad 
illiberaletii  ipiaeslum  rettuleraiil,  a  singulis  ingeulia  ppiidcliantur 
bonoraria'^).  Huic  docendi  geiieri  sucressit  alteriim,  quod  disci- 
pulos  ex  tenebris  ac  solitudine  in  buuen  hoc  conventus  studiosis- 
siuii  produxit;  ex  quo  declamalioncs  aiiditionesque,  axcÖti^eig  el 
4  dxQodeeig,  non  sine  ijuodam  fasUi  cl  pouqia  institui  coepUie  sunt 
a  niagistris,  sopbistis  praecipue,  artem  profitenlibiis-').  Hacr,  aul(Mi) 
via,  quam  necessilati  cedeiites  secpiiniur  nunc  omnes  propc,  ul 
expeditior  est  priore,  ila  muito  est  inceilior.  Quis  est  enim  magi- 
ster,  qui  verba  sua  al)  omnibus  rede  intelligi  sciat?  aut  quis  audi- 
tor.  <iiii  cpianivis  midta  parum  intelh-xerit,  mussilare  in  scbolis 
ausit?  Ilaijuc  (|uani  iil)ris  irnialani  infirniilalem  l'lalo  dicit,  ul 
ne([ue  openi  feire  sibi,  nequc  advcrsariorum  impetus  repi'iniere 
valeant,  eadein  csl  doetoris  coniinua  oratione  iitenlis;  avrög  yciQ 
ovz'    a^vva0%'ai    oihs   ßoyj&ijßai    dvvarog   cwra ,    eius(|ue    pir 


1)  Inst.  I,  2,  10. 

2)  De  iis  vi'le.  ut  niittiim  cetcros,  Meinersiiim  Hist.  doct.  ap.  vett. 
T.  II.  p.  182.  F.  A.Woltiuui  Miso.  [ra.-i.x.  pai-t.]  litt.  [Vermischte  Scliriftoii 
mul  Aufsätze  in  latcinisclicr  unil  dcutsclier  Sprache,  Halle  1802]  p.  43  sqq. 

3)  Inde  qui  noraen  duxerunt,  prufesaores ,  principio,  quod  doleas,  a 
sophistis  haudquaquam  diffcrcbant.  Ita  Glossaritim  vetus:  Proßssorcs, 
cotpiOTai.  I'rufilrar,  SrifioBLtf  diääay.ca,  aocpiOTEvia.  Rhetorum  .autem  im- 
primis  haec  fuit  apprllatio,  adeo  iit  dubitaretur,  nftm  philosophi  e.ssont 
professorcs  habendi,  (///liimiis-il).  [h,  13]  de  extraord.  cogn.  I.  1.  §  4):  An 
et  philosophi^  iiiquit,  profcssorum  numero  sijil?  Et  non  putem;  non  quin  non 
religiosii  res  ext,  sed  qniu  hoc  primum  profilcri  eon  opoi'leal,  mercenoriam 
operam  spernere.  Cui  ex  Sacra  Scriptura  respondendum  vidctur,  qui 
operam  in  re  locent,  viereeile  dignos  esse,  Ceterum  de  universa  sophi- 
starum  disciplina  et  apparatu  band  absurde  multa  collegit  Lud.  C're- 
sollius,  ArmoricHS  e  societ.ate  Icsu,  in  Tbeatro  vctonim  ihetoruni,  oia- 
toruni,  declaniatoruni,  'Dies.  Antt.   Gr    T.   X. 
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(|U()(lainnioilo  coiiililio  est  atque  enniiii  qiii  scriptis  docent,  (iiio- 
niiii  lilii'us  ideiii  l'laln  piclis  cuiuijarat  iiiiagiiiihus,  (jiiac,  (juasi 
vivaiil  vigt'iiiitiiuc,  iuls(aiil;  si  (Hiid  vero  ex  iis  ijuacsivi-ris,  vere- 
cunde  admoduni  cum  f;ravilat(!  (|iiadani  silenl').  Adeone  aulein 
vili  loco  nosmel  ii)sus  lialicri  vtlh;  arliitreiniiii,  cives,  iil,  (|iic'in- 
adiiiodiiin  l'egasiis  ille  iurccoiisHlliis-),  libroruni  gerainus  viccs? 
Iiniiio  et  nos,  (juaiiluni  (icri  poterit,  id  agemus,  ut  Icctioiiis  per- 
])etuitatern  liaud  levi  (|ii(ulaiii  arlilicio  variemus  illoiunique  veteruiii 
loiiraliiilationi  reddaiims  ipiaiii  siinilliiiiani,  et  vos  ()|i(;rani  dai'c 
oporteljit,  iil,  (iiiaeciiiinue  [iiililieae  scliolac  in  niaioie  lurba  vel 
and)igua  vel  iiiexi>licila  ieli((ueiint,  de  iis  iiilra  privatos  parietes 
Cainiliari  nobiscuiii  serinoiie  disseratis.  Sapienter  eniiii  publicae 
iiisliliiliniiis  laudalor  prudciilissiniiis'^):  In  primis  cu  habcnda  cwa 
cs(,  ut  pracccpUir  omni  modo  /hfl  nobis  familktritcr  atniciis  ncc 
offichwi  in  tlocendo  spcc/ci ,  scd  affectum.  IIa  nunqvdm  crimus 
in  lurbd. 

laiii  (iiiaiiliini  veteruni  ars  düceiuii  praestal  nostiae,  tatito 
iios  iiicliiis  iiistiucli  sunius  a  piiblicis  doclrinae  siibsidiis  iiislru- 
iiientis(|ue,  a  vaiiariiiii  reruiii  cognilionis  copia,  ab  (niiiii  deiiiqiie 
geneic  scbolaruin,  (|uibus  adilus  ad  eriidilioiieiii  paraliir  lillera- 
luiiKpie  stiidia  iniiniuiilur  adversus  ingrucntcin  barbarieni.  JNaiii 
iiiagnas  bibliolhecas,  iniisea,  publicas  privalasquc  ralliedras,  ad 
(pias  iiigeiis  coiifluerel  stiidiosoniin  homimim  miinerus,  plerasque 
oiniu's  ]iost  pei'dilaii)  deiiiuni  Graeeiae  liberlalem  iiislitiitas  videiiius. 
K(  ({nainquaiii  iiiuilac  civilales,  illac  boiiaiiiiii  arliuiii  (niiiiitiiii  et 
liuiiiaiiitatis  ipsiiis  pareiites  Atbenae,  illa  Rliodus,  altera  Miiiorvae  , 
sedes,  illa  Tarsus,  illa  Apollonia,  illa  non  Graeeiae  et  Aegypto, 
sed  oibi  tcrraniin  colhistraiido  nata  Alexaiidria  aliaeipie  urbes  exi- 
iiiia  eriiditidiiis  laude  praeeeptoruiiKjiie  elaiissiinoruni  cclebritate 
llorebant,  inulla(iue  nunc  deessc  coiislat  ad  consuniinatani  illani  ve- 
teris  acvi  laudem,  et  partim  talia,  (juae  fieri  non  potest  ut  nobis 
lontingant  unquam:  lanicn,  si  Alexandriam  exccperis,  in  nostris 
academiis  ipuun    umnem   rem   litterariam  niuniliccnlius  slabililain 


1)  riiaedr.  p.   275  D.   i:. 

i)  [Ct.  Iiivenal.  Satir.  IV,  77  ibique  scliül] 

3)  Quiutiliauus  lust.  I,  2,  15. 
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Iialiciiins.  Itiiii  siiij;iilas  (loclrinas  plerasquc  [iluiiiiiii  tucimir  niagi- 
slroniin  discipliiia.  Veruiii  de  iis  locis,  (jiiorum  ciiiii  liuius  acvi 
acadciniis  aliqua  esl  siinilitudo,  Strabonis')  meniorabilis  extat  locus. 
„ Tarsensibus ",  inquit,  „tantiim  est  philosopbiae  Studium  et  hu- 
nianilalis  litlfraruni  sive  iyxvx^oov  jtaidsüig,  ut  i|)sas  Atliciias 
et  Alcxaiidriaui  viiicaiit.  Illud  iulerest,  quod  Tarsi  (iiii  ista  studia 
coliuil,  forc  sunt  indigenae,  peregrini  non  lere  eo  veiititant;  ne(iue 
vero  illi  donii  desident,  sed,  ut  perfeclioneni  consequaiitui',  pui- 
egre  abeiint  perl'ectequc  exculti  in  alieiiis  locis  versantur  liaud 
iuvili,  domuni  ledeunt  |)erpauci.  In  cetcras  contra  urbes  niulti 
homines  proficiscuntur  ac  libentcr  ibi  conunorantur,  indigenaruni 
vero  paucos  videris  aut  alio  proficisci  cniditionis  causa  aut  in 
patria  litteris  operani  dare.  Solis  Alexaudiinis  utruinque  conli- 
git;  nani  et  nndlos  recipiunt  ])eregrinos  et  suornni  eniittunt  liaud 
paucos."  lani  si  eas,  quibus  Germania  claret,  universilales  lilte- 
rarias  cum  antl(iuis  illis  doctrinae  emporiis,  (|uanliim  per  lenqio- 
rum  diversitateni  licet,  comparemus:  quae  ad  Tarsensiuin  sectae 
similitudinem  accedat,  reperiemus  nullam;  quae  A|)olloniae  cete- 
rarumque  similes  sint,  band  jiaiKas:  Alexandrinoi'uni  vero  studia 
haec  potissinann  regia  urbs  videtur  refer're ,  cuius  nunc  adole- 
scentes,  ipunn  olini  rxlerae  scbolae  indigcnis  essent  interdiclae, 
pars  liberali  sapienlissinii  Regis  indulgentia  usi  extra  patriam  prac- 
stantium  virorum  discipliua  fruuntur,  pars  apud  nos  i)eregrinos 
conq)lui'us  stndiorum  suor'iuii  socios  aemulosque  liabenl;  unde  augc- 
sccnti  in  dies  Musarum  douiicilio  jjuic  liituram  magnitiidinem  iani 
non  omiuari,   sed  gratuiari  fas  est. 

(,)uod  su])erest,  cobortauuir  vos,  cives  dilectissinii,  ut,  (juani 
vitae  integritateni,  (piaui  uiorum  modestiam,  ipiani  assiduitaleui 
Studiorum  praestitislis  biu;us(]ue,  eandeni  in  posteruni  teneatis  for- 
titerque  nascentem  Acadeniiae  huius  laudeni  et  ipsarum  litterarum 
decus  tueamini.  Valete.  Sri',  m.  Februario  a.  ■MDCCCXI.  in  Uni- 
versitate  litteraria  Berolinensi. 


1)  Lilj.   XIV  p.   991   ed.  Ainstelod    [p.  673  ed.   Casaub.] 
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II. 

Proociiiiuni  scmcstris  liibcnii  niiiii  MDCCCXI. 

(De   rutionc   qiiuc   iiitcr   artes    et   patriaiii   iutercedat 
apud  Graecos  a  nostra  diversa.) 

')  Adiniraiiile  prorsiis  (liliy('iili(|ii(;  (linnissiimiiii  rnnlctiipliitioiic  3 
sjiectaculiiiii  ilhic,  (iflcruDl  rioii  iiiodn  liiiinaiii  gi'in'iis,  i-cd,  si  jii'o- 
lileri  fas  hoc,  ipsiiis  diviiii  Niiiniiiis  deliciao,  aiiti(|ui  (iraeciac  |io- 
|iuli,  ex  (|uo  coeperc  civitalcs  condere,  piiblifji.s  privatisque  iiisli- 
liitis,  taiii  sacris  quam  profanis,  ornare  vilani,  litteras  arlesque 
reperire  iiiiuiimTas,  niliil  pro  arhilrio  fingentcs  leinere,  sed  recta 
lalioni;  ac  iiuliiiai^  iieccssilalt-,  (piau  suinnia  iiii'rilo  lialicliii-  ratio, 
oiniiia  sie  aiil  iiivciiionles  aul  accepta  ab  aliis  roriiiantcs'-) ,  iioii  iil 
iiivfiila  pul('.s  sivc  forluilo  i^ivc  coiisullo,  scd  lloruiii  rnigiiiii(|ue 
instar  toiiae  spontaneo  prognata  felu.  Cuiiis  cniiu  non  coiniiiu- 
Ncaliii'  aiiiiiiiis,  i|ui  viderit  queiiiadiiioduin  siiigulae  üraeciae  iia- 
tioiHs  caiii  sihi  (piae(|ii(;  iiistiliierint  rci  piildicac  foi-main,  ipiae 
suae  iiidoli  siiisqiic  inoriliiis  c(invei)iret  inaxiiiK^,  et  (|uasi  ([iiacdaiii 
siiae  nieiitis  essel  adspectabiliiiu»  forniis  expressa  iinago?  O'dd 
vero  artes,  quid  doctrinae?  Nonne  pro  varia  nudtipiicique  natura 
aliac  (Iraecoruni  gentes  in  aliis  excelluere  geiicribus?  nenne  in 
fodcni  genere  aliae  alio  elaborarunt  modo?  Coiisideia  eloquun- 
tiain,  considera  niusicen  ac  poesin,  (piae  non  tanlum  sermonis, 
non  tanlum  moibiruin  nK'tr(Uuin(|ue  et  sonoruni,  sed  scnsuiun 
i|uo(iue  et  adcctuum,  quos  cxpriniebant,  tot  babebant  spccies,  (|uot 
|io])nli  eranl  iuter  sese  diversi.  Quid  pliilosopliia?  Nonne,  ut 
lonum  ac  Doriensiuni,  adversa  sibi  fronte  op|)ositoruui,  mores 
dillVruiit  universi,  ila  louicoiuni  sapientium  ]plai'ita  pugiiare  \ides 
lum  Itaiicis?     Nonne  Atlienienses  [diilosophi  tum  ab  liis   tum    ab 


1)  [Repetita  est  hnhis  coinmentationis  maxiina  pars  in  Actis  Se- 
miuarii  lepii  Lipsieusis  siipra  p.  35  excitatis  p.  449  seqq.  cf.  quae  ilii- 
dem  de  liac  iteiata  editioiie  dicta  sunt.] 

2)  (In  priore  editioue  scriptum  erat  efformautes,  apud  Beckium  est 
cffingentes.] 
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illis  iiiiruiii  quanluni  discrcpabanl?  Quid  couimemoreiiuis  Tlialen, 
Anaxiiiianilrum,  Atiaximenem,  lleratliluni,  Aiiaxagoram,  Arclic- 
i  laiiiii?  quid  Xeiioi)liaiieiii,  Älelissuin,  l'arnienideiii,  Zcuoiiem'!'  quid 
Pytliagoram ,  Tiuiaeuni,  I'liilolauni,  Arcliytaui  ceterosque  Pylliago- 
ricos?  quid  Socratem  ol  i'lalonem,  cui  non  soluni  elegautiam  ver- 
borum,  sed  summani  eliaiii  disputaiuli  subliiilateiii,  i|uo  (]uisque 
eum  melius  noverit,  co  solet  magis  concederc?  quid  landeni  So- 
tralicae  Plalonicaeque  sapientiae  disci|)ulos  aemulosque?  Tautine 
ingeuii  iiouiines,  (juuui  alia  (iuis(]ue  lalioiie  de  niaximis  esseiit 
rebus  piiilosophali,  tanien  fere  siugulos  cam  lenuisse  viaui,  quae 
patriae  suae  gentis  propria  esset  et  peculiaris?  Ouuni  vero  una 
eadenique  ars,  prout  singulae  geutes  sibi  crant  alieniores,  eo  ab 
iis  traxeiil  coloreni  magis  diversuiii;  lursus  eae  aites,  quae  laxis 
adniüduiii  eonuexae  reperiuiilui-  viuculis,  si  ab  eadcin  colebautur 
geilte,  tantam  naclae  sunt  uou  modo  exteriiaui,  sed  in  caiuni  in- 
teiiore  natura  defixam  similitudinem,  ut  deo  potius  auclori,  abs 
quo  descendare  caeiilus  liaruioniaui  dicebat  Aristoteles'),  (piam 
liumano  arliiicio  debeii  lanlus  videatur  eonceutus.  Se<l  liuius  loci 
non  est  exspaliari  in  re,  (|uae  uonni^i  niullanini  reium  cognitione 
abstrusa  strenuaque  pervestigatioue  pauUo  queat  peuetrari  altius, 
lanlumque  absit,  ut  una  et  allei'a  absoivi  ipieat  pagina,  vix  ul 
uiagnis  videatur  voluminibus  posse  conqirehcndi. 

Ouodsi  quaerenius,  cives,  cur  apud  iios  [ilurimaiiiMi  arliiuu 
conditio  deveneril  eo,  ul  ludlaui  babere  videanlur  |>alriaui,  nulluni 
iialale  solui*,  quod  loveril  earuiii  seniina,  tenellos  nutriveril  siii- 
culos,  erexeril  adolescentes,  adultas  colneril,  at<pie  ul,  quum  alias 
lanluin  babeautur  xoiva  ra  tc5v  (pCXmv ,  baec  omniuni  lere  nalio- 
nuin,  eliani  ininiicissiniaruni ,  bona  sint  cominunia;  boc  igitur  si 
quaerenius,  et  alias  liuius  rei  inveiiienius  causas,  et  vero  duas 
Iias:  alteraui,  quod  fniibus  litterarum  in  immensuin  prolatis,  quum 
jiauca  iiiveiiiri  posseiil ,  quae  [ilane  essenl  iiova,  coorti  sunt  honii- 
nes  de  scliola,  et  a  magislris  iiiagis  (piani  a  ualura  dedocli,  qui, 
(|uid(piid  exiinioruiu  ]irovenluuni  (piovis  aevo  et.  in  (juovis  caelo 
clara  jirotulissent  iiigenia,   erudilione  inlinila  slud(;rent  coiiqilecli. 


1)  Ap.  Plutarch.    ile    musicu    c.  23:    '//   äh    ägiiovict   tarlv    ovQctvCa, 
rrjv  tpvaiv  t'^ovoa  9fiav  jtal  KciXrjV  Kai  äaLfioviav. 
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e\  i|ii<>,  (liiiii  iiKigmis  (li!^cijltlll)s  III  liiMii  tct'i'ai'iiin  subigclial,  illi' 
StagirilL's  uiiiversuiii  iloctriiiariiin  expiij^iiaveral  orbeni;  alterain,  5 
(|uod  ilefeiTcscentc  iKiullaliiii  incrediltili  illo  aiiiore  patriae,  quo 
velcres  ad  pracstaiilissima  (iiiaei|ue  rerubantur  f'acinora,  iiala  est 
gloriosa  ista  dottoriiiii  (ipiiiio,  iion  patriae  cives,  sed  niundi,  xo- 
a^ionokCrag  scse  pi'aüdicaiitiuiii.  IFaec  excoyitata  a  Socrate,  diviiii 
Spiritus  sapiente,  liaec  celcbrala  ab  Luripide,  baue  oriiata  et  pro- 
pai;ata  a  Stnicis  pbiiosdphis,  abs  tenui  progressa  iiiilio  aninios 
invasit  onuiiiun.  „Vosne  igitur,  inquit,  (am  mibilcs,  lani  ingenuos 
daniiu'tis  sensus,  ipios  suiiiini  vir!  ii(jue  cives  oiiliiiii,  (pios  Tul- 
iius,  (pius  Seiieca,  (pios  iiuniaiiissinius  ille  liii|)eialoi',  Marcus  Auro 
lius  baud  de(b'yuali  sunt  proliteri?')  Vosne  probelis  vc!  inlerle- 
clores  Socratis,  s]nircissinios  ]ion)ines,  (piod  populari  patriae  ini- 
perio  luinus  favcr'et,  iniustissinm  alTccli  suppliciii?"'-^)  Quis  vero 
ab  liae  temerilate,  iuuno  inipielale.  ipuun  nos,  polest  abesse  lon- 
gius?  (|uis  laudct  eos,  (pii  patriae  linibus  coerceri  conlinerique 
litleras  poslulanl'^  Hoc  tanicn  tonenduni,  conuuilitoues,  noii  suf- 
ficere  docto  nuuidi  esse  civeni  niore  recentioruui,  uisi,  (piaui  sibi 
elegerit  liabitandani,  eani  civitateui  veteruni  exein|)Io  aniuio  egregie 
lial)eal  carani.  Verum  ne  iii  ea  re,  (piani  quis  potest  vitio  ver- 
tere,  veteruni  fiereuius  siniiies,  quod  aj)ud  iilos  piuriniac  civitates 
nounisi  una  et  altera  claruerinl  distiplina,  ut  Crotou  niedicina, 
Alexandria  graniniatica,  geometria,  pbilosopliia-*),  cavil  respu- 
blica  institutis  scholaruni  univcrsitatibus,  lilteras  et  artes  (pias- 
cunque  idoneoruni  niagistroruni  nuinern  sulliciente  tuiuplexis,  (pias 
niaiores  nostii  conuiiodo  niagis  ijuaui  Latino  nomine  gencrcdki 
appellabant  sludia^).    Sed  de  liac  re  niqjer  sumus  vobiscum  coUo- 


1)  Vide  has  partes  eximie  agentem  libellura  bonae  frugis  plenum: 
„Ueber  eine  F'iage,  die  Herder  gethan  hat",  auctore  Car.  Frid.  Hein- 
rich, Kilon.   1810. 

2)  Haue  veram  esse  Socratis  condemnationis  causam  probabilibiis 
maxime  argumentis  dudum  etfeeit  Nie.  Freretus,  in  editis  nupcrrime 
Commentariis  Acad.  Inscriptt.  T.  XLVII.  p.  209 — 276.  [Cf.  auctoris  cen- 
suram  iu  annal.  Heidelberg,   a.   1810.  Part.  V.  vol.  II.  p.  325  seqq.] 

3)  Couf.  Menander  Khetor  de  encomiis  p.  96  ed.  Heeren.  [Walz. 
Rhetor.  Gr.  vol.  IX.  p.  196.] 

4)  Studio  ut  vocentur  loci,  nbi  studiorum  causa  convenire  solent 
iuvenes,  reccntioris  est  usus,  uec  reperitur,  quod  sciam,   in  antiquiore 
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culi').  lllutl  vero  eliani  ex  liac  stholariim  socielale  nobilissiinn 
rcdiindat  iililitatis,  qiiod  tum  vosnicl  ipsi,  ciii  polissiuium  disci- 
jiliiuie  siUs  apli,  cxperiri  potcslis  cl  citius  ft  facilitis,  tuiii  nos, 
0  si  (piciu  in  yeii(;rc  (piodani  intelligimus  passe  ad  summos  pcr- 
venire,  non  soltim  possimuis  hortari,  ul  elahorel ,  sed  clicmi,  si 
nobis  bonus  vidcatur  («piod  in  ouiiiihus  littcris  est  praetipuinn) 
ohsecrare:  sin  videaliir,  quum  omnia  smnma  fccerit,  tarnen  ad 
?nediocrcs  esse  venlurus ,  permittere  ijisi,  quid  velil:  sin  plane 
ahhorreat  ab  eo  gcnere,  vi  se  eonlincat ,  ut  ad  aliud  Studium 
Iranseat,  ul  aliis  noslioruni  coliegaruni  sesc  crudienduni  Iradal, 
admonere-). 

Agite  igilur,  comniiiitones,  suo  (piis(pie  loro  dato  o|)erani, 
ul  (junni  vcsliMun  i|isoruni,  luni  paliiao  vcsirae  licgih.qut"  clciiicn- 
lissinii,  hnius  ici  puiilicae  litlciarlau  slatoris  lausa,  eani  bona- 
luni  arliuni  provinciaiii,  quam  vi-slris  ingeniis  jiraeprimis  cpgnn- 
veritis  idoncam,  pro  virili  ornetis;  tpiasipic  ex  liicuplelissimo  boc, 
quem  vobis  pioponiniiis,  iiidice,  eb'geiilis  audicudas,  eas  lectioncs 
assidu(!,  diligiiiter,  stri'uuc,  deuiquu  ila  piur.sus  audile,  ul  niaxi- 
nuuu  inde  |K'i(ipiatis  riiniiuii.  \'alele  S(r.  Kalcudis  Seplenibribus 
a.  iMDCCCXI  in  Universilale  lilUTaria  licnilinensi. 


scriptore,  quam  Iiilio  Capitoliiio  Vit.  Anluniii.  pliilos.  c.  26  et  Cod. 
Theotlos.  XIV,  8,  A.  Khismodi  locos  etiani  Graeci  recentiores  appcllaiit 
SiaxQißaq. 

1)  [Vide  commentatiouein  praecedeiitem  p.  35  seqq.] 

2)  Cic.  de  Or.  II,  20,  85. 


III. 

Proocniiuiu  senicstris  acstivi  a.  ÄIDCCCXU. 
(De  tribulius  lonicis.) ') 

Velustissiimiiii  insliliiluiii  ijopiilüriiui  Urieiilis,  IikIuiiiiii,  l'er-  3 
sai'Miii,    Äe^ypliüi'uin    erat  oliin  el  iiiiiic   esl  in  terris  (juibusdam, 
iil  genlcs  eae,    ex  quibus  civitas  conllala   sil ,    j;('iicii!,    loco,   iiio- 
ribus,  conniibio  sciiiiictae  ac  scgi'cgatau,    |ir(i|)iiaiii  (|uaf(|ue  vi(ae 


1)  [Haec  cominentatio  nie  iuscieute  reciisa  est  iu  Actis  Öeniiu.  pliilul. 
Lips.  Vol.  II.  P.  II.  a.  1813.  p.  452  sqq.  Contra  a  me  correcta  repetita  est 
et  Musei  critici  Cantabiigiensi.s  part.  II.  fasc.  VIII.  a.  1826  p.  608  sqq. 
titulo  iniro:  „de  lonicae  gentis  republica  (ubi  p.  615  1.  Sa  liiie  =  infra 
p.  58  legendum  est  „cuinmovere"  non  „comniovcri")  et  in  Seebodii  syllogo 
((iiae  inscribitur  „Neues  Aicliiv  für  Pliilol.  u.  Pädag."  a.  1828.  Fase.  III. 
p.  50  sqq.  Notiilas  ibi  additas  imcinis  .Stellatis  [*  *]  distinxiimis.  —  Totam 
rem  auctor  iterum  traetavit  Corp.  In^cr.  Gr.  Vol.  II.  p.  929  seqq.,  ibiqiie 
„pluriml  deineeps,"  alt  p.  929a.  h.  „vel  de  universis  illis  quattuor  tribu- 
bits,  vel  de  singiiUs,  maxime  de  Geleontibus  s.  Teleontibiis  disputariitit,  ex 
quibus  sufficiet,  si  nominati  fuerint  Feod.  Eggo  (Untergang  der  Natur- 
staaten p.  139  sqq.  a.  1812.),  Buttmannus  (de  phratriis,  a.  1818.  in  Mythologi 
P.  II  p.  ,318  s(jq.),  Scboemannus  (de  comitiis  Atben.  p.  350  sqq.  a.  1819. 
dcinde  in  Anualibus  Berolinensibus  „Jahrbücher  f.  Wissenschaft!.  Kritik 
1827.  N.  85.  86.  tum  in  prooemio  luelionum  Univ.  Gryph.  hibern.  1835 
— 1836."  (Opusc.  Vol.  I.  p.  170  sqq.)  „postremo  in  Antt.  iuris  publici 
Graec.  p.  165  a.  1838),  Odofr.  Milllerus  (Orchom.  p.  307  sq.  coli.  p.  183 
sqq.  a.  1820.  de  Minerv.  Pol.  p.  12  a.  1820).  Ed.  Platnerus  (Beiträge 
zur  Kenntniss  des  Att.  Rechts  p.  43  sqq.  a.  1820.),  Tittmannus  (Dar- 
stellung d,  Gr.  Staatsverf.  p.  569  sqq.  a.  1822.),  WelcUerus  (Aeschyli 
Trilog.  Prometb.  p.  297  sqq.  et  p.  612.  a.  1824.),  Waehsmuthius  (de 
liibuum  Att.  partitione  triplici  a.  1825.  et  Hellen.  Alterthuniskuude  T. 
I.  P.  I.  p.  224  sqq.  a.  1826.),  Em.  Const.  Ugenius  (de  tribubus  Att. 
p.  7  sqq.  a.  1826.),  God.  Hermannus  (Praef.  ad  Eurip.  Ion.  p.  XXI  — 
XXX.  a.  1827.),  Henr.  Hase  (Gr.  Alterth.  P.  II.  p.  68  sqq.  a.  1828.), 
Niebuhrius  (Hist.  Rom.  T.  I.  p.  327.  ed.  III.  a.  1828),  Car.  Lud.  Grote- 
fendus  (de  demis  Atticae  p.  8  sq.  a.  1829.),  Hieron.  Pietrowski  Leopo- 
litanus,  Zinserlingianae  disciplinae  alumnus  (de  gravitate  oraculi  Del- 
phici  p.  102.  a.  1829.),  Maur.  Meierus  (de  gentilitate  Att.  cap.  II.  a. 
1833  et  a.  18.35),  Clintonus  (Fast.  Hell.  T.  I.  p.  54.  a.  1834),  Car. 
Frid.  Hermannus  (Lehrbuch  d.  Gr.  Staatsalterth.  p.  202  sqq.  ed.  II.  a. 
1836.),  Car.  Henr.  Lachmannus  (Spartan.  ?taats-Verf.  p.  246  sqq.  a. 
1836.) ,    Kutorga   (Essai  sur   la  tribu   de  l'autiquite  p.  81  sqq.   a.  1839.), 
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tenerent  sertam,  alia  rebus  divinis,  alia  iniliüae,  o|ii(iciis  alia, 
alia  agru  colciulo  intenlis  us(|ue  co,  ul  negotio,  (jiioil  sit  cni([im 
tributuni,  imuiisceri  colcris  nullo  modo  liccat.  Sed  ab  boruni 
populoruin  nioribus  sunt  ([ui  alienissimos  fuisse  puleiit  Graccoruni 
vel  antiquissimos,  quiquc  negeiit  commiUendum  esse,  ul  eleganlis 
venuslaeque  natioiiis  ])riiiiordia  Orieiitaliuiii  scilicel  sordibus  cou- 
taminentur  ab  iis,  qui  (|uuiii  oiiginein  eius  ex  Orieutis  incuiia- 
bulis  repetentes,  luni  piiscaui  uiiiversani  Liracciae  erudilionein 
cultuuiquc,  fabulas  religioiiesiiuc  plurimas,  niysteria,  lustratioues 
aliaque  eiusmodi,  poslrcuio  artes  ipsas  Orieutis  diseipiiuae  accepla 
referri  contcudentes,  Graeroruni  detrabaiil  et  iiigenio  el  liouori'). 
Qiiae  utut  suul,  iioc  cerle  iufitiari  ueuiiiieiu  oporluit,  priscae 
Graeciae  eadem  lere,  quae  Oiieulis,  iuslituta  ie[)eriri  laiii  in  rebus 
profanis  quam  in  divinis:  quod,  licet  iion  inaudilnm  doctis,  uuo 
lonicae  gentis  moiistrabinius  exemplo,  cuius  renipublicam  initio 
|)eraeque  inveiiias  alque  Orienlis  civilales  eonslitulani. 

lonis,  Xutlio  nali  ex  Apolliue  et  Creusa  Atlica,  (]uatluor  ferun- 


G.  B.  Matthiae  Altenbiirgensis  (in  Ziinmernianni  diario  pliilologieo:  Znit- 
schrift  für  d.  Ältertliumswiss.  1840.  N.  O.'J  sqq.)."  Quibus  addeiidi  sunt  I. 
G.  Droyseuus  (die  Attische  Communalverfassnng,  in  Schmidtii  sylloge: 
„Zeitschrift  f.  Geschichtswiss."  tora.  VIII.  p.  289  sqq.  385  sqq.  (a.  1847.), 
E.  H.  O.  Müllerus  (de  priscarum  quattuor  populi  Ath.  tribuum  quae 
vulgo  lonicae  dicuntur  originis  Marburgl  a.  1849.),  Maur.  Meierus  (di- 
versis  Encyclopaediae  Ilalensis  articulis,  praecipue  s.  voc.  „Phrato- 
ren''  et  „Phyleu"),  F.  Ilaasius  (die  Atlien.  .Stammverfassung).  Ex 
sylloge  „Abhandlungen  der  historisch- philosophischen  Gesellschaft  in 
Breslau,  Bd.  I.  Bresl.  1857."] 

1)  [,,Quodsi  qui  eornni,  quos  nominavi,  praetereaque  alii ,  quoa  non 
nominavi,  negarunt  talem  negotiorum  distributionem  hereditariani,  quae 
apud  Aegyptios  et  Orientis  populos  antiquitus  instituta  et  patrioruni 
perpetuitate  morum  coulirniata  est,  Graecorum  convenire  indoli:  cqui- 
dem,  quod  Graecorum  ingcnium  ex  institutis  Graecorum  aestiniandum 
est,  non  quae  eorum  instituta  fuerint,  ex  praecepta  de  ingenio  opi- 
nione  statuendura,  primarium  censeo  id  esse,  ut  qualibus  Graeoi  quaque 
aetate  institutis  usi  sint,  pernoseatur.  Atqui  ipsa  ea  aetas,  cuius  histo- 
ria  certa  est,  haud  pauea  offert  vestigia  eius  instituti  ex  quo  certis 
farailiis  vel  gentibus  certa  olim  negotia  competebant:  qua  de  fe  non- 
nulla  diligenter  composita  sunt  a  C'ar.  Frid.  Hermanno  (1.  c.  p.  16  sqq.) 
et  magis  accommodate  ad  Atticam  civitateni  ab  Ilgenio  (1.  c.  p.  10  sq.)." 
C.  I.  G.  1.  c.  p.  929  b.  930  a.] 
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tiir  rsse  lilii,  (jikis  Kiiri|ii(los  significut  in  loiic'),  liis  vi'iliis  ;il(|ii(' 
ilu  srrihciuli.s: 

TfXiav  JU.6J'  söTtti  TiQcoTog'  sitcc  ösvtiqov 
"OTcXrjTsg  'y^Q^udijs  r\  f'ftrjg  t'  «;r'  Jiyiöog 
"Ev  (pvkov  f^ovß'  AiyixOQTJs. 

Ordine  |iaulluluiii  discrepanto  llerodolus-)  nioiniiiil  ('(uiiiwlfin  Idiiis 
lilionirn ,  TfXiovtog  sivc  FsXt'oi'Tog  ((lisseiilinnt  eiiiiii  scri|iü  Co- 
dices) xcd  AtymÖQiog  y.al  'AQyddsa  xca  "OTth]r og :  aii  iisque 
appellalos  Aüicac  po|)iilos  sive  trilius,  (jiias  q)vkfig  vocaiil ,  Ts- 
ksovtag  sivc  Fskiovrag,  "07i2,7jTag,  'AgyccÖsig,  AlyiKOQSig,  4 
praeter  Herodoliini  cl   lMiri|)i(leni  conlrndiiiil  l'dllux'')  qiii  sua  de- 


I 


1)  V.  l'jT'J.  Onincs  libri  votercs  liabent  TiXtcov;  quod  vcro  in  noii- 
nullis  eilitionilms  leg;itur  FeXiav,  est  de  conitctura  Giiil.  Canteri  N. 
L.  V,  19.  ex  Heroiloto  lioc  reponentis.  [divtfQog  libri:  Sivtiqov  Can- 
tei'us.  tV  (pvXov  G.  Ilermamuis  seiipsit  pro  eo  quoil  in  libiis  est  i)x- 
rpvlov.] 

2)  V,  G6. 

3)  VIII,  109.  jinö  di  rciiv  ' liovog  nuiSiav  tnl  EQix^'oig  TfXiov- 
Tjg(ita  scriptum  e.\  codd.),  'OnXrjZSg,  AlyiKOQfig,  ".'(pyff'ü'ftg  (in  libris  est 
Käöiig).  Monendnm  hoc  loco  gernianas  formas  videri  AiyiKOQfig  et  'Ag- 
yaöfig  a  singularilju.s  AiymoQrjg  et  'AgyäSrig,  [,,vulgo  scribitur  AiyiKO- 
QSig,  etiani  c  libvo  siripto  cnotatum  ab  lungermanno"  (C.I.G.  l.c.p.93lb.) 
eanderaque  lectiouem  liekUeri  quoque  libri  videntur  praebere;  „apud 
Herodotura  seciindus  casus  singularis  numeri  in  libris  est  partim  Aiyi- 
KOQiog  partim  AlyiKOQSog"  [C.  I.  ibid.]  ;  Euripidcs  scripsit  'AQyaSijg  et  Ai- 
yiKOQfig^  qnod  monstraut  lectiones  ed.  Aid.  'AQyoXfjg  [libri  aQyaXiig  vel 

o 
ägyaijjs]  et  AiyiKogfig  [„a  singulari  'AgyaSsvg  et  AlyiKO^svg"  ib.];  et 
sane  recentiori  tempore  Aiyi-xogivg  dicitnr  is;  qui  est  ex  populo  Aegico 
rensiiim,  ut  in  marmore  Cyziccno  [in  „Cyzicenis  n.  3G57.  et  n.  3GG5.  11. 
nee  minus  ap.  Stepli.  Byz.  v.  Avziyovig,  nee  dubito  quin  Steplianus  etiara 
V.  AiyiKOQKog  ubi  lectio  fluctuat,  ter  scripserit  Alyi-iiogsvg.'^  ib.]  „for- 
tasse  igitiir,  quod  olim  conieci,  dictum  est  etiam  AiyixoQrjg  et  Aiyiyiö- 
Qiig,  sed  certe  praevaluit  forma  AiyiiiOQSÜg.  'AgyaSstg  littera  A  scrip- 
tum forma  prisca  ac  proinde  verior  est:  pro  f'pyor  enim  dictum  est 
ctgyov  vel  fägyov  (vide  Vol.  I.  p.  296):  apud  i'liitarchum  legitur  Egy. 
Stephan!  libri  variant."  (Meinekii  omnes  habent  'Agy.).  „Ultimti  cir- 
cumflectitur  apud  Euripidem  et  Stephauum:  paenultima  acnto  notata  est 
apud  Plutarclium  et  in  vulgatis  Pollucis  libris;  in  manuscripto  Pollu 
eis"  (lungormanni  itcmque  in  Bekkeri  codicibus)  „et  in  eilitionibus  an 
tiquis  legitur  KaÜtig:  postremo  ajiud  ITerorlotum  genitivus  singularis 
est  'AgydSiia  (vel  yJpxK^fa)),  unde  pluralem  exspectes  fuisse  'Agydäai, 
quae  forma  est  sine  exemplo."  C.  1.  G.  Vol.  II  p.  931b.  932  a.  —  „Hople- 
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suinpsil  ex  Aristolelis  Kcpuhlica  Allieniunsiuni,  cL  Sle]iiiauus  liy- 
zaiilitis'l.  Quod  qiii  credat  [([iiique  „iiostra  aetate  non  )ier$|iicial 
loiiis  lilios  ex  liiljuuiii  noiiiinibus  (ictos  esse"  ('..  I.  1.  c.  j).  929a], 
is  nobis  relegandus  erit  ad  superstiliosos  istos,  quoruin  aniiiius, 
comnienlis  anilibus  iini)Ulus,  perlinacissiiiie  iiiliaeret  Iradilis  ab 
antiquitatc  fabulis,  neque  in  menteiii  eariini,  dignissimani  sane, 
quam  dala  opera  scruleiiuir,  iiidagare  valel  altius.  Onid  quod 
veli'i'iun  ipsoruni  prudenlissiini  perspexcriint,  non  ab  loiiis  prole, 
sed  a  vilae  generibus  priseis  AUicae  ])Oj)ulis  indila  luisse  iiouiiua? 
ut  Plularcbus  [qui  „veleruni,  vel  Aristolelis  vel  AUliiiiuui  uuius  et 
allerius  auctoris,  de  tiibubus  lonicis  sive  Allicis  senteiiliaui  diser- 


tum  nomen,  ubi  non  OiiXitai  scriptum  est  p.iium  accnrate,  in  libris 
prope  konstanter  est  'Onlrjtis  proparoxytoniim  et  lierois  lonidae  nomen 
OjclrjS  nt  Mi>.rjs  Milrjxng,  Xiii^rjS  X(>£[irjTOg,  Mögyr]?  Moyyrjtog,  Ut'yQrig 
Jlty^ilTog,  nXdvTji  Ttkcivrjtos,  y6t]g  yürjrog  et  similia.  'OnXfjzsg  tarnen  lia- 
bentur  in  codiee  PoUucis  ap.  Iviibn.  et  Atticiis  lieros,  cuius  iiüani  Aegeus 
uxorem  duxit,  band  diiliie  idem  ille  lonis  tilius,  'Onl^g  extat  ap.  Apollod. 
III,  15,  6.  et  Tzetz.  ad  Lyoopbr.  494.  qiiamqnam  bic  quoque  Aegei  socer 
rursum  "OjiAjjs  est  ap.  Athen.  XIII.  p.  55G.  F.  et  Schol.  Enrip.  Med.  673. 
In  Scholiis  ad  Theodos.  ap.  Bekk.  Anecd.  T.  III.  p.  1189.  habetur  'OnXrjs 
'Oii7.riTOg,  quamquam  qnum  ibi  de  barytonis  agatur  (v.  Theodos.  p.  978) 
exspectes  potius  'OTiXrjg'OnXrjrog."     C.  I,  G.  Vol.  II  p.  931b.] 

1)  V.  AiyiiiOQiojg  [Ai'yiKOQfig).  [ovk  f'axi  öijfiog  r^g  'ArziK^g,  cog 
Tivig,  ccXXü  ipvXri  nciXcnä,  fii'a  räv  rtoauQbiv  xäv  und  "icovog  [naid'oiv}. 
Tsoaageg  ä  f|  avzov  AtyiiiOQii'g  'Agyadsig  rsXiovrfg  'OnXrjTig  (,,vulgo 
OtcXItui,  sed  ad  lectiouem  OTiXijzig  manu  ducit  varietas  lectiouis,  ut  cod. 
Vrat.  ap.  Passow.  Symb.  crit."   C.  I.  G.  p.  931b.    ,"07tXriTig  y,"On:Xr]- 

tai  Pp,  OnXrjzai  R,  OjiXrjzai  AU,  onXitai  X"  Meinekius  ad  h.  loc.) 
71  ijpwif]  zoivvv  Aiyi-KOQStg.  „AlyiKogsig  recte  negat  demum  Atticae  fuisse, 
contra  quam  ego  olim  putabam"  C.  I.  G.  p.  931b.  Nempe  putabam  olim 
Stephanum  errasse  et  homonymia  deceptum  negasse  ullum  esse  tribui 
cognominem  demum  AlyiiiOQiojv,  quiim  tamen  traditum  hoc  accepisset: 
putabam  enim  ex  tribu  Aegicorensium  esse  demum  natum  et  hinc  er- 
rasse Stephanum.  Sed  hunc  non  errasse  inde  patet,  quod  nusquam 
memoratur  talis  demus.  —  Cogitari  sane  possit,  ut  saepe  veteres  gen- 
tes  in  demos  transieruut,  ita  etiam  locum,  quo  Aegicorensium  vetus 
fuerit  äyogä,  in  demum  transiisse.  Ut  nuper  reperta  et  ab  Ranga- 
beo  cum  Henzenio  commuuicata  et  ab  hoc  edita  est  in  ,,UulIetino 
dell'  instituto  di  corrispondonza  arclieologica "  a.  1848.  p.  37  seqq. 
inscriptio  prytanum  Antiochidis  tribus,  in  qua  leguntur  1.  47  EPrAAEIC 
tamquani  liuius  tribus  demus.  cf.  ib.  p.  39.  Sed  liaec  inscriptio  ad  impe- 
ratorum  Romanorum  posteriora  tempora  est  referenda:  antiquiore  tem- 
pore tribum  in   demnm  transiisse  liucusque  certe  non  est  demonstratum.J 


Ulis  iiKidii  ■'  C.  I.  C.  Vol.  II.  |).  !t80i).]  tiadit  in  Solone')  ila  scribens: 
xttl  rag  ipvldi;  eldLV  ov  iByovxsg  ovx  ano  xäv  "lavog  viäv, 
cckV  ccTto  rdöv  yevüv,  ei^  k  öiijQed'rjGav  o[  ßioi,  totiqcStov 
iiivo^idad-ai ,  ro  fih'  (iäxi(iov 'ÜTtlLtag  [„corrige  "OTrAiyrKi,'"  (',. 
I.  C.  I.  f.],  To  öt  i()yartxdv  'E^ydÖsi^-  övstv  de  räv  komäv 
reSeovrag  iihv  tovg  yaaQyoiig,  AtyixÖQtig  da  toiV"  i^l  vo- 
l^icdg  xal  nQoßareiaig  Öiar^iliüinag.  Ah  liac  seiiLciUia  |)aiilliiluin 
lecedil   Sliaho'-),    ubi   ile    loiie,    O  ös,   iiKiiiil,    irpcSrov  (isv  elg 


1)  Cap.  23.  rtSiovTCCs  retimii  ex  fide  libronim  veteium:  Canterus 
correxit  rsliovzag,  II.  Stepliami.s  Ttkiovrcig.  Nostiam  .siMitciitiam 
jiaullu   puäiiiinus  iiil'ia    [p.   5  seqq.  =  51   seqq.J. 

2)  VIII,  p.  ;i83  C.  Stiabonem  .sccutus  fere  viJctur  esse  Univeisi- 
tatis  nostrae  Uttrrariae  deeus,  B.  G.  Niebulir  Hist.  Rom.  T.  I.  p.  22G. 
qiii  tarnen  qiiattiior  lonicae  <rentis  popnlos  dicit  es.se  Sacerdotnm,  Mili- 
tum,  Agrieolanmi  et  i'astonim,  quuni  8trabo  Pastoies  ignorans  appellet 
(luartam  stiipem  Opiliciini.  Sic  Geugrapbus,  si  Ttliovrag  piitabat  esse 
Agrii'ulas,  a  ceteris  scriptuiibus  in  hoc  uno  diseidit,  (piod  l'astoium 
loio  ponit  .Saeeidote.s,  aunotantc  Mu.stjiavio  ad  Eniip.  Ion.  v.  1577.  quo- 
modo  tarnen  li(ni  i>otnerit,  nt  Alyi-noQiiq  pro  niinistris  saerorum  liaberen- 
tur,  prorsus  nun  intelli{;o.  An  igitnr  statuendnm  est,  Stiabouem  TsXi- 
ovzces  pro  Saeerdotibus,  AlyiKOQiig  pro  Agricolis  habuisseV  [,,Non 
ut  olira  putabam,  tribns  et  vitae  genera  distinguit  Strabo,  sed  hoe 
vnlt:  ,,Ion  primum  eonstitnit  qnattuor  tribns,  dein  vero  quattuor 
vitae  genera  incolis  assignavit  (liis  qnippe  tribnbns,  singnla  singulis 
comprebensa)."  Qnos  vero  cpvXciKag  dicit  Sti'.ibo,  eos  patet  esse  Ho- 
pletes;  idem  nt  ceteri  agricolarnm  et  opiticum  stirpeni  agnoscit,  qiios 
enm  eonsentaneuni  est  habuisse  pro  Geleontibns  et  Argadensibus,  ut 
ceteri  fecerunt  veterum:  relinqnitur  igitnr,  ut  Strabo  Aegicortnses,  qui 
manifeste  pastores  sunt,  pro  sacrificulis  babuerit,  credo  quod  putaret 
Aegieorenses  abrisse  pecudes,  ex  quibus  kostias  pro  universo  immola- 
rent  popnlo.  Accedit,  quod  si  Aegieorenses  Straboni  sunt  sacrifienli, 
iusto  ordine  prodnxit  tribns  sive  vitae  gener.'i,  (ieleontes  {yfcoQyovg), 
Argadenses  {äiifiiovQyovg],  Aegieorenses  (nQonoiovg),  llopletes  ((pvXa- 
Kag)  de  quo  ordine  et  supra"  (loco  statim  citando  p.  928b  seqq.  v. 
infra  ad  p.  5  ^  50)  ,,  ex  Cyzicenis  titulis  dixi  et  mox  iternm  dicam" 
(ibidem  p.  931).  ,,Nec  tarnen  magna  in  ista  interpretatione  Strabonis 
auctoritas  est  a  ceteris  scriptoribus  dissentientis,  quum  praesertim  pro- 
nior  fuisse  ad  sacerdotnm  stirpem  statuendara  videatur,  qui  esset  ex 
sacerdotali  faniilia  prognatus;  omnibusque  vitae  generibus  communia 
apud  Graecos  sacerdotia  fuisse  nuilta  doceut  indicia  (cf.  Odofr.  Müller. 
Min.  Pol.  p.  9  sqq.  Prolegg.  Mjthol.  p.  249  sqq.).  C'onsistimus  igitur 
in  ea  vocabulorum  interpretatione,  quam  panlo  ante  proposui  ex  vetu- 
stis  auctoribus ,  qnibuscnm  conciliari  nequeunt,  quaecumque  aliae  ex- 
plicationes  allatae  sunt.     Fac  Geleontes  s.  Teleontes  nobiles  vel  sacer- 
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TSTTUQag  cpviccg  dittXa  zv  nh]&og,  sira  eig  xirtaQag  ßCovg' 
tovg  ft£f  yag  ysagyovg  d7tädEii,£,  rovg  dh  SrjiiLovgyovg ,  toj)s 
de  legonoLoig,  TerÜQTOvg  ds  rovg  q!V^.axccg.  Nee  oiiiitt.eiidiii;  est 
loco  hoc  Critias  illc  PlatoiiicHs'),  plura,  ([uani  arbilrantur  vulgo, 
ex  Iraditioiie  perveüisla  reliiiens  [„quem  cur  puleiinis,  (|ua('cun- 
que  de  liac"  (divisioiie)  „dixit,  ca  ex  suo  cerebro  (inxisse,  nee  potius 
anliquam  i'amam  acconnuodassc  suis  rationibus,  nulla  causa  est." 
C.  I.  G.  1.  c.  p.  930a.],  qui  de  rebus  Atticae  anliquissiHiis,  "Slixsi 
de  xöx\  ait,  iv  rijöt  t/;  ;^fop«  r«  fitv  ä'AAß  s&vy  x<äv  Ttoh- 
xcäv  negl  Tffg  öi]^iovgyiag  övxa  xal  xi^v  in  xrjg  yrjg  XQoq)rjv 
x6  de  fiß^tfioi'  vjc'  KVÖQtäv  xteCav  xar'  äg'ji^Kg  cxcpOQi.o&i:V  ami 
Itaglg,  xdvta  eig  rgocpi]!'  xal  naidevOLV  xd  ngogijxovxa  e^ov, 
i'diov  ft£j/  avräv  ovöelg  oi'öev  xennj^avog ,  diiavra  de  jtäv- 
x(ov  xoivK  vo^4i,oi'T{g  ai'TcSv,  -nega  de  iXKi'rjg  rgorp^g  ovdev 
di,iovvxeg  nagd  xcov  dkkav  deieöQ-ai  nohtcäv ,  xal  ndvtce  de 
xd  x^^^S  ('»  libris  riei|)ul)licae,  ad  cuius  praecepta  baec  acconi- 
niodata  sunt)  A£;(9'£(^r«  t7iir)]dev(iaxa  hci-x)]devovxeg ,  ößce  itegl 
xäv  vnoTiQ'h'TO}!'  t'ggtjd-ij  (piddzav.  [,,Tria  iniiiimuin  negotia 
sive  vilae  geiiera  <lislinguit  Piato,  militum.  opificum,  agricolarum: 
i'x  quibus  (|uuu)  uiililrs  iiianircsto  non  alii  sinl  atque  Hopletes, 
Aegicorcnses  auteui,  (juos  Euripides  a  l'alladis  aegide  denoiuinatos 
esse  poetico  dixit  Insu ,  non  possint  nisi  pastores  niinoris  pecu- 
dis,  capraruni  et  oviuni  [itoifievag]  esse,  palet  pastores  sive  Aegi- 


dotes  fnisse,  Argfidenses  opitices,  desideraliuntm-  agricolae,  quos  ve- 
teres  auctores  c^nsensii  asrnosount;  sin  Geleoutes  nobiles  vel  sacer- 
dotes  fuisse  statiias,  sed  agiicolas  Argadenses,  deerunt  opifices,  quos 
veteres  omnes  nominant;  rursum  si  Argadensibus  complecteris  agricolas 
et  opifices,  nou  solum  commiscebis  diversissinia  vitae  geuera,  sed  etiam 
veteres  auctores  advcrsarios  liabebis,  qui  duo  haec  genera  distinguunt. 
Denique  qui  Geleontes  putet  nobiles  esse,  is  ut  illos  ab  IlopletibUs 
distinguat,  qui  haud  dubio  et  ipsi  nobiles  fuerunt,  duplicem  necesse 
est  statuat  nobilitatem,  quod  fecit  Schöniannus  nöster,"  (cf.  infra  ad. 
p.  7  =  .57  adn.  2.),  ,,postquam  rppudiavit  priorem  suam  sententi.am  Ge- 
leontes  esse  sacerdotes,  sumens  iam  Geleontibus  vetustos  et  indigenas 
optimales,  Hopletibus  adventicios  compreliendi:  quod  quamquani  perite 
iiiventum  est,  vel  sie  tarnen  manebunt  ceterae,  quas  e.\posuimus,  diffi- 
cultates.  Nee  minus  premitur  bis  oa  interpretatio  vocabuli  TiXeövzcov. 
ex  qua  bi  sint  of  tä  TfXtj  t)^ovzs£,  hoc  est  stirps  eorum,  penes  quos  sint 
magistratus  sive  soll  seu  unn  sacerdotia."  C.  I.  G.  1.  c.  p.  '.t.iob.  ',).'U  .a.] 
1)  P.   HO  C. 
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cürciisos  oiiiissos  esse  ;i  l'liiliinc,  ciiiiis  udii  iiilerei'at  singiila 
quae(iiie  explicare,  el  ex  eiusdem  seiilenlia  Gelconles  cum  Arga- 
(lciisil)iis  refereiidos  esse  ad  agricolas  et  opifices;  cl  nihil  eerle 
iiii[i('<lit,  ([iioiiiiiius  ille  in  eadein  fiicril  sentciilia,  r|uain  ex  aliis 
iillcrl  Pliilarcliiis,  ex  qua  Cieieoiiles  (iiiidein  agiicolao,  Argadenses 
vero  opifices  fiieriiit.  Cave  auleiii  putes  agricolas  pastoribus  con- 
iiiiirlos  potuisse  vel  a  Pialone  vel  ab  alio  qiioqiiain  pro  Aogico- 
reiisibiis  iiaberi:  oviiim  eniiii  et  capraruni  cultiis  iiifestus  agrorum 
culliirae.  Poslrenio  sacerdotaleni  stirpein  iion  agnoscit  Plato;  id 
i|iio(i  noii  iiioiiercm,  nisi  in  ea  re  errasseut  llgenius  el  Clintonns, 
ab  aliis  lanien  iani  refutati:  Tiniaei  enim  locus  p.  24  A.  ubi  de 
sacerdolali  slirpe  dicitur,  ad  Aegyptiornni  ralioneni  referendus  est, 
(|iiain  veluslissiniis  Atticis  insliluUs  siniilem  esse  ibi  pronuntiat 
sacerdos  Aegyptins:  simiiis  vero  niraque  ratio  esse  non  desinit, 
etianisi  sacerdotnni  stirps  apud  Atlicos  nulla  fiierit."  C.  I.  G.  1.  c. 
]).  930a.  b.  Vides  igitnr  Piatonem  ponere  Srj^iovQ'yovg  C-^Qy-) 
diversos  a  reliquis,  neque  "OirAryOn^  agros  Iribuere,  sed  illis  ts- 
Xovaiv  alii.  „Plaloni  addo  Aristoleleni,  sinuniuni  in<licio,  fidc, 
iloflrina;  de  (pio  Scbol.  Plat.  Axiocb.  (371  D)  ji.  4G5  ed.  r]ekk.: 
\4Qi6T0xih]g  (pr]Ol  Tot>  fUoii  Trlri%ovg  dii}Qt]fiEvov  'A&fjvtjOiv 
ii'g  TS  rovg  yeaQyovg  xal  rovg  S ij^  lov Qy ovg ,  fpvXdg  avxcöv 
fivai,  xiGßKQag,  täv  de  (pvXcSv  sxciöTijg  noigccg  aivca  rgstg, 
äg  TQiTTVccg  tb  xaXovöi  xcd  g)QaTQLag,  txKötrig  8s  zovrcov 
TQidxovra  sivca  ytmj,  to  ds  ysi'og  sx  zQidxovTa  sxaGxov  dv- 
ÖQiöv  Gvvsöxuvat,  xovxovg  di"  (di]  Bekk.)  ,,Torff  sig  zu  yt'vi] 
xsxay^tvovg  ysvvrjxag  xaXovßbv.  Apertnm  est,  Aristotelem  cau- 
sam ,  qnare  Alhenienses  in  qnatluor  illas  tribus  divisi  fuerint, 
repelere  a  negotiorum  distribntione;  (|nae  causa  continelur  verbis 
in  principio  collocalis:  xov  öXov  ^rAjjT^ovs  diijQtjfisvov  '^&i]- 
injGiv  ei'g  xs  xovg  yscoQyovg  xal  xovg  örj^tovQyovg.  Mutila 
bacc  esse  recte  animadvertit  Schöinannus  (Prooein.  indicis  lect. 
a.  1835— 183G  p.  10  [=  Opusc.  Vol.  I  p.  179]):  ut  enim 
qnaltuor  tribns  sunt,  ita  debnerunt  qnatluor  vitae  genera  nomi- 
nari:  sed  velnstani  esse  lacnnatn,  quam  (|uidtTn  iani  Moeris  rep- 
percrit,  (jni  scripsit  pessime  (v.  ysvvrixai)-  ij  nölig  ?)  zav^Ad'r]- 
väv  xonaXaiov  disxsx66^r]xo  dij^äg,  sig  zs  rovg  yscoQyovg 
xal  xovg  drj^iovQyovg ■   ovxot,   de   nccXw   dir]Qip'xo   s(g  q)vXdg 
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d  cct.  Agricolas  auleiii  et  oi)ilicPS  (|iiiiin  iiilor  lril)iis  agnovcrit 
Aristoteles,  diihilari  noii  potest  ijuiri  illi^  iit  IMato  lins  viilerit  in 
Gelcoiitilius  et  Aryadeiisiiiiis  lalei'o,  qiiuiii  ikmuio  ll(i|ilcles  nenne 
Aegicorenses  potiierint  pro  agrieoiis  vel  opificilnis  lialieri.  Cete- 
nnii  si  Aristoteles  I'olit.  VII,  10.  ulii  iis ,  (|ui  lU-  ic  pulilna  |ilii- 
losü|iliarentur,  anti(|nitus  eognitnm  esse  dicit,  ort  öst  ÖLiiQtjaQ-ai 
jrfijpic;  xard  ysvtj  t»)i/  TtüAw  xal  to  t£  [i(!c%i}iov  ftapoi^  sivai 
xal  To  yacoQyixöv ,  hoc  iiistitntum  ex  Aegypto  repetit  et  Cro- 
tenses  ex  Minois  legibus  eaudeni  rationoin  tcuinisse  afiiriiiat,  Alticae 
vero  illius  divisionis  nientioneni  noii  lacit,  videtnr  tantuin  insiguio- 
ris  Graeci  Icgislatoris  exemplo  nti  voluisse."  C.  I.  G.  1.  c.  p.  ÜoOb.] 
5  Neqiie  Atlienis  solnni,  scd  etiam  apnd  celeros  lonicae  stirpis 
Graecos,  ex  niatre  Attica  traiislatnni  vaiiiit  institntuni  lioc'),  ac 
Cyzici,  in  Milcsiornni  colonla,  si  noii  institnti  ratio,  reite  iiomina 
tribuuin  durarnnt  in  Iniperü  Honiani  aetatem,  qua  aelate  inscri- 
ptiones  a  Populo  Cyziceno  incidi  iussae,  praeter  liinas  Irihiis  re- 
cens  additas,  antiquas  ilias  repracsentant  Atiienariinr-'). 


1)  Testis  est  ITerodotus  V,  69. 

'2)  V.  Caylus  Recueil  d'Antiq.  T.  II,  tab.  59.  et  tab.  CO,  Ol,  G2. 
[Corp.  Inscr.  Gr.  N.  3657.  3665.  Vol.  II  p.  914  sqq.  926  sqq.  add.  Cay- 
lus 1.  c.  tab.  67,  68—70,  71,  72.  =  Corp.  Inscr.  Gr.  N.  3661.  3663, 
3664.  p.  917,  919  S(|q.  922  sqq.]  In  altero  marmore  primo  loco  compa- 
ret  AirlK0PET2  quLdam,  deiudc  BÜPET2;  mox  ordine  sequnntur 
rEAE0NTE2,  OINÜHES,  ArrAAEI2,  OnAHTES,  AiriKOPEIS. 
Post  hos  perüt  particula,  in  qua  band  dubie  nominabantur  P.iiPEID. 
[Curp.  Inscr.  Vol.  II  p.  928b  auctor  liunc  ordinem  .statuit:  rskfovzsg, 
'jlgyaSiig,  AiyfnoQiTg,  B(üQSig,  Olvänsg,  ''07i>.rjTig,  Sunt  eniui  liaec 
iionüna   lapidi  inscripta  duabus  columnis  in  bunc  moilum: 

TEAEONTEv  OlNfJUES 

APrAAEIS 

OnAHTES 

AiriKOPEIS 
Spontc  patet  liaec  quiuque  nomina  tradita  ad  utrumqne  ordinem  reforri 
posse.  Rettulit  vero  ad  ordinem  commemoratum  et  coniecit  in  priore 
colunina  post  AIFIKOPEIS  excidisse  lüiPEID  auctor  ad  prytaniarum 
rationein  expediendam,  cf.  quao  disputata  sunt  ad  C.  I.  G.  n.  3663. 
Vol.  II  ]).  920.]  [*Praeterea  eadem  illa  lonica  tribus  in  Teiis  inscriptio- 
nibus  repcritur;  altera  Shorardiana  est  (C.  I.  Gr.  N.  3078.  Vol.  II.  j).  670.) 
in  qua  habetur  H<I>TAnnrEAEÜNTi>N :  altera  est  ap.  Pocock.  Inscr. 
p.  37.  1.  et  ap.  Murat.  T.  II.  p.  DCXLIV.  5.  (C.  I.  Gr.  N.  .3079.  Vol.  II. 
p.  670.)  sed  in  utroquc  oxeinplari  corruptior  etiam  vox  est.  Nam  Po- 
cockius  exhibet:    IM'TAEEoNTilN,    iMiir.itorius:    ir-I-TATITSENAEON- 
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FueiR  aiileui  "OTT^riTig  militcs,  (|uos  l'liitarclius  ex  rcceiiliore 
usii  o-xUxtti  vocat,  Slrabo  (pvXaxttQ,  Platonico  genere  dicendi 
in  Re  |)ul)li(a,  Tiniaeo  et  Critia  iiipriiiiis  obvio;  deinde  ^AQyäSELq, 
<\\n  aiiis  d)][iiovQyoi  (liciiiiliii-.  sunt  oplfices,  dicli  quasi  'Egyä- 
öfig,  ((iioil  nonieii  est  aiuiil  Plulnrcliimi:  ne(|iie  eiiiiii  salis  pro- 
habiliter  iiiterpreleris  rustieos,  licet  C.iaecis  sgyov  proprium  fere 
sit  de  labore  agris  colendis  impenso:  AiyixÖQfig  auleni  non  pos- 
sunt  esse  alii ,  quam  pastores  perudnm ,  ul  oviuni  et  caprarum, 
(|uos  coiisentaneuni  est  dignilate  ultimo  fuisse  loto  liabitos.  At 
iiiaior  diflicultas  est  Iiaee,  quinani  Cuerinl  TsXsovxsg,  iideuKpie 
boc  ipso  iioiiiiiie  appellati  siiU  au  potius  riltomg  aut  Fsötov- 
rtg.  Locus  est  enini  fere  ludlus,  quin  scripti  editique  libri  va- 
rient  in  hoc  vocaliulo :  in  Kuripide  tantuni  et  Polbice  [onines 
bucusque  noti]  Codices  primam  scripturam  tenent  conslantissime: 
apud  Herndotuni  in  duobus  lantum  scriplis,  Askewiano  et  Pas- 
sioneo,  ac  fortasse  in  Jlediceo,  Teleontis  nonieii  rejicritur'),  in 
plurimis  comparet  Geleon,  perinde  alque  in  Stepliani  Byzantii 
liliris  veteribus  [rnin  ibi  vulgo  legatur  Teleonles]:  ea  vero  scri- 
[itiua,  quam  terlin  loco  posui,  ex  unius  I'lutarclii  codicum  vesti- 
giis  ducla  est,  et  nostro  quideni  iudicio  debetur  libiariis,  qui  lit- 
teras  siniillinias  y/  et  z/  perniutaverinl,  nee,  quamvis  FeStovrag 
possint  liaberi  ot  tjJi'  yriv  SaCovxag,  vulgo  dicti  ysaiioQoi,  mereri 
videtur,  ut  ei  diutiiis  inliaerescas.  Sed  scripturae  rsläovrsg  in- 
signeni  auctoritatem  conciliat  Marmor  Cyzicenuni,  in  quo  boc 
distincle  exaratuni  cernitur-).    [„Concedenduni  igitur  apud  lones 


TUN.*]   (Mnratorii  lectio  coufirmatar   apogvapho    Guerini,   viile    lemma 
C.  I.  G.  N.  3079.) 

1)  Ex  his  recepit  Gronovius,  iubente  olim  Is.  Casaiibono  ad  Strab.  I.e. 

2)  „On  lit  aistiuctemeut  sur  le  Marbre  TEAEONTES."  Belleius  vel 
Caylusius  1.  c.  p.  209.  [Cf.  Belleium  ib.  p.  208.  Iilem  testatur  Odofre- 
dus  Müllenis  qni  lapidem  denuo  inspexit.]  [*Adde  Teiura  titulum  supra 
p.  50  adn.  2  allatam.  *J  [„  Neque  incertam  iudico  eandem  scripturam 
n.  36G4  ....  eamqne  ipse  restitni  (in  Teio  titulo)  n.  3079.  Ex  quibus 
TeÜ3  inscriptionibns  prior  tum,  quum  commentalionem  de  tribubus  Atti- 
cis  primum  ederem,  nondum  cognita  fuit;  ipse  tarnen  postliac  primns  et 
solus  eins  notitiam  communieavi  in  nota  ei  commeutationi  addita  (vid. 
Mus.  crit.  Cantabr.  [Seebod.  et  supra  p.  50  adn.  2.]),  nee  raerui  opinor 
Godofr.  Hermanni  (1.  c.  p.  XXVI )  reprebensionem  quod  cum  titulum, 
quem  ex  .sola  me.a  annotatione  norat,    silentio  praeterissem."     C.  I.  G. 
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(Miii  tiibum  publice  rsXeovTccg  vocalam  esse,  nee,  qiiod  olitn 
putaham,  a  Cyzicenis  inventaiTi  hanc  scripliiram  esse.  Sed  paulo 
calidius  ayere  inilii  vuleiiliir,  ([iii  lianc  solani  agnnsciint.  (|iiaiii- 
qiiaiii,  qnum  inscriptioiies  (ill'eranl  F,  in  nianiiscriptis  auleni  I' 
facile  transierit  in  T,  admoduni  speeiosa  isla  ralio  est,  nee  nii- 
iiitii  cpiod  lanlo  accipilnr  plaiisu.  'y/AA'  ov  ^bvtoi,  ul  rniii  l'la- 
tone  lo(piar,  d:roxv)]riov  ys  rä  löya  i^fi.fXQ'si'ii  Oxottqv^hvov." 
C.  I.  Ci.  1.  r.  p.  932a.]  Exlnl  enini  Teii'dnliiin  lorinae  argunien- 
tuin  longe  firmissimuni  id(pii'  anli(piilalis  reinotissimac  lide  con- 
testalnni.  Quippe  Teleontis  Aliieniensis  et  Zeirxippae  lilium  üutam, 
cyciici  iani  poetae  relebrahant,  ex  quibus  sua  derivarunt  Äpollo- 
c  nins  Argonaulicoruin  scriptor'),  Apoliodorus'-) ,  Ilyginus').  Estque 
is  lasonis  aequaiis  luboiumque  soiius:  igiLur  (junni  lason  Aeso- 
nis  filius,  Cretbei  nepos,  (piartus  sil  ab  Aeolo,  Bulas  autem  Te- 
leontis lasoni  aecpiaevus,  liqiiel  Teleonteni,  Butae  palrem,  quem 
prisci  canebanl  vales,  non  alinm  esse  quam  lüuis  filinni,  nepntcni 
Xullii,  (|ucni  Aei)!i  fralreni  peibiiiebant  fabulae.  [Hoc  ,,ex  iis 
raliunibns.    (piae   ab   Hesiodeis  Eoeis   manatunl   (cf.  Müller,  l'ro- 

legg.   inytbül.  p.   179.)" ilaqne   secunduni  Ilesiodeae   gc- 

iiealogiae  rationem  fabnlosam  eodem  gradu  alt  Hellene  et  eadein 
aetate  Teleon  Butae  paler  posilus  est  atque  lonis  filius  Geleou  s. 
Teleon,  nee  niagis  Telcn  Biilae  patcr  polest  ab  lonicaiinn  tiibnnni 
expiicatione  separari  quam  IJo|iles  ille  Aegei  socer.     AI  alla  (pio- 


1.  c.  p.  932a.  —  Zsvg  Fllicov  est  in  inscriptione  Atticu  iiovicia  ap    Ross. 
dem.  Att.  praef.  p.  VII.] 

1)  Argon.  I,  95.  IV,  912.  Priorem  locum  attniit  Wesselingius  ad 
Ileiodotum,  sed  eiindem  liuiic.  esse  (pieni  Tonis  filiiim,  ne  soniniabat 
qnidem.  Aeniadem  Iiunc  Iiutam  appellat  ArgoDauticorum  Orpliicorum 
scriptor  vs.  141.  [„rccte  vero  llcynius  (ad  Apollod.  I,  9,  IG.  p.  74.)  cor- 
rexit  AlysiSrjs,  non  quasi  ex  tribu  Aegcide  sit,  ut  putabat  Tleynins, 
sed  AlytiSrjg  est  idem  quod  'A9rjvai:og,  \it  KctiQOTciScti,  'Epfjj'&friTßi  v" 
cantur  Atlienienses  iiniversi."  C.  I.  G.  p.  9.'i2a.]  Valerius  Flaociis  [1, 
394J  patris  nomen  omisit.  Alius  est  Teleon  Locrus  ap.  ApoUon.  I,  72.  73 
et  Hyginnm.  [,,TIerodor.  ap.  Scliol.  Apollon.  1.  c."  0.  I.  G.  p.  932b.] 
Kius  filius  Kribotos,  quem  alii  Kurybaten  vocant.  Cf.  Burm.  Catal.  Ar- 
gon, h.  V.  [in  Val.  Fl.  editione.  Valer.  Flace.  I,  402.  et  Ilygin.  Valerii 
locus  olim  errore  relatus  erat  ad  Teleonteni,  qui  error  corrigendus  etiara 
C.  I.  1.  c.  p.  9.S2b.  13.] 

2)  Bibl.  I,  9,  16. 

3)  Fab.  14, 
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qui'  li.ilicUir  geiiealogia,  ex  qiui  Xiitluis  est  (ilius  Acoli,  cuius 
jj'i'iiealoyiae  nie  oblituin  esse  Kuloi-ga  p.  95  volebal  aiinotare,  sed 
le|iiile  aiiiiotavit,  nie  ublitiini  esse  eins,  (|uain  uiiice  secuUis  sum, 
cerle  iit  in  Gallica,  ijua  iitor,  Iranslatione  reddita  eins  veri)a 
snnt.  Qnasi  veio  non  saUsratUun  sil,  si  allernlri  l'abuiosae  genea- 
loyiae  exacle  convenire  latiunes  nostias  (Icuionstraverini :  (juasi 
ninlluin  niulelur,  si  sequaris  allnani.  Ai'ci|iiu  enim  (|uo(l  dixit 
tlodolV.  lloi'inanuns  (1.  c.  p.  XXV.),  in  fabnlis  niiiil  intcresse,  qnar- 
Uisne  (|iiis  an  quintus  nnnirrelnr:  (|nain(|iKnn  si  ae(|nalcs  duos 
viids  esse  nionslrarulnin  est,  ncscio  an  in  l'ahnlis  plus  intersil 
nunierare  yradns  (piani  in  iiisloria."  C.  I.  G.  e.  p.  932a.  b.]  lla- 
ipie  in  velustissiniis  carniinibus  Tcleonleiii ,  non  Geleonlem  invcn- 
tnrn  esse  constal:  in  (piil)iis  si  (Incluassel  lectio,  non,  opinor, 
dissininiatnii  iiot  Inissint  fabnlaiinn  seiiptores  diliyenlissinii.  [,,Nain 
ipioniinns  eliani  ex  AigonaiiUeoiuni  sciiptoiilius  'l'eb/onleni  exn- 
laie  inix'anins  subsliUiendo  Geb'onte,  cl  libitninn  ((nisensiis  et 
Laiini  anelores  inq)edinnt,  in  (pioruni  libi'is  G  non  poUiil  tani 
i'acile  in  T  depravaii  quam  in  Graecis."  G.  I.  G.  1.  c.  p.  932 b.] 
Sed  quodnani  vilae  getuis  Iribuluni  Teieonlibus  esl?  Possis 
Saeer(b)les  inleipietari ,  ob  rth]  sive  raliras.  [Slrabonis  tarnen 
loi'O  ne  inulluni  pro  bac  senlentia  nionienli  Iribuas,  obsnnt  ea, 
(piae  supra  ad  p.  4  =  47  adn.  2  de  hoc  loco  addita  sunt.] 
Ilbid  graviiis,  ([uod  Enri]ildes,  (pii  solus  lonis  filios  eo  ordine 
aiqiellal ,  (pto  l'erebantnr  nali,  'l'eieonti'ni  |)rinunn  faeit,  deinde 
inl'ert  licqdetes,  Aiyadenses  et  Aegieorenses.  Ounni  unini  netesse 
sit  niililes  poliores  babitos  esse  opilicibus,  opifices  pastotibns:  si 
'reieonles  niilitibus  ipsis  dignitate  praestabant,  non  abi  possunt 
esse  quam  ministri  i'eruni  sacrarum,'  qui  apud  Orienlales  qnoque 
l)opulos  priniani  eonstitnunt  classeni.  Accedit  praeterea  Ilerodoti, 
l'ollncis,  et  Marnioiis  Gyziceni  aiieloiitas,  in  ceteris  quideni  po- 
pubs  ordineni  institucntiuni  variuni,  sed  Teleontes  uno  consensu 
piinio  b)co  ponentinni.  [,,IIaud  (Udiie  bi  striptoi'es  noniina  baec 
maxiuia  ex  parte  nullo  certo  ordine  sed  |)roniiscue  rcltulerunt; 
Gyzici  tanien  qui  repcrilur  ordo,  is  videlur  etiani  Atbenis  obli- 
miisse,"  ....  „Ilopletes  vero  ut  Gyzici  ita  apud  Herodotuni,  Ste- 
piiainnn,  Stral)onein  nltinii  sunt."  G.  I.  G.  1.  c.  |p.  931  b.]  Sed, 
(piod  Teleonluni    [lopukis   prinius   fucrit,    inde   non    colbgitur  cos 
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fuisse  dignilate  piaecipuos:  cleiiim  eliaiii  iis,  (|ui  aetalc  iniiicipes 
esseiit,  priinus  pnteral  in  l'abulis  locus  dari.  I'iii)ci|ios  auleiii 
aetate  el  indigenae  in  singiilis  leriis  eranl  li'ru  lusliti,  (juiltus 
viclis  agros  colend()s  conct-derc  solebant  forliores  ac  nobiiiures 
advenae,  ea  (|iiideni  condilione,  ut  ex  liiulibus  Iribula  un'iide- 
rcnt  victori,  cuius  rei  nobile  exemidinn  Tbessaloiiini  [iiaebet  l'e- 
neslica  gens  ').  Ac  sanc  baec  csl  vera  laüo:  non  sacerdoles  sunt 
Teleonles,  sed  rustici  agri  culluram  exercenles  alque  inde  Iriimla 
{iraeslanles  nobilibus  [ts^ovvtss),  qui  Eiipatridao  [)osthac  dicli 
sunt,  tum  autciu  "OnlrjTsg;  niansilque  boc  insliUiluni  us(iue  ad 
Solonis  ösioäx^iiccv-).  [.  .  „agricolas  si  non  omnes  cert(^  iiiininios 
tribula  pependisse,  non  lani  ex  I'lalone  colligo,  quam  indc,  ipiod 
hoc  plurimis  in  terris  factum  est,   in  (]uas  inniiigraruiil  forliores. 


1)  [Falso  .Scliomanuiis  in  diss.  de  louibus  a.  1856.  edita  p.  H  = 
Opusc.  I  p.  150  rem  ita  proposuit,  quasi  statuerem  Pelasgos  ab  loni- 
bus  oppressos  esse.] 

2)  Plutarch.  Solou.  c.  13.  cenag  fiiv  yorg  ö  äijfios  r/v  vnöxQfiog  zmv 
nXovaitov  rj  yccQ  lyiiogyovv  iaiivois,  'ivra  zäv  yivofiiriav  zf  lovvrig, 
iKvrjfiÖQioi  TiQoaayoQtvöaevoi  nai  &^Tcg,  ktI.  [*Adde  Schol.  Plat.  Eii- 
thyphr.  (4  C)  p.  327.  üekk.  TliXdxai  ilalv  of  3r«pä  xoig  nlrjOiov  f'pyajofif  • 
voi,  Kai  &riT£g.  oi  civzol  äe  Kai  ixrjj'fiopot,  ind  xrä  eutw  fif'pft  tcöj' 
KaQTimv  siQyä^ovzo  crjv  yrjv.  Cf.  Ruhnkenii  notam.*]  de  quo  loco  ex 
Schaeferi  seutentia  di.xit  Ed.  Platneius  de  gentlbus  Atticis  earuinque 
cum  tribubus  nexu  p.  8.  quem  bic  bonoris  causa  appellatuin  volumus, 
quamquam  multa  parum  distinxit  et  uonnuUa  omisit  ad  rem  pertiuentia 
vel  maxime.  Praeterea  memorabile  apud  ludos  quoque  veteres  sextam 
frugura  partem  regis  fuisse,  ut  legimus  in  Sacontala.  [Cf.  Diodor.  II, 
41:  z^S^S  ^^  liia^oiatwg  zszägzrjv  (ig  zö  ßaaiXiKOv  ztloveiv.}  Eadeiii 
autem  priscorum  Atticae  rusticorum  tributa  Phitu  siguilicat  in  Critia, 
[In  Oecou.  publica  Atheniensium  ed.  sec.  vol.  I.  p.  643  adn.  a  de  itizrj- 
[lOQOig  baec  dicta  sunt:  ,,Nur  in  Kücksicbt  der  bei  Plutarcb  Solon  13 
vorkommenden  BxzrjiiÖQOi,  die  allerdings  aus  dem  alten  Verluiltnifs  der 
Unterwürfigkeit  dureb  weitere  Verarmung  scbeineu  liervorgegangen  zu 
sein,  trage  ich  hier  eine  andere  Meinung  vor.  Die  entgegengesetzten 
Angaben  der  Alten  darül)or  hat  schon  Schöraann  de  comitt.  Ath.  S.  362 
zusammengestellt  und  sich  dafür  erklärt,  sie  hätten  nicht  einen  Sechs- 
tlicil  des  Ertrages  an  den  Eigenthümer  des  Eodens  abgegeben,  son- 
dern diesen  Sechstlieil  empfangen.  Dieses  halte  auch  ich  jetzt  für  das 
Richtige;  es  überzeugt  mich  davon  das  Verbältniss  der  Italischen  par- 
tiarii  nach  Cato  de  K.  K.  136,  welches  von  Kudorff  (Vorrede  z.  Ver- 
zcichniss  der  Vorlesungen  der  Berliner  Univ.  Sommer  1846)  sehr  schön 
erörtert  worden."] 
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Ouaiu<|iiaiu  noii  iicgo  ctiuiii  ind  r  dclcoiilcs  s.  agricolas  poUiissc  iio- 
liili's  laiiiilias  esse  el  (riljutoniiii  iiiniiiiiies:  iil,  liiiladae,  (jims  ("iC- 
li'diililnis  aiiuuineiare  iioii  diiliito,  pdslliae  cerle  [iraeslabaiil  iiobili- 
latc  el  potcrant  a  tribulis  lilieri  eliaiii  anliqiiissiina  ac.tate  esse.  (|iio(l 
saiictissiniaruni  caeriiiioiiianim  adniiiiislralio  esset  |)ro  vecligali, 
(liisqiie  ipsi  (itiodaniiiiodo  liibutarii  esseiit."  ().  1.  (i.  I.  c.  p.  931  b. 
—  „Hüll  ....  netesse  est  coiiteiiipti  fiieriiit  (Teleoiites):  pau- 
lalim  dciiiuin  ali(|ua  eoiiiiii  pars  ad  paupcrtateiii  redacta  perve- 
iierit  in  coiidicionein  eoriim,  (pii  ante  Solonis  leyislalioiieiii  ff'ijrss 
et  axrrjfiÖQioi  s.  ixrrj^ÖQOi  voeati  sunt."  Ibid.  ji.  9o2b.]  Sic 
veteniin  iiidicabant  ii,  quoruiii  senleiitiani  IMutareliiis  Ulis,  quae 
supra  [p.  4  ::=  47]  apposuiiniis,  tctigit  verbis:  sie  rede  Te- 
^iovTtg  teitii  sunt  apud  emideni  Pliitarciniin ,  al<pie  apiid  Byzaii- 
liuiii  Stcpliaiuiiu  [  *  V.  j]iyix6Qecos''''\\'-  sie  iiilelliyitur,  cur  Tcleoii- 
iMiii  noiiien  publice  transierit  in  (leleontuni.  [„In  qua  re  non,  7 
i|uo(l  olim  feci  iilleraruin  fdiinis  affinibiis  tiibuerini  (juidcpiani 
nioinenli;  ilhul  lauieu  fieri  potuit,  (juo  piiileni  diyiluni  inlendi, 
ul  (|und  agiieoias  iilos  ab  initio  fuisse  conslaret,  beros  tiibus 
FeXiav  viderctur  appellandus  esse,  quasi  Peciltag  s.  Afoig 
yeaQyixög ,  et  baec  appelbilio,  quanivis  imulo  licenlius  i'ormala, 
adseisceretin-  ad  abolendani  vectigalis  condicionis  nienioriani.  Mox 
ubani  latioueni  iuiit  Ilgeiiius  [i.  34  piovocaiis  ad  giossani  Ilcsyciiii : 
rkyyEi  (boc  est  räyyei),  ßQ£%ei,  (ci'.  ibi  intt.);  yelea,  relsa; 
te^yy]  pro  yslyr]  (tibi  lanien  additur:  xa)(t5g'  eßti  yag  ye^yrj); 
ciyiyxroi  (p.  arsyxroi),  äßQOioi,  ßxXtjQOi;  yslysL  ([).  xiyya), 
ßaTCXL^si,  ■j(^QaiLcat,t,si.  Quae  glossae  etsi  valde  susj)eclae  suni, 
ipiiid  laui  apud  alios  (juani  apud  Ilesycliiuin  glossae  occurrunt  ex 
uiera  liUeranim  T  et  f  peiniulatioue  natae.  ul  apud  bunc  riytäru 
{)]ti&zo),  ivexäkei,  et  fykaOag  [hkaGag),  viti^avag  atque  aliae, 
et  quod  F  et  T  altei'uni  in  alleruni  transire  nullo  alio  exeniplo 
demonstrari  polest;  tarnen  praelracle  negari  nequil,  vetustissiniam 
liuguani  tulisse  eiusmodi  variatinncni,  quae  non  male  indc  expli- 
canda  visa  est,  (|uod  piiuiiliva  loinia  l'ueiit  yrtkog  (|).  xrilog). 
unde  alterutra  consona  abiecta  prodieril  vel  yskog  vel  tikog  ut 
ex  x^skag  derivatin'  (iif.ccg  el  xs^aivög  ex  xvosco  vero  vosca  et 
xüäco."  C.  I.  p.  933a.]  Poslrenio  ne  boc  (luidcin  negligenduni, 
Teleontis  liliuin   esse  Butani.     Quodsi  Tclcüuteiu   tribus  auctorein 
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faciebaiit  veleres  fabulae,  necesse  esl  eius  Glios  et  m-poles  geii- 
lium  (ysväv).  quas  iina(|iiae(iiie  velenini  Iribiiuiii  Iialn'lial  noiia- 
ginla,  teniis  jiliralriis  liivisas,  lialiilos  aialoros  riiisse:  iiiiil<'  cüI- 
ligas  Butadai'um  genteni  Iribiii  Teleonluni  esse  aiiiiuniei-alani.  lain 
vero  Butae  nonien,  a  bolms  aratio  iunctis  duclum'),  gcnlcui 
Biiladanim  priinitiis  l'uisse  rusticam  declarat  aperlissiine ;  uiide 
riisliiani  iudiccs  Tcleoiituiu  Iribuiii  necesse  est:  coiniirüliaUiue 
hoc  etiaiu  Locrus  ilb;  Eriliotes,  Teleonlis  Locri  liliiis,  a  pliiribus 
sri'iploribiis  iiiler  Argoiiaulas  coiiinieiiioiatus.  [Facile  eiiiiu  iii- 
lelligitur  „quem  locuiii  in  Allicis  l'abulis  obliiiucrit  Bules  Teleonlis 
f.  eundeni  in  Locricis  lenuisse  Eriboten  Teleonlis  (."  .  .  .  „Bules 
auleiu  et  Eribotes  qiiiini  Teleonlis  f.  sini ,  (piid  magis  consenta- 
neum    est    (piain  Teleonlis   nomine   signilicari   colonum    sive  agri- 

colani?" llornm  igilur  Teleonluui   sive   agiicolarum  qnod 

gens  iysvog)  füerint  Butadae,  Teleonlis  iudico  Buten  liliuni  vulgo 
dictum  esse:  nee  qui  fabularuni  varietatem  noverit,  miiabitnr, 
quod  Butadae  ipsi  s.  Eteubutadae  (gentem  dico,  non  paguui  l'u- 
tadaruui,  qui  a  gente  deniuui  denouiinalus  est)  aliam  seciili  genea- 
logiaui  sunt.  Hi  eniin  non  ab  lone,  sed  ab  Erechlheo,  quem 
genuerunt  Terra  et  Vulcanns,  repetierunl  origineui  suam  (Vit.  X 
Orr.  in  Lycurgo);  et  Bules,  saccrdotaiis  gcntis  audor  fabidosus, 
l'andionis  ierebatur  lilius,  frater  Eiecbtliei  cnius  liliain  C-lilUoniaui 
in  uialrimortinm  duxisse  dicebalur  (Apolloil.  III,  15,  1.  (oll.  Sleph. 
Byz.  V.  BovTccdcei)."  C.  I.  G.  I.  c.  p.  932b.]  Alqne  indidem  in- 
lelligilur,  cur  Butae  maier  dieta  sit  Zeuxippe:  cui  fabulae  similis 
illa,  quae  Hoplelis  (iliani  Aegeo  regi  nupsisse  Iradcbal-').  Ili 
Butadae,  postquam  anliqua  Iribuuni  ratio  a  Clistlieue  sublata  esl, 
pago  {drjfia)  uonicn  dederuut,  ul  Daedalidae,  Collmcidae,  Aelba- 
lidae,  lonidae,  aliaeque  perniullae;  sed  germani  Buvraüc^  gen- 
tiles,  quo  dislinguereutur  a  ceteris  Iribulibus  insiliciis,  Eteobula- 


1)  BovzrjS  est  ßovnöXos-  V.  Hesycli.  et  ibi  iiitpp.  DistinguebaDtur 
bubulci  ab  Aegicorensibus,  ovium  tantiim  et  capraruin  pastoribiis,  et 
rusticis  adscribebantur.  Aiictor  pagi  Jicitur  Butas  Paudioiiis  apiid  .Stcpli. 
Byz.  b.  V.  [Bovxääat^  eratque  eins  ara  iu  Erecbtbeo,  Pausau.  I,  "20,  ü. 
Atbcuis  uomen  migravit  .Milctum,  unde  Butas  Milcsius  ap.  Pausan.  VI, 
17,  2.  qaamquaiu  hoc  nomen  late  patebat  in  Asia  miiiori  aliisquc   terris. 

2)  Apollod    Ul,  15,  6.     Tzetz.  ad  Lycopbr.  494. 
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ilae  appcllari  vohierunl,  ul  Eteocrcles  oppooebanliir  advoiiis.  (]iii 
iiuiiifii  Crcteiijt,'  iisiirparaiit:  ac  retiiiuere  ISiilailae  sacra  siia  ri:i 
nisUcae  coiiiuiicta  in  Lliipoiiis  sivc  l!iiplioiiii$ ';,  siiiiiliter  ac  Buzy- 
^'ae,  saciae  aralionis  anlisliles'),  dicli  a  Duzyge  sive  Epinieiiiile, 
i|ui  pi'iinus  boves  aralores  iiinxissc  ferliir,  et  Teleonlibus  haiid 
diibie  ailscripti:  nii  tribui  |(ropriani  arbitror  fiiisse  Minervarii  Bov- 
öeiav.  Eiusdeiii  |Hipiili  gifiites  fiiiM-e  BQvnädaL,  Evitv^Cöui,  a 
viuo  illi,  bi  [*iiüu*]  abs  tritico  appellali  [*sed  alt  iyni  EvnvgCdai, 
iiisi  V  iiielri  causa  correpluin*];  ex  Argadeiisinm  auleiii  populo 
Daedalidac  aliaeqiie  ]ihiri'.'i  gentes,  qiias  iiimc  iiibil  arTcrie  attiiiet, 
in  pagos  rclatat;  sunt;  poslrenio  ad  llnplcluni  popiiliini  I'hilaidac, 
ex  (|uibus  esl  Pisistratiis,  Eurysacis  posleri,  inli-r  quos  est  Alci- 
biades,  et  praeter  alias  niultas  Coilridarinn  regia  stirjis  videntur 
esse  refereiidae,  ijueniadnioduiii  eliani  apud  Aegyplios  ex  Arnia- 
toruui  numero  deligebautur  reges  ^). 


1)  Hinc  BoÜt/js  6  xoig  JünoXioiq  ra  Bovqiövia  Sgäv  ap.  Hesych. 
ubi  V    Intpp. 

2)  V.  Hesych.  h.  v.  [Bov^vyrig]  et  intpp.  Geus  hacc  est  Buzygia, 
quoJ  etiaiu  lexica  perspexerunt.  V.  H.  Stepliani  Tbes.  L.  Gr.  T.  I, 
p.  773  F.  [De  Buzyge  et  aliis  rebus  maltis  quae  huc  pertinent  v.  Crenzer. 
in  Annal.  Inst,  arcliaeol.  T.  VII.  a.  18.35.  p  101  sqq.  Cf.  etiam  Müller. 
Min.   Pol.   p.  8  sqq.] 

3)  Post  hacc  non  iam  opus  est  mirificam  refutare  Tib.  Hemsterhusii 
ori^inationem  in  Wesselingii  nota  ad  Herodoti  locum  proditam,  qui  Fi- 
Xiovrag  appelhitos  censet  ab  obsoleto  yf)!fm,  ut  sint  o[  lafingoi,  -Vo- 
biles,  Splendidi  [Luceres,  Illustres],  Eupalriiine.  [Eaudem  sententiam 
„maxime  Crenzerus  noster  Symbol.  T.  HI.  p.  53  ed.  II  exomavit  alii- 
que  repetivernnt,  qnoram  plarimos  nominal  Car.  Frid.  Hennannus  1.  c. 
p.  204."  C.  L  G.  1.  c.  p.  933a.  Etiam  doctius  si  diis  placet,  hanc 
ctymologiam  exomat  Hieron.  Pietrowski  Leopolitanus  de  giavitate  ora- 
culi  Delphici  (Lips.  1829.  8.)  p.  102.  „Geleoutes  nobilitate  geueris  ex- 
cellentes,  ab  eo  vocati  sunt,  quod  essent  sacriticuli  vestitu  et  sacer- 
dotio  splendidi."  Reliqua  jiete  ex  ipso  libro  docti  istius  Zinserlingianae 
disciplinae  alumni.  Schoemannns  qaoqne  ind.  schol.  Gryph.  hib.  a.  1835. 
FiXiovTug  pro  nobilibus  habet  (cf.  supra  ad  p.  4  =  47  adn.  2)^  Sed 
haec  „sententia  ferri  non  potest,"  quod  Hopletes  potius  Eapatridae  sunt, 
non  Teleontes;  „quod  Geleontum  tribus  agricolas  potius  complexa  est 
:i  nobilibus  ut  militibus  divisos,  et  quod  yiXsovzsq  uon  tarn  splen- 
dentes  sunt,  quam  ridentes,  qua  de  re  monuit  iam  Ilgenius  1.  c.  p.  23 
sq."  C.  I.  G.  1.  c.  p.  933a.]  Nee  vacat  nunc  omnes  omnium,  qui  anti- 
quitatnm  Atticarum  caput  hoc  pertractarnnt,  errores  refellere,  nee  ma- 
(jis  de  aliis  populi  .4ttici  divisionibus   dicere,   quae   partim  fictae   sunt, 


58 

8  ll;ii|U('   vidcimis   Allicnas   ipsas,   (iniiiis   liuniunilatis   parentes, 

priiicipio  eatlciii  iilenles  rei|iiil)lica(;  foi^ina,  quam  Orieiilis  iialioncs 
iiule  ab  aiiliipiissiiiiis  leinporibus  leiiebant  couslanlissiuic ;  sive  a 
Cecrope  AeyypLio,  ul  siiiil  «pii  puleiil,  Alhenae  Iraxerunl,  sive 
lonicae  geiilis,  antcquaui  Atlicam  lerraiu  occiiparel,  propria  luil; 
ipiotl  imilto  iiiiiyis  piolialiile  osl,  tniii  qiiod  ali  loiiis  liliis  appiil- 
lati  popiili  fuiuiilur,  Uiiu  quoil  ccleraruin  quoque  Graecae  iiatioiiis 
genliiiiii,  atqiie  adeo  fioniaiioriim,  simileni  invei)iiiuis  coiiditio- 
neni.  De  qua  rc  bic  noii  est  ageiidi  locus.  [,,Nec  vcro  tpiani- 
diu  lonicae  li'ibus  Albeuis  nomine  lenus  rctenlae  sinit,  lanidiu 
per  tribus  divisa  ncgotia  esse  (piisquani  jiulaveril,  seil  abolita 
prideni  insliUili  vi  manserunt  vocabuia  et  quaedani  ul  dixi  veteris 
nioris  reliquiae  ex  co  aevo  jjropagatae,  quo  Graeci  viuculis  nalu- 
rae  magis  ([uani  rationis  olnioxii  et  barbarorum  siniiles  esscul: 
ab  liis  enim  ipso  Tiuicydide  auclore  (I,  (j.)  jirisii  Graecornm 
mores  non  magiiopcre  distabanl."  C.  I.  G.  1.  c.  p.  930a.]  Adullis 
vero  iani  Atbenis  Selon,  quaniquani  sacralas  vetustate  tribus  aut 
tollere  ausus  non  est,  aut  non  pulavit  tollendas  esse,  tanien 
sen;itu  ex  onmibus  ijualtuor  liilndius  Iccto  et  addita  ixqxdi  de- 
scriptione  ex  ceiisu,  ac  remisso  aere  alieno,  ijuü  [liiupercs  nobi- 
libus  obslricti  erant,  nomina  tanlum,  non  vim  et  ralioneni  veterum 
tribuum  ieli(piil,  donec  Glislbcues  nomina  ipsa  abolevil.  Nam 
ante  Solonem  band  ambiguum  est  senatores  ex  solis  Eupatridis, 
qui  llopletnni  Iribu  coiilinebantur,  lectos  esse;  Iributa  auteni  non 


partim  non  lonicae,  partim  famae  socordia  parum  accuratc  traditae. 
[Sie  olim  auctor,  in  C.  I.  I.  c.  p.  92S)b  idem  alias  quae  feriintnr  an- 
tiquiorcs  popnli  divisiones  ,,ümni;s",  inqiüt,  ,,nc  Tliuseia  ({nidcm  in 
Kupatridas  ac  Geomoros  et  Deniiurgos  uxccpta,  fabulosas  esse  vel  inde 
patet,  quod  lonica,  de  qua  dicimus  ex  summa  antiquitate  dcrlvata  maui- 
festo  est  cademque  in  liistoricam  aetatcm  propagata."]  De  iis  siim- 
matim  ,dixit  Pollu.x,  atque,  ut  notos  libros  praetereamus,  uuperrime 
data  opera  Ed.  Platnerus  in  modo  memorata  commentatione.  [*IIaec 
olim  scripsi;  sed  nunc  quoque,  undec-m  annis  post,  licet  plurimi  eun- 
dem  volvorint  lapidem,  vi.x  quidquam  reperio,  quod  nie,  ut  suntentiam 
meam  nuitem,  couimovere  possit.  Attamen  alio  loco,  data  facultate, 
universam  tribuum,  gentium,  ceterarum  civium  divisionum  rationcm 
denuo  tractabo  de  industria.*]  [Vidiuius  auctorem  hanc  tribuum  ra- 
tionem  iterum  tractasse  Corporis  Inscr.  1.  saepius  citato;  de  pbratrii.s 
et  pentibus  dictum  est  ibidem  ad  n.  3064.  Vol.  II  p.  650  sq. j 
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ex  idiisLi  [iraeslubaiiliir,  seil  nli  iiifurioribus  exigebaiittii'  uiluilnis, 
iii|iiiiiiis  al)s  'I'i'leoiililiiis.  Noii  omiiia  laiiiun  |ii'iier(!  piisiao  coii- 
tlilidiiis  vestigia:  agroruni  ciiiiii  (livisidncui,  (|iiaiii  l'ltitarrlio  Icslc 
piisliilabat  jilcbs  in  delfinimituiii  Ilopicliiiii,  (|iiihiis  ul.  doiiiiiiis 
obnoxii  eraiit  nistici,  Sdlon  iioii  siisliniiil  facere'):  et  ()lislboii(!s 
|ibi'aloi'tnii  vA  gciililitiin  sodalic'ia  ciiiii  aiitii|uis  Irihiibus  rebusque 
sacris  luiiiuiicta  religioni  diixil  dissolvere. -'J 

Quid  igitiir  vobis  videtur,  cüiiiniilitones:  iaiij  eiiiiii  iiobis 
a|i|iellandi  estis:  maioresne  (Iraecos  fuisse,  (iiii,  iil  iios  (|iiideni 
arbilraiiiur,  (|miin  inilio  Oriuntaliiiiii  ossi'iit  |)n|iukiriiiii  band  dis- 
siinilcs  et  (|U(idarniii()do  lilii  ae  dis('i|iuli,  iis<b'ji)(|iie  constiingo- 
renliir  viiiculis,  f|iiibiis  iiiipediebantur  Uli,  (luniiiimis  rem  publi- 
caiii,  doinesticaiii,  litterariam ,  denique  mores  et  ralionem  vitae 
iiiiiversaiii  libcralioiibus  teiiipurareiil  et  iii^titulis  et  legibus,  bas 
quasi  eonijiedes  rupissent  atque  excussissent,  suannpie  sibi  ipsi 
iiiunivlsseiit  viani  ad  clegaulioi'uni  artiuni  studia  unice  duceuteni; 
an  (]ui  slatini  a  priucipio,  (pieiiiadiuo(bnu  alinruin  opiuio  fert, 
naturae  benelicio  quodani  in  eo  essent  b)eo  couslituti,  nibil 
ut  iis  auiplius  luisset  ageuduni,  nisi  ut  incepta  via  pergereiil 
furtiler,  quaequu  a  n)atre  benigna  accepissent  bona,  diligentei- 
luereulur''  Nonne  uiagni  sunt,  qui  sese  tani  inature  enianei|ia- 
liiif  deinde  (|ui  ipunn  nova  invenerint  plurinia,  tum  (|uidqiiid 
ab  aiils  Iraditum  esset  iniperfectum,  in  rem  suara  verterinl,  orna- 
verint,  auxcrint,  ad  sunniiani  aibkixcrint  perfectionem?  [,,(|uam- 
(juam  nc  ab  iiiitio  (luidem  tam  certis  finibns  disiuncia  apud  Graecos 
quam  apud  Acgy|)tios  vel  Indos  vitae  genei-a  fuisse  consentaneum 
est,  sed  eateuus,  (juatenus  ipsa  natura,  soli  ingenium,  varia  gen- 
tiiun  origo  ferebant  ad  diversa  negotia  tractanda."  C.  I.  i.  c 
p.  930a.]  Ad  (pionnn  exenqibun  vobis,  commililones,  magislro- 
rum  disciplina  ita  iilendum  est,  non  ut  in  eorum  jdacita  iurctis, 
sed  ut  liberaliter  eruditi  al(|ue  exculti,  reposila  miMile  memori 
praecepta  vestro  ingenio  scite  atteniperetis,  ralioncs  rerum ,  non 
auctores   sj)ecletis,    ac   quid    de   qua(jue   re   statuundum   sit,    ipsi 


1)  [Solön.  e.   16.] 

2)  [Hoc  loco  finem  facit  Museum  Cantabrigiense;  Beckius  sequen- 
tia  in  brevius  contraxit  et  dosinit  voce  ,,  perfectionem",  quae  legitur 
liuius  paginae  1.  24.] 
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potius  assequaniiiii  aric  iiiunlis,  i]iiain  vuliis  (juasi  in  luamis  tradi 
a  inayisUo  |ialiaiiiitii.  Quodsi  aiKtores  solos  curahilis,  iKMjiie  ad- 
liibila  uicdilalJoiie  slrciiua  discciis  allius  iJeneliare  liUeras,  ijuid 
l'acielis  tum,  ubi  dissenlieiiles  inter  se,  quod  fieri  passini  solel, 
0  veslros  invenerilis  auctores?  «iiiid  iio.sliae  in  docendü,  (juid  voslrai; 
in  aiidiondü  induslriac  didieliiiut  alles  i-l  docli'iiiat",  nisi  sa|)erc 
ijtsi  et  iKiva  iiivenire  aliiiiiaiidn  disciplina  iioslra  didieerilis?  Nuni- 
quam  profecto  Graeti  orbis  lerraruni  exlilissenl  praeceptores,  si, 
(juidipiid  traditum  a  niaioribus  esset,  putassent  relineiiihnn ;  nisi 
spi-eta  pi'ioruni  leni[)orMni  auctoritate  sapere  ipsi  uiaiuissenl:  ijiio 
pei'tinel  etiani  hoc,  (piod  [iriscnni  ilhid  insliluluin,  (|tiu  siuiin 
unicuiiiuc  geniis  vitae  descripluni  eiat,  sunt  abrogare  ausi.  Quis 
enini  aibilreliu'  errores  pelli,  sludia  ali  posse  et  gliscere,  ubi 
cerlis  genlibus  et  faniiliis  cura  oinnis  tradita  sit  cüb;ndaruni  ai- 
tium,  ut  apud  Orienlis  natioaes  factum  videmiis'  ubi  ad  laudcm 
sapientiae  ac  docti'inae  adspiraie  probibcalur  vel  ingeniosissiuius, 
idque  hac  sola  de  causa,  quod  bumili  sit  ioco  iialus?  Ktenim 
litterae,  ut  res  ounies,  übertäte  crescunt:  easdeui  sivc  hac  sive 
alia  quacunque  ralioue  coerceas,  in  peius  leranlur  iiecesse  est. 

Vos  autem,  qua  gaudelis  liberlale,  coinmihtones,  IVuamini 
pia  mcnte,  iioc  est,  Icgum  diviuaruni  huuianaruniipie  lueniuii : 
hac  enim  ratione  ad  caicem  eam,  quo  vos  carceribus  denuo  emis- 
sos  tendere  decet  omnes,  decurretis  inolTensi. 

Scr.    m.    Febi'uario   a.    MDCCCXII   in    Universitatc    litteraria 
Bei'olineusi. 
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IV. 

Proocmiuni  semestris  hiberni  .i.  IMDCCCXII. 

(De  Piatonis  loco  de  Re  piibl.  II.  p.  ;i65A.  B.  et  de 
l'indari  fragniento  ibi   scrvato.)') 

Apiid  l'liiloncin  in  exiinio  opere  ilf  Itc  piililicu  Adiiiianliis,  3 
IValer  philosoplii ,  postcpiani  poelas  epicos,  IIoiikü'uiii  pracserliin, 
severe  iiulicio  dainiinvit,  (piod  deos  per'pfraiii  Iradidisseiil  pr'cci- 
liiis.  saci'ificiis  ac  luslralionihus  placari  possi\  iie  uliisccreiiliir 
iiu'i'iliis:  quo  osteiidat,  i|iian)  liae  falinliii'  aiiiinis  iiivenilihiis  per- 
iiiciosae  siiit,  indolis  iiigenuae  adolesceiilein,  (jui  (piideiii  dictis 
isliiisinndi  tpiasi  iiivolare,  alqiu^  inile  vcliit  apes  siKunm  e  flori- 
liiis,  jieli'ie  coiisilia  i|iii'al,  iiidiicil  p('r|)eiidentem  ar  delibei'anteiii, 
iilra  vilac  sccia  silii  di'litieiula  sil:  Icinperaiiliaeiie  ac  iusliliae  ope- 
ram  dan;  deliral,  an  pravis  liiiidiniliiis  olisripii  eannpic  sihi  arleni 
coinparat'o,  (pia.  dinn  inipi'(diissinia  ipiaeipn^  andendi  essel  ropia, 
niliilo  secins  lialierelin'  prohissinnis.  Aurea  plane  verlia  sunt, 
qnihns  divinae  inentis  sapiens  cogitaliones  Iiominum  api^ril,  quae 
eos  ad  [iiohandas  exerc('ndas(|ne  arles  malas  addncanl  et,  provo- 
cent;  debent(|U(!  ea  (miiiilius,  tpd  silii  laveie  ah  inlioneslis  niori- 
bus  voinnt,  legi  et  relcgi:  (jno  niagis  operac  prctium  videtnr 
aliquot  inde  exinierc  nieiida.  quilnis  rinne  iiicpiinala  sinit.  Initinm 
igitin-  hoc  est^):  Tavta  nüvrcc,  scpij,  «  (piXs  Z!c6xQaTfg,  roi- 
KVTa  xat  TOGavra  Xsyö^eva  aQsrrjg  itEQi  xcd  xuxiag,  as  ^v- 
&Q0J7TOI  xnl  ■9'fo/  jTfQi  Kind  s%o\tGi  Ttfirjg,  %i  oiö^iQ^a  axov- 
ovTccg^)  viav  i'Viug  nouti' ,  oOoi  iv(pvttg  xal  iKavol  enl  iravta 
T«  Xsyo^tfim  ägnsQ  Eitinxö^isvoi  ßvXi.oyißc<G9-ai  i^  avxmv, 
TtoTög  Ttg  dv  cov  xcd  jrfj  noQSv&elg  xov  ßiov  dg  aQLGta  diik^ot; 


1)  [Recusa  est  haec  ciimmentatio  in  BecUii  Act.  Sem.  pliil.  Lip.s. 
vol.  II.  partic.  II.  p.  413  sqq.  (a.  1813.)  et  in  Seebodii  SjIIoge  ,, Neues 
Archiv  f.  Philol.  u.  Pädag."  a.  1828.  fasc.  III.  p.  57  sqq  Auetor  totam 
rem  iterum  tractavit  in  Pindari  editionis  niaioris  tonii  seeundi  parte  al- 
tera, qiiae  prodiit  a.  1821,  p.  670  sqq.  fragm.  2.32  (f^  (xSriXatv  flSäv 
129).     Quae  inde  liuc  rettnlimus,  ea  uncinis  stellatis  sunt  distincta.] 

2)  Rep.  II,  p.  3G5  A.  B. 

3)  [Nunc  legitur  äy.ovovaaq.\ 
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kdyoi,  }'o:q  av  tx  rrJc  sixorav  jrpö^-  ainoi'  xara  TICvliKQOv 
exBivo  tö  nöxsQov  dixag  rsixos  vi'iov  ij  axokiuis 
dnccTaig  ccvaßdg,  xal  i^uvtov  ovxco  TtfgiipQä^ag  d i cc- 
ßicä;  td  ^ttv  yuQ  ktyöfuim  Sixaia  ^av  oi/rt  jiioi,  iclv  xai  /n] 
doxa,  ocpekog  nvÖiv  (paöiv  tivca,  növovg  81  xni  i,rjniag  (pava- 
Q('(g-  ädixip  da  dö^KV  öixcuo6vv)]g  naQaöxavaafievip  ^aantaiog 
ßiog  käyazca.  Liquel  f.\  aiili;  dispiilalis,  scriliL'iKluni  esse  adv  ju?) 
xal  Soxä,  in  haue  scnlfiiliaiii :  F.a  cnim,  qunc  (licanhir,  imlo  fiiilii, 
nisi  idem  huhcür  ms/iis,  nihil  polliccnliir  cummodi  füre,  /i/liorcs 
untern  et  duinna  mani/'estti  [habet  lioc  lickkcri  codex  r].  Kfiiulc 
pro  vüciila  nfi  ex  Platonis  coiisueludine  rcsliliie  jrot,  qiiod  liahi's 
in  codice  Regio  [li.  e.  cod.  Reg.  1652  el  in  sex  aliis  Beklieri  codi- 
cil)iis]  et  Ficini  inlei'pretatio  genuina  exiiressil  liis  vcrbis:  et 
quorsiim  fendrits  quam  optimc  vitam  agal.  Elenini  casus  (inailiis 
4  rov  ßiov  non  a  participio  noQai)%^i\g  pendet,  sed  a  vcrho  öitk&oi,. 
Praelerea  xal  ante  ifiawov  in  libro  Parisiensi  [li.  e.  Regio  1652, 
itemque  Regio  1810]  oniissuni  liand  dubie  est  insilicinm:  nani 
post  paiticii)iuni  dvaßdg  ilialo  verbo  jtaQtcpQKi,ag  diaßuo  cum 
voce.  oi'Tw  coniuncto  legitime  al)est  xap).  Cetera  l'Jatonis  ij)siiis 
verba  sana:  nani  qiiod  Benedictus-)  ex  Stepliani  Tbesauro  scrip.sit 
BTtiTitKnavoi ,  non  xarÖQ^'a^a  est  sed  nagKÖLÖQ^aöig.  At 
fragnienti  Pindarici  necjue  lectio  certa  ncc  sensus  perspicuus. 
Du])lex  enini  iiabetur  scriptiira,  altera  öCxag  et  e^toAtäg  dndtag 
in  Piatonis  et  Maxinii  Tyrii  ■')  libris  vulgaribus,  apnd  Ciceronem'') 


1)  Conf.  ITeindorf.  ad  CJorg.  §  135.  [p.  210.  Astius  I{ei  puljlicae 
ed.  nr.  a.  1820.  piitat  ovxio  hie  aliam  i-ationem  habero  atriue  in  e.xem- 
plis  ap.  Heindorf.     Non  video  ] 

2)  In  coniecturis  in  Plat.  libb.  de  Rep.  valde  ieiunls  p.  8.  Ad  vo- 
cem  tninröfifvoi  conferri  potest  Porsonus  ad  Eurip.  Med.  vs.  I. 

3)  Di.ss.  XVIII,  p.  208.  [p.  338  ed.  Reisk.]  ante  Davisium.  [*nic 
integriorem  locum  servavit:  nötega  Sixa  rtixos  vtpiov  rj  cmo- 
liaig  anäxaiq  avcc ßat'vti  Imx&öviov  yivog  äv&Qtöncov  SCxa 
jxot  vöoq  äzQexfiav  ilniiv;  iiltimisijue  verbis  ut  suis  usus  est  liio- 
nysius  Malicarnassensis  de  comp.  vorb.  c.  21.  p.  2'JO  Scliaef.  (vol.  V 
p.   146  Reisk.)  ubi  v.  intpp.  *] 

4)  Ad  Att.  XIII,  38,  2.  [*  Nunc  nie  iuva,  mi  Allice,  consilio,  nöri- 
Qov  öcKug  rit^og  vipiov,  id  est  nperte  hominem  aspcrner  et  respnam, 
ri  GKoXiäg  aTcätag:  ul  enitn  Phidnro  sie  äix^  f-'"^  vöog  ärgeKiiKv 
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cl  in  riciiii  iiilerpretaliujD'  Liilina');  altera  ölm<.  cl  axohutg 
iinuTuig  in  foditilms  IMalonis  \'('nL'l(>  [h.  c.  Ven.  IHf)  Di'kkeri, 
(inn  aller  Ven.  184  vnl).;alain  [iraelieal  lectioiieni]  ac  Regio  [1052] 
el.  Maxinii  Uegio  atiiiu;  llarleianü,  ex  {|nil)us  reposnit  Davisius, 
iteni(|iie  [*in  loeo  Atlici  IMalonici*]  apud  lMisel)iuni  I'anipliili'-). 
[*Ae  nii|iei'iinie  ex  ciulicinn  (ide  ellani  üekkc^riis  dedil  Öian  el 
GxokucLc;  uTiuTia >;.'■'■]  lani  si  prior  icciio  vera  est,  cnni  l'lrneslo^) 
ad  gcniliviiiii  axokiäg  anäxag  Mipplcndinii  est  Tff^og:  nain  (juod 
nuperns  I{ei()Mljli(ae  editor^)  voceni  KvaßttCvnv  dnplicen)  hie  et 
striKtinani  el  siyiiilicalioneni  liai)erc  dicil,  nl  prinunn  avaßaivHV 
Tiix,^>g  sil  (isccmlcrc  moaüu,  deinde  «i/«/i«(Vf/7' GxoA/äs' «"rf^Tßg 
exponalnr  iiigrcdi  via  duli .  ad  Ficini  ralioneni;  istud  eoniirienlinii 
vei'eor  iil  niullis  pridielur.  Noliis  vero  (lieebil  enini  pauris  de- 
lungi  in  re  lenuij  allera  lerlio  nniltn  niagis  probalnr,  iniprinns 
speclalo  l'indaricoi'nni  verl)ornni  lenore,  ipiae  ex  auetoruni  v(!le- 
rinn  leslinioniis  cdiieinnala  liaer  snnl: 

nötSQov  dina  rstio^  vil>iov 
7]  axo^iatg  dnärats  dvaßaivEi 
tjtix^ovi-ov  ysvog  ctvd qc5 v ^ 
dCxK  jioi  vöog  axQixsiav  slntiv.'-) 
[*„  „  ^   .  _^ ^ 


Sentcnlia  carniinis  aperta :  Uintm  iusülia .  an  dolis  ohliquis  al- 
lins  furiiusquc  »nmimrnlum  (joiua  humanum  occupct ,  suspcnsa 
mihi  mens  cst'^).    Ubi  noles  {»«/»tu?/  non  esse  viptjlöv,  nl  Sclinei- 


1)  „Vtrum  iuslitiae  conscendani   alta  moenia,    an  nhliquiis  doli  vicis  in- 
yrediar'i" 

2)  P.    E.   XV,   5.    [*ityi   iirj    fiHloifiiv   dyvoitv ,    nötsgov    Si^a 
T  frj;off    vxj!iov    Jj    onoliaig    ündzais    dvaßaivfi    inix^ovicav 
ysvog  ävägäv."]   ubi   tarnen    ^tjicf   zsixog  corniptum   est   in  Sri  Kar 
i'xvog,  moneute  Schneidero  Fnigmm.  Pind.  p.  82.  ed.  Heyn. 

3)  Clav.  Cic.  p.  889.  893. 

4)  [Astius  in  ed.  a.  1804.  p.  384.J 

5)  V.  Fragmin.  Pind.  1.  c.   [cf.  auctoris  edition.  I.  c.J   nin  quod  Her- 
mannus  recepit  Srj  Kar'  l'^vog  vnriov,  non  video,   cpii  possit  locura  tueri. 

C)   [In  Pinduri   editione   auctor  propius   ad  Graeca   verba  accedens 
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derus  arbitrabatur,  sed  vilDßörsQOv:  [*iiiliili  fiiiiii  est  vox  vipiog, 
scd*]  a  nomine  vipog  forniatiir  vil'iai/,  vj/'f öros* ' ) ,  iil  cä^xog, 
aiöi^av ,  cd6%LGrog:  ix^'^'ii  ^X^'-^^^'t  «;C'9''<7tos:  xukXog,  xak- 
Xiav,  KÜkhOTOg.  Sic  genilivo  niilliis  iam  locus  est,  ideoqiie 
Pindaro  sallem  lerliiis  casus  resliluendus:  eundeui  vero  a  Pialone 
scripluni  esse  fidein  faciuTit  libri  oplinii.  M.ilure  tanien  in  l'in- 
dari  rodicibus  natain  vurioluleni  esse,  coiligas  iiule,  i|U()d  Cicero 
secundum,  Eusebius  aliique  lerlium  babenl  casum:  (|uos  ex  i|)s() 
Pindaro,  non  ex  Pialone  hausisse  inspeclis  eoruni  verbis  invenies'-'). 
['■'\n  CO  vero  anibigas,  sitne  av&QtaTtav  cum  Maximo,  an  cum 
Eusebio  m'ÖQm',  el  ejci.%%^oviav ,  ul  csl  a|iiHl  iuinc,  an  aittiiyö- 
VL07>,  ut  apud  iMaxiinum,  scribendum:  sed  ego  iam  praefero 
recoudilius  ävÖQav  el  inl'l&ö^nov ,  quod  iisui  sermouis  conve- 
iiienlius  est. "*•')  ....  '''De  dictione  rfr;|;og  avaßaCvnv  cf.  Istlim. 
IV,  50.  et  de  sentenlia  fragnienli  quae  ibi  Uissenius  mens  allulit. 
Metrum  ullimi  versus  est  a  nie  Metr.  Pind.  p.  139  relaluni  ex 
Istbm.  VI.  [Cum.  priori  enini  boc  colon  iungeie  nunc  nolo,  ((uoniam 

sie  in   altera    parle   iiasceretur    bic    numerus.;. w_^, 

cuius  nulluni  in  Pindaricis  exeniplum  esse  dixi  ibid.  p.  137.*] 

Ilaec  igiliii-  vilia  in  ipso  inlroitu  disputationis  eyrcgiae  de- 
prebeiidiuius,  quam  ul  ü  veslruni,  ipii  lilLeris  Graecis  iniliuli  sunt, 
pervestigenl  sindiosc,  eo  oplamus  vebemenlius,  quod  vobis  'n\  liac 
polissimuni  aelale  positis  consider-andum  eliam  atque  eliam  vide- 
5  lur,  nÖT.SQOv  dixa  Tit^og  vU'tov  t]  GxoXialg  anüzaig  dvaßdv- 
Ttg  dtoßuÖTS  (iv.  Ouam  irni  delibeialuris  ne  scbolae  qnidein 
nostrae  decrunt:  niliil  euiiii  sapiciililnis  arliilris  ad  virlulem  m.igis 
confert,  quam  scientia:  nee  (]iii  vcre  eruditus  lilteris  sil,  aiit 
pravus  potesl  aul  malignus  esse:  idcircoqiie,  quo  vos  pi-obiores 
eritis,   en  rcclius  et  docuisse  nos  et  vos  didicisse  indicabunl  jjcriti. 

Scrib.  Berolini  d.  VII.  m.  Angusti  a.  MDCCCXIl. 


sie  vertit:  „Utrum  iustilia  munime.nttim  aUvts  an  ohlitjuis  dolis  esccndat  tcr- 
remim  himtiniim  yentis,  de  ea  mihi  re  verum  dirtiiro  siixpenaa  mens  est." 

1)  [Ktym.  M.  p.   786,   1.3:  Tcagä  xo  tri/ios  vipi'mv  vtpieiog  yiVfrai] 

2)  |Hoc  loco  fiiiem  f;icit  Heckii  e.xempl.ar.] 

3)  [Olim  auctor  legi-bat  äv9QiÖ7[(ov  et  STiixS'Ovicov.] 
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Prooeiiiium  scmestris  acstivi  a.  MDCCCXm. 

(De  Ciceronis  sententia,  oratorem  perfectum  neminem 
posse  esse  nisi  vii'um  bonum.) 

Ciceronis  sententia')  est  aeque  nota  oninibiis  ac  gravis,  c-om-  3 
militoncs,  qua  oratorem  perfectum  esse  neminem  posse  pronunciat, 
nisi  virum  bonum,  qui  iustum  aequumquo  ac  virtutcm  universam 
non  modo  probet,  seil  oxcrceat.  Ktcnini  liomo  inqiroiius,  ut 
rerum  et  verl)orum  copia  bealisslma  afflual.;  ut  [trutlentcr,  com- 
positc  ornateque  dicat;  ut  ingenio,  lepore,  voce,  volubililate  lin- 
guae,  actione  iiistnictus  sit;  dcnique  ut  ab  artibus,  quibus  |)er- 
suadelur  populo,  paratus  sit  onuiibus:  tarnen  lioc  tani  gravi  nomine 
dignus  existimandus  non  est,  [iropterca  quod  in  summa  fucultate 
diceudi  de  fmc,  quo  ars  sua  et  consilia  dirigeuda  sint,  necesse 
est  prave  sentirc,  quemcunque  ambitio,  libido,  avaritia  transver- 
sum  agaut,  alque  a  veri  rectique  via  seducant.  Num  vero  orator 
bouus  censendus  est,  cui  de  summo  fine  artis  iudicium  non  con- 
stet?  Non  opiiior:  nisi  forte  Piatonis  in  Gorgia  exemplo  oralo- 
riam  cum  coqui  et  mangonis  opiücio  comparabis,  (pii,  quod  utile 
bonumque  sit,  nibil  magnoperc  curantes,  unicc  id  spectant,  ut 
bomuncionum  ievissimorum  palata  et  ocuios  ferculorum  deliciis 
ac  cuitu  fucalo  dellnianl'-).  Quod  non  arlis,  sed  i^nsiQiag  loro 
habendiMU  esse,  divinissinnis  ille  sapieulum  ibidem'')  docet  eximic. 

At  sulilala  ex  usu  reipubiicae  arte  nobilissima,  magno  quidem 
civitatis  detriincnlo,  solis([uc  fere  religionis  doctoribus  relicta,  quid 
est,  quod  vobiscum  liac  de  ro  disseramus,  qui  magnaui  partem 
nibil  minus  agitis,  quam  quo  pacto  oratores  pcrfecti  cvadatis? 
Nimirum   quod    ab   oratore  Cicero  postulat,   ul    probus  sit,    idcui 


1)  [Hac  sententia  a  M.  Porcio  Catono  profecta  (cf.  fragmenta  ab 
lordano  edita  p.  80)  Cicero  usus  est  de  inv.  I,  2,  2.  3.  de  oratore  II, 
20,  85  seqq.  de  opt.  gen.  or.  7,  20.  cf.  Quintilian.  inst.  or.  I,  prooem. 
§  9  seqq.  II,   15,   1.  XII,   1,   1   seqq.] 

i)  [p.  462  T>.  sqq.] 

3)  [p.  462  C] 

lioeckh's  Sclirillen.    IV.  5 
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in  oninis  generis  doclrinarum  praeceptoribus  ac  sluiUosis  reijui- 
ritiir:  u\  vcro  (luuni  ab  oiiiiiilius,  (lui  operam  litlcri:^  danl,  luiii 
a  iiobismet  ipsis  alquc;  a  voliis  probe  iiilelligi,  iiostra  iiitcrcsl  vel 
iiiaxiine.  Itaqnc  nou  modo,  qiiod  nuper  nionuiiniis '),  viiuiii  rede 
eriiditiini  iiec  pravimi  uiupiam  ncc  maligmmi  roi>ci'iri  arbilraniur, 
sed  qui  lioiiio  iipiiuain  sit,  cum  iiec  sapienlem  ncc  verc  crudilimi 
esse  possc  iudicainus;  poliiis,  si  quis  improbus  ad  Studium  scsc 
qualecimque  applicuerit,  scu  pbilosopbiam  professurus,  sive  futunis 
Ibeologus  aut  iuris  cl  rcrum  publicarum  pcriUis,  sru  mcdiciuaiu 
lacturus,  iion  cum,  quod  verum  et  generi  bumaiin  couducibiic 
in  quaque  discij)lina  sit,  cciiscnms  piuris  babiluruin,  (piam  pri- 
vate commoda,  ut  vcl  numnium  in  locnl^s  dcmiltat  ve!  vuigi 
plausum  el  admirationcm  ac  gratiam  potenlum  referat.  Ita  fict, 
4  nt  pro  pliilos()))b()  s(q)iiista,  pro  iurccousulto  rabula,  ])ro  niagi- 
slratu  pcstis  rci[iMblicae,  pro  vcrbi  diviui  nunisiro  riietor,  jiro 
nicdiro  argentarins,  deniquc  in  uno(pioque  genere  talis  cxislat, 
qualem  constat  esse  non  dcbere.  „Sed  prudentes,  ingcniosi,  dodi 
esse  possumus  neglecta  licet  nioruni  integritalc:  aliud  est  cnini 
sapcrc,  aliud  benc  vivcre."  Hoc  de  communi  scnti'iitia  liividn- 
ritm  pci'  omncs  aclatcs  Imminum  bodicquc  sunt  (|ui  putcnt:  (piilius 
iuvenlulis  corruptoribiis  pcrditissimis  utinam  ue  vos  aurcm  jirac- 
beatis,  comniililones ;  utinam  vos  etiam  atque  etiam  considcrelis, 
(piantum  ad  crudilioucm  conferat  vita  pura  et  boncsta  animiquc 
incorrnpta  sinceritas,  quantum  indoles  vitiis  malisque  arübus  im- 
buta  obsit!  Nam,  ui  unum  tanluni  a(Teramns,  (quis  eniru  oumia 
huius  rei  incommoda  spalio  tam  anguslo  comprciicudcriiy)  niliii 
mentis  aciem  magis  praestringit,  nibil  aculeos  iudicii  niagis  rclun- 
dil,  quam  cupiditas  et  anibitio.  Qua  ipii  ducitur  in  litleris,  is 
•lindqind  disccudum  aut  docendimi  est,  eo  rcfcrt,  nt  ('i-mlili(UM'm 
suani  et  acumen  iactel  atque  oslentet;  is  doctrinam  conqiaral, 
non  ut  sese  atque  alios  germanae  sapientiae  luniinilnis  ilJusirct 
adiuvetquc,  sed  ut  doclissimus  at(]uc  ingcniosissimus  liabcatur: 
quod  idsi  rccta  via  conscqui  poterit,  vcl  ea,  qnac  vcrissima  iudi- 
cat,  tam(|uam  falsa  inqiugnaliil,  ac  quac  ipso  improbanda  pcr- 
spexerit,    tulari  i)crlinacissim(;  et  del'endcre  vanae  gloriolae  cufii- 


1)   [Cf.  proonm.  praccodens  p.  5  =  04.] 
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ilitaln  IkiiiiI  vercliitiir;  is  iii>(|iie  Icveni  nliiini  iicc,  gravissiiimin 
crrorcin  rolrnrtare  susliiict;  inimo  nc  convincalur,  ncqiie  ipse  in 
vnnini  acriiratius  in(|iiii'it,  et  aniicos  fugit,  ()iii  rloccrc  meliora 
aiidcaiil;  is  alionini  oj)era  aiiiplilicari  litlnras  acgre  fert,  studiis 
eonim  lioneslis  dolo  et  macliiiiatione,  qiiantuin  |)otest,  oijstare, 
(|iii(l((iii(l  antcin  exrogitatimi  exiniie  fucril,  ad  se  auctorein  revo- 
care  coiiatur;  postrenio  variae  doctriiiae  notitia  siilTlatus  co  pcir- 
veiiit,  quo  Ilippiani  Sopliistam  aliosqiie  liomiiies  siiperhos  pervc- 
iiissc  constat.  iit  prudentissimum  qiienique  tamipiam  ininorem 
coiitcniiicns,  in  summa  reruni  niaxinianim  im]»erilia  oninia  sihi 
sohis  tiMiere  vclut  aliqiiis  deus  videatur.  Istiusmodi  vero  iiigeniis 
qiiis  est  qui  provehi  litteras  posse  arbitretur? 

Sed  animis  iuvenilibiis  lantiis  vcritatis  scrnlandac  amor  tan- 
lnmi|iic  lioiiaiMini  artiiiin  colcndariim  sludiuni  natura  insitnni  est, 
ut,  ipiamdiu  discant,  in  illa  vitia  liaud  facile  piaeeipites  niant: 
verum  ubi  sapere  ianiiam  tibi  videare,  ardorem  generosuni  restin- 
gnere  arrogantia  solet.  Nemo  cniin  pliilosopliatur  sapientibus 
arbitris,  uisi  (jui  multa  sosc  ncscire  intelligat.  Et  (luoniam,  cpian- 
Inni  npsrias,  (um  potissimum  perspexeris,  idji  Dclpliici  dei  prae- 
fcpto  olisccutns  novcris  tc  ipsuni:  niatnre  cavenduni  est,  ne  rcrum 
ualm-ani  coguoscere  et  doctrinae  su])ellertilem  comparare  sludentes, 
in  ooque  occnpati  toti,  vosniet  ipsi  ignoretis.  Nam  cognitio  siii 
fons  virtntis  sapientiaeque  ubcirimus:  quo  siccato  quid  vobis  pro- 
derit  ex  alienis  rivnlis  bausisse? 

Quod  Äupcrost,  rnmmililones,  agile,  novnni  praeb>ctionum 
cuninduni  sludio  alacii  iugrcdiniini,  S(lu)las(pu;  nosiras  eo  audite 
animo,  ul  non  soiuni  doctiiuae  copia  et  subtilitate,  vennn  eliaui 
virtute,  (-iiius  bis  leniporilins  cara  maxinie  annona  est,  indies 
angeamiui.     Srr.   lieroliui  d.  XXXI.  m.  lannar.  a.  RFDCCCXIII. 
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VI. 
Prooemium  semestris  liiberui  a.  MDCCCXIIT. 

(De  Demostlicnis  Pliilippicae   j^i'iniac  loco,  praesenti 
patriae  statui  aptissimo.) 

^  Deniosthenes  in  jiriina  riiili|)pira,  qua  Allieniensibiis  conimoii- 

stral,  quo  pacto  bellum  conlra  regem  Maccdonum  gerendiuu  si(. 
liauil  procul  ab  initio  Iiaec  posull'):  Si  quisqnc  ves/nan  id  qnod 
et  opus  Sil  et  pracsiarc  fjiiisque  possil,  in  tisum  reipiiblicae,  omni 
amissa  tergiversalionc ,  faccre  sit  paraU<s:  locuplcles  Irihuto  con- 
ferendo-),  invencs  militando:  et  ut  sitnplicitcr  breviterqve  dicnm, 
si  vestri  compotes  ipsi  fleri  volucritis ,  et  desicritis  ipsi  nihil  agerc, 
dum  speralis  cdiwn  pro  vohis  faclumm  esse  omnia :  sie  et  vestras 
opes  rccuperabitis ,  amiuente  dco,  amissaquc  per  socordiam  denuo 
recipietis,  et  illum  vlciscemini.  Ncque  enim  puteiis,  ianqua?» 
deo  }-es  islas  Uli  fixas  esse  et  immorlales:  nam  et  odil  cum  <di- 
quis  et  tnetuit ,  Athenietises ,  et  invidet,  eoriim  etiam ,  qui  nunc 
ei  videntur  esse  coniunctissimi -.  et  universa,  quae  fere  in  aliis 
hominihus  insunt,  ea  in  eins  quoqne  familiarihus  cxislimandum 
est  inesse.  Noiumiis  cetüra  aiJiicere,  quae  ita  (juasi  in  uostraiu 
aetatem   dicta   videnlur,   ut  si   non   alluude,   cerle   ex  buiusniodi 


■  1)  T.  I,  p.  42,  6.  ed.  Reisk.  [Or.  4.  §  7  sqq.  Bolck.]  ex  interprotii- 
tione  Hier.  Wolfii.  Giaec.i  hiiec  sunt:  Av  .  .  .  sy-aazog  viiäv,  ov  (Jf? 
Kßi.  dt'tvKiz'  «V  TcaQaax^tv  avzöv  ^oj^aifiov  rt]  nolsi,  näcav  acpflg  rrjv 
tlqoiViCar,  trotfiog  TtQcitTfiv  VTtc'iQ^ij'  6  filv  XQW"^^  ixcov  flg<ptQliv, 
o  ä'  iv  rjXtKia  GTQccTivia&ctf  cvvelövri  S'  änlmg  elntiv,  r\v  vjiäv 
Civtmv  s9sXi^arjT£  yevia9at,  jtai  navarjo^c  aurös  jisv  ovSiv  fxaoros 
7C0i.i]act.v  i/.niSa>v,  zov  ös  nlrjatov  7cäv9'  vnsg  avtov  nQU^iiv  Kai  tu 
vij-ctsq'  avTiäv  KOfiiiiad'S,  clv  ■&fös  l&iXrj,  -aal  zjie  xarfppaO'!,'fn;|UtVor 
Ttttliv  ävcti.r'jTpsa&s,  KctKtti'OV  TiixcoQrjO^a&s'  ftij  yccQ  d)s  &sfii  vofii^fT 
tKiivip  tSc  TzaQOVTCt  TtcTtrjyivut  TrQäyfiata  ä^avctzci,  älXci  Kai  nioel  rig 
iKfivov  Kui  öiöiiv,  <i  avS^fg  'A9rjvaioi,  Kai  (p^ovii,  Kai  Ttör  nävv 
vvv  öoKOvvTOJV  olKsicog  t^ftv  avzrö,  Kai  anav&  oaaniQ  Kai  iv  aXXoig 
zialv  av&qtunoig  ivi,  tavza  Kav  zoig  /ist'  eKiivov  XQ^  vojii^tiv  ivsCvai. 
2)  Elgcpogav  significat,  hoc  est,  pecunias  tempore  belli  a  singulis 
exactas,  quae  in  inilitiani  impenderentur.  [Cf.  Oec.  eiv.  Atli.  T.  I. 
p.  19.5.  321.  330.  415.  -181  sqq.  II,  3  sqq.  43.  47.  50.  77.  ed.  priori.s  =  I. 
p.  247.  410.  419.  r,(n.  594  sqq.  G18  sqq.  6G1.  Clü.  0G7.  C97.  cd.  posteriores.] 
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oralioiiibus  intelligas,  ({uaiUiiiii  ci|iii(l  nrititniios,  Germuiioruin  alliiics 
iiosli(isi|ii(;  miiK.'  s(Kii)s,  ;ul  rdiiii.iiKlos  oratorcs  cl  viros  rripiiltlicai: 
yerciulaL'  ajilos  llciiuisllioiiis  lectio  studiosa  coiilcral.  Nulliis  ciiini 
scriploruni  veteriiin  laiii  copiosos  priulentiau  civilis  liiesaiii'us  ru- 
paiiilil,  i|mis  perscnilari  iioii  iiiodo  iLcloriiiii  civitatis  et  niagi- 
slraliiiiin,  scd  Iiac  quidein  tciii|iestale  cl  in  aoslra  praescrliin 
|ialria  privali  uniiiscuiiiS([iie  liilercsse  deiiet,  (piod  melius  uiis(piaiii 
conspicitur,  quibus  artibus  hosles  generis  himi;ini,  ipios  vuliis 
aevum  aequo  insignes  protulit  ac  nostrum,  iihertati  [inpiddriini 
solili  sint  insidiari. 

Hoc  voro,  (luein  uiodo  i'ecitaviinus,  loco  suminus  orator  seil-  4 
teiiliaiii  [uoniit  eiusmodi,  quam  de  iioslris  rebus  vere  praedica- 
veris.  lu  nostra  eiiim  civilatc  contigit,  (|uod  longo  ex  tempore 
in  Germania  non  cveuerat,  ut  quisquc  id  i/iiod  et  opus  esset ,  et 
pracstare  ipse  passet,  in  usum  reipublicae ,  omni  omissa  tergi- 
versatione,  facerc  paratits  esset,  locupletes  pecunia  confcrenda, 
iuvcnes  militundo:  neque  ultimmii  locum  in  civium  conlentioiie 
iiübilissinia  liaec  littcraruni  univeisitas  occupavit.  Cui  rei  argu- 
mentum est  scholarum  nostrarum  iuventutis  optimae  stuüiis  ante 
sex  fere  menses  frequentissimaruni  fausla  nunc  infrequenlia:  quam 
nemo  nostrum  est  quin  maxiniae  audientium  celebritati  longe 
lougeipie  praeferat.  Quodnani  enim  dulcius  disciplinae  nostrae 
praemium  rel'erre  poteramus,  (juam  (|uod  adolescentes,  qui  nobis 
operam  dabant,  ita  partim  a  natura  comparatos,  partim  a  nobis 
efflctos  et  l'ormatos  videbamus,  ut,  quum  primum  Rex  Sapien- 
tissimus  volunlarios  ad  niilitiam  evocaret,  ne  cobortationem  qui- 
dem  nostram  oxspectarent,  sed  band  inviti  tot  sese  casibus  offe- 
renles,  sprcto,  qui  urbem  obtinebal,  boste  ad  cxercitus  convolarent 
veluti  navStiintP.  Num  vero  gratias  maiores  conditori  augnstis- 
simo  haec  acadcmia  referre  poterat,  quam  civium  fidis  promptisque 
animis?  quorum  ut  aliquot  vulneribus  profuso  sanguine  dignitatem 
patriae  redemerunt,  alicpiot  gloriosam  in  proeliis  mortem  occu- 
bueruut;  ita  plurcs  ob  virtutem  ac  soUertiam  ad  militares  lionores 
evecti  sunt:  omnes,  quemadmodum  olim  apud  nos  artibus  bonis 
raorunique  modestia,  sie  hostium  nunc  propulsandornni  ardore 
flagrantissimo  probarunt  atque  etiamnunr  probant,  band  immerito 
cives  academicos  inter   florem   iuventutis   ceuseri,    patriaeque  in 
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äs  speni  rcpoui.  Ecce  liic  est  Germania  ariiiis  perinde  ac  lilteris 
paiata! 

At  vos,  (pii  apiul  Lares  iiostros  rari  liabitalis,  cives,  quod 
sive  valetiulo  seu  puiegrinilas  reliimit,  quo  niiiius  exeiiipla  coni- 
inililoniini  gencrosissima  setjuereniiiii;  quoniani  forütudineiii  illo- 
rum  aemulari  non  licet,  certe  allai)orate,  ut  sliuliis  vestris  digiios 
vos  liuiiisiiiodi  sodaiibus  praestetis,  atquo  nl)latani  Leiieficio  regio 
vel  iiis  tciiiporibus  eniditionis  coniparandae  opportimitalem  iie 
praeterniittatis.  Eteniiii  qiiamquani  plures  praeceptorum  vestro- 
i-uiii  fortasse  desideraliitis,  (|ui  ])artiiu  noliili  amore  patriae  in- 
censi  inilitatuni  abieruiit,  partim  aliis  iiugoliis  publicis  detineii- 
tur;  non  tarnen  decrit,  quo  j)ascatis  aninium  doctrinae  cupiduni. 
Quodsi  iilos  excipimus,  quos  bellum  volentes  abduxit:  adliuc  in 
hac  urhe  Musaruin  domiciliuin  servatur  integrum,  dum  academia 
Vitebergeusis  sedibus  pulsa  est,  Ilalensis  vero,  (piae  liaud  paucos 
nostrum  aut  discentes  aut  docentes  nutrivit,  ob  civium  virtuteni 
prope  onniibus  Germaniae  iniiversilatibus  communem  sublata  ac 
funditus  deleta.  Nam  Rex  noster  Sapientissimus  non  barbarleni 
revocare  studet,  sed  reparare  libertatem. 

Postremo,  comrnilitones,  Deuni  Optimum  Maximum  precamini 
nobiscum,  ut  liberatis  ab  exterorum  tyrannide  intolerabili  pacem, 
J)onorum  onniiuni  et  litterarum  ipsarum  genilricem  almani,  de 
caelo  demitlat,  civesque  nostros  ac  soilales  fortissimos  ex  proeliis 
reducat  victores  et  incolumes. 

Scr.  ßerolini  d.  XVlll.  m.  Sept.  a.  MDCCCXIII. 
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VII. 

l'rooemimii  semestris  acstivi  aniii  MI)C( 'CXIV. 

(De   l;ni(li1)iis    [citrus  cMui    antiqiiitatc    comparatis.) 

Tiir|)(!  ac  ilctustabile  praecepUmi,  coniniilitoncs,  illo  mliis  :! 
Iciraruiii,  si  diis  iilacct,  domilor  Iiatid  semcl  pronunciavil,  iil, 
eriulilis  de  coinniodis  tivitatuni,  de  saliite  patriae,  de  civiiiiii  oICi- 
ciis,  aUpie  in  Universum  de  rc  publica  iibere  et  ex  animi  sentenlia 
dissercre  ne  liceret,  sed  qui  sensus  domino  iniprobatos  deciarare 
vel  tecte  ausus  esset,  aut  in  carccrcni  aut  ad  cxtremuni  suppli- 
cium duceietur.  Ouippe  doclis  ille  dicebat  domi  lalitaatibus  attes 
disciplinasque  colendas  eaiuiii(]ue  l'ontes  recondilos  rimandos  esse: 
(piae  extra  scbolarum  umbram  gererenlur,  ad  litteratos  niliil  per- 
tinere  quidquam.  Ouasi  vero  litterarum  Studium  efficiat,  ut  cives 
boni  esse  desiaamus,  neque  iis  civium,  qui  litleris  quam  armis 
plus  valeant,  ipsis  quibus  valent  teils  pro  patria  dimicandum  for- 
liler  sit!  Tarnen  quo  seutentia  ista  subabsurda  j)romulgata  sae- 
pius  erat,  quoque  doctorum  bona  pars  magis  iam  in  niuseis 
obdormiscere  et  positis  de  tabe  latius  indies  serpente  curis  pigre- 
scere  coeperat,  eo  mulli  facilius  incantamentis  istis  capiebantur: 
alii  uecessitati  cedebant:  nonnulli  aut  ingruentem  perniciem  amoliri 
aut  commendari  domiuantibus  cupienles,  aut  lucello  inliiantes  nescio 
cui,  sponte  professi  sunt  a  dignitate  et  litterati  et  studiosi  litte- 
rarum alienum  esse,  ut  reruni  gurgiti  immergerentur.  Quae  digni- 
las  ([ualis  sit,  ipsi  viderint:  nos  laetenuu',  quod  civitatis  nostrae 
ea  erat  felicitas,  ut  quum  primum  bellum  in  bostem  universorum 
communem  susceptuni  esset,  Unlversitas  haec  (juid  sentiret,  quum 
voce  tum  factis  patefacere  impune  posset,  aequalibusque  et  poste- 
ris  excmplo  comnionslraret,  quod  ante  trcs  aunos,  nondum  tum 
tlagraiite  bellico  tumultu,  Vobis  mouueramus  tenendum,  non  suf- 
ficerc  docto  tnimdi  esse  civem,  nisi ,  quam  sibi  elegisscl  liabi- 
tandam,  eam  civilutcm  veterum  more  animo  egregie  haberet 
caram^].  Neque  aliae  Germaniae  universitatcs  virtutem  congeni- 
tam  dedecorarunt.     Ilalensis  academiae    calamitates  nenne  fortia 


1)  V.  Indicem  lectionum  hiberuarum  a.  1811 — 1812.  p.  5  [41]. 
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civiuni  consilia  eximie  teslatae  sunt?  Quas  iit  nuper')  luxiniiis, 
ita  iiislaiiralae  nunc  bencficio  regio  Musarum  sedi  prosperilalem 
novani  frateniis  auiniis  congratiilauiur. 

Dolenduni  sanu  fuisset,  coniinililones,  si  Gernianiac  iuvenlus 
praeclarissiuiis  anliijuitatis  excuiplis  inibuta  intle  a  pnerilia,  prae- 
Lt'ptorum  (juac  inibiberat  oblita  desiilere  segnis  ijuani  ad  arnia 
convolare  mahiisset:  sed  iuslam  exspeclationcni  populäres  nosli'os 
superaturos  esse,  id  vero  provideri  non  poterat.  Naiii  ulii  res 
4  proxinui  anno  geslas  cum  ipsis  veterilnis  coinparanuis,  <;t  ab  utiis- 
que  pracdare  facta  sine  studio  parlis  alterutrius  pensitannis,  non 
modo  rcrum  niole,  sed  animoruni  ad  liberandam  palriam  alacri- 
tate,  consiliorum,  quibus  ad  certamen  progressi  sunuis ,  probilate 
nioribus(pic  bcllicis  antiquitatem  a  nobis  victam  esse  iuvidiam 
liaud  verili  conteudinuis.  Ouamvis  enim  Alexandri  et  Caesares 
sua  prudentia  ac  Roniauorum  Macedonumque  viribus  et  studiis 
orbem  terrarum  subegerint,  num  ideo  celebrandi  sunt,  an  potius 
exsccrandi,  (piod  iura  nationum  contempserint  ita,  niliil  ul  in 
eas  sibi  non  licere  arbitrarentur,  dum  suam  explerent  cupidi- 
nem?  Nobis  vero  Lycurgus  et  Solon  maiores  videnlur  laudes 
mcruisse,  qui  quum  eo  pervenissent,  ut  sibi  tyrannidem  perpe- 
luam  parare  possent,  re  publica  conslituta  magistratu  abirent  pri- 
vatique  Ocrent,  cupiditatibus  suis  iniperare  quam  civibns  praefe- 
rentes'-').  Quid  quod  Athenienses,  quibus  nihil  niagis  cordi  esse 
videbatur,  (juam  libertas,  liaud  secus  ac  Romana  res  publica  ceteros 
Graeciac  populos  subigerc  conati  sunt,  dum  maris  allectanl  ini- 
perium?    Quod  quum  perlicere  sluderent,  profecto  inuita  egregie 


1)  [V.  Indicem  Icct.  hib.  a.  1813.  p.  4  =  70.] 

2)  Soloni  licuisse  regiam  occiipare  flignitatein,  iiisi  praeclariiis  visuin 
esset  sibi  temperare ,  t'use  narrat  Plutarchus  vit.  Solou.  c.  14.  Fueiunt 
qui  amentiam  lianc,  quam  putabant,  repreheudere^t;  at  ipsc  futuram 
binc  gloriam  auguratus  est  bis  versibus.    [fragm.  24  Bach.,  32  Bergk.]  : 

El  äe  y/Jg  Kpfioäfirjv 
nargiSos'  zvQCtvviäog  yciQ  Kai.  ßirjs  äy^siXixov 
ov  5t«T)'/)i/)aft»)V  fiiävag  Kctl  Haruiaxvvag    KXiog 
oväsv  aiSoviicci.     nlsov  y«p  tod'f  viKjjaciv  Sov.ico 
Tcävzttg  äv^QoiTiovg. 

In   quibus   peipeiam   Keiskius  reposuit  fiiävai    et    iiatataxvvcii ,    cjuum 
participium  luuge  praestet. 
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feceruiil;  veruiii  s|)loiidoi'eni  faciiioruin  cuiisae,  (|ii;uii  agel>anl, 
inii|iiilas  ül  alrox  in  socios  superbia  obscuraniiit.  At  iiiliil  prae- 
clarius  hello  Persico,  «luo  parvus  Graeconini  exercitus,  classis 
iiaviuiii  liosliliuiu  nuiiiero  longu  inferior  imineiisis  barharoruni 
copiis  restitcrunt;  quo  Athenienscs  iirbe  relicla  ligneis  sese  nioc- 
nibus  tulaliantiir.  Haec  (|iiis  neget  satis  iini[iiaiii  praedicari  et 
fxtoili  posse?  AUamcn  (Iiaecos  aUpie  ipsos  Allieiiienses  licet  pa- 
triae amaiilissiniüs  iie  in  illo  ([uideni  discriniine  taui  proniplos 
ad  tiirenies  conscendcndas  fiiisse  dicinius,  quam  iuvenes  noslros 
ad  arnia  ca|)ienda;  (piiitpe  (pianKpiam  eo  tempore  sti|)endia  i)endi 
non  iiolebaiit,  iiaves  band  inipletae  jirius  sunt,  cpiam  Senatus 
Areopagilicus  mililibus  singulis  octonas  dracbmas  largiretur ') :  ut 
intelligas  multos  lucri  spe,  qua  nostrorum  nemo  duclus  est,  alli- 
ciendüs  fuisse,  ut  sede  fixa  decederent.  Et  Moscua  ab  ipsis  in- 
colis  igue  vastata  ulrum  Atbenarum  lelictaium  gloriam  aecpiasse 
videlur  an  superassef  lam  vero  insequentibus  temporibus  nihil 
Graeciae  res  puhlicas  fuin^slius  afllixil,  (piani  quod  cives  neque 
ipsi  niililare,  nee  pecunias  bellico  apparatui  stipendiisipie  merce- 
narioruni  sufficientes  conferre  volebant:  sed  quoruni  avi  ad  Mara- 
tbonem  Salaminemque  Europae  salutem  sanguine  redenierant, 
reditus  publicos  devorabanl  in  epulis;  ex  privalis  opihus,  quod 
dignum  civitatis  nomine  esset,  communi  utililali  aegre  consccra- 
bant-).  Quid  lurpius,  obsecro,  ista  lege  Demostbenis  temporibus  5 
ab  Euhulo  lata,  (juae  necem  minabatur,  siipiis  theoricas  pecunias 
in  niilitares  verlöre  ausus  esset')?  Quid  magis  abouiincrc  Demadis 
astutia?   qui    quum  urhis  administraret   reditus,   populo   in  subsi- 


1)  Gravis  anctor  est  Aristoteles  ap.  Plutareh.  vit.  Themistocl.  c.  10. 

2)  Fuisse,  qui  privatas  opes  in  rempublicam  profunderent  munifi- 
centissime,  non  nego:  sed  maiorem  civium  partem  publicis  frui  quam 
privata  impendere  maluisse  constat  ex  Demosthene  aliisque.  Quam 
aegre  numerabantur  sCgcpoQcti,  quae  tarnen  contra  quam  vir  eximius 
commentus  est,  si  cum  lucro  et  usuris,  quas  veteres  capiebant,  ingen- 
tibus  contuleris,  ita  erant  leves,  ut  pro  modo  facultatum  iuste  impo- 
sitae  premere  neminem  possent.  Qua  de  re  uberius  disputandi  alius 
erit  locus.  [C'f.  Oec.  civ.  Atb.  imprimis  T.  I.  p.  195.  II.  p.  52.  55.  58 
sqq.  119  ed.  prioris  =  T.  I.  247.  669.  672  sqq.  677  sqq.  746.  ed.  alterius.] 

3)  Vide,  ne  multa ,  Sigouium  de  Rep.  Atb.  IV,  3.  Opp.  T.  V,  p.  174. 
[Gronov.  Thesaur.  Autiq.  T.  V.  p.  1606.  Cf.  Oec.  civ.  Atb.  I.  p.  194 
sqq.  =  247.] 
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diuni  eoriuii,  qiii  ab  Alexantlro  defeceianl,  Iriremibus  apparaiitlis 
argeiUuui  postiilaiite,  Est  vobis  copia  urgcnü,  lespoiulit,  quod 
in  Dionysiis  hirgiri  cünslitueram ,  ut  shiffuli  tiiiitac  dmh/iiim  ca- 
peretis:  sin  autem  in  illam  rem  impendcre  magis  cupitis,  vestros 
ipsi  nummos  feriis  celebrandis  consumitc.  Quibus  autlilis,  ne 
ItiiljoiMiiii  Lanicolicaruiii  dispensalioiie  privarentur,  expeditioneiii 
in  Ak'xaiulium  ouiisciunl').  Aüiue  ul  Athenicnses  iiniversi  ln'lhi 
quaedatn  studiis  ardeiilissimis  susceperinl,  tarnen  consilia,  quibns 
inipellebantur,  reprehendcnda  saepissime  videnlur,  (|uod  modo 
piaedae  spes  invitabat  longe  tnin  aniplioris,  (jiuim  viclis  raro 
paiceretur ,  modo  agroruni  divisiones  et  Iribnta  a  snbactis  pen- 
denda  exspeclabant.  Quaenam  expeditio  maiori  cum  conleiitione 
apparata  est  quam  Sicula?  Scilicet  quod  insulae  lodns  dislribu- 
tioneni  in  promptu  esse  iudicabanl,  ac  mullitudo  per|)eluuin  sibi 
Stipendium  ex  ampiiliealo  imperio  rednndalurnm  opinabalur-'). 

Ilaec  et  alia  buiusmodi,  quae  loci  huius  augustia  exciudit, 
aelatis  nostrae  oblreelatoribus  speclanda  commeiulanuis,  ne  vele- 
rum,  Graecornm  impriniis,  laudibus  nimium  esaggeratis,  iongius 
nos  Ulis  postponendos  ceuseanl.  Nam  nisi  nos  omnia  l'albmt, 
genus  humanuni  gradn  cpiamvis  lento  in  perlectionem  nitilnr; 
moresque  nostri,  si  in  Universum  spectes,  emendatiores  videntur, 
animique  miliores  ac  probiores:  nee  minora  sunt,  quae  a  singulis 
eximie  geruntur,  sed  partem  maximam  oblivione  sepulta  iacent, 
quod  poetarum  ore  canoro  aul  praedicalione  clarorum  scriptorum 
rarius  celebrunlur.  Ouodsi  veteres  pati-iae  amore  deorumque  reve- 
rentia  ad  optima  (piaeque  lacinoia  impulsi  sunt,  nos  et  ipsi  pa- 
triara  diligimus,  sanctiorisque  leligionis  disciplina  imbuti  sumus; 
ac  si  vehemenliori  illi  ardore  patrium  soluni  auqilexabautur,  al 
alio  nostra  pectora  ailectu  nobiiissimo,  eoque  Graecis  Romanisquc 
piorsus  ignorato  incenduntur,  amore  principis  boni  ac  dilecti, 
quo  nihil  ad  animos  bominum  excitandos  efficacius. 

Talem  Borussia  vcneratur  Fridericum  Guilelmum,  quem  (|uum 
cives  ob  virtutes  j)ublicas  juivatasque  nunquam  non  aeenime  dili- 


1)  Facinus  narrat  ot  proli  dolor!  laudat  Plutarclius  reip.  gor.  prac- 
cept.  c.  25.  [Cf.  Oec.  civ.  Atli.  I.  p.  182  f.  195.  242  sqq.  II.  p.  246  sqq. 
ed.  I.  =  I.  p.  229.  247.  316.  317  sqq.  II.  p.  117  sqq.  ed.  II.  | 

2)  Cf.  Diod.  Sic.  XIII,  2.  Tlmcyd.  VI,  6.  18.  24. 
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gerenl,  nunc  (liailciuati  iiinexa  lauroa  etiaiii  iniranliir,  niox  [laca- 
Icni  iileain  l'X  (lalliaiiiin  arvis  dcctTiilani  icporlalniuni  lionoriiin 
oiiiiiiuiii  ilispensaltueiii  iienignissiini'in  uxci[)iuiit  yratulabundi.  Tum, 
t|ucnia(liii()(luni  uiia  cum  olea  arles  opliiiiae  ac  Minerva  ipsa  olini 
Alheiias  advecla  usl,  litlcras  in  urlie  noslra  reduces  videbiinus, 
qnau  anno  lioc  nnn  [ilanc  (|uitli'ni  iacucrunl,  nu(|ue  intcrniissac 
teniiioribus  sunt,  sed  lL'ni|ioiuiii  taincii  iniiiriaui  sciiscruiit.  Ilaec 
nobis  neiliuni,  liaec  Ficlitiuni ,  |>iiinaria  non  soliini  liuius  Uni-  ß 
versitatis  sed  totius  üernianiae  decora,  paucorum  niensiuni  spalio 
abslulcruni,  (laniiiuni(|uc  infiixerunt,  quod  ne  diligentissinia  (jui- 
dcin  cnra  saixiri  penilus  queal.  Sed  iliornni  hiudcs  luctunKiue 
noslrum  digne  [)erse(iui  alius  loci  est.  Nunc ,  quod  superesi, 
comniililoncs  dilectissinii,  nionennis  vos,  ut  scholas  hoc  indice 
proposilas  assidiie  audiatis,  ([uocpie  palria  studiosis  adolescenlibus, 
qui  (loctrinas  Uteri  strenue  (jueanl,  mugis  egel,  eo  litteris  enixio- 
reni  o|(ei'ani  detis.     Valete. 

Scr.   Ociolini  d.  XXVIII.  m.  Februar,  a.  MDCCCXIV. 


VIII. 

Prooemium  semestris  liiberni  a.  IVLDCCCXIV. 

(Commilitoniim  ex  bello  reducuni  salutatio  a  Baccliy- 
lidae  loco  profecta.) 

Bacchylides  lyricus  in  carmine  exiniio'),  quo  pacis  enioiu-  3 
iiienta  et  delicias  describit  elegantissime,  etiam  hoc  posuit,  com- 
niilitoues,  quod  cantu  tubaruin  rauco  silente  adolescenlibus  iam 
cura  esset  ffi/mnasiorimi  tibianimque  et  comissatioman.  Quod, 
quauiquam  par  est,  post  tot  gravissiuios  belli  labores  et  pericula 
proeliorum,  ludibundam  cor|)oris  exercitationeni  et  voluptates 
honestas  esse  vos  haud  aspernaluros,  tarnen  de  vobis  sublimiori 
longe  ac  nobiliori  sensu  praedicanduni  videtur,   qui  a   niilitia  ad 


1)  Ap.  stob.  Serm.  p.  367.     [Floiil.  LV,  3.,  fr.  12  ed.  Neue,  13  ed. 
Bergk.] 
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scria  ingeiiii  s^ymiiasia,  ad  lilk'raiuin  iiiusircii  luacslaiilissiniam 
et  eruililioiiis  cpulas  coiivolaüs,  quoiliiue  spcrabainus  l'ore,  qLiuiu 
aiilc  iiicnses  ferc  ocloihscini  a  nobis  tlimiltcremini,  ea  stiulia, 
(jiiae  reniissa  teiiiimribus  letiiiueratis  aniiiio,  siiniiiio  luuiü  discuii- 
(laruni  artiuni  aidore  ropetitis.  EttMiiui  (luuiu  taiita  sit  litteraruui 
(lulccilo,  laiita  virtiis  ac  dignitas,  ut,  iiuein  sciiiul  ceperiiU,  acger- 
riiiiu  ab  illis  disccdat;  nisi  patria  in  discriiniue  posita  vesti'a  in- 
diguisset  ope,  haiid  quciuqiiaiii  e  vobis  arbilramur  ea  insikula 
relicUiruni  fuisse,  quac  sibi,  quo  Icnipore  apud  nos  vcrsabatur, 
proposueral:  ul  niiniiue  iiiiranduiii  sit,  si  piofligato  I)ello  paccquc 
salulari  reddita  ab  ariiiis  reverLiiniiii  ad  sludia  tractaiida.  Verum 
eniui  vero  nulla  in  re,  quantum  intermissio  noceat,  magis  licet 
ceruere  quaiu  in  lilleris:  in  quibus  sine  assidua  coulentionc  ac 
4  vigiiiis  paruni  proficias,  ac  si  (piando  cessaveris,  ea,  cpiae  tenue- 
ras,  uiaioii  ccierilale  obliviscare  ([uaai  didiceras:  id  quod,  dum 
patriae  ab  exlerorum  tyrannide  vindicandae  uuuiere  gloriosissiiuo 
rungcbamini,  certum  est  pluriniis  veslrum  accidisse.  lam  igitur 
quanlopcre  vobis  annilendum  sit,  ut  vestra  industria  i'c'parctur, 
quidquid  per  necessilateiu  ofiiciorum  eratis  dedisrere  coacti,  ctiaiii 
atque  eliam  considerale,  commiiitones,  atqiie  uperaiu  cuixani  dale, 
ul,  queniadmodum  bellicam  (jermanoruui  gloriani'virtute  vestra 
redemistis,  ita  dccus  liltcrarum,  (jiio  patria  nostra  in  paucis  con- 
spicua  est,  ingenio  et  eruditione  tulemini  streiuie. 

Sed  eheu!  neu  onuies,  cpios  seliola  liaec  in  |)roelioruui  cani- 
pos  miserat,  salutanius  reduces:  iuvenum  gencrosilate  nienlis, 
laude  niorum,  alacritale  studiorum,  aninii  dolibus  pracclaris  prae- 
stanlium,  qui  pro  spe,  quam  de  iis  conceperamus,  optima  hono- 
rem arlium  et  commoda  rei  pubücae  erant  aliipiando  cximie  aucturi, 
bellum  lunestissinunn  iiarteni  absumpsit  band  exigiiam.  Iliorum 
bealam  nienioriaui,  connnilitones,  pia  nobiscum  eolite  reeorda- 
lione,  donec  digno  monumento  tradatur  posleris,  ut  cxempio  no- 
bilissinio,  siquando  fuerit  opus,  excitenl  sui  similes.     Valete. 

Scr.  Uerolini  d.  XXX.  lu.  August,  a.  MDCCGXIV. 
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IX. 

Prooemium  semestris  aestivi  a.  MDCCCXV. 

(De   Athenienshim ,    qiii   bello  obierint  sepultura 
publica). 

Nulla  est,  res  publica,  comniililones,  qiiae  decus  liumanitatis  3 
inililareiii(|iie  virlulem  praeclarius  sociavcrit  quam  Atlienaruiu  urbs, 
Millervae  caia  iiii|iiiniis  visa,  tarn  belliroruin  jiraesidi  discriini- 
num  quam  iiigenii  arüuuu|ue.  Ea  civilas  quum  iiislilutis  prae- 
slaret  permultis,  ([uae  tarnen  cum  aliis  communia  habere!,,  tria 
fertur  ex  omnibus  mortalibus  sanxisse  sola,  „ul  qui  pro  patria 
obiissont  qunni  ipsi  a])ud  scpuicra  laudarentur,  luni  eorum  liberi 
usque  ad  pubertatcni  de  i)ubliro  alereiitur,  poslca  domimi  pater- 
iiain  (piisque  cum  Integra  gravi  armalura  remittendi :  invulidi 
aulem  cives  stipendia  acciperent." ')  Ilaec  quamvis  nola,  quo- 
niam  liac  nobis  i)agella  semper  aliquid  utile  tcmporibusque  acconi- 
modatum  edoccndi  estis,  pretium  foret  paullu,  quam  vulgo  fit, 
doctius  pertractare,  ut  rcrum  pulclierrimarum  originem  progres- 
sumque  et  ralioiiem  in  dara  poneremus  luce:  ni  loci  angiistia 
iiberiorem  ex|)lanationem  omnem  ita  excluderet,  vix  ut  ingrcdi 
disputatioiiem  uUam ,  nedum  absolvere  beeret.  Unum  monebimus. 
nuuiu  enim  res  publicae,  quae  hac  aetate  sunt,  vivorum,  boc  est 
inupum  et  mulilorum  ac  viduarum  orborumque  caesis  supcrslitum 
pridem  suscc])isseiit  curain  mancani  quidem  admodum  ac  paruiii 
plerumque  curiosam :  defunctos  negligi  inipune  arbitrabantur, 
credo  non  qiiod  (Ibristianum  sequerentur  pracceptum,  ut  nior- 
tuos  sepelircnt  mortui,  sed  quod  vel  superstitionem  baue  prisco- 
rum  bomimim  piitabant  manes  demerendi,  vel  (pin  magis  inclina- 
imis,  quod  acriori  illo  pulcbri  boneslique  sensu  destitutae  crant. 
Immanis  proleclo  mos  horrendusque  mediocriter  piis,  quo  Cor- 
pora eorum,  qui  aniinam  patriae  devoverant,  spoliata,  nuda,  ritu 


1)  Aristid.  Or.  Panatlien.  T.  I.  p.  331.  ed.  Canter.  Sed  errat  scri- 
ptor,  ubi  laudationem  funebrem  quotannis  repetitam  dicit.  Parentatio 
tiebat,  quoties  noviini  ducebatur  fnnus. 
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iiiillo  tniniiiain  in.ilcnconiiii  |)ii)ii('iuiil  in  scrolics:  iioii  liinmliis 
liiiiKii'.'iriii!;;  luillat;  inferiac;  nulla  pulilici;  inciiiurin.  Iliiniaiiiiis 
lio('  vetercs,  (|uo(l  iicfas  lialiol)ant,  dofunctis  suprema  noii  per- 
solvisse,  ac  cenotapliia  facicbaul  "s,  (|noriim  corpora  non  polc- 
rant  suscipi:  at  cxiniie  prorsus  Allienicnses,  quotl  publicani  coriim, 
4  qiii  hello  obierant,  sepnlturam  gralo  in  cacsos  inunerc  suninio- 
(jiii^  ilccore  iiisliliicbanl.  Tridiio  ante  pon)|)am  tabernaciiluni  ex- 
slrucüim,  ubi  ossa  definictorum  propoiierenl;  et  suis  (juisipie 
apportanl  ipiiilquid  placucrit:  die  funerls  arcae  cupressinae,  qni- 
bus  ossa  continentur,  advehnnlur  plauslris,  singularuni  tribuum 
singnlae:  vacuusque  enertur  unns  lectns  eoruni,  qni  reperti  non 
essent:  tnni  ])nblico  condnntur  scj)nlcio,  qnod  in  (^craniiro  est, 
pulcherrimo  suburbiornni:  adsunt  piopinqui  ac  propinqiiae  el 
doloris  socü  civiuni  peregrinorumque  qui  voluerint ').  Delectus 
ad  landandos  oralor  disertissinuis  et  dignitatc  ac  gi-atia  apud  po- 
puhnn  praestans,  ul  IIb;  I'ericles,  ut  bingo  intervalio  interiecto 
Domoslbencs:  nam  ipiuni  vivum  ac  spiranlem  panegyrica  oralione 
celeljrari  parnm  initio  civile  pbMinniqiic  invidiae  atqiu;  a  popn- 
laris  iniperii  forma  diversum  haberetur,  ul  cxstinctornm  per  proelia 
gbiriani  extoliorent,  pietas  videbalnr  postnlare:  siinul  praesentinni 
animos  incnienta  rcrum  gcstarum  commemoratio,  in  quibus  illi 
ciH'idcrant,  ut  hictu,  ila  quadani  percutiebat  laetilia,  niagnosque 
in  mcntibus  sensus  ac  consilia  excitabat.  Postremo  ne  llnxae 
laudes  essent,  sed  niansurae  ad  posteros,  defunctornin  noniina 
pilis  seu  labulis  inclsa  in  Ceramico  legebantur^):  cuius  generis 
insigne  exstat  nionunienluni,  (piod  abbinc  ainiis  MM(](;LXXI  Olymp. 
LXXX.  3/4.  ex  marmore  positum,  quum  banc  tidisset  aetatem, 
per  Noinlelium  Athcnis  Parisios  delatum  ,esl^).  Paucissimis  ver- 
bis,  quae  erat  eins  aevi  pura  simplicitas,  inscripta  necis  causa: 


1)  Tlmc.  II.  .34.  Plura  ministrat  Meursius  in  Ceramic.  gemin.  c.  XXII. 
et  XXIII.  [Thesaurus  antiq.  Gr.  T.  IV.  p.  1006  seqq.]  ne  alios  afferam. 

2)  Miilta  eiusmocU  moiiumenta  in  Ceramico  sita,  partim  appositis 
elegis,  Pausanias  vidit.  Conf.  Hb.  I.  cap.  29.  Adde  de  Maratlione 
cap.  32. 

3)  T:U)uI;un,  qiiae  superest,  integram  udidenint  Scipio  Maffeius  in 
Galliae  antiquitatihus  [sei.]  epist.  XIX.  p.  91  sqq.  [et  inde  Murator. 
Nov.  Thes.  Inscr.   T.  II.  p.  DCCCCLXXVIII.   itenmKiue  MalVcius   Mus. 
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ER  EXOEIAOS 

HOIAEIENTOürOI^EMOIIAPEOANONiENKYnPOliENAlA 
YPTOliENffiOINIKEIIENAUlEYslNIENAIAI  NEIIMEAAKO 

T  Ü=A         YT  0;E  N  IA  YTO: 

dids   iv  rcp  jroXs^a  djtsd'avov,   iv  Kvtiqo),   iv   Aly- 

VTCxa,  iv  ^oiViK'tj,  Bi>  '/IhsvGiv^  iv  Aiyivii,  IVlfyaQo[i], 

Tov  avrov  iviavrav.'] 

Sc([uuiiliir  iiuda  iKiiiiina,  nisi  (|iioiI  si  qiiis  diix  l'ueral  aiil  Iricrar- 
dius  vc'l  vatcs  aiil  sayiUarius,  aliaquc  Imiiisceiiuidi  noiala  siinl, 
piaefixis  trihiium  vocalmlis,  quihiis  quiciiiü  anniirnerarentiir. 

Scd  1,'lorielur  nostra  civilas,  quae  lionesla  iniilla,  leiiiiinriini 
Inho  oltlivioiii  Iradita  rcvocal,  iion  ex  priorum  rerum  iniilalione, 
sed  sua  virlute  nileiis  in  melius:  iit  exspectatiduin  sil  progcnieni 
iKis  daluros  liaiid  \iliosioreiii,  sed  magis  strcniiain  praestantiorein- 
quc.  Quo  jierlinol  eliaiii  hoc,  commilitoiies,  qiiod  vos,  (pii  laude 
ulraque  cl,  bellieae  yloriae  et  liUeiaium  Insigncs  estis,  defuiictis  in 
mililia  sodalilius  inferias  nuper  in  aedil)us  noslris  lulistis,  illis 
perindc  ac  voLisniel  ipsis  dignissimas,  (anla  pielate,  lanla  nio- 
deslia,  Innta  vcrecuiitlia,  nemo  nl  in  sollemnüjus  illis  qmnn  patriae 
tum  luiic.  Universitati  dicatis  animorum  sanctitateni  sensumque 
Älinervae  alumnis  congruum  desideraverit.  ßeatos  illos  praedi- 
castis,  (jui  bonis  tarn  eximiis  redimendis  profudissent  sanguinem 
suuni,  ex  quo  noliis  larga  felicitalis  seges  provcnit.  Rocitastis 
nnmina  illonnn,  ninnerum  proh  dolor!  sat  amplum,  praeseiiini 
tantae  spei  adolcscentium;  nostrum  iam  est,  redueto  regis  sapien- 
tissiuii  Optimum  ipuidque  velicmcntissime  cupienlis  prudentia  cl 
pielate  pracclaro  instituto,  publicis  litteris  conservandam  niemo- 
riam  curare.  Id  Pen  iuvanle  brevi  fiel.  Quod  reliquum  est,  niore 
sülito  coliortari  vos,  ul  novam  studiorum  viam  alacriter  et  ingre- 


Veron.  p.  CCCCVII.  sqq.  Partem  dedit  ex  Maffeio  C'orsinus  F.  A.  T.  I. 
p.  154  sqq.  cf.  eiusdem  Nott.  Gr.  Prolegg.  p.  XVIII.]  decerptas  quas- 
dam  particnlas  [lac]  Sponins  [Mise.  erud.  antiq.  p.  317J.  [Plnra  attnlit 
auctor  C.  I.  G.  vol.  I.  p.  291  sqq.,  ubi  nr.  1G5.  lianc  edidit  tabulam, 
nr.  166  sqq.  similes  inscriptiones.  Cf.  etiam  prooeraium  semestris  hi- 
berni  a.  Mi:)CCCXVr.l 
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dianiini   <'t  persequamini ,    vix  vklcliir  opus.     Hoc   est  cniiii  riir- 
lüiitibus  acclamare  ut  ciirranl.     Valete. 

Sei-.  Deroliiii  d.  XX.  in.  Februar,  a.  MDCCCXV. 


Prooemmm  semestris  hiberni  a.  MDCCCXV. 
(De  Herodoti  loco  lib.  YII.  c.  137.)') 

Nuper'),  (|iiiiin  de  pracclarissimo^)  illo  apiid  Atbenieiises  pu- 
blicae  .sepulturae  institulo  disputaremiis,  qua  cives  pro  patria 
gloriose  deriincio.s  liigcbant,  ac  celebral)ant,  vcteris  monumenli 
tituliim  apposuiiniis  in  Ceraniico  extra  iirbem  olim  sili,  ipii  iiiter 
alios  eorum  mentioncrii  ladt,  quos  bestes  sv'AkisvGi,  [rucidar'ml. 
Ea  inscriptio  in  menioriani  nobis  revocat  locuni  Ilerodoli,  quem 
(jnoniam  bodicquc  in  cditionibus  male  legitur,  plurimis(]ue  ctiam 
dortissiniornm  interpretnm  nugis  vexatiis  est ,  paiiris  niinr,  Ira- 
clnndum  constitnimus.  Libet  enim  abqiiando  rcdire  ad  morem 
in  prooemiis  Iniiusmodi  longo  ex  tempore  receptnm:  a  quo  si 
nobis  ali(]uoties  i-credendnm  putavimus,  non  eo  fccimus  consiHo, 
ut  nunquam  repeteretur. 

Darius  Xerxis  pater,  narrantc  Ilerodoto^),  legalos  in  f.rae- 
ciam  misit,  qni  lerrani  aquanKjue  petercnt:  quos  (|uuni  Spartani, 
iiand  secns  quam  Atlionicnsos,  in  baratiu'um  pi-oiecisscnt,  Sjiar- 
tam  pressit  ira  Taltbyl)ii,  qui  quod  jiraeco  Agamcmnonis  fuerat, 
tempio  ibi  et  sacris  religiosissime  cok'liatur,  cuius  eliam  posteri 
Tallbyiiiadae  expuisis  Acbaeis  renianseranl  ac  unmera  legntionum 
sil)i  propria  liabeitant.  Igitur  expiandis  logalornni  iniuriis  Sper- 
liiias  Ancristi   ac   Bulis  Nicolai  Xcrxi  vitani   suani   oblnlerunt;   a 


1)  [Recusa  est  baec  comment.atio  in  Seebodii  sylloge  „Neues  Archiv 
f.  riiilol.  u.  Pädag."  vol.  III.  fa.ic.  III.  p.  CO  sqq.  Quod  ibi  additiiin 
est  unciriis  stellatis  est  distinctum.J 

2)  [Cf.  commentationem  praecedentem  p.  3  sqq.  =  77  seqq.] 

3)  [Ap.  Seebod.  est  „praeclaro".J 

4)  VII,  133  sqq. 
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(juu  iiuiiijii|ii;ijji  iiicdliiiiiL's  (liiiiissi  «'ingl,  laiiK'ii  iru  T:illliyl)ii  in 
])racseiis  (|iii('vit,  doncc  Ix'lln  l'cldponncsiaco,  ul  Sparlani  tlice- 
baiit,  rcsiiscilarelui'.  Pei'yil  sciiptor'):  Tovtö  (.loi  iv  toiol  &ei6- 
tarov  (paiverat  ytvköQac.  on  iilv  yuQ  xartßxijilje  f'i,'  dyytAovs 
1]  Ta^iyi'ßiov  ^irjvig,  ovde  tTtavöaro  tiqIv  ij  fh,rjk^s,  t6  dt- 
xcaov  ovza  scptge'  rö  Öa  ßv^Tteßslv  ig  rojii,'  Ttaidag  rcSv 
avÖQCJV  tovTtcyv  tcov  cii'aßävron'  fg  ßndilria  Öin  Tr]v  ^i]viv, 
ig  NlxöXkv  te  xov  Bovliog  xcu  ig  '/IviJQtßTOt'  rov  ZlnsQ^^üa, 
ög  ai^a  «At£«g  tovg  ix  TLQvvQ'og  ^  o^xäÖt  xurunkäöag  n^^QaV 
ccvögäv,  dtjXov  cov  juot  ort  d-aloi'  iytvaTO  ro  Tcgfiy^a  ix 
rrjg  [itjvwg'  oi"  ya()  TtaiKp&ijirag  vno  AaxaÖca^iovüov  äyya- 
lot,  ig  ri]v '/iaüji' ,  TTgadod-ivrag  da  vno  2^irdkxaa  rov  TrJQaa, 
@Qrjixcov  ßc<ßt,Xfjog,  xcd  Nv^tpodcÖQOv  toi;  Uvd-aa,  dvögog 
'JßdijQiracö,  iikaGcev  xaru  Bißäv^ijv  tyiv  iv  Eklrignövra 
xal  cniui%-ivtag  ig  zriv  '.tmxrjv  djri&avoi'  vjco  'J^rivaicov, 
(isrä  da  avTaiov  xcd  'AQißrictg  o  yiiöaifidvrov ,  Kogcv^iog  i 
di>)]Q.  Ili'i'ddoli  srnlentiii ,  si  voccin  dkiiag  exce])eris,  itn  est 
perspicua ,  ul  niinim  foret  Valclioiiariiiin  in  ea  tantopere  desu- 
dasse,  iiisi  cum  viderenius  ne  nolissimani  quidcui  diclioncni  iv 
rotßi  d-aiÖTciTOi'  inlellexisse,  nisi  tot  aliis  IhModoli  locis  plane 
caeculicnU'iii  depreliendereimis,  postrcnio  nisi  eins  animnni  ab 
religiosa  roruiii  ronlonijjlaliorn!,  (pia  IlerodoUis  insignis  est,  nos- 
semus  alieiiissiiiHini  fiiisso.  Etcnim  ucceni  Nicolai  et  Aneristi, 
qiionmi  alter,  ßnlidis,  aller  Speflliiae  fdiiis  erat,  etsi  secundo 
denuini  lieiii  Peioponnesiaci  anno  aceideral-),  ex  Tallhybii  ira 
integrata  orluiii  Ilerodolus  ( um  Lacedaenioniis  eredebal.  In  legalis 
eoniiiiissuiii  piaculmn  erat:  ilaqne  in  legatos  poena  cadere  debe- 
bat,  neqiie  ira  desinere  potcral  piitis  ijiiam  illos  erat  ulta  {jiqIv 
i]  t]  fijjvtg  i^ijAd-a).  Hoc  divina  postuiabal  iuslilia.  Sed  illud 
|)lane  divinissiniuni,  quod  qui  olim  sese  devoverant,  ut  conimis- 
suni  expiarelur,  eornui  filii,  quinii  in  Asiani  legati  proficisceren- 
lur,    poenas   luercnt    delicti    quas    parenlihus    Xerxes    remiserat. 


1)  Ca]).  137.  Tentavit  liunc  locum  etiam  Werfeius  Act.  philol.  Mo- 
nac.  T.  I.  fasc.  II.  p.  238.  conigens  ort  '9'£to'TO!TOj'  iyivito.  Nolo  nunc 
tangere  difticultatem  in  voce  &iiov  positain,  (juam  in  promptu  est  di- 
luere:  illud  ceituin,  ^iiötaTov  ibi  ab  Hfrodoto  scribi  non  potuisse. 

2)  V.  Tbue.  II,  67. 

Bocckh's  ScIiiiflL.n.  IV.  6 
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\erLa,  6\,"  {i^t  äXiaag  usiiiic  ad  TTltj^tl  dvÖgai'  iiüii  caiisaiii 
(-ontineiit  caesi  Aiieristi,  sed  ideo  addita  sunt,  iil  inh'Hij^n'ctiir 
cum  sigiiificari  Anerisluii) ,  qui  lioc  (|iHuniy  iiniiiiiiu  celeber  l'uis- 
set.  laiii  in  liis  ipsis,  ut  l'all^vii  soninia  mnitlani,  diihitatnr  iilrnni 
Piscalores  an  Halienses  ab  Aiiciislo  ia|ili  siiil:  hos  enini  (|iiinn 
Wessclingius  agnovisscl  in  dissertatione  llerodolea,  jxisk'a  nmlala 
sciilcntia  relinuil  äAtSKt;,  ipiod  ctiannnnic  in  cdilionilnis  scrvalnr. 
Ouippc  Halienses,  qui  in  solo  cl  dilioiie  Spaitanoiuni  i'nerini, 
iion  possc  al)  Anerislo  Sparlano  captos  esse;  ])raelciea  vero  apud 
Tlmcydidem  niercatoit-s  Allieniciisiiini  ac  socioruni  (roi'g  f'jijro- 
Qovg  Täv^Ad^i]vai(ov  xat  tcov  t,v^i^iK][cov) ,  (jni  Pel(i])onn('si  orani 
iiaviinis  oiierariis  legerenl,  oaiilos  iiilerein])lüsqne  ali  Anerislo  el 
consociatis  peiiiiberi:  ])io  qnil)ns,  iit  videlur,  ab  Herodolo  ])isca- 
lores  arbilralur  posilos  esse.  \'eiinn  liaer  ai;;iinienla  nniia  snnl. 
Sane  Halienses  Spartanornni  |)arelianl  inqierio:  ipiid  vero,  si  i|)sa 
denniin  liac  Aiieristi  exiiedilione  in  Laeedaenionioiiiin  poleslalein 
venerint?  Illnd  autein  Tbiicydides  mm  ilicil,  ab  Anerislo  eins(|ne 
sociis  caplos  Allicniensinni  ae  socionini  nicicalores  vi  o((;isos 
esse:  J>acedaetnonios  tradit  initio  belli  l*elo|i()nnrsiaei  inlerlecisse 
omnes,  (juienirKpie  in  niari  (  aperenlni',  (punn  Allieiiienses  eorinii- 
que  socios,  Imn  eliani  eos,  qiii  iienlris  coninnrü  essenl:  Anerislo 
iiullas  ])laiie  in  bor  scelerfi  parles  Iribnil,  iieqne  ideo  ab  Allie- 
niensiiins  inlcireclnni  narral ,  (piod  ipse  Allieos  boniines  inler- 
eniissel,  sed  ipio  ilialani  sibi  prius  a  Sparlaiiis  ininriani  lasque 
genlium  violaluin  ulciscerenlnr  iure  dvÖQokrjtl'LOV.  ipiae  iioslri 
Repressalia  voranl.  Tbucydidis  igilur  narratio  de  inlerceplis  el 
neealis  per  l.aredaenionios  iiegolialoi'ibns  aliisipie,  (pii  niari  iile- 
icnliu',  ad  llerodoli  locnni  non  |ierlinel.  (jna|U'opler  aiiani  in- 
gressi  \iani   viileaums  (|Miii   piidiabde  sil. 

Anerislns  (!X])e(lilionein  snscijiil  non  Irirenii,  sed  iiavi  one- 
raria,  eaiiue  inilitibns  replela  {TiXrjQSt  dvögcüv),  sat  ojiinor  ninltis, 
qnnni  nav<'s  onerariae  vel  niercibns  inqiosilis  band  exigmnii  lionii- 
nniii  nnniennii  laperenl :  i{Ui'ni:idni(i(linn  ajind  llcnioslIiiMii'ni  jiraelcr 
nierees  ae  servos  liecenli  inqiosili  liberi  reperinnlnr ').  'I'anlmnne 
apparaluiii  lacluin   esse,  nl  piscalores  Tirynlbii  capei-enlnr.   boini- 


J)  V.  Orut.  in   l'hf.rm.  y.   IHO,   10.  od.  li'cisU.    [Or.  XXXI\'   ^^    lo  h.1. 
Bekk.] 
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lies  (jx  |ilfl)(;  ;ic  luilliiis  in  re  [iiiblica  aiictorilatis'^  Iiiiiiio  lali  arte 
uluiiliir  ii,  qui  iiihcin  aiit  locimi  iiiuiiiliiiii  ayt;iiMliuiiliii',  iiueiu 
ariiiis  expugiiari;  iiiilld  astii  (lillicilc  est:  navi  oiiciaiia  in  portiiui 
(leilucla  iaiii  valida  iiiaiiiis  iirliciii  (ircnpat.  Ita  Aiiciiblus  'Aküas 
cepil  T()i)s'  i'^i  TiQvv&o.;,  iioii  jt/sru/ürcs,  ipii  si  iiileliigereiitur, 
eredo  diceiiiiuiii  erat  zovg  ctAimg  rovg  ix  TtQi>v9og,  itlos  ex 
Tirijnllii'  pisralorci:.  sed  opiiidiiiii  J/iil/cnscs^].  'Ahiig  iiomcii 
est  et  iiicolanini  et  oppidi:  iioslro  loco.  ut  in  iiisrii[ili(ui(',  (piaiii 
siipra  [p.  W  =  80]  significaviniiis,  atqiie  apud  Xeiioplioiilein  et 
Diodoiuiii  iirbs  ipsa  iiilcllii;eiula  est.  Eadeiii  'Akiai,  'AXiä,  el 
l'aiisania  am  lorc  'A^tX)j,  regio  aiit  '.-l?.idg  y)]  aiit  'AXixrj  voca- 
liir:  iiuuiai'  iiiaiiliiiia  exer(ei)ant  iiegotia,  iil  est  apud  Slrabo- 
iieiii,  gaiKK'baiiti(iie  oppoitunilale  piirtiis,  (pii  Scylaci  iiienioialur. 
Coiidila  urlis  a  Tiryntliiis  ewiiilnis,  (piiiiiis  oraiuhiin  iusscrat,  (pia 
de  le  Kphonis  apud  Siepbamiiu  Byzaiitiiiin'-).  Quo  auteni  coii- 
silio  eapta  a  Laccdaenioiiils  sit,  band  lungiini  est  quaerere:  ete- 
iiiiii  toliiiii  id  littiis  sibi  siibiiciTe  stiidebant,  maxinie,  ut  arbi- 
liaiiuir,  ([HD  copias  iixb'  iia\ales  aiigereiit'').  Ih  Haiiensium  urbs, 
ila  et  vicina  Herinione  Stepbaiio  dieitur  Laconica,  atque  eliaiii 
Troezeii  lielli  Pelüpoiiiiesiaci  aetate  socia  Spaitaiiorutn  erat;  unde 
'ri-oezenioniiii,  Ilaliensiiiiii  al(pie  Ileiiiiioneiisiinn  agros  secundo 
(aus  lielli  anno  vastabant  Atliciiieiises^).  Adde  ([uod  in  codeni 
littore  Cardaniyle  erat  Laroiiica,  nni  inemorata  Ilerodoto -■) ,  quae 
(|iuini  iiixta  Asinen  Argolica.ni,  Dryopuni  urbein,  sita  sit,  confiiiuli 
iioii  polest  cum  Cardamyle  Messeniaea  e  regione  Messeniacae 
Asiiies.    Cctenini  et  Auerislus  aestate  secuiida  belli  Peloponnesiaci 


1)  V.  de  uomiiic  oppiili  im[irhiiis  Stepli.  IJyz.  v.  Xeuopli.  Hist.  Gr. 
VI,  2,  3.  Diod.  XI,  78.  ubi  (ist:  usydXco  azoXca  KazaTtXsvcavtsg  TiQog 
Toüs  övo^a^ouivovg  'AXisig.  Oniitto  iilios.  quoriim  locos  reperire  est 
facile.  Apud  Herodotum  cod.  Arch.  praebet  'AXi'xctg,  quod  plane  inep- 
tiim  est  neque  ex  Pausaina  potest  defeiidi:  '/iXiy.ovg  autem  nemo  inde 
p.xsculpet;  qTiamqiiam  hoc  quoque ,  teste  eodem,  incolarum  uomeu   fuit. 

•2)  V.  'AXlsis  et  TiQVvg.    [Cf.  Müller.  Fragm.  bist.  Gr.  I.  p.  201.] 

3)  Triremes  Lacedaemoniis  ab  Ilaliensibus  suppeditaiitm-  auctore 
Xenoplionte   1.  c.  ut  a  Troezeniis,   lOpidauriis,  Hcriuionensibus,  aliis. 

4j  V.  'l'liuc.  II,  50.  Cunf.  liicul.  .MI.  7.S.  ['Pf  IJ<'nuiiMic  Laconica 
cl'.  Schol.   Thuc.  I,    i28.*l 

ü)  VIII,  73. 

6* 
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iii  Asiain  iiiissns  periil ,  et  eodc'iii  Iciiiiioic  llalieiiscs  SpaiUuiis 
iani  acHuncli  eraiil:  itaiiue  aliquanto  ante  capta  ea  iiibs  ab  Aiie- 
rislo  erat,  liaiid  (liil)ic  aiitem  aiile  oxorlimi  id  belliini.  Quodsi 
serius  in  Lacoiiuin  polcstatein  redacia  esset,  faciiuis  meiiiorabile 
Thucydides  haud  relicuisset. 

Haotenus  liaec.  Quod  snperest,  more  solilo  iiobis  inoiicndi 
estis,  cuniinilitoiies,  iit  proposilas  vtdjis  scbolas  studiose  audiatis, 
eumque  iiide  capiatis  fiuctuni,  i|ui  oiiiiiiuiii  est  iiraestaiilissinuis 
solusque  perpetuus  ac  proprius,  ut  non  modo  res  tradilas  niaii- 
delis  niemoriae,  sed  viam  ac  rationem,  qua  discipliiia  quaeqiie 
optinie  et  addiscalur  et  excolatiir,  aninio  tencatis.  Atque  adest 
iaiii  teiiiptis,  quo  litteiis  nperain  daie  sine  ulla  intcrpellalione 
licet,  quandoquidem  bellum,  ([uod  de  improviso  exarseral,  virlute 
ducuin  exei'cituuiu(]ue  nunKpiaui  satis  pracdicanda  inira  pancoi'um 
dieruni  spatium  paucisque  sed  atrotissimis  pnyiiis  ila  i)iüfligalum 
est,  ut  turbulentae  illae  superbaeque  Gallorum  legiones  cum  duce 
periurioso  sint  oppressae,  bostisque  perfidissimi  ruina  interueciva 
proxime  insecula  sit.  Cuius  beiielicü  in  lunopani  universam  divi- 
nilus  coliati  Deo  proelioium  arbili'o  pia  mente  gratias  agimus 
venerabundi. 

*  Scr.  Berolini  c!.  IV.  m.  lulii  a.  MDCCCXV. 
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XI. 

Prooemiuni  seniestris  aestivi  a.  MDCCCXVI. 
(De  pugnae  Marathouiae  tempore'). 

Iiiler  tot  facinoi'a  taiii  praeclara,  (iiiil)us  sihi  Graccoruni  gens  3 
lil)era  yloriani  inmiortalpiti  pai'avit,  iiec  iiiaius  iilliiiii  ikmuic  ex- 
ccllcntius  est  proelio  Marallioiiin,  (jao  soll  Atlienienses  cum  niille 
Plataeensibiis  Persarum  fiideruiit  copias  si  iion  immensas,  iit  viilgo 
iiarraiit,  at  ccrle  longe  Atticis  anipliorcs.  r.iiius  pugnae  (|uum 
aiiiius  (|ui(Icni  rcrtus  sit  (accidil  cniiii  Olymp.  LXXII,  3.),  ile 
UKMisc  verü  et  die  in  tanta  velerum  scriptoriim  vel  praestaiilissi- 
iiiorum  de  leinporil)us  rerum  gestaruni  iiicuria  noiidum  con- 
stot:  arguiiicntimi  hoc  pretium  videtur  ita  ()crlractare,  ut  rerum 
omnium,  quae  ad  litciii  diiudicaiulam  pcrlincaut,  paucis  habeatur 
ratio. 

Ilerodoto')  auctore  Phl(li|)|iides  Iiemerodronnis  ab  Alhciiien- 
sibus  Spartam  missus,  ul  opem  Laconicam  expeteret,  (juum  iiono 
meiisis  die  [{i0ra(ievov  tov.  (ir]v6g  eivccrrjj^  mandata  pertu- 
lisset,  cum  lioc  response  dimissus  est,_  non  licere  Spartanis  nono 
die  in  bellum  proficisci,  sed  pleniiuniuni  exspectanduni  esse: 
Eivccri]  äs,  ini(uit,  ovk  e^EXsvösöd-cci  stpaßav,  iirj  ov  jcXiJQeog 
iöiirog  toü  xvxlov.  ovtoi  fisv  vvv  Ttjv  navGE^rjvov  afisvov. 
Sed  exaclo  plenilunio  Laconica  auxilia  tridui  itinere  in  Atticam 
pergunl,  pugnaque  iam  pugnala  advenienles  Spartani  campos 
Maratbonios  visunt,  caesosque  ibi  Medos  spectant  insepultos').    Ex 


i)  [Recusa  est  liaec  commentatio  in  Seebodii  sylloge:  ,, Neues  Archiv 
C.  Pliilol.  u.  Päd."  Vol.  III.  Fase.  III.  p.  63  sqq. ,  unde  quae  addita 
sunt,  uncinis  fere  stellatis  distinximus.  De  hac  re  iteruni  dixit  auctor 
in  disputatione  de  cyclis  (Zur  Geschichte  der  Mondcyclen  der  Helle- 
nen. Aus  den  .Jahrbüchern  für  classische  Philologie,  Suppl.  N.  F.  Bd.  1. 
Hft.  1.  Leipzig  1855.)  cap.  15.  p.  64  sqq.,  simul  refutans  quae  Rinckius 
(de  religion.  Gr.  II.  p.  37.)  et  C.  F.  Hermannus  (Beitr.  z.  griech.  Monats- 
kunde p.  26  et  Clintonus  Fast.  Hell,  ad  a.  Chr.  490.  contra  ipsius  sen- 
tentiam  statuei'ant.] 

2)  VI,   105  seqq. 

3)  Ibid.  120.  [*cf.  Isoer.  Panegyr.  p.  58.  ed.  Hai.  *  (or.  IV  §  85 
seqq.  Bekk.)] 
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Ilei'üdoli  igilur  iiiciili^  in'oelium  jinsl,  i|isiiMi  |ilciiiliiiiiiiiii  sexld  (Icciiiio 
fere  iiiensis  die  coiiiiiiissum  esl,  priusquaiii  ndvciiissent  Lacoiics, 
([uos  CO  die  flnes  Atticae  ingrcssos  esse  ceiiseas.  Contra  l'liilai'- 
cluis')  caeii  teiiiporunique  et  reruin  omniuin  rationes  ah  Ilero- 
doto  conlusas  proiuiiicians,  iioii  solinn  iiuuimeias  inilio  iiiensis 
a  Lacedaeiiioiiiis  l'actas  expeditioiies  peiliilict.  veium  eliaiii  proc- 
iiiiiii  iMaratlioniuin  sexlu  Boedromioiiis  die  iiarrat  accidisse,  (pio 
die  Atlienicnses  vel  ipsius  aetate  Dianae  Agiolerae  debilum  pro 
Victoria  sacrificium  obluierint.  Scriptoris  in  Ilerodotuni  iniiiiuni 
ini(|ui  reprcliensioncui  durissiniain  rciirimcre  sludcl  Nlcohiiis  Fre- 
retus  in  commentariis  Aeadeniiae  Inscriplionmn  Gallirac'-'),  duoliiis 
potissimuni  usus  argunientis,  (piae  omilti  iioc  loco  non  possunt. 
Priniuni  igilur  coulendit,  diem  proelii  cum  die  sollemniuni  Dianae 
actorum  a  l'lutarclio  confusum  esse,  qui  tanien  distare  ali(|uo 
4  teniporis  intervallo  deijuerint.  Etenim  Alhcnienses  ante  puguain 
tot  deae  capeilas  imniolandas  voverant,  quol  in  proelio  liosles 
occubuissent:  quuni  auleni  lautus  esset  caesoruni  numerus,  ut 
fieri  lioc  posse  non  videietui',  publico  decreto  [iprjqjio^ati),  ul 
ail  IMutarclius,  dcprerati  sunt,  ut  sibi  quingenas  [sive  sec.  Aelia- 
num  tieceiios]  cpiolannis  ofTerre  liieret.  Quod  decrelum  aulea 
non  polest  factum  esse,  quam  in  urlx'iu  Albeuionses  redicrani, 
l'ersaeque,  qui  post  ipsui'n  proelium  I'lialeruui  [)etierant,  (|uum 
urbein  diligeuter  cusloditani  inleliexissent,  in  allum  sesc  recepe- 
raul;  et  prius(iuam  sacrificium  lierel,  ipuun  eclcra  parauda,  tum 
victiniae  colligendae  erant:  (juibus  rebus  (|Uüniam  dies  band  [lau- 
cüs  absuniplos  esse  necesse  est,  verisimiie  viilelur,  sacra  tunc 
priinum  scxto  lioedroniionis  die  ex  voto  facta  eodemque  die  ainiis 
singulis  re|)etila  esse,  quum  tanien  victoria  nmllis  dieims  ante, 
pbMiibuiii  rirciler  lein|>ni-c  iduligissel'').     Ceterum    quae  uos  bre- 


1)  De  malign.  lleiod.   2(5.  conf.  de  glor.  Athen.  7.  vit.   Camill.   l'.l. 

2)  T.  XVIII.  p.  l'^ii  sqq.  Ex  die  sollemniuni  pugnae  diem  eulligi 
recte  uon  posse,  contra  Plutarohnni  ctiam  C'orsinus  notavit  V.  A.  T.  1, 
p.  183  sqq.  quamquam  tempus  Maiathouü  proelii  liaud  asseciitiis.  Conf. 
eundem  p.  62.     In  easdem  partes  concessit  Wessel.  ad  Herod.  VI,  lOO. 

3)  [In  libro  do  cyclis  p.  67  liaoc  addit  auctor:  „Ks  ist  überdies 
sogar  möglich,  dass  gleich  ursprünglich  dieses  Dankfest  auf  den  nicht 
üu  entfernt  liegenden   On  IJoiidromion   angesetzt  war,   weil   dieser  Tag 
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vissiiiie  iic  »iiiu  Ullis  veihuniiii  s('iil('MliHniiiii|iii>  Iciindiiiis  |ii'n- 
|iiisiiiiiiiis,  (!,illi(ii;>  s(ii|il(ii-  iioii  !-(iluiii  i.iUssiiiic  e\|)liciiil,  vciiiiii 
(.'tiiiiii  i(a  riicivit,  ul  [»rope  vidfaiilm-  ridiciilii:  (luale  est,  (|U(i(l 
liii^it,  posl  (liligenteiii  deliheratioiieiii  iiuiiii'nnii  capcllarurii  iiiiino- 
liiiKlanmi  pro  sorlc  liabiliiin  esse,  ciiius  iisiiras  cenlesiiiias  (pio- 
laimis  Diaiiao  sacrificareiit:  cai'sos  aiitcm  esse  liostes  (uiies  iiillle 
i'l  tiecciilüs,  (piiiiii  lanieii,  in;  alisiirdas  alioriiiii  l'aliellas  coiiiiiic- 
iiKircmiis,  llerodotns ')  circiter  sex  iiiillia  et  (|iiadriiigeiitos  dical.; 
ilacpic  ceiilesimae  iiornine  (piiiiii  IIC(;(;CXCV1  capellac  oflereiidae 
esseiil,  novo  leinperanienld  adliibito  [dacnisse,  iic  pluies  ipiaiii 
(piiiigeiiae  iinniülaienlui':  de  ipiihus  iiugis  no  vcrliiiiii  (piideiii 
scriptiuos,  (pi(ili|ii(il  eins  rei  iiieniiiieriint,  (|iiaiiivls  \aria  de  »acris 
illis  li'adeiiles-'j.  Ncc  mulliiin  Irihueiiduni  iis  vidctiir,  ipiae  Fre- 
redis  in  eani  scnleiilian)  disserit,  ul  Plutarchuni  su[)erslilioiie 
pei'iiiodiiu  pugiiain  MaiatlKUiiani  in  lioedroniioneiii  reüulisse  coni- 
iiiüiislret,  (piaiiKpiaiu  ((iiistal  liunc  scriptoreui  Hoedroinioucui  fau- 
sluni  Hiaeeis  uieuseiii,  Melayünioiiciii  iiiraushiiii  indicasse-*).  I'o- 
slreuu)  ad  conlirinaiidani  haue  disputalioneni  allerre  [lussis  aliani 
Trereli  conniienlalioueiu ') ,  (pia  puguaui  l'lalaieaiu,  ([uae  lerlio 
aiil  ipiaild  Jiiicdiouuouis  die  [tugiiala  l'ertMi-,  die  l'aneuii  Boeoliii 
\\\ll.  aCiraeiis  apiid  l'lalaeas  teiclnalani  l'^leullieriis  doect,  nun 
ipicid  is  lliK'droiMiiiMis  dies  euin  die  l'aiu'Uii  XW'II.  (diui  eonci- 
iiiiei'il,    ul   l'lidarcliiis  ')   iueple  periiihel,   si'd   ipidd    viyiiili   ipialliKir 


schon  vorher  ein  Festtaj^  der  Artemis  Ayrotera  war,  für  welelieii  das 
gelobte  bestimmt  worden:  denn  unabhängig  von  der  Schlacht  bei  Ma- 
rathon wurde  die  Agrotera  als  Jagdgöttin  ohne  Zweifel  im  fioedromion 
zu  Agrae  verehrt,  wo  sie  zuerst  gejagt  haben  soll  (Paus.  I,  19,  7),  so- 
wie ApoUon  Ijocdrumios  im  Boedromiun  sein  Fest  hatte.  Kr  und  die 
Schwester  sind  eben  die  Götter  der  Jagd  (vgl.  besonders  Xeuophon  de 
ven.  a.  Auf.  u.  6,  13)."] 

1)  VI,  117.  ubi  v.  intt. 

•2)  Vidc  Xenoph.  Kxp.  Cyr.  III,  2,  li.  Plutarcli.  de  nialign.  Herud. 
•21).  Aelian.  V.  H.  H  ,  25.  qui  Thargelioneni  pro  Boedromione  impru- 
denter  scripsit,  fraudemque  Valckeiiario  (ad  Herod.  VI,  109.)  fecit; 
item  Liban.  Diau.  T.  I,  p.  235.  Reisk.  ed.  min.  Agathias  II,  p.  HJ. 
ed.  Paris,   [p.  85  sqq.  ed.  Bonn.]   Schol.  Aristoph.  Kqq.  G57. 

3)  Vid.  Vit.  CamiU.  19. 

4)  Comm.  Acad.  Inscr.  T.  X\'III,  p.  139  sqq.  [Ue  hac  re  vid.  etiam 
IJeler.  ,,astron.  Beob.  d.  Alten"  p.  225.    Enchir.  Chronol.  I.  p.  364  sqq.] 

5)  Aristid.  19. 


fliebiis  [)ost.  victoriam  gratiae  actae  iliis  siiit:  sctl  |)oliiis  slatiien- 
duni  est,  Plalaicinii  [)roeliuiii  die  XXVII.  Uocotici  Paiienii,  (pii 
Atliconim  est  Melagilnio ') ,  esse  comniissum,  vicioriae  autcm  sol- 
leniiiia  Atlienis  in  tertiiiin  qunrUiiiive  Boedromionis  dieiii  dilata, 
ul  Plalaicae  Marallioniaeque  piignae  sollemiiia  sose  coiilinuo  cx- 
cipereiit;  Plutarcliuin  vero  ex  Atticis  sulliiimilms  tonipiis  piigiiae 
perperani   collegisse-).     [*Se(iuebaiilur    quiiito   ßoedroiiiionis   die 


1)  V.  Plutarcb.  Camill.  19.    Corsiu.  F.  A.  T.  II,  p.  412. 

2)  [lu  commeiitatione  inscriptii  „Zur  Geschichte  der  Mondcyklen 
der  Hellenen"  p.  Ü7,  hoc  ita  mutavi,  ut  etiam  diem  Panemi  XXV'II. 
sive  accuratius  retgääa  ip9ivovTog  non  diem  ipsius  pugnae  Plataeensis- 
esse  dicerem,  sed  hunc  quoque  diem  ex  solis  sollemnibus  pugnae  col- 
lectuni  esse  contenderem ,  pugnam  ipsam  autem  aliquot  diebus  prius 
pugnatam  esse:  quod  colligo  ex  verbis  Plutarchi  Aristid.  1'.):  ravz-qv 
trjv  ^läxTjv  (Plataicam)  ifiaxiauvro  tfj  Tirgääi  zov  BoriäQOfiicÖ7>og  laia- 
fibvov  v.uz'  'A&Tivaiovi ,  -naxä.  Ss  Boioirovg  TfTQciSi.  zov  nav^ptov  q)9i- 
vovzog,  tj  Kai  vvv  f'ri  tö  EXlijvi^ov  £v  IlXazciiatg  äd'goi^szai  avvi- 
dgiov  Kai  9vovai  zcö  Elsv^igia  Jtt  nXazaiii^g  vniQ  z'rjg  vixrjg.  Nani 
zezgääa  Uavijiov  qid'ivovzog  hinc  sumpsi  ipsuin  diem  sollemnium  ex 
Boeotorum  fastis  dosumptum  esse;  Boedromionis  diem  autem  ibidem  ex 
fastis  Atheniensium :  „Nur  vermöge  desselben  Fehlers,  den  er  (Plu- 
tarcb) in  Bestimmung  des  marathonisclien  Schlachltages  machte,  konnte 
er  sich  die  Behauptung  erlauben,  die  »Schlacht  bei  Plataeae  sei  am 
viertletzten  Panenios  der  Boeoter  und  dritten  oder  vierten  Boedromion 
der  Athener  geliefert,  welche  Tage  er  fälschlich  für  identisch  hielt 
(Cam.  19.  de  glor.  Ath.  7.  Arist.  19).  Diese  unter  sich  widersprechenden 
Angaben  sind  beide  nur  von  den  Siegesfeiern  abgezogen,  was  für  das 
boeotische  Datum  aus  Plntarchs  eigener  Aussage  erhellt  (Arist.  19); 
und  ich  nehme  sogar  das  zurück ,  dass  ich  ehemals  das  boeotische  Da- 
tum für  das  richtige  Datum  der  Schlacht  hielt,  was  Ideler  ([Cbronol.] 
I.  S.  365)  von  mir  angenommen  hat:  vielmehr  war  die  plataeische 
Schlacht  schon  etliche  Tage  vor  dem  viertletzten  Panemos  geliefert  und 
wurde  erst  an  diesem  Tage  von  der  Gemeinschaft  der  Hellenen  an  Ort 
und  t'telle ,  in  Athen  aber  begreiflicherweise  noch  später,  Anfangs  Boe- 
dromion gefeiert."  Ab  bis  festis  deinceps  diserte_  distinxi  annua  Pla- 
taeensium  Eleittheria  die  XVI.  Maemacterionis  acta  (Plutarcb.  Aristid. 
21).  Distinxi  igitur  1)  diem  pugnae,  qui  fuerit  ante  zlzgääu  q>9üov- 
TOg  Tlavi^fiov  s.  Metagitnionis  2)  soUemnia  Eleutheria  l'Iataeis  ab  uni- 
versis  Graecis  acta  ztzgäSi  cp&ivovzog  Bor]Si)0^iiävog,  quae  fuerunt  quin- 
qucnnalia  (Plutarcb.  Aristid.  21.  Pausan.  I.X,  2,  G.  alias  4).  3)  Sol- 
lemnia  Attica  Boedr.  d.  III.  IV.  i)  Sacra  Plataeensium  XVI.  Maemact. 
acta,  quae  putabam  et  ipsa  posse  'EXivQ'igt.ci  vocari,  ,,ein  Befreiungs- 
und Todtenfest  zur  Feier  der  Schlacht  bei  Plataeae".  Itaque  cquidem 
non  confudi   annua   festa   parentalia   s.  ivayiaaöv   et   funebria   d.   X\'I, 
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reviöin  in  (Icfiiiutoiimi  oiiniiiiiri  iiii'iiioriiini. ')  |  Addi^  quod  Mue- 
inuclcriuiiis  die  XVI.  caesis  in  IMataico  proolio  Graecis  apiid  l'la- 
laeenscs  parciitaiia  ficbanl^):  iiiule  (|iiid('in  apcilissimiim  est,  virto- 
riai;  ul  soileiiiriiiiin  dies  haiid  raro  alios  liiissu,  (|iiuni  eadeni  pugiia 
sit  Iriliiis  iis(|ii(!  longo  disiunclis  diejjns  celebrata. 

Secundo  loco  observal  Frei'etus,  qninn  apiul  llcrodnUmi  Lace- 
daenionii  dicanl,  iiaud  possc  sc  ante  plonilnninin  in  ludlnni  pro- 
licisci,  non  ad  oiniiium  lioc  nionsinni  picniliininni  purlincrc,  scd 
ad  cos  dies  soios,  ipil  indc  a  nonn  usqiic  ad  picniliinium  csscnt 
eins  mensis,  ipii  liocdionnoncin  Alticmn  praeccdit,  hoc  est  5 
Melagiliiionis   sive   Carnii'').     Qno    tncnse    ccicbrala    sunt    Carnla, 


Maemact.  acta  et  penteterica  Eleutheria  qiiod  me  in  comm.  de  cyclis 
fecisse  dicit  Sauppius  (NacUricIiten  von  der  K.  Gesellschaft  der  Wissen- 
schaften und  der  Georg-Angusts-Universität  zu  Göttingen  1864.  p.  204). 
Id  unnm  potuit  vituperare,  quod  illa  parentalia  et  ipsa  vocavi  Eleuthe- 
ria, lapsus  fortasse  verbo,  non  re.] 

1)  [''Vide  Meurs.  Gr.  fr.  v.  Fsviaia  (Thes.  ant.  Gr.  VII.  p.  74(5.)  et 
de  die  Lex.  Seg.  p.  8(5.  *]  [Addc  C.  F.  Hermann  gottesd.  Alterth.  d. 
Gr.  p.  289.  ed.  I.  „Es  war  sehr  passend,  dies  Dankfest  für  die  ge- 
wonnene Schlaclit  einen  Tag  nach  dem  allgemeinen  Todtenfeste  der 
Genesieu  .  .  .  zu  legen,  wenn  dieses  Fest  damals  schon  bestand."  De 
cyclis  p.  67.] 

2)  Vid.  Corsin.  F.  A.  T.  I.  p.  185.  T.  11,  p.  331.  Numerum  per- 
vertit  Wessel.  ad  Herod.  VI,  1U6. 

3)  [In  Frereti  calculo  sumptum  est,  Metagitnionem  respondisse  Car- 
nio.  Secundum  Herodotum  vero  Ol.  LXXV.  anno  I.  Olympia  Carneis 
pro.iinia  videntnj-  fuisse,  (juamobrem  Rinckius  (1.  c.)  posuit,  Carnium 
anno  normali  potius  Hecatombaeoni  respondlsse.  lam  responderitne 
Ol.  LXXII.  a.  HI.  Caruius  Metagitnioni,  difßcile  sane  est  dictu,  cum 
neque  Spartanorum  intercalationis  periodus  sit  nota,  ueque  sciatur, 
Olympiadiimne  cyclus  tune  rectnin  habuerit  ordinem.  —  Ol.  LXXV.  a.  I. 
solstitium  ae.stiviuu  fiüt  i\.  XXVHI.  m.  lunii,  primum  post  solstitium 
plenilunium  d.  XXI.  m.  lulii,  Olympiadum  igitur  dies  festi  versus  d. 
XXI.  m.  luIii  ad  fiuem  vergebant.  Itaque  annus  olympiadis  ex  hypo- 
thesi  mea  tunc  incepit  a  noviUinio  proximo,  versus  d.  IV.  m.  Augusti. 
lam  si  Spartanorum  annus  a  Carnio  niense  tamquam  primo  eodem  fere 
tempore  incepit,  C'arnia  in  huius  mensis  plenilunium  inciderunt,  quat- 
tuor  igitur  hehdomadibus  post  Olympia,  quod  cum  Herodoto  fuerit  con- 
ciliandum,  yel  si  Caruius  mensem  unum  recessit,  Carnia  et  Olympia 
congrueruut.  Ol.  LXXII.  a.  III.  vero  Carnius  versus  Atheniensium  an- 
uum  praeeessisse  poterat,  respondisso  igitur  non  Hecatombaeoni,  sed 
Metagitnioni.  —  Contra  liaec,  quae  modo  cxposui  non  pugnat,  quod 
Ol.  LXXXVII.  a.  I.  olympiacum  annum  d.  XVI.  ni.  lulii  incepisse  sta- 
tu!:  nam   interea   mensis   intercalaris  omissus  esse  poterat,    quod  adeo 
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i|iiil)us  i'N|i('(liliiiii('s  susceptas  ;i  Spailiiiiis  iioii  ossc  [):ik'l  ex 
llci'odoto  L't  'riiiicytüdo'):  eraiit([U(!  iiovcui  Icsli  dic's,  (|uoriiin 
prinuis  erat  sepliimis  niensis  dies,  ul  ex  IMulariho  colligi  pro- 
bal)iliter  polest,  ideoque  iillitmis  deciiiius  (|iiinlus  proxinius  post 
[deniliiiiium^).  Oiiapro|iter  l'reretiis  ([iiiquc  euiii  sequuiitiir,  Lar- 
clierins  aliique  pleiiilniiiimi,  de  (pio  est  apud  Ilerodoüim,  ad 
Cariiium  taiUimi  iiieiisciii  referre  liaud  iininerilo  videiitiir.  Dicas 
(>arnioruin  luillam  Herodoluiii  inenlioiiein  faceie :  dicas  oniniiiiii 
scrip(oiiiiii  obesse  aiictoritatem,  aiile  ploiiiliiiiiiiiii  Sparlanos  ex- 
peditionem  siiscepisse  negaiiliiim.  l'riiis  iimim  specidsiiiii  liaheicl 
Wesscliiigius,  dolapsiis  eo  est.  ut  piigiiaiii  MarallMiiiiam  rirca  XVI. 
Bocodroinionis  diciii  |iüiii  posse  cimi  Corsinn  arbiliaictiir,  aiite- 
versa  oli  eaiisaiii  (]iialeincuii(pie  vieloriae  meinoria:  iioliis  id  taiili 
noii  videtiir,  ut  decedendutii  de  Frereli  scnteiitia  ceuseaimis. 
Ilerodotus  naiiKjiic  iion  suis,  scd  S|)artaiioriiin  iililiir  verhis,  (pii 
pro  sua  breviloipieiUia  l'hidippidi  fortassc  nihil  aliud  lespoiideiatil 
iiisi  illud:  iion  posse  sesc  nono  die  expcdilioncm  facerc,  pusl 
plcnilitiiiiun  rcro  auxilia  m/ssuroSj  t('ni[)us  (|uideiTi,  ipiod  scire 
.Ulii'iiieiisiuiii  inlererat,  actiirate  deliiiiciUes,  sed  iimrae  causam 
Cariiia  leticentes.  Ouod  si  vciiun  est,  uonne  Ileiodolns  C.aruio- 
ruin  lucnioriaiu  rede  ouiisit?  Quid  auleui  de  srri|!l()iiiiiis  dica- 
iiius,  (pii  negaiit  ante  [)leuiluuiuui  Spartauis  in  belluui  proficisci 
liciiisse?  I'riiuum  euiin  l'lutarelius,  liae  ceitc  iu  rc  idotieus 
auctor ,    laduui    id    sae|iissiuie    teslatiu':    nisi    forte    dicas,     leycni 


erat  necessariuni.  8i  enim  versus  Olyminiulem  primam  octiictcris  post 
solstitiura  aestivuni  c.xeunto  mense  Iiiuio  vel  iiicipicnto  luliu  coepit,  iiii- 
tinm  anni  usque  ad  Olynipiartem  LXXX.  vel  LXXXVII.  bis  ita  pcrtiii- 
bari  necesse  erat,  iit  bis  raensis  iutercalaris  esset  omittcudus.  Olym- 
piade LXXXVII.  etiam  Olympiadum  cyclus  perturbatus  fuisse  et  annu.s 
uiio  mense  serius  incepisse  poterat.  Nam  circa  Ol.  LXXXVII.  novi- 
liiniHm  et  solstitium  in  cyclo  octaeterico  congruunt,  incipit  igitnr  iiova 
ccnliun  sexagnita  aunoniin  periodus.     Adde  libr.  de  cyclis  p.  71   sqq.] 

1}  Ilerodot.  VII,  20Ci.  Tliucyd.  V,  54.  75.  Cf.  .Schol.  ad  Tlnic.  V, 
5t.  Omnino  toto  Carnio  mense  aegre  militasse  quum  omncs  Doricn- 
ses  tum  maxime  Spartanos,  patet  o.x  Tliucydidc:  fecerunt  tarnen  et  alias 
et  in  Siculo  contra  Athenienses  bello.  Post  C'aniia  continuo  expeditio 
fit  in  rebus  gestis  a  Thuc.  V,  76.  traditis. 

■2)  Vid.  Deraetr.  Sceps.  ap.  Athen.  IV,  p.  141.  F.  I'lutarili.  Qu. 
Symp.  VIII,   1,  2,  2.     Coaf.  Corsin.  F,  A.  T.  II.  p.  452  sqq. 
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ilhiiii  ml  M'i  iiikIiiiii  I,iiiIiiiii  iiinisis  licliildiiiiiiliiii  [icrliiiuissL-,  l'lii- 
larcliiim  iiuleiu  <'\|ii'(li(iiuiil>iis  jiriina  liehdoiiicKlu  siisco|)ti$  iiidii- 
ctiiiii  esse,  iil  iiisliUituiii  illiid  fiiissc  iicyarcl :  (|iu)(l  iioliis  quideiu 
verisimilr  mom  est.  Nee  |)liis  tiiluieiiduni  Meursii  coiumento  ab- 
olitain  vetereiu  legem  affiriiiaiilis,  (|iiii)|)i,'  quem  Ilermogenes  de- 
ecperit,  exeiii|ili  eaiisa  rem  laetain  inoic  siio  liiigens,  in  qua  tum 
i|isu  i)raeee|)ta  ilieloilca  explieet  et  illusirel,  tuui  arlis  oratoriae 
sludiosi  matei'iaiu  declaniaiuli  lialieaiU').  I'raeterea  auctores  ple- 
ri(|ue,  ubi  illam  legeui  laugiiut,  de  Maratlioiua  pugna  lo([utmtur: 
(|ui  nmnes  ex  uno  liaud  dubie  Ileroiloto  liau-scruiil'-) :  iMMpie  aliundc 
(|uaui  ex  bae  nolissima  uarralioiie  Ibixit,  pioverbiuui  soll  Dioge- 
iiiau"';  eüiunieiiiui'alum,  Aanavtucd  OcXrjvcti  ,  (jimd  ex  ipsis 
paroeniiograplii  verbis  licet  intclligerc.  Supeisuut  duo  uqn  <q)li- 
ruae  iiotae  sciiploies,  alter  auctor  libelli  de  lliivüs*')  Plulaicbo 
(dim  tribuli,  qui  legeui  istaui  diu  ante  Lycurguiii,  aetate  Eurntae, 
regis  i'abuiosi  obliuuissc  ri{|i(ide  nairal,  alter  Lueianus  iste  per- 
soualiis,  (jui  loniee  astrologiaiu  laudavit''),  iustituluui  id  ad  l>ycur- 
gum  refereiis:  (juorum  (juaula  sit  (ides,  iiou  est  ipiod  uioncaums. 
l'lenilunü  ratioueni  quidem  babilam  iu  rebus  ad  reui  |)ublieaui 
pertiueutibus  esse,  ueiuo  uegabil''):  (|uis  lauieu  iude  islam  legeui 
lirmari  ceuseaf.'  l'ostreiuo  etiam  Adieuieuses  aute  se])tiuMuu  diem 
{fvzoc;  ißdö^irjg)  (puuri  eeleris  nieusibus  tuui  maxiuiu  Tliargc-  6 
lioue    saeruui    expedilioueui    U(ui    l'ecissc   feruutur   a  paroeiuiogra- 


1)  Vide  Meursium  Mise.  Lac.  II,  9.  [Tliesaur.  Ant.  Gi'.  V.  p.  2379.] 
Lucus  Hermogeuis  est  de  iuveiit.  II.  eap.  nigi  vöiiav  eigrpoQÜg,  p.  IG. 
[15  cd.  Aid.  =  Walz.  Rlietor.  Gr.  T.  III.  p.  85.}  ubi  est:  Olov,  Aa^f- 
Sca(i6vL0i.  liiTci  T«  Iv  MccQct&mvi  ßovXsvovzai  kvitv  tÜv  tfjg  navesli]- 
vov  i'Ofior. 

2)  Pertincnt  luic  l'ausau.  I,  ö2.  i.  Strabo  IX,  p.  275  [Ll'J'J  ed.  Cas,]. 
Öcliol.  Aristopli.  Aeliarn.  84.  indeijue  Siiid.  v.  TiavosJlijva}.  Alios  nominat 
Coisiu.  T.  I,  p.  18i.  Platouem,  Aiistidem,  Polyaenum.  De  Platoiie 
iiifra  [p.  7  =  96]  dicetur:  ceteri  nihil  ad  rem  nostram.  C'onferri  tarnen 
possunt,  si  opus  videtur,  Aristid.  T.  III,  p.  289.  ed.  Cant.  lustin.  II, 
9.    Oros.  II,  8. 

3)  VI,  3ü.  unde  in  centonem  suum  lus.  i^caliger  rettulit  v.  1279. 
[Cf.  Andr.  ijchottii  Adagio  etc.,  Autverp.  a.  1612.  p.  612  Add.  0.  Müller. 
Dor.  II,  248.] 

4)  C.  17,  1. 

5)  C.  25. 

6)  Exempli  causa  cout'er.  .Scliol.  Tliuc.  I,  67. 
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jihis'):  Iiaiic  taiiien  Atheniensiiim  superslilioiiem  fiiisse,  niiis  est 
qiii  cretliileril?  Oiiaiii(|uani  nou  ii)fitiaiiiui'  possc  aliquaiulo  cori- 
ligissc,  ul  sacroniin  seplinio  die  latiiiinlorum  causa  opcin  soeiis 
rcreiidain  recusaveriiit.  Qiiac  ([uuiii  ila  siiit ,  pleniliiuiuin  IlerotloU 
ad  soluiii  Carnium  spectare  censeimis,  iiisi  forte  ctiani  alia  fcsta 
pleiiikiiiiü  terminabaiitiir,  ul  Ilyaciiitliia  Ilccaloiuheo  inense  acta: 
in  (]uibus  et  ipsis  vacatioiicm  militiae  Iial)uerunt  Lacedaeiiionii-). 
Age  vero  tertio  argumcnto  coque  paullo  reconditiori  coni- 
raonstremus,  Maratlioniuni  proeliuni  iioii  sexlo  ßoedromionis  die 
commissum  esse,  sed  Metagitnionc  medio.  Aescliylus  in  elegis 
iiieinoriae  prodidit,  in  acie  Maratlionia  dextcruiu  cornu  tenuisse 
tribuMi  Aeantideui,  hoc  est,  piiinani  fuisse^l:  ex  (]ua  Iribu  erat 
Callimaciuis  Apliidnaeus,  poleniarciiiis.  (pii  dextero  coriiu  praecral 
ex  lege  iiide  derivata,  (piod  oiim  rcx  in  dextero  erat  cornu,  po- 
leniarcbus  autem  iu  bellicis  negoliis  regis  in  lociim  succcsseral'). 
Quaeriuius  cur  Aeanlis  dextero  in  cornu  fueril?  An  forte,  quod 
ex  ea  essel  polemarchus,  quem  vellent  apud  siiani  esse  Iribnm, 
Aeanti  priuuis  erat  locus  concessus'  Num  vero  pr(d)abiic  vide- 
tur,  ceteras  tribus  ouuies  de  lanto  Acantidi  iionorc  decessuras 
fuisse,  quod  unus  ex  iiiius  tribulibus  polemarciii  nnnuis  sorlc  et 
casu  esset  nactus?  Uabebat  illa  suuni  praetorem''),  babel)at  taxi- 
archnni  contribules:  niliil  illi  o])us  polemarciio  erat.  Nee  pole- 
niarclius  uni  pracfectns  tribui  erat,  sive  suac  sivc  alienae,  sed 
toti  dextero  cornu  ex  plinibus  composito  Iribubus:  ita  ul  niilla 
prorsus  potnerit  ratio  esse,  cur  ipsius  tribus  priuiuiu  tcncret 
locuni.  Inmio  gravior  iiivestigari  causa  debet,  (piaprojiler  dexte- 
rum  cornu  fxtri'Uiuni  Aeanlidi  tribulum  sit,  (piando(piiileni  lanlus 
is  honor   bal)ilus   est,   ul   uullus   viderelur   iu  acie    locus  lionori- 


1)  V.  Hesych.  et  Suid.  v.  ivtög  fßSöfirjs,  Zeiwb.  III,  79.  unde  Pe- 
titus  legem  finxit.     De  ißSöiirj  sacra  v.  Corsin.  T.  II,  p.  329. 

2)  Herod.  IX,  7.  11.  Pausan.  IV,  19,  3.  Cf.  Meurs.  Mise.  Lac.  II, 
9.  III,  8.  [Thesaur.  aut.  Gr.  vol.  V.  p.  2379.  2132  seqq.]  Valck.  ad 
Herod.  VII.  206. 

3)  V.  Plutarch.  Qu.  symp.  I,  10. 

4)  Herod.  VI,  111.  ubi  v.  Wesselingium  afferentem  Eurip.  Supp!.  r)57. 

5)  [II.  e.  praetorem  e.t  ipsa  electum,  otsi  ne  hie  quidem  cam  ducit, 
sed  exercitiii  universo  cum  collegis  praeest.  In  Maratlionia  tamen  pugna 
Themistocles  et  Aristides  suis  tribuljus  praeerant  (Plut.  Aiist.  5).] 
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ficenlior,  Graeci((uc  de  locis  lidiiorniiis,  cliiiin  de  scciiiulo,  siiiiiiiiu 
cüiileiilioiiL'  ccrlni'L',  ;ic  ne  Iciiiiiiii  (iiiidcni  iiegligfire  consueruiil'). 
Nc  iindla,  >i|iu(l  Atliuiiiciiscs  coiisUil  oiimia  ex  online  tribuuin 
gesta  esse:  (jui  erat  diijdex,  conslans  aller,  aller  per  siiigulos 
aiiiios  variaiis.  Sed  ex  oidiiie  constaiite,  quem  Corsinus'^)  unus 
uiniiiiini  exiiiiie  perspexil,  iioiia  est  Aeaiilis:  hinc  igilur  primum 
in  arie  locuni  ohlinere  non  polcrat.  Siiperesl  ordn  sorle  quo- 
laiinis  deliniliis-'),  quem  et  in  jjrytaniis  obeundis  sequebantur  et 
iii  L-lioiis  disponeudis,  uisi  (jund  in  bis  ipsi  Aeantidi  ea  erat  prae- 
rogativa  data,  ne  eius  eliorns  nn(piaiii  esset  uitimus,  ob  praeclara 
uenipe  in  pugna  Marallionia  et  l'latyica  l'acinora^).  Necesse  iam 
est  in  acie  instruenda,  ut  in  ccteris  rebus,  quae  ad  ambitionem 
jiertinei-ent,  biinc  esse  ordineni  servalnni,  Aeantidemque  in  dex- 
tero  cornu  colioealani  fuissc,  (juod  principem  eo  anno  in  i'e  pu- 
blica lücum  sortita  esset.  Ae  vide  iusigneni  Ilerodoti  diligentiam 
dicentis:  Toi  (lev  ds^iov  xeQiog  riyktto  6  no^s^aQxos  KaKki- 
lia%os'  o  yaQ  vöjiog  [röts]  six^  ovtco  rotßi  'A&rjvacoißi,  tov 
■jtokaiiKQx^n'  f'xsiv  xsQag  to  df^wv  rjysofievov  dl  rovtov  i^i- 
öäxovTo  bjg  rjQLd-^iioi'To  ccC  q)vXal,  txo^iavai.  dXAtjksav. 
Wonet  tribus  ex  ordine,  iiuo  nuinerabaiitur,  dispositas  fuisse: 
igitur  Aeantis  ex  ordiuc  prima  fuit:  sed  habet  i]Qii)-^sovro,  inmic- 
rabantur,  non  ccQi&f^isovtai,  numetrmttir:  hoc  si  dixisset,  con- 
stantem  signilieasset  ordinem  vel  sua  aelate  durantem;  illud  muta- 
bileni  designat  eo  anno  obtinentem.  Itaque  Corsinus  et  Herodoti 
verbis  abnsus  est,  quum  ea  ad  perpetuum  tribuum  ordinem  re- 
l'erret,  et  male  Aeantideni  pronunciavit  anno  Maralbonii  proelii 
aut  secundo  aut  tertio  loco  pi'aesedisse^).  Iam  vero  populisci- 
tum,  ex  quo  praelorcs  exercituni  in  Maratlionium  campum  edu- 
xerunt,    Aeantide   praesidente    factum    est''),    hoc    est    in    prima 


1)  Vide  modo  Herodot.  IX ,  26  sqq. 

2)  F.  A.  T.  I,  p.  154  sqq.  [Cf.  inprimis  Corp.  Inscr.  Gr.  Tart.  IL 
Cl.  III.  vol.  I.  p.  291  sqq.  et  librum  de  cyclis  lunaribus  p.  68.] 

3)  V.  Corsin.  T.  I,  p.  179  sqq. 

4)  Cf.  Plutarcli.  Qu.  syrap.  I.  c. 

5)  V.  F.  A.  T.  I,  p.   119.  p.  182  sqq. 

6)  Plutarcli.  1.  c.  Eyco  Si  zä  D-avuia  ngogtTi&riv,  ovi  «al  to 
^ijcpiafia,  xof'^'  0  TOÜs  'A9r]vatovg  i^rjyayi  {Mi.}.TiäSijg),  rijg  Alavri- 
Sog  <pvi.rjg  TTQVzavtvovarjg  yQcnfSt'rj.     Male  Corsinus  F.   A.  T.  I,  p.  18.3. 
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piyliuiia ,  quiK'  qiiiiitd  iitit  scxlo  [iiiil  cei'le  si'j)tiiii(i]  Mulugiliiionis 
die  leriiiiiiabalur  [consiliiiin  igiüir  wiln  Motagitiiionc  incipiciite 
captuin  t'ial.  lain  iioim  iiiciisis  die  IMiilippides  Cursor  ex  Allienis 
liroforliis  sccuiido  die  Siiaitani  advonit,  is(iue  inissus  erat,  cum 
strategi  eliaiiiluiic  in  ui)»^  esseiil,  i)aulo  igilur  ante,  versus  pri- 
niaui  prylaiiiain  exeuiilem  eoiisiiiuin  expcditionis  capluni  esse 
oportuit,  c.  c.  versus  d.  IV.  Melagituionis  nieiisis.] ')  Nuui  igitur 
prohahile  est  ah  lioc  temjiore  usq\u;  ad  sex(uui  Boedroniionis  dieni 
dilalaiii  puguau)  l'crsasijue  finictos  l'uisse,   et  Lacedaeuionios  uieiise 


decretiim  imperatoi'iini  slve  iiraetoruin  intelligit,  allato  etiiim  Ncpotis 
loco,  cjuem  satius  erat  omittere.  ^P^j'qpic.ua  est  plebiscitum,  quo  tlecre- 
tiim  erat  ßorj9sCv  ig  rör  Mccga^aivcc  (Ilerod.  VI,  103).  Siniilia  liotlie- 
que  extant  senatus  et  conciouis  decreta,  ut  ap.  Demosth.  de  cor.  p.  2;JS. 
p.  288  sqq.  [Or.  XVIII.  §  37  sqq.  181  sqq.  Haec  decreta  vel  dul)iac 
fidei  vel  supposita  esse  nunc  »otum  est.  Vide  coinmentationem  alterani 
de  archontibus  Atticis  pseudeiioiiymis  a.  1827.  emi.ssam  et  quae  infra 
ad   eam  addentur.] 

1)  [E.\  Lac  de  jiugiia  Marathoiiia  disput:itione  colligitiir,  annuni 
Atticum  iam  aetate  pugnae  Marathouiae  ab  Hecatombaeone  coeptum 
esse;  vide,  quae  ex  mea  sententia  rettulit  Ideler.  Kucldrid.  Clironol. 
T.  I.  p.  288.  291  sq.  quaniquara  paulo  obscurius;  ipse  de  ea  re  dixi  iu 
comm.  priore  de  Sopb.  Antig.  cap.  3.  in  Actis  Acad.  lioruss.  a.  1824. 
p.  47  sqq.  =  ed.  meae  Antig;,  p.  127  sqq.  Cf.  notam  5.  ap.  Seebod. 
1.  c.  p.  69  additam,  act.  acad.  a.  1816.  p.  365.  comm.  de  cyclis  p.  16. 
Postea  C.  Fr.  Hermannus  eatenus  oblocutns  est,  ut  diceret  tantuni  hoc 
ex  mea  argumentatione  consequi,  Aeantidem  tempore  pugnae  Maratho- 
uiae prytaniam  habuisse  ideoque  iu  dextro  cornu  stetisse,  non  vero  eins 
prytaniam  fuisse  primam.  Sed  in  comm.  de  cyclis  lunaribus  Graeco- 
rum  videor  mihi  docnisse  p.  69  sqq.  hoc  non  posse  statui.  Neu  potuit 
r/  TiQvzuvtvovca  (fvXri  dextrum  cornu  teuere,  quod  esset  tum  iiqvtix- 
vsvovaa,  sed  tantuui  ea,  quae  ex  ordine  sorte  constituto  prinium  locuni 
teneret,  ut  in  prytaniis  obeundis,  ita  in  potissimis  rebus  plerisque.  Hoc 
est  illud  Horodoteuui:  loq  riQi&fiiovTO  al  cpvXcti,  ,,secundum  ordincm 
tum  constitutum",  ita  ut  quae  primam  prytaniam  habuisset  vel  liaberet, 
esset  in  dextro  cornu,  non  quae  tum  ipsum  (quo'quo  loco)  obiret  pry- 
taniam. Statue  anno  quodam  sorte  hunc  ordinem  prytaniarum  institu- 
tum  esse:  1)  Aeantidis,  2)  (lippotliontidis.  3)  Leontidis,  4)  Aeji'eidis, 
5)  Cecropidis,  6)  üeueidis,  7)  Acamantidis,  8)  Erechtlieidi»,  9)  Pan- 
diouidis,  10)  Antiochidis:  tum  ex  ordine  primam  prytaniam  obit  Aean- 
tis,  et  primum  liabet  locum  in  acie ,  (luaecnnque  tribus  prytania  f'un- 
gitur,  tum  quum  acies  instruitur;  absurdum  est  si  qno  tempore  acies 
iiistruatur,  prytauia  fungatur  Oeneis,  de  sna  priiul,  quam  sortita 
erat,  loci  praerogativa  dciici  .'Veantidem  in  .'icici  iiistructionc.  Haec 
ut   dixi   pcrsecutus    in    comm.    de    cyclis   sum,    ut   removcrem    llcrmanni 
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iiitcgro  iioii  iulvcuissu  iog;ilüs  eiiixissiim;'^  Noii  opiiior:  sud  {tiimi 
post  (lefrctiiiii  ilies  copiis  tlonieslicis  paraiulis  el  exspeclalioiie 
Plalaeensiuni    ;il(|tie    ea   imperatoriiiii    Milliailis(iue    ipsius    cuncta- 


ilubitationem.  Kepetiit  tainen  adversus  rae  fere  idem  istud  argumentum 
pridcm  ab  Uermaiino  occupatiim  Koutorga  p.  25  libri  „KecUercbes  cri- 
tiqucs  sur  l'liistoire  de  la  Giüce  pendant  la  puriode  des  guerres  Me'di- 
ques"  (Paris.  ISGl.  4),  iguarus  ille  eins  refutatioiiis,  quam  in  libro  de 
cyclis  scripsi.  —  Hoc,  quod  ibi  exposui,  nisi  quis  dicat  ordinem  aciei 
alia  sortilioue  ac  prytaniarum  ordinem  detinitum  esse  (de  cyclis  p.  69 
sqq.),  eam  vim  babet,  ut  demonstretur  annum  Atticum  tempore  pugnae 
Maratliouiae  ab  Ilecatombaeone  compntatum  esse.  Nani  Aeantis  in  hac 
|>ugna  primura  locum  babnit  in  acie  et  in  eius  prytania  decretum  est 
ut  pugna  comniitteretur,  et  commissa  est  Jletagitnione,  igitur  prima 
l)rytania  eoepta  est  ab  Hecatombaeone.  Hoc  manebit  nisi  demonstra- 
veris  Aeantidi  praeter  ordinem  sorte  reliquis  iribubus  assignatum,  quem 
t^teinius  ad  Herodot.  VI,  111,  4  sqq.  deraonstravit  observatuui  esse, 
(cuius  anuotatione  statim  afl'erenda  removeutur  etiam  dubitatioues  in 
libro  de  cyclis  p.  69  sqq.  propositae)  aliam  ob  causam  fortuitam  pri- 
umm  lücuui  datum  esse.  lam  talem  causam  commentus  est  H.  Sauppius 
commentatione  de  creatione  archontum  Atticorum  Gottingae  edita  a. 
1SC4.  forma  quadrata  p.  25 — 26.  Concedit  ille  Steinio  obsecutus  ex  eon- 
stituto  quotannis  tribuum  ordine  instructam  Maratboniam  aciem  esse, 
(|in)d  Leontis  et  Antiocbis  mediam  aciem  obtinuerint  (Plut.  Aristid.  5). 
l'rogrcditur  iude,  qiiud  Callimacbus  polemarcbus  Apbiduacus  fuit  (He- 
nidot.  VI,  109)  lioc  est  Aeantidis.  Id  ogo  non  ueglexi,  sed  p.  6  corara. 
liuius  {=  92)  diserte  dixi.  Sed  dixi  eam  ob  causam  non  potuisse  Aean- 
tidi primum  in  dextero  cornu  locum  tribui,  quod  ex  ipsa  esset  pole- 
marcbus; hoc  euim  nihil  ad  rem,  quod  satis  ibi  exposui.  Polemarchi 
nihil  quidquani  cum  uUa  tribu  communionis  est,  nee  potuit  dux  Aean- 
tidis esse,  quam  ducebat  taxiarcbus;  taxiarchi  euim  tribuum  duces  sunt. 
Non  recte  igitur  i^auppius  post  allata  verba  Hcrodoti  VI,  111.  addit: 
,,intelligimus  iiulcmarcbum  <■(  tribui  prae/iiisse ,  cuius  ipse  exset,  eam  vevo 
tribuin  ilextrum  coruu  teuuisse  ^  deindt^  relitjnas  rerlo  fjuodum  oräine  se  in 
ticie  e,vcepisse\  quem  deiuceps  ordinem  et  ipse  annua  sorlitione  consti- 
tutum esse  dicit.  Non  ulli  tribui  praefult  Polemarcbus,  sed  honoris 
causa  iit  olim  rex  fuit  in  dextero  cornu  collocatus,  atque  eatenus  eins 
dux,  tribubns  praesunt  taxiarchi;  exercitui  universo  strategi;  et  quo- 
que  die  potissimum  eorum  prytanis.  Atque  ut  res  ipsa  obstat  8auppio, 
ita  olistant  verba  Herodoti,  quem  accurate  rettulisse  ex  universo  loco 
videmus.  Is  dixit  hoc,  ordinem  in  dextro  cornu  inchoaiitem,  atque 
eatenus  rjyiouivov  (avxov)  i^edty.ovro  äs  //"(Jfö'.ufOJTO  at  cfvXal  fj;of»£- 
rui  ciHTjleav.  Fuit  is  in  dextro  cornu,  ait,  deinceps  cpvXal  ipsae  eum 
oxcipicbant,  ut  numerabantur,  in  bis  est  Aeantis  ipsa  (quae  et  ipsa  co 
ordine  cum  execpit,  ut  numerabantur,  non  ordine  pecnliariter  detinito. 
Sauppii  seutcntia  si  vera  esset,  dixisset  Herodotus:  r/ytouivov  äi  tOu- 
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lioiiL',  iiuiini  llcrodoliis  liisc  |icr.s('i|iulm' ') ,  ;il)siiiiii)li  siiiil ,  ddiiuc 
proelio  deceriierelur.  IIa  alt  iilliniis  itriniac  jn-ylaniar,  iliebiis 
dill'erri  i)ugiia  in  proxiinos  post  Mclagilnioiiis  ])leiiil»niiini  dies 
])olerat:  qiiod  si  posiicris,  oninia  cniifiiiiml  ngrogic.  Poslrcnio 
producemliis  est  locus  l'laloiiis  inenioialülis  lerlio  de  legibus'^): 
OvTot  di,  iiiqiiil,  VTtö  ra  toü  ngog  Meßörjvrjv  ovros  töts  no~ 
Afftov  xctl  si  öl]  TL  diexcö^i'sv  «/lAo  «wroug,  ov  yuQ  l'Gfiev 
leyofievov ,  vffrfpov  d'  oih'  äcpixovro  r^g  ev  MaQa&cSvi.  [id- 
j;>^g  yivojisryjg  fim  rj^sQCi:  in  (pio  iKilanduiii,  iion  soliim  Allie- 
iiieiisein  011111  Mcgillo  Sparlano  iiiikIcsIc  (•onfaliiilaiili'iii  noii  aiidiTc 
Herodoli  de  ])leiiilimi()  narralionciii  ropi'tcrc,  vciuiii  cliaiii  proxiiuo 
post  pugnaiii  di<;  S|)aiiaiios  ilici  advciiisse,  qiiod  oliaiii  in  Mcne- 
xeno'')  Iradiluin  vidennis.  Unapr'ojilci',  si  Sparlani  tcriio  a  ])ieni- 
luiiio  die  Atticae  liiies  coiisccnli  cranl,  (juarlo  eos  Allienas  aul 
Maraliioneni  venisse  consenlanenni  est:  undc  [■' (pium  plenilnninni 
sil  d.  inensis  XIII.  aut  XIV.*]  MelagiUiionis  die  XVI.  vel  XVII. 
proelium  comniissiim  esse  cojjigimus  •"). 

Sed    absohila    liac    re    vos  iiobis  coiiipeliandi  estis,    cominiii- 


Tov  i^lSsysTO  17  q>vX^  tjs  ixvrog  tjv  rpvXfzrjg,  nsrcc  äi  ai  loijiai  cpvXal 
cog  riQi&iifOVTO  f][ö[iivc<i  äXXqlioiv.  Igitur  Aeantis  ex  ordine  sortitione 
coiibtituto  primii  fiiit,  nou  pioptcr  ijolemarclium.  CeternniTäauiipius  11011 
norat  lianc  nostram  comiiientatioiieiti.  —  In  actis  diuriiis  „Coiiiptes  ren- 
dus  des  se'ances  de  1'  Acad.  des  Inscr.  et  I?.  L."  a.  186G.  p.  401  seqq. 
legitur  commentatio  Cotlieravii  inscripta  „de  raniu'e  plc'i'adiqne  dans 
l'usage  civil  cliez  les  Athe'nions."  Negat  is,  Ol.  LXXXA'II.  iillam  aniii 
initii  fuisse  mutationeiii :  iam  Ol.  LXVIII.  visqiie  ad  Ol.  CLX.XVII.  aii- 
num  pleiadicum  valiiisse  (p.  405)  et  p.  403  distinctius  eum  atinuin 
annls  octodeciiii  ante  pugnain  Maratlioniam  valuisse  comprobat.  De 
anno  pleiadico  di.xi  in  lihro  de  cyelis  sülaribus  p.  lOG  sq.  Homo  doctus 
Francogallus  hoc  ndinine  significat  aiiiiiiiii,  qui  inoipitiir  a  iileia.liun 
ortu  matutino.] 

1)  [VI,  110  sqq.] 

2)  p.  698  E.  ubi  interpres  de  Hyacinthiis  loquens  erroiem  Gott- 
leberi  (ad  Menex.  p.  38)  suum  fecit. 

3)  p.  240  C.  Oviol  S\  xy  veztgaia  tfig  fiä^rig  Ktptv-ovto.  [Cf.  Iso- 
cralis  lociim  ad  p.  3  =  85.  11.  3.  addituin.] 

4)  [In  eomni.  de  cyelis  p.  71  seqq.  de  die  pugnae  ex  calendario  Iii- 
liaiio  constitnendo  dictum  demonstratunique  est  fuisse  eum  d.  XII.  m. 
Septembris,  vel  d.  XVII.  niensis  Metagitnionis.  D.  XVI.,  qiii  ut  snpra 
est,  communicatus  erat  cum  Kriigero  et  ab  lioc  allatus  ad  Clintoni 
l'-aat.  Hell,  ad  a.  490.  disertis  verbis  excluditur  de  cyelis  p,  72.  73.] 
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lones,  alque  exhortandi,  iil  Musis  post  arma  redilili  stiidia  optima 
fervore  oo  aniplectaniiiii,  quo  illi  Magad-arofiäxai  Allicnienses 
artiliiis  liU(M'is(pi<<  opcrain  dedt'riiiil:  ijuihiis  ([iiiini  cl  viiiiite  bel- 
lica et  pali'iae  carilate  et  libeiiatis  aniore  odioquc  tyrannidis  videa- 
iiiini  liaiid  dissiniiles,  cum  iisdein  vos  omni  gcncre  liuniaidtatis 
aemidari  decel,  iiec  tanliim  vicliis  (piaereiidi  causa ,  ut  solet,  ar(es 
(juaestuosas  seclari.  sed  liberales  etiam  disci|dinas  ob  |)idchrilu- 
dinem  pracstantiamque  suam  propriam  diligcnter  rolere.  Quod 
ubi  fefcrilis,  ne<'  iios  pocnitebit  vobis  cara  Icmpora  consecrasse, 
nee  vobis  decrit  unquam,  (juo  aiiimum  cnris  negotiisque  fessum 
et  recreelis  et  pascatis.     Valete. 

Scr.  Berolini  d.  XV.  m.  laiiuar.  a.  MDCCCXVI. 


Uufc-kli's  Srlinlleu.    IV. 
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XII. 


Pi-ooemium  semestris  hlberni  anni  MDCCCXVI. 

(De  mseriptione  Attica  Founiiontiana  cattilogi  mili- 
taris  fragmentuni  contineiite  [C.  I.  G.  N.  171.|) 

Ante  mensps  fere  nctodecini,  (juiiiii  priori  adversuin  Gallos 
liello  f.-nistissinie  prolligato  inferias  vos  sodalibiis  per  proelia  ocxisis 
publice  tulissetis,  (pias  Iioc  ipso  anno  eadeni  pielale  eodermpie 
decore  iteraslls,  coiiiiiiililones:  prooeiiiio  scliolis  indicaiuiis  desli- 
nato  consiliiiin  iiosli'iini  patefecimus  deruniloriiin  lueinoriac  laljiihi 
alienea  in  aedibus  Universitatis  ponenda  posterilali  Iradendae'): 
qiiod  (piain(|iiani  tum  brevi  eflectuui  iri  opinabanmr,  (amen  inter- 
venieiis  aileriim  bellmn  imjiedimenlo  fnit  (piomirms  lierel,  proptere.i 
qiiod  illos,  quos  novae  victoriae  sanyuine  mnllo  ])artae  absunipsis- 
senl,  pari  lionoi'e  diynandos  merito  iudicabamus.  Sed  ca  ocra- 
sione  oblata  desimili.  ipii  ajiud  Atlicnicnses  olim  oblinebal,  more 
exslinctoi'um  in  militia  civium  rolendorum  |iauris  dissereutes, 
menlionem  inieeiniiis  inonnmenti  Allici  marniorci  liodieque  I'arisiis 
asservati,  in  quo  (pii  Olymp.  T.XXX.  }.  variis  locis  perieraul, 
eoruni  iioniina  peiscri|)la  viml-').  Erce  vero  nu])eriime  a  Comile 
Elgino  in  Grilanniam  dclaliiiu  est  mainior  ai'giiuienii  allinis^), 
quippe  quo  epigramma  eontineatur  disticlia  elegiara  sex  comple- 
elens.  quod  Albeniensiliiis  in  [primo]  proolio  ad  Polidaeani  Olyrnj). 
I.X.WVII,  1.^)  raesis  illo  ipso  teuqMUc  in  Ceramieo,  publiidruni 
sepiilcroruni  loro,'  posilum  est:  ipiod  [primus]  larunis  de  couie- 
rtura  eleganter  su|)pletis  pracslautissinuis  Tliierscbius  Mona<lui  uno 
folio  in  lucem  emisit''),  Kielisladiiisqne  iu  l'raeralione  ad  Indiceni 


1)  [V.  proOLin.   iiid.  lect.  aest.  a.  MDCCCXV.  p'.  4  =  79.   cf.  piuocni. 
Iiil).  a.  iMDC'CCXIV.  p.  4  =  70.] 

2)  [Cf.   prooem.  ind.  leet.    aest.    a.  MDCCCXV.  1.  c.    et  C.  I.  G.  N. 
1G5.  Vol.  I.  p.  291   s<|(£.] 

3)  [„Musei   IJritannici    Synops     ii.  2ÜÜ.''     C.    I.    G.    N.   170.     Vol.   1. 
p.  300.] 

4)  [Sir  positum  in  C.  I.  G.  1.  o.  p.  :iOUli.    Olim  erat  ol.  LXXXVI,  4.] 
ü)   [a.   1816.,   „et  deinde  de  eo  optime  meruit  anipla  comniciit.itiorie 

Act.  pliil.  Monac.  T.   It.   I\   III.  p.  ."Ürig  iiiserta  "  C.  I.  G.  N.  170.   |,.  ;iOO.j 
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Ici-tionuiii  in  Uiiivoisilatc  h'iii'iisi  lialieinlaniin  rcpi'liil '),  oodcin 
autem  teiiiporo  Kniiius  Quiriniis  Visconlns-)  iiixla  aulograplii  fulom 
edidit  et  coiiimeiilario  illiislravit.  \U\\h'  liic  quidcin  vir  reiebi-r- 
riimis  in  Hlnsoo  Klginiano  aiiani  ctiani  labiilani  grandcin  extan; 
lestatur,  in  (pia  noniina  hai)i>an(ni'  niililuni  AtlHMiicnsinni ,  qni 
l)elli  P('lo|i(inni'sia(i  anno  miavo  (aiili!  Chrislianain  aciani  a.  424. 
Olymp.  LXXXIX,  1.)  ad  Uclinni  üocdtiat'  aliis(ine  locis  occuline- 
lint,  ((uani  scse  conwiieiilalioiHi  singnlari  expliiilurnm  proniitlit'') :  4 
idi'ni  fx  fodcni  liaud  dnhic  titnlo  nnnm  certe  nonien  indicavil 
AANOAEMOZ  (^/iyj'ödti^wg)  *).  Quin  cliani  Sponiiis'')  dno  eiiis- 
deni  generis  al(ine  codein  modo  scripta  fiagmcnla  tahniainm  Atiic- 
iiis  se  vidisse  nanal,  qnae  adinic  a  neminc  exscripla  et  edita 
snnt.  Sed  marmor  ilind  Elginianuni,  cuins  Visconlns  menlionem 
fecit,  operae  prclium  est  cognosccre  an  iion  ilinVial  a  fragmenio 
inedilo,  tpiod  inicr  seiicdas  Foiirnioiili  in  i)il)liollK'(a  regia  Pari- 
sina reperilin-:  quae  scliedae  (jiunn  i'randis  snspicione  liand  ievi 
laborarenl"),  ex  (pio  Acadeniia  Bornssira  ])er  Finni.  nekjiernm, 
coliegam  noslruin  doctissinunn ,  transcrilicndas  cnravil ,  intellectnm 


1)  V.  InJex  lectionum  in  Univ.  litt.  lenensi  per  aest;item  a. 
MDCCCXVI.  instituendarum  p.  2. 

2)  [„Memoire  sur  nne  Epigramme  Grecqne  qni  seryoit  d'  cpitaplie 
au  tombeau  Jes  giierriers  Athc'uieiis  morts  soug  Potide'c,  quae  cora- 
mentatio  in  Classe  liist.  et  litt.  Inst.  reg.  Franc,  lecta  est  a.  1815.  et 
repetita  in  libro:  A  letter  froiii  tlie  Chev.  Antonio  Canova  and  two 
Memoirs  read  to  tlie  Royal  Institut  of  France  on  the  Sculpture  In  tlie 
collection  of  the  Earl  of  Elgin,  hy  the  Chev.  E.  Q.  Visconti.  Vide  ib. 
n.  C4.  et  p.  179  sqq."  C.  I.  G.  1.  c.  p.  300.  Olim  hie  über  titulo  Erancogallo 
eitatus  erat,  relegatumque  ad  p.  171  sqq.]  Sed  de  hac  inscriptione  alius 
dicendi  locus  erit.  [V.  Corp.  Inscr.  Gr.  N.  170.  p.  300  sqq.,  ubi  aliae 
quoqne  Iiuius  tituli  cditiones  allatac  sunt.     Addcnda   v.   ib.   p.  906b.] 

S)  Lib.  cit.  p.   144.  145. 

4)  Lib.   cit.  p.  190. 

5)  Mise,  eriid.  antiq.  p.  317.  iibi  liaec  inde  noniiua  deprompta  sunt: 
KALLIXIENOZ,  XZENYLLOI,  HIPPOAAMAZ,  HIEPONYMOZ,  XZE- 
N04>IL0Z,  EPXZIMENEZ,  HYPELEIOZ,  AION,  ANTI*ON,  XZENO- 
KLEZ.  Hae  tabulae  nomina  milituni  ex  tribu  l'andiouide  et  Leontide 
complectebantur,  quae  tribus  quum  in  nostro  monunieuto  desiderentur. 
Sponiana  fragmenta  coniicias  cum  hoc  ipso  couiiincta  fuisse.  [De  eo 
fragmento  vide  ad  C.  I.  G.  N.  IG5.  p.  291.  Coniecturam  iirobat  Thier- 
schius  in  Act.   pliil.  .Monac.   I.   e.  ad  p.  3  =  98.  n.  5.| 

G)   [C'f.   (.'.   I.  G.  appendiceui  paitis  primae  Vol.   I.   p.  lil   <r\(].] 

7* 
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csl  quantiiin  ])iaeslaioiit').  In  iis  auliMii  plures  insunt  inscriptio- 
nes  maxime  meinorabiles,  qua«  post  Fourmontiiin  ab  aliis  aiil 
transcriptae  aiit  ablalae  siinl :  ex  qiiibus  diias  iiidicasse  snfficicl, 
inarmor  Sandwicense  a  lo.  Tayloro  ediluin'-'),  el  tiluluni  antiquis- 
slinum  Larissae  in  atce  Argivoriini  leperUim ,  quem  Gelliiis  Bri- 
tannus  in  praeclara  Argolidis  descriptione  piiblici  fecit  iuris''), 
lani  vide  fragmentuni  calalogi  niilitaris  indideni  pelituni^). 

Col.  I.  Col.  II. 

. PAS. . .O 
OINAS4>AO  i 
AP  I STONYMOS 
A  I  .  .  .NE? 
5     ?M.  .  .  .  S 

Ol 

u  Ys  I  mos 

K  A  U  U  I  <t>  O  N 

SPOYAIAS 
10     <t>EPEKl'ES 

PAY  S  I  AAES  I  <J> 

4>IUinniAE?  ....«TP 

T  I  M  A  N 

KEKPOPIAOS  EYBOY 

UYKOMEAES  M  N  E  S  5 

15     OEOAOTOS 

UYKINO?  OINE 

A  N  AI  T  I  OS  TEU  I  KPA 


1)  [„Fourraonti  apographuin ,  contra  quam  .solet,  praestantissimun) 
est.  Edidit  etiam  (Jlarkius  Itin.  P.  II.  S.  II.  p.  593  sqq.  postremo  0.san- 
uus  Syll.  I,  5.  uterque  inagis  mutilum  quam  ipse  dedi,  qiium  rouimon- 
tus  lapidem  adlmc  minus  oblitteratum  viilisset.  _  liapis  nunc  servatur 
in  Mus.  Ijritann.  Synops.  n.  92."  C.  I.  G.  N.  171.  p.  301,  ubi  hie  titulus 
iterura  editus  est,  adliil)itis  quoque  Rosii  schedis  in  quibus  pauca  voca- 
liula  ex  hoc  titulo  aft'eruntur  (C.  I.  G.  1.  c,  p.  303).] 

2)  [Oec.  civ.  Ath.  ed.  I.  tab.  III.  et  Vol.  II.  p.  214  S(iq.,  ed.  11. 
Vol.  II.  p.  78  sqq.  C.  I.  G.  N.  158.  Vol.  I.  p.  2.52  sqq.] 

3)  [Corp.  Inscr.  Gr.  N.  2.  Vol.  I.  p.  3  sqq.] 

4)  [Olim  datum  erat  apographiim  Fourmontianum :  in  hac  iterata 
editione  deilimus  tcxtum  qnalis  adliibitis  apographis  indicatis  constitu- 
tus  est  in  C.   I.   G.   1.  c.  p.  3Ü2.J 
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Col.  I. 

MENEK  l'E  t 
*  PYN I XOS 


Col.   II. 

XAP 

AEMO  «T  PAT 


•M     H  I  P  O  0  O  N  T  I  A  O  S 

OEOT  I  MO? 

i K  YPOK  UBt 

XAP  I  A? 

EY  A  AAE  l'Os: 
25     N  I  K  O  ?  T  P  A  T  O  ? 

GPA?YMAXO? 

*  AN  I  A  i 

K  AUI.IKI.E? 

EX  ?On I A AE  « 


K  E  K  PO  P  I  AO  j; 
U Y  KON   .   .    .   . 
TIMOAEMINE 
?  O I  N  A YT  I  .    . 
l-  E  O  X  AP  I 


A  I  A  N  T  I  A  O  s; 
AI/ AY  KO 
OPA  ?0  N 


10 


15 


30     A  I  A  NTI  AOS 
K  PAT I  NO  S 

ANT  I  OX I AO  ? 
APIS  TOM  EAE? 
AME  I  NOK  1.  E  « 
35     A   I  ?  X  I  N  E  ? 
PAN  TA  K  l'  ES 
XAP I AEMO? 
T  IMOXJ;  E  NO? 

A    N  T    I    (^  Ä   N     II    r 

40     EMPOTEIAAIAI 
P ANT AK  UE  ? 
A  ANOAEMO? 
APX  I  A  s: 
ENAM<t>IPOl-E  I 

45     +  I  U  O  *  P  O  N 

EPIOPAIKES 
EYKPATE? 
EMP  Y  l'O  I 
BA.tiAi 

50     E  N  SE  PMY  H  A  I 
POUYMNE  ?TOt 
E  S  S I A  AO  I 
P  A Y? I  AE  S 
AN  T  I  SA  MO  I S 


ANT  I  O 

ANT  I  O  <t>EMOs: 

EPITEl'lAOf  20 

EYOYMAXO? 

N I  K  I P  PO  ? 

ENA  PA 

H  I  E  <)>ON 

ANTItANE?  25 

TOXSOTA  I 

*  I  1/  I  P  PO  S 

N AYPAK  TO  ? 

AEXS I O  i 

MNE^APOPAS  30 

HEPAK  U  E  I  AE  S 

HEPO* I  U  O  ? 

ONES I  MO  S 

H  I  EP  .  K  l'  E? 

A  N  A  X  S  I   .    .  35 

X?  E  NO  I 

AOE  NOAOPOS; 

EY<t)PA  1  Oi 

xaipiasnej: 
posei.   .ppos     40 

ME  NOIl 
?T  P A  TON 
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\^Vnrietas  lectiotns  sclecta'^).  In  [ihiiitnis  Fiuiiiiioiiliiiii  sin  u- 
Uis  Silin,  i)aucis  aliunde  constitulis;  spatia  vaciia,  (jiiae  Foiirni. 
ncglexit  ex  Os.  el  partim  ex  Gl.  asstimpsi,  et  col.  I.  vs.  6  ex 
analogia.  Col.  \,  vs.  12.  Foiirni.  OIAIPPAES.  Os.  <t>lU .  PPIAEs;, 
Gl.  qiiod  dedi.  Vs.  14  (ita  eniin  legenduin  pro  13,  (piod  est 
G.  I.  p.  303  a  11).  Foiirm.  Os.  oniiltunl  A  ;  scliedae  Ros.  prac- 
lient  qnod  dedi,  Gl.  UYNOMEAEY.  Vs.  19.  Fourra.  Gl.  <1>PYNI 
KOS,  (piod  ex  Os.  ^)  coriexi.  Vs.  20.  rnnsentinnt  onines  in  sin- 
gulari  scriplura  'Ino^.  iiisi  quod  l'durni.  O  pro  G  habet.  V.  39. 
ap.  Fourm.  maioribus  litteris  seriptus  est;  in  litteris  ipsis  con- 
sentiunt  Fourni.  Os.  et  scliedae  Rosii;  Gl.  Talso  ANTI<1>ANE?. 
Gbaraclei'es  liuius  vocis,  praeterquaui  ijucd  H  inest,  in  scliedis 
Rosianis  dicnntur  plane  esse  diversi  a  reliquis  liuius  tituli  litte- 
ris, spatiotpie  inscripti ,  quod  iis  vix  sufficeret:  ipse  eliani  Ro- 
sius  mihi  nuiiciavit,  cos  manifeste  a  recentiore  manu  additos  esse. 
Igitur  illos  alio  lilterarum  genere  exarandos  curavi.  Vs.  41.  Fourm. 
rANTOKl.ES,  ceteri  PANTAKLES,  quae  forma  satis  nota.  (Habe- 
tur ea  vs.  36.)  Vs.  45.  Fourm.  omitlit  P.  Vs.  46.  Os.  OPAIKESi, 
falsc  adieclo  ultimo  I  (ut  vs.  10.  11.),  quod  nee  Fourm.  ncc  Gl. 
habet,  quanivis  Os.  Fourmontum  dieat  secum  consentire:  quo 
errore  in  alium  errorem  induxit  censorem  in  Epheui.  len.  1823. 
n.  26.  p.  204  seqq.  ut  de  forma  &QC(xrjGi.  a  loci  nomine  0p«- 
xai  cogitaret.  Vs.  49.  Fourm.  EA .  .  lAS.  Gl.  EA  .  .  .  .  lAS  Os. 
EM.  SIAS.  Vs.  53.  Gl.  PAYSIASISS,  Fourm.  PAYSIASI,  Os.  PAY 
SIAES .  .  .  Dedi  Osaimi  leclionem ,  sed  omissis  punetis.  Vs.  54. 
Fdurni.  i'ursus  maioribus  litteris  ANTII'ANHS;  sed  liunc  expuli 
hoc  loco:  iiam  Gl.  A.S.,  (Js.  A..ISAMOIS.  Dedi  üsanni  lectio- 
ncm  licet  corruptam ,  et  lacunam  ex  Fourmontiana  explevi.  Col.  II 
ajiud  Fourm.  in  eadem .  qiia  coi.  I.  altitudine  iucipit:  equidem 
Osaniii  dispositionem  eatcuus  secutus  sutn,  ut  vs.  6.  ante  quem 
ap.  Os.  liaud  exigua  lacnna  est,  eo  loco  |)onerem ,  ubi  Os.  habcl. 
Vs.   1.   ex  solo   Fourm.  est,    qui  siqier   TP    [lonit;    vs.  2.    Fourm. 


1)  [In  C.  I.  G.  p.  303  a.  b.  tota  varietas  lectioiiis  data  est,  quam 
hoc  loco  lopctere  nihil  opus  erat;  e.\ecipsinius  inde  ea  tantuni,  quae  ad 
haue  comnicntationcni  iiitellifceud;iin  opus  esseut.] 

rim2)  [In  jja  editioue  idem  coniuceiat  auctor.  ] 
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STP  paiilo  ;k1  sinistrain  rcinoliiis;  Os.  .  .«TP,  (il.  ut  doili.  Vs.  0. 
Os.  AE..S...A,  Fotirin.  cl  (^1.  (inod  (k'ili,  riisi  (jikkI  nlliniiiin  T 
Foiiiiii.  ..iiiittU.  Vs.  11.  Fourm.  UYK.N.  Os.  l-YKON,  Cl.  UY- 
KEN....  Vs.  12.  Foiiiiii.  TIMOAEMI,  Os.  TIMO  .  IMO  .  ,  Cl. 
TIMOS.  .1  .  ./^E,  linde  ulliina  Founiioiilianis  addidi.  Vs.  13.  Foiirni. 
tOINAY,  Cl.  tOI^\YTI..,  Os.  «Ol-.AY;  iiosira  leclio  fX  diia- 
biis  prloribus  coniposila  est.  Vs.  32.  Füiirin.  HEPO^AOS,  Cl. 
HIEI . 't'lAOs;,  schcdac  Rosiaiiae  HEPI*ll-Os:,  vx  i|iiil)us  loclioiii- 
bus  iiiea  coiiiiiosila  est:  Os.  HE1.AOPIOS  Vs.  3!).  Cl.  XAIPYt  N. 
Os.   XAIO...NE,  Fouini.  <]iiod  dedi,  iiisi  ([iiod  pro  P  liabel  P. 


Col.  I. 

.[.    pcvö .  .  .0.     ') 

"Or[(;]e[t]qc.[i]Aog 


Col.  H. 


O  l\_vii'l'öog] 
ylvamnog 
Kctklicpäv 
^Ttovöiag 
10    0EQiKXrjg 
Ucivßictörjg 
OihnniSrig 

KiKQOnidog 
ylv>ioi.it'j6)]c 
15    OsodoTOg 
Avxivog 
Avaltiog 
MevsKkrig 
0QVViyog 


tijp.  . 

.  .  .  .()T()[fi;T]  .  . 
Tifictv...    -') 

Eißov[)L]  .  .     3) 

MvrjG.  .  .  . 

Ot'i'  »;[«'■  (5 oc] 
TtjhK()ä[ttjgl^ 
XaQ .  .  , 
/lrjiii6aT^at[og'] 


20  'ino&avTiäog 
©cörifiog 


I)   Credo  EQciaiTinO';. 

i)   TtfiaväQog  vel   TiuavriQidrig. 

3)  EvßovXog  vel  EvßovliSris. 


KsKQOniSog 
ylvxa)vi6i]c 


10 
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Cül.  I. 

XaQiag 

Eväyyskog 
•Jö    Nixoßt^KTog 
0Qaavi.ia](^og 
fpciviag 
KaXXtxlrjg 
E'^aTtiüdrjg 

30    A  iavx  C6og 
KQuxivog 

Avzioy^iSog 
AQiaTOnt'jätjg 
A^uivoxXrjg 
35    Aiaiivi]g 
IlavTaKkrjg 
XaQlö)ji.iOg 

jivzifpävTig 
40    £ft  IloxtiöctLa 

IlavTttxl'^g 

Ayi'öörj^og 

'AQiiag 

Ev  AfKpiTiolei 
45    0iko(pQa)v 

Eni  ®Qaxijg 

EvxQcttrjg 

£fi  UV  1(0 

'HylriJGictg 
50    Ev  Z^iQ^ivlirt 

77oAvfiv»jöroc 

Eg  £iyyM 

navaiä[ö^riS 

Avti 


Col.  II. 

7't|ito(5»;ftt'[{J]ij[fJ 


.VttVT  .  . , 


■^l^foX"Q[n?] 


Aittvxläoq  15 

rkctVK .  .    ') 

Avxio^y^iSog'] 

AvTio(pij^iog 

Encxskid^ifjg  20 

Ev9v^ia-](og 

NlxcTTTiog 

"EvyQct\^q)oi.'j 

/£[(>]  Ml' 

AvxKpavtjc  25 

To^OTKl 

0ikinnog 

Navnaxxog 

Ae^iog 

Mvfj[a]a[y']ÖQag  30 

'Hgoxkiidtig 

Hgötpikog 

'Ov^aiiiog 

'hQ[o]xkijg 

'Avaii .  .    -)  35 

Sivoi. 

A^tivödaQüc 

Ev(pQctioi 

XaiQ^^efii^vtjg 

7Ioöf/[dt]7t;toj  40 

Mivav 

£xQaxo}v.^ 


1)  rXavKOS  vel  Vkavxcov. 

2)  'y^rtt^iKpat/^s,  Ava^i'cov  vel  simile. 
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(lol.  I.  liii.  42.  ioiii|i;iii.'t  AANOAEMOi,  Uatjnodcmus :  i|II(h1 
iioiiien  quiiui  tli-berct  scribi  HAANOAEMO?,  omissa  aspiialioiic 
cxaraluin  est,  plane  iil  ex  iiiiirinore  Eli,'iiiiaiui  allulit  Viscoiiliis 
[„ileiii  in  voce  'Hyijöiag''  (col.  1.  1.49)  „aspirationis  noia  oirii-ssa 
est"  C.  I.  p.  304 a.].  Cett'iinn  Dclii  in  hoc  a|)oj;ia|ilio  niilluin 
usipiain  vesligiuni  siipere.«!:  (juapropter  [olim  „Visconluiii  arbi- 
Irabar  Delii  iiomeii  in  parte  a  Fournionto  non  Iransscripta  agno- 
visse.  Nunc  (|uuni  neminem  melius  quam  Fourmonlnm  haue  in- 
scriptionem  legisse  vitlcam,  illius  senlenliae  eliam  minus  tribm5." 
('..  1.  G.  1.  c.  p.  304b.].  Ac  sane  eos,  qui  aputl  Pelinm  caesi 
i'ranl,  in  Ceramico  propc  Acatlemiam  sepullos  esse  liipiitlo  testa- 
lur  Pausanias'):  quibus  probabile  est  alios  additos  esse,  (jui  aliis 
locis  anno  eoilem  pcriissent.  [Nempe  iain  „ut  olim,  ila  nunc  in 
anno  a  Visc.  inilicato  subsislo,  id  quod  eliam  Osannus  fecit.  Nam 
loci,  qui  col.  I.  extr.  memorantur ,  rebus  eo  anno  geslis  conve- 
niunl  mediocriter."  C.  I.  G.  I.  c.  |».  304b.]  Et  in  nostro  qui- 
dem  IVagmeiito  sex  conimenioraulur  loci,  Potidaea  col.  I.  lin.  40, 
ubi  uotabis  raliouem  .scribendi  EMPOTEIAAIAI  prorsus  eandeui, 
ipiae  in  epitapliio  elegiaco  est ,  quod  supra -')  signilicaviuius;  deinde 
Amphipolis  liu.  44.  Tliracia  lin.  46.  [„Nam  ini  &Qäxr]g  vera 
lectio  est:  nl  docni  in  varia  leclione,  uniceque  congrua  usui  ser- 
monis  (Thucjd.  I,  59.  I,  68.  II,  9.  II,  29.  IV,  82.  IV,  102.  Isoer. 
de-anlid.  p.  68  ed.  Grell.  (=  or.  XV  §  108  Bekk.).  Demostli.  I'liil. 
HI.  p.  117,  21  (=  or.  IX  §  26.  Bekk.)  de  quo  non  recte  sta- 
luerunt  nonnulli  ul  nuperrime  Gailius  in  „Nov.  Ad.  Acad.  Inscr. 
T.  V.  Hist.  p.  41  sqq."  C.  I.  G.  1.  c.  p.  304b.  „Exemplis  dictio- 
nis  tTcl  Qgrfxrjg  (p.  304b.  11.  [a  finc]!  addi  niulta  possunt,  ul 
r«  inl  0Qäxrjg  Aristopli.  Av.  1375.  etiam  naQsX&fti'  tTtl  &qk- 
xrjg  Demosth.  de  cor.  p.  254  (=  XVIII.  §  87)."  Äddenda  et  corr. 
Vol.  I.  p.  906b.  Succedunt]  Pi/his  lin.  48.  praeterca  lin.  50. 
SenrnjUa,  urbs  Chalcidica,  (piam  Scboliastes  Tbucydidis'^)  Sermy- 
lidem  et  Hermylidem  vocat,  Stephanus  Byz.  [s.  v.]  cum  marmore 
nostro  Sermyliaui,  Herodolus'')  Sermylen:  postrenio  lin.  52.  Sin- 


1)  I,  29,  11.    [s  13  ed.  Bekker.] 

2)  [p.  3  =  98.  C.  I.  G.  N.  170.] 

3)  Ad  I,  65.  ubi  v.  intt. 

4)  VII,   122.  nisi  hoc  loco  legendum  Zsq^vXi'tjv. 
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•")  ijus,  viciiiuin  Scrinyliae  opnidiim:  ikiiii  E?tlAAOI  est  fV  Xiyya, 
iit  in  iiliis  laiiiilihus  ESiAMOl  tv  üäfia  [Oec.  fiv.  Alli.  T.  II. 
cd.  I.  Tab.  I.  C.  1.  G.  n.  147.  1.  35.  vol.  I.  p.  220.]  et  Es:?lAnNi 
iv  Ziöävi.  [C.  1.  II.  87.  1.  31  vol.  I.  p.  126.  ibidenique  1.  14. 
ESTHAHI  (fV  6T)jkrf).  „Post  Singuin  vs.  54.  novuin  loci  nomen 
latere  vix  crediderim:  cerle  si  in  (ine  nihil  pcriit,  noii  polest 
vs.  54.  loci  nonien  posiliiin  esse,  quod  locoruiii  designatio  de- 
luncloruiii  noiiiinibiis  praeniissa  est  niunifeslo."  C.  I.  C.  1.  c. 
p.  305a.]  iani  quo  anno  Alhenienses  apud  Deliuni  Marte  ad- 
versü  conflixerunl'),  Ampliipolis  a  Brasida  capla  est^);  niox  quuin 
Lacedaenionii  Toioneiii  et  Lccytlium  aggiederenlur,  iibi  Altiti 
agebanl  praesidiarii-'),  pauci  etlam  apud  Serinyliani  et  Singuin, 
loca  proxiina,  possunt  caesi  esse;  nequo  apud  Anipliipolin  multos 
jieriisse  conseiitaiieum  est,  (juuiu  pugna  ibi  decretum  noii  sit. 
[,,Vicinae  quoque  Tbracia  et  Polidaea:  de  liac  tarnen,  (juae  Thucyd. 
JV,  135.  narraiitur,  ea  iiu])erus  editor  advocare  iion  dcbebal, 
qiiuni  anno  insequenti  gesta  siiit."  C.  I.  G.  1.  c.  p.  305a.]  Qui 
ad  Polidaeani  in  Thraciaque  el  apud  Pyluin  exslincli  esse  dicun- 
tur,  numerus  eoruni  tarn  est  exiguus,  ut  in  proelio  ineinorablli 
occisi  esse  nequeant-:  unus  vcro  ille,  qui  ad  Pyluin  [Olyuq).  88, 
4  captain]  cecidisse  tiaditur,  hoc  deniuin  anno  ex  vulneie,  priori 
anno  apud  Pyluin  accepto  polest  morluus  videri.  Verum  inaxiuia 
pars  ubi  l'alo  fuiicta  sit,  ex  noslro  quideni  fragmenlo  non  intel- 
ligitur:  (|ui  si  apud  Deliuui  mortem  invenere,  subit  nn'rari  (juid 
sit  quod  in  singulis  tribubus  tain  pauiü  numerenlur,  quuni  illo 
proelio  jirope  niille  Atlienienses  occubticriiil '):  dcinde  (pioil  blnis 
coluninis  disiuncla  singularuni  Iribuum  noiiiina  Icgautur:  unde 
colligas  duaruni   pugnaruin  initio  inscriptioiiis  comnieniorationeni 


1)  Vid.  Thucyd.  IV,  90  sqq.  Diod.  Sic.  XII,  69  sqq. 

2)  Thucyd.  IV,  102  sqq.  Diod.   Sic.   XII,  68. 

3)  Thucyd.  IV,  110  sqq  Diod.  Sic.  1.  c.  Utiunique  oppidum,  et  Scr 
mylia  et  Singus,  ea  tempestate  Atheniensibus  parebant.  Olymp.  LXXXIX, 
3.  pace  facta  Sermylia  Atheniensibus  confirmata  est:  Singaeis  nioliores 
conditiones  concessao  .sunt  caedem  quae  Olynthiis  et  Acanthiis  alii.squc, 
ita  tarnen  ut  tribiituni  ab  Aii.slide  impeiatum  daie  cogcientur.  V.  Thu- 
cyd. V,  18.     De  Sermylia  conf.  ctiam  Thucyd.  I.  05. 

4)  Thucyd.   üb.  cit.  cap.   101. 
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liitlaiii  esse.  [,,N;iiii  clsi  e.\  n.  Kio.  cL  i'X  i|)su  'l'liiicydidf  ill, 
34.)  colligilur,  Alln'iiicu.-es  subiiulc  (Uiiiics  iinoUniot  iiim  iiiiiio 
vaiiis  loiis  occubuissenl,  siimil  liiiiiiiissc  rl  imi  momiiiieiilo  iinniiiKi 
uiiiiiUini  iiiscripsisse,  tiiiiicii  tiuoil  col.  I.  v.  4U  sqq.  siiijjuli  loci 
iioiuiiiaiiliir,  iibi  uiuis  et  alter  obierut,  iiide  apparet,  praecedei)lia 
nuinina  sub  uuins  |)ugnae,  qiiai^  in  lidüte  ini'inorata  eral,  iKHiiiiH' 
posila  fiiisse;  a  (piibiis  quiiin  divisa  allei'a  Iribuuin  seriös  ."^it,  ad 
aliaiii  haec  pugiiaiii  refertur."  C.  I.  G.  I.  c.  p.  o04b.  —  laiii 
„duo  illa  proelia,  ad  quae  pluriiiia  iicniina  refererida  siiit,  Osaii- 
iius  rede  iudicat  in  eoruin,  i|iii  iiiiiiiiiuili  sunt,  locoruiii  vicinin 
qnaereiida  esse,  coiiinKide([iic  hiic  advocat  obsidioneni  .Mendae  et 
Stioiiae  Olymp.  89,  1.  duce  IS'icia  coeplain  ^Thu(y(l.  IV,  129. 
tull.  Dodw.  Aiinal.  Thucyd.  et  Diod.  XU,  72  sqq.  qui  baec  sub 
Olymp.  89,  2.  narral).  Aderaiit  autem  huic  expeditioiii  praeter 
Allicos  hopiitcs  sagiltarii  sexcenti,  Tbraces  mille  mercenarii,  alii- 
ipie  levis  aiuialurae  iniiites,  rjuos  Tbucydides  peltastas  vocat,  e.\ 
soeiis  in  ea  regione  coulracti:  quae  oniiiia  luiic  titulo  explicaudn 
exiniie  conveiiiunt."  C.  I.  G.  I.  c.  p.  oOöa.'j]  Binae  vero  series 
nominum  sunt,  altera  in  siiiistra,  altera  in  dextera  colunnia:  iilrius- 
que  decst  pars  fere  diniidia,  qua  tribus  Erechllieis,  Aegeis,  Pan- 
dioiiis,  Leonlis  inscriptae  erant  cum  primis  Acamanlidis  noininibus: 
iani  ordiue  legitimo  scquunlur  deinceps  celerae  Irilius.  iit  in  aliis 
liuius  geiieris  inscriplitmibus-): 

Oeneis            toi.  I.  lin.  ö. 

Col.  II.  lin.  6. 

,          Cccropis         Col.  1.  lin.  13. 

Col.  II.  lin.  10. 

Ili|qiiilii(inlis  Col.  I.  lin.  20. 

Aeantis            Col.  I.  lin.  30. 

Col.  II.  lin.  15. 

Aiitiocliis         Col.  I.  lin.  32. 

Col.  II.  lin.  18. 

Lbi  iiotabis  Aeanlidein   ihmid  puni  loeo,  <nut  eam  collocalam  esse 


1)  [Bergk.  Fragm    Aiisloi>li.   p.  10U4  icfcil  ad  Olymp.  92,  1.] 
■-')  De    legitimo   hoe   online  v.  Coisin.    F.  A.  T.  I.  p.   1.54  sqq.    [Cf. 
prooemium  praecedeus  p.  6  =;  93.] 
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nuper  diximns ').  (lol.  I.  liii.  6.  siipplciuliim  esse  Ol  [NElAOt], 
et  col.  II.  liii.  6.  OINE  [lAOS],  ac  liii.  18.  ANTIO  fXIAO?]  vel 
iieiniiie  inniicnle  palel.  (^,ol.  I.  liii.  20.  Icgoiidiiin  csl  HIPPOOON- 
TIAO?:  iiaiu  prisra  et  Atlica  forma  est  'IjrTTO&avTi'^  (non  'Ittjio- 
d-omvtig),  ul  in  marinore  Nointelii  lalj.  II.  [C.  I.  G.  N.  169. 
col.  in.  1.  53.  Vol.  I.  p.  298.]  et  in  lapide  Bartlieleniiano  I.  27. 
[Oec.  civ.  Atli.  ed.  pr.  Tab.  I.  et  Vol.  II.  p.  176  =  ed.  sec.  Vol.  II. 
p.  18.  C.  I.  G.  N.  147.  Vol.  I.  p.  289  seqq.  .\dde  C.  I.  G.  N.  172.  col. 
II.  1.  1.  ibid.  p.  306  sqq.,  deinde  C.  T.  G.  N.  I68b.  col.  II.  I.  2.  p.297, 
nbi  siniplex  habes  P,  nt  N.  2.  1.  5.  p.  3.  est  'Itco^böcov  simplici 
liltera  n.]  [„Hand  dnbie  vero,  cpii  locis  illis  singulis  occisi  sunt, 
.\ntiocliidis  tribules  onines  l'uernnl ,  ex  qua  vidolur  a  reliquo  exer- 
citu  separata  nianiis  in  illos  locos  (excepta  Pylo)  niissa  esse:  nani 
sub  ea  sola  tribu  singuli  loci  commeniorantur,  iique  ne  vacuo 
quidem  spatio  a  ceteris  noniinibus  divisi.  In  secundac  autem  co- 
luninae  One  alii  (]uidani  niilites  post  Atticos  cives  coniniemorantur 
de  qnibus  paulo  post  dicam."     C.  I.  G.  1.  c.  p.  304b.] 

[„Nani  in  line  alterius  colnninae  post  liibns  Atticas  spatio 
divisum  triplex  mililuni  gcnus  hoc  ordine  designalnr:  "EyyQacpoi, 
nt  vere  Os.  coniecit,  To^orfU,  ^evoi.  Ubi  qnuni  i,i'voig  opponi 
To^örag  pularem,  nt  n.  165.  ro^urai  sunt  Erecbtheidis,  (jnippe 
KßTixoi  [n.  80.),  ita  hie  quoque  ro^ÖTag  cives  esse  indicabani 
(Oec.  civ.  Alh.  T.  I.  p.  285.  [ed.  pr.  cf.  ed.  alt.  p.  369.]):  nunc 
niitlo  hanc  sententiani,  quod  cives  in  ti-ibubns  censentur,  lii  autern 
extra  Iribns  positi  sunt:  (jniKl  olim,  (pann  de  vacuo  spatio  et  de 
voce  eyyQa^poi  non  ronslarel ,  non  polerat  |(ers[)ici.  ,Se<l  eodein 
arguniento  labefactanlnr,  quae  Os.  de  iyyQdtpoig  disputavit:  (pios 
ille  dicit  ej)hebos  esse,  utpote  iyysyQa^i^ivovg  rä  Ajj|t«();jiXCT 
yga^ifiaTeic},  et  extra  trihns  versari  censet:  eos  vero,  dum  jieqi- 
jrokoi  sunt,  militasse  non  solnm  in  .\ttira,  sed  etiam  extia  Atticae 
lincs,  quod  demouslrat  exemplo  Megaricae  expeditionis  a]).  Tlmcyd. 
IV,  67.  cui  praetei  hoplitas  alTuerunt  IJkarcciijg  ts  ipikol  xal 
ercQOi  TrsQiTtoloi.;  postremo  confert  S7tsyyQdq)0vg,  qui  in  titulis 
gymnasticis  post  eos,  qui  in  tribubns  et  pagis  censentur,  repc- 
riuntur  additi.    At  epliebi  non  extra  tribns  sunt,  sed  in  tribubns 


1)  V.  Prooemium  lectiomira  acstivarum  huiiis  :iiiiii  p.  6.  [93.] 
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inscripti,  quod  fit  ipsa  in  lexiaicliicuin  relatione;  ilaque  lii  liUili 
nostri  iy-ygatpoi  noii  possunI  epliebi  esse.  Neque  ephebos  extra 
(ines  Atticae  nülitasse  Os.  demonstravit:  cuius  cetera  argumenta, 
(|iiae  niliili  sunt,  oniitlani,  et  in  loco  Tluicydiilis  consistani.  In 
quo  si  concesseris  nsQuiokovs  esse  epliehos,  etiamsi  ephebi  in 
Megarifle,  hoc  est  in  ipsis  confiniis  Atticae  niilitaverint,  nonduni 
tarnen  illos  in  longiiKjuas  exjieditiones  inissos  esse  concesseris. 
Sed  negn  apud  Tliiicydideni  negmökovs  esse  ephebos.  Nani  si 
ephebi  nsgCnoloi  fuerunt,  non  ideo  omnes  nsginolot  sunt  ephebi. 
nsQLTtokoi  sund  circuitores,  speculatores ,  quibus  opus  cuivis  exer- 
citui,  etiamsi  nulli  ephebi  adsint:  (|uos  ^tEgmölov?  qnum  Thucy- 
dides  cum  jpiXotg  nkuzaisvai  componat  et  hoplitis  opponat,  patel 
illos  Äfptflco'Aovg  fuisse  leviter  armatos,  qnum  tarnen  ephebi  pano- 
plia  usi  sint  (v.  comment.  nostram  de  Ephebia  Attica  [Prooem. 
ind.  lect.  aest.  et  hib.  a.  1819.]).  I'orro  qui  in  litulis  Atticis 
a7TsyyQa(poi  dicuntur,  ephebi  quidem  sunt,  sed  opponuntur  aliis 
ephebis,  (]ui  in  tribubus  censenlur:  igitur  illi  ephebi  non  Attici 
sunt,  ideoque  dicuntur  tTtsyyQKtpoi ;  sed  quibus  oppommtur,  ii 
sunt  Altici  tribubus  inscripti  et  quod  ceteri  BnByyQU(pot  audiunt, 
sunt  pro  eyyQd(pot.s  ceuscndi  (cf.  ad  n.  272.):  ut  videas,  si  ex 
illls  titulls  iudicetur,  tyyQäg)ovs  [»otius  cives  tribubus  inscriptos 
significare,  non  tribubus  non  adscriptos.  Ouamquam  ne  hoc  qui- 
dem verum  est;  nam  illoruni  titulorum  alia  prorsus  atque  huius 
ratio  est.  Ut  enim  nieam  sententiani  paucis  aperiam,  iyyQatprjg 
ratio  pro  rerum  diversitatc  alia  est.  Ubi  de  civitatis  iure  exer- 
cendo  agitur,  lyyeyga^jiivos  dicitiu",  (pii  ut  vir  in  lexiarchicum 
relatus  est,  ubi  de  gymnasio,  lyyayga^i^ivog  est,  qui  nomen  in 
gymnasio  professus  est.  Kursum  alia  ayygKtp^g  ratio  in  publicis 
debitoribus,  qui  etiam  tyyayQa^i^ivot,  dicuntur,  sed  in  arce.  At 
in  nostro  liltdo  de  milUki  agitur:  igitur  niiütaris  liaec  tyyQcctprj 
est.  Nunc  videndum,  quiuain  in  niililia,  quum  non  cives  essent, 
potuerint  ^yyQarpoi,  diel.  In  quo  primum  constat,  omnes  tres 
classes  bas,  ayyQÜq}ovg,  To|dt:«g,  ^avoDg  esse  peregrinos:  illud 
quaerendum,  quomodo,  si  etiani  duac  priores  classes  peregrino- 
rum  erant,  tamen  äs  laVoi  opponi  queant.  Sed  ex  bac  me  diffi- 
cidtate  facile  expedio.  Exempluni  peto  ex  re  publica  pacata. 
(lonstat   enim    ^ävovg  in    republica    varii   generis   esse:    sunt   alii 
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siiiipliciliT  t,h'i>i,  iilii  gfi'o;  ^lizomcii,  qiii  cliani  siinplicilcr  juf- 
Toixoi  (lifiiiiliir:  qiiae  res  ila  nota  et  certa  est,  iil  mircris  de 
oa  niiper  diiltitaüim  essp.  Itpiii  naroixoi,  varii  sunt:  aiit  fifvoixoi 
sinipliciter,  aiil  meliori  iure  ^leroixoi  iSoreXatg,  qiii  vnlgo  lu-c- 
viler  IßoteXetg  aiuliiinl.  Oiii  elsi  oiiiiies  S,h'ot.  sunt,  possiiiil 
tanicn  i,evoi,  ftirojxof ,  LöotEXiig  opponi.  liodfin  modo  in  lior 
titulo  ^avoi  dividnntiir  a  ro^dratg  et  lyyQKcpoig,  liri>t  omnes 
sint  i,ivoi.  Singnlae  aulem  liae  pcregrinoi-iiin  niililutn  rlasses 
qiiales  fnerint,  polest  ex  ipso,  quo  posilae  sunt,  ordinc  inleiligi: 
nani  nt  loco,  ita  dignitate  prinii  sy^Qacpoi,  indicandi,  niedii  to- 
^üTßt,  tertii  i,ivoi:  et  cum  lioc  ordim'  lere  convenit  Tiiurydidcns 
ordo  in  huius  expcditionis  militibus  i'ccensendis  (IV,  129):  bnU- 
Tttig  xMotg  iavTCJV,  xal  to^ötaig  t^axoGioig ,  xal  fefpri^t  fit- 
o&coTotg  ;fiAtotg  xal  akloig  räv  avröd'BV  ^vii^dicov  niXru 
Gratg:  in  quilius  fuere  Metlionaei,  ii(|Me  i/'tAot  (ibid.).  lani  ul 
al)  infimo  ordine  incipiamus,  i,tvovg  inlellige  eos,  (pn  non  cianl 
in  copiis  Alticis  censiti,  scd  aut  nicncnai'ii  aul  sorii:  idricpir 
eniin  jiroprie  i,ii'oi  simt,  sivc  Athenis  sive  Toris  versautes.  Uis 
meiiorcs  sunt  To^ortct,  qui  videntur  omnes  Athenis  adducti,  et 
in  copiis  Atticis  censentur,  licet  non  Allienienses  sint:  inteilige 
sagitlarios  ex  inquilinis  ignoliilioribus  conscriptos.  De  Tiiraciiius 
ne  cogita:  Thraces  enim  ex  sagittariis  eximit  Tliucydides.  Super- 
sunt  syyQttcpoi,  diguitate  primi.  Ili  (piales  fiu'rinl  uisi  lio|)lilae? 
Nani  hoplitae  elsi  potissinium  ex  civibus  superiorum  classium, 
rarius  ex  quarta  classe  {^rjGtv)  lecti  sunt,  fnerunt  tamen  eliam 
^lExomoi  bnXttaL  (Tliucyd.  II,  13.),  et  sola  eqnestris  mililia  ft£- 
ToiHoig  oeelusa  erat  (Xenoph.  de  veelig.  [II,  5.]):  eosque  eliam 
extra  Allicaui  in  pedeslri  miiitasse  exercilu  docel  Tinicydides 
(IV,  90).  Sed  diliores  tantuni  et  priniores  inquilinorum  possuiil 
liopiilae  fuisse,  in  iisque  iiaud  dubie  iGoTflel^.  Igitur  hos  pere- 
grinos,  utpote  hoplitis  adscri])tos,  arbicror  f'yygdfovg  dietos 
e.sse,  hoc  est  ^avoi'g  ayyayQa^fiävovg  iicKizäv  Karakoya.  U'ii 
>i  (•ivil)us  ()pj)osili  essent,  potuissent  eliam  inäyyitacpot  (ii(i:  mnic 
ipnun  ayyQucfioi  diraulur,  hoc  nomine  a  ceteris  distingnnnlin' 
peregrinis  non  inscriptis.  r.eterum,  quod  ^ilzag  OTtUrai  opjio- 
iiunlnr  onkiTaig  ax  xaralöyov,  unde  palet  ^fJTug  nou  in  cala- 
idgo    JKiplilaruin    rensitos    esse;     liiiic    .liiquis    fttToixorg    dixerii 
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iiiiilld  iiiiiiiis  [)(>tiiissc  lio|ilil:iiiiiii  c;il;ilog(>  iiis(ii|)l(is  esse:  quam 
(rifficullatciii  etsi  liabeo  quonindo  romoveam,  tarnen  ne  longus 
sim,  liiif  nmiin  addo,  in  spiilcnlia  inea  ronstiliiciiila  Iianc  me 
rem  nun  l.iluisse."     (",.  I.  G.  I.  c.   p.  30r)a. — 3()(')l).] 

Ilc  ndniinilius  ipsis  panca  nioiicinns ').  C.ol.  I.  lin.  2.  for- 
(asse  leyeniluMi  ONESI<t>IUOs: ;  lin.  4.  snpplt;  AISXINES,  lin.  5, 
«MIKPO?.  I.iii.  it.  nntaliilis  osl  scripüna  SPOYAIA?.  non  SPOAIA« 
prins  cliani  in  Haillicleniii  niar-nioro  roi)eritnr  [0er.  riv.  Alli.  fid. 
pr.  Tali.  I.  1.  19.  et  V(d.  11.  p.  113  =  ed.  sec.  Vol.  II.  p.  15. 
C.  I.  C.  n.  147.  I.  19.  Vol.  I.  p.  22(1  222.],  nhi  non  SPOYAIAI, 
ut  doeUis  ille  vok'liat,  seti  SPOYAIAI  Icgcnduni;  et  OY  pro  .sini-  7 
plici  O  usitatiori,  eliani  ante  Euelidein  arcliontcm  in  cerlis  qni- 
liusdani  vocibns,  noininilnis  niaxinie  pidptiis,  ali(piolie.';  reperilnr 
[adile  EYBOYA  eol.  11.  I.  4.]  Lin.  12.  corrige  *IHPPIAES:,  I.  14. 
aut  l-YKOMEAE?  aut  UYKOMENE?,  lin.  19.  OPYNIXO?,  lin.  45. 
*ll-0<I'PON;  lin.  49.  siipple  EAESIAS,  hoc  e.sl  Hegesias,  oniisso 
.'ipii'itii  aspei'o,  nl  in  AANOAEMOS,  el,  in  Doriro  'y^yijGiag.  IJn.  53. 
lege  PAYSIAs:  dilelo  7.  Item  fol.  II.  lin.  4.  aiit  EYBOYl-O?  ant 
EVBOYHAE?  est,  lin.  7.  riedo  TEUKPATES;,  lin.  9.  AEMOCTPA^ 
lOt,  lin.  11.  UYKINO«,  lin.  12.  TIMOAEMIAES,  lin.  14.  I.EO 
XARES,  lin.  l(j.  aut  A1.AYKON  anl  AUAYKOS;  lin.  24.  corrige 
HIEPOiN,  lin.  30.  MNE?AAOPA?:  nain  %  qiiod  Fommontus  exlii- 
het,  aelalis  est  recentioiis:  tum  lin.  32.  scrilie  HEPO<HUOS, 
lin.  34.  HIEPOKUE?,  lin.  35.  ANAXSIKPATES,  lin.  4(1.  POSEI- 
AIPPO?,  liu.  41.  MENON.  Lin.  39.  quid  lateat  nescimus:  pos- 
sit  tarnen  aliquis  coniicerc  XAIPEMENES.  Sed  hoc  mirum  est, 
(piod  in  fine  primi  in  prioi'i  ctdumna  ratalogi  post  nomina  idti- 
mae  Irilms  Antiochidis,  assumpta  voeali  H,  (pia  ante  Euclidem 
in  puldiea  scriplura  Alheiiienses  usi  non  simt,  nomen  legilur 
ANTI<t>ANH?,  idemque  in  terlio  catalogo,  qui  altera  columna  con- 


1)  [Has  de  noniiiiibus  nutulfis  suo  cum  iure  omisit  aiietor  in  C.  I. 
(J.:  lioc  loco  non  omittendus  censendum  erat,  ne  menioiia  prioris  huius 
commentationis  iiimium  oblitteretur.  Sed  monendnm  est,  notulas  lias 
non  tarn  .spectare  verborum  contextum  quem  snpra  e.'clübuimus,  quam 
Fonrnionti  apographum:  non  negligeudam  igitnr  lectionis  varietatem 
antea  propositam,  denique  nonnulloruni  nominuni  lectioneni  etiam  in  in- 
sd'iptioue  littei'is  minoribus  redilita  siipia  p     HIH.  104.  esse  indicatam.] 
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tinelur,  est  1.  25.  hir  qiiidem  eodeiii.  quo  cetera  noiiiina,  modo 
exaratum ,  alqiie  E,  non  H,  ihi  usiii'pato.  [,,  H  in  voce  'Jvri- 
iprcvtjg  col.  I.  vs.  39.  olini  rae  male  liabiiit,  (|iiod  idem  Fourm. 
eliani  vs.  54.  praebel,  utramque  llneam  niaioribus  lilteris  deli- 
neans;  igitur  eins  nominis  putabaiii  ])eculiareiii  rationem  esse  et 
.^ntiphaneni  scribam  iioinen  suimi  diverso  lilteraniin  genere  sub- 
scripsisse;  nunc,  poslquam  palefactum  est,  vs.  54.  lectionem  esse 
incerlissimam,  vs.  .39.  autcm  esse  insiticium,  lilterae  H  usus, 
quem  in  solo  litulo  n.  149.  ante  Eudidem,  sed  paucis  annis  ante, 
reperimus,  iam  non  olTendit;  haud  dul)ie  enim  iioc  nomen  uiultis 
annis  post  reliquuni  titulinn  additum  est,  rredo  quod  singulari 
de  causa  olim  omissuni  oral,  ul  Niciae  nomen  in  siniili  catalogo 
(Pausan.  I,  29.  9.  [,§  12  ßkk.]),  ]iostca  auteiu,  luutala  populi  sen- 
lentia  addendum  videbatur."  C.  I.  G.  i.  c.  p.  304  a.]  Ceterum 
subseriptioneni  huiusmodi,  cnius  tabulae  Heracleenses  exempluni 
praebent  [C.  I.  G.  N.  5774.  Vol.  II[.  ii.  096.  701.],  in  Alticis 
monumenlis  nondum  repcrinuis. 

Sed  absoluta  liac  disputationc  vos  n(d)is  colioitandi  more 
solilo  estis,  commilitones  bumanissimi,  ut  ad  propositas  ex  omni 
genere  doctrinaruin  scbolas  aninios  discendi  cupidos  afferatis:  qui- 
bus  scbolis  si  ita  uti  volncritis,  nl  idoneos  indc  capiatis  fructus, 
et  industria  vestra  opus  crit  intcnlissima  et  ingcnio  alacri  cum 
iudicii  subtilitatc.  Ilis  enim  dolibus  qui  carcat,  sperandum  non 
est  fore  ut  in  liac  vitae  brevitate  artis  longae  rudimenta  ipsa  con- 
fequatur,  atque  nl  nostra  quidcm  opinio  l'ert,  non  solum  sibi 
sed  etiam  rei  publicae  ac  lilterariae  melius  istc  cousulet,  ubi 
relicta  studiornin  via  ad  aliam  sesc  vitae  seclam  et  alia  instituta 
contulerit.  Quod  nc  cadat  in  vestrum  quemquam,  optamus  ve- 
hementer. 

Scr.  Uerolini  d.  1.  m.  Inlii  a.  MDCCCXVI. 
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XIII. 

Prooemium  semestris  aestivi  a.  MDCCCXVII. 

(De  Andocidis  de  mysteriis  orationis  loco  p.  18.  ed. 
Reisk.  =  Or.  L  §  36.  ed.  Bekker.) 

Andocidis  Leogorae  filii  oriilio  de  mysteriis,  "qua  sacrorum  3 
violatoriiin  et  impietatis  crimen  a  Ccpiiisio  delatiim  prudenter  ac 
diserte  propuisat,  (]no  plnrii)ns  rei)us  referta  est  ad  cognilinnem 
anti(piitatis  Alticae  utilissimis,  co  legentcs  frequentiorihus  diffi- 
cnltalibus  retardat,  qiiarum  partem  docti,  qui  fori  Attici  monu- 
mentis  explicandis  operam  navarnnt,  et  sensere  et  sustulere,  partem 
aut  lioii  attigerunt,  ant  leviter  perctirrendam  arbitrati  sunt:  ex 
(|uibus  locis  ununi  nunc  nobis,  si  fieri  polest,  expediendum  sumpsi- 
mus.  Nam  poslquam  orator  eorum  posuit  nomina,  quos  Teucer 
tanquam  Hermarum  mysteriorumque  violatores  publice  detulerat, 
j)aucis  interiectis  ita  pergit'):  ^ETCaiö-q  öa  ravra  eysvsro,  IJsi- 
öavÖQog  xal  XaQixlrjg^  övrsg  [iev  tcov  t,r]TrjTäv,  doxovvzeg 
ö'  iv  ixsivm  tö  xqovo}  svvovCTccrot,  slvat  tä  Sij^a,  sktyov 
ovv  dg  si'ri  ta  SQya  xa  yBy£vr}(ieva  ovx  oliyav  dvdQCJv,  ä^V 
inl  T)j  roü  dijfiov  xcctuXvGil,  xal  iQrlvai  exi  ^rjxsitf  xcd  (irj 
navOa.(S%-ca.  Hcd  tj  nöhg  ovxa  dtsxsixo,  ägx'  ineidrj  xrjv 
ßovkriv  dg  xo  ßovXsvxiJQiov  6  xiJQv^  dvsim]  isvai  xcd  x6 
6}]^etoi'  xcc^eXrj,  x&  avxip  ßrjusi'a  rj  ^ev  ßovkrj  aig  x6  ßov- 
ksvTtjQiov  j^ii,  Ol  d'  ix  xfjg  dyoQceg  s'(pvyov,  (Jf^to'rfij  elg 
exaOTog  ft^  6vkh]fp&aüri.  Ad  Iiaec  Reiskius:  'AvaCnri  aut  cum 
simplici  ai'iit]  esl  mutandum,  aut  av  ai'ni]  Icgendum  duobus  vo- 
cahulis;  tum  pro  iivai  simplici  malim  uviävcci.  Sed  neque  atnri 
ne(|ue  av  ai'nrj  graramaticae  rationi  salisfacit;  potius  scribenduni 
dvaiTtav  et  xa&atXa'^),   verborumque  compositorum  d7'ayoQevat,v 


1)  p.   18.  ed.  Reisk.   [Or.  I.  §  3G.  ed.  Bekker.] 

2)  [Schoemanno  de  eomitiis  p.  151.  adn.  18.  scribendi  videntur  opta- 
tivi  uviCnoi,  Ku&iloi  itaque  scripsit  Bekkerus,  et  Ka&ikoi  quidem  ex 
codicibus  A.  B.] 

Bocckh's  Schriften.  IV.  8 
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et  dvHTcetv  atqiie  ävaQQrj&^vai  usus  uotaniUis,  quae  fere  projjria 
suut  ile  renuncialione  qualicunque  per  praeconcm  facia,  ul  iufra 
in  Iiac  oralioue'i:  'Av ainstv  ixslivGav,  'A&tjvaiav  rovg  ftev 
iv  äötsi  oixovvTccg  livai  eig  ti]v  ayogäv,  et  cetera;  tum  in 
Aescliinis  lil)eIlo  accusatoiio  apuil  Demostheneni'):  äg  ccqk  ötl 
6Taq)Kv<S6ai  zlrjfioßO^h'tjv  Arj^oad-evovg  Uaiciviia  XQvßä  Cte- 
(püva,  xal  avayoQSvGai,  iv  rä  d'idrQa  zliovvöioig  xolg 
Heyäkoig,  et  jjaullo  post:  axi  de  ^rj  avayogavsiv  tov  ati- 
(pKvov  iv  xä  d-aäxQa  /liovvGioig  zQayaöäv  ri]  xaivij,  aÄA' 
aciv  ^ev  ij  ßovXrj  ßxacpavoi,  iv  xä  ßovktvxriQCa  dvunstv, 
4  ac  qnac  sequuntur:  it(!m  alibi  saepius'^J.  ^Isvai  autem  in  aviivai 
niutanduni  esse,  eo  minus  prolialiile  est,  quoil  slalim  retlit  tlg 
x6  ßovXavxriQiov  ijsL,  non  avijei.  Quibus  cxpiosis  acccdinuis  ad 
id,  quod  ohscurissimum  est  in  oratoris  verbis,  quäle  sit  illud 
signtmi  {öri^stov),  quidque  tollere  siynmn,  arjiialov  xa^eXstv. 
Reisivius  tamquam  in  i'e  nola:  „Signum,  ait,  quod  quamdm  esset 
suhlatum,  concio  manebat,  äetracto  avtem  concio  äissoluta  erat. 
Tale  quid  etiani  apvd  Romanos  in  comitiis  ohtimJiat."  Igitur 
vexillum  aliquod  Albenis  sielisse  conlendit,  dum  liabebalur  concio, 
qua  de  I'e  nihil  us(|uam  tradilum  reperinuis:  ne(|ue  quod  de  Ro- 
manis comitiis  dicit,  salis  appositum  esl.  Conslat  enim  in  solis 
cenluriatis  vexillum  cum  praesidio  in  lanicnlo  positum  fuisse, 
quod  exeicitus  impeialus  esset;  iani  (|uia  convulso  vexillo  piae- 
sidiarii  discedebant,  nee  comitia  cenluriata  babeii  sine  praesidio 
licebat,  diiimebantur  comitia  vexillo  dctracto'').  Athenis  vero 
comiliorum  causa  neque  exercitus  imperatus  est  nee  praesidium 
collocatum.  Accedit  quod  ne  Romae  (juidem  in  comitiis  cenlu- 
riatis modus  is  iuslus  l'uit  populi  dimittendi  sive  exercitus  remit- 
tendi:  rescindebanlur  comitia  ablato  vexillo;  legitime  populus 
diniissus  a  magislratu  formula  sollemni,  Si  vohis  videtur,  disccdite 
Quirites;   similitenjue  Athenis  concionem  solutam   iussu  prytanuni 


1)  p.  23.  [§  45.  Bekk.] 

2)  De  cor.  p.  243.  [Or.  XVIII.  §  54.  55.  Bekk.    Ceterura  tenendiim 
est,  quod  ile  actorum  taliiiin  fidc  diil)ia  significayinuis  supra  p.  94.] 

3)  De  cor.  p.  2(iG.  28.  p.  267.  2.   15.  27.   [S  118.   120.  Bekk.] 

4)  V.    Selmlzii   lil^riun   tie  comitiis  Ixoiiumnrnm  p.   274  sq. 
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et  voce  praecoliis,   Aristophanes   poeta')   fulein   facil   versibus  liis 
a  praeconc  proiiuiicialis: 

Tovg  &Qäxas  aniivca,  nccQsivca  ö'  aig  Bvqv 
ol  yaQ  nQvtävsig  Xvovßi  tijv  ixxlfjGictv. 
Postremo  (luamquani  coiicedimus,  Senatum  quingenlorum  post  con- 
ciüiiein  alupiaiKlo  in  cuiiain  rerum  agenilaiuni  causa  regressum 
esse  (^ixavakd-etv  rt]v  ßoi'Xrjv)'') ,  tauien  incertuni  est,  an  eo 
die,  (jueni  Andocides  signifiiat,  sit  concio  liabita:  nam  quae  Pi- 
sandor  et  Ciiaiicles  dixeranl,  in  concione  esse  prolata  quis  est 
(|ui  spondeal?  Nonne  lila  die  su|iei'i<)ri;  in  cimiitiis  |u)tuei'unl 
nari'ata  esse,  aut  eo  ipso  die  in  ciieulis  popnlariinn  in  luro  con- 
gregatoruni?  Nobis  quideni,  etsi  in  liac  causa  conciones  multac 
convenerant-'),  universo  Andocidis  ioeo  accurate  pensitalo  proba- 
bibus  videtur  illo  die  concioneni  habitani  non  esse.  Etenim  illo 
Senatu  lanta  nioles  rennn  aut  acta  est  aut  ad  agenduni  proposila, 
cui,  quod  post  concioneni  babitaui  diei  solebat  rebquuni  esse, 
non  modo  sulficere,  sed  ne  videri  quideui  sufficiens  potuerit: 
I)iüciides  cives  quadragiuta  duos  deferl;  Scamandrii  populiscituni 
rescinditur;  ut  illi  omnes  ante  nocteni  confessioins  causa  lorque- 
rentur,  decernitur;  vades  a  Senaloribus  duobus  consliluti;  alios 
Senalus  ipse  clani  egressus  in  vincuia  rapit:  postremo  praetoribus 
couvocatis  iubetur,  ut  poimlus  arniis  suuiplis  partim  in  foro,  par- 
tim aputl  Tbesei  tempium  et  in  Hippodainio  foro  conveniret, 
equitesque  illa  ipsa  nocte  ad  aedem  Castorum  excubarent,  postremo 
ut  Senatus  in  arcem  escenderet,  prytanes  in  tiioium  proficisce- 
renlur,  ubi  cum  Dioclide  coenant.  Ilaecne  omnia  sero  diei  post 
concioiiem  acta  esse?  Ouidni  aiiam  jjotius  viam  loci  expediendi 
ineamus?  Quippe  qui,  quumi)rimum  Senatus  curiam  intiarit,  de 
foro  proi'ugisse  dicuntur,  moie  Atlieniensium  otio  abundantium 
tempore  jthjd-ovötjs  dyoQdg  versabantur  in  foro,  non  comitio- 
rum  causa,  sed  ut  consueta  viserent  conciliabula,  amicos  ac  fami- 
liäres convenirent  ac  consulerent,    simul    ut  in  tanla  rei  publicae 


1)  Acliarn.  172.  ed.  Invern. 

2)  Exemplnm  habes    apud  Äeschinem    iu   Timarchum    p.    128,   129. 
[Or.  I.  §  112.  ed.  Bekk.] 

3)  Plutarch.  Alcib.  18. 
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licrttirbatione  speriilari'iiliir.  (|uiiiaiii  esset  lialiitiis  animoriini,  iinde 
(|iii(i  ipsis  aiit  spcrandiim  aut  inetiien<lun)  esset,  colligereiit:  ibi- 
dem vero  Seiiatores  probaliile  est  exspectasse,  dniiec  praeco  in 
5  ciiriam  vocaret.  lam  piaeco  cdicit  tcni|)us  esse  in  cin-iani  eundi, 
Trryv  ßoi^X-t^v  sCg  to  ßovX£VT'>]Qiov  6  X'tjQv^  dvalnev  uvat.  Cnriae 
aiitiMii  fores  non  modo  claiisac,  sed  ni  rallinuir,  vel  obsignatae 
piibliro  civitatis  sigillo  erant,  ne  absente  Senalii  qnisipram  introi- 
ret:  (|uo(I  et  actorum  Senatus  causa  poterat  iiislitutum  esse,  et 
(pind  pecimia  [)iibiica,  qiiae  per  apodectas  in  Senatu  accipiebatur 
et  dispensabalur,  bau<l  raro  ibi  condita  videtiir.  Igitiir  qiioties 
Senatus  in  curiam  introiret,  sigillum  revellendnm  inssu  piytannm 
per  pracconem  erat  eundem.  qui  pauilo  ante  Senalores  in  Coro 
convncavcrat:  qiiod  nostro  iuilicio  est  to  GTj^stov  xa&elEtv.  Ita 
in  oratione  contra  Phaenippum,  quae  est  inter  Denioslbenicas, 
ut  fores  aedium  privatarum  obsignatae  aperiantur,  signa  revelli 
dicuntnr,  quod  Graeci  vocant  afpslatv  rd  örjixsia'):  publicas 
autem  aedes,  salleni  eas,  in  qnii)ns  pecuniae  asservarentur,  obsi- 
gnalas  esse  docent  verba  plebisciti  eximii  bcllo  f'eloponnesiaco 
facti,  quod  adhuc  ineditnm  alio  loco  evulgabimus') :  xal  (oi  ta- 
fit'ßt  täv  d'scöv)  avvavot.'yövrav  xal  Gvyxlit.övrcav  rag  Q-VQug 
Tov  oitißd-odö^ov  Kai  övGGrj^aivi'aQ-av  rotg  xäv  rijs  'A&ri~ 
vaCaq  ta^CaLq.  [Cf.  Plato^):  il  (pvßiL  in  ttyaQol  iyiyvovro, 
ijßdv  nov  ^(itv  o'C  iyiyvaßxov  zäv  veav  rovg  dyad^ovg  rdg 
(pvCiig,  ovg  ijfiftff  äv  TcaQalaßövrtg  ixsivcov  äno(pr]vävxav 
icpvXärrofisv  iv  dxQOTCÖXet  xataari(ir]vä[i£vot,  nroAt)  [i&l2.ov  ij 
rö  %Qv0iov  xrX.']  Z!rj[istov  autem  esse  GfpQrcytöa,  vel  grani- 
matici  notant.  Piiotius:  Srj^ita-  oi'na  ktyovGi  rag  öcpQayldag 
^rj^ood'svrjg  y.al  akkoi,  quod  perlinel  ad  i'haenippeam ;  idem- 
que:  I^tj^etov.  Tr]v  ocpQayiÖa,  quae  giossa  (inai-to  casu  prolata 
possit  ex  ipso  boc  Andocidis   loco  (b^pronipta  videri.     Adde  simi- 


1)  Dem.  Reisk.  p.  1041.  l."!.  [or.  XLII.  §  8.  ed.  Bekk.]  coli.  p.  10,S9. 
n.   [§  2.  Bekk.] 

2)  [Cf.  Oec.  civ.  Alli.  od.  pr.  T.ib.  II.  n.  ;j.  I.  IG  seqq.  et  Tom.  II. 
p.  198  seqq.  =  ed.  sec.  Tom.  II.  p.  19  seqq.  C.  I.  G.  n.  7fi.  1.  16  seqq. 
Vol.  I.  p.   116  seqq.] 

3)  [Menon.  p.  89  B.] 
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lern  usuiii  forimilao  Xvöca  tu  ö)j{i£ia  de  siyiiis  epislolaiiiiii  aiil 
codicillorum  avellendis,  (luod  lil  lino  incldendo ').  laiii  qiiod  in 
sequentibus  arjjietov  plane  diversa  significatioiie  dicluin  est,  ut 
prinio  obtiilu  durum  vixque  ferciidum,  ila  accuratius  spectanti 
iiuundiiin  et  eleyans  vidctur.  nuiini  (;iiini  satis  iiiira  et  in  ipso 
iilo  lerrore  taineu  lepida  res  videri  debueiit,  ul  sliiiulac  Senatus 
in  curiani  inlraret,  viri  band  iguobiles  ex  foro  sese  lugitivi  aufer- 
rent,  aptus  argumento  neque  inOcetus  lusus  est  in  varia  vocabuli 
nutioiic  posilus:  Onimi  primum  praeco  edixit  Senatum  in  curiam 
pergere  et  sign  um  revellit,  eodem  signo  Senatus  curiam  in- 
iravit,  isli  vero  ex  foro  profugerunt,  ne  comprelwndcrentnr  vcriti. 
Oralor  si  lusuni  vilare  voluisset  opportune  oblatuni,  dixisset  xiiv 
6(pQaylda  xa9ei:?.e.  Ita  Tacilus  vitavit,  ubi  de  caede  Galbae^): 
Viso  cominus  armatorum  agmine  vexillarius  comitatae  Galham 
cohortis  (Atilium  Vergilionem  fuisse  traduni)  dereptam  Galhae 
imaginem  solo  afflixil.  Eo  signo  muiiifesla  in  Olltonem  omnium 
milititm  studia.  übi  si  pro  imogine  synonymum  posuisset  Signum, 
Andocidis  loco  plane  similem  lencres.  [Schoeniannus  •*)  locum 
Ciceronis ')  alTert,  quo  ilie  bunc  o^covv^iag  lusuni  sludiose  arri- 
puit:  ,,Illa  Signa  non  bona,  si  cum  signis  legiones  veniunt  e  Gal- 
lia."]  Ilaec  auteni  explicatio,  seu  conieclurani  dici  niavis,  ne 
tum  quidem  repudianda  est,  ubi  ante  Senatum  habitani  concioncm 
esse  statueris;  immo  dum  Senatores  ex  curia  digressi  comitiis 
aderant,  curiae  lores  siniiliter  firmatas  esse  band  minus  est  con- 
senlaneum.  [Sic  olim  auctor:  meliora  tarnen  docere  ei  visus  est 
Sclioemannus").  Hie  enim  ofTendit  in  locutione  xa^s^-stv  ro  6tj- 
^ttov,  quod  an  dici  possit,  magnopere  dubitat;  quippe  nee  de 
superiore  loco  detrabebantur  eiusmodi  sigilla,  neque  vero  sub- 
verlebantur.  Ipsius  autem  de  lioc  apud  Andocidem  GruLEÜa  con- 
iectura  baec  est:  „fuisse  illud  signiun  quoddam,  (juacunque  deniuni 
forma,  sed  vexillo,  ut  puto,  simile,  quo  sublato  indicarelur,  teni- 
pus   iam   esse,    ut   Senatores    coiivenirent,    detracto    autem    cum 


1)  V.  Heraldi  Aniraadv.  in  Salmas.  Obss.  ad  I.  A.  et  R.  VII,  15. 

2)  Hist.  I,  41. 

3)  [de  comitiis  p.   152. J 

4)  [Cic.   ad  AU.   XIV.  ep.  5.] 
6)  [de  comitiis  p.  149  seqq.] 
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oiiines  iam  convenissenl,  el  a  praecone  vocati,  curiain  introiis- 
seiil,  ii,  qiii  siTo  venirent,  adilii  [irnliibereiiUir.  In  iiiilkiis  ccvle 
talciii  niorem  obtiiiuisse,  Aristo|)lianes  iniiuil,  liis  versibus  in 
Vespis'): 

oörtg  ttv  v[i(äv 
vörsQOg  f^&r]  roü  öjjjtftou,  rö  TQLcößoXov  ov  xofiiittKt,. 

"ilg  sd-QT^g  övrog,  in(iiiit  Srholiasta,  nQog  ßrjf^isiov  n  e'xxEifiE- 
vov  d^^Q0^t,£G^•al.  T.ovg  dixKördg.  El  qui  sero  venissent  exclusos 
esse,  ex  his  eiusdeni  fabulae  versibus  coUigi  polest,  tibi  Bdely- 
cleon  praeconis  personam  gerens  baec  ait^), 

EL'  rt,g  d-vgaißLV  ^AtKörifg,  eIöCxch' 

K>g  rivM    UV  kiyaöiv,  ovk  elg(pQi]Go^Ev." 

Itaqiie  in  Senatus  (pioque  consessubus  simile  quid  obtinuisse  ar- 
bitratur  Schoeniannus.] 

At  dicet  aiiquis:  quid  haec  ad  nos,  qui  neque  de  curia,  neque 
de  foro  Atlico  quidquam  intelligimns,  easque  res  non  flocci  faci- 
mus?  quid  Iiaec  ad  theologiani  praclicani,  ad  ius  Borussicum,  ad 
arteni  niedicam  et  cbiruigiani ,  ad  agricullurani  melius  addiscen- 
dam  conferuut?  ijuid  ad  concionanduin,  ad  causas  agendas,  medi- 
cinam  faciendam,  reditus  pubiicos  privatosque  et  vectigaiia  ad- 
niinistranda  augendaque  interest,  curiae  Attieae  fores  jiatuerintne 
an  obicibus  uiunitae  an  siguaculo  obsignatae  fuerint?  Nibil  niagno- 
pere,  conimilitones,  aut  ut  verum  l'ateamur,  niiiil  j)lane:  nee  panis 
facilius  (piaerilur,  nee  vivitur  beatius,  si  Graecis  Lalinisque  litteris 
ultra  rudiinenta  imbutus  l'ueris:  immo  facile  credinius  posse  sine 
Ins  ad  lionores  sumnios  perveniri.  Sed  nos  in  prooemiis  noslris 
morem  sequimur  ex  aelate  ea  propagatum,  qua  quod  studia  anli- 
quitatis  omnibus  videbantur  connnunia,  qui  doclrinae  ali(]uani 
parlem  adornare  aut  praestare  arlibus  bonis  constituissent,  ab 
6  adolescentibus  ingenuis  nihil  alienum  habebatur,  quod  ex  antiquis 
litteris  petitum  esset:  unde  in  omni  genere  disciplinaruin  larga 
seges  provenit  virorum  eleganter  excultorum,  cruditione  praedi- 
loruni   ingenti,   poslremo  probilate,   conslanlia    animi,    gravilate. 


1)  [Vers.  687.] 

2)  [Vers.  891.] 
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virtute  cxcclleiiliiim.  Ncime  igiuii.iiiiiis  liudicque  esse  liaiid  |i;uicos, 
(|ui  sliidia  liiiiiiiiiiiliitis  pliilosopliiamquc  ü(,  liisloriuin  ali  artihus 
ceteris  disiiingi  iioii  ])osst'  probe  iioveriiit,  si  discij)liiias  usui  vitae 
iiiservientes  ab  operis  scilulariis  esse  segrcgalas  vulis.  Quapropter 
si  qiii  sunt,  qiii  prooeniia  haec  aiit  faslidiant,  aut  quixl  ([uaudain 
(irat'ca  insuiit,  iit  ille  ail,  iiec  legaiit  ricc  inlcllij^anl ,  cos  eiiixe 
rogaiiiiis,  iit  iridice  piaclcctiomiin  vcrnacula  pcisiriplo  roiiU'iiti 
Latinum  iis  rclinquanl,  qui  audcnl  aliquanlo  [diis  sapcre.   Valete. 

Scr.  Berolini  d.  XV.  ni.  lanuar.  a.  MÜCCCXVII. 
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XIV. 

Prooemium  semestris  hiberni  a.  MDCCCXVII. 

(De  il)svöo^aQTVQiäv  et  iltivdoxXTjTeiKg  actione  ad  Au- 

docidis  de  mysteriis  locimi  p.  35.  ed.  Reisk. 

=  or.  I.  §  74.  ed.  Bekk.)  ') 

Tempore  redeunte,  quo  ad  scholas  audiendas  vos  nobis  iii- 
vitandi  estis,  comniilitones,  more  maiorum  ex  disciplina  aiUiqui- 
tatis  locum  petituris  commoduni  videtur  disputationi  ad  Andocideni 
de  mysteriis  iiuper  vobiscum  communicatae-)  addere  alteram  eideni 
scriplori  illustraudo  scriplam.  Igitur  is,  ubi  de  generibus  capitis 
deminutionis  [dn^iag)  in  re  publica  Atlica  disserit,  inier  ceteros, 
qui  poena  hac  affici  solebant,  docet  fuisse  eos,  onöaoi  xqIs  il^evdo- 
^agzvQiäv  r]  rglg  ipavdoxXijrsiccg  ocpXoiev^):  in  quo  primuin 
vidcndum  est,  quid  actio  tl)Evdoxf.i]tciag  a  causa  ipivdoficcQxv- 
QLCÖv  differat,  deinde  quomodo  ea,  quae  de  criminis  utriusque 
poena  orator  docet,  et  inteiligenda  sint  et  cum  aliis  auctorum 
testimoniis  queant  conciliari.  Neque  euim  ii,  qui  ius  Alticum 
tractaiuut,  in  liac  re  ila  versati  videntur,  ut  nihil  nobis  adiicien- 
dum  reliquerint^). 

Et  primum  constat  ulrjz'flQu  sive  xAifropa  a  teste  {(iccQtvQi) 
eatenus  differre,  qualenus  testes  ab  utraque  parle  producunlur, 
ut  res  prolatas  testimonio  suo  confirment;  xX>]tt]Q  aulem  anle- 
status  est  sive  teslis  in  ius  vocationis,  ab  actore  solo  tarn  in  pri- 
vatis  causis  quam  in  pnblicis  adliihitus,  non  ut  nonnulli  arbilranlur, 
apparitor:  eranlque  ut  plurimum  xh^rfJQig  biui,  quorum  nomina 


1)  [Reousa  est  haec  commentatio  in  SeeboQii  sylloge  „Neues  Archiv 
f.  Philol.  u.  Pädag."  Vol.  III.  Fase.  III.  p.  70  seqq.,  quao  ibi  addita 
sunt,  ea  iincinis  distincta  sunt  stellatis.] 

2)  [Cf.  comm.  praecedentem  p.  113  seqq.] 

3)  P.  35.  ed.  Reisk.  [or.  I.  §  74.  ed.  Bekk.] 

4)  Sufljciet  laudasse  Des.  Heraldum  de  rer.  iudic.  auctorit.  p.  35. 
Animadv.  in  Salinas.  Obss.  ad  I.  A.  et  R.  III,  1.  14.  et  II.  cc.  iufra. 
[De  universa  re  cf.  Meier,  de  bon.  daran,  p.  125  sq.  Add.  Meieri  et 
Schoemanni  librum  de  processu  Attico  p.  337.] 
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in  causis  inaxiine  publicis  actor  libello  iiiscripla  trauere  solebal'). 
Quoilsi  xXijTtJQ  testem  {(idgtvQct)  agil '),  non  facit  lioc  ex  officio 
xhjTrJQog,  sei!  qiiod  teslis  siimii  iiiuiius  in  se  rccepit.  Quae 
([uum  ila  siiil,  [latet  dixrjv  4'avöo^c(QTVQic5v  nsse  caiisani  falsi 
lesüinoiiil,  sive  ^aQivQiag  sive  dtß,u«prvpt«g  ■'),  jl)Evdoxkr)t£Öag 
dixr]v  auteiii  adversus  x^rjriJQag  falsos  institulain,  qui  ((uum  in 
ins  vocationi  non  interfuissenl,  tarnen  sese  alTuisse  profiterentur, 
qno  praeter  verba  in  oratione  Nicostratea  redeunt  haec  PoUucis'): 
rpevöox^TjTiiag  dh  xarci  räv  ov  Öixaiag  xExXtjTavxÖTCiv:  alio-  4 
runi  grammaticorum^)  error,  ygacf^v  tl;avdoxlr]TeLag  sive  rl.'£vSo- 
xXrjGücg  tantum  a  debitoribns  publicis  faiso  anlestato  intentani 
narrantium,  unde  natus  sit,  alio  loco  denionstratum  est  ^).  Neutra 
vero  actori  vel  reo  intendi  potuil,  qui  i'aisis  testibus  aut  xXrj- 
T^Qöiv  esset  usus:  qui  eiiini  causam  privatam  Talso  lestimonio 
aut  subornatis  antestatis  vicerat,  öixr}  XKXOTE%viäv'')  petebaliw; 
eundeni  in  publica  ovxotpavziag  accusari  poluisse,  dubiuni  non 
vidctur.  Sed  actio  xljsvdofiaQrvQiäv  Polluce  *)  teste  est  privala, 
quod  Deniostbenis  orationes  de  faiso  testimonio  confirmant,  quae 
onnies  in  privatis  habitae  sunt;  causa  ipsvdox^rjTEiag,  quod  xAr;- 
TiJQ  apparitoris  publici  munere  fungebatur,  publica  fuit,  eaque 
yQCifp^:  unde  si  quis  putet  dCxriv  rpEvdofiaQtvgiäv  ad  falsum 
testimonium  in  causis  privatis,   ygatpriv  ^psvdoxhjteiag  ad  idem 


1)  Exempla  sunt  apud  Demosth.  de  cor.  p.  244.  4.  [Or.  XVIII.  §  55. 
ed.  Bekk.,  cf.  quae  de  hnius  documenti  fide  dubia  significata  sunt  ad 
comm.  praeced.  p.  3  =  114.]  or.  c.  Nicostr.  p.  1251.  4  sq.  [or.  LIII. 
§  14.]  ubi  causa  agitur  publica.  Cf.  praeter  alios  Demosth.  in  Mid. 
p.  542.  19.  [or.  XXI.  §  87.]  Polluc.  VIII,  49.  Subscriptionera  haue  ali- 
quando  esse  omissam  recte  notat  Heraldus  Animadv.  III,  7.  11.  et  con- 
stat  ex  pluribus,  qui  supersunt,  libellis. 

2)  et".  Herald.  Animadv.  VI,  12.   19  sq. 

3)  De  Stajiagtvgia  auctor  est  Harpocr.  v.  äiaaaQzvQi'a.  Adde  Lex. 
Seg.  p.  236. 

4)  VIII,  44.  Causa,  cui  kItjzt^q  deest,  appellata  Sturj  ccTCQÖgKki^- 
Tos.     V.  Matthiae  Mise,  philol.  T.  I.  p.  257. 

5)  Ut  Harpocr.  v.  ipiväoyiXrjaia,  Lex.  Seg.  p.  317. 

6)  V.  de  oeconomia  populi  Atheniensis  lib,  III,  cap.  13.  [Vol.  I. 
p.  420.  ed.  pr.  512.  ed.  sec] 

7)  De  hac  v.  Hudtwalcker.  de  diaet.  p.  116.  et  or.  in  Euerg.  et 
Mnesib.  Tpeväoti.  p.  1139.  10.  [Or.  XLVII.  §  1.] 

8)  VIII,  31. 
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in  piiblicis  dictum  perlimiisse,  luiii  ex  noiiiinihiis  ipsis  et  usii 
xhjTtiQav  in  lilibus  piivatis  refulnri  poterit,  tum  indc  qiiod 
il'Sväo^ciQTVQMv  etiam  in  puhlicis  menlio  iniicitur  ').  lam  [''■iil*] 
yQaq)al  [*  pcrnuiltae  *]  ccycövsg  Ttft>;Tot  t'r.inl,  in  quii)us  Ulis 
acstimalio  per  actorem  et  reum,  postremo  per  iudices  fiebat,  ita 
quidem,  ut  reum  aut  pecunia  multari,  aul  poena  acerbiore  et 
ipsa  mortc  affici  iiceret;  manifestum  est  poenam  [* etiam  in  yQccqjf] 
iljevSoxhjtELCig*']  poluisse  [*aeslimabilem*]  esse:  contra  (]uum 
in  causis  privatis  de  mulla  aclori  solvenda  litigaretur,  miruni  est, 
falsi  testimonii  poenam  dici  capitis  deminutionem.  Et  in  illa  qui- 
dem ^isvSoxhiziCag  causa  liteni  et  pecunia  et  morte  aestimari 
poluisse,  ab  auctore  locupletissimo -)  edocemur.  Igitur  quod  An- 
docides  tradit,  qui  rriminis  buius  ler  esset  convictus,  eum  esse 
infamia  notatum,  ita  intelligendum  est:  qui  ter  il>EvSoKh]reiag 
condcmnatus  nee  tarnen  morte  aut  infamia  punitus  sil,  eum  praeter 
Celeras  poenas  non  posse  ad  ullam  rei  publicae  partem  accedere; 
quae  ca]iitis  deminutio  non  a  iudicibus  infligebatur,  sed  ipsa  re 
tertiara  sequebatur  condemnationeni ,  ut  qui  post  eam  negolia 
publica  gereret,  posset  a  quovis  accusari:  quod  fiebat  ivdai^ei,. 
In  dixi]  xpEvdo^iaQtvQiäv  autem,  ul  in  aliis  causis  privatis, 
damnum  aestinialum  ab  actore  esse  Heraklo  faciie  concedimus 
verba  libelli  apud  Demostbenem  contra  Sleplianum  ^)  buc  trabenti: 
ceterum  et  actionis  privatae  ingenio  et  loco  Andocidis  contrarium 
videtur,  quod  vel  is,  qui  semel  falsi  testimonii  esset  convictus, 
potuit  infamia  notari:  cuius  quidem  rei  tum  loci  oratorum  com- 
plures  fidem  faciunt,  in  quibus  nulla  tcrnarii  uumeri  menlione 
facta  poena  baec  couiniemoratur  ^),  tum  (piod  falsi  testimonii 
animadversio  gravissima  esse  perbibetiu'  •'').    Neque  tarnen  boc  nos 


1)  Ut  ap.  Andoc.  de  myst.  p.  4.  [Or.  I.  §  7  Bekk.]  Cf.  Lys.  p. 
boiiis  Aristoph.  p.  615.  [Or.  XIX.  §  4.] 

2)  Oiat.  c.  Nicostr.  p.  1252.  15  sq.  [Or.  LIII.  §  18] 

3)  i:ivSo(iagz.  I,  p.  1115.  25.   [Or.  XLV.  §  4G.] 

4)  V.  Isaei  de  Dicaeog.  hered.  p.  99.  [Or.  V.  §  19.  Bekk.  *  Hunc 
locum  nolim  cum  Meiero  ita  intelligere,  ut  de  azifiicc  ex  ynsgri^sgia 
agatur.  *J  Lys.  in  Theomiiest.  p.  366.  [Or.  X.  §  22.  Bekk.]  coli.  p.  368. 
[g  25.]  Uemosth.  in  Tiuiocr.  p.  741.  20.  [Or.  XXIV.  §  131.]  et  Antiphon- 
team  tetr.  I,  4.  t^ctTC.  vaz.  p.  653.   [§  7.]  ubi  etiam  multae  mentio. 

5)  Or.  in  Euerg.  et  Mnesib.  fBvSoft.  p.  1139.  14.  [Or.  XLVU.  §  2.] 
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iiiovct,  ut  dt'xj/r  (/■ij'do(i«()Ti;()ia)V  putemus  fuisse  puLlican;,  ([iiae 
privata  viilcliir  relicla  esse,  ut  aclnr  in  miiiori  versaretur  discri- 
iiiiiie  '):  crlcrum  erat  actio  pouiialis,  qiiae  [*eliaiii  tum,  quuin 
poeua  publica  est*]  ex  iure  Ätlico  privatae  non  contraria  est, 
queniaduioduni  in  causis  i^ov^ijg,  ßiaiav  et  i^aiQiaaag  alüsque  5 
privatis  reus  conviclus  multaui  piil)Iico  pendere  debet,  (|uae  Ttgogri- 
fij/ftKTOS  loco  est,  nou  rtftrJjii«Tog'-],  alque  in  actione  privata 
furli  {äixii  xXoji-^g)  iudicibus  reuni  jiraoter  niultaui  actori  addi- 
cendani  ad  quiuque  diennn  vincula  per  jrpogn'ftTjfftv  condemnare 
licuit  ^1.  Quae  quuni  consideranuis  et  cum  Ändocidis  loco  com- 
]ioninius,  capitis  deminutio  in  crimine  4'^vdo^aQTVQiäv  iudicuni 
ji^ogri^ijaei  niultae  videtur  addi  poluisse,  et  vulgo  urgente  prac- 
sertim  actore  *)  esse  addita,  ita  tanieii,  ut  actio  maueret  privata 
adeocjue  litem  in  ipso  iudicio  componere  iiccrct  ■''),  quod  in  publi- 
cis  cautum  erat  ne  fieret  *■);  siquis  vero  falsi  testimouii  ter  damnatus 
nee  sententia  iudicum  capite  deniinutus  esset,  is  ex  lege  Andocidi 
commemorata  ipsa  re  ini'amis  fuit ,  ac  si  ullam  rei  pulilicae  par- 
tem  attigisset,  potuit  ivdsi^ei,  postulari.  Sed  absolutis  bis  unus 
residet   scrupulus.     Num    euim   probabile   est,    siquis    falso    lesti- 


in  Phorm.  p.  913.  3.  [Or.  XXXIV.  §  19.  *Add.  Aristotelicum  I.  c.  ap. 
Meier,  de  bou.  danin.  p.  126.  *E3t  is  Rbetor.  ad  Alex.  c.  16.  p.  1431b. 
30  Bekk.] 

1)  Or.  in  Euerg.  et  Mnesib.  p.  1139.  11.  [Or.  XLVII.  §2.]  xal  öiä 
TOÜTO  z(ä  jiiv  dicöv.ovTi  iXuTzco  snoi'tjaav  zainiziiiia,  eäv  r)zzri%ri,  Iva 
(i^  Sia  z6  nXrj9og  änozQinavtai  Siomsiv  zovg  ix.ägzvQUg  zäv  ^BvSo- 
fiUQZVQicov  Ol  ääiKOvjisroi. 

2)  Dem.  in  Wid.  p.  528.  [Or.  XXI.  §  44]  ubi  si  orator  ob  multam 
publico  cedentem  actioneui  rei  iudicatae  {äiKrjV  i^ovXrjg)  ovx  iSt'civ  dicit, 
noii  inde  colligere  fiiisse  publicam.  Cf.  Hudtwalck.  de  diaet.  p.  14.S. 
[cf.  p.   138.] 

3)  Lex  est   ap.  Demosth.  in  Tiinocr.  p.  736.  11.  [Or.  XXIV.  §  114.] 

4)  Hoc  addimus  propter  Isaei  verba  1.  c.  p.  99.   [Or.  V.  §  19.] 

5)  Is.  1.  c.  p.  98.  99.  [§  17  seqq.] 

6)  Constat  accusationeni  deserere  actori  ne  tum  quidem  impunc 
licnisse,  iibi  nondum  in  iiidicium  delata  es.set,  sed  raagistratui  tradita: 
quamquam  baec  le.x  paiillatim  n<glecla  est,  de  quo  v.  Hudtwalck.  I.  c. 
p.  159  seqq.  Multo  minus  in  iudicio  coniponi  causa  publica  potuit, 
quaeque  Mattbiae  Mise.  phil.  T.  1.  p.  269.  ad  quem  Hudtwalckerus 
p.  168.  provocat,  exempla  attulit,  ex  Isaei  loco  a  nobis  allato  alterum, 
alterum  ex  Isocrate,  a  poenalibus  quidem  actionibus,  nee  tarnen  publicis 
sunt  petita. 
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iiioiiio  in  causa  publica  tlicto  civem  in  capitis  vel  liberlatis  vel 
civitatis  pericuium  adduxisset,  isti  non  aliam  quam  privatam  actio- 
nem  intendi  potuisse?  Poüus  ut  in  furto  facto,  in  verberibus 
inflictis,  in  aliis  causis  et  privatae  et  publicae  aclionis  via  patebat, 
consentaneum  est  etiam  in  hoc  certe  genere  falsi  lestimonii  esse 
utranique  concessam.  [*Et  certe  falsi  testimonii  in  Arcopago, 
hoc  est  in  causis  capilaHbus,  dicli  pecuHaris  videtur  ratio  fuisse, 
quum  de  eo  singillatim  dicat  PoUux')*.] 

Quod  reliquum  est,  nionemus  vos,  conimilitones,  ut  siquid 
nostrae  exhortationi  tribuitis,  litteris  operam  detis  sedulo,  studia- 
que  vestra  non  ad  eas  solas  res  addiscendas  dirigatis,  quibus  ali- 
quando  vitam  sustentare  decreveritis,  sed  ad  veram  animi  culturam 
et  eruditionem  adolescentibus  ingenuis  dignam:  cuius  parandae 
ne  vobis  deesset  copia,  satis  est  prospectuni.     Valete. 

Scr.  Berolini  d.  III.  ni.  lunii  a.  MDCCCXVII. 


1)  VIII,  88.  Kccl  tue  (Sivag)  zäv  ^eväoiiagrvgimv  ix  toü  'y}giiov 
näyov  {sigäyovaiv  ot  Osafio^äzat).  [*TCg  äiKUs  zag  %Stv  ^pivSoiiagrv- 
Qiäv  ix  Tov  ^jiQiiov  näyov  non  eas  esse,  de  quibus  Areopagus  hulica- 
verit,  sed  aetiones  de  falso  testimonio  apud  Areopagnm  dicto,  Meiero 
monente  mihi  persuasi.  *  Cf.  comm.  de  Areopago  I.  indici  bib.  annl 
MDCCCXXVI.  praemissae  p.  3.  adu.  1.] 
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XV. 

Prooemium  semestris  aestivi  a.  MDCCCXVIII. 

(De  Simonidis  Cei  in  Megarenses  epigrammate  lapide 
servato  [C.  L  G-.  No.  1051.]') 

Quem  morem  apud  Graecos  olini  receptiim,  ut  eos,  qiii  in  3 
prot'liis  moiteni  gloriosani  pro  patria  ocxubuissent,  pulilica  sepul- 
lura  et  titulo  honorem  apud  pnstercs  propagaiUe  ornarent,  in 
proocniiis  liis  Iiaud  uno  loco  illuslravinius -),  eins  nunc  novum 
et  memorabile  documentuni  edere  placet,  quod  carmini  in  Athe- 
nienses  ad  Potidaeani  victores  Visconti  et  Tliierscliii  opera  nnper 
evulgato ')  simile,  sed  iiaud  paulio  antiquius  est.  Id  in  scliedis 
Fourmonli  inedilis  imniani  liarbarie  foedatnm  in  Inuic  fere  nioduni 
repraesentatur  *).  (V.  pag.  seq.)  Tituius  hie  Palaeocliorae  (fV  na- 
Afttw  ;^«p(.'ft))  Megaridis  [„qui  locus  videtur  iJÄws  esse,  ubi  eccle- 
siae  plures  ex  ruderibus  priscis  exstruetae  (Wheler  Hin.  p.  434.)" 
C.  I.  G.  vol.  I.  p.  556.]  repertus  olini  in  eoruni  sej)ulcro  fuit  po- 
silus,  qui  bello  Medico  perierant;  cuius  monumenti  Pausanias  ^) 
meminit  verbis  bis:  Eial  ds  xärpot  MsyaQsvGiv  (sive  MsyccQscov) 
£v  rfj  noksf    xal  tov  [ihv  rolg  aTCoQ'avovGLV   enoiijöav  xaru 


1)  [Reeusa  est  haec  commentatio  et  in  Mus.  crit.  Cantabr.  Vol.  II. 
n.  8.  p.  616  sqq.  et  in  Seebodü  sylloge  „Neues  Archiv  f.  Philolog.  u. 
Pätl.  Vol.  III.  fasu.  III.  p.  73  sqq."  Titulum  auctor  itcrum  edidit  C. 
I.  Gr.  Nr.  1051.  Vol.  I.  p.  556  seqq.,  ubi  postquam  Museum  Cantabr. 
citavit  addit:  ,,Inde  petierunt  etiam  alü,  quos  memorare  nihil  attinet." 
Epigramraa  in  Simonidis  Cei  reliquiis  a  Sehneidewino  editis  est  fragm. 
nr.   167,  in  Bergkii  Poetis  Lyrieis  ed.  II.   fr.  Sim.  nr.  HO.] 

2)  In  memoriam  revocaraus  catalogum  in  prooemio  indicis  lectio- 
num  hibernarum  JIDCCCXVI  —  MDCCCXVII.  editum,  quem  etiam  Clar- 
kiu8  Itinerar.  P.  II.  S.  II.  p.  593  seqq.  ex  lapide  nuperrime  protulit. 
Cuius  apographi  varietates  alio  olim  loco  e.\pendemus.  [V.  supra  p.  98 
seqq.  et  C.  I.  G.  N.  171.  Reliqua  prooemia  huc  spectantia  allata  sunt 
supra  p.  98.  adn.  l.J 

3)  [V.  supra  p.  98  seqq.  et  C.  I.  G.  N.  170.] 

4)  [Formam  tituli  pauUo  accuratius  dedit  auctor  in  C.  I.  G.,  quare 
textum  ibi  propositum  hie  reddimus.] 

5)  I.   43,  2. 
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trjv  iniGTQdrEiav  toü  Mr'}Sot>,  rö  Öi  Aiöv^viov  xcckov^Ki'ov 
ftvi7fi«  ^v  xkI  zovto  riQcaav.  Ubi  qiiod  dicit  [ivfj^a  r]v  xal 
TOVTo  riQcöav,  inde  intelligitur  etiain  prius  herown  inoiiuniciitiim 
F'aiisaiiiae  videri:  iam  vero  (nuim  idi'ui  [lanllo  i)()st  tradal,  ex 
oraculo  ea  aetale,  qua  rRgiimi  iiii|iL'riuiii  Mcgaris  siiitlaliim  esset,  4 
Ansymiio  Megarensi  dato,  curiani  illo  esse  loco  exstnictain ,  iit 
heroum  sepulcriim  intra  ipsam  curiam  esset  (iva  GtpCßiv  6  rä- 
cpos  TGJi'  ijQcöai'  ivrog  toi"  ßov^svrr^Qi'ov  ysvrjrni) ,  palet  hoc 
qiioqiie  .Mcdiconini  lielloniin  victoriliiis  (licaliiin  niouiMiientuni  aiit 
in  ipsa  niria  aiit  prope  curiani  condi  debuisse:  similiterque  Me- 
garis  Coroi'bus  in  foro,  Menippus  in  prytanco  sepultns  est'). 
Carmen  ipsuni  Siuionideni  Leoprepis  f.  auctorcm  iiaud  oiiscin-e 
prae  se  fert,  cuius  tot  elegantissima  in  Persarum  debeilatores 
epigranmiata  supersunt^):  [.,'eumque  Megarensibus  favisse  docet 
etiani  Schol.  Tlieocr.  MI,  27.  2^i(i(ovidt]g  (Ttaivat  roi)g  Mayu- 
getg."  C.  I.  G.  I.  p.  556a.]  Sed  quuni  [illud]  iuiuria  teniporum 
deletum  esset,  Helladiuni  Pontificem  {ägxiaQBK)  instauranduni  id 
curasse,  docent  prinuis  et  secundus  inscriptionis  versus,  [,, licet 
a  Fourmonto,  ut  ceteri  mire  foedati"  (C.  I.  G.  I.  p.  556  a.  b)] ; 
qui  fere  ita  legendi  videntur :  To  sTÜyQa^ina  xcSv  iv  rä  Usq- 
Gixä  Jtolsfiw  äno&ccv6vrav  ■koi  (xe)  xai^iavojv  ivtavQ'a  rjQcocov 
dnoXö^isvov  de  tä  ygövco  'EX2.ddiog  6  d^iteQsvg  £x[f6x£va0s2 
vel  siT[en£lr]&r]]  . . .  Post  secunduni  versuni  intervallum  est  vacuum, 
in  quo  fortasse  versus  integer  scriptus  erat  sed  a  Fourmonto  oniissus: 
in  tertii  initio  videtur  fuisse  ygatprivai:  niox  apparet  iTt'  idicav 
[„(nisi  poliiis  Sanderus  verum  vidit,  qui  legit:  tov\to  i7i\oi[7iOe\ 
iitl  [tJcJi'  [nJitfiaVcoi')"  C.I.  G.I.  p.55Gb.]  deinde  xal  rrig  itolEog: 
in  fine  liabes  nonien  poetae  \^EmcoviÖrig^.  Ortliograpliia  est  bar- 
bara ,  ut  x\  scriptum  est  p.  nal,  xaAetrs  p.  xaksttai,  lsvs  p. 
iävai;  item  «f'^iv  p.  de^Siv ,  ogt  p.  oQfi;  deinde  MoixdXag  p. 
Mvxdkug;  postremo  Ttaidicp  p.  neöi'm:  [,,igilur  Ilelladii  aetatem 
conieci  olim  sexlo  vel  quinto  post  Christum  saeculo  assignandam 
esse;    quod    repetii    in    Comnientatione    de    crisi   Pindari    c.    17. 


1)  Pausan.  ib.  7  et  2. 

2)  V.  Iacob.s.  Änthol.   eil.  prior.  T,  I.  p.  62  seqq.   [Schneidewin.  Simo- 
nidis  Cei  reliquiae  p.  131  sqq.  BergU.  Poetae   lyrici  Gr.  ed.  II.  p.  899  sqq.] 
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(Act.  Acad.  Berol.  a.  1822.  et  1823.  Class.  phil.  bist.  p.  306.)  ac 
sane  tum  UFegarenses  inslaiirandae  iirhi  operam  dedisse  docet  titu- 
lus  de  Diogene  Comite  ap.  Cliandl.  Iiiscr.  II,  130.  p.  79,  quem 
ad  Christianos  reieci  (cf.  C.  I.  G.  nr.  8622.  vol.  IV.  p.  292  seqq.). 
Nunc  tarnen  illuni  Helladium  liaud  paulo  antiquiorem  iudico:  nenipe 
etiaiii  ante  illud  tenipus  plures  Megaris  de  restituendis  nionunienlis 
mci'iti  sunt,  ut  a  Pontifice  quodam  in  urbeni  inslaurandam  sum- 
ptus  erogatos  esse,  videtur  n.  1065.  docere;  et  poslea  Herculius 
varia  Megaris  opera  rcstituit  (n.  1081 ).  Denique  ä();(i£pf«  illum 
fuisse  ellinicuni,  non  Cliristiainnn,  colligo  ex  titulis  n.  10.59.  1065. 
1066.  et  Apollinis  euni  ponlilicem  esse  conieceris  ex  n.  1065. 
Mature  igitur  barbaris  viliis  laborasse  Megarensium  scriptura  vide- 
tur: et  xaxgvxrs  p.  KBXQvntai  habes  etiam  n.  1067.  aliaque 
barliara ,  ut  «Jo^fj,  [ivQÜg  p.  d6i,ciig,  ^vgüag,  sunt  u.  1066." 
C.  I.  G.  1.  p.  556  b.  557  a.]  Heiladius  epigramnia  Sinionldis  non 
ex  iibro  sed  ex  antiquo  titulo  post  pugnani  Plataeensem  posito 
transcripsisse  videtur:  antiquae  certe  scribendi  rationi  convenit 
scriptura  svjtQoß&e  vs.  8.  IJaXa^stvog  ibid.  item  quod  apostro- 
phus  modo  uegligitur,  ut  vs.  11.  ös  ccfifii,  modo  abiecta  vocali 
observalur,  ut  vs.  6.  vti'  Evßoi'a  8.  roi.  d'  tv:  [,,quamquam 
haec  argumenta  non  eam  viin  iiabcnt,  ut  epigramnia  non  possit 
ex  Iibro  transcriptum  ab  Heliadio  esse."  C.  I.  G.  I.  p.  557  a.]. 
Sed  videndum,  an  in  lapide  Heliadiano  aspirationis  siglum  h 
scriptum  fuerit;  quod  ubi  concesseris,  non  poterit  epigramma 
ex  prisco  marmorc  Iranslalum  non  iudicari.  Et  certe  Fourmontus 
vs.  4.  KAAAAI  p.  l-eAAAAl  (K  pro  h6),  vs.  5.  neMGNOI  p.  ne 
M6NOI,  vs.  7.  GAfNAC  p.  t-AFNAC  legisse  videtur,  [„ita  ut  Hei- 
ladius siglum  H  ex  prisco  rctinuerit  lapide."  C.  I.  G.  1.  c]  Neque 
cnim  dissiinile  veri,  Simonidem  et  Graecos,  praeter  .\tbenienses 
priscae  lilteraturae  tenaces,  quum  i)rimum  H  antea  spiritum  aspe- 
nini  desigiians  in  vocalem  'Hra  versum  esset,  illius  loco  siglum 
t-  assumpsisse,  quo  asper  Spiritus  etiam  in  tabulis  Ileracleensibus 
scribitur  [C.  I.  G.  u.  5774.  5775.  vol.  III.  p.  693  seqq.].  Quod 
vero  in  solis  versuum  initiis,  non  in  mediis  versibus  illius  sigli 
I-  vestigia  comparent,  potest  inde  factum  esse,  (]uod  in  mediis 
versibus,  in  quibus  voces  coniunctiorcs  sunt,  Spiritus  asper  magis 
neglige])alur:   quemadmodum   vel  in  Attica  ante  Euclidem  littera- 
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lurac  aspiratio  (H),  qua  in  scribeiulo  utebanlur,  iiiilin  vmis  liaud 
raro,  in  media  aiitcni  voce  fere  semper  oniissa  reperitur.  [Cf. 
ad  C.  I.  G.  n.  26.  vol.  I.  p.  43  a.  44b.] 

[„Versus  pessime  habili  coniectura  prorsiis  certa  rcstitui  ne- 
queunl"  C.  I.  G.  I.  p.  557  a.]:  qnae  lere  ex  ariiitrio  addidi,  uncis 
secliido;  seil  in  ceteris  quoque  iiinc  inde  dubitandi  niateria  sii])er- 
est.  Apposui  tarnen  quinque  disticba,  [,,prout  cuniniode  legi  posse 
olini  Visa  sunt"  G.  I.  G.  I.  c] 

'Ekkädi  kkI  MeyuQsvöiv  sk.Evd'eQov  dfiaQ  as^sLV 
5       lEfisvoi,  d'avärov  ^otgav  iSe^dfisd'a' 

Tol  fisv  vn'  Evßoiu  [vavßixlvra],  EvQ'a  KuKetTUL 

ayväq  ^/^QTs'^iöog  ro^o^dpow  rsfisvos, 
Tol  d'  äv  opft  Mvxdkcis,  tol  d'  evngood'sv  Z^ccla^atvog, 

[vtjciv  0oivix(3v  E^okeOavtsg  "y^Qtjv  •] 
xol  Sh  xttl  iv  jcsSia  Boiaria,  Oir ivsg  Ezkav 
10      xslQCig  BTc'  dvd'Qanovg  imio^dxovg  livai. 

«öToi  d'  «ft^t  [tiöqov]  yigag  6ii(paka  d^Kpi  nökrjog 
vaixsav  ijftftapöv  dklodanäv  nug'  ögav. 

Poeta  prininm  pugnas  navales  coniniemorat,  quibus  Megarenses 
alTuerant:  ad  Arteniisium  namque  et  Salamineni  viginti  pugna- 
verant  navibus  '),  quas  deinde  Mycalen  profectas  esse  consenta- 
neum  est:  ad  Plalaeensem  vero  terrestreni  pugnani,  quae  paullo 
post  significalur,  tria  milia  bominuni  Megarenses  miserant  -).  Notes 
autem  Arteniisium,  quod  versui  aptari  vox  non  posset,  circuni- 
locutione  designatmu  esse:  tol  [iev  vn  Evßoia  etc.  Dicitur 
V7t'  Evßoia  et  vn''  Evßoiav  eodem  sensu,  illud  quidem  iam 
apud  Ilomerum  et  Pindarum,  deinde  apud  ceteros,  etiam  geo- 
graphos  [,,Strabonem  et  Pausaniam,  frequcnlissimum  est."  C.  I. 
G.  I.  p.  557b.]  '■'):  nostro  loco  dativuni  fuisse  patet  ex  termina- 
tione  ö  adiectivi  in  Fourmontiano  exemplari  oblilterati,  quod  a 
consona  incipere,   et  lonicum   a   niaiori  ( ^  ^)  explere   debet. 


1)  Herod.  VIII,  1.  [et]  45. 

2)  Herod.  IX,  28. 

3)  II.  ß,  866.  vno  Tfiälto  yiyaätag.  Pind.ar.  Olymp.  VI,  77.  vno 
KvXXävag  oQoig,  Nein.  VI,  46.  ^Xiovvtog  in'  (oyvyioig  OQsaiv,  P.ytli. 
I,  64.  ox^aig  vno  Tavyerov  vat'ovztg.  .Stiab.  IX,  p.  284.  21.  [412.]  Gas. 
VTio  zij  KttSyt,sia,  Pausan.IV,  36,  5  [7j.  ü^rö  Ty  nölci,  et  similia  sexcenties. 

Unecklrs  Scliiifle.i.  1\'.  9 
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Nani  t'tsi  exempla  sunt  spoiulei  ante  bucolicain  incisioneni  in  ipso 
liiatii ,  ut  Ilonu'i'icuin '), 

(ilöv  X    tje  (psQOisv  ^A%moi,^    \   ij  xsv  ayotev, 

tanien  Simonidoni  spondeiini  in  l)ncolico  versu  vol  oxlra  Iii.itnni 
cavisse  persnasurn  halx'mus,  ncque  in  eins  reliquiis  laie  (pii(l(|nani 
reperimns,  nisi  (|uis  Inic  rottnierit  versus  plane  dispares  [epigr. 
XCVIII.  XLVH.  ed.  Jacobs.  1.  o.,  fr.  60.  170.  Schneidew.  85.  114. 
BergL], 

ovdiv  iv  uv%-QcÖ7CoiGi  fiivii  XQ'l^'''  if^J^sSov  ccieL 

■rj  nuTQÖg  ti  xcd  ävSQog  äÖEXcpcov  r'  ovök  rvQävvav-). 

Conlia  Sinionidi  niiiil  usitatius  versibus  bucolieis,  in  quonnn  (piai to 
pcde  daclylus  sit  ex  cretico  orlus,  qualis  bic.  est  [epigr.  XXXVIII. 
ed.  lacobs.  fr.   199.  Scbneidew.   144.  Bergk.]: 

TÖvds  Jto&' "E^Xavsg  vCxag  XQccTSt.,   |   EQ'ya"yiQijog. 

Ad  (piani  norinani  qni  enni,  de  qno  dieinius,  versum  explere 
voluerit,  qiiamquani  eonieclura  pauilo  audacior  est,  non  inve- 
niet  aliud  quam  vaiieix^vra ,  quo  epitbeto  Enboea  in  liymuo 
Ilonierico  in  Apoll  in  cm '')  gandet.  [,,Iacobsius  in  litteris  ad  nie 
datis  vav^iK^tp  postulat ,  cui  accederem ,  si  VKV^äxco  aptum  prae- 
bcret  sensum  mclroqne  conveniret:  Göltlingius  ap.  Osanii.  Syll. 
I.  p.  IG.  x£Qi  vav^id%ip,  qnod  non  satis  comniodum  est:  multo 
minus  vavGiiiä%a  icrr\  potest  ab  Osanno  su])peditatum,  tpii  prae- 
terea  hoc  epigramma  falso  Atticum  dixit."  C.  I.  G.  I.  p.  557b.]^) 
Mox  post  vs.  8.  penlametrum  versum  excidisse  carminis  lex  evin- 
cit,  cuius  eam  sentenliam  fuissc,  (piam  expressimus,  patet  ex 
oppositis  verbis:  (.nnvig  itXav  %tiQug  in'  dv&Qdnovs  tTtno- 
[läxovs  tävca,  quibus  sicut  conferri  j)olest  versus  Simonideus 
epigr.  XIJII.  [cd.  lac.  I.  c.  fr.  200.  Scbneidew.,  145.  Bergk.] 
IIsQöäv  C7tnoyiä%av  ai^axu  Xovßcifisva , 


1)  Conf.  Hermann,  ad  Orpli.  |).  727  sq. 

2)  Versum  luinc,  SäJaog  Kai  ücaao)  Zareigy  (vel  Satijgi)  zövS' 
civi&rj-xttv,  Simonidis  non  esse  nemo  non  intelligit.  [Bergkiiis  tanien, 
cui  est  Simonideoruiu  fragm.  107,  pro  genuino  habet.] 

3)  Vs.  31.  219. 

4)  [Schneidewinns  partim  ex  Eniperii  coniec-turü  scripsit  Evßoi'ag 
äliia  nüyia,  Hergkins  Evßot'ctg  «xpfo  nciym.] 
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sie  ei,  (|iicni  nos  effinxinnis,  affinis  alter  epigr.  XL.  [ed.  lac.  1.  c. 
fr.   107.  Bergk.] 

Ooivinav  tKKTov  vKvg  f'Xov  iP  Ttskaysi: 
et  Pliocnissarum  iiavimn  ut  in  rlas.^e  l'er.sira  (iptiinanuii  fre(|ueiis  0 
nieiitio').  Seil  iiiipeilitissiimis  Fournionli  textiis  imle  a  versu  11.  est. 
In  ciiius  flne  perspiciia  verba  sunt  6(iq)aXiß  ä^(pr.  quibus  positis 
necessarium  est  addi  nöXrjog,  cpiac  forma  extat  in  Sinionidis 
epij.'ranini.  XVIII.  [ed.  lacobs.  i.  c,  fr.  IGG.  Scbiieidew.,  106. 
üorgii.  „vel  aliqiiid  siniiie"  C.  I.  i'..  1.  c.  p.  r)57b.];  öfi^jßAog 
nrdAfojs"  est  ciiria,  iibi  sepulrmni  fuisse  siipra  [p.  3  =  125  sqq.] 
ostendiniiis  |,,iit  simiieni  doinuiii  Atiienis  o^KpaAov  ccariog  dixit  Pin- 
darus  Dithyr.  Fragni.  p.  575  sq.  nostrae  edit."  C.  I.  G.  p.  .557 b.j 
Et  ex  littera  PI  in  (ine  versus  diiae  illae  lineoiae  superesse  viden- 
lur.  At  verbuni  deest:  quod  in  illo  TOA6  eliani  ob  nietrum  labo- 
ranli  inesse  debere  olini  censeijani.  Neque  vero  a  litterarnui 
forma  multuni  discrepat,  quod  ex  usu  sermonis  reposueranuis, 
ytdpov  •) :  nisi  quod  N  deest,  nt  tot  aliae  in  boc  carmine  iitterae 
oniissae  sunt:  et  in  liac  inscriptione  euiendatrici  niauui  paulio 
plus  licet  quam  in  aliis,  quod  et  llcliadius  ex  deleto  prope  Simo- 
nideo  tilulo  multa  band  dubie  male  transcripsit,  et  Fourmontus 
Graecae  linguae  vaide  imperitus  in  barbaris  et  in  moduni  mono- 
grammatuui,  (jui  mos  istius  aevi,  coniunclis  ac  commistis  litleris. 
eirarc  facillinie  poluit.  [„Durum  tamen  TOAG  niutari  in  nOPNO 
igitur  lacobsius  mavult: 

KGtol  d'  «ftfit  roös  [Grfjöov']  ysQag  ofifpalä  a^tpt: 
ipiod    onmino   probarem,    si   6[i<paK6s    absolute    posset   de   curia 


1)  [Schneidewinus  mavult  ^Oiriaaäv.] 

2)  Longius  recedit  äfiiiiv  fäov,  quod  Simonidi  reddere  non  dubi- 
tassem,  nisi  ad  litterarum  ductum  propius  accederet  tcÖqov.  Priori 
similis  forma  i&ev  Simonidi  restituenda  Antliol.  T.  I.  p.  254.  edit.  ult. 
(fr.  XXXI.   T.  I.  p.  65.   ed.  Jacobs,  pr.,   fr.  190.   Schiieidew.,   137.  Bergk.] 

TavT  uTiö  ävgiisveaiv  Mrjäcov  vavzat  JioSaiQov 
'Oni.'  ävs&sv  Aazoi  jiväfiaza  vavfiaxias, 
ubi  nunc  dvi9(VT0  legitur  coniecturis  doctoriim  variis  tentatura.  Ti&cv 
habes  apud  Pindarum  Pyth.  III,  65.  ävs^sv  ipsum  in  senario  vetustis- 
simo  galeae  in  Alpheo  repertae  inscripto  (Diar.  class.  Brit.  T.  I.  p.  328.), 
de  quo  alius  dieendi  locus  erit.  [V.  C.  I.  G.  N.  29.  Vol.  I.  p.  47,  cf. 
Explicatt.   ad  Piiid.   Tom.  II.  Part.  II.  p.  22G.] 

9* 
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dici."  C.  I.  C.  I.  p.  557  a.  —  Srhneidew.  Simon,  p.  159.  ro'df 
relinet  et  le^it  v.s.  12.  Niöaicav  anoQov  kuoÖöxio  ayogä.  Plura 
V.  ap.  ipsimi.]  Uitiiiia  (juae  siiperest  linca  dedi  oliin :  (it'xQi-i  tv' 
fj^iäv  d'  tjde  Ttö^ig  ru  x«r'  ccQyov  ivilsv;  qiiod  cave  ob  nie- 
triim  laborare  putes,  quod  secundus  pes  (ine  vocabiili  termiiialiir, 
nani  et  addilum  d'  metri  elegaiitiae  siiccurrit  et  diiriora  sunt 
apud  ipsuni  IIonuTuni  ut, 

Tov  6v  TTQatp'  xtetvag  aiivvöfievov  :teQl  n(itQ7}g.  ') 
Scribebam  auteni  dygov  ivt^sv  [,,r  pro  Y  posito"  (].  I.  G.  I. 
p.  557  b.]  ante  quod  TAT,  quod  inserendis  litleris  AK  in  TAKAT 
niutabani.  Tarnen  diclioiiem  tcc  xat'  dyQov  svi^siv  {in  agris  sedere 
et  rustica  negotia  tractare)  plurimum  olTensionis  habere  non  iie- 
ganius.  Ceteruni  sentenliam,  quam  posui,  proferre  Simonidi  eo 
niagis  licere  polerat,  quod  ne  Troicis  quidem  rebus  interfuisse 
Megarenses  dicunlur  [,,nec  coloniaruni  in  remotissiinas  lerras 
missaruni  memoria  vel  Orsippi  facinus'^)  et  de  Salamine  contentio 
oberant,  quominus  nunc  primum  belli  laude  celebres  factos  Me- 
garenses pronunciare  posset.  Sed  praeferenda  videtur  Blonifieldii 
coniectura,  Mus.  crit.  Canlabr.  1.  c.  p.  (322.  qui  ultimum  versum 
suspicalur  Helladii  esse,  soluta  oratione  scriptum:  ^exQ'S  «V 
ijftfJv  di  rj  Tiölig  xcd  tavQOV  £V)}yii,£V,  sc.  rotg  ifgcoGi  tou- 
Totg:  proprium  enim  de  lieroum  sacrificiis  verlium  ivayi^sw, 
quae  res  nota.  Herodot.  II,  44.  tcal  rä  fi£V,  äg  dd-avätu), 
Olvfiniip  ds  iTta^vviiirjv ,  d'vovöf  rä  de  eteqo)  ag  ijoco'C 
ivayi^ovöi.  Pausan.  II,  10,  1.  t«  de  cog  rJQCoi  tcöif  XQsäv 
Hvayit,ov(ii.  'Evayi^eiv  ßovv  dici  ex  Stepbano  nolavit  idem 
niomf."')  C.  1.  fl.  I.  p.  558a.  b.]  Postremo  in  diaiecto  carminis 
una  voce  ßfi«p  e.xcejjta  Dorismus  non  assumptus  est  nisi  in  ler- 
minalinnibus  |)rimae  declinationis:  quod  nostrorum  causa  supple- 
nientorum  annolo  ^). 


1)  II.  m,  500.  couf.  ce,  235.  388.  437.  438.  520. 

2)  [De  hoc  cf.  Prooem.  aest.  a.  1822.  et  C.  1.  fJ.  n.  1050.  vol.  I. 
p.  553  seqq.] 

3)  [Locus  est  Plutarchi  Solen,  c.  21,  citatus  ab  II.  .Stoi)liano  Tlie- 
sauro  T.  I.  p.  125.  IMoinfieldius  addit  locuin  Paiisaiiiae  I.  ji.  124.  cd. 
l'\ic.  (I,  32.  4.)  aißovtai  31  oi  MaQad-cövioi  TOvrovg  tc  ,  oi  nctQU  xf;* 
liäx^jv  ani^avov,  rjQaag  ovofiä^ovzts.] 

i)  [Perorationem,  nt  solet,  omittit  Mus.  Cant.] 


133 


His  excussis  niore  solilo  coliortaimir  vos,  commilitones,  ul, 
qiiod  liucusque  fecistis,  litterarum  sliidia  liilaro  alacrique  aninio 
af,'f;i'L'(iianiiiii,  pareinquc  industriae  vestrae  et  assiduitati  nioruin 
|>i'ol)italeiii    et    iiiodestiam    oslciidatis.      Quod    ul)i    l'aiiolis,    digiios 

vos  cxspectalione  i)areiiliiiii,  |)iaeceptorum,  tiviii lagisIraUmiii 

vcstrorum  praeslahitis,   iieqiie   unquaiii  vos  vitae  aiileactae  paeni- 
teliit.     Valete. 

Scr.  Beroliiii  d.  U.  in.  laiiuar.  a.  MDCCCXVIII. 
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XVI. 

Prooemium  semestris  hiberni  a.  MDCCCXVIII. 
(De  armorum  recto  visu  ad  commilitoiies  adnionitio.) 

Iiivenes  ingeniios  et  insignibus  animi  dolibus  praeditos,  com- 
niilitones,  non  arniorum  tractaiKlorum  causa,  seil  ul  lilteris  boiiis- 
qiie  arlibus  einuliantur  et  excolanliir,  atqiie  ul  sapientiac  praecepta 
partim  ex  ore  doctoruni  in  suo  genere  praeclaroruni  hauriant, 
partim  suo  studio  et  assidua  cogitatione  ipsi  inveniant,  in  ata- 
demiis  commorari,  inter  onines  omnium  ordinum  houiines  constat. 
Verumtameii  ex  quo  eximium  vniiversilatum  litterariarum  institu- 
tum  in  cultioribus  Europae  terris  exslilit,  iMusis  consocialum 
Martern  videmus,  non  solum  quod  ea  aelate,  qua  illarum  stho- 
larum  fundamcnta  iacta  sunt,  in  diversa  rerum  omnium  facie  ac 
liceuliorc  vitae  publicae  iii)erlate,  maioruni  nostrorum  mores  minus 
elegantes  minusque  enervi  fuerunt,  praeterea  necdum  conslitulo 
exercitu  perpetuo,  quo  iam  defendimur  et  premimur,  neque  taii- 
tum,  quantum  nunc,  inter  militem  armatum  civemque  pacatum 
discrimen  intercessit,  et  liberi  fere  omnes  ad  arnia  paratiores 
fuere:  sed  etiam,  quod  viri  cordati  inlelligebant  et  adbuc  intelli- 
gunt,  virtutes  inter  geims  bumanum  non  i(a  debere  divisas  et 
distributas  esse,  ut  sapientium  alii,  alii  fortitudineni,  alii  iusliliam 
vel  temperantiam  amplectantur,  sed  singulas  virtutes  exercere 
neminem  posse,  nisi  qni  virtutem  universam  teneat.  Itaque  sa- 
pientiae  alumni,  quamquam  fortiludo  non  in  solo  armorum  cer- 
tamiue,  sed  in  universa  vitae  bumanae  ratione  belli  speciem  iu 
plurimis  rebus  gerendis  olTerente,  et  maxime  in  cupiditatibus  animi 
comprlmendis  et  profligandis  versatur,  tamen  quod  armorum  exer- 
citatio  non  modo  corpora,  sed  ipsas  mentes  confirmat  ac  corro- 
borat,  et  lortitiidiuis  optima  disciplina  est,  traditum  ex  prioriluis 
saeculis  niorem  rectissime  relinuerunt,  corporisque  viribus  exer- 
cendis  magistri  publice  praefecti  sunt,  apud  quos  artes  gyunia- 
sticae,    quarum    et    apiul    eruditissimum   Graecorum    populum    et 
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apiid  inaiores  iiostros  sunumis  lioiior  l'iiil,  liti:  et  scciinduin  prae- 
cepla  (liscerenlur:  laudabili  praeseilim  nunc  consilio,  postquani 
intt'llectuni  est,  non  in  sola  niililari  disciplina  pompaqui',  scd  in 
pdpiili,  cui  cui'onani  nudla  cinn  landi-  iiaerentini  nonnulii  iani 
detrahere  l'rusira  cnnantm-,  li(l(^  et  virtnte  salutem  patriae  repo- 
sitani  esse,  neniineni(|ue  nisi  corpore  invaiiduin  aul  pui)lieis  niu- 
nei'ibus  dislrictmn  niditiae  inininneni  esse  debere.  Ininio  arnia 
et  niiiilioiani  cum  artihus  et  litteris  addiscendis  liaud  male  coire, 
ipsae  ieges  nostrae  leslanlur,  (piae  incertum  legitiniani  militiani  4 
inter  studia,  an  sludia  leyilinia  inter  militiani  exerceri  salis 
benigne  concedunt.  Sed  (ptoniam  iiiilio  reruiii  acadeniitarnni  pro 
aetatis  illius  ralione  legibus  inslituta  |)opularium  sodalicia  sunt, 
(|uae  quuni  postea  vetarentur,  nullis  rei  publicae  ediclis  nee 
poenis  vel  reprimi  vol  exstingui  putiiere,  in  niagno  ninnero 
civium,  quo  priores  academiae  aflhiebaMl,  band  raio  aeeidit,  ul 
l'actionum  armalarum  sedilione  non  modo  litterariae  socielates, 
sed  ipsae  civilates,  in  qnibus  illae  constitulae  erant,  niagnopere 
turbarcntur:  quod  ut  nostra  aetate  minime  metuendum  est,  post- 
(piani  uiiiversitatnin  vel  celeberriniarum  freqnenlia  ad  iiaiic  tenui- 
latem  redaila  est,  niililare  vero  imperium  in  rernni  lionianaruni 
specieni  accrevit;  tarnen  in  omnibus  l'ere  Germaniae  acadeniiis 
arnia,  quae  bosti  vincendo  reservanda  sunt,  clanculum  inter  cives 
|)arari  videnius:  quodque  olini  excusari  aliqua  ex  parte  poterat, 
si  in  priscis  acadeniiis  diversae  nationes  populäres  iras  simulta- 
les(|ue  exercebant,  id  nunc  in  nostris  scbolis,  in  (juibus  exteri 
panci,  plurinii  vero  ab  eadem  Germanorum  stirpe  sernione  mori- 
busque  et  litteris  atque  adeo  conimuni  foedere  coniunctissima 
oriundi  versantur,  levibus  quibusdam  provinciarum  discriminibus 
dari,  quis  obsecro  ferenduni  arbitrelur?  Quis  non  intclligit,  onnies 
inier  se  nt  populäres,  ut  eommilitones,  ut  sodales  communibus 
praeceploribus  utentes,  communi  litteraruni  studio  deditos,  com- 
muni  sapientiae  luce  iilustratos  niutuam  aniicitiani  et  l'amiliarita- 
lem  lungere,  loverc,  colere  debere?  Et  de  nostra  (juidem  schola 
optinie  consullum  est,  quod  et  ipsa  urbis  anq)litudo  ac  celebritas 
niotibus  turbulenlis  officit,  neque  ullo  tunndtu  res  nosli-ae  con- 
cutiuntur,  nee  vestra  ingenia,  connnililones,  ad  perniciosas  istiiis- 
modi  seditiones  admodum  proclivia  sunt;  attanien  quod  illa  pestis 
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adlinc  late  serpit ,  inter  varias  ailmoniliones,  quae  ex  more  bis 
quotaiinis  publice  a  nobis  scribendae  siinl,  haec  quoque  coniiiioda 
et  utilis  Visa  est.  Concordia,  inquit  ille,  res  parvae  crescunt; 
discordia  maxutnae  dilabunlur:  (piod  etsi  coiilritum  verbuni  est, 
tarnen  in  lioc  cniiipiassati  orbis  statu  instabil! ,  ut  patriae,  ita  sin- 
gulis  patriae  societatibus  uunquani  polest  satis  occiiii.     Valete. 

Scr.  Berolini  d.  XXII.  ni.  lunii  a.  MÜCCCXVIII. 
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XVII. 

Prooemium  semestris  acstivi  a.  TMDCCCXIX. 
(De  ephebia  Attica  dissertatio  prior '). 

Fuit  tempus,  commilitones,  (|uo  ut  philosophiae,  ita  historiae  3 
et  antiquitatis  stiulia  rion  propria  quoiuiulani  doclonim,  scd  Omni- 
bus eruditis  communia  visa  sunt,  quod  in  anliquarum  et  reruni 
et  linguaruiu  cognitione  ouinis  solidae  doctrinae  fundamentuui 
rcpositum  esse  maiores  nostri  arbitrali  sunt.  Ex  ea  aelate  ccrtc 
lioc  superest,  ut  prooemia  praelectionuin  indicüjus  praemittenda 
in  iilo  litteraruni  genere  versari  soleant:  quod  instituluni  seniel 
atque  iterum  a  nobis  omissuni,  nunc  repetciiduni  duximus.  Igilur 
dicemus  de  ephebia  Attica,  argumento  sane  subtili  et  intricalo, 
in  quo  (juaniquani  plurimi  ante  nos  docti  elaborarunt,  nonduin 
tarnen  eo  adducta  res  est,    ut  dubitationi  locus  non  reliclus  sil. 

Etcnim  diu  multumque  disputatuni  est,  (juo  aetatis  anno  apud 
Athenienses  et  pubertas  sit  definita  et  iiberi  sui  iuris  esse  ac  rem 
suani  ipsi  curare  coeperint:   quocum   coniunctuni  est,   qua  aetate 


1)  [Recusae  sunt  hae  de  ephebia  dissertationes  in  Seebodii  sylloge 
„Neues  Archiv  f.  Philolog.  u.  Pädagog."  vol.  III.  fasc.  III.  p.  78  seqq., 
quae  inde  desumpta  sunt,  ea  unciiüs  stellatis  sunt  distincta.  —  Mecura 
sentit  Voemel.  (in  censura  libri  a  Boehneekio  editi  ,,  Forschungen  auf 
dem  Gebiete  der  Attischen  Redner")  in  actis  diurnis  ,, Zeitschrift  für 
Alterthumswissenschaft  a.  1816.  n.  9.  10.  16.  p.  68 seqq.  73  seqq.  121  seqq." 
Post  hunc  de  ephebia  disputaverunt  I.  E.  Heinrichsius  de  ephebia  Attica, 
diss.  Berol.  a.  1851.  8.;  Hullemannus  in  actis  societatis  Traiectinae  (Aan- 
teekeningen  van  het  verhandelde  in  de  Pectie  voor  letterkunde  en  wijsbe- 
geerte  van  het  provinciaal  Utrechtsche  genootschap  van  kunsten  en 
wetenschappen  gedurnde  het  genootschapplijke  jaar  1857 — 1858.  te 
Utrecht  1857.)  p.  11  seqq.;  Arnoldus  Schaeferus,  ,,Demostheues  und  seine 
Zeit",  vol.  III.  part.  II.,  Lips.  a.  1858.  p.  19  seqq.;  O.  Haiiptius  (in 
actis  diurnis  ,, Zeitschrift  für  das  Gymnasialwesen"  vol.  XVI.  fasc.  3. 
a.  1862.,  p.  217  seqq.)  distinguit  inter  annum  xov  iniäisrig  rjßriaai  qui 
fuerit  absolutus  16.  et  pertinuerit  ad  solos  sTUKXrJQmv  filios,  et  inter 
annum,  quo  reliqui  inscripti  sint  qui  fuerit  uno  anno  posterior.  Postremo 
Guilelmus  Dittenbergerus  dissertationem  iuauguralem  de  ephebis  Atticis 
edidit  Gottingae  a.  1863.  8".] 
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pueri  ephcbis  virisque  adsciti  militiamqiie  auspicali  sint,  et  ail 
rem  juiblicain  aditus  patuerit.  Prinnini  vero  iie  de  gramnialicis 
diramus  ephebi  iiolioiiem  nimiuin  vagam  affereiitibiis  '),  qui  eplie- 
Liani  a  quartodet-imo  aut  quintodeeimo  aiino  Atlicae  liaud  dubie 
rei  publicae  rationem  inaxime  speclanles  compulent,  baud  pauci 
sunt:  in  quibus  est  Scboliastes  Luciani^),  qiii  ephcbiam  binc 
usque  ad  vigesimuni  annum  producit;  quocum  conl'erri  merentur 
Scboliaslae  Tbeocritei  ■')  verba :  "EvrjßoL  ydg  oi  nevrexaidaxcce- 
xetg  xal  noQQcoriQa ,  nvyjßoi  dl  oi"  dadExaentg  xal  xarcoTSQC} ; 
iteiuque  liaec  Didymi ''):  ro  yccg  ^ßijaai  ^SXQ''  tEßßciQEsxaiöexd 
iariv.  Ipse  quinetiam  Alheniensium  legislator  Solo  in  Elegis  ^), 
ubi  aetalem  bumanam  per  bebdoniadas  annoruni  dividit,  in  prima 
Infanliae  bebdomade  dicit  dentes  cadere,  secnnda  absobita ,  boc 
est  anno  quartodecinio  iniplelo  pubeni  apparere,  in  tertia  barbam 
nasci.  Paullo  aliter  alii  apud  Censorinum  narrant,  tertia  aeiate 
adolescentulorum  /res  gradus  esse  factos  in  Graecia,  priusquam 
ad  viros  perrenialw\  quod  vocent  annorum  qnaltuordecim  natSa. 
[ie?i?LE(pt]ßov  autem  quindccim,  dein  sedccim  E'q>r}ßov,  tum  sep- 
tendecim  e^s'cptjßov'').  Sed  ex  Attico  inslituto  post  quinlunideci- 
mum  aetatis  annum  primum  pubertalis  gradum,  deinde  biennio 
absoluto  duodevigcsimo  anno  alterum  esse  liberos  nactos,  et  siniul- 
atque  ad  bunc  pervenissent,  proprie  epbebos,  aliquando  etiam 
viros  appellatos  sui  iuris  fuisse  et  lexiarcbicis  tabulis  inscriptos 
esse  atque  ad  niilitiani  accessisse,  deinde  vero  aliis  duobus  annis 
perfeclis  ad  rem  pnblicani  adniissos  esse,  idoneis  argumoiitis  de- 


1)  V.  Suid.  Hesycli.  etc.  Nee  pluris  facienda  Donati  notula  ad  Ter. 
Andr.  1 ,  1 ,  24.  Ephehia  jirimu  actas  adolescentiac  est ,  adolescentia  est 
extrema  pueritiae. 

2)  Catapl.  I.  "Eiprjßoi  iiaXovvzcei  oi  äno  it  iz&v  vioi  c<XQi  töiv 
si'Koaiv. 

3)  VIII,  3. 

i)  Apud  Harpocr.  v.  eTtiSierig  Tjßfjaai,  quique  liunc  compilarunt: 
qiii  Didyini  locus  est  ex  Commentariis  in  Demostlienem. 

5)  V.  Eleg.  XIV.  [ed.  Biunck.  (Poet.  Gnom.  p.  77,  fr.  3  od.  IJacli., 
27  ed.  II.  Bergli.]  coli.  Censorino  de  die  nat.  c.  14. 

6)  De  ^sXli(p-i^ßa>  conferri  potest  Ammonius  v.  yigcav,  ubi  variae  va- 
riarura  aetatuin  denominationes  exstaut,  coli.  Polhic.  II,  8  sqq.  et  II. 
cc.  a  Valck.  ad  Amnion.  Alias  est  (^rjßog,  ap.  Hesych.  ubi  v.  intt. 
quippe  vir  XXXV  annorum,  non  tarnen  apud  Athenienses. 
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monstrabiinus.  Nani  praeter  sollcnine  sacrificiuni  decimo  posl  nata- 
les  die  factiiin  iiislamque  apud  genliles  et  curiales  (yevhug  xal 
(jppft'ropKs')  i"  icoivov  yQu^L^aretov  reralionein,  (|uae  ipsis  iiifan- 
tiae  aimis  Apaliirioruiii  terlio  die  Oireoüde  nieiisc  qiiarlo  l'yaiie- 
psione  peragi  consueverat '),  altera  eodeiii  die  apud  eosdem  pro- 
fessio  siib  adolescentiae  tempiis  facta  dicitur  a  Polluce^):  xal 
sis  rjXixtav  :t qo eXQ-övrav  iv  rfj  xaXov^Evrj  KovQScÖTtdi 

fjflSQK    VJItQ    lliV   rcSv   CCQQiVaV   rÖ    HOVQlbOV    s^vov ,    vnsQ    öe 

xäv  &rjkEi.äv  Trjv  yafirjkiav:  (iiia  professione  priniuni  esse  pu- 
bcrlatem  sive  rjßyjv  declaralain  loiisasque  puerorum  comas-')  pro- 
babile  est.  t'.erle  Aristotele  et  Sciioliaslc  Äristophanis  auctoribus^) 
circa  qiiintiiiiideciiniiin  anniini,  sub  quem  pubeni  nasei  et  Solo 
et  teteri  staluuut,  publica  quaedain  puerorum  doxi^aöva  inslituta 
est,  ipsa  speclata  pube;  quod  ([uouiaui  haec  res  magis  ad  pri- 
vatam  familiarium,  quam  ad  [lublicam  civitatis  ratioiiem  vidctur 
pertinuisse,  commodissime  apud  gentiles  et  curiales  fiebat^).  Neque 
vero  hoc  aniium  quintumdecimum  agentibus  pueris,  sed  eo  anno 
absoluto,  hoc  est,  ubi  sexluuidecinuun  agerenl  aiinum,  ex  niore 
factum  esse,  inde  colligitur,  quod  ab  hoc  naturalis  pubertalis  sive 

1)  Hoc  recte  docuit  Petitus  Legg.  Att.  p.  149  sq. 

2)  VIII,  107. 

3)  De  hoc  more  eonfer  Meurs.  Gr.  fer.  III,  p.  776  sq.  T.  VII.  Thes. 
Ant.  Gr.  etsi  ibi  diversa  commiscentur. 

4)  Apud  Aristopbanem  quippe  Vesp.  576.  gloriantur  iudices:  Ilai- 
Siov  roivvv  ^oxifiajofttvcoi'  aiSola  jidgiari  ^säa^ai,  iibi  Schol.  IlQog 
t6  i'd'og.  'jQiarotilrig  öf  cprjaiv,  ort  iprjcpm  oi  iyyQa(fOfi.tvoL  Sov,i(ia- 
JojTKt  Ol'  rscoTfpoi,  tl  (.iri  sräv  ii  liev.  i'acog  d  av  tiiqI  täv  kqlvo- 
liiveov  naiämv  sig  zovg  yvfiviKOvg  ayävag  Xsyoi,  ovx  öig  sv  Siv.aBtr]QLCO 
Kgivofisvtav,  ä}.X'  vno  xäv  nQiaßvtiQcav.  Allcog.  räv  yccQ  TtaiScäv  t^i/ 
j]/lt«iar  SoiiiiJici^ovtig  tk  atdota  ic'xönovv,  äice  z6  dfta&ai  avtäv  slg 
t6  XQTiaijisvtiv  iv  ratg  XsLtovgyi'aig.  Ultima  absurda  sunt:  sed  i/i^qpoJ' 
intellige  gentilicioruni  et  curialium  iudicum,  non  publicorum  in  dica- 
sterüs  forensibiis.  Ol  iyy^acpöfilvoi  sunt  ii,  qui  olim  in  koivov  yga/i- 
[latsiov  relati  erant:  quod  euira  de  gymnicis  ludis  dicitur,  id  eatenus 
tantnm  potest  verum  esse,  quatenus  tum  ad  puberum  gymnasia  admissi 
sie  probati  pueri.  Ceterura  Aristotelis  sententiam  suo  more  corrumpit 
Petitus  1.  c.  p.  150.  numerali  nota  is'  mutata.  in  irf;  [hanc  tarnen  ex- 
hibet  Venetus  über  et  receperunt  schoüorum  editores  Bekkerus,  Din- 
dorfius,  Dübnerus]  nos  in  solo  ftjj  haeserimus,  quod  barbaro  usu  vide- 
tur  additum  esse,  [liber  V.  non  c{  firj  exbibet  sed  solum  fir}.] 

5)  Idem  ceusuit  Sigonius  Eep.  Atli.  II,  2.  [Thes.  Aut.  Gr.  T.  V. 
p.   1532  sqq.] 
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rjßrig  termino  usque  ad  plenam  et  civilem  cphebiam  bienniiim 
compiitatum  est,  lianc  ipsam  vero  anmim  duodevigesimum  ageiites 
adolescentiili  coiiseculi  sunt.  Neque  enim  apud  Atlienienses  qui 
ad  priorem  adolcscentiae  gradum  pervenissent ,  sed  qui  inde  bien- 
nium  coniplessent,  qui  dicti  sunt  iniSiSTsg  rjßävres  vel  r,ßri- 
Gavrsg,  sui  esse  iuris  coeperunt,  suarumque  ipsi  rcrum  curani 
susceperunt:  quod  maxime  ex  legibus  de  epicieris  eanimijue  filiis, 
item  ex  lege  testanienlaria  patet.  Lex  est  apud  Demostbenem ') : 
Kai  edv  £§  fmx^rJQOv  rig  yivrixai  xal  ä^ia  i]ß>]ß>j  snidisteg, 
XQareh'  täv  %Qt]^ciTC!)v ,  zov  ds  ßlzov  (isTQitv  rfj  (irjt^L 
5  Accedit  Hyperides  iv  ra  ngog  XaQrjta  im.TQoninä'^):  'Enal  de 
iveyQKtpfjv  ayd ,  xcd  6  vöfiog  aTtddaxe  Trjv  xo(iiöii]v  tcäv  xata- 
XsixpQ-ivrcov  rfj  (tijrpt,  og  xsXsvsi  xvgiovg  eivni  r^g  inixXiJQOv 
xal  xijg  ovGiag  ccTiäßrjg  tovg  natdag,  ineiduv  iTCiöisteg  »J/Jtö- 
6iv.  Isaeus  ^):  Z!vvoixrjßui,  (isv  äv  tri  yvvaixl  xvQiog  rjv, 
T(Sv  de  iQ^^aTav  ovx  dv,  dll'  oi  yevöfisvoi  natdeg  ix  rov- 
Tov  xal  ei,  exeivtjg,  oitöxe  enidieteg  rjßtJGaiav  ovra  yccQ  oi 
7'dftot  xeleiiovGiv:  idemque  iterum^):  Kutk  röv  voftov,  og 
ovx  eä  Tcöv  trjg  emxXrjgov  xvQiov  eivcci,  «AA'  ij  tovj  Ttatdug 
iTtidiereg  i^ßijßavtcig  XQKzelv  räv  ^QrjiidTcav :  et  tertium''): 
'Evrjyöiied-a  fiev  exeivi]  rov  eyyvrdzco  yevovg  detv  Gvvoixetv, 
T«  de  XQt][iaTa  rsag  (lav  ti^g  eTCixl^Qov  eivai,  ineiddv  de 
TtatSsg  ETtiSiereg  tjßäßiv,  ixeivovg  avxäv  XQaxeiv.  Altera  lex 
testanienlaria  est  apud  Demostbenem^):  Uxeipaßd'e  dtj  xal  rovdl 
xov  vöjiov,  og  xelevei  xtjv  dia&tjxrjv ,  rjv  dv  naidcav  övxav 
yvrjGiav  6  jtaxriQ  did&tjxai,  edv  dno^dvaßcv  oi  natdeg  jiqIv 


1)  C.  Stephan.  ipivSo/i.  p.  1135.  2.  [Or.  XLVI.  §  20.]  Omnibus  locis 
edidimus  iTciSierlg,  quae  scriptura  probatissiraa  et  analogiae  maxime 
conveniens  videtur. 

2)  Apud  Harpocr.  v.  iniSistig  ^ß^ffai.  [fr.  223  ed.  Müller.] 

3)  De  Ciron.  hered.  p.  215.  [Or.  Vni.  §  31.] 

4)  De  Äristarch.  hered.  p.  261.  [Or.  X.  §  12.] 

5)  Apud  Suidam  v.  rißrjaavrss  ^ttl  IniStszig  rjßrjecti  Xfyttai,  otav 
oi  iTtfulrJQiov  i;ffis  Soy.o)ai  yfyivfja&ai  ctQfiödtoi  rce  naTQiia  nccQaXa^i- 
ßävitv.  Sequuntur  oratoris  verba.  [Est  Isaei  fr.  83.  ap.  Müller.  Cf.  Suid. 
V.  7'f(ag.]  Adde  Scholiasten  Luciani  1.  c.  infra,  p.  6  =  143  adn.  4.  ubi 
de  Omnibus  omnino  pupillis. 

6)  L.  c.  p.  1136.  11.  [§  24.] 
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r'ißijöca,  HVQiav  eivai.  Nö^wg.  "0,rt  clv  yvt]6iav  livtcov  vüäv 
6  Ttari^Q  duid-y]tat,,  sccv  dno&avaßiv  oi  vielg  tcqIv  sitidistsg 
)]ßc(v,  rr]v  rov  jrarpos  diad-yjxip'  liVQiav  iivai.  Ex  (iiiil)iis 
U'gilms  cei'ta  ralione  cülligiliir,  oniiies  iiiipillos  iitiSurlc;  r]ßmv- 
T«s  a  tuloribus  esse  liberos  faclos,  suaiiKiue  rem  curare  coepisse: 
quo  tempore  dicuiilur  tjßijOKi,,  lioc  est  i'[)liebi  esse.  I(i  vero 
tluodevigesiinum  aiinum  ageiitihus  contigisse,  tum  doxi^aöia  tum 
in  A>;|ia();i;txoj'  yga^^areto^'  relatio  eo  aiiiio  facta  ilocet,  quibus 
rel)us  ephebiam,  quae  etiam  virilis  aelas  vocata  est,  Athenienscs 
aus|>icati  sunt.  Atque  ut  a  dom^taCiu  (U'diaiiuir,  etsi  eam  per- 
l'ecto  duodevigesimo  aiino  factaui  esse  Corsiiius')  ex  Demostbeiüs 
contra  tutores  orationibus  evincere  studuerit,  tarnen  ex  illis  niliil 
(leliuiri  posse,  nisi  seplendecim  tum  annos  Demosthenem  com- 
pletos  habuisse,  rfunsenius^)  satis  deiiionstravit.  lam  vero  ([uum 
simul  cum  doxi^aßüc  pueris  a  tutoribus  bereditas  ti'adita  sit''), 
doxtfittötav  conslat  TOi)g  (■TttdiSTeg  i^ßcSvtag  subüsse;  praeterea 
qui  probati  sunt,  ii  iani  viri  esse  declarantur,  et  simulac  bono- 
rum suorum  curam  recipiunt,  in  lexiarcbicas  tabulas  referuntur, 
quique  lexiarcbico  inscripti  sunt,  proprie  epliebi  dicuntur:  uncb; 
liquel  tÖ  STtidiereg  »J/Jijaat  virilemque  aetateni  et  epbebiam,  a(; 
rursus  doxi^aöi'av  et  in  res  suas  potestatem  atque  in  lexiarcbi- 
cas labulas  relationem  ab  eodem  principio,  hoc  est,  ab  anno 
aetatis  duodevigesimo   deduci^).     Quae   (punn   ipsa  res  et  diserta  o 


1)  F.  A.  T.  II,  p.  135  sqq.  ubi  de  ephebia,  in.scriptioue,  piobatione, 
militia  pleraque  non  male  persequitur. 

2)  lur.  Lered.  Att.  p.  19.  etsi  ephebiam  proprie  dictam  anno  sexto- 
deeimo  incipere  non  recte  putat:  is  enim  primus  annus  ^'ßTjS,  non  civilis 
ephebiae  est. 

3)  Patet  lioc  ex  iisdem  contra  tutores  orationibus  et  ex  aliis  plu- 
ribus  locis,  ut  e  Lys.  c.  Diogit.  p.  897  sq.  [Or.  XXXII.  §  9.]  Dem.  in 
Mld.  p.  565.  17.  [Or.  XXI.  g  157.]  Lex.  Seg.  p.  235.  v.  äoKifiocia:  äoKi- 
fiä^ovrai  äs  HCil  oi  icp  rjXiKi'ag  opqpKj/ol,  ti  Svvuvxai  zu  naxQäcc  naqa 
Tmv  fTtiTgöncav  ünoXaiißäviLV.  Quapropter  etiam  inde  a  äoKiixaaia  vel 
anno  post  munera  publica  sive  Xcizovgyiag  cives  obeunt. 

4)  Hamm  rerura  auctoritates  paucis  complectimur.  Simul  cum  öo- 
MiftKöi'a  et  bonorum  traditione  virilem  incepisse  aetatem  docent  loci 
collecti  a  Valesio  ad  Harpocr.  v.  SoKifiaa&ti'e'  hinc  formulae  ävrjQ  slvat 
äo-nifiä^etai,  tlg  ävägag  äoKiiiaa9rivai,  OQcpavovg  Soxiixäaai :  recteque 
Ilarpocr.   Suid.  Zonar.   v.  Sont.jiaad'lig:  avtl  tov  lig  ärSgag  iyyqacfitig. 
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scriptonim  verba  iloceant,  grammatici  tarnen  epliel)iam  qiiidi'm  a 
duüdeviyesiino  anno  eoijue  absüluto  inclioasse  peiiiibenl,  in  Icxi- 
ardiiras  anlem  lahnlas  relaüoneni,  (|nani  eaiuleni  esse  pntanL  atque 
iig  ävögag  tyyQuq)i]v ,  vigosinio  anno  assignant.  Loci  classic! 
sunt  Harpocrationis '):    'EjudLsreg  rjßijaai-    ^Jrjfioß&Bvtjg  iv  rä 


^riiioa9ivris  iv  xä  «arä  'OvtJtoqoq  [p.  868  =  Or.  XXX.  g  15.]  Item 
Harpocr.  Suid.  v.  äSoKiiiaarog  ex  Lysiae  aliiino  fTrirgoTrmfü  [dubiae 
fidei  fragm.  Müll.  ii.  70.]:  SoKLiiaa&rjvcii  Xiyszai  to  sig  Svägag  iyyga- 
cpr/vai,  v,al  aäoxi'fiaGrog  ö  firino)  lyyiyQctfiufvog.  Sollcmnis  foimiila  est 
slg  avSgag  syygäcpeiv ,  ut  ap.  Ueninsth.  n.  nctqanQ.  p.  412.  24.  [Or.  XIX. 
§  230.]  et  passim  apud  alios.  Eodera  tempore  in  tabulas  Ie.iiarchicas 
relationem  factam  esse,  docet  Aescbines  in  Timarch.  p.  121.  [Or.  I. 
§  103.]  ubi  postquam  de  piiero  dixerat  sub  tutela  degente,  pergit: 
snsiäri  S  ivsygäcpr]  TifiaQXog  ovrog  slg  z6  Ijj^iagxi-'tiov  ygccfiiiatsiov,- 
5tal  KVQiog  iyevsTO  t^s  ovaiag:  conf.  p.  43.  extr.  [§  25.]  Ad  quae  bene 
Harpocr.  Arj^iaQ^iviov  ygafinatsCov  Alaj^ivtjg  ev  xä  v,atä  Tifiägj^ov' 
ilg  0  (vtyQcicpovTO  oi  Tei.fco9h'Ti:g  zwv  naCSav ,  olg  i^ijv  IjSii  ra  na- 
TQcöa  olKovofittv ,  nag  o  «oft  rovvoiia  yiyovivai,  Sict  to  xäiv  Xri^scav 
agxiiv  X)]^eig  ät  tldiv  oi  te  v.Xijgoi  v.al  ai  ovauti ,  allata  in  lianc  rem 
Dinarcbi  auctoritate,  quo  Hyperidis  etiam  ille  locus  pertiuet,  quem  supra 
[p.  5  =  140]  recitavimus:  iittiäri  äl  iviygäcprjv  iytö,  «oft  6  vöiiog  dns- 
ömiis  T^v  KOjiiSijv  Tiöv  KataXsirp^ivTcav  rij  ^rjTgi.  Eadem  vero  ,  quae 
Harpocratio  I.  c.  praebent  Suid.  v.  Irj^ictg^iKov  ygaiificetiiov,  Phot. 
Lex.  p.  162.  Schol  Aescb.  p.  722.  Adde  Polluc.  VIII,  104.  ö  di  slg  ztt 
Xri^iagxiv.öv  ygauuucsiov  iyygaipslg  i^Sri  tu  nuzgäct  nagsXäfißavsv  ry 
äe  nargäa  ovci'ii  xai  Xrj'^ig  inctXsiio:  uude  hausit  Schol.  Plat.  Kulink. 
p.  09.  [ad  AIcibiad.  I.  p.  105  A. ,  ed.  Bekk.  p.  385.]  cf.  Scliol.  Lucian. 
1.  c.  infra.  [p.  143  adn.  4.]  Omittimus  Hesychiura  v.  Xrj^tagxiKOv  a 
Petito  p.  152.  recte  emendatum.  Postremo  in  lexiarcbicas  tabulas  rela- 
tionem non  duobus  post  coeptam  ephebiam  annis  factam  esse,  sed  cum 
ipso  ephebiae  introitu  fuisse  coniunctam,  docet  Lycurgus  loco  statim 
afferendo.  [*Dc  annis  ephebiae  adde  Teleten  ap.  Stobaeum  Serm.  XCVI. 
(Floril.  XCVIII,  72)  t|  iqiiißiov  iarl,  Kai  fjär]  sixoBi  stüv.  Universam 
illam  Teletis  diatriben,  ad  quam  in  ephebia  tractanda  iam  alii  provo- 
carunt,  ex  Äxiocbo  8ocratico  dialogo,  dcsumptam  esse  tribus  verbis 
notavi  sub  finem  huius  commentationis  (p.  8  =  146  adn.  3):  sed  qui 
ex  epbebis  excesserit,  eum  esse  viginti  annorum,  de  suo  ille  Teles  addi- 
dit:  quapropter  quum,  quanta  illius  scriptoris  fides  sit,  ignoremus,  non 
plus  illi  tribuerim,  quam  Harpocrationi  et  Polluci,  ex  quibus  idem  no- 
vimus.*  De  Telete  nuper  Niebubrius  dixit  Mus.  Bonn.  vol.  I.  a.  1827. 
p.  159  seqq.] 

1)  Hinc  Suid.  v.  et  brevius  Etyni.  M.  p.  359.  16.  Scbol.  Aesch.  in 
C'tesiph.  p.  766.  'AXX'  ot  est  ex  emendationc  Valcsii,  idque  habet  Sui- 
das  Frobenii.  Ex  hoc  autem  loco  etiam  illa  Zonarac  liausta  sunt  p.  927. 
Erprjßog  Trciig  viog,   rjtoi  iräv  lä    r]  itj  . 
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xaxH  I^ttfpttvov  z/töi'fto's'  <py]Otv  nvrl  rov  adv  ixxcdösxu  ttäv 
yivavrca-  tö  yuQ  t]ßi]6ca  fts'jjpt  tsßßaQsgxaidsxa  eßriv.  ß>lA 
Ol"  tq)t]ßoi  tcuq'  '/}d-tjvaioig  oxrcoxaidexaereig  yLVOVtca,  xaX 
fii'i'oi'ijM'  tv  Totg  /(fi'jßotg  fTij  dvo,  eiTiiza  rä  hf^iagiixü 
iyyQcctpovTCii  ypßftftKTft'w ;  aildilo  deinceps  Hypcridis  loco  eo, 
(|iu'ni  siipra  [p.  5  =  140]  recilaviinus;  ex  quo  patet  foniiulam 
iTiidmig  t'jßtjßai,  qua  viccnarios  sigiiincari  putabarit,  liuic  errori 
aiisain  i)racl)uisse:  (leirulc  l*ollii(i.s  '):  Kai  sig  (ilv  tovg  f'gjtj- 
/3oug  dq^sßttv  oxraxuCätxa  srrj  yevöfifvoi,,  dvo  de  eig  nsgi- 
nokovg  iiQL%^ovvro ,  (ixoßzä  dl  ii>iyQtt(po%>TO  rä  h]i,iuQ%ixä 
yQu^^aziia ,  xcd  äfivvov  iv  'AyQccvXov.  Scd  liaec  Talsissima 
esse  UHUS  Lycurgi  locus-)  docere  poleiat,  ulji  disertis  verbis: 
'Tjttfv  ißxLV  OQxng,  Sv  o^vvovßi  Tcccvtsg  oinoktTai,  snBidav 
{ig  ro  Xr]h,i.c<Qxi.x6v  yga^i^aT atov  iyyQafpcoßi  xal 
sq>>lßoi  yävai'zai:  et  inscriplioueni  haue  ipsa  iueuute  eplie- 
l)ia  fieri,  vel  indc  rognoveris,  ipiod  eponymi  aetatuui  [ind- 
vvfioi  Tcäv  riXixiciv) ,  qui  ab  anno  duodevigcsimo  iiicipiunt,  etiam 
täv  Xrj^eav  enai'v^ot  vocali  sunt.  Eodeni  tarnen  crrore  nili- 
lur,  quod  Pollux  alil)i  ■')  delinit:  'Eitidisreg  ^tvtoi  rjßdoxav  Ae- 
yitca  6  i'l  Ecprjßav  t%av  ovo  erij,  hoc  est,  qui  inde  ab  ephe- 
l)iae  initio,  ainio  duodcvigesimo,  duos  habet  annos,  quippe  in 
vigesiuio  conslilutus;  ncque  aliler  censebat  Luciauus  lovc  tra- 
goedü^),   ubi  de  Apoiliiie:    TtQOJiäXat.  ^tv  iS,  e(pr]ßcav  yeyovag, 


1)  MII,  105.  et  Ulli  rollncem  compilavit,  Schol.  Plat.  Ivuliiik.  p.  G9. 
[all  AIcib.  I.  p.  105  A,  p.  385  ed.  Rekk.]  Harpocrationis  et  Pollucis 
auctoritatem  seciitus  est  Petitus:  rectiiis,  ut  solet,  Sigonius  iudicave- 
rat,  quem  vide  1.   c.  [supra  p.  4  =  130  adn.  5.] 

2)  Adv.  Leoer.  p.   189.  4.  [§  76.] 

3)  I,  57.  Verba  edidi  ex  fide  scripti,  male  et  leeta  et  explicita  a 
Valesio  ad  Harpocr.  v.  imdisths  riß^aai. 

4)  Cap.  26.  Hoc  loco  Scholiastes  rem  iiniversam  bene  persequitur, 
ni.si  quod  de  annis  nihil  definit:  jdvo  rjoav  yQajj-naTita  nctgä  Tor?  'At)')i- 
vat'ois,  x«i  £"  T(ö  tpl  ivtyqd(f>0VT0  afia  t<ä  yfvvrj9ijvai,,  sv  di  t(Ö  ttigo) 
rivt'xa  Tijs  Bvvöfiov  iqXiKt'ag  iyivovzo'  tovto  Ss  iiialfCzo  krj^iciQX^^öv, 
iTtitSrj  Ol  syygacföfisvoi  iv  uvtäi  v.vQLOi  iyivovxo  xöxt  Trjg  nazgcöas 
Xij^icos,  TOVTtazi  zov  xiij'eou  xcii  zfjs  vnoetäciag'  Irj^ig  yntQ  iy.aliizo 
7j  nazqcöa  nXrjQOvoaia.  ini  ovv  zdöv  oQipccviäv  KazaksiTtoiiivcov  vnb  Ini- 
zQonovg  nagcn^^ntzo  tu  nazgäa,  äg  cev  avzäv  äiinovzmv  firj  q)&£i- 
Qoirn   T«   TcÖJ'   oQcpciväv    sizcx    iniiSäv    imSiizig    of   ogtpaiol    rißrjaav 
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iyyeyQa^^svog  di  f'g  tu  tc5v  dcöSExa  ^rj^iKQxmöv.  Postremo 
7  Sclinliaslos  Acschinis')  co  processit  demenliae,  iil  quiini  Deiiio- 
sllifiiein  septendecim  annos  natuni  ad  doxi[iK6iav  accessissc  iii- 
telligcret,  lianc  autem  duodevigesimo  anno  absolute  factam  crederel, 
Demostheni  illud  ex  privilegio  contigisse  diceret,  idemque  tanien 
duobus  posl  doxtiiaöLav  annis  pupillos  a  tutoribus  rem  suain 
recepisse  contenderet.  At  certe  unns  Lexici  rbetorici  aiictor  '■'), 
quid  esset  iitidiEtsg  rjßrjaai,  aliquatenus  perspexit:  'ETtidierlg 
rißriaai  ■  rö  yevEö^-ai  Iräv  dxtcoxaidexa ,  iva  ijßrj  »;  to  bxxul- 
Sixa  iräv  ysväö&ca.  rö  äs  ovv  snidierhg  rißijßai  iöxi,  tö 
yeväß^ai,  stäv  älkav  dvotv  (ista  rrjv  ijßrjv:  et  lexiarchicis 
tabulis  qiiando  adolescentes  inscripti  sint,  seile  notat  alius  Aeschi- 
nis  inlerpies  ■*):  IloXkämg  syvaiiev,  ort  aTto  oxtaxKiSsy.a  iräv 
iv£yQä(povTO  sig  x6  hji,iaQxixöv  tn  'jld'rivaloi,:  et  alibi^):  '£v£- 
yqätpovxo  ds  {sig  tö  Xt]i,LaQxix6v  yQa[inaTatov)  dnö  ixäv  irf, 
xal  dvo  sxrj  eig  xovg  scpt'jßovg  ixekovv.  Ceterum  ipsa  doxi- 
(laßia  et  inscnptio  in  lexiarchicas  tabulatj,  qiiae  apiid  dr](i6xag 
üebat"),  non  Cureolide  niense  quarto,  sed  sub  annilinem,  neque 
cum  singulis,  sed  cum  uuiversis  ephebis  instituta  videtur.  Certe 
Uemostbenem  anno  vertente  probalum  esse  oratio  contra  Oneto- 
reni")  fideni  l'acit;  deinde  adoptivoruni  saltem')  in  lalndas  relatio- 
neni  snb  KQXKiQEGtng  extreino  anno,  ul  videtur,  institulas  factam 
esse  ex  disertis  oratorun.i  *)  verbis  constat.  lam  quuni  anno  duode- 


(cave  corrigas  rjßrlasiav),  i^rjv  avroig  anö  räv  vöfiav  lis  rö  krj^iag- 
%iv.hv  iyyQacpivTCiS  äval.afißcivsi.v  rä  nargcöa.  t6  Si  tjv  rö  ifjg  Xrj^efog 
rjTOi  TTJg  (ctvzov  ägxdv  KlrjQOVOfiiag. 

1)  P.  701  sq.  ad  or.  n.  nagang.  p.  273.  [Or.  II.  §  99.]  ubi  si  orator 
naiSa,  ex  naiäiov  ditalkarröusvov  et  aväga  ysvüiiivov  ili.stinguit,  se- 
cunda  dictiune  ephebiam,  tertia  eam  aetatcm  designat,  qua  Deraosthe- 
nes  ab  anno  aetatis  fere  tricesimo  iam  rem  publicam  gcrobat. 

2)  Lex.  Seg.  p.  255. 

3)  In  Ctesiph.  p.  259.  ed.  Bekk.  [a.  1815.] 

4)  In  Timarch.  p.  723.  Reisk.  ubi  male  tygärpovro. 

5)  Harpocr.  v.  KOivöv  ygay-^iXTSiov,  Demostb.  in  Leochar.  p.  1091. 
21.  [Or.  XLIV.  §  37.]  ne  alia  addamus. 

6)  P.  868.  3.  [Or.  XXX.  §  15.] 

7)  Opinor  igitur  etiam  ceterorum. 

8)  Deniosthenis  in  Leochar.  p.  1092.  12.  [Or.  XMV.  §  .S9.]  Isaei  de 
Apollod.  bcred.  p.  178.  [Or.  VII.  §  28  ] 
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vigesinio  siiiiul  timi  hat  in  luxiarchicas  labulas  relalione  et  publicn 
e'xamiiie  pupillis  res  suae  traditae  siiit,  ea  ipsa  palriani  potestaleni 
aputi  Allieiiieiises  fiiiitam  esse  probabile  est.  ipiiiin  piaesfitini  ex 
i'picleris  iiati  inde  ux  eo  tempore  ut  patres  rainiliaruni  vel  in 
riiatreiM  |»olestateni  baberent'):  licet  Diouysius  Ilalicarnassensls^) 
terlio  {ierniini  post  piibeitateiu  aniio  iiii|)!elo  Atlicos  iuvenes  ex 
Sulouis  institutis  sui  iuris  fuisse  perbibeat.  Accedit  quod  iiiius 
et  alter  Atticorum  adulescentium  [*post  öoxi(ia6iav*'\  circa  duode- 
vigesiimini  aetatis  annuni  patris  precibus  permotiis  uxorem  duxit^), 
qiiodqiie  epliebi  dicti  sunt  cl(pfqiivoi,  *) ,  boc  est  dim/ssi  et  liberi. 
Ouaprnpler  iure  mirere,  tjuid  sil  quod  apud  Tereiiliuiir'')  epIiebi 
tarnen  ipsi  libera  vivendi  potestate  noiiduni  l'rui  dicaiilnr,  quippe 
qui  aetate,   aietu,   magistro,    quoniinus    ea    uterentur,    prohiberi 

1)  Vide  legem  de  iis  supra  [p.  4  =  140]   allatam. 

2)  Archaeol.  II,  p.  96.  Sylb.,  II,  "26.  p.  291  seqq.  Reisk.  ubi  tribus 
apud  Graecos  patriae  in  liberos  potestatis  terminis  constitutis,  f'ois  tql- 
xov  i%Tz:XriQoiacoaiv  ucp'  fjßrjg  f'ro«,  et  oeov  äv  xqövov  rit9soi  ^svcoaiv, 
et  li^XQi  trjg  llg  xa  äg^aCa  ta  drjfiöeia  syyQacpfig ,  hos  sese  ex  Solonis 
et  Pittaci  et  Charondae  legibus  didicisse  prodit:  ut  satis  intelligatur, 
primum  terminum  Soloni  tribui.  Sed  vide  ne  Dionysius  tres  pubertatis 
annos  ab  inito  quintodecimo  anno  usque  ad  completum  septimumdeci- 
mum  et  incboatura  duodevigesimum   computaverit. 

3)  Exeniplnni  est  apud  Demosth.  adv.  Boeot.  de  nom.  p.  1009.  12. 
p.  1011.  25.  [Or.  XXXIX.  §.  4.  12.  *Lysias  ap.  Suid.  v.  rstog  (fr.  62. 
Müller.)  huc  item  pertinet:  ^iKaioyh'tig  Ss  licog  fifv  aixfi  nag  rj^iv. 
äotiiiiaaS-slg  Si  i'yrjfit.*]  Noiumus  enim  ad  yatnjliav  provocare,  quae 
ab  iis,  qui  inter  ephebos  relati  essent  et  uxorem  ducere  vellent,  cum 
SrjiiöraLg  celebrata  dicitur  ap.  Etym.  M.  p.  220.  50.  Lex.  Seg.  p.  228. 
haec  enim  falsa  haud  dubie  sunt. 

4)  PoU.  II,  8. 

5)  Andr.  I,  1,  24  sqq.  ubi  lectionem  prokibebanl  tuemur  contra  Bent- 
leium  ea  in  scaena  ingenio  niultum  abusum,  eamque  ita  explicamus, 
ut  supra  factum  est.  [*  Quae  ad  Terentii  locum  illustrandum  deinceps 
scripsi,  incerta  mihi  posthac  reddidit  eiusdem  Eunuchus,  ex  qua  fabula 
illum  patet  ephebiae  annos  non  recte  computasse.  Nam  in  ea  comoe- 
dia  V,  1,  8.  Phaedriae  frater  Chaerea  ephebus  audit;  sed  lY,  4,  26  annos 
natus  sedecim  dieitur;  tamen  ut  ■nigCnoXog  custodiam  agit  in  Piraeeo, 
II,  2,  59.  Igitur  Terentius  ea  quam  in  exordio  (p.  3  =  138c.  adn.  1) 
attigi,  vaga  ephebiae  notione  imbutus,  exeuntera  pueritiam  videtur  ephe- 
biam  habuisse,  cui  aetati  vel  privatus  rector  praeponi  potuit:  idem  tamen 
ex  Attico  instltuto  Piraeei  custodiam  ephebo  suo  tribuit,  quae  XVI 
anuorum  puero  non  convenit.  Non  haec  arbitror  ita  a  Menandro  ad- 
ornata  fuisse.*] 
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fprantur,  ac  tum  ileniiiin  adolescentcs  censeanlur  lilicri,  qniim  ex 
ephcbis  excesscrint^).  At  ibi  magister  non  privatuin  iiactlagugiiin 
8  (Icsignat,  sub  quo  pueri  erant:  neqiie  enitn  huic  emissos  ox  pno- 
rilia  ])atria(Hio  potestate  solutos  epbebos  parere  decebal:  scd 
cpliebi  ipsis  Atbenis,  in  lilierrlina  civilale,  publica  quadani  disci- 
plina  publicisque  magistris  coliibili  sunl.  Igitur  ne  de  Aroopago 
dicanius,  cui  Isocrate  lestante^)  universa  iuventutis  cura  olim 
commissa  fuil,  suos  illi  liabuerunt  sni^s^rjtäg  nianuum  subla- 
tione  a  populo  cluctos''):  deindo  cpbelii  condicio  (ro  icpr]ßf.vHv) 
duo  maxinie  nuuiera  compiexa  est,  yymnasiorum  lahorem  el  mili- 
tiae  rudimenta;  et  in  gymnasiis  quideni  paruere  gymnasiarcbis, 
sophronistis ,  byposophronistis,  cosmetis,  anlicosinetis,  gymnastis 
sive    paedolribis,    loli    gregi    magistrorum^);    unde   iepide  Axiücbi 


1)  Nota  est  formula  etiara  apud  Plautum  ubvia  Mercat.  I,  1,  40. 
61.  ex  Graeco  e^sl9£iv  i^  icpijßmv:  confer,  si  tanti  est,  Xenopli.  Cyrop. 
I,  2,  13.  et  Poll.  II,  9.  ubi  est  agri  ^|  icprjßav. 

2)  [Areopagitic.  p.  147  =  Or.  VII.  §  37.] 

3)  Dinaieh.  iu  Pliilocl.  p.  98.  [Or.  III.  §  IC] 

.4)  Ilorum  pleiiae  sunt  inscriptiones  Atticae,  in  quibus  epbcbi  in 
gymnasiis  exercitati  reccnsentur,  iique  pagorntn  nominibus  insigniti, 
nt  faeile  intelligas  eos  iam  le.tiarchicis  esse  tabulis  inscriptos:  nisi  quod 
OL  infyyqaqioi  sine  pagorum  nominibus  adscribuntur,  quippe  qui  non 
Athenieuses,  sed  peregrini  ephebiae  ins  adepti  sint.  Etenim  peregrinis 
nonnullis  haec  dabatur  praerogativa,  nt  eodem  iis  modo,  quo  Athenien- 
sium  liliis,  liceret  ((prißiviiv:  qua  de  re  conf.  Meurs.  Gr.  fer.  1.  c.  [supra 
p.  4  =  139  adn.  3.  Vide  quae  de  hac  re  dicta  sunt  ad  C.  I.  n.  171. 
vol.  I.  p.  305b.  =  supra  p.  109.,  et  ad  n.  272.  vol.  I.  p.  379  a.  b.  ubi 
haec  leguntur:  „Tum  post  tribus  adduntur  'Eniyygafpoi,  ut  n.  275.  276. 
277.  282.  284.  Ante  hos  qui  recensentur,  eos  dictos  esse  nQmnyyQÜ- 
q>ovg,  docet  fragmentum  a  Chandlero  (Syllab.  p.  XXVIII.)  Athcuis  Vi- 
sum, in  quo  vox  nPfiTENTPAOOl.  Utrique  quum  in  i(pt]ßfveaat 
recenseantur,  non  possuut  7CQa>TiyyQaq)0i  soli  ephebi  haberi,  et  eniy- 
yQacpoi  pueri,  qui  annum  decinium  octavum  nondum  attigerint.  Non 
magis  placet  altera  Corsini  sententia  (Prolegg.  F.  A.  T.  IV.  p.  XV.), 
illos  in  tribubus  recensitos  {nqoizsyyQäqiovg)  esse  secundi  anni  epbe- 
bos undevicenarios,  qui  primum  iam  in  ephebis  annum  exegerint, 
iTCSyyQÜfpovg  autem  duodeviccnarios  modo  ephebiam  ingressos.  Nam 
quum  hi  quoque  lexiarehico  inscripti  sint,  non  potuerunt  non  sub  tri- 
bubus refcrri,  quod  ipse  sentit  T.  II.  p.  192  sq.  Contra  vero  iniyygä- 
cpovs  non  in  tribubus  censitos  intcUigimus.  Idem  tarnen  illaui  quam 
reiicimus  interpretationem  idco  amplexus  est,  quod  n.  274.  certo  anno 
ephebi  dicantiir  CCII  fuisse,   ac  nisi  IniyyqKcfOi.  in  eplieboriim  nnmero 
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iiiictor'),  posUiuani  do  inicninnii  iiiiscria  dixit:  ^Eitsiöav  dh  eig 
Tovg  iq)i]ß(yvg  iyyQacpt'i,  xoö^iijrijg  xcd  ^xi/ios"  %iiQcov ,  ütisitk 
Avxeiov  xcd  'AxaÖri^ia  xal  yviivaCtiaQiia  xed  ^äßdoi  xai 
xaxäv  cc^ETQicef  xal  näg  6  tov  ^HQnxiaxov  j;()ovos  aGTiv 
VTCÖ  ßacpQOViOtag  xal  t))v  drei  rovg  vtovg  mqsGi-v  trjg  ^^ 
'AqeCov  Tfdyov  ßovXijg.  A  s()]ilir()iiis(is  ;nit(;iii  oliain  in  llicalro 
ciistodilos  eplicbos  esse,  vel  iiulc  colligas,  quod  iis  suiis  ilii  locus, 
quod  dictum  est  ro  'Etprißixöv,  assignalus  fuit^). 


coniputentur,  in  titulis  minor  quam  pro  n.  274.  epheborum  numerus  confi- 
ciatur,  tleinde  quod  insyyQccfpwv  numerus  ngiüzfyyQäfpoig  fere  par  sit. 
At  intyyqäfoi  ephebi  esse  possuut,  etiamsi  non  sint  ii,  qui  ephebiam 
modo  sint  ingressi:  et  in  pluriniis  titulis  (niyyQd(p(ov  numerus  mnlto 
minor  qaam  itQtaTeyyqdtfcov  est,  ut  n.  272  jrgMTtyypatpo'  prope  tres  co- 
Inmnas  implevirunt ,  iniyyQUifoi  via  unam;  itum  n.  275.  multo  paucio- 
res  fnsyyguqioi  sunt;  n.  270.  una  est  tntyyQUipav  eolumna,  sed  nQoi- 
tsyyqdq}ci)V  plures  fuerunt,  etiam  n.  284.  pauciorcs  sunt  ineyyQacfOi, 
quamciuam  bi  non  multo  quidem  pauciores.  No  multa,  tniyyqatpoi,  quod 
non  in  tribubus  recensentur,  sunt  pereyrini  gijmnasiis  adlecti,  non  viles 
quidem  inquilini,  sed  honesti  homines:  Atbenis  degentes:  nam  bis  quo- 
que  ea  aetate  licuisse  iq>rjßsvsi.v  satis  constat;  solus  servos  excipit 
Artemidorus  Onir.  I,  54.  Olim  tamen  (monente  Gesnero)  ins  tov  iqpr/- 
ßiviiv  peregrinis  tantum  privilegio  concessum  est:  ut  in  decreto  pro 
Hippoerate  vero  seu  ficto  babetur:  x«i  f|f(>«t  näai  Koimv  naißl  t(prj- 
ßivitv  iv  'ji9r]vaig  yia^dniQ  ncaalv  'A&rivahav.  Quodsi  aliquam  pro- 
b.abilitatis  speciem  ea  sententi.a  babet  in  (luani  plures  sua  sponte 
inciderint,  haec  sane  probabilis  est,  quam  et  Corsinus  ipse  (T.  II.  1. 
c.)  et  Gesnerus  (Comm.  Gott.  T.  IV.  1754.  Class.  philol.  et  bist.  p.  ,32 
seqq.  exeogitaverint  et  ipse  sine  illis  proposuerim  in  Comm.  I.  de  epbe- 
bia  Attica."]  De  sopbronistis  et  byposopbronistis  vide  quae  diximus 
Oecon.  civ.  Atb.  T.  I,  p.  256.  [ed.  pr.  p.  337  ed.  sec.]  et  conf.  Pri- 
deaux.  ad  Marm.  Oxon.  p.  484  seq.  ed.  Maitt.  [Inseriptiones  Atticae 
gjmnicae  et  epbebicae  coUectae  sunt  C.  I.  G.  n.  232  seqq.  vol.  I.  p.  355 
seqq.  Titulorum  postea  repertorum  indicem  dedit  Dittenbergerus  loco 
snpra  p.  3  =  137  adn.  1  citato  p.  2  seqq.  Adde  quae  infra  afiferentur 
ad  diss.  II.  de  epbebia  p.  4  =  p.  150  adn.  5.]  In  aliis  civitatibus  sunt 
ephebarebi:   v.  Arrian.  Epict.  III,  1,  34. 

1)  P.  36G.  K.  cap.  5.  nostrae  edit.  Ei's  rovg  iipr]ßovg  est  idem  quod 
elg  zo  Xrj^icCQXiyov  ygaiiiiazetov.  [*Cet(rum  cadem  fere,  quae  a  Pro- 
dico  accepta  refert  Socrates  apud  auctorem  Axiocbi,  ex  Telete  tradidit 
Stob.  Serm.  XCVI.  (Floril.  XCVIII,  72.),  ubi  pro  Gratete  ipse  Socrates 
substituendus  est,  Socratis  enim  Teles  etiam  alibi  mentionem  iniicit.* 
Cf.  supra  ad  p.  6  =»=  141  adn.  4.] 

2)  Poll.  IV,  122.  et  II.  cc.  Meursio  Lect.  Att.  I,  24.  [Tbes.  ant. 
Gr.   vol.   V.   p.   1797   seqq.] 

10* 
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Scd  S|)ecialiiii  ilicciuluni  de  niililia.  Quam  rem,  <iiiia  allioris 
iiiilaginis  est,  iie  prooeniii  fiiies  ita  excedamus,  ut  index  leclio- 
num  proponcndarum  Imic  disputationi  additus  quasi  appendicis 
loco  videatur,  in  aliud  iam  tenipus  dilTerendam  censeinus'). 

Scr.  Berolini  d.  XV.  m.  Fel.r.  a.  MDCCCXIX. 


1)   [Vide  coninientatioiiem  insequentem  p.   149  seqq.] 
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XVIII. 

Prooemium  semestris  hibeini  a.  ÄIUCCCXIX. 

(De  epliebia  Attica  dissertatio  IL  de  militaribus  eplie- 
borum  tirociniis.) 

E|)liel)i;iiii  Atticniii  oxplicaiitihus  nohis  quiiui  mi[ier')  (leiiiüii-  3 
Stratum  sil,  duüdevigesiiiuiiii  amiiiiii  agentes  adulescciilulos  esse 
epliebos  factos  et  in  lexiarchicas  tabulas  relatos,  lieiiide  vero  11011 
iam  in  patria  polestate,  scd  taiiien  j)ublicis  sub  magistris  fuissc: 
superest  iit  de  iiiililaribus  epliebonini  liroiiiiiis  disputemus.  Naiii 
ubi  priinuiii  civiuiii  filii  iiiter  eplielios  i-ecepli  et  in  iliis,  quas 
dixinius,  labulis  inscripti  sunt,  in  Agraiili  loco  nuvonlia  induti 
sacranieiitum  illud  piaeclaruni  a  pluribus  stiiptoribus  nobis  ser- 
valuni  dixerunt-'):  et  ab  eo  tempore  dnos  epliebiae  usqiie  ad  vigc- 
simuni  annos  in  terrae  Alticae  circuitoribus  {nEgcnökoig)  egere, 
quod  et  Aescbines^)  de  sese  ex  pueris  egresso  narrat,  et  gram- 
matici*)  uno  ore  omnes  tradunt:  quibus  annis  binc  iiide  castellis  1 


1)  [Cf.  commentationem  praecedentem  p.  137  seqq.] 

2)  Non  hoc  absoluta  ephebia  anno  aetatis  vigesimo  factum  esse, 
ut  Pollucem  VIII,  105.  secutus  Petitus  putabat,  doeet  Lycurgus  adv. 
Leoer.  loco  nuper  [diss.  I.  p.  6  =  143  adn.  2.]  allato:  unde  sacramen- 
tum  ipsum,  quod  Tollux  I.  c.  et  Stob.  Serm.  XLL.  [Floril.  XLIII,  48] 
plenius  servarunt  (cf.  Meurs.  Ath.  Att.  I,  7.  [Thes.  ant.  Gr.  IV.  p.  843 
seqq.]),  audit  6  iv  xä  t^s  'AyQuvlov  opxog  ap.  Demosth.  n.  nagaicQ. 
p.  438.  17  sq.  [Or.  XIX.  §  303.]  et  6  iv  'JyQctvXov  nQoßalXo^svog  äd  rots 
icpr'ißoig  opKOs  ap.  Plutarch.  Aleib.  15.  Idem  significant  Phiiostratus 
Vit.  ApoUon.  IV,  21.  et  Ulpianus  ad, Demosth.  1.  c.  p.  391  C  ubi  diserte: 
Ol  i^i-övTls  fi's  TOi'S  i(prjßovg  tK  itaidaiv  lifxa  navoTtXiäv  (jyfivvov.  Ce- 
teruni  etiam  apud  Delphos  militia  incipiebat  kttÖ  toü  inLäiizig  Tjßäv: 
V.  Aeschin.  in  Ctesiph.  p.  513.  [Or.  III.  §  122.]  extr.  ubi  Schol.  p.  259. 
ed.  Bekk.  [a.  1815.]  Ovkovv  -covg  dno  o-xroinaiSsucc  scog  siVoaiv  iräv 
ijßävras  Xiysi,  notröv  noiiöv  zov  Xöyov  ini  ndvzmv  'EXi.rjvcav. 

3)  n.  naqang.  p.  329.  [Or.  II.  §  167.] 

4)  Pollux  1.  c.  Schol.  Plat.  Euhnk.  p.  69.  [ad  Alcib.  I.  p.  105  A. 
p.  385  Bekk.]  qui  ex  illo  hausit,  Harpocr.  v.  neginoXog  iudeque  Suid. 
Phot.  Schol.  Aesch.  p.  766.  ed.  Reisk.  et  p.  259.  ed.  Bekk.  item  Ulpia- 
nus ad  Dem.  Olynth.  III,  p.  42  C.  vöjiov  yäg  K&Xfvovzog  nag  'j^rj- 
taiotg  nsxgi   ts  zezzagaKOvra  izäv  (quod  falsum)   azQazsviad-ai   ag^cc- 
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praesidia  ayebaiil,  cl  l'ossis  aygt;rilnis<]U(;  lacioiulis  cxi'r(ital)antiir, 
neque  lanieii  exlra  liiies  patrii  suli  proficisLolianlui',  «piud  iiiililiae 
genus  ex  ephebis  deiiuiiii  egressi  obibaiit.  Süd  (luaiido  [iracsti- 
liiiii  id  sairamenluiii  sil,  dil'licile  dittu:  iil  ciiiiii  propter  Lyciirgi 
verba  probabile  est  simul  cum  iiiscriplione  in  lexiarchicis  labidis 
sub  aniii  linem  factum  esse;  ila  videtur  probabilUis  pust  relalio- 
nem  in  pagornm  tabulas  in  publicis  nnivei'sae  civitatis  soUemni- 
bus  Ägrauliis  i'|ilicbos  sese  |)alriae  devovisso,  qucinadmodum  ipsa 
sese  Agraulus  olim  devüveral.  Ouodsi  Agraulia  Alhciiis  suii  amlu- 
uinum  celebrala  sunt,  id  ipiod  Corsinus')  ex  Cyprüs  Agrauiiis  ab 
Attica  nialre  duclis,  (|uaü  mense  Aphrodisio  exeunti  Boedromioni 
respondentu  agcbantui',  nun  male  collegit,  eo  ipso  tempore  sacra- 
mentum  tplielii  videntur  dixisse,  ac  tum  ad  eas,  ipiae  epliebo- 
rum  erant,  lam  gyumicas  quam  militares  exercilationes  admissi 
esse:  inmio  epbebos  ab  ipso  Boedromione  mense  in  suis  propriis 
gymnasiis  sub  illis,  (pios  nuper-')  diximus,  niagislris  exercitari 
coepisse,  inde  patet  lucideulissime,  (|uod  in  titulis  Alticis  gymna- 
siarcborum  uienstruonim,  sophronislarum  aMpie  byposopbronista- 
rum  ipsoiuuKpie  cplieboiuni  uomina  compleclenlibus  a  ßoedroniiom; 
mense  initiuni  Iil -').     Attamen  et  liiiic  scntentiae  et  iis,    ipiae  de 


fiivovg  dnb  OKtcoKai'df kh,  y,«i  fi^ixQi-  fttJTOt  zäv  liv.oai  naidag  ovtag 
Tf'ws  mgiTtoliiv  zä  nSQi  Tqv  nokiv  (fQOVQia,  fi's  vniQOQiovg  ät  noli- 
fj-ovg  änö  li'iiooiv.  Artemidorus  Oneirocr.  I,  5i.  ov  yäg  vniQOgioi  oi 
i'cprißoi  äyrnvi^ovrai.  Adde  Schol.  Aescli.  in  Timarch.  p.  723.  De  genere 
laborura  a  circuitoribus  illis  exantlatorum  cf.  Plato  Legg.  VI,  p.  778. 
D.  ubi  uota  x«r'  tviavxöv  esse  smgulis  aiiiiis ,  iion  pf7'  iimim  annitiii. 
Exemplum  custodiae  in  Piiaeeo  actae  praebet  Ter.  Eiinucli.  II.  •!,  5Ü. 
[*Sed  agit  ibi  adolescens  Wl  anuorum,  male  coustituto  epliebiae 
termino.*  Cf.  ad  diss.  I.  p.  7  ==  115.  adu.  5.]  Adde  Aristopli.  Av. 
1177.  Lex.  Seg.  p.  292  seiiq.  et  quae  collegit  Valesius  ad  Maiissac.  in 
Harpocr.  v.  iihqCnolog. 

1)  F.  A.  T.  II,  p.  297.  Ceterum  Aphrodisius  meusis  in  solari  auuo 
respondebat  exeunti  Attico  Boedromioni:  eundem  ,vero  ante  receptuiu 
apud  Cyprios  solarem  auniun  luuari  Boedromioni  ad  amussim  respon- 
disse  non  dubitannis. 

2)  [V.  couim.  prior,   p.  .S  =  140.] 

3)  V.  Inscr.  ap.  Wheler.  Itin.  p.  404.  ed.  Angl.  et  Spon.  T.  III.  P. 
11,  p.  76  sqq.  ac  Cbaudler.  Marni.  Oxou.  II,  LIV.  1.  [C.  I.  G.  N.  270. 
Vol.  I.  p.  373  seqq.,  ubi  haec  sunt  p.  375  seqq.:  ,,Ordo  mensium  iustus 
est,  Pyanepsione  ante  Maemactcrionom  posito:  cf.  ad  n.  71.  Ita  etiam 
n.  276-  et  u.  523.   Sed  mensium  seriem  auspicatur  Boedromiou,  ut  n.  276. 
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bieniiio  ab  i'iiliebis  inlor  circuilores  transacto  Iradidinius,    obesse 


Quod  cum  Spoii.  [).  105  ugo  in  Comin.  II.  ilc  c'iilicliia  iUi  explicui,  ul 
ephobiain  ot  gymnasiurum  excrcitationes  a  muiise  hoc  iuitium  cepisso 
dicerom ,  quiim  praesertim  in  eum  meiisem  Agraiilia  iucidisse  videantur: 
quod  argumentum  haud  miuimum  est.  Neque  obstat,  quod  haec  inen- 
sium  scrics  non  congruit  aieliontis  anno:  nam  si  gymnicus  annus  a 
tortio  meuse  incipiobat,  cosmetos  quoque  eo  mensc  magistratum  inibat: 
ad  cuius  annum  magis  quam  ad  arcliontis  dirigebatur  niensium  series, 
ita  tarnen  ut  aichon  ille,  qui  per  deccm  priores  gyinnici  anni  mcuses 
magistratu  fungebatur,  inscriberetur  titulo.''  (Hoc  postea  incortum  Vi- 
sum est  auctori.)  ,, Contra  Corsinus  F.  A.  T.  II.  p.  402  sqq."  (ita  enim 
legendum  pro  442  sqq.  quod  impressura  est  C.  I.  G.  vol.  I  p.  375b.  1.  3 
a  tine)  „post  Iladriani  Athenis  adventum,  qui  mense  mysteriorum  Boe- 
dromione  accidcrit,  inde  ex  Olymp.  227,  3  annum  Attieuiu  ab  auctumno 
et  Hoedromioiie  coeptum  statuit;  a  quo  initio  ctiam  annos  computatos 
esse  notat  ex  lapidis  n.  281.  verbis  äjro  zris  &iov  ASQiavov  TiQoizrjg  ft's 
'A9tivcti  Iniäiijiias:  immo  postea  ipse  Hecatombaeon,  mensium  pri- 
mus,  dilatus  iu  auctumnum  est  et  in  Octobrem  translatus,  quod  ex 
Kpiphanio  certum  est.  Et  fateor  me  uescire,  utra  sententia  praefe- 
renda  sit."  Cf.  Curtii  commentationem  in  actis  diurnis  ,, 'Nachrichten 
v.  d.  G.  A.  Universität  u.  der  K.  Gesellsch.  d.  Wissenschaften  zu  Gottin- 
gen" a.  1860.  n.  28.  p.  323  sqq.,  imprimis  p.  334,  ubi  tarnen  animad- 
vertendum  est,  decretum  ibi  commemoratum  apud  Meierum  Comm.  ep.  I. 
n.  12.  (non  72.)  publici  iuris  factum,  non  ad  Uoedromiouis  initium  spe- 
ctare.  Vido  inscriptionem  ipsam  libri  nostri:  ,,Epigraphiseli- chronolo- 
gische Studien  (Jahn's  Jahrb.  Suppl.  Bd.  II.  Ilft.  1.),  Leipz.  1857."  p.  28. 
Est  ea  d.  XXVI.  m.  Boediomionis  scripta,  ut  Eph.  arch.  n.  2456.  Cur- 
tianam  inscriptionem  priorem  ad  huius  mensis  iiuem  spectare  non  est 
verisimile.  Extant  enim  huiusmodi  iuscriptiones  etiam  ex  prioribus  Boe- 
dromionis  diebus.  —  Omnino  cpliebicae  laudationes  in  inscriptionibus 
solent  fere  Boedromione  couceptae  esse,  cf.  Curtium  1.  c.  Et  ui  fallor 
plures  ex  hoc  genere  supersunt.  Certe  tria  habemus  exempla,  1)  C'ur- 
tiauum ,  (Epb.  arch.  n.  4041.)  2)  archonte  Nicia,  epigr.  chronol.  Ötud. 
p.  27  sqq.  3)  Eph.  arch.  n.  2456.  Hi  tituli  vetustiores  Hadriano  sunt; 
itaque  Corsinii  sententia  in  Coip.  Inscr.  (v.  supra)  commemorata  videtur 
reiieionda  esse.  Accedunt  ephobicae  laudationes  a  L.  Grasbergoro  editae 
in  Ulrichsii  ,, Abhandlungen  der  philol.  Gesellschaft  zu  Würzburg." 
4)  p.  4.  Boedr.  14.  5)  p.  36.  Boedr.  8.  embol.  vel  9.  Kata  9s6v.  6)  p.  55 
Boedr.  9.  Ex  his  in  eph.  arch.  editae  sunt  n.  4.  sub  n.  4097.,  n.  5.  sub 
n.  4098,  u.  G.  sub  n.  4104.  Decretum,  cuius  partes  sunt  n.  2  et  3,  non 
recte  tractavit  A.  Kirchhoftius  Philol.  vol.  XII.  p.  734  seqq.  —  Eadem 
mensium  consecutio  habetur  etiam  in  C.  I.  G.  n.  283.  vol.  I.  p.  392  sqq., 
ubi  habes  tres  menses  Ultimos  SiiitlQOcpOQimval,  'EKa[TO(ißc<imvtt],  Ms- 
za[yeirvicüva] ,  annus  gymnicus  igitur  incipiebat  a  Boedromione.  Huius 
tituli  apographum  recens  editum  habes  in  Epb.  arch.  n.  2001.  a.  1855., 
et  iu  Eph.  arch.  soc.  Ath.  n.  217.] 
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Aristolelis ')    de  epliubis  locus  videlur:    Tov   dsvregov   fviKVTOv 
fxxXr]6ici<i  SV  Toj  Q-iciT^a  yivo^sv^jg,   kaßovng   denida-)    xal 

dÖQV    TtCCQK     tov     d)j^OV     TCBQMokoVOl     T))v     JJö'pfi:!'     Xul     ÖlKTQl- 

ßovöiv  iv  xotg  (pv^KXTrjQiois;  ubi  notal  Harpocratio  uniiiii  taii- 
tiim  ab  Aristotcle  aiiiium  ea  in  re  coinmemorari,  in  qua  duos 
iiominet  Acschines:  nisi  liic  biennü  mentionem  fecerit,  ut  a  sese 
facta  stipendia  niagis  exiolleret  et  iaetaret:  quod  iiobis  qiiidcni 
paruni  verisimile  vidctur.  Neque  vero  Aristoteles  de  uno  eplie- 
liiae  anno  dicit,  sed  de  uno  anno  in  circuiloribus  peracto:  qua- 
propter  ad  pbilosophi  narrationeni  confirniandam  neque  Censoriinis 
afferendus  ununi  ephebiac  annuni  statuens,  quamquam  is  ne  de 
Attica  quideni  ephebia  disputat,  neque  Artemidorus^),  qui  elsi  in 
ceteris  Attica  instituta  spectat,  tarnen  quod  de  annua  ephebia  ab 
Omnibus  negotiis  libera  et  de  brachio  per  id  tempus  cohibendo 
5  tradit,  ex  Ronianis  potlus  nioribus  sumpsit^).  \'erum  quod  Ari- 
stoteles de  omnibus  oninino  ephebis  dixisse  videlur,  in  tlieatro 
babita  concione  publice  illis  arnia  data  esse  ,  id  Aescbines^)  olini 
civiuni  in  bello  caesorum  fdiis,  postquam  usqne  ad  pubertateni 
[liB%(fi,S  r]ßr}g)  publico  suinptu  nutriti  erant,  conligisse  tradit;  non 
tarnen  Agraulioruni  in  sollemnibus,  sed  paucis  ante  tragoedias 
in  Dionysiis  urbanis  exbiliilas  diebus:  nani  urbana  Dionysia  inlel- 
ligi  docet  tempus  aclionis  ab  Aescliine  institutae  et  ipsuin  causae 
Ctesipbonteae  argumentum:  ilaque  quamquam  vcl  Aescbinis  aelate 
universus  ille  mos  obsoleverat,  tarnen  quod  Aristoteles  [larum  accu- 
rate  ad  omnes  epliebos  transtulit,  rectius  de  solis  iis,  qui  publice 
a  civitate  educati  erant,  Aescbinem  secuti  perliibebimus.  Quae 
quum  ita  sint,  Atbenienses  nono  mense  Elaphebolione,   sub  Dio- 


1)  Apud  Harpocr.  v.  niginolog,  indeque  apud  Suidam  et  Photium, 
quibus  ducibus  omisi  illa  sensu  eassa  anoSe^äfievoi  zai  Srifio)  rcfgl  ras 
TC(|fis.     Petitus  Legg.  Att.  p.  547.  liunc   quoque    looum   male  tractavit. 

2)  Circuitorem  clypeo  armatum  memorat  etiam  scriptor  incertus 
apud  Suidam  v.  nsQinölav ,  ubi  tarnen  nescio  an  eins  vocabuli  alia 
significatio  sit. 

3)  L.  c.  TlQOg  iviavxov  äs  ilitov ,  Sia  röv  Trjg  icprjßeiag  jiQovov.  Idem 
quod  e<prjßov  et  ävSga  distinguit,  neminem  male  habebit,  qui  similiter 
Aescbinem  loqui  didicerit. 

4)  V.  Küster,  ad  Said.  v.  i(pi^ßoi ,  ubi  Artemidori  verba  reuitantur. 

5)  In  Ctesipb.  p.  541   sq.  [Or.  III.  §   153  sqq.] 
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nysla  urbana  ob  frequenlissiniiiin  per  eos  dies  omnis  generis  homi- 
nuni  rouvenUini  pro  patiia  cleruncloriiin  civium  liberos  publicis 
aiinis  oniatoB  in  theatruin  produxisse  videiilur,  (jui  deiiiccps  una 
cum  ccteris  sua  sibi  aiiiia  siio  suniplu  parantibiis  excuiite  anno 
cxaiiiinarenlur  rt  Icxiarciiicis  iiiscribereiitiir  tabulis,  posliiac  vero 
proxiniü  mense  Uoedrouiioiie  sacranienlo  in  Agrauliis  adigerentur. 
Quod  si  placuerit,  Aristoteles  secundinn  annuni  eum  dixit,  qiii  a 
priore  puerorum  SoxtficcOia  anno  aetalis  sexlodecimo  quaito  niense 
Pyanepsione  insliluta  seciindus  est:  iiani  piiiniis  est  is  atinus,  qui 
ab  lioc  niense  ad  civilis  aiini  sequentis  uiensem  eundeni  pertinet; 
itaque  secundns  iure  appellatur,  qui  a  sequentis  huius  civilis  anni 
mense  quinto  incipit,  in  quem  nono  mense  Elaphebolione  illa  in 
Ibeatro  productio  incidebat.  lam  Iribus  fere  niensibus  post  in- 
scriptio  in  lexiarcbicis  tabulis,  et  proxinio  ßoedroniione  sacra- 
nientum  militare  subsecutnm  est:  atque  inde  ab  eo  tempore  per 
biennium  in  circuitoribus  epbebi  nieriierunt.  Ita  certe  neque 
Aristotelis  neque  Aeschinis  auetoritas  ullo  modo  infringitur. 

Sed  dum  ephebi  illis,  quas  nuper ')  diximus,  gymnasiorum 
exercitationibus  sub  publicorum  magistrorum  imperio  atque  huir, 
in  praesidiis  inililiae  vacabaiit,  quamquani  iis  ante  excessum  ex 
epliebis  publica  lilurgoruni  niunera  atque  ipsani  trierarchiani  obire 
inde  a  doxi^aaCa  licebat-),  nisi  quod  qui  vellet,  primi  post  hanc 
anni  iuimunitatem  habebat'*):  tarnen  iis  ins  sulTragii  in  comitiis 
non  fuisse  videtur.  Nani  elsi  Scholiastes  Plalonis^)  ius  concionis 
l'requentaudae  ab  relatioue  in  lexiarchicas  labulas  suspendit,  quam 
anno  aetatis  vigesimo  factam  putabat;  elsi  sex  lexiarchi  ordini 
comitiali  praesunt  et  civium  in  comitia  coeuntium  censuram  quan- 
dam  exercent'');  inde  non  colligitur,  (|ui  lexiarcbicis  tabulis  in- 
scripti  erant,  iure  suffragii  instructos  fuisse,  [troplerea  quod, 
etiamsi  eorum,  qui  erant  in  illas  tabulas  relati,  nonnisi  vicenarii  6 
vicenariisque    aetate   maiores  iure   suflragii  gauderent  ,    tarnen   ad 


1)  [V.  comm.  prior,  p.  8  ;=  146.] 

2)  Exemplum  v.  Oecon.  civ.  Atli.  T.  I,  p.  496  [sqq.  ed.  pr.  ■=  612  sqq. 
ed.  See] 

3)  Lys.  adv.  Diogit.  p.  908.  [Or.  XXXII.  §  24.] 

4)  Ed.  Ruhnk.  p.  69.  [ad  Alcib.  I.  p.  105  A.,  p.  385  ed.  Bekk.J 

5)  PoU.  VIII,  104.  et  intt.     Schol.  Aesch.  iu  Timarch.  p.  722. 
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hos  cognoscemlos  lexiarcliicis  talitilis  opus  erat.  Ouid  (|iio(l  Siii- 
(las ')  ex  iisilfin  lubulis  soilitKinL'iii  inagislralmiin  laclani  iieiiiihel  ? 
quod  tiuaniqiiam  liaud  ilubie  vcruiii  est,  Uiiiieii  t|uis  ideo  ceii- 
sueril,  quisquis  in  lexiarcliicas  tabulas  iclalus  esset,  euin  ad  inagi- 
straluum  sorlilioneni  potuisse  accedure'!'  luimo  quia  et  civitas  et 
certa  aelas  ad  eani  rem  requirebalur,  utraque  aulein  ex  illis  per- 
spiciebalur  tabulis,  idciixo  in  magistratuum  sorlitione  lexiarchicae 
labulae  consultae  sunt.  Quid  quod  siuguli  pagi  uou  soluui  sua 
lexiafcbica,  verum  eliani  ab  iis  diversos  növaxai^  £xxXi]Gi.aaTi,- 
xovg  habuerunl'),  in  (juos  noimisi  eos  relerri  oporlebat,  qui 
esseiil  antea  lexiarchicis  inscripti?  Quocirca  |)rorsus  ila  iudicamus 
suiTragii  ins  epheiiis  noii  fuisse,  sed  post  epbebiaui  dcniuni,  anno 
lere  vigesimo  toniilia  adire  Atlicis  civibus  iicuisse,  poslqiiam 
comitialibus  essenl  labulis  inscripti:  quas  quod  grammatici  a 
lexiarchicis  non  distinxerant,  in  eum  inciderunt  errorem,  iit  anno 
vigesimo  in  lexiarcliicas  tabulas  inscriplos  Atlienienses  dicercnl. 
Ac  cerle  l'liilostraliis'')  ephebos  comitia  circuuisedisse  auscultandi 


1)  yl»)|t«e;(t)t6i'  yQUiinatiiov'  'A&tjvaimv  zmv  äarviv  tü>v  ixovtwv 
rjliKLav  aQx^iv  civayQÜq>iTai  zo  ovojia,  iiQOSTtd-ifLiVMV  rmv  äiifi(ov 
avTots'  Kai.  f'l  CKSivaiv  zmv  yQafHiatiiatv  KXrjgovai  zäg  ecQxäg.  Püstre- 
mum  etsi  uou  uegamus,  tarnen  id  grammaliciim  ex  mala  vocis  oiigiua- 
tione  pelivisso  arbitraraur.  Ködern  lere  redeuut  vorba  Lex.  Seg.  j).  'J7'2. 
"Eari  äi  kuI  Iij^ikqxI'^ov  yQaiifiazttov  zü>v  kuiquv  TcoXizii'cts  rjfirj 
axövTiov. 

■2)  Demostli.  in  Leochar.  \i.  lO'Jl.  0  sqq.  [Or.  XLIV.  §  35. J  ex  ((lu. 
loco,  quae  diximus,  coUiguntur.  Sed  cave  Lue  leferas  lleliodor.  Autliiop. 
I,  13.  p.  20.  ed.  Cor.  ubi  verba  nokizi}V  vfiiztQOv  x«ra  Tovg  voj-iovi 
dnocpilvas  uou  in  comitiales  tabulas  relatiouein  designant,  sed  id  ex- 
primunt,  quod  iuscriptione  apud  curiales  et  gentiles  atipie  intur  ephe- 
bos relatione  antea  commemorata  effectum  erat. 

3)  Vit.  Sopli.  II,  1,5.  [8.]  de  Herode  Attico:  MizBxöciinjai  äi  xccl 
rovg  'A^rjvaiovs  scpi'ißovg  ig  zo  vvvex^ficc,  ji^afiuöffs  ngüizog  ä/xtpiiaag 
Xevxäg-  ri(og  yaQ  ärj  (liXaivag  ivinniivoi  zag  £«Mi»)Ct'as  ncpiEMK- 
%-rivzo  Kai.  rag  Ttofinctg  i'TCijiTtov.  Quae  uou  intellexit  Olearius,  dum 
de  custodia  comitiorum  souinlat.  Jude  vero  patet  comitialoni  mereedeui 
Atlienienses  uou  ante  vigesiumui  annum  aceepisse;  theorieam  diubeliam 
utrum  a  vigesimo  au  a  duodevigesirao  inde  sortiti  sint,  uoseimus:  nu- 
que  de  eo  aliquid  colligi  potest  ex  Demostli.  iu  Leocliar.  p.  109L  extr. 
[Or.  XLIV.  §  37.]  unde  uiliil  intelligitur,  uisi  qui  tlieorieum  postulct, 
debeie  lexiarchico  inscriptum  esse.  Quid  quod  nc  illud  quidem  ex  illo 
loco    recte    uioustravit   Meierus    de    bonis    damuatorum   p.   V'J.   pagatim 
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causa,  iion  ipsis  coiiiiliis  affiiisse,  IkükI  (il)sciire  significat.  Siiiiul 
peiTecla  e[iliel)ia  ad  graviiis  niililiai!  yciius  uxlra  Allicae  liiics  ad- 
iiiissi  sunt:  quod  desiguaus  Acscliines ')  |n)sl  sliiieiidia  in  lircui- 
toiibus  facta  prinuuii  certam  quandani  ötgatEtav  iv  totg  (li-  7 
Qtai,  deiiule  rccg  ix  dt,adox,fjs  s^ödovs  rccg  £V  Tofg  incovviiobs 
Kul  Tofs  lÜQtöi  fecisse  se  dicit.  (juippn  singulis  aiinis  liiiii  et 
ipiadrageui  crant  ('iioiijuii  aelaluiii  [e 7t c6 in' fioc  tc5v  rj^Lxiäv,  tiov 
At/^icof),  lioc  est  arcliontes  eponyiui  prioruiu  aniioiuiu,  suli  (|ui- 
bus  cives  mililiae  obligali  in  lexiarcliicas  fabulas  rclati  eiaiil:  sub 
quoruni  epoiiynioruni  iioiniiiibus  oliui  in  albis  publite  piO[iosUis, 
[lüstea  apud  senatum  epliebi  inscripli  sunt:  addito  epouyiiii  iniius- 
cuiusque  noniini  eo  eponyaio  arcbontu,  (jui  ainio  ante  uiagistra- 
tuin  gesseiat,  ne  forte  nuniinuni  congruenlia  fraudi  esset.  Itaque 
sub  epoiiyniis  aetatuni  inscripli  onmes  viri  erant,  <pii  inde  ab 
epbebia,  Iioc  est  a  duodevigesinio  anno,  uiuun,  duos,  tres  et 
deinceps  plures  usque  ad  duos  et  iiu.uli-aginta  annos  liaberenl: 
ut,  ubi  niiiites  ex  cataiogn  deligendi  esseut,  a  (juo  epouymo  us- 
que ad  quem,  sivc  a  quo  [)ost  nactam  e|ibebiam  aniui  usque  ad 
quem  expedire  cives  debeient,  defniiretur-).  (Juamquam  auleni 
epliebi  in  eponymis  desciipti  erant,  qiiippe  qui  in  lexiarchicas 
essent  tabulas  relati,  ex  quibus  hae  eponymorinn  tabuiae  conli- 
ciebantur:  nou  lamen  iiii  loris  mililabaut,  sed  ephebia  zc5v  ant- 


divisum  esse  tlieoricum?  Nam  quod  id  de  Oee.  civ.  Atli.  T.  I,  p.  237. 
[ed.  pr.,  309  ed.  sec]  tributim  (k«t«  cpvXag)  factum  esse  diximus,  egre- 
gie  coniirmatur  verbis  Ctesipbontis  ap.  Demosth.  de  cor.  p.  266,  23. 
[Or.  XVIII.  §  118.  De  documentorum  huiusmodi  üde  dubia  vide  supra  ad 
p.  94.]  quae  uuiversam  rem  theoricam  tributim  administratam  esse  do- 
cent:  neque  ille  adversus  LeoebareDi  locus  quidquam  eviucit,  nisi  quum 
tiihus  theorica  accipiebaut,  imiuscuiusque  pagi  cives  separatim  iu  tribu 
sua  coiistitutos  esse. 

1)  77.  TtUQan^.  p.  329  seqq.  [Or.  II.  §167  sqq.]  De  hoc  loco  et  uiiiversa 
re  conf.  Petit.  Legg.  Att.  p.  548  sqq.  qui  tarnen  potissima  pervertit,  et 
cautius  disputantem  Corsinum  F.  Ä.  T.  II,  p.  135  sqq.  Conf.  Apollon. 
Prooem.  Aesch.  p.  16.  Keisk.  et  Vit.  X.  oratt.  p.  247.  T.  VI.  Plut.  Tub. 
ex  emeudatione  Ilemsterbusii.  [p.  840  A.  ed.  Francof.  a.  1620.] 

2)  Harpocr.  et  Suid.  v.  ETtäwiioi,  Lex.  Seg.  p.  245.  Phot.  p.  13. 
[ed.  Herrn]  Etym.  M.  p.  369.  16.  item  Ihu|iucr.  et  Suid.  v.  Bigartia  iv 
Tois  iiitovvfiois,  Phot.  p.  399,  ubi  pro  corrupto  iniSiäijfiijKcog  legen- 
dum  esse  ösSirjTrjKoig  Portus  ad  Suidam  et  lac.  Gronovius  ad  Har- 
pocratiouem  notarunt. 
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öiereg  {jßoivTcov  erat  taiitiim  piiiicipiiim ,  a  quo  legilimae  niililiae 
anni  coniputarentiir:  unile  et  apud  Allienicnses  et  apud  Sparlanos 
vocanliir  oi  öexa  «qo'  rlßrjg,  oi  TQidxovt«,  o[  TSTTKQcixovta 
d<p'  rjßris,  et  similia.  Extremus  auteiii  inilitiae  aiiiiiis  fuit  sexa- 
gesimus,  vel  potius  (juadragesiimis  alter  ab  iiiscrii)ti(iii(:  in  lexiar- 
iliicis  coiiiputatus:  nialecpie  Uliiiaiuis*)  leges  iiiililiaiii  iiüiiiiisi  ad 
quadragesinium  aetatis  aiitium  jiraescribere  tradit;  quainquani 
aelate  provectiores  cum  adolescentulis  inaxime  in  praesidiis  fuisse 
scimiis^).  Ilaec  igitur  a  vigesimo  usqiie  ad  sexagesimuin  aiiuum 
stipendia  sunt  ötQartiM  iv  STtcovvjioig  sive  ev  rj^ixin,  ä(p' 
TjhxiK.  Sed  qiioiiiodn  militia  sv  iiiavv^oig  atqiit!  kv  totg  ft£- 
Qsaiv  distet,  quuiii  tarnen  Aescliinis  verba  haue  eodeni,  quo  illani, 
anno  coeptam  esse  uionstrent,  difficile  dictu:  nisi  quod  ötQartia 
av  STTcovv^oig  ea  videtur  cxpedilio  dicta  esse,  ad  quam  onnies, 
qui  cerlis  sub  eponyniis  essent  inscripli,  sinnil  evocarenlur,  sed 
SV  Toig  fiaQEöi  eT^ariLK  iWa,  qua  non  intogra  uniiis  aut  phuitnu 
annorum  manus,  sed  delecli  maxime  ex  iunioiibus  (juasi  vexillarii 
emitterentur  ad  pompas  deducendas  ac  velitationes  et  in  staliones 
minus  periculosas,  ab  iis  tarnen,  quae  circuiloruni  erant,  prorsus 
diversas-').  Postrenio  ulraque  rnilitia  nee  conliiuia  luit,  sed  ex 
Siadox^g,  ila  ut  alio  tempore  alios  alii  exciperent^),  et  prout 
necessitas  poslulabat,  plurium  aut  pauciorum  annorum  manus  ad 
miiitiam  vocata  est^). 

Scr.  Beroiiui  m.  lulio  a.   MDCCCXIX. 


1)  Ad  Olynth.  III,  p.  42  C.  Eum  refellit  Wessel.  ad  Petit,  p.  656. 
Recte  dixisset  Ulpianus,  si  TeiTagdy.ovzc:  Svo  cc(p'  rjßrjg  dixisset,  ut 
ap.  Plutarch.  Phocion.  c.  24.  Imperator  loquitur:  tovs  axQig  i^rjKOVTa 
izäv  dip'  r]ßr]g,  hoc  est  usque  ad  duodeoctoginta  annos. 

2)  Thucyd.  II,  13. 

3)  Suid.  Pliot.  Zouar.  v.  tSQd-Qiia,  Etym.  M.  p.  752.  55.  ubi  scribe 
SV  TOig  (iigsei  naKov^iivriv  fidxriv,  omisso  Svo;  Lex.  Seg.  p.  308. 

4)  Conf.  Brodaeiim  ad  Aesch.  n.  Ttagang.  p.  331.  ed.  Keisk.  [Or.  II. 
§  168.] 

5)  Ita  ap.  Aesch.  n.  naganQ.  p.  301.  [Or.  11.  §  133.]  decernitur  rovg 
jxf'jfpt  TgläKovzci  etrj  yeYOvüzag  i^iivai,  hoc  est,  a  tertio  usque  ad  duo- 
decimura  cponymum,  decem  anuorum  manum:  cf.  ApoUod.  Caryst.  ap. 
Athen.  VII,  p.  280  D.  sed  ap.  Demosth.  Olynth.  III,  p.  29.24.  [Or.  III. 
§  4.]  decretum  commemoratur,  ex  quo  oportuit  zovg  (lixQi  ttivzt  -nal 
ztzzceQÜiiovza  izäv  iiißcttveiv,  id  est  a  tertio  usque  ad  septimum  et 
vigesimum  eponymum,  quiuque  et  viginti  annorum  manum. 
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XIX. 

Prooemium  semestris  aestivi  n.  MÜCCCXX. 

(De  Pindari  sententia  Olymp.  II.  v.  94  sqq.  =  86  sqq. 
ad  litterariim  quoqiie  studia  spectante.) 

Praeclara  est,  sententia  Pindari  Olympico  carinine  secundo'):  3 
2^o(p6s  6  Molkcc  Eiddg  q>vä  •  MaQ-övreg  de  käßqoi  nayyXaöGuu, 
'KÖQaKSg  «V,  ccxgavza  yccQvsrov  .Jnis'  Jrpö^  '6qvi,%u  ^stov. 
Ouii)us  verbis  hoc  inest,  conmiilitones,  (|ui  iialiira  peritus  in  quo- 
vis  genere  sit,  euui  tandeni  genuina  excellere  sapienlia;  ([iii  vero 
nonni«i  disciplina  et  improbo  laboie  ac  lucubrationibus  aliquain 
sibi  sollertiain  comparaverit,  eum  multa  et  inania  garrirc  et  frn- 
stra  iilos  allatrare,  qui  artibus  tractandis  nati  et  apti  quodanimodo 
divinitus  slnt.  Et  profecto  quis  est  quin  intelligat,  ad  litteras 
artesque  fauslo  successu  exercendas  nulla  re  quam  ingenio  niagis 
opus  esse,  neque  iugenü  tenuitatem  ullis  sludiis  ullaque  induslria 
compensari  posse?  Quapropter  qui  ad  litteras  accedere  conslitue- 
rit,  non  soluni  ad  quod  genus  indoles  ipsius  niaxime  inclinet  et 
quid  liumeri  valeant,  dedita  opera  debet  explorare;  verum  etiani, 
quoniam  nihil  difficilius,  quam  ut  te  ipsuni  noscas,  haud  inulilem 
rem  egerit,  si  sese  perito  ingeniorum  probatori  examinandum 
praebuerit,  qui  quasi  lapide  Lydio  aurea,  argentea,  aerea,  plum- 
bea  sciat  dignoscere.  Quod  quum  haud  pauci  negligant,  sive  suo 
iudiciü  viribusque  suis  nimium  freti  sive  imperiloruni  utentes  con- 
siliis,  in  quoruni  numero  haud  rare  ipsi  parenles  liberorum  aman- 
tissimi  et  propinqui  afflnesque  deprehenduntur,  niultos  sese  litteris 
dantes  videas,  quibus  alia  vitae  secta  niagis  conveniat,  multos 
etiam  ad  sanctiora  artium  penetralia  accedentes,  qui  maiore  cum 
fructu  in  vestibulis  versarentur:  ita  fit,  ul  mediocriter  exculti  homi- 
nes,  postquam  sibi  aliquani  rerum  gerendarum  soUertiam  pararunt, 
in  ampliore  loco  positi,  quod  ipsis  quamvis  exiguo  ingenio  et 
eruditione  imperfecta  prospere  omnia  cessisse  arbitrantur,  viros 
vere  ingeniosos  et  eruditos  contemnant  atque  adeo  inutiles  iudicent. 


1)  [V.  96  sqq.   ed.  meae  maior.,  v.  86  sqq.  ed.  min.] 
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uKQavTtt  ynQvovreq  z/(oj  jrpög  oqviicc  d'etov.  Nof|ii('  isli  iii- 
IVeiiuentes  sunt,  qui  praeclari  alicuius  magistri  verbis  adilicti,  quoil 
in  pliilosophia  maxime  fieri  solet,  quaniquam  ipsorum  placitorum 
causas  ne  perspexerint  qiiidem,  quicnmque  praeceptis,  quae  me- 
moria tenent ,  suo  confisiis  ingenio  advcrselur,  cum  pro  iniperito 
et  stiilto  liahcanl:  (jni  etipsi,  si  sua  indole,  non  aliena  disciplina 
sapere  didicissent,  longo  aliani  sibi  viam  fuerant  proposiluri. 
Neque  vero  haec  eo  consilio  dispntavimus,  ul  a  disccndo  queni- 
quam  vel  dcterreremus  vel  avertcrennis:  inimo  cos  longe  lovissi- 
mos  indicamus,  (|ui  sese  sprctis  prioriini  liominum  inventis  ingonii 
viribus  sine  ulla  doctrina  sibi  solos  sufficere  posse  opinentur:  (pii 
praeter  inscitiam  intolerabili  solent  arrogantia  iaborare,  ut  sese 
])rorsus  aquilas  esse  censeant,  ceteros  omnes  corvoruni  instar 
crocitare:  potius  haec  una  videtur  recta  ratio  esse,  quam  vobis 
unice  commendamus,  commilitones,  ut  neque  invita  Minerva  qnis- 
quam  ad  arteni  nllam  aninium  appellat,  et  quam  capessivcrit ,  in 
ca  summo  discendi  studio  at(|ue  industria  utatur.  Qua  in  re  nos 
vobis  non  defuturos  pollicemnr,  nl  siraul  ingenia  cxcitemus,  et 
supeliectilem  doctrinarurn,  (piantum  fieri  recte  docendo  potest, 
ministremns:  unde  ex  disciplina  nostra  vero  doctos  lioniincs  pro- 
venturos  esse  (]uuni  speramus,  tiun  ex  prioribus  excmplis  conie- 
ctantes  etiam  auguramur.     Valete. 

Scr.  Berolini  m.  lanuario  a.  MDCCCXX. 
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XX. 

Prooeiiiiiim  semestris  liiberni  a.  äIDCCCXX. 

(Aclmonitio  ad  commilitoncs  atlhibito  fragmento  Pin- 
dai-ico  |n.  250.]) 

Ouum  iuventuti  iinivors.ie  tum  ptirli  eius  florenlissimae  et  3 
praestanlissimis  ingenii  dolibus  instructae,  quae  in  iiniversilatibiis 
lilterariis  stndiorum  causa  versatur,  varia  vilionim  genera  insi- 
(liari,  nemo  noscil,  coniniilitones;  et  proxima  supcriore  fere  aelalc 
liaiiil  tmam  academiam  ferocia,  proteivitale,  iuipudicitia,  libidini- 
I)iis  magnopcre  corruptam  fuisse,  quibns  tum  iuvenum  studioso- 
riini  vilain  spectandi  copia  fiiit,  salis  nonint:  ner,  dubinm  est, 
quin  ingens  inde  nioribus  alque  ipsi  civilati  dainnum  succrcveril, 
quuni  civiutn  band  pauci  uon  litteris  ornati,  sed  maculis  turpis- 
simis  inquinati  ex  eruditionis  scholis  redierint.  Successit  tenipus, 
quo  .sihi  probitatein,  niodesliam,  castitatem,  pietatem  studiosa 
iuventus  proposuit;  ubi  non  tolae  coborles,  sed  singuli,  quod 
caveri  non  potest,  raalis  erant  artibus  dedili.  Ilaec  vero  meliora 
inslituta  ne  nunc  quidem  plane  obsoleta,  quae  ut  quam  diutissime 
relineantur,  et  nostra  et  rei  jjublicae  niaxime  interest,  nulla  re 
iiiagis  adiuvantur  et  firmantur,  (juani  diurna  nocturnaquo  sludio- 
nun  severitate,  qua  ceteris  rebus  omnibus  posthabilis  eo  toti  con- 
vertamini,  ut  quantum  per  eorporeani  nostram  naturam  licet,  quae 
(juoniam  sine  corpore  sano  ne  mens  quidem  perfecta  sanitale 
gaudet,  negligenda  neuliquam  est,  animus  reruni  optimarum  cogni- 
lioni  acerrime  inlcntus  in  litteris  quasi  liabitet.  Neque  enim  iuve- 
niüs  aelas  deliciis  et  desidia  alitur,  quae  vel  virile  robur  frangunt, 
sed  studiis  indefessis  et  strenua  virium  exercitatione;  nee  qui 
adolescenliam  ignavam  inertemque  egerit,  commoda  per  incuriam 
perdita  contentione  ulla  restituct:  at  (pii  maturae  assiduilati  et 
industriae  assueverint,  mox  fructus  laborum  capieut  ubcrrimos. 
Niav  &e  iitQifivai,  vates  Tliebanus'j  ait,   Cvv  «dj/otg  ei?.iG66- 


1)  Ap.  Clem.  Alex.  Strom.  IV,  p.  586.  ed.  Potter.    Ultim.'i  vox  cor- 
riipta  est  nee  potest   facile  restitni.     [Cf.    Pind.iri   Fragm.   250.   T.  11. 
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4  (isvca  ^ö^ttv  EVQißKovTi'  IcK^infi  dt  XQov<p"EQya  fifr'  ai'd'iQce 
kanTCSvd-dvra.  Qiiae  ille  quidcin  gyninicorum  certaminuni  lau- 
dalor  praeclariis  de  corporis  polissiniuiii  exercilalioiie  videliir  di- 
xisse;  nunc  poslquani  reruni  prope  oninium  facie  imniutata  cor- 
poris virii)iis  ac  sollertiae  non  iam  tantus  ille  lionos  habetur, 
quantus  apud  Graecos  iure  fuit,  quod  gymnasiis  suis  el  palaestris 
haud  exiguam  felicitatis,  virtulis,  gloriae  atque  adeo  elegautis 
cultus  partein  debebaiit,  litteraruni  studiis  illud  verbuni  accoui- 
Miodarc  licebil,  quae  etianisi  litteraruni  praestanlia  non  ab  onini- 
bus  satis  perspicitur,  tarnen  apud  eos,  quoruni  iudicio  probari 
operae  pretium  est,  vertun  honorem  afferunl,  ab  äs  honorum 
generibus,  quae  iniprudenles  adniirantur  et  suspicinnt,  longe 
diversuin,  Illuni  vero  honorem,  qui  doctrina  et  probitate  reclae 
eruditioni  nunquani  neu  coniuncta  paratur,  ut  uuice  sectemini, 
vos  cohorlamur,  conimilitones;  cetera  enim  ludicra  videntur.  Valete. 

Scr.  Berolini  m.  lunio  a.  MDCCCXX. 


P.  II.  p.  677  seqq.,  iibl  baec  leguntur:  „lajiJisv^ivtu  post  siraile  Xccfi- 
nsi  non  dubito  quin  corruptum  sit:  praesertim  quum  ne  nota  quidem 
forma  sit  lajinsvsiv.  Haud  paulu  melius  Schneideri  XujntQ8v9svTa,  etsi 
ne  ipsi  quidem  pro1)atum:  sed  niliil  incommodius  Valclienarii  commento 
lafiTKtöcovza  in  Aunot.  ad  N.  T.  p.  330.  quo  metruni  pessumdatur.  Butt- 
mannus  coniicit  jisr'  cü^ig'  ava^nQSV&ivza ,  a  voce  ajingsveiv,  Milii 
in  illo  XaaTcsvd'ivza  vix  videtur  vestigium  inesse  verae  lectionis,  sed 
Kaii,n£v&.  ex  ipso  Xäji'Uti  effictum  esse  a  librario,  qui  evanidos  littera- 
rum  ductus  legere  non  posset.  Coniicio  i'gya  iisz'  al^sg'  aiqO'svxa, 
ut  Nem.  VIII,  41.  ägizcc  ccsQ^staa  jrpös  vyQOv  ai&iga.  Postremo  vulgo 
iXtaaöfitvai,,  quod  correximus.     Fragmeutum  videtur  Encomii  esse."] 
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XXI. 

Prooemium  semestris  aestivi  a.  MDCCCXXI. 
(De  Sgoig  Atticis  [C.  I.  G.  No.  530.  531.  532.]') 

Hisloriae  el  aiiti(|ii:iiiin!  litterarum  stiulia,  quae,  (|iioil  omni-  3 
liiis  ciillioris  insenii  el  allioris  eniditionis  hominibus  ex  vetere 
(lisripliiia  ((niiimiiiia  liabi'iiliir,  in  liuiic  locmii  [irndiicere  licebit, 
praeter  scriploies  omni  genrre  monumenloruni ,  qnac  aetaleni 
Inleiiinl.  niliniUir;  ex  qiiihus  duo  potissinium  genera  prioribus 
lemporibiis  nienlcs  dorlorum  adverterunt,  nwnmi  et  inscriptiones. 
VA  dnbilatum  esl,  nlium  esset  potius;  qnae  res  quum  discepta- 
relur,  ex  insigMioriiius  eruditis  inscriptionum  partes  secutus  est 
Marquardiis  Gudins.  niminioruiii  Ezechiel  Spaniiemius,  Borussicae 
et  civitatis  et  aulae  i)rimariiini  tum  deciis,  doctrina  pariter  et 
bumanitate  alque  legationis  munere  splendidns.  Sed  nnnimine 
an  lituli  maiorem  antiquitalis  cognitioni  materiara  ministrent,  siqui 
adbdc  siiit  tpii  quaerant:  ([uamquani  talia  ne  quaerenda  quidem 
arbitranmr:  non  male  dixisse  nobis  videmiir,  (pii  imperioruni 
tempora  et  principum  serieni  rilc  deducere  [„imagines  et  bomi- 
num  et  deoriim  cognoscere  atque  ex  bis  de  variis  variarum  civi- 
tatum  religionibus  coniecturam  facere"  C.  I.  G.  Vol.  I.  p.  XI  seqq.] 
enpiverit,  ei  nibil  esse  nunimis  utilius;  qiii  mores  et  inslituta 
populorum ,  qui  rerum  publicarum  l'ormas  et  adminislralionem, 
denique  qui  civiles  privatasque  velerum  res  universas  [„indagare, 
et  linguae  ac  sermonis  proprietates  invesligare''  C.  I.  G.  I.  c.  p.XU  ] 
voluerit,  amplius  in  lilulis  quam  in  nummis  inventurum  subsi- 
dium,  idque  eo  lucnlentius,  quo  disertiores  nummis  tituli  sunt. 
Itaque  Academiae  Borussicae  classis  historica  et  pbilologica  quum 


1)  [Recusa  est  haec  commentatio  et  in  Mus.  crit.  Cantabrig.  vol.  II. 
nr.  8.  p.  622  seqq.  et  in  Seebodii  sylloge  „Neues  Archiv  f.  Philolog. 
u.  Paed."  Vol.  III.  fasc.  III.  p.  91  seqq.  Rem  iterum  et  brevius  quidem 
tractavit  auctor  C.  I.  G.  Vol.  I  p.  484  seqq.  Inscriptiones  hac  com- 
mentatione  explicatae  ibi  sunt  n.  530  531.  532.;  ,,repetierunt  alii",  ait 
auctor  vol.  C.  I.  G.  p.  484;  cf.  Meier,  et  Schoemanu  de  proc.  Att.  p.  öOti, 
qui  laudant  Diarium  classicum  (Classical  Journal)  n.  49.  p.  192.  a.  1823.J 
Boeckh's  Schriften.  IV.  11 
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Graecarum  inscriptionum  iiiilla  cxtel  collectio  satis  plena  et  per- 
fecta, qiiolaiinis  aiitem  plurcs  in  omnibus,  quas  Graeci  oecupa- 
4  veraiil,  Icri'is  criiaiitur  titiili  liaiid  exigui  momenti ,  runstituit  aniiis 
abliiiic  (luiiique  corpus  inscriptionum  Graecarum  adornare,  alcpie 
in  ea  re  ila  a  doctis  adiuvalur.  ut  multarum  inscriptionum  inedi- 
tarum  apograplia  ex  Graecia,  Aegypto,  Itaiia,  Gallia,  Balavia, 
Britannia,  Dania,  Russia  ad  eam  transmissa  sint  et  adiiuc  Irans- 
miltantnr').  Inter  quae  duo  sunt  tituli,  quos  nuperrime  Graecus 
erudilus  et  de  litteris  hene  meritus,  Andreas  Mustoxydes  Corcy- 
raeus,  per  Nie])uiu'iuni  cum  Acadeniia  connnunicavjt:  qui  (|iunnvis 
breves  possnnl  documento  esse,  quam  meniorabilia  etiam  exiliora 
liuius  generis  moimmenta  sint.  Etenini  ex  Graecis  oratoribus  et 
grammalicis  atque  ex  ipsius  Solonis  legunilatoris  carniinibus  palet, 
iure  Attico  si  qiiis  domum  vel  fundnni  creditori  hypolhecario  pi- 
gnus  dedisset,  ut  de  ea  re  onnnbus,  ipiornni  interesset,  constarel 
alque  ipsum  pignus  certius  esset,  tabniam  sive  cippum  esse  pro 
domo  vel  fundo  positum ,  cui  inscriptum  nomen  creditoris  esset 
debitique  summa:  cuiusmodi  litterae  vocabantur  Sqol,  (pii  gram- 
malicis intcrprelibus  aiiiul  Alticos  sunt  t«  inövra  ratg  vjcoxsi- 
[lEVKig  oixüas  KKi  xcoQtoig  ygänfiata  a  tdtjkov  ort  vtioxilv- 
xai  davEiöxf]'-].  Item  iibi  arcbon  eponymus  pupillornm  bona 
locabat  ex  legibus,  redeniptor  debebat  locali  pignus,  quod  dno- 
Tii.ujna  dictum,  exhibere');  (piod  etiam  ab  iis  daiulum  l'nisse,  qui 
(piid  a  publice  redimerent,  Attica  inscriplio  docef);  [fundo  pagus 


1)  Cf.  quae  de  hoc  consilio  et  de  materiae  collectione  exposnit 
auctor  C.  I.  G.  vol.  I.  p.  IX  seqq.] 

2)  Verba  sunt  Harpocrationis  v.  ogog.  Pluribus,  bieviter  tarnen, 
haec  persecuti  sumus  in  Oec.  civ.  Ath.  T.  1.  p.  142.  [ed.  pr.  p.  180  ed. 
sec.  In  hac  sec.  editione  afferuntur  inscriptiones  N.  530.  531.  Ross. 
Inscr.  Gr.  inedd.  Fase  II.  p.  32.  €.  I.  G.  N.  532.  533,  23.38 b.  Vol.  II. 
p.  1056.  N.  2347  i.  Vol.  II.  p.  1059.  N.  2264  u.  Vol.  II.  p.  1037.  Ross. 
de  demis  N.  50.  Meier,  in  act.  diurn.  „archacol.  Int. -lil.  der  Allg.  Litt. 
Z."  a.  1834.  N.  2.  p.  16,  add.  quae  auctor  habet  ibidem  a.  1835.  N.  4. 
p.  30.,  C.  Keil.  Analect.  epigraph.  p.  142.  Ross.  de  demis  .\.  33.  Finlay 
Transactt.  of  the  Royal  Society  o(.  Litt.  III,  2.  p.  395. j 

a)  V.  Oec.  civ.  Ath.  T.  I.  p.  158.  {et},  pr.,  p.  200  ed.  sec.  C.  I.  0. 
N.  82.   Vol.  I.  p.   121   .seqq.  et  N.   101.  Vol.   I.  p.   103  seqq.] 

4)  V.  ibid.  T.  II.  p.  3.S6  seq.  [ed.  pr.  =  C.  I.  G.  N.  103.  Vol.  I. 
p.   103  seqq.  acld.   p,  90(1.    Cf.  Oec.   civ.   Ath.   Vol.  I.   p.  32',1  seqq.   ed.  pr. 


1G3 


ohiigatiir');]  in'C  minus  iiiarilus  ])io  dote  iixoris  tale  tenebaUir 
pignus  (lare  eodein  ditorLfirj^aros  nomine  appeilaUim^).  De  utro- 
(|iie  hoc  liy|)olliecae  ^onore  aliis  omissis  apponimus  vcrba  Ilarpo- 
cralioiiis:  'y/aror/jutjrai  nccl  d7roTqL}j(ia  xal  anoTi^iüv  xal  ru 
an'  (iVT(äv:  Oi  fiiö&ovfiivoi  rag  räv  ofpgaväv  oixiccg  (de- 
bebat  dicere  tovg  räv  ocpQuväv  oi'xovg)^)  nagu  rov  uqiov- 
Tog  ivB%VQa  Ttjg  f.ii0&oi0S(ag  naQUxovto-  sdei  de  rov  kq- 
XovTCi  sniTttfinsiv  rivdg  K7ioTi.fi}jGo(iivovg  rd  ivtivQu.  rd 
^sv  ovv  ivsxvQa  rd  dnori^ov^sva  iXiyovro  dnori^rniara' 
Ol  ds  TcefiTtö^svoi  inl  rä  dTtoTifirjeccG^ai  djcorifirjrai'  to 
ÖS  Tigäy^a  uicori^äv  sioi&eöav  ds  xal  ot  To'rf,  sl  yvvaixl 
yanovfisvt]  ti^olkk  öidotev  oi  itQogy\KovrBg ,  airelv  nagd  rov 
dvö(}dg  (a'gjTfp  ivi%VQ6v  ri  rijg  nQOixög  d^iov,  olov  olxiav  ij 
XaQLOv.  ikiytro  6i  6  ^sv  dovg  to  ditoTi^mia  ivsQy)}ri7cc3g 
UTtoTifidv,  6  öl  kußav  dnonnda&ai.  6  ö'  avrög  köyog  xal 
inl  täv  dlXav  6q}l}j^idrc}v.  ^rj^oöd-tvrig  iv  rä  xard  'Ovrj- 
roQog  ösvrtQa,  xal  Avoiag  tv  t«  itQog  ^loysvrjv  vnsQ  ^iG&cö- 
Gsag  oi'xov ,  si'  yvtjeiog  6  Xöyog.  Nunc  singula  borum  pignoruni 
oQoig  consignatonini  genera  singiilis  oratorum  locis  ilhislrabinuis, 
nudlis  aliis  bic  (juoque  omissis.  Et  de  pecunia  quideni  ob  dotem 
non  datam  marito  debita  insignia  sunt  verba  Deniostiienis  adversus 
S|)udiaiu '):  IJ^ärov  (liv  ovv  v^tv  ^dQTVQag  naQs^oiiai  rovg 
nuQuytvoiitvovg ,  ot'  ivtyva  fioi  llolvtvKrog  ry]v  ^vyarsQa 
inl  rsrragdxovra  (ivatg,  fjratO''  äg  skarrov  ratg  %ikCaig  ixo- 
j^iiadiDjv,  sri  d'  aJg  aituvra  tov  iqövov  ofpsCltLV  ci^olöysi 
/not  Ilokvevxrog  xal  röf  Aeaxgdrrjv  ßvveßrrjöe ,  xal  dg  ra- 
Ksvräv  öuQ-sro  OQOvg  iniGrriGut,  iMav  öga^^äv  f'ftot  rijg 
TtQoixog  tili  rr]v  oixiav.    Sed  de  bouis  pupiliorum  eximium  extat 

=  418  seqq.  ed.  sec.  Aihle  Iiuius  operis  veisionis  Anglicae  a  G.  C.  Lewi- 
sio  confectae  ed.  II.  p.  467.] 

1)  [Cf.  Isaei  or.  ap.  Dionys.  Hai.  de  Isaeo  iudic.  c.  10.  14.  p.  107, 
9.  108,  41.  ed.  Sylburg.  vol.  V.  p.  G03.  612.  ed.  Reisk.,  Isaei  fr.  15. 
ed.  Müller.] 

2)  Cf.  Oec.  civ.  Atli.   T.  II.  p.  49.   [ed.   pr..  Vol.   I.  p.  666   ed.   sec] 

3)  Quid  intiTsit  v.  ibid.  T.  I.  p.  379.  122.  157.  [ed.  pr. ,  471.  158. 
200  ed.  sec.    Habent  zoiig  oi'Kovg  Bekkeri' libri  DE.] 

4)  P.  1029.  21.  I  Or.  XLI.  §  6]  quae  cave  ad  pignus  pro  dote  marito 
data  referas:  sunt  cnira  de  pecunia  ob  dotem  non  datam  marito  debita. 
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Isaei  testimoniurn  in  oratioiie  de  Philoctemonis  hereditale'):  l^nro- 
yQtttpovßi  TW  ituiÖs  rovza  jrpog  xöv  aQxovTa,  cog  eigitoujTa 
Totg  Tov  Evxrtjfiovog  vlißi  rolg  riTslsvrtjxöaiv,  tniygäipav- 
Tig  ßcpäg  avTOvg  simgÖJtoi'g ,  xal  ynG^ovv  iy.iksvov  zov  ap- 
'lovru  Tovg  of'xoj'g  dg  ogifCivcSi'  ovtcjv ,  Sncog  int  rotg  tovrcov 
ovö^aOc  TU  fihv  («ö^coO'fü;  trjg  ovßCug,  r«  Öe  KTioniirj^ara 
xccTKötcci^BÜ]  xKi  opot  te&etsv,  xal  ^cöi/roj  eti  roii  Evxrtj- 
fiovog jit.6&coTcd  dt.^  ccvrov  yEvofiEvoi,  rccg  ngogödovg  Xctfißd- 
vOLEV.  Posireiiio  de  dote  auctor  Demoslhi'iies  coiilra  Oiiolorem -): 
Ovtog  yug,  cj  ai'dgsg  dixaGrai,  xoTcgoiTOV  ote  tdv  'yicpößov 
öisvosiro  Kfi(pL0ßt]TEtv ,  ov^l  rdlavTov  ECprj  rtjv  jtgotx',  äonag 
vvvl,  dkV  öydotjxovTcc  fivüg  dsdaxävai,  xcd  rid-ijöiv  ögovg 
Eni  [liv  Ttjv  oixiav  dißiiUav,  Eni  da  ro  %agCov  ralüvtov, 
ßov}.6iiEVog  (lij  fiovov  tovto,  «AA«  xdxEtv)]7i  ducß(6t,Eiv  aviä: 
ubi  agiliir  de  dole  sororis:  quam  Oiielor  aflirniabat  sc  Apliobo 
eins  marilo  dedisse;  pro  qua  doniuin  et  fundiini  oppigiierasse 
Aphobus  siniulabaUir.  Tantum  de  re  quam  brevissime.  Nec(kim 
vero  ad  noslram  uscpic  aelaleni  ullus  huiusmodi  innoluerat  opog 
salis  bene  scrvatus,  qui  rem  ipsam  quasi  oi)  oculus  poneret,  et 
formulam,  (jua  Iraufacla  essel,  denionstrarel.  donec  duo  illi  tiluli 
reperli  sunt,  quos  lioc  loco  primum  edemus. 

I.    Lapis  repertus  Acharnnc  II.    Lapis  situs  in  campo 

in/er  te/era  monumenta.  Maralhonio. 

en  IGEO<l>PAITOY  OPOZXflPIOY 

AP  XONTOI[0]POZ  KAI  OIKI  A  ZAnOT[l] 

xnPlOYTIMHZ  MMMAHAl  A  I  OP'J>[A] 

E  NO^E  I  AOM  EN  NO  I A  I  O  T  E  1  TO  N  O  E 

5              HZ<t>ANOITP  AT«I  5     nPOBA 
n  AIANXX 

Quae  uneis  inciusa  sunt,  supplevimus,  Prinr  tiluius  hie  est: 
'Eni  &E0(pgd6Tov  äg^ovrog,  ogog  %agCov  Ttjtf}?  FvofpEiko^ävtjg 
<^ccvo0tgdra  naiavut,  XX:  itaque  Olymp.  110.,  1.  posilus  est 
ob  pretium    fnndi   ipsius   em|)li    non  numeratum    sed    debitnui  ci, 


1)  P.  141.  [Or.  VI.  §  .S6.1 

2)  II,  p.  87C.  .'•).   [Or.  XXXI.  §  I. 
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a  quo  eiiiplus  erat,   riiiiiioslralo  Paeaniensi;  in  fine  Icgilur  summa  6 

(lebita  digiikCav  ögai^iäv ,  [icruiiiä  uiori;  usitato  nnnit'iis  notis- 

simis  ex[)iess;i.    Allci'  est  liif.   tciiipoiis  incci'li  s(!(l   ciusdein  l'ert', 

ul   videliu'.  acliitis:  "Opo^-  -k^coqCov  Kai  oiaiag ,  dTtottfifj^a  TtcciSl 

OQqittvä  Z/ioysirovos  U^aßahGCov:   liic  tcrminiis  ciiius  praedin 

ap|)osilus  pst,  is  (piuni  bona  (ilii  orbi  Diogitonis  I'robalisii  ab  ar- 

clioiiti;    et    üitoribiis    rcdiinerel ,    praedium    cum    domo    pro   bonis 

re(k'mplis    oppigueravit.     llrius    tarnen    etiam   olim    liuius   generis 

opo^  a  l'ocockio ')    noialus   erat,   sed    tani    male    bal)ilus,    vix    ut 

agnosci   potuuril.     Apud    ilhiin    ciiim    banc    babes    Ällicam   inscri- 

ptionem: 

OPOI 

xnPiOY 

MNHMA 

Z 

in  ijuibus  veil)is  admoibmi  niutilis  (luod  vs.  3.  iegitur,  l'uil  uno- 
Ti^y]fin:  U\  quod,  nisi  inlegriores  allati  liluli  essent,  baud  facile 
poluissft  |jerspici^).  Ilaec  bactenus.  Quod  superest,  vos,  com- 
mililones,  more  solilo  coiiortamur,  ul  eo,  ([uem  adbuc  in  vobis 
inesse  cognovinuis,  ardoic  ad  sriioias,  quae  vobis  pi'opositae  in 
boc  iudice  plenissimo  sinit.  couvoletis,  neve  un(|nam  commitlalis, 
ul  bonaruni  lilleraruni  sludium  moiunique  inlegrilas  ac  probilas 
in  vobis  desideretnr. 

Scr.  Berolini  m.  lannario  a.  MDCCGXXI. 


1)  Iiiscr.  aiit.   p.   51.  luiiii.  8. 

2)  [Perorationem,   ut  solot,  oraittit  Mus.  Caiit.] 
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XXII. 

Prooemium  semestris  hiberni  a.  MDCCCXXl. 
(De  titulo  Delpliicü  [C.  I.  G.  N.  25.] ') 

l'tTviilgala  iipiul  v.ns ,  i|iii  Gryerac  s(  ri|itiir;H;  oiif^iiiilnis  et 
progressiii  pervestigaiidis  ililigcntiorem  ü|(eraiii  iiavaiiiiil,,  illa  est 
opiiiio,  litteraü  nioiiumcnli  projie  uniusciiiusqiic  aetateni  ex  diiiluiini 
forma  el  scribcndi  ralione  probe  cogiiita  posse  perspici.  Quae 
(liiidein  senleiilia  elsi  noii  plane  reiicienda  est,  taiiien  si  a  puhli- 
cis  Allu'iiit'iisium  decrctis  recesseris ,  in  c|nilius  cerla .  (luaedaui 
scripturae  lalio  sancita  est,  laiita  in  liis  rebus  iiidicandi.s  caiitione 
opus  est,  nt  eorinn  praeci|)ue  leviias,  (|Mi  ob  litterarnni  foniias 
j)aulo  insolentiores  vel  linic  al(|ue  illi  aetati  minus,  ut  pii(al)ant, 
convenienles  de  verilale  monunienloruni  diibilarunt,  gravi  i'epre- 
liensione  digna  videaliir.  Non  soltim  cnim  eodeni  apud  tJraecüs 
lem|ioie  in  aüis  civilalibus  aiia  oblinueiiinl  stribeiidi  genoia,  sed 
eliani  singulornm  privalornnique  liominum  alii  alias  in  liac  re  nor- 
mas  secuti  sunl:  anti(iaitusque  eos  litterarum  diiclus,  (piibns  rc- 
cenliores  aelal<'s  in  inio  alleroque  monumcntornni  genere  polis- 
simum  assueveiunt ,  iion  ignolos  i'uisse  conslal;  aüjue  invicem 
quibus  prisci  Graeci  nsi  eranl,  ii  ne  posteriori bus  (piideni  saeculis 
plane  sunt  oblitterati.  Nos  nunc  consistemus  in  hoc  altero;  in- 
signe  (|uoddam  monumenlum,  qnod.  nisi  conlrarium  denionstrari 
|iossel,  sunnnae  vindicandnni  anli(juilali  censeres,  ila  explicabinius, 
nl   id  (iiltissinio  Graccae   artis  saeculo    Iribuendum    esse  pateat'). 

Nani  quemadmoduni  nostiis  leriqioribus  invaluil,  ul  nionu- 
nienta,    quo    iis  jjriscac   gravilalis  l'ncus  et  quaedani  (piasi  robigo 


1)  [Haec  comiiifiitalio  rcciisa  est  in  Jtiisei  critici  Cantabrig.  vol.  II. 
fasc.  8.  p.  626  seqq.,  ubi  moie  consueto  peroratio  est  oinissa.  Tituliis 
itcrum  editus  est  C.  I.  G.  N.  25.  vol.  I.  p.  41  seqq.  Kiielilioriius  in  conini. 
„Studien  zur  Geschichte  des  Griechischen  Alphahets"  in  Act.  acad. 
Berol.  a.  1863.  p.  201  seqq.  do  hoc  titulo  verba  i'ecit;  el  litteratiiram 
Dclphicam  in  eo  usurpatam  pro  nativa  habet,  non  pro  atVectata.  Tempus 
tituli  ad  ol.  XCVUI.  initium  refcrt  ] 

2)  [Cf.  Corp.  Inscr.  Gr.  T.  I.  V.  1.  p.  1.] 
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iinliiceretiir,  li.irl);iiis  lillcr.inini  forinis  roediirtMinis;  iUi  (iraecis 
qiioi|ii(;  in  luoiiuiiiciilis  spi'cii'in  ;iiili(|iiiliilis  all'iatare  |ilaciiil.  Qiiod 
neino  iiiiraliidii'  in  ea  aetale,  (|ua  llcroilcs  Allicus  nnlissinias  illas  4 
coluninas  Ti'iopicas  ad  viain  A|ipiani  piiscis  liilcris  dislinxil;  (|iii|i|)e 
islud  sai'cnluni  alVcrlala  plina  i|iiaMi  iiativa  lulil;  rl.  piures  iiovi- 
niiis  lilulos  aiiti(|iiissiinani  s(:ri|)lui'ani  piao  se  feriinles,  eoscjuc 
adlaic  incdilus'),  (|ni  illo  aevo  viilcMihir  exarali  esse:  illnd  iure 
niireris,  i(l(>in  csso  o|iliniis  Icniporihns  raclum.  Itcni  in  Praxilclis 
opcriiins  in  AKicn  (Icreris  loniplo  j)osills  dcclai'al  l'ausanias'-') : 
rsygnTtTCit  di,  inipiil,  f';r(  roi  toi^co  yQcijificcßLV  ^Azr mols, 
fQya  eivca  JlQa^iTeXoi'g:  nain  'Attlxcc  yQiiii^atn  snnt  «p;^«ra, 
prisca  illa ,  (|iiilius  anle  Euclidcni  arclionlem  (Olymp.  94,  2.)  Allie- 
nii'nscs  piihiici!  crant  nsi;  iisdeni  ifjilur  eliani  l'raxiteiis  aetate 
Olymp.  104.  cin^iler  florenlis  in  illo  lilulo  locnni  concessnm  esse 
videmus ;  [„idiinu  de  indnsiria  nolavil  Causaiiias,  quod  priscas 
litteras  ca  aelale  iion  exspecles.  Aliud  excmpliuu  sed  minus  mani- 
feslum  idem  praebel  V,  22,  2  (3).  nlii  de  douario  Apollonialum  Olym- 
pien:  TCivrä  ißxiv  sQyn  [uv  ylvmov  tov  MvQcoi'og,  'Aitokkto- 
viKxai  de  KVti^rjxav  of,  ev  tcß  'lovüo.  xrd  Öi]  xal  ikfyetov 
ygäiniuöLv  iönv  nQ%KCoiq  (ita  eniui  legendum  pro  vulgato  «p- 
%nloir)  vTTo  zftös  Toig  Äotfr 

Mvä^nr'  ^AnoXkaviag  dvnxei^iQ'K,  rciv  ivl  Ttövtco 
'lovüp  ^oißog  äxt.0'  niceQ(}£x6[iKs. 

Ol  ycig  tsq^kQ''  fAo'vrfj  'AßccvtCÖog  ivd'ccäs  tavrn 
föTKöav  (3VV  Totg  in  @QOviov  Öixdxav. 
Secuudo  vcrsu  uon  cum  Friedemanno  nostro  de  vers.  eleg.  •')  p.  310 
scribendum  oixcöev  'lovia  ^oißog  dxsgß.  sed  fuit  /OIKII:  quod 
ipsum  perliuel  ad  ßp;c«f«  ygä^^aTK,  licet  non  ad  Attica,  Illud 
autem  opus,  vei  illa  opera,  lecit  Lycius  Myrouis  f.  qui  vix  polest 
ante  Olynqi  90.  poni:  (juo  tempore  magnopere  dubito  Apollo- 
iiiates  priscis  lilteris  vulgo  usos  esse.    Eiusdem  rei  exemplo  meo 


1)  [Nunc  editae  smil,  C.  I.  P.  I.:  Tituli  antiquissima  scripturae 
forma  insigiiioies  Vol.  1.  p.  1  seqii.  C^f.  iiiprimis  n.  8.  p.  14  seqq.  et 
maxime  p.  19  a.  b.  deinde  ad  n.  9  i),  a3a. ;  tum  n.  26.  p.  43  seqq.  n.  27. 
p.  46.  u.  39.  p.  55.] 

2)  I,  2,  4. 

3)  [de    media    syllalja    pentametri  Graeci,    post   Spitzneri    de    versu 
lieroico  libnim.] 
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iudicio  Sijjeptisis  litiiliis  est,  de  quo  siipra  (n.  8.)  expostii:  de 
aliis  deinceps  dicaiii."  C.  I.  G.  Vol.  I.  |(.  41  a.  li.]  E\  lioc  aiilcm 
genere  est  inscriptio  Delphis  iiiventn,  (piam  ex  Dodwelli  liritaniii 
llliierario') ,  nbi  sine  iilla  vel  aiinotatione  vel  interpretHtione  edila 
est,  hoc  loco  dclinealani  exliibemus: 


f^9  AZ.o>v./)o/.  A^ 
/|CoI  oTI  o-^^^T/^PYonT 

hoc  est,  .  .  .  iö%ol1.oq,  6  /7oAa Boiäxioq  '■■  £?  'Egxo^e- 

^lEvov'  'TicaröScoQog  \  '^QiaroyELtav  t'jtorioäxav  i  &tjßaia-). 
In  quo  litulo  praeter  l'abricara  paulo  rudioreni  antiqnitalis  aflc- 
ctandae  causa  retentani  notamus  neque  Eta  neque  O  niagnnni 
neque  H  consonani  diipllcem  in  scriplura  assumpla  esse,  sed  eaiii 
observatam  esse  litteralurae  forniam,  quae  Athenis  usque  ad  Eucli- 
dem.  perduravit,  in  nulla  antem  civilate  usque  ad  id  tempus,  quo 
haec  inscriptio  posila  est,  vulgo  usitata  fuit.  Spiritus  asper,  qui 
in  Atliea  scriptura  H  est,  oniittitur  in  hoc  titulo  tum  in  nomine 
'TTtatödcjQog  tum  in  arliculo  6:  quippe  uiature  hac  in  re  varia- 
vit  usus:  et  neglecti  in  scribendo  Spiritus  exempla,  ut  alia  omit- 
tamus,  et  marmor  ChoiseuUanum  Olymp.  92,  4.  ante  Euclideni 
publice  propositum^)  et  tilulus  ab  Ilierone  Dinomenis  f.  Olymp. 
73,  3.  galeae  in  Alplieo  repertae  inipositus*)  praebenl.  [spiritus 
omittitur  „etiam  in  Älticis  ante  Euclidem  passini"  C.  I.  G.  p.  41b.] 


1)  T.  II,  p    509. 

2)  [Kiiehhof6u.s  p.  201.  adn.  ita  supplendum  oenset:  ....  ctXog  ö 
nol[.  ■  ,  .  ävi&rins]  \  BoioJtiog  f|  'Eoj;o,u[fi'tä.]  \'Tnax6SiOQog ,  'jJQieOTO- 
[yfiTWj']   I  itioiriaäTav  @tjßai(o  sive  0i)(3afto[t].] 

3)  Oecon.  civ.  Ath.  T.  II.  p.  158.  [ed.  pr.,  T.  II.  p.  10.  ed.  sec.  In- 
scriptio ipsa  est  ed.  pr.  Tab.  I.  et  C.  I.  G.  ii.  147.  vol.  I.  p.  220.J 

i)  Hunc  illustravimus  in  Explicatt.  ad  Pindar.  T.  II.  P.  II.  p.  225. 
[Add.  proocm.  hib.  a.  1822.  p.  i.  adn.  1.,  C.  I.  G.  n.  16.  Vol.  I.  p.  34  seqq. 
Animadvertendum  est  galeain  hanc  in  Alpheo  repertam  dici  hoc  loco  et 
in  prooem.  iiib.  a.  1822.  1.  c. ;  intcr  Olympiae  rudera  et  in  Comm.  Pind. 
et  in  C.  I.  —  Galcas  in  Alpheo  repertas  liabes  C.  I.  G.  n.  29.  30.  | 
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Litleranim  ;iiitem  formas  priscas  ilelectas  esse,  ut  t-,  R  [angii- 
lare].  D,  s,  vd  nobis  noii  iiioiirnlilxis  palet;  v  et  V  prisca  est 
forma  aspiratae  litterae  X  'j  eliaiii  Kiruscis  iisilata,  qiiormn  ducti- 
lius  Delpliira  haec  insrriptio  mullis  iioniinilxis  siniilis  est.  [„An- 
tiqua   eliaiii    I!    angulare   .    .    .    item    liderae    P    l'nrma    rolundior, 

ut  num.  31 Otniiino    niiiil    iiovicium   est,    si  O   vs.   1.   et 

litterae  n  formas  pei'versiores  exteperis:  sed  haec  videiitur  aul 
transcribenlis  aut  quadratarii  deberi  incuriae.  Osanniis  quidem 
Syllog.  p.  6.  mii'atur  me  fugisse,  litterae  Sigma  formam  cum  reli- 
([uo  alpliabeto,  in  (jiio  formae  H  et  D  loco  vulgarinm  P  et  A, 
anti(|uitalem  niulto  remotiorem  spiraiites  rompareant,  ita  non  con- 
gruere,  ut  hinc  argunienlis,  qnibus  lapidis  anli(piilalem  impugnavi, 
novum  idque  firniissimum  addere  potuissem.  Quod  uiirari  desinet 
ulii  istud  argumentum  viderit  nulluni  esse.  Neque  enim  R  et  0 
tantnni  cum  S  vel  M  (nani  M,  quod  Osannus  apponit,  nunquam 
Sigma  est),  sed  eliaui  cum  ^  compoiiitur,  ut  omniiio  S  et  S  uon 
diversae  speries  sunt,  sed  tantum  eatenns  differunt  quatenus  P 
rotundum  et  angulare.  Ne  plura,  D,  formam  Latino  R  siniilem, 
et  s  coniunctas  liabes  num.  14.  S  et  R  angulare  num.  34.  38. 
et  in  marnioi'e  Attico  Noiuteliano,  quod  vide  in  Atticis  militaribus 
(n.  165.).  Immo,  quod  etiara  maius  est,  D  et  R  et  ?  componun- 
tur:  ita  D  et  S  n.  17.  R  et  t  num.  16.  18.  19.  postremo  D,  R, 
t  in  Attica  inscriptione  militari  anliqiiissima,  quam  cum  Nointe- 
liana  edam  (n.  166.)"  C.  I.  G.  I.  p.  411).  42  a.  Pro  interpun- 
ctione  tres  lineolae  nsurpatac  sunt:  nisi  tria  olini  haec  puncta 
luerunt  (:).  quod  antiquissimum  est  inlerpuugendi  genus;  certe 
lineolas  pro  interpunctione  scriptas  esse  nonduni  ex  ullo  nionu- 
mento  cognitum  est,  nisi  huc  referre  velis  duas  lineas  in  tilulo 
Allico  Deniostheneae  aetatis  obvias  sed  dubitationi  obnoxias-). 
I'raeterea  duo  insunt  memorabilia;  alterum  quod  pro  'OQ](,o^sv(ß 
liabetui'  ^Egio^isvog:  quamquani  hoc  non  iam  ignotum,  postquam 
plura  Orchomeni  Boeoticae   momnnenta    [inscriptiones  et  nummi] 


1)  V.  Oecon.  civ.  Atli.  T.  II.  p.  377.  [ed.  pr.  Cf.  C.  I.  G.  u.  4.  vol.  I. 
p.  Oa.,  11.  11.  p.  26b.,  11.  13  p.  33a.,  ii.  1569.  p.  743a.] 

2)  V.  ibid.  p    251.  [ed.  pr.,  p.  125.  ed.  sec.     Inscriptio  ipsa  est  ed. 
pr.  Tab.  II.  et  C.  I.  G.  n.  157.  vol.  I.  p.  250.] 
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iniioUicruiil ') ;  allcnini  (jikiiI  in  iioiniiie  Aristogiloiiis  Sipina  ante 
'1'  (lii|ili(;iluin  esL.  Hoc  i|iio(|iic  ideo  est  l'attinu,  iit  anti(|iiila(is 
specieni  titulus  üUerrel;  et  iliio  in  [irnniptn  snnt  liuiiis  scribendi 
Talionis  excn)|)la  anliquissinia,  APISSTOAAMOS  (/^Q/öTÖdrcfiog)  in 
inscri|)tione  (icraniae  a  Kourmonto  r('|)eita  neciluni  edila'-),  ea(|ne 
(idci  indnliiae,  et  TEhEZZTAI  {Teksörag)  in  Allieo  lilulo  valde 
nt  vidctur  aiilii|iit( '1.   [,,li<><'  •  •  liaiid  lannn  est:   [API]ZZTJ2N  con- 

s|)icilur  nuin.   1 AIITEAZ   in  vase  Neapolitann   sno  loco 

menioiaudo  (ter  iioc  nonien  iiabes  v.  n.  8480.  8481.  8482.  vol.  IV. 
|).  244  s(|.);  in  Allica  inscriptione  de  viro  Olynthio  Mus.  Biil. 
169.  (n.  879.  Vol.  I.  p.  525)  est  AZIKAHPlOAnPOZ:,  ul  in  plumho 
Coreyiaeo  (n.  18(35ii.  vol.  II.  p.  28)  AZIKAHPIOAQ .  .  .  in  De- 
liaea  (n.  2298.  vol.  II.  p.  242.)  MOZZXinN-  C.  I.  (;.  I.  [).  42a.]. 
Ideni  eliani  in  llaliain  propagaluni  in  duabns  insciiptinnibns  re- 
perilui';   altera  in  agio  liornaiio  i'epeita  [anno  1740.J  baec  est^): 

AZZTPATAAOZ 

NEZToPOZ 
AnEAEYOEPOZ 

\_'J(}6TQäyaXog  NädTOQog  KJielfvd-aQog]  altera  statiiae,  ipiae  Se.\t, 
Poni'peii  pnlalnr,  ini|)osita  legitiir^): 

LAJPIZZTQNIAA 
['SlifiXicov  [\4JQi0OTtovtda.  |  boc  est,  Opheliou  Aristonidis  f.  fecil. 

1)  V.  ibid.  p.  383  seq.  [ed.  pr.  V.  titulos  ipsos  Tab,  I.\.  et  C.  I. 
G.  11,  1564.  Vol.  I.  p.  736  seqq,,  n,  1568.  p,  739  seqq,,  n.  1569,  p.  740 
seqq.,  n.  1583    j).  762  seqq.,  ii.  1584.  p.  764  seqq.,  n.   1593.  p.  775  seqq.] 

2)  [lidita  est  C.  I.  G.  n.  13.  Vol.  I.  p.  33.] 

3)  Editus  est  in  Arcliaeol.  Biitann.  T.  II.  p.  216.  [C.  I.  G.  n.  166. 
Vol.  I.  p.  295  seqq.] 

4)  Haec  illata  erat  in  Museum  Guarnacoium  Volateiris:  edidit  Do- 
natus  p.  429.  9.  item  Goiius  Inscr.  Etiur.  App.  Tom.  III.  p.  246.  n.  256. 
NEZTOPOZ  tarnen  quum  simplici  sibilo  scriptum -sit,  duplicein  putes 
oscitanti  quadratario  del)eri:  sed  retinet  me  lioc,  quod  variari  in  huius- 
inodi  monumentis  scripturam  aliis  etiam  exemplis  constat.  fKxtat  haec 
inscriptiü  C.  I.  G.  n.  6659.  Vol.  III.  p.  1006.] 

5)  Rcperta  haec  statua  in  territorio  Montis  Porcii  in  agro  Tnscu- 
lano:  nunc  est  Parisiis  in  museo  regio.  Inscriptionem  edidit  Viscontus 
Mon.  Gab.  p.  30,  cf.  Comitis  de  Clarac  catal.  antiqq.  Mus.  reg.  Paris, 
n.  1.50.  p.  75.  et  p.  433.  [„et  Catal.  artif.  p.  161.  ubi  APIZZTONIAA. 
Citat  Silligius  catal.  artif.  p.  309."  C.  I.  G.  n.  6177.  Vol.  III,  p.  869.] 
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[,,OihkI  iiisi  CalKii',  li;n'c  scii|iliii ii  |)itij,'iiioi('in  (Ifsignabat  sonuin, 
iKUi  niiilliiiii  Mliliidriilciii  a  iiosli'd  sr/i ,  <|ii(i(l  in  tiiinniillis  (ici'- 
iiiaiiiae  liTiis  ctiaiii  [iio  S  aiitr  T  |iinriiiiuialiir,  iil  /'s/  soiiel  ischl. 
Sic  lere  ^Aq{6t(ovk  iioimulli  (irdiiuiiciavciiiil,  d  pro  JMoscIiioiie 
Moschchioncm.  El  vide  lu;  i)in;iiii(U'  illc  soiiiis  lioiiiiiin  Sun  Iim'- 
lit  |i(ilissiiiiiiiii."  V,.  I.  (i.   I.  |i.  4l3a.|  ') 

iaiii  iil  ili-  ijisd  ar^riillieiild  Drlphicaf^  iiisciiplidiiis  (li<aiiiiis, 
in  IM  slaUiar  [acrpac],  l'ylliii  cicdo  vicidiis,  sulisc  ri|iliiiii  iidiiicii 
lejjflialnr:  is  liiit  Boeolius  vir  c.v  urbc  (Ircliomcno;  sed  ipsiiis 
pali'isqiie  iiürnina  i(a  iniitilata  sunt,  iil  rcstiliii  iinii  |iosse  videan- 
liir:  patpf  l'oi'lassi'  TIoXdvcoQ  dirlus;  ccile  floXy'jvcoQ  nonieii  Grae- 
ciiin  csl'-i.  Addidcrniil  siia  iioniiiia  artificos,  qiii  staluani  coin- 
iiiiiiii  iit'ilVceiaiU  dpora :  'IVrvTodwpos',  '.^QtrjToyiiTCOv  enor^oä- 
TKV  &}]ßK{ci:  in  quo  praeter  Ddiicai;  diali'cli  iiisolenliuin  notabis 
dualem  de  industria  adhiiiitnni  et  xn:(' oiiiissnin ,  item  vocahiilorinn 
collucatioiieni  minus  suetam,  qua  jniornm  horninnm  simplicilatcm 
aemulari  aitifices  illi  studebant.  Siiniliter  et  eaiideni  ob  causam 
scnjjsil  I'ausanias 'j :  Töv  de  avÖQiKvra  oi  riTÖf-i^og  STToCrjöev 
AlyivrixriQ:  et  in  apolheosi  Honieii,  anaglypbo  notissimo,  legi- 
luus:  'AQifkKO^  ^AnoklavCov  inoiviös  IlQirjvevg').  Hypalodorus 
lloruit  Olynq).  102.  simul  cum  Polycle,  (lephisodoto,  Leochare 
iiisigiiis  slaluarius  •'') :  nna  cum  eo  operalum  esse  Aristogitonem 
docet  Pausanias"),  ubi  de  Delpbicis  Ai'givonnn  douariis:  Ovtoi 
(ilv  dri  'Tnc(rod(ÖQOiy  xrd  ^/iQiöroyeitovös  iiöiv  SQycc,  xccl  fnoit}- 
Gccv  öqpäg,  cog  avtol  'Agyiiot  ^ayovöiv,  dno  Trjg  vixr]g,  rjv- 
tivec  ev  Oivor]  rij  ^jQyaCrc  uvtol  Tf  xal  ^Ad-rjvaüoi'  e:!TixovQoi 
/laxidaifioviovg  Bvixrjaav.  Ilypatodori  aereani  Minervam  apud 
Alipliei'enscs  Aicadiae  ob  magniliidineni  et  arteni  idem  laudat'). 
Tbebanum  utrum(|ue  fuisse  ex  bac  demum  inscriptione  innotescit : 


1)  [Plura  exerapla.  v.  äp.  Ahrens  de  Dial.  Dor.  p.  lOU.] 

2)  Saltem    Centaurus   Poleiior   est   ap.   Pausan.  V,  5,  5.   ubi    tameu 
über  sciiptus  Parisinus  IlvlrjvioQ.  (quod  recepit  Bekkerus  (§  10).] 

3)  VI,  9,  1. 

i)  [V.  C.  I.  G.  u.  6131.   Vol.  III.   p.  S."}?  .seqq.,    Franz.  elem.  epigr. 
Gr.  p.  75    C.   Keil,  aualeet.   epigr.  p.   Ul.] 
.5)   Pliu.  H.  N.  XXXIV,  8,   19,  50. 
6)  X,   10.  2  [4]. 
7J   VIII,  26,  4  [7]. 
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in  qua  qtiod  Arislogitoiiis  noiiicii  nuitilaluin  agnoscinius,  id  adeo 
cerlum  csl,  ul  niliil  addeiuluin  iuiliceiuus.  Sed  Uypatodorus  Ari- 
slogilonis  aut  magister  aul  paler  videtur  fiiisse:  cerle  et  in  tilulo 
iiocce  et  apud  Pausaniam  [,,qni  Delphico  itidem  lituio  iiinixus  est 
snb  illis  donariis  posilo"  C.  I.  ('..  i.  p.  42!).]  illins  noinen  priore 
locd  posituni  est')  [„credo  vero  patrem  fnisse"  ('..  I.  (i.  I.  p.  421). 
Aniniadverlendum,  iilrumqne  nonien  c.\larc  in  inscriplione  Tho- 
bana-)].  Postrenio  [„licet  de  pngna  apnd  Oenoen  nihil  mihi 
certi  cognilum  sil"  C.  I.  G.  I.  p.  42h.]  lamcn  Hypalodori  aelas 
delinita  liluli  quoque  linins  aelalem  demonslral:  ilhid  addimus, 
noii  potuisse  posl  Olymp.  104,  1.  a  Thebanis  artiPicibus  Orcho- 
nienii  viri  slatuam  confeclani  esse,  (piippe  quod  co  anno  Orcho- 
nieniorum  civilas  ab  ipsis  Thebanis  finiditns  sublala  est'').  [„Hypa- 
lodori Minervam  apud  Alipherenses  ut  insigneni  meniorat  Polyb. 
IV,  78.  5.  ubi  vulgo  'ExatööojQog:  verum  videi'unl  iain  alii.  In 
ea  facienda  socium  habnit  Sostrafmn ,  de  quo  dicere  snpersedeo, 
qnod  utruni  Plinii  elPansaniae  loci  ad  hunc  ipsuni  perlineant  necnc, 
magis  dubium  est  quam  putatur."   C.  I.  G.  Add.  Vol.  I.  p.  885a.] 

Haec  ex  more  vulgo  receplo  praeniisimus,  ul  dum  scholas 
in  Iiac  universilate  bahendas  indicimus,  simul  aliquam  ad  lilte- 
rarum  slndia  symbolam  conferremus,  exiguam  quidem  illam,  neque 
tarnen,  ut  arbilrair.ur,  iis  ingralani,  qui  Graecis  lilteris  et  artium 
anliquitalibus  dant  operam.     Uberiora  enim  ipse  locus  exchidit. 

Scr.  Berolini  d.  XVIII.  m.  tun.  a.  MDCCCX.XF. 


1)  Quod  patrem  fnisse  conücimus,  alia  etiam  causa  est.  Quippe 
ap.  Cyriac  u.  224  fC.  I.  G.  I.  u.  1577.  vol.  I.  p.  760.]  in  Thebana  in- 
scriptione  habetur  TnatöSa^og  'AgiaxtCStto:  hunc  recentiorem  Hypato- 
dorum  cum  patre  Aristide  ex  eadem  putes  familia  fuisse,  ex  qua  ve- 
tustus  ille  fuit  Hypatodorus.  lam  vero  quum  illius  recentioris  Hypato- 
dori  pater  Aristides  fuerit,  probabile  fiet  etiam  Aristogitonem  eiusdem 
familiae  ideoque  fortasse  Ilypatodori  antiquioris  filium  fuisse:  ita  enim 
in  familüs  variari  nomina  solent,  ut  ab  Aristide  Ajistogiton  vel  ex  Ari- 
stogitone  Aristides  denominctur.  Exempla  v.  in  Oecon.  civ.  Ath.  T.  II. 
p.  235    [ed.  pr.,  T.  II.  p.  101.  ed.  sec] 

•2)  [C.  I.  G.  n.  1578.  Vol.  I.  p.  761.  Plenius  edita  est  ab  Ulrichsio 
Aiinal.  Inst.  arch.  a.  1848.  p.  48.  C'f.  Brunn.  Bullet,  a.  1851.  p.  133.  Ha- 
bentur  ibi  1.  2  YnATOAnPOI  BPEIKIAA  ...  et  1.  4.  APIZTOrunN 
OMOAniXIOZ] 

3)  V.  Oec.  civ.  Atb.  T.  II.  p.  371.  [ed.  pr.,  C.  J.  G.  vol.  1.  p.  742b. 
Müller.  Orchomen.  p.  420  seqq.] 
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XXIII. 

Prooemiinn   lectioiuim   aestivarum   a.   MDCCCXXII. 

(De  epigTammate  in  Orsippum  I\Ieoarenseni  lapide 
servato.  [C.  I.  G.  n.  1050.]  ') 

Ante  hos  qiialliinr  annos,  (|iuim  scliolis  in  univcrsilale  nostra  3 
liabendis  praefai'ftmir,  Siinonidis  Cei,  lyrici  celebt'rrinii,  epigranima 
fdidiiiHis,  t|iiod  Megaris  oliiii  in  puhlico  eonim,  qiii  Persico  hello 
|iro  palria  occiibui  rant ,  nioniimeiilü  exaratuiii  erat,  multisque 
saenilis  |)ost  ah  Ilelladio  l'niilifice  lilleiarum  foriiiis  recenliorihiis 
inslauraluni  esl'^).  Platet  mmc  aliud  ex  eodeni  fere  genere  ad- 
dere,  iion  qiiideni,  iit  piMJS  illiid,  inedilum,  sed  in  quo  tainen 
versari  operae  pretium  sit,  (piod  eins  nee  ratio  nee  verha  a  doctis 
plane  perspecta  sunt.     Est  igiinr  Iioe: 

oppinncoMerAPHCMeAAiopoNiTHAeAPiAHAON 
MNAMA0€cAN(j)AMÄAeAoiAinei0OMeNoi 

OCAHMAKICTOYCMe\OPOYCAn€/\YCATOnATPA 

noAÄANAYCMcNewNrANAnoTeMNOMeNWN 
5  nPATOcAe\AAN03NeNoAYMn  ia    ecxeoANwon 

rYMNOCZWNSYMENO)NT(.)NnPINeNICTAAlfO 

[,,rt  forma  lilteraruni,  qnalis  .sit,  vidcas,  lias  curavi  repraesen- 
tandas:  r,  A  .n.  et  H,  H.  Jl.  C,  T  Y,  (|i  et  f ,  U):  reliquae  easdem 
iinearum  habent;  cetera  forma  sunt  lere  tales,  quales  in  contextu 
dedi".  C.  I.  G.   I.  p.  553a.]     Versus  hl  sunt: 

'O^QiJtjia  Msyagf/g  ft£  öatcpQCivi,  ttjÖ'  aQidrjXov 
fiv«(xa  ^ioav  (pä^cc  ziak(f>i8i  Tteid-öfiavoc 


1)  [Repetita  est  haec  commentatio  Mus.  crit.  Cantabr.  Vol.  II.  fasc.  8. 
p.  631  seqq.  cum  additamentis  nostris,  non  tarnen  sine  vitiis  typothe- 
tae.  Item  cum  additamentis  recusa  est  in  Seebodii  sylloge  „Neues 
Archiv  f.  Pliilol.  u  Piidag'."  Vol.  II.  fasc.  III.  p.  94  seqq.  Quae  ex  his 
iteratis  cditionilus  additamenta  buc  revocavimus,  ea  stellulis  sunt  di- 
stincta.  —  Inscriptionem  auctor  iterum  tractavit  C.  I.  G.  n.  1050.  vol.  I. 
p.  553  seqq.] 

2)   Vide   prooemium   Indicis   lectiouum   aestivarum  a.    1818.    [supra 
p.   125—133  et  C.  I.  G.  n    1051.  vol.   I.  p.   nnC,  soqq  ] 
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ICoUch'    dl>g(liV£COV    yÜV    CKJtOTt[lVO(liVC3V, 

5       TiQäTog  ö'  'EKldvav  tv  'Okv^nCa  s6te(pttva}9rj 

yvfivög,  ^avvviiävav  rc3i>  ttqIv  tvl  (tTadCa. 

Ternormn  disticlioniin  priimiin  et  postremum  st-rvavit  eliam  Sclio- 
liasles  Tliiicydidis') ,  oniisso  iiilcriiieilio.  qiiod  ad  rem,  quam  ille 
4  illiistrare  liis  versilms  vull,  iion  perlinulial ;  vitiose  aiileni  apiid 
illuiii  Icgeltalui'  [vs.  1.]  MsyaQai  ^eyakötpQoi'i  |,,et  vs.  2.  [ivrj(iR" 
C.  I.  G.  I.  p.  553  a.]  et  vs.  5.  ^Qcörog  &'  'EXlijvav ,  pro  quo 
d'  'Ell.  rede  restiluit  Henr.  Stepbanus.  V'ersus  terlius  qnarlus- 
que  ex  inarmore  denuim  ipso  accesserunt,  quod  a.  1769.  in  valle 
Megarensi  repertum  est  ad  iannam  casae  (Jraeci  pauperculi,  id)i 
fori  apertae  retinendae  inscrviebat;  iiide  sublatuni  nauta  Galllcus 
De  Bnssinet  d'Juffard,  qui  tum  in  classo  regia  optionis  nuinere 
fungebatur,  Calvelo,  mcdico  Avenionensi,  Calvetus  aulem  nniseo 
publico  rei  |)ublicae  Francogallicae  dono  dedit:  edilumque  dein- 
ceps  in  Ilorreo  encvclopaedico-)  ab  ijiso  Caiveto  est,  cpii  iure  id 
satis  memorabiie  esse  iudicavit:  idem  in  niuseo  Nai)oleonis  luip. 
plures  viderunt,  a  quibus  ea  de  re  certiores  facti  sumus;  [*nunc 
est  in  nniseo  regio  nummario,  qua  de  re  ine  MüUerus  cerliorem 
fecit.  *  „Ulic  transscripsit  Kcllerus  Tiiricnsis  (cuius  scbedas  mecuiii 
coinmunicavil  Spangenbergius  Cellis  Haniioveranis  (loiisil.  aul., 
liic  Miiilerus.  Vera  literaruni  et  forma  et  magniludine  expressil 
Gailius  edil.  Xenopb.  T.  VII.  P.  II.  in  calce;  litlerae  sunt  gra- 
ciles,  allae,  anguslae,  quales  fere  in  Byzanlinis  tiliilis;  sunt  auteni 
poliice  alliores.  Ex  Imic  Gailü  apograpbo  nostrnin  expressuiii  est, 
quamqiiain  litteraruin  formain  accurale  imilari  neu  potuiinus"  C. 
I.  G.  1.  p.  553.  —  „Vs.  2.  retinui  eecÄN  ex  Gail.  et  Kell,  licet 
Müll.  Calv.  pro  A  offeranl  iittcram  ct.  klein  dictum  accipe  de 
littera  A  ultima  versus  cpiiiiti.  Vs.  3.  Müll.  nATPAC;  Calv.  Kell. 
Gail.  quod  dedi."    Ib.  p.  553a.]    Scd  (|uuiii  iii  bor  epigrainmate 


1)  Ad  üb.  I.  cap.  G. 

2)  M;ig.i3.  encyclop.  aiiii.  VI.  (1800.)  T.  III.  p.  MC  sq.  Ilinc  lacub- 
sius,  litterator  meritissinius,  traiistiilit  in  Antliologiam  epigrainmatuiii, 
P,ii!ilip.  Comm.  Vol.  III.  P.  III.  p.  79C.  et  eil.  nov.  fAiithol,  l'alat.j 
T.  II.   p.  843.  cf.  nott.  T.   WA.  p.  945. 
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Doricas  formas  coinplures  ofli-renle  aliquot  cliaiii  vulgares  forniae 
rcperireiilur,  ut  ryÖs  et  dgiÖiiXot',  iicc  satis  esset  verisiiiiile 
Visum,  liuiusiiiodi  ilialecloruni  conrusioneni  iani  aiitifjuis  tenipo- 
i'ibus  locum  hahuissc;  susjiicio  nata  est  niarinur  illud  esse  S|>u- 
i'iuni  et  a  falsario  quüilam  ex  ilisticliis  apud  Schoiiasleii  Tliucy- 
(liilis  superstitilius  ronriunatuui ,  i|Mil)us  iiiedios  illos  diios  versus 
ideiu  ille  rraudulentus  liniiio  addiilisset:  |iraesertini  qiiuin,  quis 
horum  versuum  sensus  esset,  prinio  inlerprelaudi  imj)elu  esset 
obscurum  visuiii.  At  ne  de  reliqua  lectionis  discrepanlia  dica- 
mus,  quae  vel  sola  poterat  fraudis  crimen  removere,  taiituin 
abest,  ut  illi  duo  versus  conficti  sint,  ut  iis  demptis  iiou  soluin 
oratio  laboret,  vcnuu  eliani  potissiina  causa,  (piare  Orsippuin  a 
Megarensibus  lionoraii  oracuium  iusserit,  in  epigramniate  omissa 
sit.  Nani  medio  disliclio  sublato  certe  exspcclabas  ngÜTog  ög 
'EXldvav,  iion  jr^xaob"  ö'  'ElXdvav:  ac  si  ideo  solum  puta- 
veris  hoc  Orsippo  nionumenluni  positum  esse,  quod  priiiius  Olyni- 
piae  iiudus  sladium  vicisset,  erraveris  manifeste:  quod  ex  rerum 
notitia  nobis  liaud  dubium  videtur.  Neque  enim  Ors/pjms,  vel 
ut  ex  vetere  et  Oorita  Dialecto  in  marmore  optime  pcrscriplum 
est,  Orrhipjms  Megarensis,  ignobiiis  est  et  ignolus,  sed  duas  ob 
causas,  quae  etiam  in  epiyrammate  nostro  significanlur,  inclaniil 
non  solum  apud  ci\es  suos  sed  eliam  apud  exteros.  Quarinn 
altera  liaec  est,  quod  primus  Olympiae  nudus  Stadium  vicil  Olym- 
piade quintadecima:  unde  simul  eins  aetas  cognoscitur:  qua  de 
re  (pium  bene  disputaverit  Corsinus'),  nolueram  oliiii  de  ea  quid- 
(|uam  addere.  Nuiic  lanien  ,,et  ipse  enucleatius  dicani ,  niaximc 
ob  dissensum  Mülleri  nostri  Dor.  T.  I.  j).  Sit.  T.  II.  p.  260.  Main 


1)  Fast.  Att.  T.  III.  j).  22  seqcj.  Bene  de  ea  re  Corsinum  disse- 
ruisse  diximus,  summam  rerum  spectantes:  nam  iusunt  permulta  prave 
dicta,  sed  ea  leviora,  in  quibus  haerere  putidum.  Ceterum  scriptores, 
quotquot  ille  citavit,  consentiunt  in  scriptura  Ogemnoi,  Pausanias, 
Iiil.  Africanus,  Eustatliius,  Scholiastes  Homeri  [,,et  Thucydidis"  C.  I. 
G.  I.  p.  554  a.],  Etymologus.  [,,Megaricam  Hominis  formam  servavit 
lapis;  ad  quam  proxime  aceedit  scriptura  "Oginno?  apud  Scholiasten 
Venetum  alteruni."  ('.  I.  G.  1.  c.]  De  eins  tempore  ad  Je  Isidorum 
Hispalensem  (Jrigg.  XVIII,  17.  apud  quem  nota  archontem  Hippo- 
menein  esse  Atticum  deceuualem,  cuius  magistratus  ab  Ol.vmp.  14,  1. 
incepisse  fertur. 
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lulio  Afriiaiio  aiictore  Ürsippiis  Megarensis  vicil  stailio  Olymp,  15. 
et  Pausaiiias  de  ea  re  ila  loquitur,  iit  OrÄip|)um  oninino  pritnum 
sine  subligaculo  metam  attigisse  liqueat:  cinclus  eiiim  ex  carce- 
ribus  progressus  eral;  inter  cursum  aiilcin  ilciluxit  suljügaculum 
quasi  casu.  Paiisaiiia  vere  iiuiicf  ex  insliluto  Oisippi  ipsiiis,  qiioil 
tursuin  eo  inipediri  intelligerel.  In  anno  definiendo  cum  Africano 
convenit  Eustatiiio  ad  Iliad.  p.  ]?)24.  ed.  Wmn.  negl  de  xov  ^oi- 
^laxog  (piQiTttL  lözoQia,  ori  ftfT«  r>]v  t,d'  'Olv^niäda 
övveßij  "OQGinnöv  xiva  s^:iodiöd'evza  vjtv  zov  Ttegi^dficcrog 
icaestv  xal  tslsvryjßai,  ij  xutü  nvccg  vixtj&rjvai ,  o&tv  i&s- 
öTtiß&r}  yvfivovg  rovg  roioinovg  ayavi^eod-ai,:  in  ipia  naria- 
lione  falsa  sunt,.quae  de  infauslo  Orsippi  casu  dlounlui':  is(|ne 
error  luide  natns  sil,  poslliac  dofehilur.  Eodeni  redit  conrnsa 
Isidori  Origg.  XVlil,  17.  traditio.  Ati/ea  enim  in  locis  (scribe  Indis) 
certantes  cincti  erotit,ne  midarenlur :  posl  relaxato  cingulo  repente 
prostratus  et  exanimatus  est  qiddam  Cursor.  Quare  ex  consiiü 
decreto  tunc  archon  Ilipiiomenes,  ii/  nudi  deinceps  omnes  cxer- 
citarentur,  permisit.  Debebat  diccre:  anlionte  Allienis  IIii)po- 
niene  coeplinii  Olyniplae  esse  nudorum  cursum;  qiii  arcbou  de- 
cennalis  conipntalur  aii  Olymp.  14,  '/j-  Ködern  fere  vilio  laborat 
Schoi.  Venet.  Iliad.  tp,  683.  n£Qit,a^aTCi  yccQ  acog  %o8äv  diiq- 
aovxa  i(f)ÖQOvv  ■JiQog  x6  fn}  avxölag  nlijtxeaO'af  vdxsQov  dt 
'A9-t]V7]öi  xivav  dyavit,o^evo}v  aQxovxog  iTtnofisvovg  Gvveßi] 
k'vK  ccvxäv  TCEGÖvxa  TtQog  x6  f^irodiG&fjvai  i'mo  xov  tisqi^cj- 
(iccxog  xeKsvxffGaf  od^tv  iiftöTiiöQ-tj  yv^vovg  ccycavii,s(}&cci 
(isXQi  Tov  vvv.  Hie  (pioque  imperite  de  niorle  Orsippi  sonuiiat, 
et  Athenis  accidisse  tradit,  quod  Olynipiae  factum  est  arclioiite 
.Athenis  llippomene:  quem  arclioiitem  liauseial  ex  chronographo 
res  gestas  secundum  Olympiades  et  archotiles  Älliros  narrante. 
Contra  viiigaria  Scholia  ll;ad.  I.  c.  et  Etym.  M.  p.  242.  Orsippi 
casum  in  Olynip.  82.  referunt.  Verba  sunt  illiii*!:  xaxK  xi]v  xqlk- 
KO0xi]v  xal  ösvxtQav  'OAr'ftjrt«da  'Opötwjroi'  xov  AaxtÖai^o- 
VLov  (imnio  Meyngecag)  kv&sv  «yavilo^svov  x6  neQt^a^a  at- 
xiov  avxä  r;Tr>jg  iyivsto.  ii,  ov  vöfiog  exad-rj  yviivovg  rgiiaiv: 
neque  aliter  Elym.  nisi  quod  pro  rjxxrjg  liabet  AiJwr^s.  Qiiodsi 
iusta  aeslimatione  bas  pensitaveris  aurtorilales,  non  dubium  vide- 
bilnr  praefercndum  esse  Iid.  Africani  tesliinoniuni  et  eoruni,  qui 
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rem  aiclioiitc  lli|)|)oni('iiu  yccidissc  li;ulimt:  piiiiiiiin,  (|iio(l  «liio- 
iiographi  viclorum  seriell»  ex  (iidine  liadenlis  smiiiua  fliles  est, 
iiiilla  seliolionim  el  lexitoniiii ,  in  iiiiilms  nihil  Iretiiieiilius  quam 
viliali  minicri,  <iuuin  eliioiinyiaiilidriiiii  ealaloi^i  liis  iiiquiiiari  ul) 
lierpetuilatein  aniioriiiii  iion  ijoliicriiit;  lieiiulc  (|ii(»i  arelioii  llippo- 
iiiciies  ab  illis  iioiniiiatur,  cuius  aelas  certa  est,  i|uuni  Sciiül. 
Ilom.  et  Ktyiii.  luillinii  iiomiiieiil  aicliontein ,  ideoque  iiicertuiu 
sil  an  lectio  eoruiii  vera  sit  iieqiie  a  librariis  depravala;  ijostreiiio 
qiKid  Olynii).  32.  ex  AlVicani  itulice  comiwi  Cralinum  Megarensetn 
sladiü  vicisse,  Olymp.  15.  aiiteni,  si  (Irsliquiiii  siistulcris,  varuiis 
vicloris  locus  eiit.  (Juae  quum  ita  siiit,  ()rsi|ipus  erit  Olymp.  15. 
sladii  Victor  i'e|ionendus;  cui  seiilciitiae  nihil  (piidquam  obstat; 
imino  convcniinit  omiiia  optiine,  nee  ((Uivenieiil,  si  eum  in 
Olyiiili.  32.  tletruseris.  Ouod  ut  apertius  sil,  removebo  oiniies, 
qiKie  obesse  videanlur  dillicullaLus.  Et  primum  (piideni  Scholia 
lloincri  vulgata,  ex  quibus  liausit  Etymologus,  depravata  esse 
li<piel.  Kustathium  enini  iiou  dubiuni  est  sua  verba  et  ipsum  ex 
Scholiis  llomericis  pelivisse:  sed  ilie  reetc  habet  ftfr«  zy]v  lö 
Okv^inidÖu,  hoc  est  post  iniliuui  llippoiiienis.  AI  vulgaiia 
Scholia  ex  depravatiore  Ihixerant  codice,  (juani  quo  Eustalhius 
usus  est;  ex  illo  nata  lectio  kktu  xriv  TQtaxuarr]v  nal  dtvts- 
Quv,  etiam  in  Etyni.  M.  propagata.  I'rogressum  coiru])telae  alicpia 
ex  parte  tommonstrat  Sclioliuin  Venetuni  aitenim:  xurä  dt  xy]v 
T5/J''J  'OXvfiJCidöu ,  OQiTinov  -cov  AamSai^oviov  kvd'sv  uya- 
vtt,o[ifvuv  z6  negi^afia  ahiov  avrä  vi'xyi^.  iyivixo.  Niliili  est 
eiiiui  illiid  rqß',  quod  qui  in  Iß'  mutaverit,  non  verisimili  ute- 
liir  emendatioiie:  inimo,  ul  apud  Euslathium,  scri])tuni  erat  ftfTß 
ÖS  Ti]v  d£XKX)]v  xBxdQzyiv:  excidit  auteiii  dexüxrjv  ob  praegres- 
suni  dh  xtjv,  el  t£t«'ptijv  ductibus  iutricatioribus  scri|jtum  trausiit 
in  xgß'.  Simul  hie  habes  vCxy]q,  cpiod  oninino  verum  est;  id 
mature  oblitteratum  in  kvmjg,  rlxxtjg,  credo  etiam  in  xekevrijs 
Iransposuerunt  librarii:  unde  nala  Isidori,  Eustalhii,  aliorum  fa- 
bnla  de  Orsippi  calamilale.  At  liaeserunt  nonnulli  in  verbis  Dio- 
nysii  Ilalicarn.  Archaeol.  VII,  72.  o  Öi  TtQCÖxog  titixeiQ^Oag 
ujtoöv^iivai  x6  ööiiia  xkI  yv(.Lv6g  ^Olv^nidöi  ÖQU^iav  inl  xF)s 


1)  [Haec  Vilioisoni  est  lectio,  Rekkenis  in  coilice  lig'it  ruß.] 
lincckll's  Schrmen.   IV.  1- 
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nfVTEXcadexcirrjg  'O^.V}i7nc<dos  "AxavQos  6  Jaxadcu^iöviog  rjv. 
Qua«  ipsa  oplimo  congniiiiil  nairalioni  de  Orsippo  Olymp.  15. 
slailio  vincenle;  ciii  «piiini  inlcr  ciirsum  forte  vel  loiluili  casus 
simulatione  decidisset  subligaciiluin,  poslea  prodieiis  Acantluis, 
anletpiani  cursiini  inirct,  spoiile  et  palam  deposiiit  illiid  siil)liga- 
ciiluin :  quo  referuntui'  verba  Dionysii.  Naiii  ])osl  sladiodroiiio.^ 
prodihant  diaulodroiiii  et  dolicliodromi;  Äcautlius  aulcin  l'ausaiiia 
auctore  (V,  8,  3  [6].)  vicit  diaulö,  vel  doliclio  secunduni  Africaiiuui, 
qui  accuratissinie  udI.iL  doliclKidrnniüs  Olyuij).  15.  iiudos  ccrlasse, 
uoii  ex  lege,  ut  labulaiitur,  sed  ex  arbitrio:  n^ogstsQ')],  all, 
öökixog,  xal  yv^vol  sSga^ov  ii'ixa  "AxavQog.  Quodsi 
iaui  inde  ab  Olymp.  15.  dolicliodromi  et  diaulodromi  nudi  de- 
cucurreruut,  quid  in  bor.  fnisset  memorabile,  Orsip|inm  primum 
iiuduni  sladio  vicisse,  si  quidem  vicisset  Olymp.  32?  IIuc  accedit 
Hesycliius  v.  ^aeato,  ab  Olymp.  15.  01ym]iiae  sine  subligacido 
certatum  esse  affirmaiis.  Thucydides  veio  1.  6.  ubi  Lacedaemo- 
nios  (Orsippus  autcm  Megarensis  est)  primos  corpora  iiudasse  dicit, 
iion  hoc  ad  Olympicos  ludos  refereudum  esl:  quaiiKpiaui  Acaii- 
thus,  qui  ]irlmus  Olympiae  sponte  et  ante  cursum  abiecil  subli- 
gaculum,  Lacedacmoiiius  fuit.  Postienio  male  iiitelliguiilur  liaec 
Tliucydidis  verba:  xo  ds  icnlat  xal  ev  ra  'OXv^niaxco  ayävi 
du4^c6j.iaTa  axovrsg  negl  r«  aiSota  o[  dd-X)]Tal  rjycoi't^ovro' 
xal  ov  Tiok^a  i'zt]  tTifidrj  ntTtavxai.  sri-  de  xcd  sv  TOfg  ßuQ- 
ßccQoig  eöriv  oig  vvv,  xal  ^cikißra  rotg  'Aacavotg  ni<yfiijg  xcd 
TCtt^rjg  dd^ia  zi^szai,,  xcd  dut,aG^ivoi  zovzo  Ögäßi.  (Jui  si 
verbis,  ov  noklu  fVij  tTCsidrj  Ttiiiavzca,  Orsippi  designaret 
aetatem,  sive  bic  Olymp.  15.  sive  32.  vicit,  male  locutus  esset. 
Potius  inde  ab  Orsippo  cursorcs  deposuerant  subligacula;  reti- 
nuerant  ceteii  atbletae,  quibus  id  ndnus  incommodum  erat,  ut 
luctatores,  pugiles:  bi  paulo  ante  Thucydideam  aetatem  et  ipsi 
abiecerunt.  Hoc  est  illud  Eustatbii :  öd'sv  (ab  Orsippo)  sQ'iönCa&r] 
yvfivovg  zovg  zo ioi')zovg  (cursorcs)  aycovi^eod^M."  ('..  I.  U.  I. 
p.  554b. — 555b.]  Altera  causa  liaec  est,  quod  exeroitus  dux 
Orsippus  accolis  band  mediocrem  terram  eripuit,  auctorilius  Me- 
garensibus   apud   Pausaniam"),    cuius    integra    verba    baec    sunt: 


1)  I,  44,  1.  nsQtei(oaii,ivtov  correxit  Palmeriiis:   vulpo  ntqtf^ioafii- 
vos.     $«cl  ad  Megaveuses  rettiilimus. 
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KoQoißov  öi  Tf&ajirui  nhiolov  "OgaiTijtog,  ög  TtiQU^aGfisvcov 
SV  tolg  dymßi  xaru  d))  Ttakaiov  ä'ö'os  räv  d&krjtäv  'OkvjinLU 
ivCutt  öTÜdiov  ÖQtt^MV  yi'^ivv^.  cpaöl  dt  xal  öTQaT^yovvta 
i'OTfQOi'  TOI'  "Oga  i,:t  nov  KTtorf^sO&ai.  xägav  tcjv 
XQogoixcov  öoxä  dt  oi  xcd  tv  'Olv^niu  ro  negi^coiia  ixövTi. 
TiSQiQQV^vai  yvovzi  «^  nvÖQog  7r(Qifi,aG(it7>ov  Öga^ttv  gäav 
iGtlv  KvijQ  yvf^ivög.  Alquo  in  liis  ([ii;ii;  de  lerra  fiiiiliiiiis  erej)!;! 
i'au.saiiia$  iiarrat,  ea  ii,  quibiis  liic  aiicloiilius  iililfir,  ex  ipso  quod 
superest  epigraniniate  didicerant.  Utide  siiiiul  patet,  quaeiiani 
inedii  disliclii  seiitenlia  sil:  laudalur  Orsippiis,  quod  belli  (lux 
ßnes  patriae  remotissimos  recuperaverit ,  qtmm  hostes  multam 
territorii  Megarici  partcm  sibi  vindicassent .  Naiii  rede  Scliae- 
ferus')  verbiiin  KnsKvGaxo  expliciiil:  E/fecil ,  vi  patriae  resti- 
luei-entitr.  [„Dalivum  Ttürga  pracfero  gfiiitivo.  AI  superest  dif(i- 
cullas  in  genitivo  djcoTSfivo^svav:  pro  (jiiü  quiini  aoristum  expeeta- 
veris,  Siebeiis  (ed.  Pausan.  T.  I.  adn.  p.  153  sq.)  ex  ipso  Pausaniae 
loco,  in  quo  «TtotsiiEö&at.  ad  Orsip|)uni  refertur,  coiiiecit  legen- 
duni  dTiOTf^vojisvog.  Quod  elsi  ila  probabile  priuio  adspeclu 
videtur,  vix  ut  id  repudiare  audeas;  lauien  obesl  diserta  niarmoris 
auclorilas;  praeterea  ubi  dnott^vö^svos  scripseris,  lauguet  uni- 
versa  dicüo,  quum  totus  hie  versus  novam  nuliam  addat  senten- 
liam,  nisi  hanc,  hostilern  fuisse  eani  terrain,  quam  Orsippus 
ceperit:  nam  reliqua  oniiiia  praecedenli  iam  versui  insunt;  ut  si 
sentenliam  spectes,  Universum  disliclion  nilnl  conlineal  praeter 
hoc:  ö's  8r]  ^axiorovg  (itv  opoug  dno  dvß^evecav  djte^vßaro 
TtttXQu.  Contra  ubi  aTtote^vo^ivav  ad  dvG(iiviav  legeris,  nudio 
aptius  ratio  redditur,  cur  Orsippus  recuperaverit  Iam  latos  fines, 
quippe  quum  amplam  hostes  terram  Megarensibus  eripuissent.  Ac 
nesciü  an  praesentis  parlitipii  dirficullas  illa  non  magna  sit:  si 
modo  cogites  eventum  xov  äTTOTtfivsa&ai  esse  duraulem  usquc 
ad  id  tempus,  quo  ereptus  recuperelur  ager  ut  vixäv  pro  vtJtr/- 
6ßg  et  apud  alios  et  apud  Pindarum  frequentissimum  est.  (Cf. 
Expl.  ad  Pind.  T.  iL  P.  II.  p.  219.)  Nee  tarnen  ideo  negaverim 
Pausaniae  vocem  ß7roT£ft£ö#fa  ex  ipso  hoc  epigrannnale  lliixisse: 


1)  Ap.  lacobs.  Antliol.  ed  nov.  T.  ]II.  p.  945.  ubi  tarnen  de  pecu- 
niii  [,,quii  eam  terram  redemerit  Orsii)pus"  C.  I.  G.  1.  p.  554a.]  iiou 
cogitanduin  er.at. 

12* 
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(liiod  vciliiiiii  1(1111111  in  cpigrammale  essel  ad  liostes  relalum ,  ii, 
(]iiornni  iMrrationciii  so(|iiitiir  Paiisaiiias,  facile  accoinniodari!  Or- 
si|)jK)  |ii>liiuriint.  (".elertim  Sandenis  rede  cüiifert  ('|)igi'ainiiia 
Chaerenionis  Anlliol.  l'alal.  Vll,  720.  (lacobs.  Änlliol.  T.  II.  ]).  50, 
cd.  iiov.  T.  I.  p.  526.) 

Klevug  6  Tipox^ijog  vtcIq  (s)v(itui'  ööqv  rsCvug 
xdtd-avBg,  «fjqotAüj/ov  yuv  unoTS^vö^ivog. 
Sic  cnim  legcndum  p.  d(iq)iTS^v6iiBvog."  C.  I.  G.  p.  554a.]  Ilaec 
Iiacleniis.  Cetenim  haiid  diu  (jiiinani  Iiostes  isti  (iierinl,  {jiiacreii- 
diim  videtiir:  inlelligc  Corinlliios  IJacciiiadariiin  tum  iinperio  flo- 
riMilissiiiio  parentcs,  et  illa  aetate  in  Mcgaronses  iiimiiini  iiiiqiios'). 
[„Iniiiio  (|iio{l  parle  finiuiii  liiiii  iiuiltali  .Megarcnscs  craiil,  vidt-ii- 
tur  coacli  esse,  ut  in  Sitiliaiii  niiüerent  colonos,  (juod  ülyin|). 
13.  et  paulo  ante  fecerunt  (v.  Müller.  Dor.  T.  I.  p.  122.)."  C.  I. 
C  I.  p.  555  li.]  lam  qiiuin  illo  Orsip|)i  facinore,  qiiod  iiiler 
Olymp.  15.  et  20.  posueris,  Megarensiiim  res  puljüca  esset  eximie 
aii((a,  ila  ut  liand  iiuiito  post  cliaui  colonias  spleiididissiuias,  pri- 
muju  Olymp.  25.  ("dialcedonem,  mo.K  Olymp.  30.  liyzantiuni  coii- 
deret,  atquc  eliam  Perinthum  affectaref-);  merito  oraculuii)  iiissit 
tanto  viro,  (|ui  insuper  Olympicus  esset  victor  [„et  iiovi  in  Olym- 
])i(is  ludis  instituli  auctor"  C.  I.  G.  V.  I.  p.  5551p.  |,  liulilicuiii 
condere  monunienlum.  Neque  vero  credibile  noliis  vidcliir,  l)el- 
pliicum  deum  lioc  statini  post  Orsippi  ohilum  iiississe:  illiid  ipsiini, 
quod  in  epigrammate  Orsippus  dicilur  ])riinus  Olym|)iae  nudus 
cursu  vicisse,  eo  deducit,  iit  nionumentum  cum  iiiscriptione  aetate 


1)  Cf.  Scliol.  Piiid.  Nem.  VII,  lü5.  [*  ail<Ie  alios  graimiiuticos  eaii- 
tlcm  rem  occasione  proverbii  /liog  KÖQiv9og  narrantes,  quos  in  Nott. 
ciitt.  et  E.xpHcatt.  in  Find.*  Vol.  I.  P.  II.  p.  545  seqq.  Vol.  II.  p.  439 
seqq.,  ubi  addendi  Ilesycli.  Suid.  v.,  et  a  MüUero  Dor.  T.  I.  p.  89. 
*citatos  reperies.*]  ubi  quae  narrantur,  fortasse  ad  ipsas  bas  res  ab  ür- 
sippo  gestas  pertinent.  De  Atheniensibiis  intelUgere  cpigrammatis  ver- 
sus non  placet.  .--        ' 

2)  Plntarcb.  Qu.  Gr.  c.  57.  Ob  hos  Megarenses  colonos  Samiis  coii- 
iunctos  Perintbii  Ijyzantiorum  audiunt  ovyyevBig  in  decreto  Byzantioruni 
ipsorum  ap.  Demostb.  de  cor.  p.  255.  24.  [Or.  XVIII.  g  90.  Cf.  quae  de 
buiusinodi  decretormn  fide  monita  sunt  p.  94.  adn.  2  ]  Antiquior  est 
colonia  Megarensium  Hyblaea  circa  Olymp.  11.  dediicfa  (v.  Heyn.  Opusc. 
acad.  T.  II.  p.  259.),  fortasse  quod  Co  ipso  tempore  Megarenses  p.-irte 
agrorum  multati  alienas  sedes  quaerere  coacti  esseut.  [*  De  ccteris  Me- 
garensium coloniis  nunc  non  dicam.*] 
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recentiore  posiUiiii  censeamus,  uhi  lalis  iiolilia  ex  anliiniiUilc 
(radila  ilcbebat  [ailmoduni]  ineiiiorabilis  vidcri;  igilur  iit  Oeholae 
Uyniaco,  qiii  Olympiade  scxta  (tlyiii|iiae  vicerat,  oraculi  iussii 
cerlam  ob  causam  Ulymp.  80.  dcmimi  stalua  posila  esL'),  sie  uoii 
imilto  ante  cliam  liuc  Oisippi  moiiuiiieiilum  condilum  vidctiir  et 
cpiyraiiima  iiiscripliiiii ;  (|U(hI  vide  iie  ab  ipso  Simouide,  praeslaii- 
lissimo  eins  aetalis  epiyiammaliim  aucloie  [„el  Megarensibus  saue 
(liiam  dedilo"  C.  I.  G.  1,  p.  55öb.],  i'acUim  sit  [„ul  ii.  1051. 
ubi  cf.  iiott."  C.  I.  G.  1.  c.  =  supra  p.  125  seqii.].  Sed  lituUis, 
(jui  sviperest,  Simoiiidearii  aetatem  iioii  alliiigil;  ijisae  lilterarmii 
lormae,  qiiibiis  siipra  cxpressus  est  [,,vix  ante  (piiiiUiin  vel  sex- 
liim  posl  Clirisli  iialales  saeeidiim"  (J.  I.  G.  1.  c.],  exaratum  esse  C> 
denioiistraiit,  (piod  bi  blleiaiiim  diietiis,  liiel  oriyine  et  iisu  aiili- 
(piiores,  in  pubiicis  eins  legionis  moiiumentis  laiiidariis  priiis  non 
usurpabantur.  [„Quo  fere  tempore  vixit  Diogenes  Gomes  de  le- 
stiluenda  Megarensium  mbe  benc  merilus  (vide  ad  n.  1051.  [suju'a 
p.  128.])".  C.  I.  G.  1.  c]  Non  igitur  marnior  subdilicium  iudi- 
canduni  aut  fidei  liominum  sinipiiciuni,  (luormn  |)ei'  manus  tra- 
diluni  est,  (pndiiuam  deiogandum  puUuims,  (punn  praeseiLiui 
quo  sibi  (piisipie  in  boc  genere  magis  sapere  videatur,  eo  aii 
eiTores  procliviorein  esse  perspiciamus:  (juod  pluribus  Scipionis 
Maffeii  exenqjüs  comprobaremus,  nisi  infclix  docli  viri  acumen 
convincere  longioiis  esset  lal)üris.  INiliil  est  in  illo  marnioie 
spurii;  sed  (jaum  antiijuus  titubis,  <pii  oiim  Megaris  positus  erat, 
velustate  detrilus  esset,  vir  aUquis  anti(piitatis  studiosus  instau- 
raiidum  monunientum  curavit,  (pii  ul  minore  opera  percipi  sen- 
lentia  posset,  priscä  scripturä  neglectä  eas  delegil  litterarum 
l'ormas,  quibus  ea  aetate  vuigo  uteliaiitur:  plane  ut  in  epigraui- 
mate  Simouideo,  (juod  ante  aliipmt  annos  dedinms-j.  [Olim]  eun- 
dem  llelladium  I'outiliccm,  (jui  illam  Simonideam  inscrijitionem 
instaurnvit,  boc  quoque  de  Orsip[io  e[)igramma  iteruni  exarandum 
curasse  probabüe  [mibi  videbalur]  (punu  lilterarinn  lormae  siniiles 
sint:  nam  quod  illud  barbaris  viliis  iu(piinalnni,  lioc  maculis 
liberum  est,   polest   inde   factum  esse,    quod  illud  imperilo,    boc 


1)  Pausan.  VI,  3,  i.  [8.]  VII,  17,  3,  6.  [6.  7.  13.  ii. 

2)  [V.  supra  p.  173  adn.  2.J 
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periliui'i  Iradilniii  ei\il  [sed  liiinc  liaiid  paiilo  aiilii|iiioreni  esse 
jtostca  iiitfllexi  (v.  ad  n.  1051.  cl  siipra  p.  128.).]  Itaque  ad- 
inodtim  leccnli  acUite  t[uiiin  resliliüiis  Orsippi  lilulus  sit,  non 
miruiii  est  oniitti  lola  siibs(ii|iliini;  iiec  iiiirandiiiii  fiiriH,  si  in 
dialfcli  ralioiie  pcccalum  scniid  atipic  itcruni  esset.  Allaincn  an 
Dores  eonslaiiler  T<xdi  el  clQtdccknv  dixeriiil,  licebit  aiiibigere. 
Null  ad  dereiideiidaiii  mariiKiiis  sciiplniaiii  [THAE]  alVerciiius, 
T/;df  p.  ev&cids  al)  aliipiDl  i;iaiiiiMali(-is  ')  |)io  Acolico  vendilari, 
(pioniani  illdiimi  loci  iidii  videiiUir  iiicorriipli  esse;  sed  faeile  dixe- 
lis  in  priscü  iiianiKne  scriptiini  fuisse  rdÖe,  (juod  idein  al(pic 
sv&äds  esse  piohabililir  irioiisiravil  Valckenai'iiis-'):  ipiod  si  ad- 
iniseris,  eiiiii,  (pii  cpiyiaiimia  iioviciis  lilleris  expi'essil,  TEIAE 
male  in  THAE  iiiiilasse,  ijiind  El  aiiliqun  more  pid  Hl  scripliini 
esse  piitaiel. ,  salis  Jiabebilur  probabile.  Allenmi  aulciii  ccQidtjXov 
eliam  minorem  videlnr  nITensionem  bai)cre:  certe  apiid  Piiida- 
riim')  onines  lijjii  servaiil  rmiiiain  «pt'S^jjAog,  (\\u\t:  vox  eacb'in 
est;  polesl(pie  in  ea  IKtera  H  a  Doiicis  geiilibns  iiniiiiuliis  releii(a 
esse.  Quod  siiperosi,  ex  vesli''iis  eo  Japidis  loro,  iilii  laciiiia  es(, 
remanentibus  Calvelus  pcis|)exiL  (pia(h'alariiini  al)  iiiilio  scripsissc 
OAYMniACIN:  quod  (piiiiii  viderct  viliosuni  esse,  ipse  deievil  lit- 
teras  supervacuas. 

Scr.  IJeiolini  d.  XX.  m.  laniiar.  a.  MDCCCXXII. 


1)  Gregor.  Cor.  de  dial.  p.  622.  Lips.   et  Grammat.  Meerin.    p.  fiGt. 

2)  Epist.  ad  Rover,  p.  XXXI  eq.  iibi  tarnen  quod  ille  lioc  ex  vetere 
scribendi  consuetudine,  ex  qua  E  pro  H  ponebatur,  derivandum  censet, 
nitiili  e.st:  dinlecti  enim  ratio  ad  orationeni,  non  ad  scripturam  pertinet. 

3)  Olymp.  II,  61  [ed.  incae  maior.,  v.  55  ed.  min.] 
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XXIV. 

Prooemiinn  scnicstris  liiberni  a.  ÄIDCOUXXII. 
(De  rausaiiiae  loco  VI,  19.  5  [8].) ') 

l'roornudriiiii ,  «iiiao  liis  scluil;iiiirii  acaclcmicaniin  iiidiiilms  ^ 
]iiaiMiiilli ,  iil  in  aliis  iiiiivcisilaliliiis  littcrariis,  ila  in  noslia  so- 
lent,  iluas  poüssiniinn  videiiins  raliones  esse:  allfram,  ut  vos, 
conniiiiilones  dileclissimi,  de  rebus,  quac  ad  vos  perlineaiil,  nio- 
ncamini,  vel  de  recta  liltci'ariini  discendariini,  stndionnn  insli- 
liiendonnn,  leclionuni  aiidiendannii  via,  vel  de  niorihiis  ila,  iil 
sajjicutiac  alumnos  decel,  formandis,  vel  de  rcjjns  iiiialilmsiun- 
(jue,  ((nas  pro  tcmporuni  condicione  vobis  aut  seclandas  aiil 
vilaiidas  ccnseamiis:  allerani  non  lam  comniuni  oniniiun,  ipii  apiid 
nos  studiis  operani  dant,  ulililali  accomniodatam,  quam  oxiguac 
tuidam  civinm  parli,  quae  cerU)  lilleraruni  gencii  studeal, ,  et  uni 
aüpie  alleri  cruditoruni  in  eadem  disciplina  occupatorum  acceptam, 
ut  ex  immenso  doctrinarum  anibitu  aliqna  parlitnia  niinulissinia 
prnmalur,  qua  perlractanda  novi  ali<[ni(i,  quoruni  intercst,  edo- 
ceanlur.  Seiet  auteui,  quando  iioc,  «piod  secundo  loco  explicui- 
nnis,  consilium  sequininr,  argumentum  ex  antiquitatis  litteris 
deligi,  partim  (piod  ea  aetale,  qua  ille  bis  libellis  prat'fandi  mos 
coeptus  est,  hae  litterae  doctorum  societati  universae  magis  quam 
nunc  post  tanta  doctrinarum  incremeuta  comniunes  fuerunt,  par- 
tim quod  bacc  provlncia  iis  demandata  est,  ijui  in  auliquitate 
doniicilium  collotarunt.  Itaque  si  qui  sunt  vestrum,  commilito- 
ucs,  qui  inslitutis  academicis  nondum  assueverint,  nolite  mirari, 
si  paucis  hominibus  conveniet  iiaoc  praefatiuncula:  versabitur  enim 
in  re,  quae  aliis  eximia,  aliis  tenuis,  nobis  nee  maxinia  nee  mi- 
nima videtur.    Ne  manibus  plane  vacuis  accedamus,  in  tanta  loci  4 


1)  [Haec  commentatio  recusa  est  in  Seebodii  sylloge  „Neues  Archiv 
f.  riiilol.  u.  Paedag-.  vol.  III.  fasc.  III.  p.  99  seqq.  De  Pausaniae  stilo 
Asiano  disseiuit  auctor  in  prooemio  semestris  liiberni  a.  1824.,  et  de 
Pausania  in  Universum  in  epistola  antiquaria  a  Raumero  edita  a.  1851. 
p.  109  seqq.) 
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angiislia  verhis  |iaiR'issiniis  scri|ilni'eni  ve(ercni    ali    mii)  allciO(|ii(' 
vitio  lihcralnm  |iracstal)imus. 

Iiitcr  Graecos,  qiii  supersiiiil,  aiictmcs  I'aiisanias  diu  iicylc- 
ctus  nunc  quuni  inaxime  aliquot  crudiloruni  studia  excilavit,  nou 
ingenii  piaes(antia,  quod  in  illo  exiguuni  fuit,  non  geneic  dicendi, 
quod  nuliis  suavitatis,  aut  persiiicuitatis,  aul  niagnificenliae  vir- 
tulibus  insigne,  dum  scri|nor  nnüvuui  siniul  colorem  et  elegan- 
liam  captat,  inlolerabili  simplicitatis  affectatione  et  artibus  ex 
nescio  qua  rlictorum  scliola  repctilis')  nauscani  facit;  sed  quod 
tum  situm  locorum,  tum  religionuni  rationes,  tum  artium  apud 
Graecos  imprimis  florentium  nolitiam  suppeditat.  At  praeter  per- 
plexum  et  tantum  non  absurdum  sermonem,  praeter  dcscriptio- 
rium  obscuritateni  nou  fortuitam  sed  quaesitam,  poslrcmo  praeter 
stultam  in  mullis  rebus,  ubi  eum  rem  onmem  aperlurum  spera- 
bas ,  relicentiam ,  buius  scriptoris  usus  plurimis  corrumpitur  iectio- 
num  vitiis  lacunarumque  vulneribus,  i\\v<w  (juum  medica  maiuis 
paruni  sollei's  accesserit,  sub  cicatriiibus  latent.  Einsmodi  locus 
est  de  tlicsauris  01ynq)iris ,  quos  in  meuioriam  revocari  eo  com- 
modius  est,  quiun  nostra  actate  subiiide  ex  Alpliei  (luentis  enier- 
gant  donaria,  galeae  maxime^),  quae  in  iliis  olini  condilae  eraut. 
Ibi  igitur  in  thesaiuorum  Olympicorum  receusu  post   primuni  Si- 


1)  [V.  prooemitini  liili.  a-   1824.   p.  4  seqq.] 

2)  Harum  nuUa  iiisignior  quam  Tusca  galoa  nh  llieione  Diiiomenis 
f.  lovi  Olympio  Olymp.  76,  3.  dicata,  cuius  inscriptio  variam  est  intei- 
pretationem  passa;  sed  vera  band  dubie  ea  est,  quam  tum,  quum  pri- 
mum  hoc  mouumeutum  editum  est,  cum  amieis  communicatam  inseiui- 
mus  Commentariis  Pindaricis  Vol.  II.  P.  II.  p.  225  sq.  Paulum  diffcrt 
illa,  quae  nuperrime  in  eruditissimi  Büttig-eri  Amaltliea  T.  II.  p.  233  seq. 
proposita  est:  quam  tamen  ipsum  eins  auctorem  postliabitunun  nostrae 
speramus ,  quum  praesertim  illa  haud  uno  nomine  laboret.  [V.  C.  I.  G. 
n.  16.  vol.  I.  p.  34  sq.  et  Addend.  p.  882  seqq.]  Similis  galeae  ex  Co- 
rinthia  praoda  dedicatac  eodem  loco  nientionem  fecimus  [V.  C.  I. 
G.  n.  29.  vol.  I.  p.  47  seq.  et  Addend.  p.  885  seq.];  plures  memorat 
Dodwellus  in  Itinerario.  Accedit  parva  galea  votiva  apud  Leakium, 
prope  Olympiam  repcrta,  cum  insciiptione  (v.  Walpole  Travels  p.  597. 
n.  62.)  [Cf.  C.  I.  G.  n.  31.  vol.  I.  p.  48  et  Addend.  p.  886] ,  et  alia 
inedita,  cui  litteris  antiquissimis  inscriptum  Zijros  'OXv(iniov.  [v.  C.  I. 
G.  n.  30.  vol.  I.  p.  48.]  Haec  quoque,  cuiiis  privatam  notitinm  eru- 
dito  cuidam  Hritanno  [Rosio]  debemus,  in  Alplieo    fluniine  inventa  est. 
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(■yonidriiin  ,    ol   allciiiiii  Cjirlliagiiiiriisiiiiii    liacc    vcrl)a  liaboiiliir ') : 
'Q  8e  TQitog  rröv   T)-rj0ciVQ(3v   xai  6    rar«pT0g  Kvä^r](i(i  iöriv 

de  'HQKxkia  acd  öivÖQOv  x6  Tcagcc  'EdmQlai  ri]v  ^riliav  nul 
ntQUtliy^ivüv  rfj  iitjksa  röv  öqüxovtk,  xsöqov  (ihv  kccI  tkvtk, 
&eoxXsovs  ÖS  sgyK  roi)  'Hyvkov  noiijöca  ds  AvTovnjiov  to) 
jccaöl,  q>r]öl  rd  inl  roi}  möXov  ygcififiurcc.  al  de  'EGTtEQiÖaq, 
^lerexivrjd-rjöav  ydg  vtco  ^HXei'av ,  avtai  ^ev  en  xal  ig  efih 
rjßav  iv  Tai  'HQcdio  ■  zov  öe  d'rjoavgov  totg  'EiciSayLvCoig  TIvq- 
Qog  xcd  Ol  TicdÖts  ylc(XQccT}]g  TS  xal  "Egfiojv  inoirjGnv.  coxo- 
öö^iijöav  de  xcd  XvßaQiTca  &}j(}avQov  sxö^evov  roi)  'Enida- 
}ivccov.  L'bi  (|uis  iioii  iiiireliir  liiiios  ab  Epidaniniis  solis  Ibesauros 
(licatos  esse,  qiiimi  cetcii  nonnisi  singiilos  exstriixerinl?  Quid  qiioil 
l'ausanias  ipse  ut  de  iiiio  dispulat:  eise  ^tv  Ttölov,  e%ei  de 
'llQuxkktt:  et  inox,  rov  6f  %^)]()avQov  Tocg  'Emdanvioig  Uvq- 
Qog  xal  ot  Titddeg  ylccxQär>]g  re  xcd  "Eqiicov  eTtoirjßav:  idem-  5 
(|uc  iil  nunc  legilur,  inest  ullimis  verbis  fjjdftfvof  rot)  'Enidcc- 
fivicov.  Manifesto  igitur  aliqtiid  hoc  loco  turbatuni  est.  Eccc  vero 
lilier  I'arisinus  a  liekkero,  collega  iiostro,  accuratissiniae  doctri- 
iiae  viro,  collatiis  pro  Epidaniniis  in  fine  bnius  loci  exiiibet  By- 
zaiitios,  de  quibus  nihil  in  [irioiibus  dictum  reperiinus:  axodö- 
[ir]6KV  de  xcd  Z^vßciQirat.  T^rjöavQov  ixö^evov  roü  Bii^av- 
XLCov.  Ne  multa,  haec  una  est  vera  lectio,  ab  eo,  quem  Pausanias 
olini  correctorein  nactus  est,  niutata  in  vuigalani,  (]Uod  istc  non 
inteiligebat,  quid  silii  nunc  veiient  liyzantii,  quuni  in  praegressis 
noimisi  Epidainnii  Cüninieniorali  essenl.  lani  reducto  ßyzantio- 
luni  nomine  ununi  tantuni,  ut  supra  dixiinus,  Epidamniorum 
tiiesauruni  fuisse  videmus:  igitur  statim  patet  principio  eins,  quem 
apposuiiuus,  loci  lacunani  esse,  quam  explere  non  difficile  est. 
Quippe  l'ausanias  niore  sno  syllepsi,  quam  vocant  graninialici, 
usus  tertium  et  quartuni  thesanrum  simul  commemorat,  illuni 
Epidamniorum,  hunc  Byzantioruni,  rui  ordine  deinceps  succedit 
Sybariticus:  nee  sine  causa  lioc  ita  institnit,  sed  quod  de  altero 
enuclealius  dicturo  Byzantioruni  tiiesauruni  obiler  tantuni  nomi- 
nare  aninius  erat.     Lacunae  occasio   erat  in  repetito  post  aliquot 


1)  VI,  19.  5.  [§  8  ed.  Bekker.] 
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vi'i-ba  vücabulo  'E7nd«(ii'icoi' ,  a  priori  ad  iioslei'ius  al)i'rraiilii)iis 
lihrai'ü  oculis;  ita  cnim  fere  scrijjfiulmn :  6  ds  TQkog  tmv  d-rj- 
aavgäv  xal  6  xeraQtos  ccvä&rj^d  föxtv  'Enida^viav  xkI 
Bv^avri'av  xkI  6  ^sv  'Enidaftvitav  e^ai  (lev  nö^ov 
clvsxöfisvov  v71o"At}.kvtos,  fiBi  <)t  'HqhkIh'.,  cl  qiiae  s(,'(|iiiiii- 
tiir.  Seil  L'Uani  ea,  qiiae  de  opciimi  in  Kiiidaiiiiiioriiiii  (licsatiro 
collocatonim  arlifice  dicunUir,  iugeiis  tryxcniiit  viliuin.  Tlicoclcs 
Hegyli  f.  dicilur  illa  opera  fecisse;  dein  addiliir:  Ttoirjeca  dl 
AvTOVOfiov  reo  ncadl ,  q)rjal  tri  fitl  tov  ttüIov  yQcqtfiKra. 
liiinio  iion  Autonoimis,  scd  Tlieocies  Iccit.  Qiiodsi  niiii  Facio 
j4vrov6(iov  vel  Avzovoiia  ta  ttkiöI  scripseris;  rursum  Thcodcs 
non  filio  neque  suo  neque  Aulononii  ca  sigtia  fccissc  dicendiis 
est,  scd  Epidamniis,  sed  lovi  Olynipio,  cui  dedicarenl  Epidamiiii. 
Corrige  igitiir  ociiis,  noirjGca  dl  avzov  o^oü  roJ  nccidi.  Lit- 
lerae  in  poio  positac  Tlicociein  ea  opera  iiiia  cum  lilio  leclsse 
docebaiil,  iit  solenl  arlificcs  arlificuiii  patres.  O^ov  rä  naidl 
pro  vulgari  6vv  tcü  nciLdl  csL  ex  l'ausaiiiae  eleganlia.  Sic  alibi: 
xkI  ccvrtjif  o  'y^Aaög  is&sfiivog  oftoü  tä  Ttcadl  ag  Aägvccxa 
dfpifjßiv  eg  ^ccXrcGGav:  el  paido  pnsl:  xal  vGx£QOv  6(iov  Me- 
kenyQcp  x6  ev  KalvÖävt  xc(xtQy(it,6^tvog  d-tjQÖoi>:  et  alio 
loco:  ovxs  'yid'tjvaioig  oftoii  xrcl  &s^iiöroxlil  TiQog  Ev- 
ßoiK  xal  Eaka^ivu  VKV[iaxijGccvreg^) ,  et  saepius. 


1)  VIII,  4.  6  et  7  [9  et  10.]  VII,  6.  3.  item  VIII,  7.  5.  [7.]  et 
VIII,  8.  G.  liis  [10  et  12.]  etc.  Ut  hoc  loco  nomen  proprium  plane  e.x- 
pulimus,  ita  alibi  liaiid  raro  uomiua  propria  apud  Pausaniam  corriipta 
esse,  plurima  exempla  ilocent.  Afferamus  tautum  quattuor,  de  quibus 
Pausaniae  editores  moiiitos  velimus.  Horum  primum  VI,  13,  1.  ubi  pro 
zij  "Mqu  tfi  Aansöaiiiovia  recte  nunc  ex  librorum  iide  xfi  Hqu  tlj  Aa- 
Kivia  legitur,  uou  aft'erremus,  nisi  debita  laus  tiübuenda  esset  viro  haud 
mediocritur  docto,  Nicoiao  Ignarrae,  qui  de  Palaestr.  Neap.  p.  32.  et 
de  Phratr.  p,  161.  verum  coniectura  assecutus  est.  Adliuc  vero  editio- 
nes  insidet  porteutosa  Icetio  I,  "29,  5.  [6.]  tvd'a  T)js  ElsvßivLag  tial 
X(Öq(xs  tcqos  l^avayQaiovg  o'pot,  ubi  pro  'Ei.cvaiviag  logcudum  esse 'ßifto- 
vias,  uno  verbo  monuinuis  ad  Find.  Vol.  II.  P.  II.  p.  r)3"2.  Aliud  e\  eo 
genere  mendum  corre.xit  Palmerius  VIII,  27,  3.  [7.J  top  öi  Xut'gcova 
(t'uit  olim  iv  Xaiqaviia)  Svo  dvsXöjiCVOv  ndXrjg  vt'iias  "«^  ff  Olvy.niK 
ziaaagag:  .sed  melius  Bekkerus  nostcr  scribit  Xctigiova  Ss\  df  absor- 
ptum  erat  a  proximo  Svo.  At  praeterea  in  codem  loco  lacuna  est:  nam 
ad  ävo  ncikt]g  vi\ag  loci  nomen  desideratur.  C'ouücimus  post  vi-nag 
addendum   esse    la^iii^dg,    quod   abcrruns   a    simili    uxitu    ad    similem 
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Si'd  sHli.s  iuiii  iiraefali  vidcnuir  indici  IrLlioiiiini,  (jiii  \hh[w.  o 
liracrationi'  ikmuic  (■oiiiinotulalioiR'  ulla  cyeat,  i|iiiini  siia  se  über- 
tat« ar  ri'iimi  pcaestantissimariiin  lopia  satis  siiperqiie  tommen- 
tlaturo  nnii  opus  sil,  iil  adininiciilis  cxtriiiseciis  advocalis  angeatur 
in  (.pecicm.  Igitiir  valele,  coiiimilitoiK's,  scliolisqiie  liabendis  so- 
lilo  ardore  (H  indiistiia  adest«. 

Sri-.  Ik'iolini  ni.  lulio  a.  MLICCCXXU. 


librarius  umisit;  sie  juilein  vaiiare  ilicticmein  raiisanias  solet,  7o{^/i/h«s 
Hivl  tv  OXvfint'a.  Item  VIII,  17,  3.  pravissima  eai  lectio  vnb  ytm/jioj- 
ätöv,  pro  qua  certe  vno  Ktoiitxmv  exspectabas:  sed  oertissiine  Hutt- 
mannus  coli.  IX,  22.  coirigit  vno  Botcotäv. 
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XXV. 

Prooemium  semestris  aestivi  a.  MDCCCXXIII. 

(De   Euripideae    Iphigeniae    Aulidensis    loco    cnicn- 
dando  [v.  335.  336  ed.  Markl.]) ') 

Schohiruni  academicaruin,  qiiae  lioc  quem  iiuliciiiiiis  sliulio- 
iiiiii  iiirsii  vübis  ofTeruntur,  conimilitones  ornatissinii,  (iiitiin  laula, 
ul  solel,  sil  cojjia  el  uljerlas,  ut  locus  praefamiiii  exiguus  relicliis 
Sit,  qui  ut  cüliorlatoriis  aliquot  loruiulis  optimo  cui(|ue  siq)crva- 
caiieis  sullecerit,  ila  lalioreni  iiullam  ex  artium  bonarum  doctrina 
tractationem  recipial;  argunienluui  eleginius,  quod  iiostro  ([uidein 
uouiiui  conveiiire  iniuiis  videalur,  sed  siia  se  conniieiidel  brevi- 
lale.  Etenim  ex  univeisis  lilteris  ludla  disciplina  plures  brevi  scri- 
ptioiii  materias  suppedital  quam  pliilologia:  quae  ([uamvls  magnum 
reruui  orbem  noii  modo  disreiUiuin  memoria  sed  meiitis  cogui- 
lione  coniplecli,  eascpie  uon  in  rudern  coaeervalas  cougeriem  sed 
iiiteriore  nexu  coniuiictas  pro[)onere  debeat;  lauien  ](lMrimis  ab- 
undat  subsicivis  studiorum  quasi  ramenlis,  quibus,  quod  separatim 
dispici  possuiit,  explere  vacuam  chartam  queas.  Solent  (juidem 
eliani  liaec  paulo  abstrusiora  esse,  neque  cos  magnopere  ulliciunt, 
(piorum  litlerae  a  trilica  granuiuilica(iiie  arte  remoüores  sunt: 
altameu  a|)ud  eos,  qui  liberaii  lionestarum  scliolarum  instltulione 
imbuli  siiit,  si  iiiliil  aliud,  cerle  suavem  priorum  occupalionum 
recordationeru  excilaut:  quibus  par  est  uos  scribere,  noii  istis, 
(jui  iusta  scliolarum  disci[iliiia  uon  exculli  in  vulgaribus  ludis  liro- 
cinii  posuerint  rudimeula. 

In  scri])torum  veteium  leelione,  ubi  primuni  olTeiuleris,  cou- 
iectandi  libidini  indulgere,  prius(piam  tiiaenc  impeiitiae  an  ver- 
boiuni  cüiruptelae  olTensio  tribueuda  sil,  salis  perquisiveris, 
puerile  est  ac  temerarium;  et  sexcentas  in  eoiruplis  inlcgrisque 
locis   coniecluras   facili   opera   excogitari   posse   tot  couimonstrant 


1)  [Kecusa  est  liaec  commciitatio  in  Sceboilii  Sylloge  „Neues  Arcliiv 
i.  rhilol.  u.  Paed."  Vol.  III.  fasc.  III.  p.  102  seqq.,  uiide  rnuie  liuc 
rcvocata  sunt,  ea  uuciuis  stollatis  sunt  distincta.J 
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(loclonini  imlotloiiin)(|iie  coininciitii :  al  ipidd,  (|iiiiin  iiriiiiiiin  iii- 
vcnliim  est,  perili  iiilclliganl  iiiiicc!  verum  esse,  dillicilius  ilivi- 
iianilo  invesligalur.  (Juae  ])racmisimiis,  iil  cnieiKlatioiieiii  loci  in 
l']iiri|ii(lis  ljiiiig(uiia  Aulideiisi  coiiiiiH'iKlai'einus.  Ea  raiiiiia  ul 
iiaillis  Euripideae  arlis  virUiliinis,  ila  cüiiimiiiiiliiis  eitisdeiii  viliis 
oltnnxia  est;  ialioratque  piaeterea  inolronim  negligentia,  niiiioii 
potissiiiiuni  Enripidi  inijiutanda,  (]ueni  palrui  tragoediani  corieciani 
docuisse  constal').    Sed  ea  negligentia  non  est  eiusniodi,  ut  artis 


1)  Suam  de  ea  le  seutentiam  huius  piouemii  scriptor  ante  lius 
ijuinilecini  amios  in  libro  de  Gr.  trag,  priuc.  inde  a  cap.  XVII.  decla- 
ravit  tum  adolescens ,  quo  tempore  tragicorum  Graecorum  tractatio  non- 
ilum  00  quo  nunc  adducta  erat:  itaquc  liinc  inde  errores  insunt,  quos 
liodie  in  promptu  est  evitare:  alia  vcl  tum  caveri  poterant,  nt  quae 
p.  89  seqq.  de  clioro  Medeae  fabulae  inter  singulos  cantores  dividendo 
dicta  sunt:  sed  quae  de  eiusdem  tiagoediae  interpolatione  ab  ipso  Euri- 
pidc  instituta  disputavit,  posthac  ab  Osanno  in  Analectis  criticis  con- 
lirmata,  ea  succedentium  scriptorum  commentationibus  non  videutur 
proüigata  esse.  Et  quae  adversus  illam  de  Ipbigenia  Aulidensi  disqiii- 
sitionem  vir  praestantis  ingenii,  I.  H.  Bremius  (Philol.  Beitr.  a.  d. 
Schweiz,  T.  I,  p.  142  seqq.)  eleganter  disseruit,  speciosa  niagis  quam 
Vera  sunt,  facileque  possunt  propuisari.  Ex  quibus  ea,  quae  iu  uni- 
versa  fabulae  cont'ormatione  versantur,  in  aliam  diffcrentur  uccasioneni; 
quid  autem  de  argumentis  a  versuum  ratione  petitis  ceuseanuis,  decla- 
ramus  deinceps.  Quodsi  Porsono  in  meutern  venisset,  posse  fabulam 
a  minore  Euripide  interpolatam  esse,  non  opinor  eo  confugisset,  nt  in- 
tegram  scenam  inde  a  vs.  1541.  putaret  post  Acliani  tempora  esse  snp- 
positam  (Praef.  Hecub.  p.  XXIII.  ed.  Lips.  [a.  1807.]);  quuni  praesertim 
ne  ipse  quidera  eius  scenae  auctorem  rei  metrieae  valde  imperitum 
liaberet  (p.  XXI.).  [Post  hanc  conimentationem  editam  de  Ipliigeniae 
Aulidensis  iuterpolatione  vel  duplici  recensione  scripserunt:  Mauricius 
Seyö'ertus  (de  duplici  rec.  Ipli.  A.  diss.  Hai.  a.  1831.,  Godofredus  Her- 
mannus  (in  editione  fabulae  Uuius  Lips.  a.  1831.;  de  interpolationibus 
Kur.  Ipli.  Aul.  comraentatt.  I.  II.  Lips.  a.  1847.  1848.),  Lindemannus 
(diss.  de  Eurip.  Iph.  Aul.  in  programmate  Zittaviensi  a.  1836.,  cf.  lahnii 
Annal.  a.  1837.  fasc.  3.  p.  368.)  H.  Bartscbius  (de  Eurip.  Iph.  A.  auctore 
diss.  Vrat.  a.  1837.,  cf.  ceasuram  Ed.  MüUeri  in  Zimmermanni  actis 
diurnis,  ,,Zeitschr.  f.  Alterthumswiss.  a.  1838."  fasc.  1.  p.  179  sqq.).  I.  A. 
Ilartungus  (in  editione  fabulae,  Erlangae  a.  1837.).  H.  Zirndorferus  (de 
Eurip.  Iph.  Aul.  diss.  Marb.  a.  1838,  de  chi'onologia  fabularum  Euripid. 
ibid.  a.  1838.  p.  88  seqq.),  G.  Dindorfius  ,,die  Interpolationen  der  Ipb. 
in  Aulis  des  Eurip.  zusammengestellt,"  Z.  f.  A.  a.  1839.  n.  131  seqq.), 
editor  Cautabrigiensis  (a.  1840.),  C.  G.  Firnhaberus  (in  editione  Lips. 
a.  1841.),  F.  Vaterus  (in  editione  Mosq.  a.  1845.),  F.  G.  Schoenius  ,,iiber 
die  Parodos  in  Euripides'  Aulischer  Iphigenie",  Mus.  Khen.  vol.  V.  a. 
1847.  p.  80  seqq.  228  seqq.] 
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ignanim  correcloreni  clixeris:  vel  in  ultima  lr;igoe«liae  parle,  quae 
4  recenliore  aetale  siipposita  esse  noiiiuillis  sine  idoneis  caiisis  visa 
esl,  ea  versuuin  deprelieiiditur  coiiilitio,  facile  iil  perspicias,  lur- 
piora,  quae  insuiit,  vitia  librariis  debeii:  de  sublilioriinis  vero 
Ulis  legibus,  quibus  se  pi-ioruiii  severior  ars  adslrinxcral,  renii- 
seranl  illius  aelalis  tragici;  quae  leges  quum  nou  in  ipsis  nie- 
troruni  causis,  sed  in  eieganliori  aurium  iudicio  i)ositae  essent, 
ex  uniuscuiusque  |)oetae  arbitrio  pendebanl.  Igilur  quuni  ex  in- 
sigui  l'orsoni ')  aiiiniadversione  in  senariis  taverinl  tragici,  ne, 
si  voce,  quae  crelicuui  pedem  eCliceret,  terniinaretur  versus,  cani- 
que  vocem  bypermonosyllabon  praecederet,  quintus  pes  essel  spon- 
deus:  tarnen  in  liac  fabula  unus  et  alter  locus  esl,  iibi  contrarium 
invenias,  ul  vs.  530.  1G23. -) 

x«'fi',  (OS  V7tEGtr]v  d-vfia,  xciza  iptvdonat: 
;(p^  de  6£  kaßovaav  rövds  fto'a;^oi'  V6aysvij: 
nisi  prior  a  litiera  i^  excusationeni  liabet,  quod  coniparalis  ^iis 
versibus^)  prope  pulaveris;  in  altere  nee  cum  Porsono  svyevij 
scribendnm,  nee  de  dactylo  in  quinta  sede  posilo  cogitanduni  esl, 
sed  veayevij  tribus  syllabis  pronunciandnni'').  Neqne  vero  de 
licentiore  anapaestorum  usu  liac  in  fa])ula  aliquoties  obvio  niuito 
aliter  iudicanius:  quod  nunc  cxponere  non  placet.  Nani  redeuu- 
dum  esl  ad  eins,  de  quo  dicere  incepimus,  desperali  olim  loci 
emendationem.  Esl  in  ca  fabula  rheloricum  Agameninoiiis  et 
Menelai  primuni  de  epistola  intercepla,  niox  de  immolanda  Iplii- 
genia  certanien  molcsluni  et  indccorum,  sed  congruuni  illud  Euri- 
pideae  arti,  quae  niuita  ex  l'oro,  ex  iudiciis,  denique  ex  vuigari 
vitae  conimercio  in  scena  ponens  band  raro  ad  liominum,  qua- 
les  ubivis  reperias,  iiumilem  descendat  imitationeni;  nisi  cpiod  ea 


1)  Praef.  Hecub.  ed.  Lips.  [a.  1807.]  p.  XXXIII  sqq. 

2)  Marklandi  ad  editionem  citamus  hos  versus:  de  vs.  1596.  nunc 
non  dicimus. 

3)  Ap.  Porson.  p.  XLI. 

4-)  Nempe  viaysvfjs  secundam  longam  habet,  docente  forma  vtrj- 
ycvris  Odyss.  8,  33ü.  et  falsi  sunt  Porsonus  et  Bremius,  qui  a  breve 
esse  jintarunt.  Nsaytvrjg  autem  trisyllabiim  est,  ut  disyllabuni  vfävis 
prorsus  geminum  Eiirip.  Iphig.  A.  G15.  Atqiie  etiamsi  et  istiid  esset 
breve,  tarnen  niiscendae  illae  vocales  essent,  ut  v^ciQog  (lisyll.'ibiun  Ijabet 
Pindarus  Pyth.  X,  25.  Neni.  VIII,  20. 


191 

(]ii(){|iie  scena  splendidis  ilislingiiiliir  senleiiliis'),  bonum  virum 
non  debere  tnuUiMlem  esse,  sed  übt  in  felicüate  conslUulus  sil, 
tum  potissimum  adiuvare  amicos;  non  propter  opes  quemquutn 
7-ei  ptiblicae  rel  exerciUii  praeponendum ;  prudentkt  opus  esse  in  5 
imperatore:  ■umtmquemque  enim  ducc?n  esse  vcl  magislralum,  qui 
inlcUUjcntla  s/t  praedilus:  <|iiaß  innre  Iragicorniii  et  inipi'itiiis 
Luripiüis  pertiiieiil  liaud  diibie  ad  rerum  tum  praesentiuin  statiiiii, 
virunique  tangiuil  in  re  pulilica  potentem,  Tlierameneiii  fortasse, 
nobilitatc  et  ingcnii  incunstantia  iuxla  f'aniosiim.  Uliiis  autem 
scenae  in  ipso  intruitu  levis  adliiic  mcnda  residel,  (jnam  obiler 
emendaliinms,  vs.  317.  ubi  iitnnn  iu  extra  versum  pusitum  esse 
et  ö^t'  abiicienduiy,  recte  intellectiini  sit,  ex  duplici  Maiklandi 
coniectura  hacc  sola  vera  est: 

rCq  8^  0(3'  Bv  nvkniöi  Q-ÖQvßoq  xccl  köyav  (xxo6(iic4; 
"Od'  exciderat  jiost  d',  et  male  deinde  illalum  est  drjra.    Additur 
autem  ödt,  ut  in  nostro  JVus  ist  das  für  ein  Liirm'l  ex  vulgari 
dicendi  ratione,  quod   ille  tumultus   cerlus   (juidam   et   iam   ante 
anditus  es-t.     Sic  Pratinas'-) : 

Tis,  6  %6Qv^o<i  od'a;  tiva  rädi  r«  %0Qtvnara; 

Ti'g  vßQig  sfioksv  inl  ^lovvOLdda  nolvTiuTaya  %vnikav ; 


1)  Vs.  345  —  348.  373  —  37ö.  In  iterata  fabulae  editione  accessisse 
Iias  sententias  magis  probabile  videtnr  quam  e.x  priore  esse  relictas: 
illa  vero  post  Euripitlis  obitum,  qui  Olymp.  93,  2.  accidit  (v.  Commen- 
tationem  nostram  de  Dionysiis  c.  20.  not.  120.) ,  nee  tarnen  ante  Ranas 
Aristophanis,  Liberalibus  urbanis  producta  est  (Gr.  trag,  princ.  p.  213.), 
hoc  est  non  ante  Liberalia  magna  Olymp.  93,  3.  Nee  verisimile  est 
longo  post  Euripidem  tempore  editam  eam  esse:  immo  singulis  specta- 
tis,  quae  Gr.  trag,  princ.  c.  XVIII.  dicta  sunt,  concedes  paulo  post 
tragici  obitum  doctam  esse  Iphigeniam  Aulidensera,  praesertim  quum 
ipsi  tributa  victoria  sit.  Itaque  subsistemus  in  Olymp.  93,  3.  Eo  igi- 
tur  anno  mense  nono  Elaphebolione  doctam  fabulam  statuenti  non  mi- 
rum  videbitur  Tberamenis  a  nobis  mentionem  iniici.  Nam  eiusdem  anni 
mense  quarto  Pyanepsione  decem  Praetorum,  qui  ad  Arginusas  vicerant, 
causa  flagraverat,  post  Apaturia:  in  qua  Theramenes  potissimum,  qui 
tarnen  socius  et  quodammodo  amicus  illis  ducibus  afl'uerat,  iisdem  in- 
vidiam  et  periculum  conflaverat  (Xenopb.  Hellen.  I,  7.),  non  illis,  quod 
Euripidea  seutentia  iubet,  in  sua  felicitate  opem  ferens.  Eam  rem 
Euripides  minor,  patrui  heres  ingenii,  non  magis  probaverit  quam 
Socrates. 

2)  Ap.  Athen.  XIV,  p.  617  C. 
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[Lex.  Seg.  p.  3G9.  habet  rig  sror'  iv  ^vQcaei ,  ex  luemoria, 
opiiior.  ^s  iii  liiiiiisiuodi  increpalioiie  aliunile  noluni  est.  Tig 
tcot'  est  sie  Sopli.  Oed.  C.  891.  i'A.  Ipliig.  A.  G.  rig  noz'  äp' 
aatijQ  öde  noQ^fieviL ;']  Sed  insignior  eorniptela  est  vs.  335. 
336.  iibi  .4gaiiieiiiaonem  iiicrepans  Menelaus  tanquaiu  sophista 
e.vorditiir: 

BovXofiai  da  o'  i^i^tyiai,,  xcd  av  (i}jt'  oQytJg  vtco 
ujiorQtnov  TK^ijd-äg.  ovroi  xcctuivcj  Xiuv  6  iycö. 
Priore  in  versu  nee  ftr;'r'  aut  ft»;'  t'  uliani  rationem  liabet  nee 
conniioduiu  est  ^}]öi:  Scribe  fi?;' y'.  Ut  ft»)  ffüyi,  ita  eliani  öv 
^ij  ys  diiilur,  iiiiannpiani  alio  signiticalii:  poSt  (irj  enini  parli- 
culani  yt  inlViri,  non  est  iniisitaluiii ,  iil  in,iIlo  ti  Öt  ftj;  y«'). 
Mi'l  ys  est  nc  ccrle:  Neve  ccrlc  In  prac  int  iivrrsare  riTtim. 
Sunnna  lanien  diliicultas  in  verito  xaruivä  posita  est,  (piod  nee 
metro  nee  sententiae  convenil.  .\d  (piod  reniovendnni  qiiac  Mark- 
landus  tentavit,  ea  ut  pUira  in  illins  editione,  tantae  faiiiae  criticu 
indigna  sunt  neque  bic  repetentur:  Musgravii  autem  coniectura 
oi!r'  ii  xaraxvcu'a  Mav  ff'  iya .  in  una  vocida  ovrt  binos  in- 
tulit  soioecisnios;  eodeuKpie  soloecismi  vilio  laborct  Maltbiae  cor- 
recliü  ovo'  ii  xdvLcä  liav  ff'  iyä,  jirogressa  a  Struclitnieieri-) 
conimcnto,  ovroi  yag  dviä,  quod  certe  ferri  poterat:  sed  in 
ilia  priore  enniectuia  debcbat  firjd'  ai  diei.  Kt  in  correelione 
(b)tti  ßritanni'*),  ovr'  av  ff'  txrsvä  Xiuv  eya ,  exspectes  salleui 
ovöt.  Quibus  excussis  si  primo  lueo,  qualis  sententia  deside- 
retur,  quacsivoris,  vix  dubiimi  est  Menelaum  in  disputationis 
suae  introitn  more  liligantiuni  et  iiiaxiuic  oraloruin  niodica 
oratione  proniittcnda  sese  excusare  velle,  leie  nt  postiiae  Aga- 
menino  facit^l: 


1)  El  öi  fi(j  yf  habes  apud  Deinostli.  7t.  ovfii.i.  p.  187.  l;5.  [Or. 
XIV.  §  32.  *ct  apud  Plat.  Eep.  IV.  p.  425  E.  cl  äi  lii]  ys,  jj  S'  og*.] 
Idem  fuit  olim  apud  Plat.  Rep.  II.  p.  .S75  C.ubi  qiium  ys  oniissum  sit 
iu  cod.  Reg.  et  Stob,  expulit  id  Astius,  apud  solum  Matthaeum  eam 
formulum  e.\tare  opiuatus.  Omisit  etiam  Bekkerus  iioster  [cum  codd. 
Omnibus  ab  ipso  eollatis  praeter  ununi  Von.  184.];  sed  eiusmodi  vocu- 
las,  quaiitum  iios  putamus,  librarü  freqiieiitius  omiserunt  quam  de  sup 
addideruut.     Etiam  ap.  Ilerodot.   II,   179.  est   cl  fit]  yt  oia  ti  il'ij. 

2)  Auim.  crit.  p.  128. 

3)  Mus.  crit.  Cantabr.  T.  I.  p.  180. 

4)  Vs.  378  seqq. 
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ßoiUojtfa  ff'  etTittv  xcixäg,  tv  [iftuita ,  fi)]  kiccv  äva 
ßkitpaQU  TiQog  ravKidl'i  ayayäv ,  «AAä  CacpQovsöTtQas 

iihi  piiiclor  idem  vcrbimi  ßovkoi.tc(i  cadetii  iililiir  vocfi  jt»}  kt'ccv, 
iil  Meiicliiiis  (lixit  ovToi  kinv.  Igitiir  lalc  (jiiid  viill  Meiifhins: 
iVc  In,  Aijamcmno ,  pritc  im  aversarc  verum;  nun  pro/'erto  ci/o 
nintium  in  le  invehar;  {\\iw.  scntciiliai!  a|itissiiiie  roniimctat!  suiil: 
ft  ipsa  pailicula  qvtqi  talciii  (k'iiionstial  Iraiisituui.  Si  lameii 
Meiielaiis  praeter  pruinissiiiii  piofiisior  et  acerhior  est,  fit  lioc 
inore  coriim,  ipii  ilum  iiioderalioneiii  pollicciitiir,  tainen  aninii 
aliripiiintiir  im|i(ilenlia:  prnferto  eiiiiii  Kiiripideiis  iste  Menelaiis 
vaiiis  ini'iitis  peiiiiiitationihiis,  aiiioii,  iracuiidiae,  misericordiae,  6 
poeiiitentiae,  ila  est  obno.xius,  til  alterain  posl  alterain  ex  penii 
siia  promat,  et  qui  Agameiniioiieiii  liuinaiiae  et  excusatione  digiiis- 
siiiiae  iiiconstanliae  acciiset,  igiiavi  et  prnrsiis  vacillantis  iiigenii 
esse  deprelieiidaliir:  in  ipiibiis  nioiibiis  describerulis  iiisignis  est 
Kur'ipides,  si  laiuen  boc  insigne,  nee  poliiis  ista  aiiitni  niollilies, 
quam  vix  in  niuliere  feras,  tragocdiac  inagnitiidineni  in  beroe 
loedal.  Sed  loci  illius  eorrnptelani  univcrsani  prope  in  sola  voce 
xuraii'cj  positani  esse,  vel  inde  palet,  quod  in  ea  nna  et  sen- 
tentiae  et  nietri  detrimcntnm  cernilnr.  Attamen  toliendiuTi  a' 
istnd,  qiioil  eodires  I'arisini  A.  IJ.  oniiünnl,  tnm  denmm  in- 
vectnni .  qnnni  mctcuvcS  oiitinnisset:  pro  iioc  antcni  verbo  alind 
snbslitnendnni  est,  qnod,  nt  i^eXt'yS,ca  ab  oraloria  et  sophislica 
arte  petilnni,  ilidem  ad  gcnus  dicendi  pertinet.  Lege  niedela 
lenissinia : 

JSoiUoftßt  de  ö'  i^sk.sy^af  xal  ov  (itj  y'  oQyijs  vJto 
ttJtOTQBJtov  Tdh]d^£g'  ouTot  xKTCtTEvcö  XiKV  iyä. 

Hoc  est,  noyi  profecto  nimiuin  contentc  mit  vehementer  dicatn, 
sed  adhibita  lemperaüonc.  De  verbi  xararsivscv  liac  significa- 
tione  bene  disseruit  Astins  ad  Platonem ').  Ita  EiH'ipides  ipse 
dixit  Gxovdag  Xöyav  Ktttatsivo^itvorv;  et  I'lato  dvzLxaTareC- 
vavTag  kiya^LSv  cwra  ?.6yov  jiaQcc  Xoyoi'.  Sed  idem  sine  casii 
ponitur    absoUite,    adiecto    plurimis    locis    advcrbio    contenlionem 


1)  Rep.  [ed.  a.  1814.]  p.  378.    Inde  petiti   loci  sunt  Kurip.  Hecub.  132. 
Plat.  Rep.  I,  p.  348.  A.  II,   p.  367.  li.  358.   D.   Xenopli.  Anab.  11,  b,  30. 
H.icckli's  Schiirien.  IV.  13 
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ilosignante,  tit  iiiiiic  Uu}'.  Sir  a|)iul  Plaloiicm:  wj  öi'vaiica 
liäliGru  xcctaxECvuski'yco,  et  alibi:  8i6  naraTBivag  tQiä: 
item  Xeiioplinn :  6  ö't  KleciQii^og  i  G  ^v  q  äg  xuTEtaiviv. 
Poslremo  nolaiidum  in  Irocliaicis  lelrametris  triliraclios  liac  in 
sceiKi  ;iiicloii  imiiriinis  placuisse,  iicciiiu  iiiiiiria,  (|iiiiin  vciiciniMili 
roiilenlioiii  siiil  aptissinii:  bene  vim'o  ali(|iiolies  in  jiriore  |H'iniai! 
et  lerliae  dii)otliae  i)ecle  posuit  Iribrachum,  quod  inaior  ibi  nii- 
nieri  impetiis  est,  ut  vs.  319. 

av  ds  Tt  Tcöd'  fg  EQiv  dtpt^ai,  MsveXamg,  ßCa.  r'  aysiq; 

et  vs.  332.  368.  369.  372.  375.  id  quod  in  iiostra  piaesliliiiins 
enieiiilalione  eo  ioio,  ubi  ipsae  aversandi  et  acriter  conlendendi 
noliones  tril)racIioruni  ceieritale  apte  exprinunilnr  '). 

Scrib.  Berolini  m.  laiiuaiio  MDCCCXXUI. 


1)  Sunt  et  alia  multa  in  ea  fabula,  quae  rectiorem  vel  constitu- 
tionem  vel  inteipretationeni  desidei-ent.  ex  quibus  umim,  quod  paucis 
nbsoivi  polest,  e  vicinia  petitum  promimus.  Vexavit  interpretes  locus 
vs.  446  seqq.  in  quo  nulla  est  difHcultas,  nioJo  teuueris,  verba  xä  äi 
ysvvaico  (fvaiv  sequi  structuiam  priürum  gadiag  avroig  fj;4t,  ut  par 
erat;  dein  ratione  Graecis  usitatissima,  quam  ne  noster  quidem  serino 
respiiit,  post  aposiopesin  rautala  sti'uctura  addi,  quae  addenda  erant; 
änavza  zavta  auteni  esse  id  quod  slg  änavta  xavTU  sive  ■naO'  anavTU 
xavza.  Aposiopesis  autem  maxinie  ibi  fit,  ubi  auctor  non  vult  tristius 
aliquid  aut  minus  honestum  audiri;  neque  Euripideae  dissimilis  est  ea, 
qua  iititui-  Demosthenes  de  cor.  p.  226.  15.  [Or.  XVIII.  §  3.]  oi  yäp 
fOTiv  i'aov  vvv  fiiol  z^s  7r«e'  viiüv  svvoi'ag  Siaaagrslv ,  x«l  zovzm  fiTj 
i),£tv  zr)v  ■yQa(j>iiv  äXl'  f'fiot  fiiv  —  ov  ßoviofiai  Öl  ävaxfQfi  llniiv 
ovS\r  ciQxojisvog  zov  Xöyov'  ovzog  ä'  iy.  Tifgiovaiag  fiov  v.axrjyoQfl. 
Differt  tarnen  Deraostlienis  et  Kiiripidis  usus  eatenus,  quod  apud  liunc 
incommodum  illud,  quod  prinnim  reticuit,  aliis  verbis  additur;  sed  fecit 
hoc  si  non  lenius,  certe  grandins  et  regio  fastigio  convenientius:  quae 
causa  l'uit  mutandae  structurae.  Neque  enim  veteres  teniere,  ut  sunt 
qul  putent,  sed  cum  ratione  hac  quoque  in  re  versantur.  Non  dixit: 
Nohili  ciulem  lacrimarc  non  licet,  ut  Knnius  ap.  Hieronym.  Epit.  Nepo- 
tiaui  [Ipliig.  fr.  VII.  ed.  Ribbcclt.  p.  .55.  fr.^XI.  ed.  Vahlen.  p.  123.],  ex- 
pressit  paulo  pinguius  et  humilius: 

Plebs  höcce  regi   anti'stat  in  loco :   licet 
lacrumai'e  plebi;  regi  lioneste  non  licet: 
sed  praegnantiorem  delegit  sententiam,    in  otnnilnw  eiusmoili  rebus  regem 
niiae  liebere  (lii/nilnti  poiiulii/iic  iiii/icio  xervire.    Integer  igitur  locus  liic  est: 
H  dvgyiviia  fi    (og  f'jjft  zi   rp/jctfior  • 
xal  yocQ  Say.Qvac<i  {>ocSt'iog  avzoCg  ^'x^'- 
civoXßci  z'  hlniiv'   zo)  di  yevvaia  ifveiv  — 
änavza  zavza  TiQoazäztjv  zs  zov  ßiov 
zov  oyv.ov  txofiiv  zcö  x'  o^Xta  SovXtvofifv. 
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XXVI. 

Prooenimm  Icctiomun  hibernariim 
a.  MDCCCXXIII. 

(De  epigrninmate  Graeco  lapide  Ithaceusi  servato 
[C.  I.  G.  n.   1925.])  ') 

Oueniadinoiluiu  liis  scliolaruiii  acadeiiiicaniiii  iii(lifil)iis  lircvoni  .-j 
crilici  arguineiUi  commenlalionem  aliquülies  ijraeniisiiiius,  (iiiod 
cur  polissiimirii  liat,  miper  exposilnm  est-):  ita  nunc  (iuoi|n(!  |ila- 
ccl  iiaucos  eosque  Iiaud  inelegantes  versus  ex  Graccoruai  epi- 
grainnialuMi  penu  copiosissimo  deproniere,  (|uibus,  quuni  nonduui 
recte  Iraclali  sint,  non  lemere  liariolando  sed  verum  divinandd 
sur-curramus.  Epigramnia  dicinius  in  insula  llliaca  rcpertuni,  (jnod 
ex  alienis  scliedis  primus  Pocociiius'')  edidit.  Ex  cuius  apograplm 
Autliologiae  editor  longe  nieritissimus  in  priore  ediüone^)  versus 
ila  constituit: 

Trjvcita  rode  6«ju«  rö  kdivov  änaö'  6  (Jßftog, 
ö'g  nox'  SV  «ftqotftAw  nQÜrog  dvfjQ  'I&äxa, 

xal  ßovXä  XKi  i£Q(ilv  i$  "Aqeo.  ■  Ttaidl  ds  ri^äv 
ekkinE  xal  XTfjßiv  xkI  xXsog  u&ccvccxov. 

in  secunda  vero  editione-^)  pro  voce  avrjp  lacunam  reliijuit:  codeni 
auleni  loco  hjv  lalere  suspicatus  est,  pro  quo  Buttnianiius  noster 
recte  liaud  dubie  correxit  syavt'.     AI   inaxinie    laboraluui    est  in  4 


1)  [Kecusa  est  liaec  commoiitiitio  in  SeebocUI  Sylloge  „Neues  Archiv 
für  Philolog.  u.  Paed."  Vol.  III.  Fase.  III.  p.  107  seqq.  Tituliim  ite- 
rum  tractavit  auctor  C.  I.  G.  n.  1925.  Vol.  II.  p.  39.  cum  aildendis 
p.  988  a.] 

2)  [V.  prooemiuui  praec.  p.  3  ■=  188.  et  prooemium  hib.  a.  1822. 
p.  3  sqq.   [183  sqq.] 

3)  Inscr.  aiitiq.  P.  I.  c.  3.  s.  7.  p.  42.  [In  priore  editione  versus  e.\- 
liibiti  erant,  quales  extant  apud  Pocockium:  nunc  eo.s  omisimus,  quia 
infra  rectiorem  lectionem  ex.  C.  I.  G.  afferemus.] 

4)  Paralip.  [Vol.  XIII.]  p.  815. 

5)  T.  II.  p.  866.  [Rursum  aliquid  mutavit  in  Addendis  p.  CHI  sq. 
„Praeterea  tractavit  Graefius  Act.  Petrop.  Vol.  VIII.  p.  643  sq."  C.  I. 
G.  II.  p.  39.] 
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])riini  terliiqiie  versus  fiiiil)us:  in  illo  liiitlinannns  coniecit  coqgsv 
6  dftftn^;  in  hoc  snppleiiienluni  naidl  öe  Ttjtäf  iion  solimi  a 
tradila  leclione  laiihmi  discedit,  ul  ad  inarinorarii  viiinin  band 
verisinüle  provocaiidiim  t'iieril,  v(mmiiii  uliaiii  ob  illiid,  quod  addi- 
lur,  xXi'og  tx&dvKTOv  nullo  modo  prnhaliile  csl.  Nos  ([iiideiii  al> 
audaciore  qiiavis  niedela  deterruit  aliud  eiusdeni  epigrauimalis 
exeuiplar  ex  ipso  lapide  niuic  in  Musco  Naniano  asservalo  ai-ri 
incisuni'j,  quod  ([uum  in  libris  adnioduni  raris  edilum  sit,  laluit 
dociissimum  i'diloiTui :  in  eo  uolandae  forniae  P  et  0  in  maruiorc 
couslantes,  ex  quibus  opliniae  aelalis  versiculos  hos  esse  iiiteili- 
ginius.  Sed  Nanianoruni  monumentorum  inlerpres  explirando 
epigranimali  nihil  de  suo  attulit;  satis  babuit  Martorellii  conimenla 
lepidissinia  proposuisse,  item  alius  amiri  nugas,  si  fieii  polest, 
eliani  Tacetiores,  el  tertii  interprelalioneui  liaud  niullo  peiitio- 
rein'-'):  quailus  tandeni  Biagi  famiiiaris  paulo  ad  verum  propius 
accessit,  et  cerle  de  Ithaca  dici  intellexit,  quod  isli  priores  uou 
viderant:  ideni  iuilio  rr^vm  rot  legeruhun  censet.  Et  profectn 
Tijvdrc)  nomen  plane  non  Graecum  ferri  nequit;  sed  quinn  Iota 
subscripluni  in  liluio  tani  vetusto  non  possit  omissuni  esse,  ti/i'o 
est  genilivus  Doricus,  non  daiivus.  lani  viri  ipsius  nomen  desi- 
deratur,  quod  el  ipsum  Dorico  genilivo  debuit  expressum  esse, 
cum  voce  Trjva  coniunclum:  nee  dubia  rorreclio  Ev&vdeiiia  in 
Nanianac  scriplurae  vestigiis  apparens.  Quo  conslitnto  videinus 
in  eo  erratuni  a  crilicis  esse,  (jnüd  luiniuin  el  terliuni  versum 
in  lieroicum  carmen  conslringenduni  putabanl:  quodsi  iain  ad 
tertium  versum  deveneris,  poetam,  quod  nomiua  pro()ria  heroico 
versui  aplari  nequirent,  non  sine  arte  aliud  nietrum  ek^gisse  vi- 
debis,  Archilochium  asynarletum: 

xal  ßovkä  xal  liQClv  ig  'AQsa'   Ti^ta  de  ncadi 
(jiieni  morem  in  epigrammatis  [contexendis]  observaluni  esse,  do- 


1)  Biagi  Mori.  Gr.  ex  Mus.  Nan.  p.  ÜO".  Collectio  Antiqq.  Mus.  Naii. 
n.  9  6. 

2)  [llii:.c  tcrliiim  oinisit  aiictor  C.  I.  (1.  I.  c.  Iliidcm  liaee  .•uMiilif 
,,1'nius  ex  liis  explieatio  extat  etiaiu  in  .Mus,  .Sanclcment.  Nuniisniat.  T. 
m.   p.  209— i-'7."] 
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(Ulli  VL'l  Tlii'udilc;!.  Nee  Timeat'  iiohhii  sollicitaiKliuii  i'sl,  quod 
ft  l'ausaiiias ')  ul  plures  inscriptioiies,  iil  [Allica  (;.  1.  (i.  ii.  SSo] 
Megaiica  [ii.  1096  etc.],  ofTcrmil, ,  aUjiK'  in  hoc  iioslio  inannore 
eliani  Naniaiiuiii  exi'iiiplmii  agiuiscil.  [„Idciii  in  AhIIkiI.  Palal.  T. 
1.  |i.  4;i;3  II.  423  rc-sliliiil  (iraeliiis."  C.  I.  {,.  11.  p.  391).]  Flliid 
vero  TOt  posl  trjva  iiisei'vil  oralioiii  iiiagis  exlollcinlao,  nl  [in 
epigraniinate  Corcyr.  n.  1897.  (ap.  Musloxyd.  Illuslr.  Coicyr.  T.  II. 
|).  107.),  cuiiis  inilium  est  i'ßov  rot  xoxEeOdi  Ggdacov  yiQag 
cönaöB  Ti^iü,  et]  in  Nossidis  epigramniale*]: 

XcÜQOLGav  TOt  BQiTiE  xo[iäv  aito  tav  'AcpQodtrav 
ävd't^K  xexQvqjakov  rövds  Kaßitv  2JKfLv&Ks' 

dutdakiös  TS  ydg  iöri,  xal  adv  xl  vtXTttQog  ö^ii. , 
Tov,  TCO  xcd  Ttp'K  xccXöv  "Afiavn  XQÜi. 

vs.  1.  Irochaens  anle  Ev^vdä^a:  diiohus  iiintatis  elementis  srri-  5 
buiuliis  nNEP,  aviQ,   hoc  est  d  nccQodtru:   vi.\   eniin  aliud  icpc- 
rics,    ipiod    accommodari    huic    loco    queal.      [„Aiirens    coiiiicil 
dll^iv,   Ev&v8."  C.  1.  G.  Add.  vol.  II.  p.  988  a.]     lani  caccipc 
epigrainma  integrum: 

THNfiTOITOA  EIAMATOAAINONS2HENE  YOYAAM  .  . 
OZPOKENAMt-IAAfilPPATOEENEITieAKAI 
KAIBOY  AAIKAIXEPZINEI  AP  EATIMEAIAEPAIAI 
EAAIPEKAIKTHIINKAIKAEOZAOANATON 

,,Lillerai'iiiii  formani  et  disposilionein  dedi  e  Diag.  Vs.  1.  Poe.  "lO. 

Biag.   HO;    in    fine    Poe.  IIHNEYOAA^l  .  .,    Biag.  «HNEYOYAAI-. 

Vs.  2.  Poe.  -ENETIieAAKAI,    Biag.  i|M(ii1  dedi.      In  ceteris;  ulerque 

consenlil. 

T^va  xoL  [TJddf    aßft«   to   Idivov^   w[vjs[p],  Ev[ßf\vdd\i{a, 

o'e  Tiox'  ev  ßftgjtft'Aw  TCQaxog  s[y']a\y]x'  'I^dxa, 
xcd  ßovlä  xal  x^qGiv  ig  "Agta '   Tt-y-sa  ds  nuidi 

i'XXiJta  xal  xxijaiv  xcd  xXtog  «l^ai'KTOv." 
C.  I.  (i.  1.  c.] 

Scrib.  Berolini  ni.  hin.  a.  MDCCCXXIII. 


1)  II,  -20,  4.    [5.] 

2)  Anthol.  ed.  lac.  pr.  T.  I.  \i.  1Ü8 
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XXVII. 


Prooemium  lectioniim  aestivarum 
a.  MDCCCXXIV. 

(De  Hermae  Attici  iuscriptione  Foiirmontiana.  [C.  I. 
G.  No,  12.])') 

Quiim  in  lillcris  nihil  paivuin  liabenduui  sit,  ac  sacpe  ex 
parvarum  rennn  Iractatione  etiam  gravissiinis  rebus  iiiiiii'n  incx- 
speclatuni  accendalnr;  constal  non  cos  viluperandos  esse,  (|ui 
niinora  in  clara  luce  ponere  conslituant,  sed  qui,  dum  in  niinii- 
tiis  captandis  occupati  toli  sunt,  prae  illis  maiora  negliganl.  Quid 
quod  niinularum  reiuni  quoddam  genus  est,  qnod  sibi  vel  digui- 
latem  aliquain  vindicel?  Eas  dicimus,  quae  quuni  ipsac  leves 
sint,  creverunt  veluslate,  et  (juod  ex  priscorum  teniporuni  me- 
moria repetuntur,  nunc  iam  videnlur  maiores  esse:  eaedem,  ubi 
longa  oppressae  caligine  subito  emergunt,  vetustatis  laudi  graliam 
novit'atis  additam  liabent.  Taiis  indoles  est  exigui  cuiusdam  tiluli, 
e  Fourmonli  scbedis  deprompti;  (piem,  quod  in  bis  prooemiis 
ampliora  proponi  nequeunl,  band  intonimodum  videtur  boc  lote 
explicare,  quum  praescrtim  cum  darorum  viroium  nominibns 
coniunctus  sit.  Repertus  autem  ille  in  Attica  dicitur,  ,,iv  toj 
X<J3Qta  Tov  KovQOakccs ,'''  et  a  Fonrmonlo  bis  litterarum  ductibus 
delineatus  est: 

\IHE5;0H<€^GMe$T€-KAI>STe-O 

Corruptae  buiu.s,  ut  Fourmontianarum  plurimae  sunt,  eü(iue  minus 
suspectae  inscriplionis  litterae  satis  sunt  antiquae;  Sigma  est  S, 
ut  in  antiquissimis  Allicis  [,,ceterisque,  quae  ob' haue  ipsam  litte- 
ram  continua  bac  serie  a  nie  compositae  sunt"  C.  I.  G.  1.  p.  31a.]; 
pro  M  est  M:  unde  etiam  N  Iiaud  dubio  ^  fuit.  E  obliquum  est, 
ut  solet  in  vetuslissimis  monumeulis,  et   P  uno  loco  excepto,  ubi 


1)  [Haue  inscriptionem  auctor  itermii  tiactavit  C.  I.  G.  n.  12.  vol.  I. 
1».  31   seqq.  cum  add.  p.  880  seqq.] 
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l'diii'iiioiiliis   (|iii(loiii    ro|(iii(lnin    pracliet,    angiiliirp;    item    A    sjnc 
ilexlcro   crure.     O,    iil   Foiirinontus   tiliiluiii    dcdil,    et   O    voraus 
est  et  Tlietar  quod  quum  verum  esse  non  possit,    aiit  (-)  vocalem 
O    designat,    ul   ex   aliis   Founiionli    inscriptioiiibus    compliiribus 
[„(luos  (leiiiceps   |)ostii"   ('.  I.  ('•.  I.  c],    item    ex   Altico    iiiililari 
littiio,  (|iii  in  Arcliaeologia  Uritamiica ')  edlliis  est,  el  ex  niimmls 
aliquot  Croloiiis  et  Cauloniae'),    verisimile   fit  ac  tum  |)ro  O,  ubi 
Tbcta  est,    debuit  ffi    vel  ®   esse,   sie    ut   est   in   illo  Atlico;    aut  4 
Tbeta  fuit  O,  et  ubi  vocalis  requiritur,  scribendum  O.   Vs.  1.  litt, 
t).  pro  6  band    dubie    vocalis   repouenda    est.     Sed    tituliun  luinc 
quum  iiiitio  pularcm   Iragmcnlum    tantum  carminis  esse,    non  ita 
arbiliabar  memoraliilem  esse;  mox  eins  i'atione  pcnitus  perspecta, 
quantivis   eum    inlellexi   pretii    esse:    animadverti   enim   integrum 
esse   liexametruin  licroicum,    miramque   iam  de    eo  rem  nairabo. 
Est  enim  versus  ab  Ilipparciio  Pisislrati  f.  Ilermae  inscriptus,  quo 
significatur,  eo,    ubi  Ilerma  positus  erat,   loco  mediam  viam  esse 
inier  Tbriam    pagum    et   Atiienarum    urbem.     Verba    sunt   dialogi 
de  lucri  cupidine-'),    (|ui   in  Platonicis    edl  seiet,   [,,quem  Simoni 
Socralico  tribui"  C.  I.  G.  I.  p.  32a.]  de  Ilipparcbo  Pisislratide: 
'Ejtfidrj   ÖS  avTcö  o[  Ttegl  tu   uOrv   xäv  jco^itcov  TiSTtaidsvfie- 
voi  ijOav,  xcd  i&avfia^ov  avtöv  etil  ßoipia,  imßovkEvav  av 
TOt)j  fv  xocg  ccyQotg  7tai,dev0ai,  sGrrjOEV  avrotg 'EQfiäs  xard 
rag  ödovg  iv  ftsffco  tov  aörsog  xul  rdv  drjfiaiv   ixa- 
Gtav.     xaitEiTK  VTto   ßoqiiag   Tt)g  ccvtov,   rjv  sficcd'E   xal  rjv 
avTog  si,£VQEV,  £xXEi,diiEvog  «   ijyEtTo  GocpdrccTa  sivai,  tavxa 
KVTog   evTEcvccg  Eig   ElEy eiov,  kvtov  jtoirj^arcc  xal  EmÖEiy- 
ftar«   riig  öocpiag   ETtEyQUJljEV    Iva   itQoixov   (iev  td   iv  ^al- 
(potg  yQÜ^^ara   rd    öo(pd   zavxu   [iri   Q-avfid^oiEv    et    nokltav 
avTOv ,  t6,t£  r'vcäö't  aavröv  xal  ro  Miqdtv  dyuv ,   xal  tdk^a 
T«  Toiavra,  dkXd  td  'I%ndQ%ov  QrjjiaTU  (idXXov  60(pd  i^yolvro, 
ETCEira    TtaQiövTEg   ctva   xal    xdrco   xal   dvayiyväcxovTEg,    xal 
yEVfia  AaßovtEg  avrov   rfjg  Gotpütg,    (poircoEv   ex   tc3v  dy^mj 
xal  ETtl  xd  Xoixd  TtaidEv&tjGofiEvoi,.     iörov  Öe   ovo   t.cohl- 


1)  T.  11,  p.  216.  [C.  I.  G.  n.  166.  vol.  I.  p.  295  seqq.] 

2)  D'Hancarville  Recherches   sur  lorigine,   I'esprit   et  les   progrfes 
des  aits  de  la  Grece,  T.  I.  Tab.  II.  Eckhel.  D.  N.  T.  I.  Prolegg.  p.  CI. 

3)  P.  228.  C.  Conf.  Aelian.  V.  H.  VIII,  2. 
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y QK j^i^ciT s'     iv  (ilv    TOfg    f'ir'    «ptöTfp«    toi'    'Ejj^iov 

ixciöTov  in lyeyQKTtrcei  Xsyav  o'Epft»]'?,   ori  iv  jie'öm 

Tov   KGtfog   xal   toi;    drj^ov   ¥6%i]xiv,    iv   de   rotg   inl 

di^iä,  Mvrjiia  Tod'  'Ittticcqxov  ,  özii'xf  äixai,a  cpQOvcSv,  q)i]0iv. 

£0Ti   de   xbiv   Ttoirj^iärcov    xal   akXa  iv   «AAotg  'EQ^cdg  n'oAA« 

X««.  xaka  ini-ysyQuj.tjiiva-  sGti  Öf  di]  xccl  tovto  inl  xfi  Ent- 

Qiaxtj  ödä,    iv   a  kiyii     Mvri(ia   zöÖ'  'ImiäQiov,   i^irj    (pCkov 

i%anärR.      Vides    IIi|i]);ii'cliuni    niedio    vianiiii    ex    iirlio   in    pagos 

singulos  duceiUiuiii  iiitervallo  posuisse  Ileriiias  ciiiii  inscriptionibtis 

binis ,  altera  in  sinislro,  allera  in  dexlero  latere:  in  dexlero  aiileni 

erat  pentamcter;    unde    colligitur    in   sinistro    luisse  liexamelruni, 

ut   inlegrnm    coniiilerelur   elegiacuni    distichum.     Nam    nisi   licxa- 

meter  praeniissus   esset,   siiigularcs   liiissent    peiilanielri:    qui  elsi 

in  priscis  inscriplionibus  non  sine  exemplo  sunt'),    tarnen  cultis- 

simorum  poetaruni  sodali  Hipparcho   non    niagnopere    cnnveniuiit. 

Accedit,  quod  ipsis  illis,  quae  recitavimus,  verbis  iXiyflov  voca- 

tur  ununiquodque  llipparclieorum  Carmen:    iktyelov   auleni    ron- 

slat  distichum    elegiacum    dici.     Versn   auteni  sinistrae  partis,    de 

quo   dialogi  auctor  ut  de  priore  dicit  prius,    ideni    scriptor  docet 

id  ipsum  comprebensuni  esse,  quod  supra  dixi,  hoc  loco  tnediam 

esse  viam   inier  pugwn  et  wliem;   (piip])e  Hermen   dicere,   sese 

esse  iv  (liaa  toi"  v-Otiog  neu  tov  drjiiov:  quae  ipsa  fere  verba 

Jioc  huius  inscriplionis  versu  lieroico  conlineri  iiiox  palebit.    Erat 

vero  Athenis  porla  Tiiriasia  celuberrinia:  quo  niagis  consenlaneum 

est,  Mipparclunn  in  via  Thriani  ducente  posuisse  Hermen.    Inter- 

5  valla  ipsa   ex    ara  duodecini  denrum ,    (piae   pro   Romano   miiiario 

aureo  fucril  ,    comj)Ulala    esse,   opliuie    moiiuil  Müilerus').     Alipii 

iila  ara  a  l'isislrato  Hippiae  f.  [„(Thucyd.  VI,  54.)"    C.  I.  G.  I. 

p.  32a.]  coudita  erat,  cui  eam  rem  patruus  liaud  dubia  commi- 

serat;  et  circiter  Olymp.  65,  1.  iam  erat  exslructa,  ut  colligi  ex 

Herodolo'*)    polest;    eo   igitur   lere    tempore    illos    Hermas    posiiit 

Hipparclius,  qui  ab  Olymp.  63,   1.  cum  fratribus  Athenarum  im- 


1)  Pausan.  V,  27,  1  [2]. 

2)  In  eximia  de  situ  Athenarum  commeutatione  inserta  Encyclop. 
Univers.  Sc.  et  Art.  T.  VI,  p.  237.  collato  Herodoto  II,  7.  et  titulo 
Attico  Cliandl.  P.  II.  n.  25.  [p.  53.  C.  I.  G.  n.  525.  Vol.  I.  p.  483  seqq.] 

3)  VI,   108. 
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perhini  teniiil'),  Olymp.  66,  3.  caesus.  Iliiic  liliili  iictas  iiilcr 
Olymp.  63,  1.  et  Olymp.  66.,  delinitur,  prnpiiis  lameii,  iil  vidc- 
tur,  accedcns  ad  Olymp.  63.  Nam  qiiiim  ara  duodccim  deoruiu 
coiidcrelur,  tum  etiam  hos  Ilermas  factos  esse,  vel  cerle  modico 
iiitervallo  post,  omnino  est  probabile. 

Acredü  nunc  ad  correctinnes.  luilin  temiia  (|uidem  sed  tanien 
surficienlia  vesliyia  video  forniulae  i'v  jui(Tw,  quam  dialogi  auctor 
suppeditat.  EZ  superest  inteiiieratum;  .>ie(piitur  HH,  e.v  quibus 
litteris  prior  fuil  O  sive  O:  ex  altera  prior  pars  addi  debet,  ut 
sit  Ol.  I'raecedit  H,  ipiod  l'uit  /^;  Fomnionlus  cnim  lalia  ubi- 
(pie  conl'udil.  Ilabes  MEEOI:  in  quo  etsi  melruni  postulat,  ut 
Sigina  geminetur,  boc  tarnen  scripturä  non  e.xprimebalur,  sed 
leguntibus  relinquebatur,  quum  ftsöog  vulgo  simplici  scriberetur 
sibilo;  neque  opus  in  hac  quidem  voce  est,  ut  ad  veliislnm  mo- 
rem  provocenius,  ex  quo  diqdex  consona  simplici  signabalur  ele- 
mento  [,.de  quo  num.  2  (p.  4a.)  et  11.  (p.  26b.  adde  n.  16. 
p.  34  a.  cum  addendis  p.  882  b.)  diximus"  C.  I.  G.  1.  p.  32  b.]. 
Praecesserat  E^,  ex  quo  nihil  superest  nisi  M:  quod  quomodo 
inter  duas  illas  litteras  disperliendum  sit,  in  ea,  qua  Fourmontus 
litterarum  duclus  delineare  solilus  est,  incuria  dici  non  potest. 
Sed  post  tv  (isöcp  et  ante  vocem  ©Qi'tjg  restat  fere  hoc:  H<E. 
In  illo  H  dele  horizontalem  virgulam,  et  ex  isto  <,  quod  Signum 
nihili  est,  inferiore  lineola  deiwompta  et  cum  I  composita  fac  A, 
Gamma.  Sic  i)rodiit  ys,  non  incommodum  huic  loco.  In  secunda 
linea  si  quinluni  elemenlum  est  P,  de  quo  non  dubitamus,  quar- 
tnni  necesse  est  vocalis  sit.  Nempe  L  sujjerest  ex  E:  nee  nos 
movct  übliqua  lineola  sursum  inclinata,  quae  in  lapide,  credo, 
deorsuin  ferebatur.  Ita  tenemus  allocutioneni  dveQ:  in  qua  si- 
quis  hacserit,  videat  epigramma  Itbacense  nuperrime^)  a  nobis 
restitulum,  in  quo  eadem  plane  allocutio  •').  In  (ine  palet  HEPMEI: 
P  eiiim  in  H  mutandum,  vel  quod  etiam  probabilius  in  E|.  Nee 
tarnen  Herma  videtur  ipse  loquens  induclus  esse,  ut  collegeris  ex 


1)  Corsin.  F.  A.  T.  III,  p.  118. 

2)  In     Prooemio    |lectionum    hibernarum    a.     1823 —  1824.     [supra 
p.  195  seqq.] 

3)  [Certe   ex   auctoris  lectione.  V.  supra  p.  197.   ubi    etiam  attuli- 
mus,  quae  coniecit  Ahrens.] 
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tlialogo  de  lucro.  Poliiil  in  aliis  ex  Iioc  geiiere  ipse  loqui;  in 
aliis  aliter  instiluluni  erat,  quoil  nictruin  miiic  hoc  nunc  illiid 
siiatlel)al;  iiaiii  qiium  pagorum  noniiiia  noii  inediocrem  versicido 
dirOcullalcin  obiicercnt,  iion  est  credibile  tllas  inscripliones  onincs 
ad  unum  coiifornialas  inoduliiiii  fuisse.  Iiiter  voces  «ffp  cl'EQ^rjg 
interposituni  GO,  in  quo  nihil  quaerere  licet  nisi  artieuluni  vel 
proiiünien  oös  sine  aitieulo  passini  obviiini:  spirituin  asperuni  H 
sivc  0  si  re(|uisiveris,  cogites  euni  ex  antiquissiniis  iani  tenipori- 
hus  in  artienio  polissinuini  oinitli').  Coniicias  igitur  OA:  sed 
vide  ne  in  elisione  ut  tenuis,  ila  etiani  media  ante  aspei'uni  a 
nonnuliis  in  aspiratam  niutata  sit;  qnod  vulgo  fit  in  verhornni 
decliiiatione:  K^itßa,  '^^ei<p&rjv.  Quod  etsi  denionstrare  grani- 
inatici  aueloritate  non  ])ossiini,  tainen  video  Tiiierschiuni  in 
Corrigendis  ad  Pindari  editioiieni  et  inteipretalioneni  Gerniani- 
cain')  lioc  ipsum  postulaie,  qni  veiit  n£vra£Tr]QL&^  o^tag,  'Ek- 
kä%'  svQTjßaig  et  alia  similiter  scribi:  atque  uiiuui  carte  exem- 
plnin  etsi  non  Ätticuni  est  ov&eög,  ovd-äv.  Nee  tanieu  id  audeo 
pro  regula  pouere;  a  nonnuliis  id  factum  esse  si  staluas,  vix 
potcris  tenieritatis  accusari.  lam  ne  ([uein  diutius  niorcniur,  ap- 
poniinus  litleras,  proul  corrigendae  videntur,  versiculuni(|ue  ipsum : 

Eiv/k'ESOIAEeF'IESTEKAIASTEO 
SA/vE?'0®BEF''^ES 
'Ev  (leööa  ys  Sgnjg  ts  xcd  äst  sog,  dveg,  o&'  'EQiirjg. 

In  altero  latere   erat   pentameter   eiusniodi,    (]uales  auctor  dialogi 
afTerl;  ita  ut  in  ulroque  viator  conipellalns  fueril. 

Scrib.  Berolini  in.  lanuario  a.  MDCCCXXIV. 


[In  Addendis  ad  C.  I.  G.  vol.  I.  pf880a-881b.  Iiaec  habet 
auctor  [V.  Opusc.  Vol.  VII  p.  259.]: 

„N.  12.  p.  31  seqq.  'Ev  iiEßöa  ye  ©Qitjg  ts  xkI  äßzaog, 
ävsQ,  od''  'Eg^rjg']  Malignus   fueril,    qui  ys  hoc  loco  vertat  sal- 


1)  Vide    galeam   Hieronis,    de    (jua   dixinnis  Explicatt.   ad   Pindar. 
Pyth.  I.  Introd.   [p.  225  seqq.,  C.  I.  G.   n.   lü.  p.  34  seqq.] 

2)  T.  11.  p.  349  seqq. 
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lern;  noii  Piiini  liaiic  solani  eins  sij;nificatiüiH'iii  iiilcr  alins  Ilcr- 
mannus  docet  ad  Sopli.  Traili.  73.  Fs  inservil  voci  supra  Cele- 
ras cxtolleiitlae,  qiiod  optinie  exposiiil  Thierscliius  Gr.  Gr.  ed. 
III.  p.  Ö49  sc'(|(|.  ila(|iic  modo  sallrm,  certc ,  niodo  quidem  vel 
omnino  reddi  polest,  iiiodo  nnlla  esl  parllcula  reddeiidiini,  sed 
tünuiii  laiitimi  praegressae  voci  iiKiiorcni  addil,  sive  einpiiasin 
sive  ellios.  Hoc  loco  ya  voci  ^idaaa  eliucuiii  loni  aiigmcnliim 
addil.  „AI  ellios  in  miliario  quis  exspeclet?"  Nenipe  lli|)parcliiis 
qui  Hernias  Alticos  posuil,  vir  ([ulij&ixdraTog,  qui  quuin  eliaiii 
nnliariis  foriiiai'e  mores  civiiiin  vellel,  de  (]iio  ex  dialogo  de  liicro 
conslal,  iion  ciivcrit  in  miliario  ellios  oi'alionis.  \'iin  voculae 
exem])lo  iliustralio.  Iliad.  «,  216.  XQt]  [isv  GtpatxsQÖv  ys 
iTCog,  ^^fa,  £VQV6a6&Kt,  i.  e.  verbum  hoc,  iitpote  vestrum. 
Sic  iioslro  loco:  hie,  iitpote  in  medio.  Inlelliges  iaiii,  cur 
p.  32  h.  29.  (supra  p.  201)  yE  non  incotnmoditm  hitic  loco  dixe- 
rim.  Neque  opus  est  alia,  quae  praecedat  vel  subsequalur,  sen- 
lentia,  ad  cpiam  tale  ys  referatur;  refertur  ad  id  soliim,  cui  ad- 
dilur:  hf  iisööcj  ys ,  hie,  i///iolc  in  medio.  Quare  etiam  in  inilio 
epigrammaluni  ponilur,  nlii  ad  nihil  praegressiiin  relei-ri  qneat. 
Agalhias  Anthol.  Palal.  T.  I.  p.  171.  T.  II.  p.  204.  p.  299.  dixil;: 

rj  gä  ye  xai  <?i',  ^ikivva,  q>f'gsig  nöd'ov, 

(itj  Gv  y'  £11    ukkorgCrig,  äv&Qoxp',  Zt,oio  TQaTie^tjg, 

ri  ({«  ys  710V  t6  cpQvayfia  ro  TrjXixov; 

In  epigrammale  veluslo  ap.  Pausan.  V,  25,  7  [13].  VIII.  42,  4 
[10].  concedo  ftf'x'  ys  esse  recte  expulsum.  Celerum  Osannus  Syll. 
p.  241.  in  ceteris  mecum  senliens  vull:  (is'ööoi  sartjxs  0Qir]s 
etc.  Favel  liiiic  sSrrjxs  dialogus  de  Incro;  sed  [isGöoc  nescio  an 
ab  epico  epigrammale  alienum  sit;  atque  ut  concedamus  rario- 
rein  syllabae  ante  <?t  correplionem,  ul  HEITEKE  duclibus  lapi- 
dis  accommodetur,  viliose  HEI0EKE  scriptum  fuisse  sumendum 
esl;  quod  durum  videUir.  Post  illos  finctus,  quos  in  parlicula 
minima  j'£  excitavil  Hermannus,  obiicit  mihi,  quod  0()ü;s  ul  iam- 
bum  posuerim;  0Qic(()iog  adieclivum  priniam  habere  longam; 
atque  insuper  elymon  suadere  longam.  Nenipe  paguni  Thriam 
a  %Q7tttg  vel  Nymphis  @Qiaig,  qnae  a  d^giatg  diclae,  denomi- 
natuni    ferunl    (Elyiu.  M.   Lex.    Seg,   p.  265.    et   obscurius   Stepli. 
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Byz.  V.).  At  etynion  iion  docef  syllabarum  m^nsuraii)  iicc  vfrimi 
iipc  falsiiiii.  Sic  ^Qlctl  a  gratniiiaticis  docetur  esse  pro  TQYat': 
iyilur  iie  ipsi  quidem  putaniiil  in  etymo  expiicaiido  syliahurtini 
mensuraiu  servaiidam  esse.  Condtcio  certo  elyino  est  a  condT- 
cendo.  Et  Iota  natura  loiigum  liaud  raro  ante  vocaiem  in  media 
voce  corri[)itur,  iit  TCjcdva,  apiid  Pindaruni  nmivco,  (]uod  prinius 
et  rede  docuit  llornianntis.  Keiiiipie  iiuiluiii  dum  exompiiini  vo- 
cum  &QÜi  cl  @Qu'(0ios  repperi ,  ex  quo  paleal ,  lola  illud  lou- 
guni  esse,  duo,  in  quibus  breve  sit.  Horuni  alleruni  est  exiyui 
momenti,  @QYtt6Ei>g  Maxinii  IManudis  fiynienlum  Anliiol.  Palat. 
T.  I.  p.  449.  Alterum  est  Senecac  Hippol.  5.  in  versu  anapae- 
slico:  subiecta  iacent ,  et  qtiac  T/mas/s.  Haec  est  anliqna  leclio: 
quae  T/irüisiis  (omisso  et)  conicclma  est  nullo  ]ii)ro  confirniala. 
Neque  est  quod  dubites  de  lectione  Thriash ,  quam  ferri  posse 
iudicat  eliani  Bothius  Nolt.  p.  398.  Quo  iure  enim  dis,  exitis 
(exiliis,  Senec.  Plioen.  625.)  gaudis  (Plaut.  Gapt.  iV,  2.,  60)  al'is 
(Lueret.  IV,  641.  VI.  1225.)  denans  (Martial.  I,  118.  IX,  101 
bis) ')  dicitur,  polest  eliani  T/iriosis  dici:  quodsi  in  adieclivis  ferlur 
a  noniniUis  haec  forma  non  usitata  fuisse,  nonue  detiaritis  (nuin- 
mus)  est  adiectivum?  [Ilis  duobus  exeniplis  postea  auctor  addidit: 
Xenro&Q^oto  Nicander  Tber.  875,  cf-  Meinek.  Exercit.  philo!!, 
in  Allienaeum  spec.  I.  (a.  1843.)  p.  8.]  Tbriae  aüam  ob  causam 
non  favet  Krusius  Hellad.  T.  I.  p.  579.  et  vult  tv  iitGOa  Urei- 
QÜ]g:  quod  ex  Iraditis  ülterarum  duclibus  exsculpere  nequeo;  et 
meiiore  versiculo  scriptum  a  poeta  esset  (liGßog  Z!tiiqibcov ,  si 
id  voluissel.  Saue  non  sperneiidum  Krusius  argunienluni  attuüt; 
locum  cnini,  id)i  lilulus  repertus  sit,  convenire  in  Stiriae  vici- 
niam  (cf.  Krus.  T.  II.  p.  25G.);  quippe  Fourmoiilus  titulum  Iri- 
buit  Tc5  xcoQia  roil  Kov^OaXan,  quod  Krusius  refert  ad  locum 
k'rusalades,  Krumla,  Kurtsakadai  dictum.    At  noii  constat  Four- 


1}  [Exemplorum  supra  allatorum  locus  Plautinus  ineertus  est,  quod 
versus  lacunam  coutra.xit ,  v.  Fleckeiseui  editionem:  Lucretii  locus  uter- 
que  allter  legitur  apud  Lachmannum,  qui  priore  loco  (IV,  037.  cd.  suae) 
lestituit  ali,  quod  altero  loco  (VI,  l'2i7)  ipsae  praebent  inembranae.  Scd 
res  ipsa  certissima  est,  v.  exempla  ab  ipso  LacliiDanno  coUecta  ad 
Lucr.  V,  82  ubi  iiivciiiuiitiir  Martialis  quoque  exempla  supra  adscripta, 
numero  rcceutiorum  editionum  I,  117  et  IX,  100.  signatae.] 
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iiioiili;iiiiini  j;&j()toi'  rov  KovQßaAccg  esse  illimi  l(Kiiiir,  potesl 
alius  (iiioque  locus  simili  nomine  vocalus  esse:  el  prohabiliter 
n.  94.  eodein  loco  reperliis  pertinel  ad  Mclilen  in  via  Albcnis 
Tlniani  (v.  Add.  ad  ii.  94),  iVre  ul  n.  12.  IJeelissinieciiie  mo- 
nere  Saiidcins  videtur,  tö  xcoqlov  toi»  KovQOakag  esse  dciiiuin, 
qni  all  iiioiiteni  C.orydallinn  est  el  ipse  KoQVÖakki^  vocaUir:  eiini 
quideni  Kriisius  ipse  inter  Aliienas  el  Tliriani  posuit  ferc  medium. 
I'ostremo  ne  de  loco  Fourmoiiliano  fallai'is  a  Rosio  Inscr.  p.  21, 
et'.  .'Vddeiida  ad  n.  22.  Accedo  ad  liTliiiin  opproiiriniii.  Senlen- 
liani  vidcliam  posluhire,  ul  in  tiue  legciclur  od'  'EQiiiji^,  In 
metlio  iiilcr  Tliriam  et  Alhenas,  vir,  hie  Hermes  est:  iioc  (piem- 
ipie  docel  sensus  recti  el  conimodi,  docenl  collala  dialogi  de  luero 
verlia ;  nee  l'erri  possunt  lies,  quas  pioposuit  Hermannus  eou- 
iecltirae: 

ig  fit'ßov  al  &Qujg  rs  xal  aOnog,  ävtQ,  o#'  'EQi^tfjg., 
iv  fti'iTM  fi  &QÜ]g  Ti  xcd  ÜGriog,  äi'fp,  oQ-^  'EQ^ijs, 
ffiftföog  ijdi  0Qirjg  rs  xal  ccGriog,  dvt^,  od-'  'Egfitjg 
in  media  es  inter  Thriam  et  urbem  via,  vbi  coltimna  (o-ö''  p. 
üi>t):  vel  fioc  trivivm,  iilii  colvmna,  est  medium  inter  Thriam 
et  urhem\  liaec  enim  conlorla  reredunl  niuiiuui  a  formula,  (juaui 
Iradidit  seriplor  dialogi  de  iiicro,  ilrel  sensus  ideui  sil.  Ilaque 
cyo  dixi  aul  od'  esse  ronigendnm  aul  (piod  cum  duliitatione  pro- 
posui,  O'^'  'Eg^-tig  esse  pro  od'  'E^iifjg  ex  aliqua  singulari  ralioiie 
scriplnni,  etiam  media  ante  aspervm  a  nonnullis  in  aspiratam 
mutata.  Seusini  cniui  confirmalus  in  liis  reiuis  orlliograpliicis  usus 
est;  poluitque  anliipiilus  variari  (v.  Prael'.  §  VIII).  Non  pugnalio 
maguopere  pro  liac  senlenlia,  quamquani  eani  prorsus  probal 
Bullniannus  Gramm.  Cr.  ampl.  T.  II.  p.  413.  sed  quae  ad  eam 
iliuslrandam  dixi,  sunt  verissima.  Fit  idem  in  firjd-sig,  ov9sig 
et  siu)ililius  formis;  el  asperuni  liuius  aspiralae  causam  esse,  eam- 
ipie  non  ex  tenui  esse  natam  sed  ex  media,  docenl  formae,  in 
quibus  Spiritus  asper  non  fuit:  numquani  enim  dictum  est  fu^tf- 
ftta,  sed  fiijdifiüi.  Contra  ^iji^a^cSg,  (i>]d-a[i6&£v  dictum  est, 
non  solum  ^r]da^äg  elc.  nam  simplex  est  cc^cog,  a^ö&ev,  a^rj- 
yaTtr]  elc.  quae  aspirari  in  optiuiis  lii)ris  lestalur  Bekiierus.  ,,At 
^tjd-eLg,  ov&£Ög  etc.  recenliores  sunt  barliarismi".  Nihil  polest 
barbarum  vocari,  quod  frecpieus  sanxit  Graecorum  usus.    Scripse- 
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niiit  ila  Aristoteles,  Tlicophraslus,  (pii  ,il>  oris  iliviniliilo  iinincn 
liaxil,  (llii-ysippiis  et  Chrysippi'i  (l'lirynich.  p.  181.  et  ilii  LoIilm  k.), 
Ai'istoxemis,  vir  satis  erudilus.  Ov&tin  logitiir  in  l'ragiticiito  l'lii- 
lulai  l'ylliagorici  p.  G2.  nostr.  eil.  quaimpiarii  iiiliil  iioc  cxeniplu 
coiificitiir,  (piod  in  aliis  eiusilein  Incis  llhri  praein'iit  ('.nnlrariiiiii. 
IMeiii  liariini  roruianim  sunt  tiliili  nptinn;  srripli;  sie  in  Hoeotieo 
n.  löG'J.  in  Laconiio  n.  laoü.  in  Anadico  n.  1534.  in  Cliaero- 
ncnsi  ii.  1608.  in  Aelolieis  Clei  et  in  ('eis  ipsis  (n.  2350.  2351.) 
in  Tlieraeo  Epictelae  lestamento  (ii.  2448),  in  Cyreliensi  T,  Qninctii 
Flaminini  cpislola,  (n.  1770.)  etc..  Wec  recentius  tanlinn  id  O-  est, 
(pianu|uani  eo  reeentiores  iisos  esse  notant  graniniatiei.  Proi'eelo 
Zenodotus  Odyss.  a,  130.  ap.  Euslatli.  p.  1841.  non  scripsisset 
ov'&f'f,  nisi  id  aiiliqiiitus  traditnm  esset;  sustulere  talia  siicces- 
sores  vulgaribus  regulis  addieti.  Aeolicniii  dicunl  Eustalliius  1.  e. 
Philemon  v.  ovöi  sv,  Phavoriiius.  0"ippe  resedit  a|)i!d  Aeoles, 
qui  ad  Iioc  gemis  aspirationis  eraiil  proclivioies,  unde  [jio  fti/'Jw 
^rj&a ,  pro  daöog  Q-döog  dixerunl:  jiostea  latiiis  propayalmn  in 
conimunem  Ünguam  est:  sed  ne  Ilonicrieae  quidem  poesi  prorsus 
id  incognitum  fnisse,  Zenodoti  aiicloritas  evincit.  Uaqiie  nihil  oli- 
slat,  quominus  Ilipparchus,  cuius  Homericus  textus  (hoc  est  ipio 
Hipparchus  usus  est;  hoc  uioneo  oh  Nilzscli.  Melelt.  Fase.  I. 
p.  1G6.)  Zenodoleö  fortasse  propior  fuil  quam  Aristarcheo,  sci'i- 
pserit  6'^'  'Eg^rlg.  Contuli  etiani  couiugationem,  in  qua  media 
ante  aspiratam  mutatur  in  aspiralam,  ,,ut  d^iißa  tj^isicpd'rjv." 
Respondetur  mediam  non  transire  in  as|)iratam,  sed  mutari  pri- 
nium  in  tenuem,  tenueni  deinde  in  aspiralam.  Quasi  vero,  quod 
grammalici,  nt  iusto  systemalis  ordine  proponant  formaruni  ana- 
logiam, rj(ieiq)r^i!}v  derivant  ah  rjfiHTttai,,  ideo  media  ß  in  tc  mu- 
lata  Sit,  priusquam  lorniarelur  rjiieicp&rjv.  Has  raliones  antiquatas 
putaham.  Polius  ex  d^uß-co  (iunl  rjfiBiß-Tac  et  rjiieiß-  &)jv; 
tum  postulante  linguae  indole  ibi  ß  in  tt,  hie  ß  in  qj  mutatur: 
et  neutruni  altero  prius  est  fartum.  Addam  lertium,  seeundo 
simile.  Nenijie  ul  in  coniugationc  ante  aspiratam  media  transit 
in  aspiralam,  ita  ante  sibilum  aspiratae  propinquum  eadem  me- 
dia transit  in  eandem  aspiratam  d^itCßa,  d^siß-aa,  d^iiqxSoj 
(ßftftV'w).  Nam  hoc,  quod  vulgo  est  ;/•,  non  ßö  füll,  sed  ^a; 
ijuare  Attici  AMEI<t>ZO,  non  AMEIBIO  scripserunt.   Anne  hie  quo- 
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(|iic  ilii'ciiiiis,  iiicdiniii  |ii'iiiiiiiii  in  li'iiiiciii  drin  in  nspii'iifniii  inii- 
laii?  Ilaiic  noslraiii  ralioiiem  iiiiiic  vciaiii  esse,  doi ciil  oae 
Ibrinae,  (|iia''  :r  vel  (p  liaheiU,  licet  deriveiiliir  a!)  alia,  in  qua 
jii'itnitivinn  ji  iaiii  evaniiit.  Ancninr,  si  ?)ji<f((/,'«t,  i'jufiTiTai, 
>j^ei.(p&£  derivalnr  ah  »jf'ftf tftfiwf ,  ß  ilirenius  priniuni  in  /i  imi- 
lari,  deinde  relro  fi  (nani  ß  iain  evaiiiiil  prorsns)  in  7C,  et  rur- 
suni  in  (pf  Noii  opiiior;  siui  siuiul  siinl  rj^ifiß-f^iai,,  i'j^uiß-Gcci, 
ijfifiß-TCii,  ij^iiiß-d-a,  deinde  In  (]iinvis  (il,  e,i  liüerae  ß  niiUa- 
lio,  i|nani  |)(islnlal  lingiiae  indoics.  Itaqne  lirma  esl  ea ,  (|uani 
jiosul   eoniparalid."  ] 
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XXVIII. 

Prooemium  semcstris  liibenii  a.  MDCCCXXIV. 
(De  Pausaniae  stilo  Asiauo).  ') 

Veterimi  sfri|)loiuiii  Iraclulio,  (|iia  magna  pars  iiiveiiilis  in- 
slilnlionis  roiilincliir,  iimim  |)liiriiiiis  nun  tani  ob  ros  el  senlen- 
lias,  qnani  oli  cas,  ([iiac  inile  aniinis  nilolt'sci'nlinni  impriiuaiilur, 
formas  utilissinia  visa  sil;  subil  niiraii,  dmn  gramnialica  ulriiis- 
que  lingnae  i-alio  a  permultis  eximie  exponiliir,  genera  dicenili, 
quihiis  ipsis  vaiiae  diclionis  forinae  polissimiini  compreliendniiün-, 
ita  hodie  negligi,  ul  crilicoruin,  qiii  nunc  sinit,  acnlissimi  vix 
prima  illius  djsci|)linae  rudimcnla  teneanl,  iwc.  cum  Dionysii  Ha- 
licarnassensis  vel  [iOngini  vel  Ilerniogenis  arle  et  peritia  roni|)a- 
rari  nllo  modo  possint.  Ncnipc  nl  niiiil  fxpedilius,  quam  cle- 
gantiam  scriploris  landibns  inanibns  exiollere;  ita  acre  et  snlilile 
stilorum  iudicinm  in  dirficilliniis  pbiloiogi  mnneribns  poneiubnn 
videtur,  quum  praeserlim  ea  res  uoa  singidarinii  collalionc  l'or- 
muiarnm  perfiri  queal,  sed  ex  soni  siinilitndino  el  discrepautia 
et  ex  peculiari ,  (juam  unumqueuKpie  scriptorem  legentlo  paliamiu', 
menlis  alT'eclione  iiitepiore  peiideal.  Ex  quo  geuere  siipiani  an- 
gusto  boc  loco  coniecturaiii  |)eii(lilanpir,  venia  nobis  peicuda  est, 
([uod  paucis  siguilicamus  scnlenüani.  quae  sine  ul)eriore  dispula- 
tione  absoivi  tieqtieat. 

Inter  scriptores  Graecos  recentiores,  si  Sopiiistaruni  decla- 
maliones  exceperis,  pauci  sunt  stiii  |)ropriotate  tam  insigues  quam 
Pausaiiias,  quem  in  (iraeciae  desci-iplione  cerlam  qiiandam  (bilio- 
nis  formam  aemulari  nemo  negaverit.  Sed  quaenam  illa  forma 
sit,  non  videtur  satis  curiose  quaesituni  esse.  Etenim  qui  rhetoris 
Cappadocis  ingcnium,  quale  epigrammate  Antiiologiae-)  designa- 
tur,   in   Pausania  sibi  agnoscere  visi  sunt,    eos  nuperus  edllor  de 


1)  [Recusa  est  liaec  commentatio  et  in  Seebodii  sylloge  ,,  Neues 
Archiv  f.  Philolog.  ii.  Paedag.  vol.  III.  fasc.  III.  a.  182C.  p.  109  seqq., 
et  in  Museo  pliilologico  Cantabriniensi  vol.  I.   a.   1832.   p.  G28  seqq.) 

■2)  Antliol.  Palat.  T.  II.  p.  Ui. 
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srriploi'f  siio  licne  nn'iiliis'i  vi'l  ideo  rede  vilii|ici;ivi(,  (jikiiI  1 
IN'iicgcIcii  I'aiisaiiNMii  |iiil;iiiiiit  illiiin  (liiiipadiiccii) ,  llorodis  AUici 
iliscipiiliiin  i'sse,  cuius  otatioiicni  l'liilostraüis'-)  validani  tlicil  l'nisse, 
lU'c.  all  aiilii|iin  dirciidi  genere  discropaiileiii:  luislcr  euini  Pau- 
saiiias  iior  ('.a]i|)a(l(>x  liiil  nrqiic  anliqiii  slili  oratorii.  Iioc  est 
Allici,  iilla  (dlcrl  vesliyia  ;  (iiii|i|)e  aliud  csl  :iiilii|iiriiii  sliliiiii  relVire, 
aliud  aiili(|iia  vnlia  caplaru:  ex  (|iiiliiis  linc,  iion  iiliid  in  eins, 
(|ii()(l  su|)L'r(!st,  opei'is  aiicloiTiii  cadil.  Accedil,  (piod  Cappadnris 
l'aiisaniao  oratio  Heiodean  siinilis  aliqualeniis  Pliilostrato  leslante 
fiiil;  Uli  Periegelae  diciio  nulla  ex  parte  tongrua  est.  AI  plu- 
liiiii  iiule  a  Xylaiulro  in  eani  senlentiam  discesscnint,  Herodoti 
iniilaloreni  Paiisaniani  fnisse'):  qnod  iit  verum  est,  ita  niagis  in 
singulis  voeihus  forninlis((iie  et  sentenliis,  qiiibiis  slilus  non  alj- 
solvilnr,  quam  in  nniverso  orationis  liabitu  et  colore  cernitur: 
et  quum  Herndoteae  dielionis  virtns  potissinia  in  dulredine  et  na- 
liva  iiirundilale  pnsila  sit,  in  F'ausania  rallidiis  liaiinn  reriim  index 
\ix  (piid(|uani  iUAn'  gralnnive  reppererit.  Aut  railiniur  magno- 
pere,  aiit  »uide  stilnni  sniun  Tansanias  certe  magna  ex  parte  for- 
niaverit,  sinqilieissima  via  inveninnis.  Onippe  in  forma  oralionis 
nihil  nienteni  magis  l'erit  quam  numerus:  (juodsi,  qualls  numerus 
sit,  i'ecte  ronstitueris,  stili  ipsius  proprielatem  definiveris:  cetera 
einm  nt  jdurinMun  in  emidem  inodum  composita  reperinninr.  lam 
vero  fuius  aures  Allieis  numeris  assueverinl ,  dum  i'ausaniam  viva 
voce  recilat,  ne  unani  tjuidem  periodum  apte  cadenlem  deprelien- 
derit:  i(a  omnia  Irarla,  roncisa,  inversa,  pertnrbala  sunt;  ipiae 
praepouenda  releris  verlds  fuisse  arliilreris,  ea  |ioslposi{a.  (]iiae 
posipoiienda ,  la  ofeu])ata  sunt;  denique  verborinii  collocalin  pror- 
sus  ea  est.  nt  anctor  legenles  (|uasi  deludere  vidcatiir,  ne  recte 
intelligi  possil.  Praeterea  dictio  ieinna,  exilis,  exsanguis  est:  qnod 
ante  nos  alii  notai'imt.  Ut  nno  verbo  onniia  couqirebendamus, 
stilus  As/tiiiiis  et  J/et/esiacus  est;  quem  exeoluit  Ift-i/esias  Mai/nes 
Sipylenus,    hoc,  est  Pausaniae  popnlaris^):    sive,    (]ii(id  verisiniilli- 

1)  Siebeiis  Praefat.  ed.  inai.  T.  I.  p.   XVII  sq. 

2)  Vit.  Sopliist.  11,   13. 

3)  V.  Siebeiis  I.  c.   p.  XI.X   sq.     Qui  Tlivicyilidis   sectatorem   Pau.'ia- 
niam  dixit,  eins  aiires  iiiire  coniparatae  t'iicriiit.  [V.  Opuse.  Vol.  VlI  p.  259.]. 

4)  Lydum  esse  Pausaiiiain  et  ad  Sipylum  diiitiiis  comnioratum  ,  rec- 
tissime  mnnuit  Siebelis  I.  r.   p.  V.  coUatis  locis  scriptoris  V,  13,  4.  [7.] 

Boeckh's  Schiilteii.  IV.  II 
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inniii,  liiiec  rliolornni  sceta  in  lleyosiiic  jinlria  iis(|iie  ad  l'ausn- 
iiiani  perdiiravil,  eäqiie  liir  iiisliluliis  doiiii  est,  sive  Paiisanias 
l)0|)ularis  siii  slilimi  s|ioiile  aniplcxus  ciiiii  in  |Kilriai'  lidnoiem 
opcri-  sno  <('l('liiait'  voliiit:  nl ,  (ininii  niillinn  paulo  amplins  Asia- 
lUR'  diciionis  spcciiiicn  snpcirsit ,  iila  »piaiis  fucrit,  iain  ex  ipso 
IKilisKinium  I'aiisaiiia  cognosccndnni  vidcalnr.  Ijiinivoio  Ilegosias 
rlietor'),  (pii  Ploleniaeis  Lagido  cl  riiiiadclplio  iinpcianlilins  flo- 
riiil,  dum  sludct  Adicurn  Ciiarisiinii  iniitari,  eiiis(pie  vidi  siiiiilis 
esse,  atfpie  ita  sc  Allirnni  pulal,  iit  veros  ilios  AUicos  prae  sc 
paene  agiesics  iiidicer-),  Asiaiii  sliii  rinulainciita  irril,  corrnpta 
Allica  dicondi  forma'');  coquc  non  solum  in  oratioiiilnis,  sed  eliam 
in  Alexandri  rebus  geslis  Iradendis  nsus  est.  liuin  Cicero  \)  per- 
verse fugere  numerosam  compreliensionem  docel ;  idenique  de 
eodem:  ,,Sunt  eliam,  in([uil,  qui  iiio  vilio,  quod  ali  Ilegesia  maximc 
(luxit,  infringendis  roncidendisi[ne  iiuineris  in  (jnodilani  geniis  ah- 
iectuni  incidaiit,  Sicnloruui  similiiunnii."  Adde  'Ihconem '') :  '£jrt- 
liehjräoi'  da  xal  rrjg  Gvv&EGsag  räv  ovo^ärav ,  nävta  didä- 
Gxovra  i'l  äv  diatpsv^ovraL  rö  xaxcig  övi'tL&tvca,  xal  jnaAiffrcr 
ÖS  itjv  f[.ii^i£TQOv  xal  svQi>&^uv  lf%i.v,  dg  Tcc  Ttolla  rc5v  Hytj- 
gCov  roi'  Q^TOQog  -/ced  tc3v  'Aoiaväi'  xa?.oi'fii}'cov  QrjTÖgcov. 
Quae  vero  snpeisiiiit  pancuia  stLü  Hegesiaci  exem[ila,  ea  ita  simi- 
lia  Pausaniae  nunieris  sunt,  ut  euiidcm  le  scriptorein  teuere  putes; 
veluli  quae  Dionysins")  servavit:  ,,'£5  dya&rjg  iOQrijg  dya&rjv 
ciyo^isv  «AAt/i',"  „'^^6  Mayvqoiag  sifil  rrjg  fiiydirjg  ^inv- 
Xavg,"   ,,Ox)  yag  f^iixgccv  lig  &i]ßcctcov  vöco()  fTtrvOfv  6  zJiö- 


II,  22,  4.  [3.]  I,  21,  5.  [;i.J  I,  24,  8.  Immo  toties  Sipylenas  res  coiu- 
niemorat,  ut  Sipylenum  Magnctem  fiiisse  non  dubitemus:  cf.  praeter 
locos  modo  allatos  VI,  22,  1.  VIII,  2,  3.  [7.]  coli.  III,  22.  4.  item 
A'III,  17,  3.  Postremo  X,  4,  4.  [G.]  Cleonis  Magnetis  Sipyleni  funi- 
liares  sermones  refert. 

1)  De  eo  V.  imprimis  Voss.  II.  Gr.  T.  I.  p.-SO  sq.  Riilinken.  ad 
IJutil.  Lup.  p.  25  sqq. 

2)  Sunt  verba  Ciceronis  Bfut.  83,  286. 

3)  Strabo  XIV.  p.  959.  [ed.  Casaub  p.  048.]  HyrjOi'ag  6  ^tjrcog,  og 
ije^e  fiäXiata  rov  'Aaiavov  Ityouivov  azvXov,  7iaQacp9tt'Qctg  t6  ««iJ'fcrf;- 
v.ög  i'&og  xb  'Atti-aÖv, 

4)  Orat.  c.  C7,  r,0.  [iHi,  230.]. 

,'))  Progyninasm.  2.    [Rlictores  (iraeei    ed.  Walz.  'I'.   I.    p.   1G8.]     iilii 
cave  fvQV&^LOv  male  intellig'as. 
G)  De  comp.  verb.  c.  4. 
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vi'öog'  ^tfi'g  (sr.  6  'la^Djvos)  (isv  yccQ  iGti  ,  rroitt  de  ^kive- 
ö9ca."  Neqiie  aliiis  geiieris  est  illdd  cxeiiipliiin,  ((iiod  Ilcroiluli 
verl)is  (raiisponendLs  liii\il  i])SL'  Dioiiysiiis  cl  'llytjöiaxov  O^^^cc 
T>/t,'  avvd'iotcoi;,  fit.x()dxoj.i4'OV ,  äyivvii;,  ^uck&KXoi'  iippi'Hal: 
^AkvttXTOV  I.UI'  %Hog  i\v  Ktjotaog,  yavog  dh  Anäog,  Tbiv  hnog 
"Alvog  TtOTcqiov  rvgrcvvos  e&vcSv  ög  dno  [leörj^ißQiijg  Qtav 
XvQai'  T(  neu  IlacpXayövav  ncra^v,  nQog  ßagiav  iS,ei0iv 
avffwi'  fig  t6i>  -Aalov^i-vui'  Ttörrov  Kv^fivov.  [I'rorstis  similc 
esl  iiiiliiiin  liliii  I  l'aiisiiiiiac:  Tijg  tjmiQov  Tijg'E^Xtp'ixtjg,  xara 
v)j(}ovg  Tclg  Kvx?.ccdag  xcd  ntlayog  xo  Aiycdov ,  kxqk  2^ov- 
VLov  TiQÖxtitai,  yijg  ri/g '^trtxrjg"  xcd  Aiutji'  rf  itaQaTtXevßa'ini 
Tt]v  äxQnv  aatl,  xcd  vccog  'Ad-)ii'rcg  HuinndÖog  fTtl  xoQvcpfi 
riig  äxQccg.  xt^.~\  Oiiaiiiiii  iiiiyariiiii  ulii  llegcsiaiii  saccrddlciii 
llioiiysiiis  dirit,  iiuis  imii  l'aiisaiiiaiii  «oruiidi'iii  vcl  |)uiili(i((;iii  ina- 
xiiDiiin  dix(!iil?  Adi'o  in  euin  ouiiiia  qiiadraiit,  (juae  alio  loco ') 
de  llegcsia  pronunciavit  Üiüiiysius:  ulii  fraclo  isü  Iiotiüiii  duhitans 
iilrum  lani  liebes  et  crassiiiii  iiiijeiiiuin  fiieril,  iil  noii  potuerit 
pers|)i('(;rc,  (pii  imiiieri  gciicrosi,  qiii  iynoliik's  .siiil,  an  laiu  allo- 
nita  mens,  nt  nielioiilms  |ierspe(fis  lanien  deleriorcs  pi'ael'erret, 
hoc  allerinn  videUir  lumd  ininierilo  existimare,  ((uod  per  tot  eins 
scripta  ne  nna  qnideni  pagella  reperiatnr  feliciter  composita.  Idem 
Hegesias  casns  graves  et  iriiscrandos  exilibns  verbis  describere-), 
et  in  iis  pro  diclione  vcre  grandi  pravis  et  male  fucatis  arguliis  i; 
nti  solilns  est''):  et  illa  (|iiideni  exiiitate  non  cedit  Hegesiae  bello- 
iinn  iMesseniacornm  apntl  Pansaniani  narratio,  in  qua  contexenda 
alio  insuper  Asiani  stili  anclore,  Myrone  I'rienensi^),  usus  est. 
Postrenio  in  eo  quoque  Hegesiae  siniilem  Pausaniani  iudicannis, 
quod  ille,    ut  Cicero^)  ait,    „non  minus  senlentiis  peccavit  quam 


1)  De  comp.  verb.  c.  18,  ]i.  244  —  254.  ed.  Schäfer. 

2)  Vidc   locuiii  ap.  Dioiiys.  de  comp.  verb.  c.  18. 

3)  Agatharcliides  exempla  praebet  ap.  Phot.  cod.  250.  p.  1335.  Cf. 
Longin.  3r.  vip.  3.  Neo  meliora  sunt,  quae  Stiabo  I.\,  p.  OUT.  [rd.  Ca- 
saiib.  p.  396.]  ex  oratione  Hegesiae  servavit. 

4)  IV,  tj.  Fragmenta  v.  ap.  Atben.  VI,  p.  271  F.  XIV,  p.  f.57  D. 
Is  ideni  band  dubio  est  atque  ille  Rutilio  Lupo  coninienioratus:  et  liunc 
quidem  RubnUenius  Hist.  crit.  or.  p.  IGT.  ed.  KeisK.  [Oratm-.  Gr.  vol. 
Vill.]  reete,  opinor,  Asianis  acceuset. 

5)  Oi-at.  f.7,  220. 
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vi-rhis:  iit  iioii  (luaprercl,  (jiioiii  appellaret  iiiepliiin,  »lui  illiiin 
cognosset"');  et  qiiod  Hegesias  fabulis  iiimiiiin  iiiiliilsit').  Lydis 
laiiiPii  vol  I'liry^'ibiis,  et  popiilariliiis  ])iilissiimiin  Sipylenis,  ea 
piat'seilim  aclalc,  (pia  Ciraecat'  lillerap  laliciilcs  Sopliislarum  nia- 
.Niiiie  ingeiiiis  suslentareiilur,  qiiidiii  Ik'gesias  poliii'rit  placere 
(ligiiiiiiKpie,  (piod  acimilarcnliir,  sperimoii  videii,  (jui  ipsi  M.  Te- 
i'cnlio  Varroni,  niasrulae  lingiiae  aiiclnri  praeslantissimo,  sliliini 
siiuin  probaverit?  ■') 

Scrib.  Beroliiii  d.  III.  in.  Iiil.  a.  iMDCCCXXlV. 


1)  [Exemplum  ineptiae   liabes  II,  S3,  3.] 

2)  Gell.  N.  A.  IX,  4. 

3)  Cic.  ad  AU.  XII,  6. 
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XXIX. 

Prooemiiim  semestris  aestivi  a.  ÄIüCCCXXV. 
(De  Doriis  epitritis.) 

I>ibcraU'iii  instiUitioneiii  ([uiiiii  vclcrcs  (Iracci,  iiiinniilalcs  opti-  3 
maniin  artiiiiii  iiiagistri  ,  iluahiis  rebus  alisdivi  cciisiKTiiit,  imisica 
et  corporis  exercilatione;  qiiarniii  altera  coiniKiiieretiir  aiiiiniis  et 
mausiicfierel,  altera  corrolioraretiir  et  valesceret:  iion  nobis  ve- 
nia peteiida  eril,  ((uod ,  quiini  iii(licihiis  bis  lertiomiin  aliijuid  ex 
aiiliquilalis  studio  oiiiniuiii  ordinimi  eriiditis  coiiimiiiii  pelilum 
pracniilti  soleat,  imisiriini  nunc  argunieutnni  tractandiim  sum[isi- 
mus.  In  quo  gencre  quo  pauciorcs  elaborarunt,  co  pieraque  ad- 
buc  obscnriora  sunt;  neque  ii'asceniur,  si  quis  in  re  abstrusa  el 
Impedita  ad  coniectnras  confugerit.  Hoc  vero  quuin  suo  iure 
iiu|ierrinie  i'ecerit  eximii  ingeuii  vir,  Godorr.  Ilermainius,  edita 
dissertalione  acadcmics  sane  aculissiuia  de  Doriis  epitritis')  nova 
ralione  explicandis;  copiam  nobis  IVcit  reruui  qiiarundam,  quae 
in  dubitalioneni  vocatae  sunt,  iterata  (lis|)Utatione-)  confirinamb : 
in  (pio  versabiniur  ila,  ut  certa  ponanius,  quae  veteres  diserle 
tcstala  reli(|ueruut;  falsa,  qiiibus  eoruui  testiniouia  olisunt;  nee 
Vera  net  falsa,  quae  veternni  placitis  non  contraria  sunt:  quae 
ipsa  nbi  aliis  rationibus  coniniendaiilnr,  videbunlnr  probabilia. 
Sed  qnoniani  nberiorcm  explicatioueni  ine  locus  cxcludit,  strictini 
percurreuius  singula. 


1)  [Ellita  est  a.  1824.,  repetita  Opiisc.  vol.  III.  p.  83  seqq.,  additia 
notis  nonnuUis  haue  auctoris  dissertationem  spectantibuB.] 

2)  [Auetor  do  hac  le  primum  dixit  de  metna  Pindari  (Hiiidari  edit. 
niaior.  T.  I.  1'.  II.  a.  1811.)  Hb.  I.  c.  18.  Contra  disputavit  Hennanniis 
dissertatioiie  de  metrorum  quorumdara  uieiisura  rhythmica  a.  1815 
edita,  repetita  Opusc.  vol.  II.  p.  105  sei^q. ,  et'.  Elem.  doctr.  inetr.  (a. 
1816.)  lib.  III.  c.  11.  p.  647  seqq.,  Kpitoin.  doctr.  metr.  (a.  1818.)  Üb. 
III.  c.  11.  p.  218  seqq.  Adversus  liuuc  scripsit  auctor  praefat.  .Schol. 
Find,  (editionis  maioris  Tom.  11.  Part.  I.  a.  1818.)  p.  X.XXXIII  seqq. 
add.  comuientatioiiera  nostra  lingua  scriptain  „über  die  Kritik  der  Pin- 
darischen Gedichte"  iu  .\ctis  acad.  Berol.  a.  1822.  et  1823.  p.  285. 
(Opusc.  vol.  V.  p.  272  sq.).  Contra  haec  rursus  llerinanuus  scripsit 
eani  disaertatiouem,  quae  supra  est  comiiiemorata.] 
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Igiliir  epilrilinn  imnieniin  qiuiin  FMalo  et  Aristoteles')  igiin- 
rent,  Aiisloxenus')  certe  in  coiitiiiiiii  riiylliriiojjoeia  iioii  agnoscat, 
cl  lanieii  reccntiores  scriptores,  Aiislides  (,Hiiiililiaiius,  Marliaiuis 
Capella,  Augiistiiuis,  Pselius  ntiinerosam  epitrili  ratioiicni  esse 
cüiK'cdaiit:  iioii  sine  (luadaiii  veri  spccie,  si  laiiicii  illi  veleres 
epitrituin  iiumenini  ignoiaveiiiit,  est  probabiliiis  visiiin,  epiti'ili 
raliomm  post  illos  esse  iiiveiitaiu  (piani  ante  ilios  olisolevisse.  Est 
tarnen,  quod  asäensiini  retincal.  Nani  piaek'npiani  (piod  receii- 
liores  isti  scriptores  non  tani  suae  aetatis  doctrinani  rd'erre  vi- 
dentur,  quani  niore  iiioruni  temporiim  tradita  a  jnioribus,  et 
maxime  quae  ex  Arisloxeno  eiiisqiie  asseclis  liauserani,  ad  suiiiu 
captnni  ingcniunique  acconiniodala  reddunt;  genera  iiiiiiierorum 
4  pei-  saecuioruni  decursuni  noii  aucia,  sed  iiiiniimita  esse  vel  inde 
coliegeris,  qnod  etiani  sesqiiialtenim  geniis,  riiio  Graeci  usi  erant, 
poslliac  omissnm  est:  qneniailnioduni  in  harnionia  quo(jue  genus, 
qiiod  oImii  niaxiine  ])latiu'rat,  enliannonium  receiitiores  Graeci 
i'epiidiarnnt'').  Vcrissinie  prolccto  Solericlius  a|)ud  Pliilarclitini ') 
veteres  varielale  iiiimeronini  niagis  quam  recentiores  deieclalos 
esse  proiiunclal:  Tfj  yaQ  nsgl  rag  gvO-fiOTiouag  itoixiXia  ovarj 
noiKilatiga  ixQ'tjaciVTO  oi  jiakcaoi'  izC(iav  yovv  Tr)v  qv&(ii- 
xr]v  nofKiXüiv ,  aal  rä  ihqI  rag  xgovfucriXKg  Ös  duckexrovg 
röra  noiiiLXmzBQK  rjv  oi  (tsv  ydg  vvv  (piXo^a&ttg,  ot  öi  tot« 
g)iX6QQv9^oi.  Oiiod  (]uoniodü  dici  ah  iillo  poluisset,  si  Univer- 
sum genus  nun)eri  addidisset  rerentior  actas,  quae  ut  in  civililjus 
relius  ab  Alexandro  Magno,  in  lilteris  ali  Aristotcle,  ila  in  niu- 
siris  ab  Aristoxeno  oplinie  loniputaturV  Sed  qnoniani  lainen 
L)(irii,    (|ui  ierunlnr,   cpitiili    vel  anle  Platoneni  usilali  sunt,    do- 


1)  Plat.  Kep.  III.  p.  400.  A.  Aristot.  Rhet.  Ill,  8.  [p    1408 1>.  SOscici.]. 

•2)  Fragm.  p.  300.  et  disertius  etinm  p.  30"2.  To  äs  inräarjiiov  jii- 
yt&og  oux  ij^ei  äiaigsciv  noäiy.rjv  tqiöiv  yäp  Xaußavofiivcav  J.öyav  iv 
roCg  iTcta  ov9ei's  fOxiv  fQQV&jiog'  wv  eis  (lev  fdtiv  o  toü  inirgiTOv, 
StvrfQog  Ss  ö  xmv  ntvri  iiQÖg  rä  3vo,  rgitog  äe  6  xov  i^aniaaiov. 

3)  V.  Plutarch.  Mus.  38.  Non  sine  causa  hoc  affeiimus.  Eteniin 
genus  enharmoiiium  est  illui),  w  TcXsvTai'io  x«l  fiölig  fifra  tcoXXov  no- 
vov  aws^i^szai  i]  cd'a&rioig,  iudit-e  Aristoxfuo  Ilarm.  clemni.  I.  p.  11). 
Ideui  de  epitrito  numcio  aiieitum  tst:  igitui'  ut  cnliaimoniuni  genus  li- 
cet dil'ficillinium  tarnen  admodum  vetustum  est,  ita  de  epitrito  qiioqiie 
nuimro  iudicare  licebit. 

4)  Ibid.  21. 
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roinlMiii  (Tiit  ik;  l'laloiK'in  (i'iidcin  iicc  Arislolrloni  iicc  Arisl()X(!- 
iiuiii  iis  iiliosse:  (iiiiinu:  lios,  iibi  cpitiiUiiii  iiiiiiicTuiii  excliiden; 
vidcntiii',  ilc  coiitintia  cogitasse  iliylliniopoeia;  ('|)iliiliiiii  aiitnii 
i'sse  syzyyiaiii,  ([iiao  iioii  coiiliiiiialiüiie  ciiisilciii  pcilis  scd  cmi- 
iuiirliiiiic  ilivcrsoniiii  iiascaliir :  AristoM'iiiiiii  i|iiidc'iii,  iilii  Icia 
laiiliiiii  yeiiora  laimori  aguusiil,  ilisertf  dicerc'),  Tcov  dl  Tioöäv 
zäv  xal  avve%ri  QV&^onouuv  dexoiiävav  tqüc  ysvr]  ißxCv,  et 
in  liis  solis  iioii  iMiiiierasse  genus  cpilriluin;  cctciiiiii  ciiiideiii  plura 
(|iiaiii  Iria  iiuinori  gcncra  agnoscerc  liis  verl)is:  rini  dh  {dt,c<- 
qfQfi  jTov^  jiodog),  OTCci'  oi  köyot  öicccf'iQcoiiiv  clkhiloiv  oi 
Tcäi'  nodcöv  oiov  orav  ü  ntv  tov  tov  i'Oov  Xoyoi^  ^XUi  o  <^* 
rbv  tov  ömkuoiov ,  od'  äkkov  nvä  xäv  svQvQ-^iav  %q6- 
vcov'^].  Igiliir  licL'l  iioii  in  siiiij)lii'i  pcdc,  lanieii  iu  syzygia  ad- 
iiiissaiii  esse  nilioiicni  )3  .  4,  ul  ralioiieiii  dütliniiataiii  o  .  5,  (|iiae 
lanii'ii  in  luiiliiiua  rliylliiiio|iüi'ia  loumi  iioii  lialiral.  W'iiiiii  iii 
coiiccdaiinis  Arisidxi'miiii  ulroqiu;  loci)  syzyyiaiimi  raliniics  cxci- 
pcic  voliiis.sc,  iiDiidiiiu  laiiR'ii  iiulc  colligitiir  citiliiluiii  imiiierimi 
in  syzygiis  ccii^iUiiii  esse;  ])roi)lri'ca  (jiiod  aliae  supcrsuiil  syzy- 
giae,  de  (|uibus  illu  cogilaro  iiolcral,  ul  ipsa,  ad  quam  piovo- 
oalur,  docijiiiiaca  syzygia.  Iiniiio  epiliitum  ah  iis,  qiii  cum  inlor 
foiiiias  iiuMierosas  idcreljaut,  iiou  esse  iiiter  syzygias  relaluin, 
prorsiis  eerlum  est.  Nam  Arislides,  queui  ex  Aristoxeiio  pendele 
ipsa,  (juae  supeisunl,  Arisloxeiiei  lilni  fragmenla  satis  doeent, 
Iria  ul  Aiisloxemis  genera  iliytlinKirum  deliuit,  alt  aliis(|uc  addi 
(inailuni  dieit'^),  (piod  etiam  Arisioxemuu  retlulisse  non  duhila- 
uuis:  sed   in  syzygiis  vel  illos  alios  vei  Arisloxciium  eensnisse  epi- 


1)  Elcmm.  rliythin.  Fragm.  p.  300. 

■2)  Oniitto  Pselhim  np.  Morell.  ad  Aristo.x.  p.  3Ü0.  dicentem:  Tivt- 
xai  Si  Tioti  Jiovg  aal  tv  Tginlaatcp  löyco,  yiverai  v.ul  sv  itcitqi'ko:  uam 
etiamsi  illc  haec  i|)äa  verlia  (quod  incertum  est)  ex  Aristoxeno  hauserit, 
tarnen  inde  nihil  demoustrari  potest.  Nüsse  enim  Aristoxeuum  epitriti 
usum,  non  negamus;  sed  in  syzygiis  eutn  al)  Aristoxeno  niimeratiiiu 
esse,  ex  Pscllo  non  coniicitur.  Potuit  eins  notitiara  ex  tali  loco  hau- 
rire  Psellus,    quo  ipse  Aristoxemis  eum    pedem   ut  inconcinnum  damna- 

ret.    Sed  ipsae  etiam  liae  metricornm  mensurae  «liweti^l po- 

tnenint  Psello  impouere,   ut  rationes  1.3  et  3  .  4  admitteret. 

3)  P.  34.  rivrj  zoivtv  fori  QvQuiiitt  zgi'a,  tu  i'gov,  tÖ  >'jui6i.iov, 
ro  SinXciai-ov  TiQogzid^iaoi  öi  zcvig  y.ai  z6  inizgizov. 
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Iritiiin  nuinerum  ne  verbo  quidem  sigiiificat.  Tolius  illis  gentTibtis 
disliiicti.«  uniuscuiusque  longissiin.niii  niensuiiiin  defiiiiens,  paris 
iisque  ad  scdeciin  teiiipora  sive  qualUior  pedcs  daclvlicos,  duidicis 
iisque  ad  octodccim ,  sesciiplicis  iisiiut»  ad  viginti  (|uiiique  tem- 
pore, quibus  verbis  de  siiiipliciiini  podiiiii  ilri-alioiic  coiitiinia  dici 
nianifestimi  est'),  addil  huec  de  epiliilo:  Td  de  iitixQitov  äg- 
IsxKi  ftfv  UTCO  iitraöijfiov,  yCvtrat,  8\  eag  TtßßäQCJi'xaiösxa- 
örjiiov.  Gjcävios  Ö£  ri  XQ'^'^'S  «ivToi;.  Igitur  ciiilriliis  niiinerus 
ab  iis,  qui  eo  olim  iisi  eraiit,  iioii  in  syzygiis  lialiiliis  est,  ijuippe 
5  qui,  ut  simpiices,  coiilimiai'i  i)(>lucrit,  diio)»iis  pcdihus  in  iinnm 
ordineni  coniiinctis.  Siniul  Dorii  qui  vocanlur  cpiliili  iaiii  non 
possunt  epitrili  rliythniici  habeii,  quod  graves  dipodiae  Irocbaicae, 
(jui  Dorii  epilriti  noininanlur,  long«  ric'(|UL'nlissiinae  sunt:  lU  veri 
epitriti  duo  ununi  ordiiicni  coustituerunl;  illac  dipodiai'  singulae 
singuiüs  eOiciunt  ordiiies:  vel  si  plures,  quasi  vrri  cpiirili  esscnt, 


1)  [Aliter  liacc  explicat  C.  loh.  Huft'inannus,  libii  iiisciipti:  ,, Be- 
weis und  Darstellung  des  ausgebildeten  nnisilialisehcn  Taktes  der  alten 
Grieclien  aus  ihren  eigenen  Musikern,''  Kerlin  1832,  p.  23.  statucn» 
hos  pedes  integres : 

in  genere  pari  8  :    8 

diiplici  12  :     6 

sescuijlici  15  :  10. 
At  tales  pedes  non  reperiuutur,  quum  in  pari  sit  niaximus  spondeus 
duplex  4:4,  in  duplici  8  :  4,  in  sescuplici  paeon  epibatus.  Siniiliter 
fere  ut  Hoft'mannus  Feussnerus,  libri  inscripti  ,,Aristo,'cenus'  Grundziige 
der  Rhythmik,  Hanau  1840"  appcndice  IV.  p.  60  seqq.  generum  rhyth- 
micoruin  maxima  proposuit  esse  ianibici  generis  tenipora  18,  dactylici 
16,  paeonici  25.  Quae  tenipora  orta  esse  perhibentur  teniporibus  pri- 
niariis  semetipsis  niultiplicatis,  ut  in  dactylico  est  4X4  =  16,  in  pae- 
onico  5x5  =  25.  Sed  in  iambico  3X3  foret  9,  ad  numerum  igilur 
18  nanciscendum  assumenda  erat  dipodia  iambica  =  6,  haec  vero  non 
semetipsa  multiplieanda,  sed  pede,  6x3=  18,  quae  ratio  et  arbi- 
traria  est  et  contradictiononi  quandam  infert.  Genus  vero  epitritiim 
Feussnerus  prorsus  oniisit,  quo  doctrina  eins  plan&  conficitur,  qiiuui 
enim  huius  maximum  ex  ista  ratione  deberet  esse  7x7^  49,  re  vera 
est  7  X  2  =  14.  Quae  Feussnerus  vere  disputavit,  ea  fere  eodem  re- 
deunt,  quam  quae  ipte  proposui,  nam  et  ipse  series  pono  esse  tactus 
integros  sed  easdem  aliter  oriri,  ut  i«_^_„_>^_^_^  ex  ratione 
mea  est  tactus  "/s,  "O"  eum  Feus-snero  'y'g.  Ceterum,  quae  Aristides, 
eadem  praecipit  Psellus  p.  624  sq  ,  ubi  docet  in  m.niuribuo  rliythmis  esse 
plures  arses  et  theses  (duas  certe),  quod  non  nfgligendum.  Cf.  de  niu- 
tris  Pindari  üb.  I.  c.  X.  p.  59  seqq.] 
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in  iiiiiim  ordiiiciii  coiiiuiiclas  iliceres,  Uuu  ipsao,  i|iiiiiii  (|iialoniae 
et  plures  cünliiiualae  i-fpuriaiiliir,  arlissimam  (iiiac  ordinihus  vcic 
epilrilis  figiliir  iiiensuraui  excctluriMil  loii^is.Minc.  Praeterca  Aii- 
stiilcs  niox  ad  pedes  progi'cssiis  in  liis  cliaii)  syzygias,  ut  binas 
do('iiiniacas') ,  rcrcn.'^el ,  scd  de  ('iiiliitu  alltiin  serval  sileiiliimi. 
lK'ni(]ue  idcin,  [losliiiiaii}  hacc  ex  coniiii  Sfiilciilia  c'X|)liciut,  (|iii 
riiytluniccii  ciiiii  iiulrico  (■oiiiiiiigt'i)aiil ,  aliminn  ddclriiiam  expo- 
neiis,  (|ni  rliytliniiceii  a  niclrice  sciuiigi  haiil-'),  niisuni  doccl  cpi- 
Irili  ralioiicni  siniplicem  liai)itain  esse,  iioii  syzygiis  aiimimeialaiii. 
Nani  iii  conipositos  |)oil(s  ila  cxplitabaiil ,  iil  Universum  pt'dis 
nuineruni  iliyllmiicis  dispesrcient  ralioiiihus,  ac  si  in  ca  divisione 
singulae  paiU's  cani  iialji'rcul  ralioncni,  (piani  sinipiiciuni  iliytli- 
nioiuni  tcMiipora  seivaiit,  luui  nuniiTosani  conipositioneni  dice- 
ri'Ul'*):  ul  in  octonario  dotlnnii  numrro  ratio  3  .  5  non  est  nu- 
niorosa,  sed  quinario  in  3.2  soiulo  fit  divislo  rliyllnnica,  docli- 
niiafä  syzygiä  in  numeros  dnpliceui  et  srs(piialkTuni  dislributä: 
et  dcMariiiin  niniiennii  siniiiiler  dispcsceiiant  in  ralioneiii  3  .  7, 
(piae  non  est  rliyllimica,  luni  vero  seplenarinni  in  3.4;  quo 
fatlo  übsei'vari  iani  simpiicium  nunicroruni  lationes,  dupliceni 
(3  =  2.  1)  et  scsquitertiani  (7=4.  3)  ').  Quid  igilnr  aper- 
tiiis,  quam  cpiliilnni  nunieiuni  non  esse  pro  syzygia  habiluni,  sed 
pro  siniplici  numero,    syzygiae   eleuientc')?     Accedit   (piod    Doria 


1)  P.  39. 

2)  Tortiiim  geniis  est  eorum,  qiii  metricen  .i  rliythmice  Hissociant: 
quonim  r.aliones  eo  minus  placent,  qiioi!  hae  altes  apiid  veteies  con- 
iniictissiniae  fueiunt.  Quis  enim  tale  qniddam,  quod  hodie  spondiaco 
numero  canantnr  trocliaci  vel  iambi,  veteium  musicae  accommodaverit? 

S)  P.  41.  Kav  fjiv  fj;?;  löyov  nrä  ravTct  ngög  c(i.Xr]la,  ov  oi  zS>v 
anlcöv  QV&iLwv  cco'Joixn  j;pü'to(,  ^QQV^^u.ov  ctnocpcti'vovzai  tö  axfjuci. 

4)  [Aristidcs  quidem  nunieruiii  3  non  denuo  dividit:  itaque  Geppeit 
de  Vers,  glye-  (Berol.  18  il.)  p.  2  ponit  liiis  tantum  rliytlimioas  rationes: 
3.  4.  3.  Sed  tria  menibra  non  suffii'iunt;  ex  trilius  euini  non  potest 
rliythmus  foimari,  qnod  duo  quaeqiie  i>i\n  rospondere  delient.  Itaque 
qui  ex  10  iiascuntnr  3  et  7,  eorum  prior  debct  denno  dividi  in  2.  1.  Id 
non  opus  erat  dicere,  quod  numcrum  3  per  se  esse  rhytlimicum,  satis 
patebat.  Est  is  pro  avv9it<o  numerandiis,  quem  rursus  dividi  posse 
ipse  praecipit  p.  42  Aristides.  Equidem  certe  non  intelligo,  quomodo 
numerus,  ut  rhytlimus  aptetur,   in  tres  possit  partes  dispesci.] 

5)  Etiam  Baccliius,  cuius  libellus  usui  vulgari  destinatus  esse  vi- 
dütur,  varias  quidem  syzygias  aS'ert  (p.  24  sq.),  sed  epitritum  ignorat, 
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ciirniiiiii  iioii  ullas  ailmissas  syzyyius  rdVriiiil,  (piac  liini  (U'ii)um 
niiincrosac  siiil,  iilii  pailcs  siiigiilas  in  rliyllmiicas  lesdlvciis  ra- 
lidiii's:  qiiL'inailiiiodiiiii  in  illis  niilli  suiil  docliinii:  igiliii'  lioo 
i)ii("|ii('  iiomiiu'  cpilriliis  niiiiionis  a  Duiiae  imisicac  siinplicilalc 
iiiiini'i'osissima  aliemis  l'uissc  ceiiseiuliis  esl. 

Seil  iiiissis  Dui'iiü  n|ii(rilis  dicaiiius  uliqiiiil  ilu  ilijioüia  liuiliaica. 
Haue  ciiim  alt  Aristoxciio  in  daclyliciini  geniis  relVrri,  ctsi  est  incn;- 
dibilc  visinii,  laineii  est  vurissiimim.  Vcilia  simt  Aiisloxeiii ')  lio 
iii'Njisi'ino:  'Edn  öl  tö  jif'j'fOds'  tovto  ovo  yivav  xotvöv,  tov  n 
iKfißixnv  xctl  TOV  drtxTv^ixoi'-  fv  yr/Q  Tolg  IX  TQicöv  laußavo- 
(lävotg  Xöycov  (snilic  n'  yccQ  roig  eS,  XQiäv  ^rc^ißavofievcov  Ad- 
ycov),  TOV  T£  i'ßov  xid  TOI»  diitkttöiov  xcd  ToT'  TTSVTankrcßt'ov ,  6 
fite  Tskfvrcdog  Qyj^elg  ovx  f^QV&(iög  iOtl'  tcHv  de  (addc  tiqotb- 
QCöv)  ktyoiiii'iav  6  [tev  tov  i'Gov  Aoyo;,'  £/';,■  t6  Ökxti'?uxov 
yi'vog  inTiEGEiTKi ,  ti  dt  TOi"i  ÖinkaoCov  sig  ro  iK^tßixov.  Oiii 
locus  11011  iccle  ad  soliiiii  ciiiii  iicdciii  rtTerliir,  ijui  rx  diialnis 
G  syllaljis  liiseiiiis  (il-).    Nani  voti'ifs  pliilosoplii  acciirale  lo(piiiiiliir; 


qiii    tarnen,    si   is   dipodiae    gravis   trucliaicae   uimiei'us   t'uisset,    debclial 
esse  usitatissiuius. 

1)  l''ragm.  Elemin.  rliytlim.  p.   302. 

2)  Trisemos  sonos  veteribus  abiudicatus  esse  nun  rect«  dicliim  est. 
Pedem  fieri  ex  triscma  longitiidine  et  monosema  brevi  negamus;  si  bre- 
vis  sit  monosema,  longam  esse  disemam,  si  brevis  discma  vel  liisenia 
vel  tetrasema,  longam  esse  tetrasemam,  liexasemani,  oetasemani,  si  bre- 
vis morae  et  semissis,  longam  esse  trisemam  contendimus.  V.  Metr.  Find, 
p.  105  sqq.  übt  etiari)  pedem  ex  duabus  trisemis  longis  (quadrantibus 
cum  puncto)- factum  apposui,  et  Scholiaste  Hephaestionis,  quem  p.  20. 
incautius  reprebendi,  usus  sum.  [Huc  refero  etiara  Marcianum  Capel- 
lam  p.  194,  cf.  Hoft'mannum  I.  supra  p.  4  =  216  adn.  citato  p.  11.]  Ne- 
que  vero  opus  erat,  ut  baec  p.  19  sq.  exponerentur,  quod  hanc  rem  ad 
ductum  referebam,  qui  syllabaruni  m.ignitudinem  mutat  manente  pro- 
portione.  Vide  praeter  locos  alibi  allatos  Aristoxcnum  Harm,  elemm. 
II.  p.  34.  Postremo  ad  trisemam  syllabain  nostro 'iudicio  non  pertinet 
locus  Aristidis  p.  33.  Svv&itos  äi  iari  xQÖvos  ö  diaiQSia&ai  8vvdfi£- 
vos '  rovztav  äe  o  (liv  SmXaaiaiv  iaxl  vov  ngcäzov,  o  Si  TginlaaicDv, 
ö  öl  TtTQCiTilaotaiv  iitxQt  yö:Q  TfXQuSog  7tQofjX9iv  6  Qv9uiiiös  xQÖ''os- 
Nam  si  boc  loco  de  siugularum  syllabarum  sive  sonorum  mngnitudinc 
dieeretur,  usque  ad  oetasemam  niagnitudinem  procedenduni  erat,  quae 
cernitur  in  trochaeo  semanto.  Igitur  Metr.  Find.  p.  22.  illa  Aristidis 
verba,  licet  rei  minus  apta  visa,  ita  intelligenda  dixi,  ut  temporum 
incremcnta  a  ar]jx,ii(ii  usque  ad  maximam   simplicis  pedis   nicnsuram  de- 


219 


(|iii  (|ii(i(l  ^'('ii('i;iliiii  et  siiu'  i'csliidioiic  iiniiiiiiRiiiiil ,  ikhi  drlicl. 
ah  iiilerprelü  spi'ciiiliiii  et  tum  icsliiclioiic  iiilclligi.  Nmi  dixil, 
Arisloxcniis,  si  liexiiseimiiii  in  diins  Iriseiiios  sonos  inlcgros  [dövv- 
i>£TOj'g]  (livLscris,  iticidcrc  id  in  (hiclylicinn  gcmis:  sed  simplici- 
Icr,  si  lii'xasunnini  in  dno  liiscnia  diviihilnr,  [(|iiac  possnnl  cliani 
(Ji'i'S'fT«  t'sse .]  dailylici  lioc  yeni'ris  cssu  dixil.  [Ad  iii}llnnuni 
eniin  nihil  attini'l,  ulriiui  !-oni  sint  cIovvQitol  an  övi'&trot.^).]  lani 
in  ti'ochaica  dipodia  hexascnia  nia^nilndo  in  liiscniaiii  Ihi'siii  {\w- 
liüiio  velciinn'  et  liiscniani  arsiii  disliilmla  csl :  igilnr  Irorliaiia 
dipodia  Aiistoxcno  osl  j;('nci'is  dadjiiti.  Ncipiu  lioc,  de  sola  tro- 
ch.iita  dipodia  aflii'inanins ,  verum  cliam  do  iamhica-'J,  iluiii  de 
ehoriaiuiid  et  anlispaslo.  ac  de  dnpliii  ciioieo  inalionali  Irochoide 

et  dnpiici  ihoreo  iriationaii  iamhoide  {■^±\^^,  ±^\^^,  ^i\ , 

-  o  ~o,  a"^lo"~)-  '1"''^  l'oi'mas  ouiih's  dac(yIos  vocaiuut  rhylh- 
niici,  dacfylum  per  ianilmm,  dactyhmi  per  hacchium  a  tiochaeo, 
darlyluni  per  haccliiiun  ah  iandm,  daelyliun  per  eiiurenm  Iroclioi- 
deni,  (hiclyluni  per  choreura  iainhoidem:  siniiliterque  trochaicam 
dipodiam  daclyhuu  per  trochaeum  appellaluri  erant,  nisi  easn  de 
genle  den(imiuali(Mieui  erctiei  nacia  essel.  Haec  praecipil  Äristi- 
des^):  Eial  ds  xal  fVfpot  (itXTol  Qvd-^ol  tov  dgid'^dv  i §  ■ 
KQr]Tix6g,  og  GvväOrijXEv  ix  TQoy/a'ov  d-ißamg  xal  rpoj;«ioi> 
RQOeag'  (d~«;cTi'Aoj  xaz'  laußov ,   ög  avyxeiTCCt,  i^  id^ßov  &e- 


signareut,  rjuae  Aristoxeno  auelore  est  tetiasem.i.  Idem  firmat  Schol. 
Hephaest.  \>.  11.  rytTs  äl  naQav^i'iaiig  f'jjoi'Ctv  oi  diavXlaßoi  cItiÖ  3i- 
XQOviag  I^^XS^  tizQaxQOi'i'ag.  He  cw^irov  et  äevv^izov  XQÖvov  no- 
tione  V.  imprimi.s  Aristox.  Fragm.  p.  284  sq.  [Contra  ea,  quae  auctor 
de  Aristidis  loco  dixit,  Ilermaiiims  disputavit  Opusc.  vol.  III.  p.  87.  De 
metris  Piudari,  lib.  1.  p.  22,  in  Aristidis  verbis  aflerendis  exciderunt 
haec  operaium  vitio:  6  dh  TeLn?.c<ai'av.  Knat  igitur  Feussneius,  cui  de 
antiquorum  metrorum  et  nielorum  discrimine  dissertationis,  Marburgl 
a.  1837.  editae  p.  7  lioc  auctoris  „oculis  decepto  videtur  accidisse."  Idem 
Feiissuerus  libri  de  Aristoxeno  conscripti  supra  p.  4  =  216  adn.  1  ci- 
tati  appendiie  I.  p.  41.  verba;  fif'j;?^  yäg  T£TQcidog  7iQofii.9cv  6  Qvd'ai- 
«ös  XQ^'""?  '^'^  rliytlinilcorum  genermn  rationem  rettulit  factores  (1.  1, 
1.  2,  2.  3,  3.  4.),  quod  vero  posuit  tantmn,  non  plane  demonstravit.] 

1)  [Vide  adnotatiouem  praecedeiitem.] 

2)  De  liac  (|Uoque  id  Hermanuus  p.  11.  ['J2.]   negat. 

3)  P.  39.   corrcctii,'5   ap.   Jleibom.   p.   2(;8.    cf.   Martian.   Capell.   IX. 
p.  197.  Meib. 
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fffog) ')  x(d  läjißov  cigGsag'  ddxzvXog  xarcc  ßaxxstov  tÖi/ 
ciTio  TQoxaiov,  og  yövExai'']  ix  tqoxkCov  Q-sGsag  xal  idyißov 
KQSscog-  ääxrvXog  xutk  ßaxxstov  zov  ä:i6  ici^ßov,  ög  ivav- 
Ticog  sdxrjf'dtKirtti  zä  ^qoslqijiuvco'  ddxzvXog  xazcc  x^Q^tov 
Tüv  Lccußodd)]'  TOI'  ^£v  yäo  avTov  eig  %i6iv,  tov  de  eig 
kqGiv  äex^tcii''  ddxTi'?.og  xazd  xoQtlov  rov  TQOioiiSr],  dva- 
köyag  rc5  TiQosiQijj.itvip  övyxei'nEi'og.  KQ}jzix6g  ^dv  ovv  cixö 
f&i'oi's  avö^iaßzai.-  o[  de  IoltcoI  dno  zäv  TiQosiQrjusvciv  no- 
ääv  TKg   övo^ciOLKg  EXOVßtV. 

Quae  (|iuiin  ila  sinl,  si  (li|)(i(lia  Irocliaica  gravis,  ([uau  t'|ii- 
liiliiiii  iiiiinciuin  lialiL'n;  iiiin  pulest,  pro  i])sa  est  puia  diitodia, 
iiocesse  est  spoiideus  eins  dipoJiae  trocliaeo  eiusdeni  acijueliir, 
ut  utiäquc  iiieiisura  coiiiiiiicla  cxistal  dactylus  rhylliinicorun).  11- 
lum  vcio  spondeuni,  qiiüd  ciim  trocliaeo  coinmiilatur ,  iioii  esse 
perfecliiiii  sed  ex  longa  et  irratioiiali  coinpositiitii  iiiditaiuus. 
Quod  si  posueris,  subibit  iiiirari,  cur  veteres  sjzygiaiii  ex  trocliaeo 
et  clioreo  Irocboide,  item  syzygiam  ex  iainboidc  clioreo  et  ianibo 
iiiisr]iiaiu  nieiuorent:  at  vide  ne  id  eo  deducat,  ut  niclrici  dipo- 
dias  graves  trocbairain  et  lanibicani  noii  distiiiguuiit  a  puris,  ila 
ne  rliylliniicos  quideiii  iilas  accurate  distiuxisse,  sed  irrationale 
islud  in  iliis  dipodiis  pio  affectione  rliytlnni  subinde  accideiite 
habuissc:  queniadmoduni  dactylus  et  auapaestus  irrationales,  quos 
ex  Dionysio  ■')  novinuis,  non  inter  nunieros  a  rliytbiiiieis  rcfernn- 
tur;  ut  jiroinde  lios  (puique  non  peculiares  rbythnios,  sed  rbylli- 
nioruni  alleclioncs  liiiic  iiide  accideutes  liabuissc  videantur.  Quae 
coniectura  inde  tirniatur,  quod  veteres  poetae  dipodias  puras  et 
graves  ianibicas  vel  Irocbaicas,  item  daclylos  vel  anapaestos  ratio- 
nales atcpie  irrationales  |>osuerunt  proiniscue.  Ideni  de  docinnio 
et  aliis  nuincris  dicendnin,  (pii  spondeo  pro  iambo  vel  trocliaeo 
alTecti  sunt.  laiii  vero  ipiaiido  in  gravi  dipodia  troeliaica  cliorens 
Iroclioides  coiiiparel.  necesse  est  durliis  trocliaei  praecedentis  aliiis 
luerit  ac,  rliorei  iliiiis,  (pio  iiisit  aeqiialilas  dactylica :  iil  si  Irochaei 
7  lenipora  fnerint  2.1,    rliorei    sint  V/-.V/-,    si    qnidein    rborei 

1)  [Quae  iiiiciiiis  snnt  iiicliisa,  inserta  sunt  ex  eincmlatioue  seil  sa- 
ti.s   apei'ta.] 

2)  [\'el  avviatijy.fv  vel  siiniliter.] 

S)    De   comp.   verb.  «.   17.    p.  224.   c.  20.    p.  280    sqq.    ed.    .Schaefer. 
V.  de  metr.  rindari  Iil).   I.   c.   7.  p.  43  seqq. 
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Irocliiiidis  sylliiliae  siinl  iii  iMlidiw  4  .  .">.  N('i|ii('  liiiic,  (■iiiiiccliii.u' 
(ilx'st  i|iiiii(|ii;iiii '}.  Niiin  diiitiis  iiiiil.iliiiiiciii  l;iiiliiiii  in  |iliii'iiiiii 
vcrsiiiim  ('oin|il(>xu  vel  in  vimsiis  iiicinliiis  liiciim  luilicrc,  iioii  in 
iiiiiiis  ortlinis  pi'dilxis  divcrsis,  ex  niliiliio  siiiiiiliir,  ii('(|im'  id  vcl 
dncliis  n;iliir;i  vel  veleniiii  Icsliinoiiiis  vcl  iisii  luidiiTiio  ((iiiipin- 
liatiii"').  Nempe  in  iiiin  codciinpic  (iidiiic  ex  |p|iiiiliiis  pcdiliiis 
l)rorsus  |iaiilnis  coiiipnsilo  iinii  polest  dticliis  iimlari;  ul  ilhyphal- 
li(i  lies  liotliaci  eodoiii  oiniR's  diiclii  siiiil :  sed  iil)i  in  codcni  (»idiuo 
pcdes  inulanliir,  eodeni  iure  in  pedis  rniilalione  luntalin-  ducliis, 
(pio  iure  in  eodcin  versu ,  ubi  (irdo  mulaliu',  niulaii  duclus  pdtrst. 
Igilur    (|ucniadmodum    in    tallhus    veisüjus,   1^  ^  ~^  -  —  ±  ^^,    el 

1. c^j. —  j. ^  -  -■,  manileslo  aliiis  durlus  hasros ,  licet  liaec 

pro  trocliaeo  senianto  iiaheii  non  dei)eal,  aiius  dipodianini,  itcni 
alins  dlpodiaruni,  alius  illiypliailiei  est:  ita  in  ipsa  dipodia  tro- 
fliaei  et  chorei  trnclioidis  dillerre  duclns  pote.«l.  Quod  in  codcni 
ordiiie,  quem  nos  tarlnni  vocanius,  luin  fit,  ulii  triolae  inuiiisren- 
liu'  |)ai'i  nuniero:  sicuti  linn  duoiius  (|nadj'anliliiis  aecpilpaianlin' 
cpiadianles  Ires  celeriores:  (piani  nnilaliiineni  elsi  iiosiri  nnn  so- 
lent  diictus  niulalionem  vorare,  est  (amen  nihil  aliud:  id  quoil 
ex  ipsa  dnelns  definilione  palet.  Neqiie  alitcr  de  logaoedieis 
oi'dinibus  slaluendum  videtur,  in  ipulms  alius  daclyloiiun ,  alius 
li'ocliaeorum  diictus  fuissedehet,  liiel  nnnni  n(ri(|ue  oi'diiieni  con- 
slituant.  Tantunique  aliesl,  ut  ea  durlns  niutalione  in  eodeni 
oidine  aceidenic  Inriielur  nunieitis,  ut  sie,  demnni  aequo  gradu 
ineedal.  Neque  vcio  Arisloxenus,  ulii  Iieptaseniuni  ralinne  4  .  3 
divisuni  negat  iliyliimienni  esse,  nee  posse  lieplasemnu)  ])odican) 
divisio'neni  reeijiere  conlendit,  daninat  lalinneiu  l^/-.]-/-;  nani 
liae  ralione  nun  lieptasenium,  sed  liiseninni  dividitur.  Quippe 
G>}[ietoi>  est  niora  individua  ralionaliinn  forniarnni,  ad  quas  Ari- 
sloxeni  de  lieptaseiTio  dispulalio  perliiud:  sed  in  iiralionalibus 
loiniis  ((uislat  divisam  unilatcni  sive  inoiani  esse;  et  eani  oli  raii- 
sani  sunt  irrationales^). 


1)  Coniectiiram  (lixini\is;  iiaiii  qiitpil  iil  pciiiis  ti'inporis  dlviileiid!  oliiu 
[de  metr.  Pind.  lib.  I.  c.  XVIII,  104.  lili.  III.  c.  XX.  p.  297. J  vetcnim 
He  iiiislione  floctrina  sigiiilicari  putaviniiis,    id    i'etractaiidum   videtur. 

2)  llerniaiin.  Diäs.  p.  8.  [=  Opusc.  vol.  III.  p.  89  sipj.  \\h\  iteiiim 
oLloqnitur  nota  addita.] 

3)  Hectissinie  Aiistides  p.  32.  iliytliiiücani  uiiitatcni  geometricae  com- 


PrjH'liTCM ,  (|iii  longain  syllaliaiii  in  liiic  (lipodi.ic  trocliiuciio, 
i|iio(l  ilLi  pro  liri!vi  est,  iioii  iii;ii<ii  riii  lircvi  dixi'i'it,  cn-iirein 
enal)it  niaiiilVstum :  (iiiai;  (jniilnni,  pracscrüin  ul)i  (liioniin  onli- 
iiimi  coiiliiiia  in  uniini  vocaijiiluin  incidunt,  ul  in  lioc, 

lirevi  niiilld  longior  appaieat.  Quoilsi  dixciis,  post  singiilas  luiins- 
niodi  (lipodias  dllroriiaci  in  nioduni  ralione  liac  ^  .  1,  2  .  \  de- 
niensas,  ul  ulliniac  syllabae  longiliidini  salisfiat  aliqnaleniis,  pau- 
sani  seu  diniidiali  Icniporis  scii  qnarumlihel  aliarnin  tcinpoiis 
pai'linn)  inseri.  et  sie  aequaleiii  intMisnrani  dilrocliaci  uliani  in 
gravi  dipndia  aervari,  adioclä  iiiiiis  paiisae  loco  isla  niorac  parli- 
cnia  a  canenle  vel  sallante'):  non  roslilues  trocliaicos  ninntMos, 
SCO  pessnnidal)is.  Nani  pausa,  oinniuni  actattnii  doctoribus  doccn- 
tibus,  non  extra  nunieruni  est,  sed  numero  coniprebendilur;  ila- 
qiie  islud  addiliciuni  lem))ns  numeriun  maioreni  i'odderet,  cpiani 
esse  debet:  pausanique  in  cataleclicis  soiis,  non  in  acalaleclis 
locuüi  iiabere,  ceilissiniinn  est.  Deniqne  cui  landem  bono  vei'sus 
de  indiisiria  ila  conipnsiti  essent,  ul  ae(|iiaiis  iis  mensura  non 
constaret,  nisi  si  intei'  ordines  pausae  loco,  ciusquc  non  ad  rhylii- 
mum  perlinenlis,  nioraui  quandani  ])i'oi'sus  vacantem  interiectani 
pnlai'es,  quae  delraiienda  rbyllnno  esset?  (Jnapro|)l('r  si  conce- 
dcnduU),  (jnarlani  syilabani  (ii|)odiae  gravis  sua  nahna  longioreni 
Lrevi  esse,  terliae  aiiqnid  de  iongitiidine  sua  delrabi  necessc  est, 
ne   cboreus   Irociioides   troebaei    magniludinen)  exceibit;    boc    est, 

parat:  Ugürog  jtsv  ovv  iazi  x^övog  a-cofiog  Tictl  iXäxiB'co  g ,  6g  Kai  orj- 
fieiov  Kaliizai.  iläxLezov  8\  v.ttKä  rdv  mg  ngög  r)jj,äg  (cf.  Aiistoxen. 
p.  2S0  sq),  o's  fori  ji^wtos  y.aTäXrj-iizog  ala&i^cst.  arjueiov  8i  KulfCrai 
Stä  tÖ  cijifQi'ig  livai'  ku&6  kuI  oi  j'fWfjftgKt  tÖ  ncigcc  ecpioiv  Ufisgig 
arifisCov  ngogtjyogivaciv.  Hinc  oniuis  peiulet  de  iriationali  tempore  doc- 
trina;  idqiie  unnni  intercst  intor  irrationale  s'cometricum  et  irrationale 
rliytbmiciini,  quod  quam  in  utro(|ue  irrationalia  sint,  quae  comniuui  men- 
sura metiri  non  possis,  in  geometria  communis  mensura  polest  esse 
qiiantacunque,  sed  in  rhytlimo  debet  esse  aiotxtCov,  quod  individuum 
est,  et  in  geometria  rationalia  sunt  omnia,  quae  in  numerali  rationo 
sint,  irrationalia,  qnornm  nnmcrns  reddi  non  possit ,  contra  in  rliytliniis 
etiam  irrationalia  uuniornles  rationos  liabent  (ntpote  x«rä  ÖQi&iioiig 
grjzü,  quae  Ipsins  Aristoxeui  vcrba  sunt),  sed  cas  tales,  in  qnil)U.s  croi- 
j^ftov  QV&uiKOV  dividi  neccsse  sit. 
1)  Herrn.  Uiss.  p.  5.  [85  .seqq.] 
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si  clioi-ei  liiiiiis  rulio  est  4.  3,  iiiiigiiiludo  syllal)artim  ossi-  dcix-- 
bil  P/t,  1",t-  Nee  ohosl,  (|iio(l  il;i  i.itii  iilr;i(|iie  syllalia  vidclur 
irraliiuialis  esse,  (|iuiii)  allciaiii  laiiliim  iiratiuiialcm  vi'tci'cs  vo- 
cciit :  (|iii|r|)(!  velcres  iil)i  de  ii  rationaliliiis  diciint,  iioniiisi  ralio- 
nein  ntrins(iue  syllahae  2.  1 '/■..  <<insideraiit,  (piae,  (|iiia  rnora 
dividitur,  irralionalis  est:  sed  niagniliido  syllabaruin  liaec  l"",, 
I-'/j  fx  dnrlns  iniitalione  |(iocedit,  (|iia  accidente  (piac  niagnitudo 
ossol  (■liui(M  Iroclioidis ,  nemo  velernni  dixil.  Postreino,  nc  quid 
oiniUaniiis,  irralionalis  elinrei  syilahas  in  ratione  2.  1'/.,  =  4.3 
esse,  est  anibignnni  visnni.  Sane  siiiil,  ([iii  irrationaiis  syllahae 
nicnsuram  accnrate  conipreliendi  posse  negent'),  neque  ininria: 
nnnn'raliile  tarnen  leniiuis  etiani  irrationale  esse,  ipsc  Aristides-] 
eoneedit,  nbi  pcdes  irrationales  dieit  -/.axa  ccgt§'novg  (lälkov 
»/  XRTa  sid)]  QV&^ioHcc  öä^iiv  TKi,'  dvaXoyi'ag.  Quae  ([nniM  ila 
sint,  irrationalis  niensurae  niagnitndineni  diiimus  non  accurale 
qnideni  percipi ,  sed  quanta  circiler  sil,  aeslimari  posse:  qiiod 
oniniiio  consenlanenni  est,  quia  niaior  indi\idn;i  nior;i,  minor 
liinis  nioris  est.  Neque  ideo  irrationalis  syllaiin  non  prol'eri'i  po- 
lest; sed  sensns  ipse,  nulla  arte  adliibila,  peificit  rem,  si  non 
accurale,  cerle  aliquatenns:  et  lioc  sullieil.  lllani  vern,  qnani 
(lixinius,  aestiniationein  quis  iuslius  instiliial  Aristoxeno?  Is  vero 
ila  aestiniavit,  nt  irrationalem  ad  longani  rationalem  dicerel  in 
ratione  1'/.,  .  2  esse:  "iigiöTcn  de  rdv  itoöcSv  ixaOro-;,  ait-'), 
ijToi  Adj'W  Tivl  i]  ukaytci  toluvt?],  rJTig  Ovo  Xoycov  yvcogiucov 
rfi  ccia9}J0ii  ävcc  ^itaov  tGrca.  yivoLxo  d'  äv  tö  tigrifiivov 
äds  xaTaq)avEg-  ai  krjtpd-ei'tjOav  ovo  nödeg,  6  nev  i'öov  rö 
Kvca  TW  xarco  b'x^v  xal  öiörj^ov  ixürBQov,  6  8s  x6  fisv  xära 
öiöri^ov,  tÖ  d'  äva  fj^Löv,  rptVot,-  Öt  zig  X)j(p&eü}  novg  Ttagu 
xovTOVg ,  xi]v  iLav  ßdöcv  (hoc  est  ^toiv)  l'ötjv  civzotg  a^iqjoxs- 
goig  ä'x'^v,  xr]v  da  agßiv  (sie  leg.)  (ledov  [läya&og  s^ovöav 
xdv  agöscov  6  yag  xoiovxog  novg  aXoyov  fiiv  f|ft  ro  äva 
TtQog  Tu  (vuigo  xov)  xäxco,  a'öxai  ö'  rj  dkayüa  fisxa^v  ovo 
Ao'j'wc  yvagt^icoi'  xij  cdöd-tjßai,  xov  te  i'ßov  xal  xov  dt,7r?.a- 
Giov  xcclatxui,  Ö'  ovxog  yogatng  äloyog.    dtt  Öi  ^tjö'  avxnv&a 


1)  Aristitl.  p.  34.    Martian.  Capcll.   p.   Uli.     liac-cli.  p.  2.S. 

2)  P.  35. 

3)  Fragmin,  rhythm.  p.  292—296, 
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di«^u(irtti',  uyvoti&ivTog  tov  rs  yj/roi)  xa\  roi)  ttköyov.  rü'ci 
rQÖnov  tv  ToTi,-  ntQi  Tiwg  qv&iiov^  kaiLßävirca.  üsttsq  oiv 
fv  Tin^  SiCi6Tij}tttTt.xori;  aTOi](^fi'oig  t6  [uv  Aara  (n^og  qijt6i> 
i!,)',q:ifr] ,  o  tiqcotov  für  fOn  fukwdov^iiiiov .  firftra  yvcögif.iov 
xciTCi  fieycd'og,  j/toi  äg  t«  ti  Gviicpava  xcü  o  rövtiq  y  cog  t« 
Tovrotg  ßvmiSTQct,  to  de  xktk  tovg  xäv  ciQi&^äv  (lövov  Ad- 
yovg  ^)jt6v  (iia  scril).),  c3  Gvvsßaivtv  Kiisko^d^rov  sivui^)- 
0VT.C3  xcil  iv  Tcng  ^iid'^iotg  vJiokijTiTiov  i%siv  To',T£  pjyröv  xßt 
TO  dkoyov.  TO  ^liv  yai)  Mcrä  Tr]v  toi"'  qv&}Iov  cpvaiv  Aa;«- 
9  ßdi'srai  prytoj',  t6  Öi  xktr  Ttn'jg  räv  ccQi9(ic3i>  fio'j^oi'  Xoyoug. 
tö  fuv  ovv  iv  Qv&fiä  ka^ißuvo^iVQv  q)]t6v  ;i;poVoi^  (isys&og 
TtQcoTOv  (isv  Ö6t  xäv  innTovrcov  iig  xr]i>  QV&^07tüucci>  tivai, 
tTTiLTK  xov  noöog,  iv  0)  xixaxrai,  ^SQog  dvca  qijtöv.  x6  de 
xaxK  xovg  xäv  agi&^mv  köyovg  Xaf^ißavö^svov  ptjröj'  TOfor"- 
z6v  Ti  ÖBt:  vo£tv,  o'tov  iv  xotg  diaöxij^axixotg  xo  dadexazti- 
}i6qiov  xov  xövov  xcd  lixt  xoiovxov  uklo  iv  xaig  xäv  Öia- 
aoj^drcov  nugakkayatg  kK^ßävsTcci.  q)K7'tQov  öi  du(  xäv 
itQij^ivav,  oxt-  }j  fit'ö»;  krj(pif£iöcc  xc5v  itgrjfiivav  ovx  iOxKt. 
öi'^liaTQog  t;;  ßuön.  ovöiv  yäg  «i'rwc  ^ixgov  iörl  ;<Ofi'()i' 
iVQvQ-^ov  (poliiis  f^gv&^iov).  l'.K  ()iio  loco  ]i;Ui'l,  irralioiialein 
esse  eam  syHui)am,  quae  pedis,  in  (|mo  posila  i'sl,  iioii  sil  pai's 
comiiioiisiiral)ilis ,  lioc  esl,  (|iiain  iioii  )iüssis  ((iiiiinuiii  incliri  nicii- 
siira,  (puic  mnra  iiulividiia  ost.  laiii  vcio  si  altera  pcdis  pars  est 
2,  (|iiain  iiieliliir  iiiiilas  iiidiviiiiia .  alti'ia  mvo  iiilcr  1  it  2,  iioii 
liaec  altera  coiiiiiiensiirahilis  ad  priorem  est.  Iliiic  lil  ,  iil,  quod 
Arisloxeniis  dicil,  ratio  sensu  ronipreliemli  uoii  possit;  sed  tarnen 
eerliuu  iiiesse  nnmerum  roiicedil ,  ])rorsus  nl  Arislides:  id  soliiin 
iieyal,  nnilate  ea  iiieliri  te  irralioiialc  li'Mipus  posse,  (piae  iMiila-* 
sil  minima,   (piain   (licciidi),    raiieiido  (roi  ^ttkioöi-tv)  ^    iiKitn   pid- 


1)  Hoc  ita  inteihgn,  ut  qiioil  XKra  Toi?  Ttöv  afit&jidov  nuvov  Aoj'oi'j 
^rjrüv  Sit,  i(l  in  iiiteiva)Iis  iuilicetur  aloyov.  Nam  ut  in  iliytliniis,  ita 
etiam  in  intervallis  distinguitur  inifr  yf/ici  (qiiae  Aiistoxenus  in  Fragnini. 
rlivtlini.  -Aazä  fitgog  Qrjza  vocat)  et  ciXoya.  Vide,  nc  alios  atl'erani, 
ipsiini  Aristoxenuni  lluim.  elemm.  I.  p.  IG.  Aiistoxennm  veio,  gnid  yf;- 
TO»  quid  aloyov  esset,  nliter  nc  l'ylliagoricos  iudicasse  recto  notat 
MciLoniins  p.  88.  Tö  aioyoj'  est  etiani  txft.'its  vocatnni  (Mi'ilxim.  ibid.l, 
est(pie  ex  Nieomaclii  Pytliagorici  {piidt-ni  definitione  intervaliiun  nostro- 
nun   iinpnniin.      Cf.  Marpurg.   Intrud.  ciit.    in   Mns.   p.   14"J. 
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fiMTe  possis').  Ilnor  oiiiiiiii  iioii  olisiiiit,  i|nu  iniiiiis  pcilis  iir.'i- 
lidiKilis  r.iiid  iiiinifi'alis  sit  '2  .  1'/.,.  Sud  rorof  dadsxKTtj^ioQi'ov 
niciilii)  IViiiidi  liiit,  iit.  (I(^  ali;i  vc  cogilasse  AiisUixomis  vidcrcliir. 
Aiiiii'  i^iliir  in  ni.igiiiliidinc  coinpaiatio  niiii  öix)diX(iT)jfio^iCii  t6- 
foi>  iiicsl'  Miiiiiiii'  voro:  naiii  irialioiialis  syllalia  ipsi  loiigac 
adeo  prnpiiKpin  est,  iil  Ärislidt's-)  loiigani  dirat,  iit  üaccliiiis 
vocis  i<(j}')'j  priiiiciii  syllali.Mii  pni  cxrinplo  irralionalis  alTeral,  iil 
lyclii  anapaesli  et  inalioiialcs  daclyli  apiiil  niiiiiysiniii  ')  lales  atTe- 
laiiliir,  in  i|uiliiis  iiralimialis  syllaliao  Idciiiii  (ililiiicanl  loiigae. 
Iinino  i'<>s  liatT  est.  lii  alidiialc  (iinpiis;  ikhi  incliliii'  iinitas  iiiiidiiia 
direntis,  cancnlis  (toü  (iiXaÖovvTog) ,  sallaiilis,  ideixpie  pedis 
noii  rcnsoliii'  essi!  f^iiQog  <3);ro)',  sed  laiiicii  imiiieris  (|inl)iisdaiii 
(■(iin|iielii'iidiliir,  et  iiiiiiieiali  rationc  coninii'iisiiialiili'  csl ;  iiralio- 
iiale  irilcivalliiiii  et  ipsiiin  imiiiciis  coiiinieiisiiialiilc  est,  sed  noii 
ea  ralione  (|ua  consoiia  iiilervalla  et  tomis  d  liis  .siniilia,  quae 
itc<TC(  ueQOi;  ^ijTc<  dininliir  (ul|)(ilr  (J>;r«  fifpi;  sysl(Mnalis)^),  est- 
(\uf  illiid  u^isXaiöijTov.  lla(pii!  Icinpoii  irialioiiali  rompai-antur, 
(piae  in  iiitorvallis  d^ieXaärjTK  snnl.  Ilaoc  ex  ipsis,  (piac  modo 
fK  Aiisloxeni  riiytinnicis  fragnientis  apposuiuuis,  veihis  aperta 
sinil.  I'osti'enio  ipiao  u^aXoiöyjTce  snnt,  ea  noii  possiinl  per  se 
ipsa  roiiipi'clieiidi,  sed  lan(uni  ex  aliorum  intervalloruin  conipa- 
ratione:  irralionaiia  anlcni  lenipura  el  ipsa  coniparalis  deinnni 
iiilei'  se  dnolins  ralionalilnis  alicpia  ex  paite  eonipreliendnntur. 
llis  in  relnis  inesl  eoinpaialio,  eni  aptissiine  inservit  illiid  rdi'oi' 
daösxciTt]fiögt.ov,  (piod  inier  ea  intervalla,  quae  d^ie^ipör^ra  snnl, 
ob  s(dilain  loni  in  duodccini  paites  divisioneni  nolissinium  est. 
Nnlium  enini  intervallum  (piarta  toni  parte  minus  est  ^ekcpdov- 
l.iivov'),  romprelicnditnr  tanien  dadsxaTij^iögioi'  toni,  qnani- 
quain  d^sXädrjTov ,    comparandis   diesihns   rlirnniatica   et    enliar- 

1)  Kraginm.  ilivthiii.  p.  228. 

2)  P.  39. 

:i)  [Vide   locos  supra  p.  0.  =  2-20.  ailii.  3.   eitalos.] 
4)  Kara  fiSQog  pfjiä  ilicnntiir,  quoil  sunt  pijrä  uigtj  systematis,  quae 
in  systemate    per   se   i)Oiiantur.     Ita   toniis    et  hemitonium    in   systciuate 
per  se  ponuntur,   idcoque  sunt  liflcfläorfiiva.     Contra    quae    tantum    nu- 
meris  commcnsurabilia  sunt,    sed   non    xatK    afQog  Qrjtä,    ea   sunt   ouf- 
}.io3rjTa,    quippe  quae   non    per   se   in  systemate    ponantur.     Vide  verda 
Aristoxeni  Harnion.  elemni.  I.  p.  25.  pauIo  post  adscripta. 
ö)  Aristo.x.  Harmou    elenini.  H,  p.  46. 
Ii.)c.,uir9  s.-iiiiPi-i.  i\-.  10 
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iiioiiia,  iil  irralioiialis  syllaba  Arisloxono  coiiiprulioiitliliir  coniiia- 
randis  arsibus  (ex  Hernianni  iisu  dicendi  thesibus)  dactylica  et 
Irocliaica.  Nani  diesis  cliroiiialica  loiii  terlia  pais  est,  eiiliar- 
liionia  qiiarla:  iyiliir  de  dicsi  cliionialica  dcmpla  diesi  enhaiuionia 
conipiehendilur  loiii  öiodiKazii^iÖQio^'^).  Qua  dilfienllalo  expedila, 
10  quoiiiam  irrationale  tempus  Aristoxeiio  niediuni  est  iiiter  1  et  2, 
videamus,  quid  iile  medium  dicat.  Midla  eiiiin  inlci-  1  et  2  me- 
dia esse  feruntur.  Sed  Aristoxeinis  uon  de  uiullis  niediis  di.xil. 
dixil  de  uno:  ac  si  quis  de  uno  niimeio  dieens  illuui  definil  ul 
eum.  (pii  iiiler  1  et  2  inedius  sit ,  ([uis  est  quin  illuui  esse  1'/., 
concedat?  Hoc  proprie  est  illud  ävA  fti'öoj',  lioc  ^iöov  [leys- 
&og,  hoc  rj  (isöt],  ul)i  eliaiu  arliculus  docet  unaui  dici  niedie- 
talem,  quae  sola  sit  medietas,  1'/.,;  (puun,  si  plures  essent,  di- 
cendiuii  fuisset  ^saij  rtj -').  lumio  si  iiou  ipsa  desiguarttur 
medietas,  uon  rj  ^sGr]  dici  polerat,  sed  r]  ^iTat,v  vel  i]  ftfr«- 
h,VT.yii  debebat:  quo  geilere  dicendi  si  seinel  usus  est  Arisloxeiiiis, 
suo  lioc  iure  fecit,  quod  rb  ^ioov  est  eliaiii  fi£rc:|t':  seil  contra 
quod  f(4Ta^i»  est,  iion  est  simpliciter  fiEöov.  l'oslremo  quoniaiii 
Aristoxenus  inusicus  est,  quid  nuisiti  ^fßov  vocciil,  sptctandiiiu 
est:  qui  uno  ore  omnes  ueßortjTcc  appellaiil  medietalem  propor- 
lionis  sive  arithmeticae  sive  liarmonicae.  Igilur  qiium  liarmouica 
medietas  sonoruni  intervallis  propria  sit,  ea  cliorda  est  /tfffjj  voeala, 
quae  in  aiitiquissimo  diapasou  (a  vrlrij  Sis^svy^ifvav  ad  vTtdTriv 
lisöav)'^)    cum    vitdri]   et  vrjrtj,   interposila   iiiter    utramque,    sit 


1)  Aristox.  Ilarm.  elemm.  I,  p.  25.  (cf.  Schol.  ap.  Meibom,  p.  94.): 
H  fiiv  ovv  ßa^vrärrj  jjpwfiaTtK^  itj;or*ös  zrjg  evagfioviov  ßagvzärijg 
fV.TM  liSQSi  tÖvov  ö^vriga  iariv  fTCfiSi^nsg  t]  XQU/fiariK)]  öiiaig  tijg 
ivUQiioviov  äLiascog  öcodsxarrjaoQi'ai  tÖj'Oi'  [iiii;üv  Ibti.  ösC  ydg  lö 
TOÜ  avTov  rQiT)j[i6giov  tov  tiraQTOv  fiEpo i'S  öWifxffr/jfiogi'ra  uTrfpf  jjftj'.  at 
di  ovo  jjptafiaTixßt  x«l  tü>v  Svo  svcigaoviüiv  äfjXov  äg  trä  SmXaoio)' 
Tovzo  S'  laziv  iKTtiiiögiov,  klarTov  Siäaxrnia  ttfv  iXaxLßtov  ztöv  us- 
XtpSovfiivav.  zä  äi  zoiavza  äfisXc6St]Tä  iaziv.  äfiiXcäSrjTOv  yäg  Xfyo- 
fitv,  0  iiT]  zäzziTai  KK'S''  iavzd  iv  avaTTjfiari. 

2)  Putidum  quidem  et  prorsus  supervacaneum  dixeris,  huius  dicendi 
j;eneri.s  afi'erre  exempla:  ut  tarnen  unum  couferamus,  vide  (juid  Tlmcy- 
dides  I,  10.  rö  ixiaov  vocet  inter  duos  numeros.  [Contra  liaec  dispiita- 
vit  Hevmannu.s  Opusc.  vol.  III.  p.  84  seqq.] 

3)  Hae  oliui  simpliciter  vi^zrj  et  vndxr]  dictae  sunt,  noudiiin  additis 
ceteris  tetrachordis.  Rem  perspexerunt  et  alii  et  Marpurgius  Introd. 
irit.  in  Mus.  p,  109  sqq.    et  optime   ea   coUigitur  e.\  Nicomaclio  Harm. 
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in  riitioiif  luiniioiiica  ((i  .  4  .  'il),  aU[i\i'  ilii  liarmonicani  iiicilietaliMU 
conslilual.  Scd  iliylhiiKiiiiiii  lalioiiiliiis  iioii  convpiiirc  lianiioiii- 
catii  ratioiiciii ,  aiKirluiii  est:  iiaiii  in  rliyllmiicls  {xMliliiis  et  ordi- 
nii)ns  loriiiaiulis  ütniiia  addiMido  siiiipliciler  cl  arilliinulicc  tcrnpori 
tftn|ior('  gcriinlnr.  If;iliir  iiicdlctas  in  rliytiiinis  eril  arlthmetica. 
Qiiapr(i|ili'r  iriliT  dim  Iriiipma  iiicdiuni  oiil  id,  (piod  aritinneticain 
niedielali'in  icinsllliial  (iMiiiiiini  vidyalissiinain,  (piae  inlcr  2  et  1 
«st  l',,,.  Oidbus  in  mann  tolleitis  iiou  duhitainus  Aristoxeiii 
aestiniationc  irralionaleni  syilabani  uiorae  et  semissis  esse. 

Scril).  Ücroiiin  d.  .\\\.  ni.   Dcccndtris  a.  MDCCCXXIV. 

man.  p.  13.  20.  Ceteriim  liyiiatae  niinorem,  iictae  niaiurem  nmneniiii 
tribuimiis,  qiiae  ratio  haud  dubie  piaestat:  qiiodsi  cum  Piatone  aliis- 
qiie  netae  minorem,  liypatae  maiorem  tribueris,  jiiaq  ipsa  arithmetica 
medietas  etiam  in  souorum  intervallis  erit;  tum  enim  vij'tij,  fif'oij,  VTiätri 
ernnt  in   pio]iortione  2.  3.   4. 


15' 
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XXX. 


Pvooemium  indicis  lectionuni  hibernanim 
a.  MDCCCXXV. 

[De  8üph(x;lis  (Jedipi  C'olonei  tempore  dissertaf  io  ])i"i()v.)') 

'I'iagdediac  Ciiapcae  (|iiiiiii  (ligiiissimai-  pinlVcIo  siiil,  (|iias 
iliihiia  iio(liiriia(|ii(!  iiianii  veiscmiis,  (|iiip|)i'  (|iiac  el  pei  IVilissi- 
iiiac  ailis  (•(  siiimni  iiigtMiii  s|ir<  imina  siiil  ali  rccenlioiilnis  [Hiclis 
iioiidiiiii  at'(|iiala,  seii>-il)US(|iie  generosissiiiiis  im[)l('anl  aiiiiiios 
opliiiiis  cniisiliis  aicipiciulis  jii'(iin|)los ;  nihil,  (|iio(l  possit  ad  eaniin 
cogiiilioni'iii  iiilcrioieni  conrerie,  vidcliir  spcrneiidiiiii  esse.  VA 
iniiiiiini  iiaiid  diibiii  in  i-a  re  prolicereimis,  si,  1(1111  ipiaeipie  U'iii- 
poris  ordiiie  alleiani  altera  suhsecutai;  cssfiil,  cfrla  ((uislaict 
didascaliariiiu  auclorilati!,  ex  (|iiil)iis  IVaginenta  laiiliiiii  ([iiaedaiii 
Iciiiiissiiiia  sii|)eresse  doleimis:  iiiiiic  in  niiiilis  l'alndis  coiiifclm-a 
opus  est,  (piac  vaga  iit  |ilui'iiiiiiin  et  iriceita.  dum,  pioiit  i|iiis(pii' 
ad  aliud  nioinentuin  niagis  attcndciit,  aliud  neglexeiit,  alia  aliis 
vciü  aut  siniilia  aut  dissiuiilia  liabentur.  lusigui  exeiiipii)  est 
Sopliociis  Oedipus  (loloueus,  quam  fabulani  est  (pii  iuitio,  (^st  (pii 
prope  extieiiio  hello  Pelopounesiaco,  est  (|ni  paulo  ante  uiediuni 
id  helluni  lactaui  iudicaverit:  ex  (piibiis  e<Miiecturis  tpiae  piopior 
veio  sit,  si  cpiis  denuo  exauiinaie  vohieiil,  quod  exiuiius  aiulor 
eins  editionis,  quae  iuter  l£i  liudtianas  unnores  est,  niqierrinie 
iecit;'-)  is  operain  det  uecesse  est,  ut  ne(pie  ipKid  non  denion- 
slratuni  sit,  arhitrelur  demonstratuni  esse,  nee  eoniecturae  ohcsse 
ceuseat,  quüd  non  oiisil;  deiude  ut,  cui  eoniecturae  non  tpiid- 
ipiam  obstet,  si  cpiid  pro  ea  argumenti  allaluui  fueiil,  eani  iis, 
quae  defeudi  nequeant,  piaeslare  concedat,  nee  quod  incerla  sil, 
eani  conteninat;  postreino  ne,  qui  mos  illiberalis  et  insolens,  quid- 
([uid    ab   alio  prolalum    ipse  non    perspexeiil,   id    vel  festinalioni 

1)  [Quae  lioc  prooeniio  clisseruiitiii',  inipugnavit  G.  Hernianmis  in 
libio,  qui  inscribitur:  Ueber  Herrn  Professor  BoecUlis  Debandliing  der 
griechisclien  Inschriften.  Leipzig  1>*"26.  p.  180  sqq.;  ilefendit  auctor  in 
commentatione:  Ueber  die  Logistcn  und  i'uthynen  der  .\tbcner  p.  ■tri  .stiq. 
Opnsc.  Vol.   VII.   p.  268  sqq.] 

•2)  [Sophocii.s  Oedipns  (,"olonci\s  rfc.  (!.  HernianMiis.  I.ips  a.  ISä."). 
p.    IX    sqq.] 
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vcl  ciiiiidiUiti   liihiicic,  (|iiani  ransjis  iiidirii  iii(lii|^;ii  i'  m.ilil.      Nns  i 
(|iiiiin  solo  vcri  iiivenieiuli  slii<lio  diicli  siii;iiilas  iicusilarcnuis  scii- 
tenlins,   in  liac  (|ii(i(|iii'  (iiiacslionc,  «iiiod  esl   in  |irovcrIii(i,  nirdiaiii 
Viani   Uitissiniam  cssi;  intciit'xinnis. 

Oinnn  liiio  sinl  l'ontns,  ex  qiiilnis,  (|nanil.)  illa  Iragocdia  scilpla 
sil.  iiidi(ai(»  liccal,,  singidai'is  i]Maedani  de  Sopliotlo  Ocdipuin 
(IdloMcnin  si'i'ihi'Mic  tiarralid.  i't  lalmla  i|isa,  iiii  ex  praesoiili  linn 
leiuni  slalu  niore  Irayicorinn  (|uat;dain  adniisla  sinil'j;  mciiIlt 
l'üns  a  viro  egrcgio  ila  vidclur  tiarialns  esse,  nt  sihi,  ipii  ri'iuin 
gcslaiinn  cl  antiquitalnni  nolitia  tiiunitus  acrcssciil ,  i)i'isiiadeii 
])aliatMi-.  Nani  nl  lioc  pracvio  cxcinplo  ulanuir,  qiioniodo,  ipii 
aniicilia  coniiinclns  Alheiiicnses  et  Tliobanos  fiiisse,  (pnmi  ea 
f'abula  sciilierelur,  ex  ipsis  Sopiioclis  verhis  indicanduni  |)UU'I, 
polcsl  eaiideni  labiilam  Olymp,  87,  2 — 3.  lailani  ccnsi^rc-),  qno 
lrni|)ore  Tliebanos  cum  .4lbeniensibiis  beiluni  gcsfisse  cl  lerlissi- 
niiini  el  nntissinium  est?  Scd  ijnae  ex  ipso  aigumeiilo  peli  pos- 
sint, ,  in  alleram  commentalionis  liuius  parlem  differimus,  (piod 
spatii  angiistia  exclMdunlur;  il)iipie  docebimns.  iieque  Olymp.  87, 
2  —  3,  faclain  esse  fabulani  pnsse.  ncc  (|uum  eani  Soplincles  scri- 
beret,  amieitia  itnitlos  Tbeiianos  el  Alhenienses  fuisse:  nunc  con- 
sislimus  in  illa  quam  diximus  narralione.  Igilur ,  nt  iioc  loco 
Argumenti  auclni-em  el  Valeiinni  Maximum  oniidanins,  Cicero, 
Plutarcbus,  Appuliins,   Lnrianns''),  varie  rpiideni  iiananles  in  hoc 

1)  Huc  tenduiit  veiba  prioris  Aigumenti  t'abnlae:  Tö  äl  i^QÖcua  röiv 
^ccviiaaräv  o  -tat  7]Sr}  yiyr]qav.ä>g  6  2ocpov.Xftq  inoirjai,  xagL^ousvog 
ov  fiövov  rij  TtaTQiSi,  älkä  «ai  tä  f«i;roii  Srifiio.  rjv  yÜQ  KoXcoio^iV 
ägze  tÖv  ß\v  öfjßov  ini'aqfiov  äjcoSiC^ai,  j;«ptffc(C'9'Ki  ös  %ai  xä  fiiyi- 
CTK  zolq  'jQrjVttioic,  äl'  wv  änoQ&rirovi  f'aia^ai  xot  twv  ix^QÖJv 
avTOvg  xp«rj)'fffii',  etc.  C'olonensem  fuisse  Sopliocieiti ,  notissimum  est; 
se<l  ignotiim  jjlurimis,  Colonum  olim  Anliochiriis  tribus  pagum  fuisse; 
qua  (lere  disputandum  erit  in  Appendice  ad  Conimentat.  de  Soph.  Antig.  [V. 
cdit.  Antig.  p.  19(isq.]  Nam  in  .Sopiioclis  tribu  alii|uid  monienti  inest 
ad  deüniendum  annnm  Antigonae  Sophocleae,  de  quo  post  duas  Seidleri 
dissertationcs  nos  quoque  iteium  dicemus.  [Postca  Aegeüli  Colonum  tii- 
buit  auctor  Oec.  civ.  Athen.  IP  p.  SO.Ssq.] 

2)  V.  Herrn.  Praef.  Ocd.  Col.  jj.  XIII.  XIV.  [Haue  rem  iternni 
tractat  auctor  in  commcnt.  de  Logistis  et  Kutbynis  p.  t.')  ,sq(|. 
Opuscula  Vol.  VII  p.  268  sqq.] 

o)  Cic.  Cat.  mai.  7,  22.  Plutarcli.  an  seni  sit  resp.  ger.  ö.  [Moral. 
7«.")  A.]  Appul.  Apol.  p.  29s.  Lncian.  Macrob.  21. 
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taiiieii  toiiseiiliuiil,  Sopliocleni  seneiii,  ul  Cicero  all  quoil  projjter 
Studium  Iragoediarum  .scribendaruiii  rem  familiärem  negligere 
vidcrclur,  a  filiis  vel  a  solo  lopiioiite  iu  iudicium  vocalum  esse, 
ut  (|uemadmodum  Homano  more  male  rem  gerenlilius  palribus 
bonis  iutcrdici  soiet,  sie  iilum  quasi  desipieiiteiii  a  re  familiari 
removereiit  iudices;  Uim  seneui  eam  l'abulaui ,  (|uaiii  in  iiianibus 
iiabercl  et  proxime  scripsissel,  Oedipum  (ioloiicuni,  ricilasse  iudi- 
5  cibus,  (piaesisseque  uuni  illud  carmeii  desipieiitis  viderelur:  quo 
recilato  sentenliis  indicum  esse  liberalum.  Quam  tausam  l'uisse 
mxQavoi'as,  reclissime  mouent  Plularclius  et  Luciauus;  addi!(|ue 
ille,  paroduiii  Iragoediae  a  Sojibocle  recilatam  esse;  (|mo  caulico 
quum  nulluni  sil  absoiutius,  imllum  quod  Alheiiiensium  auinios 
magis  deviucire  poetae  poluerit,  non  niirum  est  id  a  Sopliocie 
illi  Hsui  imprimis  apium  habitum  esse.  Nee,  quum  Sophocleae 
vilae  testes  satis  anliquos  exlilisse  constel,  ex  quibus  lalia  bauriri 
poluerint,  Ciceroni  polissimum  et  Plularcbo  fidem  denegavcris : 
quibus  accedit  Satyrus  apud  Vilae  scriptorem  eommemoratus.  Sed 
idem  Vitae  scriplor')  aliter  istam  rem  narrat:  Kni  noTs  iv  dgä- 
(lari  aistjyayE  {Zo(poxkfjg)  rov  'lofpcSvra  civrä  cpd-ovovvra  xal 
Tioos  Toiig  (pQciroQas  iyKakovvTa  rä  TiatQl  dg  vjib  yyjgag 
naQKfpQovovvxi'  oi  öf  tc5  'lorpäini  iTteTifirjöav.  Quae  verba 
quum  iure  optimo  essent  inepta  dicla^),  nuperrime  emendalione 
potius  adiuvanda  visa  sunt;  nam  istud  iv  dgä^an  et  apud  Vitae 
scriptorem  et  apud  Scholiasten  Arislopbanis  nmtandmn  esse  in 
formuiam  iv  äixc'.Gv>]Qia;  esse  enim  fortasse  etiam  probabiiius, 
a  Sopbocie  accusatuni  esse  lophontem,  quod  se  demenliae  insi- 
niularet,  quam  ab  lopbonle  Sopbociem.  At  primuni  isla  coriectio 
certo  Graecilatis  usui,  plurimis  exemplis  comprobalo,  duplici 
nomine  adversatur:  dicitur  enim  eigccysiv  aig  tö  dixccöTrJQiov, 
non  elgäyeiv  iv  dixaGtrjgöa,  quod  ae(|ue  eist  perversum,   ac    si 


1)  Hunc  compilavit  Schol.  Arisloph.  Ran.  73  üsdem  usus  verbis:  ex 
quo  inserui  seclusum  illud  Socpoy.Xfjg. 

2)  Gr.  trag.  pr.  p.  136.  Similiter  quidciii  iudicarunt  Meierus  et 
Schomannus,  viri  antiquitatum  peritissimi,  Process.  Att.  p.  "29&.  Neque 
vero  quisquam,  quod  Hermannus  perliibet,  reiecit  isla  verba,  quod  non 
ossciit  e  re  sua,  sed  quod  rerum  rationi  nou  conveniunt.  Nempe  non 
cuiusquaiu  hac  in  causa  ex  re  est,  Sophoclemne  lophon  petierit  an 
Sopbocles  lophontem. 
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(|nis  l>a(iiM'  (lixciil  ilrJucrrc  in  forii;  (|ii;iiiii|m;iiii  iic  illiiil  (|iii(l('iii 
cxspetlavci'is,  scd  potiiis  prn  vv  naia  aiit  vocciii  tyQÜiparo  aiil 
toniHilani  dixr]v  ihcxiv. ')  Doiiuk'  ii(,  (|ui(l  |irol)abile  sit,  decer- 
nrrc  licral,  ijualis  iilraquo  causa  ex  logihiis  Allicis  fuL'iit,  cnnsi- 
(Iciaiiiliiin  est.  Igiliir  si  paircni  acciisabal  (iliiis,  ])alet  yQK(priv 
l'iiisst',  i|uain  ipsi  vetercs  tliiiiiil,  TiKf/avoia^,  cuius  hoc  cral  coii- 
siliiiin.  iit  paliT  a  if  faiiiiliari  riMiiovereUir  cl  liaec  Irailcretiir 
licrcdibiis'-');  (|iiam  idoiicaiii  Io|)lioiiti  accusalioius  causam  videri 
poliiissc  li(|U('t;  ideiii(|uu  ceiisuil  (iic<'r(),  (|iieiii  in  lali  rc,  quid 
pidlialiilc  csscl  (|ui(l  minus ,  cpiis  iie^averil  rede  poUiisse  diiudi- 
caio?  AI  si  Sopiidcles  filinm  peliissel,  nun  sutrunil  (jua  ei 
arlioiie  utenduin  t'uisset,  nisi  aut  xßXQ)!X«cag  yovsav  a\il  dixt]  6 
xaxtjyoQi'ag^)  aiil  änoxtjQv^fi..  Quodsi  aclnr  vicisset,  in  dix)j 
xcexrjyoQicig  lilius  tenebalnr  quiugontarum  diacbmarum  muitam 
pendere,  ([uae  qnanlum  ex  natura  causac  colligere  licet,  cedeiial 
acldii;  seil  actione  xaxcÖGsag  yoi'sav  lilius  in  summuni  adduce- 
lialnr  disciiuien,  capitis  deniiiuitioiiem  ipso  iure  inlliclam  et  prae- 
lerea  aeslimalioiiem  arbitrariam  etiam  acerbiorciu.  Neutra  via 
Sopjiücle  digna;  qui  si  illa  esset  usus,  deridi^ndiun  sese  civibus 
praebuissel,  »luod  tum  lilin  de  minima  peciniiac  summa  ol»  con- 
vicium  litigarel');  si  haue  praetidissct ,  insaiiae  esset  iracundiae 
obsecutus,  qmmi  verborum  causa  filium  tanlis  obiiccret  pcrirulis. 
luuno  ipso  Sopbocies  in  ipsa  iiac  tabula,  in  Oedipo  Coloneo^), 
(|nid  patris  sit  a  filio  laesi,  praecipit  o|)tiuie: 

"Ecpvöccg  uvrov  agze  fxtjdf  öpcJi-r«  Ga 
ttt  räv  xaxCozav  dvöGsßsGraz'  dv,  itdriQ, 
^s^ig  as  y    sL'r]  xstvov  dvndQäv  xaxcSg. 
Postremo  abdicalionem   sive   a^toxrjQv^iv   coiiseutaneum   est    uoa 
potuisse  nisi  eins  fieri,  (pii  in  palria  esset  polestate"),  (|uum  ad- 


1)  [Coiif.   cumm.   da  Logistis  et  Eutliyiiis  p.  515.  59.  Opusc.  Vol.  VII. 
p.  279  sq.] 

2)  Viile,  ne  phira,  Meier,  et  .Scliiini.   1.   c.   p.   iOO  sq. 

3)  De  illa  viele  eosdem  p.  2SS  sqq.  de  liac  p.  481  sq((. 

4)  Lysias   c.    Tlieomnest.  p.    344.    [or.    X   p.    117.]  avef.£v&iQOv  y«e 
xa!  Itav  cpiköd'iKov  ilvcti  vojii^co  KccarjyoQi'ctg  ^lKci^fG^^ai. 

5)  Vs.   1185. 

6)  Vide  de  omoKrjQV^ii  Meierum   et  ScUömannimi   1.  c.  p.  432.     De 
qua  quae  Plato  disserit  Legg.  XI,  9.  ed.  Ast.  |p.  929   A  sqq.]   non  sunt 
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versus  eiini,  <)iii  siii  iuris  esset,  siiriiccrcl  exiiereilatio;  nee  (]iiis- 
qiiani  eciisiierit  Inpiionlom  luni  noiidiiin  fiiisse  sui  iuris,  linc  est 
nonduni  aniios  ocldtlecini  lialiuisse.  Quac  quuni  ila  sini,  non  est 
|)robabiIe,  loplionleni  esse  a  Sopliocie  accusalum:  (juuni  piaeser- 
lim  nemo  id  iisquaiii  Iradiderit,  iicc  correclio,  qua  id  Oclum  est, 
l'crii  queal.')  Sed  in  vci bis  Vilae  seriploiis  quanivis  niiris  unnm 
tarnen  inest,  ad  quod  utpote  recondilius  ineiileni  ailveiti  par  sit. 
Nani  (puini  Cieero,  Appuleius,  Lucianus  causam  apud  iiulices 
actam  perliibeant ,  iilo  ioco  apud  curiales  (^pKrop«;;)  in  paticm 
egissc  lophon  dicilui':  TCQog  rot^g  (pQciroQKg  fyxcAovvTK  rä 
nazQL  rag  v^o  yrigag  nciQH(pQovovvTh  •  oi  de  rc5  'locpcovri  ine- 
Tifirjßttv:  in  qiiibus  verhis  niliii  videnius  iiiepti,  (|iiod  in  solo  islo, 
ev  (JpftftKTt  Eig)\yaYtv  'Io(f(JJvru,  inesse  patel.  Elenim  cpiod 
causae  in  iudicio  agi  solcnt ,  ideo  Cicci'o  et  celeri  iiic  quo(|ue 
iudicum  mentioneni  facere  potueruni,  eiiamsi  res  apud  pliralores 
acta  fuerit ,  quorum  memoria  a]iud  Vilae  scri))lorem  ex  liono 
(loetoquc  fönte  derivata  videlur.  Quodsi  Sopiiodes  quuni  ab 
7  lopbonle  accusaretur,  sanissimae  menlis  liiit,  (]ua  de  le  non 
du])itamus:  vix  credibile  est  rem  ad  iudiees  deialam  neque  in 
avaxQiGBi  ab  arrbonte  esse  repudialam  :  quo  nolds  prol)aiiilius, 
veri  vestigia  in  pln-alornm  menlione  bilere.  Nam  ut  apud  Pia- 
tonem'^)  abdicatio  lilii  in  conrilio  prnjiinquorum  fit,  ila  curialium 
sodalilio,  quo  |)ropin(|ui  coniprebendebanlur  et  sarrornm  parti- 
ripes,  ex  anliqnissimo  iure  polest  lioc  reliclum  esse,  ne  lilieris 
parenlem  a'ffpßi'o/Vtg  acrusai'e  b'ceret  nisi  post  nraegressam  pjira- 
torum  aliqnam  ei)!,'ni(ionem  et  pi'aeiudicinm  einsmodi,  quäle  in 
TTQoßokij  ferrel  popnlsis:  ila  ul  ruriales  ulii  accusationi  locuni 
esse  deci'evissenl ,  les  deferretur  ad  arebonU  in  et  ab  iioe  ad 
iniiiees.  Nam  pbratores  pro  ipsis  indicil)us  iialieri  non  posse  ante 
uos  observatum  esl.  Igitnr  lopbon,  nl  pbratoruni  impcirarel 
conseiisum,  liosadierit:  ibi  sese  pater  recitanda  Oedipi  parte  de- 


cx  iure  Attieo  dispulata,  nee  possunt  oiiinia  Altico  iiiii  adaptari,  (jumii 
piaesertiin  patriae  i)Otesta(is  definitiu  Attica  riatonicae  eivitati  non 
eonveniat. 

1)  [Conf.  comnient.  de  Log.    et  Eutliyn.   p.  41)  stjq.   Opiise.    Vol.   \  II 
p.    272  sqq.] 

2)  Legg.  1.  c. 
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fciulpril ;  lojilionlem  vero  rorrcxciint  ciiruilcs,  siinulqiie  patroin, 
quem  i(l  acgrc  liilisso  piir  est,  ciiiii  filio  it'coiuiliiiverinl ').  lam 
vero  si  qiiis  vt'ternni  alicuuiiii  in  Sopliociis  Iragoodiis  seiilonliani 
ad  pam  causam  ri'ltuleril,  polest,  iiide  inepla  isla  nairalio  orla 
esse,  in  raiuiia  a  Soplioelc  inlroiltidnin  Iii|)li(iiilcni  esse,  ipnnn 
polius  (lieendinn  l'nlssct,  tangi  eani  cansani  a  SoplKnlc  in  Ira- 
goedia.  El  \i(lendinii  est,  ne  Sopliudes  in  Oedipu  Cnlonco,  quam 
fal)uiani  luni  siriheliat,  dixerit  aliquid,  cpiod  I(q)iionleae  causae 
])rorsiis  coMvenirct.  Naiu  p(ist('a(|uani  AiMigona  palreni  adninmiil, 
tilii  l'acinora  vel  maxiine  net'anda  a  parentc^  non  esse  nialis  renni- 
iieranda,   ipsa  pergit  ila'-j; 

'JkX'  eccGov  £101,   ;f«Tf'po(:^'   yovKi    Kay.ai 
xcd  ^vfiog  öi,vg'  «AA«  vov&erovfievoi. 
(fUcov  fTtadaig  a^STtccSovrac  (pvOiv: 

qiiae  (jnideni ,  si  fabtila  pauIo  post  Inplinnteani  causam  aela  esl, 
non  poluerunt  non  audieiitil)ns  in  iiientem  revocaie,  (|u<>d  ipsi 
accidisset  poeiae.  Verum  ntnt  de  liis  veihis  indicare  liljet,  si 
Sopliocies  Oedipi  parteni  recilavit,  ut  sese  inlegra  nli  mentc  do- 
cci'el,  liaud  diu  qnaesiveris,  iilrnni  eam  faliulant  Inm  ipsum,  an 
(piod  nnjier  dictum  est  niuito  ante  scripseii(.  Non  polest  enim 
sauac  menlis  idemque  verax  liomo,  nt  s,'  saua  nienle  nli  ostendat, 
lahulac  mullo  ante  factae  parlem  recilare;  nisi  forte  arte  decla- 
maudi  Soplioclcni  pulabis  inlegrilatem  menlis  uionstrare  voluisse.  ^ 
Ilaque  quo  lempore  Soplioeiis  et  loplionlis  causa  acta  est,  eo 
lempore  ille  Oedipnm  Coloneum  uiedilalus  esl.  lila  vero  (luuui 
conscnsu  ad  exlrcmam  Soplinclis  seuecinlem  vel  exiluni  vilae  re- 
feratur'').  nisi  in  Iniiusmodi  nan-alinnilius  constaret  nutita  panlalim 
addi  et  immulari,  lalmla  illa  pamis  ante  belli  Peloponnesiaci 
fiiiem  aunis  sci-ipla  indiranda  essri:  nunc  niliil  inde  conficitur, 
nisi  quod  prioris  Argumenli  auclor  dixil,  /am  soicm  {yjStj  ysyrj- 


i)  In  gratinm  redissc  cum  filio  Sopliocleni,  iiiiii  olim  coniecimus  Gr. 
trag,  princ.  p.  136.  [cf.  conim.  de  Log-,  et  Entliyn.  p.  56  Opusc.  Vol. 
VII  p.  278.] 

■2)  Vs.   1188  sqq. 

2)  Sub  ip.sum  transituni  ad  mortem  Valerio  Ma.ximo  VIII,  7,  12. 
.luctore  Oedipnm  Coloneum  scrip.sit  Sopliocies:  qiiod  ex  eadem  liaud 
dubie  narratione  petitum  est. 
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qkxÖtk)  Soplioclem  l'ciisse  Oe(]i|)iim,  si'iioin  taiiien  hi  ca  actnic 
constitutum  per  quam  desipcre  vidcri  polucht .  pinptnrea  (iiiod, 
iiisi  graiiilacvus  senex  fuisset  Sophocles,  iion  ulla  cum  vcritatis 
specic  ilementiae  argncre  filius  poluissel:  neqiie  alitcr  staluirtil 
Appuli'iiis  e(  Vilae  scriplor,  cuitis  verl)a  liaec  vidiimis:  oij  iVö 
y^'jQioq  nciQCiffQOvovvri:  ipsaqiie  nngavoiKg  yQr«pr]  solcl  (Vre 
tum  aelatis  ailinuthiiii  provetlae  iiu'iilioiic  coiiiuiigi ').  Ouaproplrr 
(liiai!  coiiicrdira  Ocilipi  Cdloiioi  aimimi  vitae  Soplioclis  fiiii  prn- 
jiiiis  adiiiovcat, ,  ea  illi  de  causa  loplioiilca  narialioiii  inayis  toii- 
vciiil,  ca(|iii'  sciilo'iitia  ad  vi'iiiiii  actedil  pioxiiiif,  (jiiao  fahnlatii 
illo  lenipoie  sniplaiu  pönal,  [losl  ipiod  fac  laiii  cam  esse  alias  ob 
causas  iion  liccal  slatncn".  Qua  ile  re  in  allna  coiiimt'ntalionis 
parle  dicenius  uherius. 

Sciil).  Bcroliiii  d.  XV.  m.  hin.  a.  MÜCCCXXV. 


1)  Aescli.  c.  Ctesipli.  p.  642.  [251].  iiigniQ  nKpaytyjjpaxcös  »)  naga- 
vot'ag  faAojxw'j.  Minus  diseita  sunt  verba  l'latonis  1.  c.  ncrrfgctg  vno 
vöoiov  rj  y>jQ(og  Siazi^siifruvg  aiaxQoig  i^iCvcti  nagavoi'ag  ygd(fFaQ'cti : 
ubi  tarnen  illa,  fiieiri9fiisroi'g  ctioxQÖig,  de  seniljus  giandaevis  agi  ducent. 
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XXXI. 


Prooemium  indicis  Icctioiuun  aestivanim 
a.  T\IDCCCXXVL 

(De  Sophoclis  Oedipi  Coloiici  tcmiiore  dissertatio 

altera.) 

Oedipi  (loloiici,  So|)liocliti  ralmlac,  aclateiii  (iefiiiiluri  osteii-  3 
tlirmis  iiuper  eani  senlontiain  esse  veio  proxiiiiaiii  iiidiciiKlam, 
qiiae  fabulam  eo  tciiipore  «(i'iplam  |i(Hiat,  posl  (piod  factani  ipsain 
esse,  ceilas  ob  caiisas  nun  liceat  staliicre;  eain  Liiiin  senlciiliani 
iiarrationi  de  causa  Io]ihontca ')  optiiiie  cniivcnluiam.  Igilnr  ubi 
Fophonteani  cansani  solain  spectaveris,  nihil  videbiliu'  probaiiiliiis, 
rpiani  sub  fineni  vitae  Sopboclem  scripsissc  Ordipnni,  f]iinm  prac- 
sertini  Snpbocies  Aris(onis  f.  cclcbris  Sophoclis  nepos  Ikhic  fabu- 
lam Olymp.  94,  3.  docuerit-),  a  quo  cam  duinnui  absolulam  esse 
Thierscliius  coniecil.  Altamen  ut  bnnc  iteralan)  fabulae  commis- 
sionem  fuisse  censeamus,  nunierorum  eius  quae  superest  fabulae 
adduciniur  forma :  atque  ob  eandem  rationiMii  cum  Ilermanno 
reücimus  eam  conieclurani,  quae  Oedipum  anno  Olymp.  9.3,  3 
assignat''),  et  in  eo  consistimus,  ut  aut  non  posl  Olymp.  89  quod 
ille  ex  numeris   colligit,    aut   quoniam  numerorum   licentior  usus 


1)  De  hac  causa  quae  nuper  fsupra  p.  228sqq.]  disputavinius,  iis  duas 
nunc  addimus  breves  auimadversiones.  Prinium  enini  quae  p.  7  de  pkra- 
loriim  cojinilivne  diximus,  iis  admodum  similis  est  Ed.  Platneri  sententia 
de  Process.  Att.  T.  II.  p.  243.  quam  lectores  confer.nnt.  Deinde  quod 
p.  6  anourjQV^iv  di.ximus  non  factum  esxe  nisi  eius,  qni  in  patria  esset  pote. 
stnte,  quod  udversus  eiim,  qui  siii  iuris  esset,  sufpceret  ex/ieredatio,  id  quideni 
dubitatione  non  caret,  quod  änoKrjQv^img  ratio  oranino  obscurissima  est, 
et  quod  ipsa  «TtOKijgvItg  exberedationis  unica  potest  forma  videri;  nara 
testamentum  condere  uti  libuerit  (öncog  av  i&sXrj),  non  licuit  cui  essent 
liberi  masculi  legitimi.  Tide  Bunsen.  de  iur.  hered.  Ath.  p.  55  sqq. 
At  ipsum  illud  ojtros  av  iSfUtj  eo  deducit,  ut  exheredes  scribere  ex 
causis  legitimis  licuerit,  quas  deinde  iudices  examinarent;  quae  etiam 
Bunsenil  scutentia  est  (p.  71.).  Igitur  quae  de  exlieredatione  propo- 
suimus,  non  videntur  reprebensioni  obnoxia  esse. 

2)  Schol.  Victor,  s.  Laurent. 

3)  lam  Sallierius  fabulam  ante  pugnam  ad  Arginusas  (Olymp.  93,  3.) 
posuit,   sed   tempora  non   recte  computavit.     V.   Mem.   Acad.   Inscr.   T. 
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paiilalini  grassaii  c(>c)iil,  ikh-  pcrlcclioros  iiumeri  esse  ccrto  qiin- 
flam  anno  desitTuiil,  non  iiiiillt)  posl  Olymp.  89.  facta  sit.  Sed 
si  falnihie  iiieilhalio  in  Olymp.  87,  2 — 3.  incidere  putalur,  (luniii 

4  Sopliocics  fere  annum  aclalis  LXIV.  agci-i'l'),  ob  ipsam  lioc 
loplionteam  causam  acgre  concedemus,  propterea  quod  liaec  aelas 
non  est  lanta,  prr  (pi;nii  (]uis  possit  videri  dcsiperc.  Noqnc  pro 
liac  scnliMitia  allala  lalia  snnl,  quae  illnd  evincanl  li'iiipus.  Maxime 
cnini  ilhi  nililnr  loco  quodam^),  qno  IVriclcs  supersles  signi- 
(icari  dicitin":  deinde  iis,  quae  de  oleis  dixit  Sopliocles^),  quod 
S[)arlaui  et  Boeoti  in  prima  Atticae  populalione  sacr'is  peper- 
ciTiiit  oleis,  quae  sint  iyx^cov  (pQ(it]^a  da'tav:  praelcrca  peri- 
( nlis  iirimuni  inslanliixis  et  l)(lli  ccrtamine  nondnm  inito  scd 
incundo  fanstum  vicioriae  omen,  (juod  liac  odilur  Calnda,  acccp- 
lissimuni  esse,  idem  vero  piurilius  iam  ciadibus  acccplis  absur- 
(lissinium,  ipsamque  Creontis  cum  niinisirorum  manu  in  Atticani 
tcirani  iriva.sionem  et  Oedipi  aiiducendi  conatmn  similitudinem 
referre  TI)('banormii  sceleris  atcjue  audaciae,  Plalai'as  per  noclem 
cum  armis  ingredieulium ;  postrcnio  amiciliae  cum  Tliebis  con- 
iunclioncm,  qnae  in  liac  l'abula  nicmorala  sit,  a  poela  in  ipso 
exordio  belli  rite  fingi  potuisse.  Ex  quibus  argumenlis  illnd, 
(piod  de  Pericle  desuniptum  est,  si  cerlum  esset,  esset  ouuiino 
funinm;  sed  eos  versus  (piare  ad  Periclem  superslilem  referas, 
nulla    profeclo    causa    esf").      De   sacris    autem    oleis    qnae    dicia 

ü  sunt,    ea   etiam    muliis   anuis   postqiiam    illis   Iiosles  pepercerunt, 


VI.  p.  .3S.5  sq(|.  et  maxime  p.  391.  Eo  tempore  Soplioclem  superstitem 
fuisse  vis  quisriuaiii  denionslraverit:  certe  eum  non  Olymp.  9,3,  3.  sed 
93,  2  defiinctnm  videii  di.ximus  alili  [De  Dionj'siis  etc.  adn.  120.  Opiisc. 
A'ol.  Vp.l21.]  :neriiiecx  quoDeceIeaaSpartanisoccnpatacrat(01j-mp.91,4.), 
a  Boeotorum  incursione  liberos  fore  Atlieniense.s  Sopliocies  pollicitiis  l'ucrit. 

1)  Sopliociem  enim  arclionte  Pliilippo  Ulymp.  71,  2.  nntiim  non  sine 
causa  statiiimus;  v.   Coniin.  de  Antig.  cap.  7. 

2)  y.s.   1526—1530.  ed.  Reis. 
3}  Vs.   691   sqq. 

i)  Vide  Süvern.  iilicr  rinif/o  /lisl,  mtd  piiül.  .his/iidiinr/c/i  in  der  nllrn 
Tragödie  in  Act.  Acad.  Koiiiss.  a.  1,'<24.  p.  6  .sqq.  Accedit  etiam  Her- 
niannu.s  (Praef.),  qiiamqnam  locnm  .aliter  inlerpretatur,  et  pluribus  ad- 
ver-sus  Süvernium  dispiitat.  At  Siiverniiis  iit  ab  iniqua  vindicetnr  re- 
prehensionc,  licobit  eins  addere  verba,  quae  ab  ipso  nobiscum  comniu- 
nicata  sunt.  ,.Hermanniis  Praef.  Oed.  Col.  p.  XIII."  ait.  „ubi  meam 
versuuin  1531  —  1537.  explicationeni  probat,  sed  in  notis  ad  jllum  locum 
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ilici  |)()IUL'riinl,  iiianente  cl  Im'IId  el  lui  iiuuiiori.i:  ii('i|iie  ul  li.iiic 
r<Mii  incniorarol ,  Soplioclos  de  oicis  dixil,  seil  (|mo(1  priirciiuiii 
(looiiiiii  (loiiii.  (ilivani  el  ('i|imni  ii(iiMiii<\ru  volt'liat:  di'  (|nilHis 
(|iiiiiii  (licci'i'l  ,  i|iii(lMi  vcl  (li'cciii  aiHiis  posl  Irligerit,  (|U(hI  in 
Ai'iliidaniio  lirllo  accidcral.  (|iit'inadiiiiidiiiii  cddi'iri  loco  vcl  \it- 
xi'iii  atligil  i'X  ddcia  Itcisiyii  cxplicaliont;  ?  l'iacli'ica  clsi  Siiplio- 
cleiii  satras  polissiniuiii  olt-as  (^ogiag)  respiceii;  iioii  iieyamiis, 
lunx'ii  (dcaf  piTcnnitatcin  ccleliral,  iiiiivcisiiii,  (puppe  (piod  sil 
(jPÜTfi'fi'  dxfifJcoroi',  kvtÖjcolov:  (dcao  oniin  cacsae  spoiilc  rcgi'- 
iifiaiiliir :  igiliir  ill.i  gialiora  Allu'iiit'iisilMis  rraiil.  si  (iiin  duc- 
Inuiliir,  ipiiiiii  (piac  lioslcs  vaslavcratit  olivita,  essent  alitpiantimi 
recicala  renalis  arlinscnlis.  Nee  si  laiinla  Olymp.  87,  2 — S  l'aela 
est,  rertanien  nundmn  Tnit  Initnni;  inimn  luin  iiostos  Allicarii 
imniensa  iam  allec  eranl  slrage,  (piani  Allicnienses  aegerrinic  fere- 
iianl,  non  ans(>  l'eride  ednrere  copias,  nisi  ('(piiles,  ipii  el  ipsi 
fuiidelianliir ') ;    i|ni)   lenipore    non    a|)tiiis  aniicilia    inier  'riiehaiios 

verb.a  Kai'  ev  itg  oi'x)}  turnen  eoilem  ac  lveisi>;iiis  modo  exi)licat,  uisi 
quod  signilieationem  Periclis  iis  inessc  negat,  imle  nata  liaeu  incon- 
stiintia  viiletiir,  quod  praefationem  post  notas  typis  iam  reilditas  medi- 
tatus  est.  Idem  qnod  Keisigii  sententiam  non  labefactatani  pronuuciat 
siiblato  argnniento,  quo  illa  iniprimis  nititur,  tale  est,  ut  non  intelligani, 
([uomodo  ab  ulio  dici  potueiit.  Praeteiea  ubi  Ilermannus  non  perspicit, 
quam  vini  cetera,  quae  attuli,  babeant;  aut  Keisigium  aiit  me  non 
videtur  intellexisse.  Nam  quiim  hie  eontendat,  si  Oedipum  Coloueum 
paene  medio  bello  Peloponnesiaio  Sopliocies  scripsisset,  sero  dieta  esse 
nee  rebus,  tum  praesentibus  aeeoniraodata  ea  verba,  quibus  futiirae  Tbe- 
baruni  et  Athenaruni  inimicitiae  signiticantur,  ego  vero  contra  dicam, 
pari  iure  etiam  initio  belli  Pcloponnesiaci  illa  posse  sero  dieta  haberi, 
propterea  quod  multo  ante  id  bellum  aeerrimae  inter  illas  civitates 
contcntiones,  cladibus  utrinque  acceptis,  acciderint:  facile  apparet,  hau 
responsione  vim  illius  argumenti  esse  int'ractam.  Postremo  mirum  sane, 
ne  quid  acrius  dicam,  est  quod  Hermaunus  tin.\it,  me  a  solo  Böckhio  in- 
ductum  Oedipi  Colonei  verbis  signiticationem  simultatis  Atlieniensicim 
et  Thebanorum  inesse  statuisse:  quippe  si  quis  ratione  inita  alterius 
sententiae  adstipulatur,  eamque  defendit,  ut  ego  simiübus  fere  rationi- 
bus  atque  üs,  quae  in  liac  commentatione  propositae  sunt,  usus  et  ipsc 
intellexcrara  nulli  tempori  aptius  Oedipum  Coloneum  vindicari  posse, 
quam  Olymp.  89,  i.  vel  90,  et  Keisigii  rationi  diversae  obloeutus  eram, 
minime  convenit  edicere,  alterius  iudicio  fretum  suoque  non  usum  ali- 
quem  hoc  fecisse." 

1)  Thueyd.  II,  18 — 23.  Adde  quod  vox  aßrjov  vs.  152C.  non  con- 
venit annis  Olymp.  87,  2 — 3.  Nam  tum  ipsum  vastabatur  Attica:  quo 
argumei'.to  utemur  infra. 
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et  Atheiiienses  liiigi  potiiil,  quam  nieilio  hello  I'elopnnnosiaro. 
Porio  l'hilao;is  a  Tliebanis  caplas  jji  Oedipo  Colonoo  udiinibraii, 
elsi  acute  excogilatiim  est:  tarnen  in  verbis  Sopliociis  niliil  re- 
perimiis,  quod  eani  rem  a  poeta  siguificaii  persuadeal.  Po.slremo 
non  est  verum,  post  plures  clades  acceplas  fulurae  vicloiiae 
augurium  absurdum  esse:  j)()lius  quo  quis  magis  calaniitatibus  pre- 
niilur,  eo  aptius  solaliiun  e\  bona  spe;  nee  hello  Peloponnesiaco 
alia  Atheniensium  clades  aliani  ila  insecuta  est,  ut  non  obliti 
priorum  novam .  conceperinl  spem;  (|ui  nuliis  nialis  a  generosis 
cuusiliis  persequendis  deteriili  sinil. 

Siqierest  terlia  conieetur.t,  ex  (jiia  labula  Olymp.  90,  1  acia 
putalur,  Sopliorie  annnni  LX.W.  ageiile,  qun  Icmpore  Alhenienses 
Thebanos  suniiiio  ndio  perseculi  sint:  nani  ut  Eun'pidem  in  fa- 
bula  Supplicibus  tum  acta,  ila  Soi)liocleni  in  Oedipo  Coloneo 
petere  Thebanos.  Cuius  sentenliae  auctor ')  elsi  verbis  non  satis 
delectis  Sojjiioclem  in  Thebanos  gravissinie  iiivehi  dixil,  quod  ab 
huins  poetae  arte  perfectissinia  ingenioque  dulcissimo  prorsus 
alienum  est;  tamen  falsissimiim  est,  quuni  Sopliocies  l'abulain 
scriberel,  ,,amicos  Thebanos  el  Athenieuses  fuisse:  id  enini  quuni 
alios  locos  tum  unum  prae  ceteris  evidentissime  vincere :  poetani 
Gnamque,  si  illo  tempore  ininiicilia  illis  genlibus  intercessisset, 
seribere  non  potuisse  hos  versus-): 

Kairot.  6e  &rißaC  y   ovx  inaCdivöav  xaxöv. 

ov  yccQ  q)iXovßi,v  ävÖQag  sxdCxovg  rgtcpsiv.''' 
Nam  nt  taceannis,  ipsis  annis  Olymp.  87,  2—3.  quibus  vir  doctus 
fabulam  seriplam  pulat,  areriimos  sibi  Thebanos  et  Athenlenses 
adversariüs  luisse,  el  manil'esto  secum  pugnarc,  (jui  et  illis  annis 
Sophoclem  Oedipum  Coloneum  mcdilatum  concedat,  et  quuni  hoc 
poeta  lareret.  illas  eivilates  aniieiliae  vinculo  coniunctas  conlen- 
dat:  Sophorles  l'austuni  ipiideni  omen  popuhii;ibus  edere  consli- 
tuil,  non  tarnen  boruni  irae  ita  (disecutus  est,  ut  quod  tum  odinm 
inter  populos  illos  conflalinn  erat,  eo  invila  arte  etiani  heroicam 
actalem  Theseique  el  Creontis  inliceret  personas.  Igitur  ut  Creon 
Athenis   merilas    laudes  praebet'') ,   quibus  Theseum   ab   ipso    de- 


1)  Gr.  trag,  princ.  p.   187. 

2)  Vs.  915.  [919.] 

3)  Vs.  72-1.   L733sq.]  750.   [759.]   935.   [939sq.]  943. 
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imilceri')  ipsa  fabulae  postulabat  ratio;  sie  Tlieseus,  regiae  Tlio- 
I)annriiin  (loimis  öoQV^ivog-) ,  Cieoiilis  f[iii(lc'ni  iiicrcpnt  lacinora, 
seil  at'([ua  reriini  aeslimarKiiK!  titens  iiiiligna  ea  Tliobis  esse  de- 
claral^).  Neque  cniiii  par  eral  CrennüMii  laiidare  Allienas,  Tliu- 
seiiin,  heroem  iusiissimmii,  alieiiae  civitatis  virtutcs  {lelrcctaic; 
neque  ipsis  Allienieiisiluis  graluin  focisset  Sopliocies,  si  ipsoruin 
lieroem  long«  ])riiicip(:iii  liii.xisset  iiiiqiiioii'iii.  Dcniqiic  quuin  ex 
ipso  ilio  de  oleis  catitico  lahnlani  post  Ix^ili  Prloiioiiiiesiaci  iniliiiiii 
scriptam  esse  constet,  iioii  polest  in  iila  ulla  . Tliebaiiorum  et 
Albeniensiuni  aniicitia  signiticala  esse,  (]uod  nuila  poslhac  Soplio- 
cle  superstite  praeter  deceni  dierum  indulias  luit.  Quodsi  quis 
tanicn  landus  Tiiebis  tribiitas  ad  jiraesenteni  i'eruni  statum  referre 
volueiit,  poterit  boc  ila  facere ,  iit  iis  irali  Atbenienses  fiieriiit, 
qui  luni  Thebarum  tenerent  iinperinin,  boc  est  optimatibus,  quo- 
rnm  personain  suslineat  Creoii"),  noii  plebi,  quam  in  onniiiius 
civitatibus  fovcbaiit  Atbenienses;  et  paucis  ante  Olymp.  90.  aniiis, 
Olymp.  89,  1,  l'toeodorns  Tliebauus  et  ii,  qui  populäre  imperiuui 
in  Boeotia  instituere  tentabant,  adversus  paucoruni  doniiualionem 
cons|iiraverant  cum  ipsis  Allieniensibus'').  llaipie  reiecta  isla  de 
amicitiae  inter  Thebanos  et  Atbenienses  viriculo  senlentia,  quum 
fabulam  banc  non  posse  alio  tempore  scriptam  esse  iiqueat  quam 
quo  inimici  fuerinl  Atbenienses  et  Tbebani,  patet,  si  quid  Oedipo  7 
Coloneo  insit,  quo  Tbeseus  et  Oedi|)us  l'uluram  ulriusque  rei- 
publicae  simultateni  et  Atbenicnsium  ile  Tbebanis  vicloriam  prae- 
dicant,  oplimo  id  iure  ad  ea,  quae  tum  ipsum  obtinebant,  odia 
rel'erri.*"').  Neque  vero  in  bac  causa  Creontis  persona  potissima 
csl:  quamqnam  bic  violenlus,  subdolus,  impius  delineatur:  sed 
uuiversus  fabulae  finis  spectandus,  qui  iu  lioc  i|(So  positus  esl, 
ut  Oedipus,  suum  corpus  Atbeniensibus  Iradendo,  iisdeni  viclo- 
riam  de  Tbebanis   velut   in    uiainnu    iradat:    quippe    Oedipum   in 


1)  Vide  verba  Oedipi  vs.  999. 

2)  Vs.  625.  [632]. 

.3)  Vs.  908.   [912].  925.  [929]. 

4)  Kti  rtg  aXXos  iv  TtoXd  ai^ivfi,  vs.  446  [456]. 

5)  Thucyd.  IV,  76. 

6)  Concedunt  hoc  odium  Reisigius,  Süvernius,  Frid.  Hupfnerus;  qui 
soliis  iiegat,  ei  accidit,  quod  aliis  exprotiraf,  ut  ad  solam  respiceret 
Creontis  personam. 
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Altica  scpiiltiim  magno  oliin  Alheiiifiisiliiis  roniinodo,  'riichaiiis 
(l;imi)o  lorc;  in  Oedipo  inesse  Tliol)aiiorinn  iniporiuni ');  et,  esse 
i[i  (atis,  nt  Tlieliani  ab  Allirnicnsihiis  fuiulanlui'^) ;  Oedipnin  vero 
|)iae  iniiltis  rlypcis  sociis(pii>  pripituuni  AllienicMsihus  [irai'siilinni 
mansurnm'').  Nani  nunc  (jiiidcni,  hoc  est  Tliesei  aelalf,  pacalas 
inier  Allienienses  et  Tliebanos  res  esse:  sed  lore  quimi  eae  lur- 
hentur'): 

il  (pikrar    Aiyioi  nai,  ^övoig  uv  yCyvaxKL 
&£OLGi  yrJQctg,  ovöh  xar&Kvstv  nort  • 
ru  d'  Ulla  övyiBi  nävd^  o  Tiayugarrig  XQÖvog. 
(pQCvfi  fiii'  i'ff/i'i,"  3''Jt,%  (p'&ivti  Öl  Go'ftftrog" 
'^vifiKEi,  dh  nCang,  ßlaarävii  (5'  üniGriu. 
aal  nvBV^K  ravrov  ovnoz'  ovz'  iv  aiiÖQÜöiv 
(pCkoig  ßi'ßijxEv,  ovta  TtQog  nöliv  nölei. 
rotg  (16  V  yuQ  ijärj,  rotg  ö'  iv  vGrega  j;poVa» 
rcc  reQTtvd  TtixQcc  yiyvBrai,  Kaiid^ig  (pilcc. 
xai  raüGi  Srißatg  ei  rcc  vüv  £v>]^eQ£i, 
xciläg  rt  itQog  öd,  ^vgiag  6  fivQiog 
XQÖvag  Tixvot)ra.i  vvy.rcig  ^^egag  x    icöv, 
iv  ccig  ra  vvv  ^Vfiqxijva  ds^iäfircra 
äÖQSi  diaöxidcäGiv  ix  OjiixQoii  loyoi). 
Necpie  liinr  alienum,  quod  Thclianornin  niinas  conleinnil  Tlieseus:-') 
riollal  d'  u7tBilcd  nolld  dt)  }iärijv  £7tt] 
©■fftcö  xarrjjiiilrjöav '  all'  6  voüg  ot«v 
avtov  yivrjxKL,  qiQoiJdcc  rccTteihj^iaxu. 
xiCvoig  d'  iöag,  xii  deiv'  iniQQä6%-)i  liyfiv 
^Hi  öiig  dyayijg,  oid'  iyä,  (pavtjGirai 
^uxQov  tÖ  devQO  Tcilayog  ovös  TtläGLjiov. 


1)  V.?.  93.  379—382.  tv  aol  (Oedipo)  ra  v.fiv<av  (ThebanoninO  (p«oi 
yiyvta&ai  Hga'ri;  [392];  392.  399.  f'örai  not  UQCi  tovxo  KaS/.i.iioi.s  ßayog. 
[409].    .  Ädde  vs.  447sqq.  574s(jq.   7.Slsq.    löllsqri. 

2)  Vs.  598  [GOöJ.  ori  aip'  ävdyxri  ryäi  nXrjyfivat  x^ovi. 

3)  Vs.   1517sq. 

4)  Vs.  600  [607].  sqq. 

5)  Vs.  651  [6ö8]sqq.  Mittiniiis  ali.T,"  qiiae  nemo  noti  videt  tempore 
belli  f^ratissim.i  fuisse,  ut  navalis  potentiae  laiulem  vs.  09'.>sqq.  caiiticuni 
de  piigna  vs,  1040sqq.  et  mlnora  qiiaedain ,  ut  vs.  1(109  [101.S|.  ol(OV 
vn  üväQÖJv  riäi  (pgov^BCxcti  TtoA/s.  Naniliiuc  nihil  conlici,  sati.s  intelligimns. 
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Qiiae  omnia  lantiiiii  aliest  iit  aniiciliae  coiivfiiiaiit,  iil  >;iiiuilialciii 
tleclarciit  maiiilVslo :  si  praüserliiii  ippataveris  Soplioclein  imillo 
«liiam  KiiiipiikMii  niagis  leniperasso  a  rcium  public  aiiiin  loiidi- 
cione  fabiilis  admiscenda,  Icniusfpie  signilirare  ([iiao  ab  Kiiiipidc' 
pinguius  iutulcantur.  Praclert'a  uon  possimiiis  largiri,  (|uod  ea 
jiiesse  fahtdae  censentiir,  (piae  anno  posl  Olymp.  89,  4.  proxinio 
repugnenl  apurte;  sero  cnini  dicla  esse  cl  ob  its  paulo  ante 
geslas  deridonda:')  ort.  atp'  dvdyx)]  rijdi  nktjytjvcd  i^ovC,  cl'') 
owcos"  KÖJ/oi'  Ttjvd'  i2'oix>j(7fiv,'  nöf.iv  2."7tu^)TCOv  t-t"  kvöqcSv; 
item  Tlicsi'i  (juarslioiioiii  a  poda  scilici't  eo  loni|)ürc  oxcogitalam, 
(p\o  duibini  et  inaxiinc  i|iiidi'ni  iiivisi  cssont  Allicniensibtis  The- 
baiii:  xcd  ticO'^  yevoiT  S.v  Tcqid  xclxEÜ'coi'  tciuqÜ;  Ofdipicpic 
verba  paulo  posl:  -/.cd  tcdöL  Orißca'i  n  xd  vvv  sviij^iigti,  xukcäg 
TS  TtQog  öS,  poslrciiiii  lila:  xc.iroi  Gt  &i)ßrd  y  ovx  InaiS^vöav 
r.uxöv  ov  yccQ  <pt,Xov0iv  dvÖQug  ixdixovg  TQÜpiiv:  ipiae  paene 
niedio  bello  Peioponncsiacn  prolala  dcbuerint  absona  videri  audi- 
toribus  ati|UL'  a  praeseiiü  coiidicioiie  omiiino  abliorreulia.  Nani 
ne  de  laude  Tbcbai  um  ileiiun  diraiiiMs,  ipiam  Olymp.  87,  2 — 3, 
non  nieliori  iure  (piani  Olymp.  90.  immisciM'e  Sopliocleni  potuisse 
docuinuis,  quod  iani  lum  flagraret  bellum,  neve  id  deiiionstremus, 
(luod  aperlum  est,  uon  magis  01ym|).  87,  2 — 3.  quam  Olym|i. 
90.  .\tticam  potuisse  a  Thehanis  non  iHUlalam  dici:  (|uam(piam 
nemo  non  videt  ob  ipsum  illud  ddtjov  non  posse  fabulam  in 
Olymp.  87,  2 — 3  referri,  quod  ridiculum  fuisset,  id  a  Thebanis 
lieri  posse  negare,  quod  lum  ipsum  ab  illis  factum  erat  et  fiebal: 
liaec  igitur  ne  uberius  exponamus,  manifesto  Sophocles  non  lioc 
signilicat,  ihim  scrilnt,  Tltehh  Athenhque  amkUimii  interccdcrc. 
sed  Oedipus  Sopbocleus  de  .sua,  Oedipi  et  Tliesei,  aetate  illud 
dicil:  Nunc  qitidem  a  Thebanis  cl  Atheniensibus  nullu  intcr  sc 
excrcclur  s/miiltas;  eaque  sola,  quae  de  futuro  tempore  adduntiu-, 
ex  Sopbocieae  aetatis  condicione  dicta  sunt:  idemque,  quod  de 
Oedipi  illis  verbis.  etiam  de  Tbosei  qnaestione  lensendum,  (piae 
ad  eum  lerum  sialuni  lelcrlur,  ipii  Tlieseo  rege  luil.  Deni(pie 
si  l'abulam  Olymp.  89,  4.   vel  Olymp.  9(»,   l.  meditalus  poela  e^;l, 


1)  Vs.  598.  [6051. 

2)  Vs.  1526.  {\hU\. 

Bucckh's  Si-hiil'lpn    IV. 
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(|ii:iiiii|iiarii  uliiii  saiic  Allica  n  Tliel>anis  ol  Laredaenioniis  vaslata 
n  erat  initio  belli  Peloponnesiaci,  tanieii  liim  ({niiii)  sciihübat  So- 
pliotles,  vtre  cral  ccdtpg.  Qwh]  vei'o  antra  vaslala  cral ,  nihil 
(ilifuil  qiiomimis  oani  Sopluxles  ädijov  2^nc<(}Tc5v  im'  dvÖQcov 
(licuM't!  posset.  Nani  aiiloa  a  Laccdaenioniis  iiiia  (iiiii  Tlicliaiiis 
vaslala  est,  (pioil  fieri  posse  non  negat  Oedipiis,  iibi  dicil:  ovra^; 
adrjov  rrjrö'  ivoixrjasig  nölLV^]  ZnaQrdv  vn^  dvögcov: 
lioc  negal  (t  Thchanis  eani  vaslari  posse.  lani  vito  [loslcpiaiii 
Olymp.  89,  3.  pax  cum  Lacedaemoniis  convenit,  helliim  <  um 
.Mlienieiisihus  soU  Thehani  gesserunl,  qui  decem  laiilum  dierum 
iiidulias  agebaiU'):  a  quibiis  /am  vasiari  Alticam  non  posse  civi- 
>  bus  auguralur  Sophoclos.  Quod  augnrium  Allicnieiisibus  et  gra- 
lius  lum  fuil,  propterea  ijuod  Olymp,  89,  1,  ad  Diliimi  afllirti  a 
Thebanis  erant,  et  veio  probabile,  quam  ea  paie  Alhenienses  ila 
recrearenlur,  ul  etiam  opes  tum  colligcrenl.  Praelerca  Tliebaiii 
tum  ipsum  AUicam  se  niinilabautur  invasuros  esse  snlos  sine 
sociis;    idque  ipsum  metuebanl   lum  AUieuienses'*):    uonne    igilur 


1)  HÖXlv  aärjov  intellige  terynni  ciinliäis,  qui  usus  notis.~imas.  Uibcm 
vastari  non  posse  a  Thebanis,  non  erat  cur  diccretur. 

2)  Thueyd.  V.  26.  32. 

3)  Postrenia  aniniadversio  non  nostra  est,  se<l  a  Siivernio  nobiscuin 
communicata.  Nititur  ea  loco  Xenopliontis  Mein.  Socr.  III,  .5,  4.  ubi 
Pcricles  minor  tum  axqazriyöq  (ib.  5,  ].)  ita  loquitur:  'Al}^  Öqüs  oti 
d(p'  ov  T/  TS  avv  ToXfiiSrj  t&v  xiXiiav  iv  Aeßadsi'a  cviKpoga  iyivsro 
Kai  j)  iJ,t9'  'innOKgäzovg  ini  ^)jlüp,  Ik  xovxusv  xizaTtiivwiai  fiev  rj  imv 
A&rivaiav  S6i,a  ngög  Toüg  Eoicoxovg,  iTciJQzai  äs  xd  riov  @rjßai(av  rpgö- 
VTjLia  TTQog  xovg  A^iqvciiovg'  (ty^zB  hoiüizoi  ^Iv  ot  itgoa^ev  ovo  ev  zij 
tavzöiv  zoXjiävzts  'A9rjvaioiq  aviv  Aav.fSaijiovia)V  xi  kuI  xäv  aXkcov 
UsXonori'riaioiv  ävxixdxxia&ai,  vvv  äittiXov  aiv  avxoltia&  avxovs 
ifißaXt IV  ttg  xriv  Azxi^tjv,  A&rjvaioi  3i  ol  ngözigov,  oze  Boicozol 
(lövoi  iyivovxo,  nog9ovvxeg  xfjv  Boicoziav,  cpoßovvxctt  firj  Boicoxol  Srjcö- 
aioei  xTjv  'AxxiKi]v.  De  Atlieniensibus  tum  contemptis  cf.  Diod.  XII,  75 
(sub  Olymp.  89,  4.).  Thebani  vero  sali  invasionenj  Atticae  minitari  non 
polerant  ante  pacem  inter  Athenienscs  et  Sj)ar!anos  Olymp.  89,  3.  pactanj, 
nee  diu  post  instauratum  Tljebanorum  et  Spartanorum  foedus  (Tliuc.  V, 
39.),  quod  Olymp.  89,  4.  vere  instante  ictum  est:  non  diu  post,  di.\i: 
nam  primis  quidem  post  foedus  lemporibus  Thebani  certum  a  Spartanis 
auxilium  exspectare  non  poterant,  pioptcrea  quod  hi  bellum  cum  Atlie- 
niensibus nondum  rcpetierant  et  rccentes  etianitum  indutiae  erant. 
Igitiir  primo  post  novum  foedus  tempore  xoli  petere  Atticam  eoacti  erant, 
si  ppterc  constituerant.  Ita  intelligitur,  quac  Xenophon  rcfert,  fcre  ad 
liijs  aunos  <11ynip.  89,  3 — 4.  pcrtinere.     Imiii    in    illo  Atlicniensiiini  nutii 


So()liücl('.s  Liiin  |jiilissiiiuiiii  silii  Ikic  iiiyniiiciiluin  Ii;i(  taiidiiiii  siiiii|i- 
serit?  Vides  i|uaiii  illi  Icmpoii  ;ir<iii\ilc  (uiiiiia  coiivciiiant.  Illiid 
i'iiiiii,  ort  0(f)  (ivdyxrj  Tf/di  TrXtjyiji'ia  ;^i>()j't,  posl  |jiigiiam  ail 
lli'liuti)  (tici  non  [inluissi'  nciuo  ((iiilriKlcril.  Naiii  in  luiiusiiKidi 
seiiti'iitia  nun  (|iiac  aliijiKil  ainiis  ante  j^csla  sunt,  rcspiciitnliir, 
si'd  <|iiar  in  posti'i  nni  f\S|ic(larc  liccal.  Unodsi  i|uis  l'lalacas  a 
'l'ludiaijis  c  ajilas  in  Oi'dipn  (Idloiico  s|if'('lai'i  pnlavi'i'il ,  <'liani  lioc 
cnni  Cd,  ijuod  slaluiniiis,  IcmiKirc  cDinpdni  pdli'sl.  (Jnippc  Ulynip. 
89,  4.  oa  ri's  in  itMcnli  erat  mcrnoiia,  (|ndd  'rii(d)ani  AlliciiiLMisi-  l'> 
liMS  rcpolcnlilius  Piataeas  n-dden;   nolncranl  '). 

El  hac  quideni  dispnlalionc  iil  iani  ririMÜiin  videtur  ,  iit 
ronimodiüs  illi  Talinlae  sirilicndae  tein|ins  nidluni  rcpeiiii  (|iieat 
qnaiii  ()lyin|).  89,  4 — 90,  1.  (]nd  ieic  lenipdiu  Siipplices  niedi- 
lalus  esl  Enripidfs,  faLulam  odio  Tin  hanonuii  insignoni.  Ncqiie 
laineii  ullia  prubabililalein  prorcdei'e  licel,  ideoqiie  liaiic  quoqne 
coiiieclin'ani  iiicertam  esse  alibi  nionniimis:  ■)  sed  coiiveiiit  liaec 
scnlcnlia  et  nnnieidrnni  l'orniae,  (piai;  velat  nc  falmlam  multum 
iniVa  Olymp.  89.  deniovcaniiis,  et  nairalioni  de  causa  lopliontea 
iinoiiiani  anno  aetalis  LXXV.  desipere  iani  aliqiiis  per  aelateni 
videri  polest.  Qtiüdsi  Aristopiianes  in  fabula  Pace^)  Olymp.  90. 
1.  acia  Sopliocieni  ob  lucri  cupidiiHMn  carpil,  ort  ysgav  av  xal 
GajiQoc;  KsQÖovg  tMiti  y.av  i'ttI  QtTrug  TrAf'of,  iioc  ipsum  cnm 
loplionlca  cansa  opüme  ronciliaii  possc  oslendimus '):  immo  Ari- 
slopbaneni,  (piuni  istiid  iaceri't  diclciinni ,  rem  iiolam  et  insi- 
giiiore  qnadain  occasione  divulgalain  significassc  non  est  dubium; 
cpiidni  vero  ob  lophontcam  causam,  Sojjiioelis  sive  lucri  cupidi- 
lalcm  sive  avariliam,  qua  liliis  sese  minus  niunificnm  praeberet, 
palel.Klam  i'l  rnmoribus  oliosorum  vel  nialignorum  bominum 
(lilalam  censeamns?  Gerte  si  ex  lopliontea  cansa  .\ristophanea  illa 


commodi.ssinie  Sopliocles  Tlieseuin  intln.xit  ittv  ilisserentem,  ut  Athenienses 
de  invasione  Tlieb.inoiuin  non  debcre  sollicitos  esse  doceret.  Haec 
Öiivernius.  Periclis  autem  illam  praetnrain  aliam  esse  atque  eani  oli 
i|iiam  Olymp.  93,  3    damnatus  est,  sponte  patet. 

1)  Olymp.  89,  3.  Tliucyd.  V.  17. 

2)  De  Sopliocl.  Antig.  cap.  2. 

3)  Vs.  690.      [I^ro  Olymp.  90,  1   aiu-tor  ad  niai'i;inem  adsci-ipsit  89,  3.J 

4)  De  Sopliocl.   .\ntig.  ibid. 

ii;* 
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cavillalio  oxplii  nri  polest  ,  rnr  aliaiii  piilPiinis  eins  nccasioneiu 
ruisse,  c'aiisas(|iie  Soplincli  conUinu'liosas  praeter  necessitalein 
niiiltiplicenius?  Postrcmo  licet  (]iii  sibi  sonescenlis  poetae  ingeiiium 
in  Oedipo  Colonen  depreliendere  visi  sunt,  iudicium  suuni  cerlis 
argunientis  demonstrare  neqiicant,  tarnen  sive  Olymp.  87.  sive 
Olymp.  89.  vel  paulo  post  scriplam  fahulam  dixcris,  scri]ita  a  senc 
est:  igilur  etsi  niillo  luhoi-al  languore ,  sed  summa  pracstal  per- 
feclionc  graliam([U('  cum  gravitatc  coiiiungit,  tamen  nniversa  paulo 
remissior  est  iiec  invenili  fcrlur  l'ervore.  In  (jua  rc  ul ,  qnod 
Herniamnis  nionel  ,  argnmenti  natuiae  el  pcrsonainm  aetati  ao 
condicioni  niultuni  trilnicnduni  est,  ila  Sopliocles  lecit  sapienlissime, 
quod  hoc  argumentum  seiiectuli  reservavit.  Nee  dubitamus  euni 
cxperluui  esse  ipiud  in  Oedipo  Coloneo  dielt'),  yiJQCxs  uXQaTtg, 
KTCQogö^iXov,  c(q)L^ov,  'iva  TcgöutawK  xaxK  xaxcSv  ^vvoixst. 

Scrib.  ßerolini  d.  XV.  lanuar.  a.  MDCCC.XXVI. 
1)  Vs.  1231  sqq. 
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xxxir. 


ri-Doc'iniiini   iiulicis  lectioniiiii    liilicniarutn 
u.  MDCCCXXVl 

(De  Areoi^ago  dissertatio  ])ri()r).  *) 

Iiitcr  \aii;i  iiigunii'nia,  (juiio  in  l'roooiniis  liis  liii('US(|uu  ti'ac- 
laviiiitis.  c|iiiiiii  iiiiMiii  t'uci'il  e.\  iiir(^  AKico  |ieliüiiii,  in  ijuo  iinio 
liüs  iiovcni  jiniios  de  fti'doftKQTVQt'cc  vi  il'£i'dvx?.tjT£t'n  i!is|)ii- 
taiilt's  versiili  sunius  [V.  suiira  |i.  12().J;  (|iiouiani  illain  (lis(|ui- 
sitidiR'in,  lictl  u  niultis  connn,  (|iii  Indicibiis  .sciiolaiinn  nlinitui-, 
alienain  ar<|iio  iaiani  aniino  inteliexiniiis,  brcvein  liuic  praclaliniii 
niali'riani  rligcrc  coacli  ^iimill'nl  rrni  iiropoiicrc  non  diibitaviuius. 
niccnius  cnini  aliquid  ilc  Ar('0|iagü,  tiiius  cliaiu  in  priorc  illa 
(li>;|iiitationc  nicMlioiii'm  Icciimis '). 

Ai'eo|)agus  cnini  (iiuini  fx  Soloiiis  iiisliliito  praescs  oniniiiin 
riTinn,  cl  niaxime  sacroriini,  ac  ciistos  legum'-;  liieril,  siniul  vcro 
pati'iii  iuri"  {xnra  rö  tccctqiov)  de  cacdc  et  vulnei'atione  volun- 
laiia,  de  inurle  vencno  allata,  et  du  incendio  imlicavcril;  Epliial- 
lae  auleni  dccreto  ülyiiip.  80,  1.  potcslas  illins  iiinniniita  sit''), 
(|Mani  Cinioii  reslituere  Iruslra  iiiolilus  est^):  Arcopagiini  |)Oslea 
videimis  iisdem  fere  praerogalivis  iiiuneribusque  praeditum  esse, 
quibiis  ante  Ephialtae  decreluiii  iisuni  eundeiu  esse  probabilc 
est^).     Nam  priinum  pernuilta,  quae   ad   custodiani   legum    et   ad 


*)  [Kecusa  est  lüiec  commentatio  in  Seebodü  Sjllogc  :,, Archiv"  "Vol. 
I  ii.   182G  fasc.  V.  VI.  p.  115—123]. 

11  P.  5.  extr.  [supra  p.  124].  ubi  TpsvSonagzvQi'as  ras  sk  tow  'Aqbiov 
Tiäyov  menioravinuis:  quas  nunc  notamus  non  eas  esse,  ijuae  ab  Areo- 
pago  iiiilicatae,  sed  quae  a|ni(l  Areopagum  in  causis  capitalibus  dictae 
sunt  et  ab  actore  ad  Thesmothetas  dclatae. 

2) 'E^riotKrTjs  [1.  Iniav-onos]  nävziov  v.cd  ifvXaE,  roacov ,  l'hitarcli. 
Solon.   c.   19. 

3)  Diod.  .Sic.  XI,  77.  Aiistot.  Polit.  II,  9,  3.  Sehn.  Plutarch.  Pericl. 
c.  9  Cimou.  c.  10.  15.  Keip.  ger.  praec.  c.  10.  Pausan.  ],  29.  15. 

i)  Plutarcli.  Cimon.  c.  15. 

5)  De  Areopagi  potestate  rectius  quam  vulgo  dcHnienda  bene  nic- 
iiiil  O'usl.  Schwab,  in  libcllo,    quo   „quaciitui',    nuni    <(Uod    Ai'copagus    iu 
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sumniaiii  reniin.  noii  iiiiperio  quiilcm  ,  qiioil  soll  poimlo  corii]>c- 
lit,  sed  cura  {iTri^ilfia) ,  consilio,  vigüaiUia  liieiidani  pertiin-iit, 
post  Euilidis  niagistraUim  Areopago  demandata  depiLdiendinius, 
cui  insuper  popiilus  in  discriminibus  supiemani  subiiide  poleslalem 
commisil;  dcinde  ([uae  iiidicia  paulo  ante  enumeravimus,  ea  eliam 
post  Euclidem  Areopagiis  excrciiil'),  Sed  quod  DtMiiostlienes'^) 
eo  usque  procedil,  lU  Arf;opago  liaec  iudicia  unqiiani  esse  erepta 
lieget,  id  oratorio  modo  exaggeratiim  est;  iiec  qnidqnani  iiule 
colligilur,  nisi  pridem  a  popnio  restilutum  Areopago  illud  iniiiuis 
fuisse.  Nani  Eplualtac  plcbiscilo  pluiinia  iudiria  Areopago  errpta 
esse  diserte  teslalur  Pkitarcluis')  et  ad  ordiiiarios  iudiccs  Irans- 
lala:  in  qiiibus  coiisentaneum  est  capilales  polissitnum  causas 
fuisse,  (juae  longa  gravissimae  veteribus  visae  sunt,  relictis  band 
dubie  iis  lanUim  causis ,  in  quibus  iudicandis  mnilam  irrogandi 
potestas  erat^).  I'raeterea  quo  tempore  Anlipbontea  de  cnede 
Herodis   oratio    scripta  est,  quae  non  polest   ante   Olymp.    88,    2. 


plebiscita  ant  contirmaiula  aut  reiicicnda  ins  exercuerit  legitimum". 
Stuttgart.  1814.  4.  quamquani  nee  tempora  satis  distinxit,  nee  de  ea 
re,  quam  nunc  tiactanius,  recte  iudicavit.  De  aetate  post  Euclidem 
addi  potest  Platiieius  Process.  Att.  T.  I.  p.  27 sqq. 

1)  V.  Lysias  p.  eaede  i;iatostli.  p.  .31  sq.  [or.  I  §  30  )  c.  Aiidocid. 
p.  212.  [or.  VI  §  15.]  c.  Tlieomiiest.  II.  p.  380  [or.  XI  §  12]  de  Evandr. 
prob.  p.  "96sq.  [or,  XXVI  §  11]  iJemosthenes  c.  Aristocr.  p.  627 sq.  p. 
641  sq.  [or.  XXIII  §  22.  65.]  adv.  Boeot.  de  dot.  raat.  p.  1018.  [or.  XL 
§  32sq.]  c.  Conon.  p.  1264.  1265.  extr.  1266.  init.  [or.  LIV  §  25sqq.] 
adv.  Lept.  p.  50.5.  [or.XX  §  157.]  Or.  c. Theocrin.  p.  1330sq.  [or.  LVIII  §27 sqq.] 
Aeschines  de  fals.  le^.  p.  270.  [§  93.]  c.  Ctesiph.  p.  440.  [§  51.)  Uinar- 
chus  c.  Demostil.  p.  6  ed.  Keisk.  [or.  I  §  6.]  Libanio  quidem  Apol. 
Socr.  (XXIX.)  p.  659.  A.  T.  I.  ed.  Mörell.  multorum  pristinorum  insti- 
tutorum  abrogationis  documentum  sufficiens  Socratis  aetate  visa  est  rj 
f|  'Aqciov  näyov  ßovXrj  ovx  ü'nuvxtt  vvr  änsg  tcqotsqov  i'^ovaa:  sed 
ille  ex  vulgari  fama,  non  ex  accurata  rerum  cognitione  hoc  iactat. 
Maxime  vero  ob  causas  capitales  jj  ßovXri  ?)  f|  'Jgiiov  näyov  dititur 
zäv  (isyiaxcav  -tivgia  ap.  Aescliiu.  c.  Ctesiph.  p.  408.  [§  20.]  Lys.  de 
Evandr.  prob.  p.  796.  [or.  XXVI  §  11]. 

2)  C.  Aristocr.  p.  641.  rovro  fiovov  to  rSiiiaaTi'iQiov  ovx'i  rvQnvvog. 
oü»  öXiyagx^Ct  ""  ä rjpiojtgar ict  rag  fpoviKccg  öi'v.ag  aqxXiaOai  TtToXiiijKtv. 

3)  I'ericl.   c.  9.   Cimoii.   c.   15. 

4)  Multam  irrog-andi  potestatem  solam  Areopago  tribuit  Orator.  c. 
Neaer.  p.  1372.  [or.  LIX  §  80]  et  recte:  quippe  ille  ibi  de  aliis  rebus 
atque  iudiciis  de  caede  disserit,  in  quibus  solis  de  capite  cognoscebat 
Areopagus. 
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(oiiiiicisil.i  fssc,  (|ii(iil  MylilfiiiUM  ülyiii|i.  SS,  1,  iliiiiiini  iuiis- 
(liclioiii  AUkae  subiecli  siiiii,  Mylilenaei  aiilciir  ihi  causa  iiyitiir, 
iiiilicia  de  cacde  volunlaria  non  compctebaiit  Ari'()|)ago'):  postremo 
eadein  adfiiipla  liiiic,  toiirilio  et  Lysiac  aetalo  reddila  esse,  luiius 
ipsius  oiatoris  verba  docenl'-') :  Tw  dcxccörtjQÜp  tw  f^  'Ageiov 
näyov,  w  x«t  TtttTQiöv  iöTi  xtti  sq>'  vficöv  (vestra  aetatc)  «;ro- 
diöorai  tov  (pövov  Tag  di'xag  Sixä^scv.  nnaeiimiis  igiUir, 
quando  Areopago  i'eslitula  illa  iudicia  siiil;  (|iiod  (|uo  tempore 
factum  est,  eodein  tcmpüie  probabile  videtur  cliaui  ceteram  eius 
polestatem  in  pristinae  esse  speciem  auclam,  tantamque  redditam,  5 
(piania   ab  ICuclidis  luagislratu  fiiil. 

Et  prinio  quideui  adspcctu  nibil  videtur  verisiuiilius  (|uam 
hoc  ipso  Euclidis  arcbontis  anno  restilutam  Areopagi  dignilatem 
esse''),  hoc  est  Olymp.  94,  2.  qui  aimus  legislalione  insiguis  est; 
praescrlini  quum  novarum  legum  custodia  ipsi  tum  Areopago 
commissa  sil^).  At  boc  quamvis  piobai)iie  tauien  faisum  est. 
Nam  pracleiqiiam  quod  ilii  b'gum  custodia  ante  ipsas  iiovas  ieges 
coiiditas  Tisameui  dcereto  demandata  est,  ex  more  potius,  ut 
videtur,  quaui  ex  novo  instiluto,  et  quod  Areopagus  iam  ante 
Euilidem  Olymp.  93,  4.  post  puguam  ad  Aegospotanios  eam 
babull  aucloritalem,  ut  de  saUile  patriae  deiiberaret '):  l'alrocli- 
dis  apud  Andocidem'"')  decrelum,  (|uod  (Jlymp.  93,  4.  paulo  post 
puguam  ad  Aegospotamos  et  coeptam  urbis  obsidiouem  latuui  est, 
iudicia  de  caede  pridem  reslituta  Areopago  esse  docet.  Li  quo 
decrelo  de  iTSliluenda  capile  deminutis  iniri^ia  srripto  piinnim  ■ 
boc  dicilur:    WtjtpißaO&ai    röv    dtj^ov  rainc'.   ä:TSQ    ote    IjV   tu 


1)  Vide  Meier,  et  Schöniann.     Proce.ss.  Att.  ji.   143. 

2)  P.  caede  Eratosth.  p.  31. 

3)  Cf.  Meier,  et  Schomann.  1.  c.  Tittmaiiii.  ile  Rebus  publ.  Gr. 
p.  253. 

4)  Aiiilocid.  de  inyst.   p.  4ü.  ed.   Reisk.  [or.  I  §  84.] 

5)  Lys.  c.  Eratostli.  p.  428.  ngcttrovarig  uiv  t^g  iv  ' Aqsüo  nciym 
ßovXr,g  aioTTjQiciv:  ut  de  antiquiore  tempore  dicenti  Aeseliylo  Eumen. 
G91.  Areopagus  est  iQVjiä  i£  xiägag  Kai  nöXeoig  aarrigiov.  Longius 
discedit  alius  locus  ap.  Dinareh.  c.  Demostli.  p.  8.  [or.  I  §  9.]  to  avvi- 
dgiov,  0  ipvXazzii  tag  ajioggijxovi  äi.a9t]yiag,  iv  aig  xä  t^s  nölioig 
aarfjgia  vitiai.  [Huic  argumento  non  inultum  tribuit  auetor.  V. 
commentationem  de  Areopago  alteram,  p.   I.    iufra  N.  XXXVI.] 

6)  De   myst.  p.  36 sqq.   [§  77]. 
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Mrjdixü)  XKi  0vvfjvsyx£v  '/i&7]vc<ioig  eig  [I.  im]  t«  cquinw. 
seil  (iiiae  liaec  siiit,  iion  adililiir;  res  lanicn  ipsa  cloct't,  fiiissn  üla 
fere  caileiii,  (iiiae  Solou  iussi'ral'):  'ylttfiav  oGuo  äri^oi  rjöav 
tiqIv  ij  Tov  datva  aQ^ai,  imziiiovg  iivca,  nkriv  oaoi  ih.  ^Jqbiov 
KÜyov  ij  oöoi  fx  Ttäv  'Eiperäv  ij  ex  IjQVTai'i-iov  xaradixK- 
ai>£fTfi;  vTto  Tiöv  ßaoikecoj'  im  q)övin  j/  (Stpaycdaiv  ij  eTrl  tv- 
Qai'viöi  eqjvyoi'.  Uoiiule  generali  Uli  decreli  seiileiiUae  adiliiiilur 
quaeilaiii  ex  praescnlis  IciDporis  iiecessitate  nata,  de  debitoriliiis 
piiblicis  et  de  Ouadringunlis,  et  tollenda  acta  |nibliea  esse  iiilielur, 
ex  i|uilnis  linruni  derogalurn  erat  f7ti,Ti.^t'a;  quem  Idciini  iil  iiitelli- 
gas  jirioribus  iini  cüiniiiigeiidimi  esse,  vide  iiiudo  eins  iniliiiiii: 
iteQl  de  loSv  eTnyeyQu^fievcoi'  eis  rovg  Ti^äxroQag.  De  <Jiia- 
dringentis  aulein  ver))a  haec  sunt:  Kai  oöa  ovoyiaxa.  täv  zexQa- 
xoökov  iivoc;  eyyeyQcenrai,  rj  ciXko  ri,  negl  xcov  ev  rrj  öAt- 
yaQ%La  nQccx&ei'rav  eöri,  tcov  yeygan^svov  (se.  i^nXeii'cti), 
jtAjjv  onööcc  ev  ör^Xaig  yiyQunxui,  xäv  fiiij  iv&äde  [lEivävxcov, 
rj  il  \4Qeiov  ndyov  i}  xäv  'Ecpexcoi'  rj  ix  TlQvxaveiov  rj  ^JeX- 
6  qiiviov  idLxda&t]')  vnö  xäv  ßaöiliav ,  rj  am  950 j'M  xi'g  iaxi 
cpvyri  rj  &dvaxog  xaxeyvcoG^r}  rj  ßcpayivGiv  rj  xvgävvoig.  Hoc 
Joco  ne  putes  iude  a  verbis,  TtXrjv  onößa  iv  Gxrilaig  yeyQccTtxai, 
excipi  omnes  in  colunmis  scriptos  vel  ab  Areopago  celerisque 
iudieiis  daninalos,  quippe  qiii  sane  omiies  excipieiidi  fuerunt; 
notabis  liorum  nialeficoruin  oiuniuni  exeeplionem  generalem  iam 
in  illis,  ipr](pi6a6d'Ki  xov  Srj^ov  xavxa  aneg  oxe  r]v  xk  Mrj- 
8ix(( ,  debere  coiislitutaiii  iudicari.  nunc  aulein,  (|uoiiiaiii  0"a- 
driiigcnti  in  iitixi^iav  reslituendi  esse  dicunlur,  ne  qnis  hoc  sine 
exceptione  fieri  putet,  addi  speciatini  et  discrte,  etiani  Quadrin- 
gentorum,  licet  in  iitixi^iciv  restiluendorum,  generali  noniiae 
convenientei'  excUuli  eos,  qui  vel  coluninis  iuscripli,  vel  caedis 
causa  aul  tyrannidis  exnles  vel  condeiimati  siiit.  IIa  vero  sla- 
luenduin  esse  non  solum  universus  loci  tenor  ostendit,  sed  etiani 
singulae  partes  demonslraiit.  Nain  (|uod  slatiin  post  Quadringen- 
loruni     doniinationem     {oktyaQiLCd')    nieniüratani    addiliir,    nlrjv 


1)  A|).    Plutiircli.    Solon.    c.    V.K    ail  (|iiem    lociini     cf.    Mattli.    Mise, 
philol.  T.  I.  p.  141. 

2)  Post  iSiKäa9rj  omisiiiius  particiilam   rj ,   et  le  ipsa   iliiie   et  lege 
Sulonea. 
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()-TO(jfc  fi'  or/jXai^  yiyQKUTtti,  tgTc  ;/)}  fv&ixöe  (.letvKvrcov, 
iiianifesto  ad  Oiiadriiigcnloruiii  cos  [icrlinct,  qiii  iirlio  cxcesseriiil ; 
aercis(iuc  coliiiiinis  Oiiadciiigenloi'nni  aliqiioi  cniKlcninalioiu's  iii- 
scriptas  esse,  doeeiit  cxeinpla  Phrynitlii,  Aiitiplidnlis,  Aiilieplo- 
leiiii '1 :  eaediscpiL'-')  el  lyrainiidis  ici  Oiiadiiiiyeiili  iiiipiiiiiis  rueniiit. 
lani  vero  rpii  ah  Areopago  (•tindeiiiiiali  essr  in  lioe  dccrclo  diciiii- 
liii-,  1101)  alios  esse  nisi  caedis  icos,  docet  addila  Kplictaiuni, 
Prj'taiiei,  Delpliiiiii  iiieritio:  el  ipiae  addunlur,  ij  siil  (pövco  tig 
föTfc  q)vytj  ■)}  ^civKTO'^  xccreyi'aGit-tj  !}  (i(pay£v0LV  ij  TTodvvoig, 
iioii  opposila  prioribiis  suiil,  seil  |ier  aiiipliricalioneni  el  expli- 
catioiieni  addila.  iil  in  Soioiiis  lege,  tum  quod  quis  exul  caedis 
causa  esse  polerat,  ctianisi  non  erat  coiidemnaliis,  qnippe  sponte 
in  exiliiim  profecliis,  lum  quod  tyi'annorum  pocna  non  ab  Äreo- 
l)ago  ceterisqiie.  cpiae  noniinala  sunt,  iudiciis  constituehalur. 
reternm  verba  derreli  extrenii  ■').  o[  s^  'Aqbiov  Tiäyoi'  cpfvyov- 
Ttg,  dücent,  praeter  aiia  etiani  illa,  ■^'  fVl  cpövco  rig  tßri.  rpvyt], 
ad  Areopaguu)  refcri'i,  apud  quem  (|ui  iudieabanlur,  band  raro 
sunt  exilio  aOecti  vel  pendentc  causa  sponte  in  exiiiuin  abierunt. 
Ouae  (puMii  ita  siiit ,  staliui  posl  Ouadringentoruni  iuqieriutn, 
Olymp.  92,  2.  Arcopagus  iudieia  de  caede  ita  exerenit,  ut  eo 
tempore,  de  quo  lex  Soloiiis  dieil,  ex  ipia  Palroebdis  illae  de  '^ 
Quadringentorum  parle  excipienda  voces  tanluui  non  excerptae  sunt. 

Non  aliena  auteni  ab  liac  quaestione  videlur  Äntipbonlea 
oratio  Ttegl  rov  x'^Qft'Tov.  Cuiiis  causae  actores  elsi  a  reo  di- 
cuntur  eonccssisse,  incousullo  mortem  illatam  puero  esse^),  quod 
tum  videnlur  largiti  esse,  qiuini  reconciliari  vellent»);  lanien  ex 
iureiuraudo  palet,    aclores  reum  interfeeti    veneno   pueri   ex  tou- 


1)  Viele  Vit.  X  Oratt.  in  Antiphonte  extr.  Ai-cheptolemum  unnm  ex 
Quadriiig-entis  fuisse  cadeni  Vita  uarrat ;  de  Phryiiicho  vide  Thucyd. 
VIII,  68.  90.  91.  Hiinc  post  obitum  damiiatum  esse  lir|uet;  nam  perierat 
iii  ipso  Quadringentorum  imperio:  tanien  decretum  adversus  illum  a 
populo  factum  est. 

2)  De  caedibus  vide  Thucyd.  VIII,  65.  66.  70. 

3)  p.  38. 

4)  p.  773.  [or.  VI.  §  19.]  ft^  t'x  [TTiiovoiag  iirjS'  fx  naQaoxevrjg 
ycvsa9cti.  xöv  (povov. 

5)  p.  785.  [§  38 sqq.] 
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sullo  et  per  insiilias  el  duhin),  niiiul  iiulices  acciisasse ').  El  cave 
eaiii  rem  apiid  Tliesmollietas  in  iudicio  lieliastico  actani  esse 
puli's,  qiiod  quo  die  piior  elatus  erat,  eo  die  Pliiiocrates  caedeiii 
niiiiclavit  uvaßag  eig  t)]i'  ^'jliaxijv  [r>]v]  rav  &s3^o9'iräv-): 
iiof  ciiiiii  ad  aliaiii  caiisani  pcrliiict.  Nam  Anliplioiilcae  causae 
reiis,  qui  illaiu  orallonem  liabuit,  Phiiiiiuni  et  alios  pectdatus 
acciisaveral''):  qiiae  causa  ne  agi  ])Osset,  quum  in  eo  esset,  ut 
a|)ud  iiulices  ageretur,  Piiilocrales  pueri  interfecli  crimen  Tlies- 
niothetis,  lioruni  iudiiuni  praesidibus  nunciavil,  pro])lerea  quod 
qui  cacdis  reus  erat,  aicehatur  a  foro  {algyEto  roftt'ftcov,  aicii- 
dttv  dnoyQCKpfl  (pövov  d{icr}v)^):  qnae  denuiicialio  ne  eventuni 
liaheret,  orator  in  eodem  heliastico  Tiiesniollielainui  iudicio  I'lii- 
locralcni  refelierc  leslilms  volel)at,  non  quod  iiuic  iudicio  cognitio 
de  caede  compeleiiat,  sed  ne  actio  peculalns  inqiediretur.  (leteruni 
veneni  aclio  apud  Regem  delala  est^),  et  post(inam  aliquantmu 
est  dilata,  in  ea  actione  habetur  oratio  jtfpt  tov  j;op£i)Tov.  INi- 
iiiloniinns  snpeiest  dubilatio,  praesidentc  Rege  iiaec  causa  apud 
Areopagnni,  an  ad  Palladium  ab  E|)belis,  an  ab  iieliaslico  iudicio 
iudicata  sil*).  At  Ueliastas  stalim  reniovcnius,  (piippe  quod  in 
fine  oralionis  iudicibus  tanta  ])raebetnr  laus,  quanta  tali  iudicio 
nniiinie  conveniat:')  intcr  Areopagum  autcni  et  iudicinni  Ephe- 
laruni  ad  Palladium  an'ipites  baercmus,  (juod  facinus,  de  ipni 
agitui',  potuil  ßovkevßig  videri,  (piae,  quaiilinii  liuc  [icrlinel,  est 
8  öruv  f§  i7iißovXr]s  TÜg  tlvi  xaraGnsväari  d'dvaxov ,  (kv  t€ 
äitod'KVT]  6  STiißovksv&elg  sclv  rs  jnj*).'  Iiacc  vero  Haipocrationc 

1)  p.  772.  [§  16.]  äioyuöauvTO  yßp  owrot  iiiv  dnoiiriCvai  ui  Jiö- 
äOTOv  ßovXsvaavza  avriä  Qdvaxov. 

2)  p.  774. 

3)  Vide  de  hfic  re  p.  760    [§  t2,]  775.  [§  21.]  782  sq.  [§  33  sqq.] 

4)  p.  775 sqq.  p.   783.   [§  36.] 

5)  p.   784—786.  [§  38 sqq.]. 

6)  Apud  Palladium  qiiideni  ctiam  Heliastas  de  caede  iudicasse 
patet  ex.  Isocr.  adv.  Callimach.  c.  21.  [or.  XVITI.  §  öisqq.)  Or.  c.  Neaer. 
p.  1348.  (or.  LIX  §  9 sq.]  cf.  Itefl'ter.  ludic.  Att.  p.  48.  Sed  eae  attiones 
ob  imilieres  institiitae  sunt  violatas,  qiiae  cives  non  fiiennit:  eerte  hoc 
de  priore  causa  liquet,  nee  videtur  de  altera  negandum.  VA  in  liac  re 
posse  disc-rimen  i)0sitnm  esse  alia  doeent  (vide  HefFter.  1.  c.  p.  134 sq.). 

7)  [Cf.  Comment.  de  Areopapo  alteram,  p.  5.  infra  N.  XXXVI.] 

8)  Harpocr.  Suid.  v.  inl  UaXXaäüo.  Ilberius  de  hac  re  dixerurit 
Meier. et  Scbömaiin.p.312sqq.Hefl'ter  p.  140sqq.  aqiiibus  pauIo  discedimus. 
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auclorc  sccuiKliiin  Isacuin  il  Arisloltlcin  ail  I'allailiuin,  sctiiiuliitn 
Dinarrluim  al)  Areoiiago  iiidicala  est.  Nobis,  (|mini  ncque  liic 
Mcqiit'  illi  |ii)ssint  falsi  esse,  ail  Palladium  vidcliir  de  ßoidfvcjfi 
iudicatiiin  esse,  (inaiuln  mors  iioii  erat  siihsectita:  conlra  ah 
Aieopago,  quaiido  suhseeuta:  cui  seiitenliae  eonvenit,  qiiod  de 
veiieno  iudieabat  Areopagiis,  hh'  rts'  clTCOxrsLVt]  dovg^).  Igitiir 
Diilli  iiidicio  Aiilipliontea  illa  causa  iiiayis  a|)la  est  quam  Areo- 
pagilico;  et  lioc  ipsiim  in  (itie  oralioiiis  sigijifiOari  liis  verbis 
videliir:  Tlolov  ovv  dtxKary'jQtov  f»i5x  ni'  sXd^oitv  i^kttcktij- 
ßovTsg;  rj  Ti'vag  oQXOvg  ovx  ccv  ToX^DJasKcv  TCctQaßaCvBiv 
ovtoi  OL  avoßt-ojTaTOt.;  oirivig  xal  ii^äg  sidöteg  svße- 
ßfOrurovg  täv  'EX  Xtji'co  v  SixnöTÜg  occd  6  ixaior  d- 
rot)g,  xal  s(p'  i'jiäg  !jxovßi,v  f^riTTciTijßovrfg  st  övvccwto, 
OQXovg  Toaoi'Tovg  dtoiioaäfisvoi,.  Insiiiranduni  siyriificatnr  sanc- 
tissimuii),  quo  in  iiidicüs  de  caede  obslriiigebaiiliir  aelor  et  reiis, 
iioii  tarnen  in  solo  Areopago,  sed  etiam  in  cetei'is,  eliani  beiia- 
sticis-):  sed  indicii  ipsius  iuslilia   et   religio   ita  snpra   cetera  ex- 


1)  Idem  proposiiit  Matthiae  Mise,  pliilol.  P.  I.  p.  150.  qui  tarnen 
Harpocrationem  hiiic  .sententiae  obesse  censebat:  qnod  verum  non  est. 
K«m  de  utra  speoie  ßouIfycfiBs '  Isaeiis  et  Aristoteles  ac  Dinarclnis 
locuti  sint,  ex  Harpoeratione  non  patet.  BovXfvOfi  qiiidem  maxime 
at'roxftQi'ci  opposita  est:  sed  etiam  qui  non  «utojjfipi'a  occidiiäset  aliqiiem, 
apud  Areopagum  iudicari  potuit  (neniostli.  c.  Coüon.  p.  I2ö4.  20.  [or. 
I.IV  §  25.]):  at  utruni  qnis  mortnu.s  esset  nee  ne,  multum  interfuit. 
El  yäg  ctni&avov,  nag'  insh'Otg  {'^QSiOTrayirais)  av  rjv  »j  Siiirj,  ait 
verbcratiis  ap.  Demosth.  e.  Conon.  p.  1265.  extr.  [§  28.]  [C'f.  commen- 
tationem  de  fragnienlis  Hyperidis  Opusc.   Vol.  VII.  p.  5GS.] 

2)  Locos  collegit  Meursius  Areopag.  c.  8.  ex  quibns  unus  est  insi- 
gnis  Demosth.  c.  Aristocr.  p.  642  [or.  XXIII  §  67 sq.]  Sed  etiam  in  lielia- 
stieis  de  caede  iudielis  boc  obtiiiuisse  iusiurandum,  docet  Antipbontis 
oratio  de  caede  Herodis  ,  quae  causa  non  est  Areopagitiea,  Sed  lielia- 
stica,  et  Or.  e.  Neaer.  p.  1348.  [or.  LIX  §  9].  [Heliastica  autera 
re  Vera  est  oratio  de  caede  Herodis,  ibi  enim  p.  754  [or.  V  §  90.] 
dicitur,  si  non  anaywyri,  ut  factum  erat,  sed  tpövov  Sikt/  accusaius 
reus  esset,  tarnen  apud  eosdem  iudiccs  actum  iri,  et  p.  710  [§  12.]  759 
[§  90.]  siguificatur,  illud  sanctissimum  iusiurandum,  in  rpovi-^oig  apud 
Areopagum  praestandum,  esse  actori  et  testibns,  si  qpöj'ou  äiv.-)]  usi 
fuerint,  dicendum:  unde  patet,  hoc  iusiurandum  in  (poviKOig  etiam  apud 
heliastas  usitatum  fuisse.  —  Memoratur  apud  Antipb.  nsgl  rov  x°Q- 
p.  146  [or.  VI  g  42.]  Tcgodfuaaia,  quae  apud  Suidam  v.  TtgoSiKCtaia  dici- 
tur in  causis  in  Prytaneo  actis  locum  habuisse,  unde  tarnen  nemo 
cülliget,  bane  rem  im  TlgvT.  iudicatam  esse.] 
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liillilur,  iit  ca  hiiis  niilli  coiicilio  iiisi  Areopagitico  coiivciiiiil : 
i|iiuiii  in'acsertiiii  (iiiiiiiiim  Griieconiin  saiictissiini  et  vcrissiiiii 
(licaiiliir  imikcs  esse,  ci'U'iis(|iie  oniiiibiis  AUicis  o|)poiiaiitiii' 
iii(li<ii.s,  iK'iMiic  licliaslitis,  rjiiae  fallere  acloros  isli  religioni  iioii 
iliicdiii  siiit,  i|iii  vel  Ikis  Aicnpagilicos  iiidires  conslilucriiil  fallere'). 
'■>]  Aiiliplion  aiitt'iii  (jiiiiiii  Olymp.  92,  2.  arilionio  Tlieopuiiipo  daiii- 
iialus  sil,  uiatio  m^l  tov  xoqei^tov  liür  anno  noii  jioicsl  receii- 
tior  esse;  antiqiiiür  autciii  aliiiuol  aimis  esse  |)olcst. 

His  in  nnuni  eolleelis  palet  inter  Olyni]).  88,  2.  cpio  aniiu 
prior  Anliplionlis  oratio  de  caede  Ileiodis  esse  ne<piil,  et  Ctljnip. 
92,  l.  Areopagi  anclorilalem  nuixinia  et  potissima  priornni  prac- 
rogativarinn  parle  reddita  esse    auclam').   Quae   res   jiotest   docn- 


1)  Ut  res  apertior  sit,  a<l(limus  locos  de  Areupai;!  tligiiitatc  potissi- 
mos  et  Antiplioiiteo  coiigruos,  quoium  maxiniani  |)ai'tein  cullegit  Meiii- 
sius  Areopag.  c.  1.  Aescliylus  Enmeu.  G91.  viigSäv  ct&i-xrov  roüro 
ßovkivzr^QLOv  alSoiov.  Euripides  Orest.  1650.  nciyois  f  'j^QSt'oiaiv 
ivasßearäTriv  iprjcpov  Sioieovci.  Xenophon  M.  S.  III,  5,  'iO.  olcQ^a 
ovv  Tivag,  ttfj],  -nalliov  r]  voaiamTlQOV  r;  asuvoTlgov  rj  oikuiotiqov 
T«s  TS  äi'xag  Si-Aci^OfTctg  ■xcd  tciXXa  nävra  ngdiTOvras;  quae  tarnen  uon 
sati.s  apte  cum  Pericle  colloquentem  Socrateiu  l'ecit  auctor.  Lysias  c. 
Andocid.  ]>.  211  [or.  VI  §  14.]  iv  'jQtioj  Ttdyta,  iv  tw  aiy.voTdxip  x«i 
Si-naiotäzip  Si-naarrjQLO).  Isocratcs  Areopagit.  c.  14.  [or.  VII  §  37.] 
(OSTS  naVTwv  avzriv  {t>ji'  f|  Agdov  näyov  ßovlijv)  EtxoTcog  Siiviymtv 
räv  iv  TOtg  Ellrjoi  aweägicov.  Lyeurgus  c.  Leoer.  p.  144.  Reisk. 
[§  12.]  tÖ  iv  'AgtCtp  Ttäyro  avviSgtov,  o  tocovtov  Sicirpigsi  twv  äf.Xiav 
fiiKaaTrjgi'iov,  cosxi  v.al  nag  avTOts  öfioXoysia&ai  zoCg  aliBKOiiiioig  äi- 
•naiav  7totita9cii  tt/v  Kgiciv.  l)emo.stlienes  c.  Arislocr.  p.  041.  'fv  Idiai- 
TaTOV  ndvTtov  v.ca  atavotazov  tö  iv  Agtitß  ndym  Sfnaazrjgiov,  ubi  tarnen 
etiam  cetera  prisca  de  caede  iudicia  simlliter  ornautur.  Seneca  de 
tranquill,  c.  3.  Areopagns,  religiosissimum  iudicium.  Valerius  Maximus  II, 
6,  4.  sanctissimum  concilium  Areopfigiis.  Aristides  Panatli.  p.  331.  ed. 
Cant.  (cf.  p.  ISösq.) :  tl  tolvvv  zig  igcorför;,  noiov  züv  iv  zotg  EXXrjOi  dixa- 
ßztjgi'mv  ivxiuöztüTOv  «ori  üyi(öz«zov,  zö  iv'Jgit'co  näy(p  navztg  av (prlaaitv. 

2)  Hoc  tempuö  signiticavimus  Corp.  Inscr.  Gr.,  T.  I.  p.  114.  ubi  de 
re  ad  Olymp.  89,  1 — 2.  pertinente  diximus  „circa  illud  tempus  redditas 
Areopago  patrias  ])raerogativas  et  ma.xime  iudicia  de  caede  esse":  nain 
anni  Olymp.  89,  1 — 2.  incidnnt  in  id  temporis  spatium ,  quo  restitutaiii 
Areopago  auctoritatem  suam  esse  necesse  est:  nee  pro  ea  re,  quam  ibi 
traclavimus,  opus  erat  demonstrare,  iam  Olymp.  89,  1.  id  factum  esse: 
sufficit  enim  nihil  obesse,  quoniinus  id  tum  iam  factum  fuerit.  Quodsi 
Sophoclis  faliulam  Oedipuiii  Culoneum  recte  nuper  [v.  supra  p.  243]  annis 
Olymp.  89,  4 — 90,1  tribuinnis,  si  tum  iam  reddita  Areopago  potestas  fuerit, 
etiam  maiyiem  habebunt  gratiaui,  quae  de  Aicopago  dicuntur  vs.  943  sqq. 
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liHMilo  i'ssc,  null  posso  liiiiiisiiiodi  (niaoslioiics  lani  vagis  absoivi 
ai'giiiiR'iilis,  (|ii;ili'  lioc  IikmU,  si  (iiiis  dixcril.  illa  aetate,  i|iimiii 
imperiiim  |)o|nilai'i!  Allii'iiis  |iliiriniiiiii  valerct,  iioii  possc  Ariso- 
[tagutn  in  prisliiiaiii  ilignilalcrii  resliliiluni  esse.  Neiiipo  (pm 
inagis  ronliriiiata  libcrtas  erat,  eo  iiiimis  ixipiiliis  diiliiUiIiat  rcdilcic 
Areopago,  quac  ei  j)atrio  competebanl  iure. 

Sciiij.   Beroliiii  d.   I.   Iiilii  a.  MDCCCXXVI. 


Quae  quidem  Atheiüeiisis  reipubUcae  extolleiulac  causa  scripta  esse 
eo  est  2)''obabiIius,  quod  fabulae  ratio  illas  Areopagi  laudes  non  postu- 
labat.  Sed  lioc  de  Oedipo  Coloneo  scribentes  de  indiistria  omisimiis, 
ipiod  nustram  illani  dispiitatioiiem  argumento  debili  confirmare  nolebamus. 
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XXXIII. 

Prooeiiiiiim  indicis  leetionum  aestivavum 
a.  MDOCCXXVII. 

(De  versibus  antispastico-iambicis  recte  constitueudis.) ') 

3  Saeculi    siiperioris    iillimis    tlerem    aiinis    antiquitalis    sluilia 

duabus  polissiniuiii  lelnis  progressus  feceruiil  laiilos,  quanlos, 
licet  Balavi  de  velei'ihus  litleiis  opliine  nieiili  siiit,  post  Ricli. 
Benlleiuni  noii  IVceraiil,  Kiid.  Aug.  \A'oI(ii,  hoiiis  arlibiis  et  liuic 
scholae  iiiiper  eiepti,  de  Iloinerieis  cariiiiiiibus  iiidieio,  el  God. 
Ilerniaiiiii  labore,  (|uein  ille  iiietris  Graecorum  el  Itiiiiianuruiu 
rectius  consliiiieiidis  luiii  inipeiidit.  AI  priino  iiiipelu  neulrinn 
absolvi  aigiiiiieiiUiiii  pntuil:  igilur  Wolliiiin  seciili  slremii  viri, 
ijiium  ipse  opus  incepliiiii  prope  reliqiiisset,  addideiiiiil  tiova,  noii 
quaHa  iin|)er  allata  suiil,  liiilicia,  seil  boiiae  fnigis:  eonslaiilior 
Ilernianmis  per  loiigain  aniioruiii  serieiii  arlem  a  .sese  condilain 
eNiinia  diligeiilia  expolivit  el  ad  aliqiieiii  perfeclioiiis  graduiii 
adduxil.  Scd  aliiis  aliain  ingreditur  viam,  ex  qua  prospicieali  alii 
aliud  videalur:  eui  vero  sit  reclius  visuni  ,  aetas  longa  docel, 
verissinia  reruui  omnium  leslis  vi  iudex.  IVos  nunc  baee  prae- 
fali,  inq)osita  scribeudi  necessilale,  de  aliqiiol  niciioruin  forniis 
proponiuius  dubitalioueni,  non  uudins  terlius  natani ,  sed  plus 
(|uau)  in  uouuin  pressani  aiinuui:  ipia  sl  non  ouuies  inovebiunis, 
(jui  coiilraiiae  assueverunt  raünni,  lanien  uuus  lorlas.se  el  allir 
iniclligel  non  sine  causa  dubilaii. 

In  cüuiposilione  oidiuuni  rbyllnnicoiuin  (|uuni  duae  a  slric- 
tissinia  recedanl  regula  coruuiillendoruui  uieinbrorum  raliones, 
altera,  (|ua  arsis  coiiiditnr  cum  arsi,  altera,  (jua  tliesin  praece- 
dentis  ordinis  excipit  auacrusis  succedeulis:  illa  apud  Graecos 
SUD    iure    frequenlissinia  est,    baic    adnioduni    rara,    qui|)pe    qiiae 


1)  [Adversiis  haee  scripsit //t'rm««n«.viii  eilitloiie  Antij,'oiiae  iiovlssliiia; 
item  ll'ci.s.ienhiirn  de  viTsibii»  iamljico  antis|).'i,sticis  f^ip.s.  l.SJt,  üiiiiis  ili.s- 
jiutatio  v.'iliK'  iiiirifiua  e.st.J 


minieios  iioii  iiiodo  iioii  CDiiiiiiKlds,  scd  {iroisus  dissulutos  (iir- 
piterqiie  liiiiiiles,  (Vartos,  cliiiiilics  prachoal').  Onaniquain  vcro 
liaec  ;il(<'ia  siicrcssioiiis  lalio  lac  ilc  Ici  liir  in  longidiilnis  iiniiieiis, 
Uli  asyiiai'lcloruiii  iiiiiilinii  hihi  misii  ( iiin|ii'i'iii'iisis ,  iil,  iir  alia 
uircruiiius,  in  Suppiiii'u  lioc  versa, 

o. |..^._„_o  4 

ykvxsia  fiuTfQ,  ov    roi  |  dvi'a^Ka   x^jtxtii'   tov  töTih', 
nöd'co  da^itßa  aratdog  |  ßfjadiväv  di'  AfpQoÖixav, '-) 
el  in  Cülliniacheo, 

zirj(it]TQL  r/;   nvkmtj,  \  rij  to^toi'  ovk  Ilthiijyäv: 

laiiicn  in  clioiicis  canlicis  iihi  Itrevioi'a  inrnilna  ita  coiiiiingunliii', 
niiiiiuin  IVangiUii-  nnincri  vis.  Qiiodsi  oüni  niitn(:i'imi  ^ ^  j.  o 
o  j.  —  ^,  qiii  in  Iragicis  freqiiens  esse  dicilur,  iiide  exiusavimiis, 
quod  liagicae  pciluihalioni  aptiis  vidcretur;^)  exaiiiiiiandiMii  priiis 
erat,  aiinon  pluriina  exeinpla  aliam  inelri  coiisliUitioncm  siiadereiit: 
()uae  duliitalio  siimd  Iraliit  iiictra  simiiia  ninnia  px  anlispasto  et 
iaiid)is,  et  ex  duoliiis  ianibicis  ordiriiluis  Ijrevibus  vel  lircvioie  et 
longiore  coniposila  ad  illam  iiorniani.  Accipe  igitur  priiiinm  i'or- 
mas  ipsas  cum  aliquot  exeniplis.'') 


1)  Cf.  Metr.  Pind.  III,  2.  III,  3. 

2)  [Neue  Sapplio  p.   14  hunc  quoque  eximi  vnlt.] 

3)  De  metr.  Find.  p.  176. 

4)  Plura  suppeditat  Hermannus  Eiern.  D.  M.  p.  230—233.  Epit.  p. 
,S8  sq.  ]>e  industria  omisimus  in  metricis  figuris  notationem  solutionis 
iamljoruni,  quae  ubi  loenm  liaheat  ,  facile  intelligent  periti:  nee  nota- 
vimus  longam  pro  brevi  in  ultimo  pede  ianibicorum,  ut  in  e.xemplo  for- 
mae  c.  ap.  Aeschyl.  Agam.  201.  rgißm  ^arf^aivov  äv9og  'Agysi'oiv,  ubi 
longa  pro  brevi  non  satis  certa  est.  Nam  sive  illa  longa  in  liuiu-smodi 
e.xemplis  admittetur  sive  reircietur,  hoc  non  pertinet  ad  eam  rem,  quam 
nunc  agimus.  Quippe  si  longa  concedetur  in  bis  iambis,  qni  ischior- 
rhogici  dicuntui,  concedenda  etiara  in  trochaeis  erit,  in  quos  nos  haec 
metra  infra  transponemus,  nt  in  doehmii  cretico  fertur  ^  o  _:  in  qua 
forma  ancipitem  nos  ad  priorem  referimus  arsin,  ita  ut  spondeus  sit  pro 
trocliaeo.     Sic  prorsus,  si  ille  versus  ad  antistropliiei  rationem, 

Qei9Q0is  nargojlovg  Jjf'ßaj   ßm  jjlov  nsXag, 
describitnr,   pro   cretico  erit  nicnsnra  j.  ^  _.  si  modo   longa  in  illo  versu 
Vera  est. 
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ecpi'fivrjßKL  I  yEvocTo  ftot  At'scli.  Chocpli.  370.  Si-liiilz. 

[381   Horm.| 

ßBß((X£v  pt£t|qp«  öcn  Ttvlciv  Agniii.  415.  [381).] 

Jt,    ^  \j\j  \jO  \D  \  XJ  ^  \j  _^  ZJ 

'^QysiOi  yuQ  I  ;roAtGji«    Käd^ov   Sopt.    ad    Tli.    113. 

[112.] 

xivvQovtai  I  (pövov  lalivoi  ib.   HG.  [115.] 

C.   O  uu   wu  O  [  C/  -L  v^  _  w  _ 

ziv  Eli  tävö'  BixdocL  köyog  jidga  ib.  341.  [338.] 
TiKyxXttvtav   dX  yiav   sziqqo&ov  ib.  353.  [349.] ') 

To'd'  BvvinovTBg  \  dö^av  tiqocp^tch  Ägani.  417.  [391.] 
TiTBQOtg  onadoig  \  VTtvov  xeXBV'd-oig  ib.  4.35.  [407.] 
rganevra  vav(pQa\zrov  SQBtgä^iXov  Var».  1022.  [998.] 
yvvaiicoTtotvav  |  noXi^av  aQoydv  Agaiii.  229.  [212.] 

e.  Oj. ol  ^  j. ^_  vel  ^.iv^_o|o.:.OA  — 

('q3  ia  dwjjt«  däfia  xccl  TiQÖfioi  ib.  418.  [392.] 
(■(ä  Ae'jjos  xkI  I  Gtißoi   cpiXdvoQBg  ib.  419.  [393.] 
pfEÖ-poij   ;rßT()woi'g  I  XEQccg    ßofiov  niXag    ib.   214. 
[197.]^ 

nBTcXriyfitd-"  oiat  \  di'  aicövog  rv^cxt.  Pers.  1003.  [979.]^) 

öpßg  rö  /lotnrof  1  To'^f  rag  t^üg  öroXagib.  1013.  [988.] 

nBTiXov  d'  aarf'p'pr;!'  ]  £:rt.  avfitpoQÜ  xaxov  ib.  1024. 

[999.] 

Scd  in  bis  foriiiis  aniiiiadverlere  (inaeilaiii  licet,  qiiac  ipsas  icddaiit 

maxitiie  susperla.s.     Primi(?n  eiiiiii    qiiuiii   in   ciTlis   i'xciiiplis  eins 

niimerorum  siiccessioiiis,    qua  liiesin  sequiliir  anacriisis,    in  coni- 

missura  babeatur  diaeresis,    ul   in   Sappliico   illo   et   (Jalliniaciico; 

iiuUa  diaeresis  idonea  docnnienta  in   iiis,  de  (|uii)ns  dirinnis,  for- 

inis   sunt.      Scnindum   in    lorniis   a,    b,    c   anlispasli   islius   prior 

quidem    arsis    solvitnr   liand    raio;  secunda  non   solvilur,   sed   ex 

1)  Ex  alio   genere   est  versus    Eurip.    Snppl.    G22.    634.   cd.    Hciiii. 
quod  monemus,   ne  quis  illum  hie  imprimis  considerandum  fuisse  piitct. 

2)  Etiam  in  priori  membro  rcperitur  disyllaba  anacrnsis :  sed  nostra 
nihil  refert  sitne  ibi  monosyllaba  an  disyllaba. 

3)  Huiiis  lorniae  rarioris   tertium  e.xemplum   est  Aescli.    Suppl.  'AÜ, 
ftivei   zoi  Zrjvög  iKzaiev  ■riiirog. 
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Ulla  lil  loiiiiii, ')  ('xcf|)ta  ea  niousiira,  (iiiam  (|iiarto  loro  langciniis 
cl  alilt'i-  ('xplicandani  censciiiiis:  uii(l<^  coiiiicias  illaiii  loiigain 
(iiiMiiiiii  null  piissc  solvi.  ac  |in)iii(li!  uon  esse  arsin,  sed  lliesin 
Irdcliaicaiii  |)iaefccleiitis  arsis.  in  qua  lliesi  Lit|)ote  aiui])ili  noii 
adinillitur  soliitio.  Teiiium  in  iisdeiii  loriius  einsdeni,  qiii  diri- 
tiii'.  aiilispasli  nitinia  <yllai)a.  (|iiain  lliesin  esse  existimanl,  iiiter 
liiyciilcin  cxciniiloiiiiii  (dpiaiii  pancissiiuls  laiiliiin  locis  lirevis 
it'|H'riliir,  celeiiiin  salis  {(iDslaiilfi-  i's(  loiiya:  conlra  aiiacrusis, 
(|iia(:  leiliir  ,  iiisi'(nit;iilis  iamhici  (■(iiislaiilissiiiiL'  lirevis  esl'-). 
Oiiodsi  ilta  tliesis  ich-o  ditetiir  longa  Caela  (!sse,  ut,  inensnra  in 
liiii'  aiieeps  anlispastuiii  separarel  ali  insequenlc  ordine;'*)  cur  6 
laiiii'ii  iioii  IVeqnoiitior  hievis  esf  cur  praeteioa  iiiscquens  ana- 
criisis  noii  eliani  Idiif^a  lepeiiüir,  ciiius  ([uideiii  aiueps  inensnra 
ordinihus  separaiidis  eliaiii  (oiMinodior  sil?  Onapropter  (•oiiseii- 
laneiiiii  est  loiigam  illaiii  syllabani  noii  aiilis|)asli  esse  lliesin,  sed 
arsin  UiicIiaiLaiii,  el  brevem  Lanc  uon  anacrusiu  iambicara,  sed 
lliesin  Irocliaieani  illiiis  arsis,  eonlinualo  deiuceps  nuniero  trocliaico. 
Quarlum  in  paiicis  illis  locis,  uhi  istius  antispasti  ultima  est  bre- 
vis,  unus  est  Aescli.  Sept.  ad  Th.  128.  in  quo  sinuil,  quod  alias 
factum  uon  videtur,  soliila  seciinda  arsis  eiusdem  pedis  est:  unde 
nascilur  suspicio,  alternm  noii  posse  sine  altere  fieri,  ac  proinde 
tres  illas  breves  aliler  esse  distribnendas,  ila  nt  in  locnm  arsis 
alleriiis,  ipiae  liabelnr,  lougae  succedat  brevis  tliesis  trochaica,  et 
in  locuni  tliesis  antispasti,  quae  habetur,  et  quae  longa  esse  solel, 
succedat  arsis  trochaica  solula,  hoc  est,  ut  pro  ^  j-Zi^^  \  oav,_c5 
ncd  Kvitfiig  "rt  |  ysvovg  TtQOjiarmQ,  Hat  hoc:  oic  |  c^u  w_v.  _  o 
XKi  KvTTQig  1  «T£  ysvovg  n(JO^CiTCO()^).  Ex  eodem  genere  est 
So[ili.  Ai.  602.  012,.  „^^„ci^ ^,  rov  ktcötqotiov  utdij^ov 


1)  lu  forma  i  .innotat  Hermannus  Klem.  p.  2:11.  perrnro  solvi  iilteram 
arsin.  Qiiao  si  soluta  viiletur  sequente  brevi,  aut  metriim  plane  aliud 
est,  aut  ratio  est  ea,  quam  quarto  loco  significamus:  sin  sequente  longa, 
nietrnin  prorsus  diversum  .statuendnm  hoc:  ^  j.  ■^•^  ^  ^  — o. 

2)  De  forma  l>  Hermannus  ad  Soph.  Antig.  844.  „Notanda  vero 
longa  anacrusis  in  principio  seenndi  membri,  qvae  perraro  iiwenietur.'^ 
No.stro  iudicio  nusquam  nisi  in  locis  vel  alienis  vel  corruptis,  ut  ille 
Soplioclis  versus  omnino  non  sine  labe  est. 

3)  Cf.  Hermann.  Epit.  §.  614. 

4)  [Seidl.  apud  Weisseuboru.  nunc  legit  ar  il,  quod  nobis  non 
obest.J 


BoeckK's  Schritten.  IV. 
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"yttäav,  si  is  vnrsiis  liiiic  do  (|ui>  .isimus  iiiiincrn,  iil  nun  Ilcr- 
niaiino  crediiims ,  acceiisciKliis  est.  Omnltim  in  lonuis  d,  c 
prioris,  qui  lertur,  iainl)ici  ortlinis  iilliina  llicsis  iioii  hrevis  osl, 
sed  longa,  sequens  aiitein  anacnisis  inonosyllalta  st'iiiprr  est  lirevis: 
priorem  aiitcin,  si  Imr,  iii(3ti'iini  rede  divisiini  esset,  exspectares 
etiaiii  brevem  rcperiri,  [losteriorem  eüaiii  longarii:')  tpind(jiie 
illa  longa  seniper  est,  non  niagis  studio  separanditiiiin  ordinnni 
excnsaveris,  quam  in  formis  a,  h,  c,  ile  qua  i'(^  quae  l<'iHo  loeo 
diela  sunt,  iiuc  qnoque  perlinent.  Consentaneuni  igitni-,  illani 
jongani  non  esse  tlicsin  ianibicani,  sed  arsin  tioeliaitam ,  lianc, 
brevem  non  anacrusin  ianibicani,  sed  prioris  joiigae  tiiesin  Iro- 
chaicani ,  et  continuari  deinceps  numerum.  Sexlum  nbi  in  for- 
mis d,  e  secundi  istins  ordinis  iambici  anacrusis  est  disyllaba, 
antitiieticus  quoquc  versus  disyllaliam  ibi  anacrusin  habet:  -') 
7  undc  oritnr  suspicio,  ajins  liaec  generis  nietra  esse  al(|iie  ca,  in 
qnibus  ista,  ipiae  ferlnr  ,  anacrusis  est  monosyllaiia,  et  qnoniam 
praecedens  syliaba  semper  longa  est,  longoin  baue  esse  arsin,  ul 
in  ceteris,  sed  eam  nunc  dacl.ylicani,  disylla])ani  autein  lianc,  quae 
Visa  est ,  anacrusin  ,  ess(;  tiiesin  ,  ut  in  ceteris  ,  sed  dactylicam 
illins,  quam  diximus,  dactylicae  arsis.  Ilas  igifnr  sex  observationes 
qni  tennerit,  inlelliget  aliani  eas  lioruni  inelrornm  adornandornm 
Viani  denionstrare,  qua,  quae  antea  frarta  et  inconcinna  erant, 
fiunt  bene  coniuncla,  fortia,  consona,  at(iuc  insnper  analogiae 
rbytlnnicae,  (piae  maxinie  spectanda,  unice  coiigrua: 
«.  o  \KJ  ^  \  —  —  ^^  — 

t(pv^vfi\6ai  yivoirö  [loc. 

li,    ^  \jZi   O    j    .!.  ^   —  vy  _  C- 

'/^Qyetot.  I  yccQ  nöAiö^a  Kdöfiov. 


1)  Penmilta  liuiusmoili  exempla  formae  <l  ix  Aescliylo,  Sopliocle, 
Euripide  collegit  Reisigiiiä  Comm.  critt.  ad  Oed.  Col.  p.  29l3q.  (jui 
locuni,  iid  quem  scripsit,  vs.  694.  reete  videtur  emendasse.  Coiiti;iiiii 
oxempla  non  novinius:  nam  quod  affeitiir,  Pliiloct.  1199.  linc  non  per- 
tinet,  quippe  ita  metiendnm  (cf.  Mctx.  Pind.  p.  185.): 

v^v^j.o|i^v^ ^  ^avaoCg  alQcayöe'  i't    oväiv  ilui. 

Alia  ne  Herraannum  qiiidem  nosse  docet,  eins  nota  ad  Oed.  Col.  707. 
nl)i  ad  hoc  ipsum  provocavit  et  ad  Electr.  1086.  quo  loco  ipse  contra- 
liam  ratioiicm  reete  secutus  est. 

2)  Notavit  lioe  IlerniannuH  nt  contraria  removit  Elem.  p.  2.3.'>. 
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TÜ''  tK  Tcövö'  I  fi'xKßtu  ^öyog  jrctQcc. 

Tc'd'  tvvfTTOi'Ttg  doft(ji'  TT^ocpijrca, 
\cl    iiilifcld  iiiüii|M'r    ci'etico   ((|iin{l   niclrinii   vulgo   sie  iiieliiiiitiir: 

o^._U. cU„_ 

,/,  2.  o  ^  „  _  U  „-  _  „  _  c> 

TlimrsvTu  vKv\(pQaxrov  tQstg  o(iikov. 

,.,  1.  ^^._|  ^„„._„_ 

f,  -2.  o  ^  ^  _  I  j.  „  _  o  j.  ^  _ 

TCfjtXriy^ii^^  otjftt  ^t'  aicövog  -cvjai. 

Im  i]niliiis  ordinihus  iure  in  romnii.ssiira  iioii  iiiciditiir  coiisUiiiler, 

(|uo(l  si(^  (irdiiies   coiiiuncliorcs   sunt,    praeserlini    nlii    (iiinia    [lost 

comniissurnni    syliaba    fiiiit    vocaljulinu;    unrle    nascilur    cnosurae 

genus,  (|uoil  vcleribus  inipriniis  placnisse  docuinnis  alihi. ') 

Nunc    JKMir.    illoruni     metrornin    adornationeui     ex    analogia 

nnuicrnnini    (iiincinn^    et  illustrennis.      Prinnini    igilur    in    lormis 

(I,  b,  r  3  i  ^    iiiiiil    est    nisi    basis,    eaqne    Irociiaica,    anacrusi 

ancta,-)    in   ijua    media    syliaba    srda    solubilis    est,    non    aiiceps  8 

idlinia;  niediani  veio  a  tragicis  band   raro  soivi,    tanto  est  inagis 

ronsentaneuni,  quod  ea  solutio  numeruin  roddit  veliemenlioreni ;  nam 

si  praegressa  longa  solvilur  media,   ideni  lit  atque  in  docbniio,  ubi 

pro   ianibo    est    dadyius   -  et-  |  ± — ;    id    quod    intelllges    ex    liac 

illius    basis   aiiacrusi  auclae   figura:    -  cz' -.     laui    iil   nuuiei'oiinn 

illorum  perspieiatur  analogia,   docendnm  est  eosdem  prorsus  nu- 

uieios  cum  basi  sine  anacrusl  repcriri.     Igitur  forniac  a  respon- 

denlcni    vide    banc    (Pindar.    Pylb.    VIII.    str.    G.    Euiip.    Iphig. 

A.  278.): 

><_  I  i 

vKmv\ri6av  äv  «vk|,*) 


1)  Metr.  Piml.  III,  4. 

2)  Exempl.'i  vide  ib.   II,  7.  i>.  14(3 sij. 

3)  Vox  Vovvivi  pertinet  ad  sequentein  nuraerum. 

17' 
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iilii  \H'c  de  anlispastn  iiec  de  docliiiiio  cogitari  posse  cctcii  im- 
nieri  doceiit.  Ad  0  confer'jiida  liaec  foriiia  oniiiiiid  Icyitima, 
(|iiaini|iiani  rarior:') 

Posiremo  lorniae  c  congriius  est  numerus  longe  usitalissiniiis. 


Eur.  Ipliig.  A.  231.  vacäv  \  d'  sig  ccQid-fim'  'tjkv&ov 

xal  %-tav  wd-tö(f)Kxov. 
Aescli.  Ägaui.  164.  Z.avg  og\xig  jtüt'  ioxiv,  tt  töÖ'  «v- 

xm  (pCkov  xtx^rj^hvij}, 
xovxö  i'LV  nQugsvvi'jnj  elr. 
AUjue    ul    ideni    nielrum    basin    lialn't   anar.rusi   auclani ,   ita    aliis 
quoque  eparchis  cretkis  utitur,  ut  ap.  Kurip.  Ipliig.  A.  233.  244. 
239.  250.  253.  265. 


rdv  'yvvat.\xatov'')  'öipuv  oji^ccxav. 
cöv  6  Mr]\xLax8cag  Gr.Qattßäxug. 
XQvGsaig  \  d'  fixößiv  xax'  uxqk  Nij- 

Qt]dsg  iöxaöav  nikug. 
J7«AAß(5'  iv  j  fi£af  Jjjotg  E%av  %xEQca-\ 

rOlGiV    «pftKölV   ■d'ixöl'. 

x(3v  Boia\x(5v^)  d'  oTtkiß^u  Tiovxiag. 
ix  Mvxij\vag  dh  xüg  KvxAujticcg. 
9  Neque  aliter  melruui  forniae  b  respondens  (Aescli.  Agani.  423.  441.); 

qna^a  ddjlfi  dö^av  mmcasiv. 
Tcokka  yovv  |  ^iyyuvti  TtQog  i]nc4Q.'*) 
Ea  vero  analogia,    (piani    ex    siniplici  basi  pcliinius,    eo   est   ron- 

1)  Exempla  nobis  quidem  certa,  sei  quae  ;iliis_persua(lere  non  facüe 
est,  dedimus  Metr.  Pind.  p.  118.  Abstinemus  ab  aliis,  in  qiiibiis  basi.s 
ithypliallici  adbaeret  piaegressis  dactylis,  iit  ap.  Sopb.  Aiit.  341.  Kur. 
Iplii};'.  A.  230.  et  in  Atscliylcis  ap.  Ileimann.  Kleni.  p.  327.  De  qiiibus 
qiiud  iildicavit  Hotchkisiiis,  id  nn.s  quoiine  piofe.ssi  suiniis  Metr.  Pind.  p.  71. 

2)  Sic  legeudum. 

3)  Primam  esse  passim  brevem  in  Lac  voce,  demonstrabimus  allbi. 
[C.  I.  Vol.  I.  p.  722.  ,, Primam"  pro  ,,niediam"  posui.  —  E.] 

4)  Talia  qui  addendis  utrinque  syllabis  ad  docbmios  referunt,  laeile 
possunt  refelli. 


261 


vi'iiieiitior,  (|U()(1  iit  in  aiicia  |ii'r  anacnisin  llicsis  solct  longa  esse, 
ita  solcl  <'liain   in  simpliri:    qiiippe   nisi   illa    esset  longa,    formae 

^i— ]j.^ eli<._  I  ^^--_  non  possenl  a  jinris,  iainliira  liar, 

o  i  ^ ,  cl  trodiaiea  iiac,  j.  .^ ^  ^  (liseenii,  et  sie  eliam 

in  ceteris:  qnanKpiam  non  praefiactc  negaiuluni  esl,  etiam  brevem 
in  tlicsi  basis  anaciiisi  amlae  adinissarn  esse  ;  sril  iii>i  id  ractuni 
est  (nt  ap.  Acscli.  Agani.  o75.  etc.),  uon  corlo  conslal  ordines 
esse  lios: 


'  _   v^  _  v_/ 


(|uo(]   üontinnai'i    singuli    nuineri    sine    uila   ordinnm    distiiutione 

possiint.     AI   nlii   Irocbaicns   ordo   a   soinla   arsi   incipit,    nl    Iro- 

chaici    Iribracbi    velocilali   congrna    sil    basis    |praegrcssae    tbesis, 

toniniodc   haec    lircvis   etil, ')    vchil    in   iinius   Aescliylei    exempli 

altero  versn  (Sept.  ad  Tb.  113.   12S.) : 
t 

^  *^  I  *-'^  ^  _  \y  _  CJ 

xal  Ki'iiQis  I  ttxs  ytvovg  jtQoyidxaQ. 

Denique  iioc  i|noqnc  eani,  qnam  praeslanins,  ninnerorum  ador- 
nationen»  roniinondat,  quod  forma  b  in  (inii)us  stro[)bainm  (re- 
qncnlissinia  esl, ,  stropbae  antem  pernnillac  clauduntur  itby- 
pbailicu,  (|ni  oninino  epodns  est  aptissiinus  et  rreqnentissinms:-') 
iliiypliailiciim  antcni  iioslra  ibi  praebet  divisio:  inniio  foiinae  b 
similiinia  et  uno  tanlnui  iainbo  longior  esl  baec  (Sopb.  Antig. 
588.  599.): 


«-*  -1  ^  _  ' 


öro'i'M  ßgifiovöi  I  d'  avrtTtlii'yEg  axtai, 

quae  et  ipsa  slropbani  tiaiidil.  |{insnni  vero,  nt  trochaicorum 
cum  basi,  qnos  posninuis.  oidinuni  analogiam  bucusque  demon- 
stravinnis,    i(a  etiam    basis  anaerusi  auctae    nsus   ante    trocliaicos 


II    fjiniilia    exempla    poauimiis    Metr.    Piud.    p.  118.   quainquam    non 

extra  dubitatioiiis  aleam  posita.  Eandem  causam  Ijrevis  in  thesi  dac- 
tylici  nuineri  habet  ap.  Pind.  Olymp.  VII,   ep.  5. 

2)  Cf.  Hermann.  liilem.   p.  04.  nos  Metr.  Pind.  p.  S9r.r[. 
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10  non  dcsunl  excmpla,  catjue  lalia,    qiiae  oinnem  de  anlispasto  ex- 
cluilaiU  (:o"ilalioii('m.     liicerliora  salin  liaec  sunt; 


\JU   •-'   _   v>  v^   _ 

quaiiKjuaiii  si  uiio  leiiore  hos  mniieros  recitaris,  iioii  ai'ciiio  Itoni 
sunt;  at  prorsus  cerla  suiil  li.iec: 

Paucioribiis  (lefungi  licet  in  anaiügia  forniannn  d,  e  common- 
stranda.  Iiiter  quas  tl ,  \.  c,  1.  2.  progcediiintur  a  nolissiuia 
forma   kkt'   avrmä&Eiav  nixti], 

(xva^KpÖQiiit.y'yig  i'ftrot, 
aiil   aniplificalo   secundo   ordine    in    Iripodiani    {(/,   1 .)    vc!    telia- 
podiani    (c,   1.),    aul   adiecla   dipodia    Irochaica    calalcitica  [c,  2.), 
aut    insuper    tripodiae    addito    crelico ,    iiuod    l'actuui     in    l'oi'nia 

oj. I  j.  .^_.^  _  o  ^  ^_  {d,  1.),  cui  simillinia  Piridarica  f'yüi.   \  I, 

Str.    extr.  -^  I  ^^  _  ^  _  o  j.  ^ ,    'y^jToX\Xc3VLK    teteij^tGtcci    vaiicy. 

lianc  euiin  nihil  conninine  habere  cum  ianihis  ischiorriioyicis, 
quibus  adnunieratur,  sponle  patct:  il,  1.  autcni  (|uuni  dauderc 
stropbam  constet,  iliiyphallicus  a  nobis  in  ea  lornia  constitulus 
commendatur  eodeni  argunienlo  (jiio  in  b.  INisIrmio  lurniis  d,  2. 
e,  3.  süccurrit  Pindaricnin  nu'lruni  -j,^_|^w„_^_,  '.-iQyt- 
GzQdxov  I  nidda  ttö&i  cpQevög-),  in  (juo  non  ulla  re 
variat  mensura:  quapropter  non  potest  in  antispasticam  redigi 
formam,  quam  quis  excogilaveril,  banc:  o^|^^j.^|^^  _,  (juae 
mensura  praetcrea  prorsus  scabra  et  omni  rmidauicnlo  deslituta 
est,  quod  quid(|uid  metiinitui-  iu)nuuiii,  maxiuic  in  dochniiis,  uon 
potest  antispasto  praeponi  ianihus,  uisi  mutata  ipsius  anlispasli 
natura.  Accedit,  qiio<l  idiiii  lioc  metruni  int'erposita  etiani  basi 
reperitur,  o  j.  ^  _  \  >'  „  ±  -^^  _  ^  _''j:  midu  eins  indolcs  ctiani  magis 


1)  Metr.  Pind.  p.  167.  Uiiiim  omisiimis  ilii  ])ositiiiii  ex  I'ytii.  V. 
Str.  extr.  quod  nuper  sustiiliiiiu.s.  Kti.am  dactylis  prai'niittilui'  Ijiisis  ciiin 
anac'iusi,  ubi  itidera  de  antispaslis  cogitaii  nequit.  Cf.  ibid.  p.   1G8. 

2)  Ibid.  p.   171. 

3)  Ibid.   p.  V2:>. 
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perspicitiir.      Coleiuiii    uc    iiiiroiis ,    loi^aoedicas    ronuas    c:j.^_ 

1  „^ o  et  o  j.  v^_  I  i  v^.^_  V- _  w_  collocari  iiitcr   eas.    de    <|iii- 

hiis  agiiiiiis,  liiirliaicas  Idiiiias,  iiola  foiiiias  (I,  2.  c,  )\.  a  Ibniiis 
(I,  1.  c,  1.  iion  (liircrrc,  iiisi  <|iioil  |iro  tiucliaüo  u»t  (ladylus  ii>(|uu 
iiralioiialis  liaiiil  diiliic  et  ad  Irocliaci  exililalciii  |(roxiiiie  accedens : 
(|iiiid  disciiiiieii  esl   iniiiiiiiiiiii.     Iiik:   i^iliii'  liacc  nictra, 


in  iisdeiii  jiosila  slroidus  siiiil ,  ad  aiialoyiaiii  caiidiüii ,  (|iia  iiilri- 
tales  fornias, 

(.'liain  liaec  it'iieiilur: 

t&i'J'iM'jr«;;  ö  MvQ^idöviov  "AQtjg, 

Eurip.  Iiiliig.  A.  234.  245.  237.  248. 

Sed  liiiic,  quam  aiialogia  alinniiii  niiiiicioiuiii  liiinaru  sdi- 
diiiniiis,  illaniiii  foiiiiaruiii  exidicalioni  (uiidaiia  .sunt  cxcnipla 
(piiuipic  forniac  b,  in  (luilms  anlisiiasli,  qui  dicitnr,  lliesis  est 
brcvis:')  (|ui  numerus  iutei'  tot  lioi'uni  metrorum  exempla  ita  est 
exiguus,  ut  uisi  plma  repcrianlur,  (|uae  luicusque  allala  niui 
videutur,  nou  [possit  temeritatis  accusari .  qui  illa  (|iiiii(jue  amo- 
lienda  esse  tenseal.  VA  prinuim  (piidenj  Aescliyli  Sept.  ad  Tli. 
113.  128.  ordinibus  alilci'  diyeiendis  iam  supra  sine  ullu  mu- 
talione  remolum  est.  Alteiiuu  ciusdeui  CJioeph.  35U.  368. 
%BQoiv  Tteißi^ßQÖra  rs  ßccxxQa 

nun  ideo,  ([uod  in  line  stiiqiliae  positnm  est,  statin)  potcst  pro 
corto  i'ormae  ö  exrnqdo  lialieri;  claudunlur  enim  stiophae  etiain 
logaoedicis,  ul  ipsae  duae,  quae  praeeedunt,  stropliae  319.  327. 
341.  351). 


li  V.  Seiilkr.  Doclim.  p.  iS.  Talia  (nuile  est  «oiili.  Ai.  602.  612. 
uiiiiiiiio  11011  iuiiiieiamu.s,  iiuod  in  stioplia  it  aiitistrupha  uulla  e.«t  inen- 
siii'ae  divt'isitas;  in  Iku:   unini  sola  ilifticiiltaa  pusita  est. 
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ad  quam  normani,  iibi  nsiOißQota  scripseris,  finietur  eliani  Icrlia 
haec  slroplia: 

Tertius  locus  est  Sept.  ad  Th.  839.  844. 

dlXä  yoav,  co  tpilai,  xar'  ovqov 
nävöoxov,  sig  (xcpavij  xe  xfQOov. 
Postulari  nou  pulest ,  ut  singulos  locos  emendalos  praestenius, 
quuni  oiiinino  non  perficerc  rem  velimus,  sed  suspicionem  mo- 
vere: iion  lamen  nimium  audacis  est  de  voce  ärpavi]  dubilare, 
12  cui  fortasse  cessit  minus  uota.  Polest  dvgg)Kvr]  coniici,  dultiae 
tarnen  aurtoritatis  vox:  propius  .  accedcrct  vtjgiccvf} ,  aualoguni 
quidem,  ut  vrjTca&ijs,  v)]X£Qd7Js,  Vijxrjdrjs,  vrjiieQTi^g,  vrjTnxvrig, 
vrjnevd'^g,  sed  nullo  exemplo  deinonstrabile.  Ceteruin  alia  quo- 
quc  i'atio  iniri  potest:  quodsi  transpositione  non  prorsus  iinpro- 
J)al)ili  scripseris  d  (pikai,,  dklä  yocov,  versus  eril  logaoedicus. 
Quartum  exeniplum  exstat  Pars.  281.  287. 

ad'EOav  tti  al  ßXQCitov  cpd'ccQEVtog 
sxtiGav  BvviSug  ij^'  dvKvÖQOvg: 
ubietsi   a&eöav   et    EXtiaav   de    industria    eodem    possint    stro- 
pbaruni  loco  posila  videri,  tarnen  quod  in  bis  stropbis  non  omnia 
sibi  accurate  respondent  (ut  in  anlistropba  non  sunt  interiecliones, 
(|nan  in  slroplia),  polest  transpositio    lenlari    fviudag   i'xTiOGav, 
dupiicato  signia.     Ilaec  exenipli  causa:  certuin  in  bis  rebus  asse(pii 
non  est  morlalium.     Superest  locus  Sopboclis  Autig.  844.  862. 
ovta  ßgorolGiv  oi'r'  rv  vaxQotöiv 
xaGtyvi]T(  yK^icov  xvQrJGag. 
Sed  liic  onniino  all'erri  non  potest;  stropbae  eniui  versus  ex  sola 
coniectura    ad   banc   est  norniam   redaclus,  et  vel  ideo  laborat, 
quod    pro    sextae   syllabae   longiludine   nulluni    allalum    exeinpbiiu 
est;    sin    antistropbae    nietruni    speclas ,    polest    id    logaoedicnni 
iudirari;    «piippc    non   constat  eandem   in  bac  slroplia  Sopbocieni 
duonini    ultinioruui    versunni    mensuram   dcdisse   quam    vs.   963. 
964.  ed.  Herrn.   Non  usquani  Sopbocles  ila  modulatus  est  versuni : 


1)  Eodem   fere   modo    Sophocles    finit    stropbam    Ai.    (JOl.   705.   qui 
versus  secuiuluni  ea,  quae  diximus,  sie  metiendus:  ^j.^^\j.^^-^-^ 
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sed  exceptii  forma  supra  tractata,    (piac    csl  Ai.   602.    G12.    coii- 
staiitcr  cani,  quam  posliilaniiis,  pracbet  meiisiii-aiii: 

Aiitig.  849.  867.  944.  954.  963.  97o.  Tia.h.  139.  207.  Ocil.  I!. 
664.  690.  Eli'cir.  126.  141.  167.  185.  242. 

nciTQaov  d'  sxTtvetg  rti»'  d&Xov. 

öf  d'  (tvtöyvoJTos  ä^aa'  oQyä. 

naXaivKl  väeg  fxcpvyoiev. 

q}i2avXovg  r'  rJQi'^i^s  MovdKg. 

c(Qaj(^if£i>TO]v^)   v(p^   cdfiaTt]^aig. 

S'fwv  Tiaig'  dllcc  v.an    intivct.  13 

TtxvoiGi  Zijv'  ä.ßovkov  EiSev. 

ira  nkccyycc,  toi/  fi'q^rcQiTQnv. 

TtQogdil'fi  TOig  ttkXcci,  tk  jr^ög  örfäv. 

TKVvv  r'   evnofiitog,  et  dvvK(0. 

oAotr',  £t  (tot  d-Biitg  tk'ä'  Kvdäv. 

%i  [101,  x(3v  di^gq)6QCJi'  icpü]. 

TTO&cov  ö'  01,'^  ß^foi'  q)ctv)jVKi,. 

xtvräg  ä'  d[i(pißrc<[iai.  tQKTii^KLg. 

rcTtävrmv  r'  svdeßei.n  d^varcöv. 
Igitiir  qiiiim  calciilis  rede  siilxlurtis  iinstrae  doctrinae  tan- 
tiiin  tres  obsleiit  Aesilijii  versus,  (pii  siiit  ((irriipli  censendi,  nliil 
de  liis  itidicabitiir.  noii  |)a('iiileiiit  aliani  illoniiii  itielroruin  com- 
nieiidassp  deiiiensioiiciii  paulo  robiisliorcin,  qiiae  invcmistam  istaiii 
ac,  debilem  nee  sufficienlibus  argiimciilis  coiiiprobatam  ürdinum 
lisiunetiniiem  viiicet  forlasse  aliipiaiido. 

Srrib.  Beroliiii  d.  VI.  m.   laiinar.  a.  MDCCCXXVII. 


1)  Sic  eximie   correxit  Lachmaunus  noster   et  Hermanno   referente 
Seidlerus. 
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XXXIV. 


Prooemium  indicis  lectidunm  hibernarum 
a.  MD(1CCXXVII. 

(De  archoutibus  Atticis,  (|ui  vulgo  nominal itiir 
Pseudeponjmi.) 

[Hoc  prooeiiiium,  rccusum  in  liiaiio  ,,Ki'itisuhe  Bibliotliek  lüi-  ilas  Schul 
und  Untenichtswesen.  Neue  Fulge,"  Vol.  II  N.  79  p.  627 sqq.,  cum 
non  uisi  partem  piiorein  commentationis  Academicae  coniplectalur  in- 
fra  typis  cxpressac,  separatim  oxcuilcndum  non  putavimus,  haue  potius 
viani  ingiessi,  ut  omnia,  quae  in  l'iooeinio  mutata  erant,  litera  F  ad- 
iecta,  qua  Piooeniiuin  intelligi  volunjus,  ad  margiuem  Academicae  com- 
mentationis apponeremus.] 

XXXIV.  A. 

De  Archontibus  Atticis  Pseudeponymis. 
Commeu tat io   Acn  demica. ') 

129  Inlcr  (lifficilliiiias  qiiaesüoin'.s,  i|iii!iiis  aiilii|iii!atis  Graccae  slii- 

iliosi  adliiic  loi(|ucntui-,  iihtÜh  ca  liahcUir,  quid  sla(iii'ii(liiiii  sit 
de  arcboiUibus  Atticis,  qiii  a  rcteiitioribus  vulgo  psciidcpoiiymi 
vocanlur'-),  lioc  csl  du  iis,  i|iii  nbiiibi  ut  eponynii  Allici  nicnio- 
rari  visi  sunt,  uoc  taiiieu  in  l'"aslis,  qnos  e  ccilissiniis  fnutibus 
re&tituernnl  docti,  locnni  balieul  uibuii.  Oui  qmnu  liodie  a 
nonindlis  |)iitcnlur  in  ipsa  Atbenieusiuni  republita  legiliuii  (|uo- 
dannuudo  cponymi  fuisse,  ita  ut  ex  ipsoruni  sultiiidc  noniinibus. 
in  actis  praeserlini  jiublicis,  dcsignarenlnr  anui  aiiis  iain  ('|i(inyuiis 
designati  in  Fastis,  bacc  vcio  seiili'Ulia  iiiuiiiun  iiobis  niira  \idc- 
atur;  ardunni  suscipimus  negotium  ,  ut  psoudtqiünynios  onuie.s 
(kiccannis  eiroribus  nili:  (|uod  ctsi  etiani  Corsinus  ccusuit'],  non 
laiuen  id  pH'ecit,  ul  in  eins  |dat'itis  ari|uirsrcrc  successores  posscnt, 


1)  Commcntaüo  liaec,  quam  aucloi-  Latiue  cousciipsorat,  (luud  eam 
non  putabat  in  Con.sessn  Academiae  lectum  iri,  recitata  est  d.  12.  liil. 
1827.  [iniincasa  in  Act.  .\cad.  1827  p.  129sqq.]  Quae  de  prima  et 
secunda  pseudciionymorun»  arclioutiiiu  classe  hie  disputata  suuimatim 
sunt,  ea  auctor  liiuc  dcliliavit  in  rroncmio  Lcctiunuui  Univ.  Ucrol. 
hib.   1827—1828. 

2)  Cf.  Idelcr.   Kncliir.   Cbionol.  T.   I.   j..  370. 

3)  F.   A.   T.   I.   p.  322. 


iie(|iio  tinivei'snin  n-iii  salis  disliiitte  trartavit.  Nus  nunc  eain 
il.i  gcii'iiuis,  ul  i)seu(lcpoiiynios  arilioiilts  [jur  (res  (lisli'ibuaiiius 
classes,  ex  i|iiiluis  diias  |)i'ior(!s  L'X|il(i(liirMis  paticis,  Icrliaiii  et 
potissiiiiaiii  iiheriiis  Iractainiis. ') 

K\  |iseuile|)onyniis  igiliir  ti'igiiila,  (|uoiuiii  iiMlicciii  dilij^cnter  l.io 
pprsfiipsil  Corsinus''),  priiiia  dassis  i-.sl  i'unnri,  (|uos  (lorsinus  in 
line  (|uai'li  vuluniinis-')  ipso  <iniisiil,  ipiod  vi'leris  rcipiiiilicui!  Alti- 
cae  non  fiiiTunl  niagistraUis.  Ili  sunt  Proclcs,  |)iisiMs  Sanii  rex, 
Epaenelus  rex  ipiidaui '),  Calamia,  «pii  l'alsa  Icdionc.  apiid  Scho- 
liaslcn  At'scliinis'^)  nilitin-,  et  cedeie  (laliiniedi,  cponynio  Olymp. 
105,  1.  debel,  Ep/crak's,  (liceronis  aetatc  vii-  intcr  Aliieiiienscs 
prinicps,  Ameliiis  .liic/uircinis  el  rcnlidnis  Solu,  socirlalis  aii- 
ciiins  Itionysiaconun  aililicuin  niagislratns,  Pluiedrias,  (pii  nl 
Arislaeclinius,  Zeno,  Diognelus,  üeli  AUicae  eponyunis  fuit,  Pnj- 
ladcs,  hoc  est  Klavius  l'ompcius  daduciius  et  coines,  Thca/jenes, 
qiiinto  jmst  (Ihrisluni  saetuli»  Allienis  niagislialus'').  lleliipiornin 
pstudepouynioium  aiii  e  decielis  vel  aiiis  actis  pujjlicis  liausli 
aut  sunt  aut  vidcnliu',  alii  ex  solis  sciiploiil)ns,  apiid  (pios  iit 
eponynii  inenioraii  visi  sunt:  [losteriores  iii  secnndani  conslituant 
classeni,  una  cum  Mnasippo,  quem  postca  addidit  tlorsinus'); 
quo  excepto  sunt  novciiu.  lliis  quiKpic  ])ailiin  Corsino  duce  par- 
tim nosira  ratione  paucis  removchimus,  cpiippe  (|ui  vel  veri  l'uerint 
eponymi  vel  errure  inter  eponymos  rciati.  Sic  stalini  Pisislni/us 
Hippiae  f.  quem  diserte  äg^ofTa,  Ikic  est  veleri  usu  eponyninm, 


1)  [.  .  .,  ex  rjuibus   duas    priores   liou   explodiuius   loco  ,    tertiam    et 

potissimam  alia  tractaturi  occasione.  P. Ct'.  tiuae  supra  ail  N.  XXXIV 

adnutata  suut.] 

U)  T.  r.  p.  323. 

3)  p.  16.  Indicuui.  Duos  tarnen  Hui  oatalogi  pseudepuuyinorum  ut 
iiicertus  addidit. 

4)  De  Iiis  vide  Corsin.  T.  I.  p.  323.  326. 

ö)  de  fals.  leg-,  p.  755.  Keisk.  t'f.  C'orslu.  p.  318. 

6)  De  his  inde  ab  Kpicrate  cf.  Corsiu.  p.  367.  368.  370.  380.  384. 
Cum  arcliontibus  Deli  ab  Atticid  clerucliis  liabitatae  coiifti-  archontem 
fialamiüiorum,  cleriichorum  Atticorum  ,  (pii  ab  Athenieusis  reipublicae 
epouymo  diserte  distinguitur  Corp.  lusi.r.  ii.  108.  De  Flavio  I'ompeio 
vide  Corp.  luscr.  ii.  372. 

7)  T.  II.  p.  89.  T.  IV.  extr.  p.  16.  Potest  etiain  Alcihiudes  addi,  de 
quo  dicemus  intVa.  [suo  loco  P.]. 
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(licit  Thiicydides'),  cponyiims  cchsciiciiis  est  fiiisse  iiiter  Olymp. 
Oo — ()(3.-)  iilii  Fiisti  vaciii,  et  milla  pidrsus  ex  rausa  illc  iiilcr 
pseiulcpoiiYMios  icfertur.  Maiorem  (lirüciillatciii  obiicit  Cebris 
apud  Ilesycliiiini:  V/yopftfoj  'EQ^ijg:  ovrcog  iliysro  ovrog,  xal 
(«pCÖQVTO  KfßQt'öog  aQ^ctvTOs,  äg  fiaQZVQei  OiXöxoQog  sv 
l'il  TQiTCj:  i|ni;in  (lorsiiius'')  statiiil  pscutl«  poiiyiii'iiii  Olymp.  75,  4. 
ar('li(iiit(!  Adiiiianto  salis  aliiiiitk'  rcrlo;  ijiiiiipi;  ciiiidt'iii  Hernien 
l'hilocliorus  tradidit  liiiii  nilliicaliiin  esse,  (|uuiii  Novemviri  l'iiac- 
eiiiii  priiiiuin  niiinirent;  cog  kq^k^uvol  r£tj;f^ftv  tov  TlBiQcaä 
(»r  ivvta  KQXovTfg  tovtov  ävK&ävreg  ensygail'tiv  • 

/3ot'A)Jg  xai  öi](ioi>  döyficcGi.  neiQ^öfievoi,') 
AI  falso  Corsimis  riraeeiiiii  Olymp.  75,  4.  [iriimim  immituin  cen- 
sebal;  potiiis  hoc  iam  ante  IMataicaiii  piignam  fartum  esse  docet 
Thucydides^):  CTieiGs  ds  y.al  tov  Usigaiäg  ra  loiica  6  0s(ii,- 
Groxl-^g  oixodo^etv^)-  vx-^qxto  d'  kvtov  tcqÖtsqov  ini  rijg 
ixnvov  ttQir^g,  ^5  xar'  eviKvrov  'J&rjvca'otg  t}Qi,i,  prohabiüler 
onmiiio  Olymp.  71,  4.  qua  de  le  statim  ditciiduni  erit.  At  sie 
quoqiie  duo  eiusdeni  anni  cpoiiyiiii  erunt.  Cehrls  et  Tliemislocles. 
alter  apud  riiilociiorum,  alter  .-quul  Tliucydidem  et  in  l'aslis, 
ipiibus  Uinuysius  usus  est:  qund  prorsus  iucrediliilc.  Ilaque 
Lebridem  dixeris  post  Tlieuiislocleiii  in  vacuo  'Fastoruni  anno 
Olymp.  74,  2.  vel  4.  re|)onendum  esse  et  tum  esse  Mcreurium  Forcn- 
scm  dedicatum') :  at  si  Piraecus  01ym|).  71,4.  aedifirari  coeptus  est, 
(juod  [„tum"  add.  P.\  larlum  esse  noii  dubitamus,  ut  ille  porlus 
Atlieuiensibus  subsidio  adversus  Acgiiietas  tum  eum  iis  bellaiUes 
esset;  non  [idtuit  OIym|i.  74.  illud  (xQ^äfievoi  71Q(5toi,  dici.     Po- 


1)  VI,  54. 

2)  Cf.  Corp.  Inecr.  n.  12.     Ex  Coi  sino  hnc  pertinet  T.  I.  p.  331. 

3)  T.  r.  p.  3.'?.5.  cf.  Fiagm.  PLilochor.  p.  49.  Posuinius  Olimp.  75, 
4.  non  '/,•  ut  solel  Corsinus  certa  de  causa,  sefl  non  probanda.  [Con- 
tra disputat  Krüger  „liistor.  philol.  Studien"  p.  14—30.  Pro  mo  et 
contra  me  disscrit  Theod.  Finck,  de  Themistoclis  NeocHs  f.  actate  vita 
ingenio  rebasque  gestis  p.  20  sqq.] 

4)  Harpocr.  v.  ngös  z>)  nvXiSt  Egfi^c,  cf.  v.  'Epftijs  6  ngög  rj; 
nvXirli, 

5)  I,     93. 

6)  Non  aliud  hoc  e-sse  ac  riixi^ifv,  docet  tenor  orationis. 

7)  V.  Odcfr.  Müllcrum  in   Kncyclop.  Sc.  et  Art.  T.  VI.  p.   1.32. 


lins  jKiiteiitosa  vox  Ksßgiäoi;  cniciKlalioiie  ninoliondn  est  a  loro 
ITesycliii,  in  ((iio  ctiiun  aliaiii  corruptelam ,  XQira  pio  itt^TtTOi, 
aniiiiadverteruut  iani  alii'),  licet  Pliavüriiiiis  eandcui  sequalur 
lectioiiein ,  solo  ilie  usus  llesycliio.  Quid  cpidd  i|)Sf  accenlus 
locus,  (juem  servat  etiatn  l'liavoriuus,  teruiiiialifuicni  LÖog  ex  CÖov 
naiatn  dncet?  Scribe  sino  cuiiclatioiie  VßQilCÖov.  Nt'nipe 
Olyiii[i.  71,  4  ef(icienle  Tlieinistocie  liaud  duliio,  dccrcia  Piraeei 
luunilin  erat;  deliueata  opera  ,  dcnieiisa  spalia  ,  assiguatae  in 
se(|uentfni  annum  pccuuiae,  et  sie  quodaniuiodo  iiiclioata  Piraeei  132 
iiuMiilii):  sed  ipsuui  njius  coeptuni  fuerit  Olymp.  T2,  1.  ali  aiciiou- 
lilnis  iiuius  aiuil  e]ii)i)yin(>  Diogni'lo.  Ili  ic  Itenc  gcsla  et  in 
ratituiibus  roddendis  [U'obali,  |)opulo  iubente,  quod  Piraeeo  ai'di- 
licando  niercalurae  et  annonae  prospici  videbal,  dedicarunt  Mer- 
cuiiinn  Forensem  initio  Olymp.  72,  2.  archonte  Hybrilide.  Naui 
posl  niunus  gcsluni  et  probaliini  maglslralus  polissinuuii  dedicasse 
iiiununienla,  docent  inscripliones.  Ita  speclala  re  (lebrideni,  ut 
Calaniioiiem  et  Agyriiiium ,  corruptioni  debeii  inlelligas.  Sed 
eliam  Themistocies  Neociis  f.  inter  pseudeponymos  refertur:  quem 
Thucydides  eo,  qiii  paidn  ante  a  nobis  appositiis  est,  inco  band 
dubie  epiuiyinum  tuisse  ante  Olymp.  75,  4.  signiticat:  si  enim  rex 
vel  polenunclnis  vel  tliesmotheta  fuisset,  aliter  de  eo  magistratu 
dicliuiis  erat  scii|)tor,  (piauliun  nos  «|iüilein  indicamus-  Niliilo 
minus  ari-lion  eponynius  Olymp.  71,  4,  aliiis  alcpie  iile  visus  doc- 
tis  est,  quod  eo  anno  celeber  Tbcmistocles  non  [diis  ipiam  (ri- 
ginta  (piiuque  babuerit  annos,  uecdum  tum  clarus  non  potuerit 
eponyinus  tieri;-)  qnapropter  Tbeiiiistoclem  Neociis  f.  ut  pseud- 
epoiiymimi  in  Olymp.  75,  4.  rettulil  Corsinus;  quo  anno  quuni 
euni    eboregum    fuisse   ex    tiipodis   tilulo'')    conslet,   aiclion    esse 


1)  [Hanc  coniecturam  improbaiulain,  et  iiumiTuin  tonuiriuni  servan- 
iliiiu  auctor  statuit  comineiilationis  Acailemicac  „über  den  Plau  der  Attliis 
des  Philoelionis'-,  a.  1S32.  cditae  p.  14.  =  Opnsc.  Vol.  V.  p.  411.]  Contra 
ui/rcoj  non  corruptum  est.  .Significatur,  Mercurium  illum  viilgo  etiani 
tÖv  TiQog  xfi  Ttvliäi  vocatum,  proprie  et  vere  dici  äyoqaiov. 

2)  Corsin.  T.  F.  p.  33G.  secutus  potissimiun  Lydiatum  ad  M.irm. 
0.\on.  p.  286.  ex  quo  tanicn  falso  refert  Olymp-  72,  3.  Tlicmistoclem 
non  plus  quam  annos  triginta  (piinque  natum  esse.  Quodsi  Tliomisto- 
cles  etiain  prius  natus  est  quam  statuit  Lydiatus,  id  quod  aliis  nou  sine 
causa  placuit,   minuitur  difficultas  in  aetate  Tliemistoclis  quaesita. 

3)  Plutarch.  Tliem.  5. 
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oiniiiiio  iioii  ])Oluil;  .itiiiic  ante  ciiin  aniniiii,  i\no  ro|)etila  Piraeei 
cxslriictio  esl,  arclionlcm  fiiisso  Tliemisloclem,  salis  dorel  Tliiicy- 
(litles.  Ne  imilta:  liaud  iliveisiis  ei)oiiynius  aniii  Olymp.  71,  4. 
a  celeliri  poslliac  inipcralnit;  Tlicinisidclp.  Ktoniiii  iil  sorle 
lieliaslen  [lieliaslain  7'.]  vr I  soiialiircni  lirri  liccliat  Irigjiila  aiiiii)^ 
iialiiiii  [iialo  /'.J,  ita  certo  iiide  a  Clisllienc  iion  iiiaior  aetas  vi- 
(leliir  in  ai'ilioiUo,  qiii  >H  ipse  soilo  erratur,  retpiisila  esse'); 
nee  magno  liini  iiornine  ad  cani  leiii  opus  fnil,  sod  opilius  et 
sortis  ioilniia,  qiiod  aicliontes  sorte  cr('ai)antiii'  ex  l'enlacosio- 
niedinmis-).  Nee.  lanieii  Thcmislocles  lum  videlnr  iinllius  l'iiisse 
133  aiietorilalis,  (|iiod  ex  iMntarelio  maxinie  paruni  idoncu  Icmpornni 
aiietüre,  demonstrare  eonalur  Corsinns:  ne  Ileiodoli  qnidem 
vei'ba^),  ubi  in  re  ad  Olymp.  74,  4.  vei  75,  1.  j)(!ilineril(  Tlie- 
mistoclem  dielt  tg  jrpwroi'u;  jitcoörl  Ttccgiövra,  demonslraiit  enn- 
dein  diiodeciin  annis  priiis  nihil  valnisse.  Celle  llle  iam  anlea 
perfeceral ,  nt  nietailorinn  redilus  iion  aiiijiliiis  viiilini  distri- 
liuerenlur,  sed  in  naves  ad  Aegineticnm  bellnm  aedilirandas  con- 
lerrentnr  "*);  (piod  sine  magna  anelorllalc  jjcrsnadei'e  non  polcrat: 
immo  qinnn  cirra  Marallioniam  piignam  non  pinies  ((iiani  st^p- 
tiiaginla  naves  liabnerinl  .\lhenienses.  in  Saianilnio  anteni  proelio 
iam  dneenlas^)  navesqne  lirevi  sennisse  eonstet  novaeipie  acdi- 
lirandae  fiierint,  novae  tameii  non  plus  fere  viginli  quotannis  ex- 
stinetae  videantni''),  non  dissimile  veri,  iam  duoderini  annis  ante 
Olymp.  74,  4.  lioc  est  Olymp.  71,  4,  metalloiinn  redilns  in  rem 
navalcni  i)er  Theniistoelem  esse  eonversos,  cjninn  Inm  i|)Sinn,  nt 
censennis,  eodem  anetore  l'ii'aeei  decerncrelnr  exslrnelio  einn 
classiai'ia   lege   coniunetissima').      IIa  omnia  eonsenliinil   in    Tlie- 


1)  Si  in  ephetis  iiiaior  postulatur  uctas,  uiliil  lioc  ail  aielionteni : 
eplietae  enim  öcQiaTi'vSriv  lecti  sunt,  arclioiites  fiieiuiit  xZ/ypmtot.  Ncc 
manjis  huc  pertinet  uotum  praeconium:  ti's  äyOQFvftv  ßnvltrai  tüv 
vnlg  ■KtVTr'jV.ovxa  izmv  yiyovözcov; 

■i)  Oec.  civ.  Atli.  T.   II.   |).  411). 

.-{)   Vir,  143. 

4)  llcrodot.  VII,   144.   I'lutaicli.  'IMicin.  4. 

.0)  Cf.  Oec.   civ.  Ath.  T.  I.  p.  274   [P  p.  Mii).] 

C.)  Vide  ibid.  p.  268.  [350.]  collata  tanien  p.  120.  [15G.] 

7)  Iluic  tameii  sciitcntiae  dixeris  obesse  verba  Tlmcydidis  I,  14. 
■/.al  of'ua  Tov  ßa^ßägov  TCQOsäoKifiov  üvrog.  Sed  ex  striata  illa  adiim- 
bratioiie  non  arbitior  tempoia  acciirate  posse  coustitui.    [Haue    adnota- 
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iiiistoflis  Neociis  I'.  cjuinyini)  uiayisüiilii  Ulyniii.  71,  4.  Fnciliiis 
tolli  Aristides  psciulpponynuis  polcsl').  Is  cponymus  fiiit  Olymi). 
72,  4.  posl  I'liai'iiippiiin;  (iiiiim  vero  Dcnielrio  Plialerco  teste -) 
aiclioii  fiii'iit  xcffjtf iTOs'  tx  rhvTaxoßiOfifdt'^ii'Cov.  ipse  Domo- 
Iriiis  Arislidem  .lyiiosi  il  cd  auiK).  vcl  ceiti;  anic  i'lalaicaiii  piignaiii, 
iiiagisliatiMii  gessissc,  ipiiid  slalim  post  Plataicaiii  piij^iiaiii,  siiasore 
Ipt'i'siiadeMlc  /'.]  i|is()  Arislide ,  arclioiites  iioii  ex  P(M)tacosio- 
mr<liiiiiiis.  sed  rx  oniiiiliiis  Alliciiiensilms  cicaii  [cligi  /'.]  coo-  134 
poiiiiil'').  Qiindsi  Dcnicliiiis  ciiiideiii  [lost  proidimn  Clalairiini, 
l>r<'vi  ante  oliiliim  .  r\  Corsiiü  sciitL'iitia  Olymp.  7"^.  2.  iiiagistra- 
liiin  gessissc  («p^«/,)  liadidit'),  alius  liic  est,  at(pi('  Nie,  (pioni 
gcssit  xva^ei'Tog  ex  IlivzttXoCioiitÖi^ivcov ;  (piiciiiirpic  aiiteni 
liiil,  ne  ipse  ipiiileiii  Dcmetriiis  eum  epoiiyimiiii  [pro  epoiiyiiin  P.] 
lialmit.  Natu  in  eatalogis  [dvttyQaq)aig)  arrlioiilimi  inultis  aiinis 
post  IMalaiciim  proidniiii  iiidlus  sriiptus  erat  Aristides''),  ac  proiiule 
iie  in  ileiiietrii  (luidein  catalogo'');  rpio  solo  argumeiito  coiislal 
Aristidis  iliiini  inagislrattini  Demelrio  iion  esse  tncivv^nv  d^p]" 
Visum.  I'orro  3/t/7-onidem  nlii  Aristoplianes  dixit  oliiii  uQitiv, 
pnlentiam  eins,  non  eponymnn)  magistratuni  significal"; :  /l'/i/f- 
rliiiis  non  ö.Qiav  fnit,  iil  idlm  [lUlalialin',  sed  ('.Qiiovtjg,  prineeps 
pulilicanornn}^).  CIcsirIcm   vero  aQ%0VTK  ipudem  appellat  Lysias''); 


tionein  omis.sam  in  Prooemio  in.'irtfini  eins  ailscripsit  aiictor,  oxtiemis 
vcibi.s  it.a  mutatis:  ,,Se(l  e.K  sniiiiiiiiria  illa  (lisjnitatione  noii  ailjitror 
teinpora  posse  constitui."] 

1)  De  lioc  Cor.siii.  T.  I.  p.  340. 

2)  Plularcli.  Aristid.  1.  Prorsiis  reiicienda  Idomenei  narratio,  Ari- 
stidem  aichontem  creatnni  esse  ilo^iivmv  'A9rivaia>v,  quod  contiarinm 
ca  aetate  institutis  icipublicae  (Heiodot.  VI,  109.]:  nequo  illiiis  auc- 
toritati  quidquain  tribuero  debebat  Plntaicbus  panlo  post,  cap.  1  e.xtr. 
Hand  dubia  Idomeneus  Aiistidis  ])rai'tiirani  vel  curani  redituinii,  quae 
XfiQOTOvici  deferebantur,   coiitudit  cum  novemviratii. 

3)  Plutarcli.  Aiiatid.  22.  ubi  aigtCaS'ai  est  Ka9ißiaa9at. 

4)  Plutarch.  Aristid.   1.  5. 

5)  Plutareb.  Aristid.  5. 

G)  De  hoc  vide  Voss.  H.  Gr.  p.  74. 

7)  Cf.  Corsin.  T.  I.  p.  343. 

S)  Andoc.  de  myst.  p.  65.  Rei.sU.  [nr.  I  §  133.]  p.  141.  P>ekl;.  Uoc 
noudum  norat  Corsinns  p.  344. 

9)  Pro  iiiilit.  p.  320  [or.  IX  g  0]  Cf.  Corsin.  p.  34(5.  l'ortasse 
thesniotlieta  hoc  loco  iutelligendiis,  qiii  iudicavit  de  convicio  iiiagistratui 


al  latiiis,  11011  de  epoiiynii»,  i«!  il>i  iidiiicii  (lifliiin  [usurpalum  P.] 
esse  non  dubilaiiiiis:  Nickim  Nicerali  f.  ulii  ciQxovxa  vocat  Plu- 
tarrhiis,  item  iilii  Phocionem.  de  atQccTijyip  posiiit  vocem,  et  in 
l'liocioiie  (juideiii  tantiiiii  oratoria  ain|iiilieiilinii('  vocabiilo  (?rp«T)/- 
j'öi,'  addidil  alli'iiiiii  xid  ug^av^).  I'osircini)  de  Mnasippo  Ilar- 
ponralio:  Aiiatov:  iv  rij  Mi^iörjuov  (lioc  est  rjj  3r()öff  Mt|t- 
d/j^iov  ygatpip')  anoloyia  <pi]öl  ylvöiag,  ort  t«  Atxcuov  külco 
MvaaCnnov  uqxoi'to^.  Significatur  Lciliaeiiiii  a  Lacedaenioiiiis 
captiiiii  Olymp,  fl(>,  3.'-')  archonle  eponymo  Atiienis  Eiiliulide: 
qiii  (|iiiiiii  ab  i|isi)  I.ysia  ciiiii  ceteris  aiiitorihus  cl,  iiisciiplidne 
aiitiqua  iil  cpniiyniiis  eins  anui  noiniiialiis  alilii')  sil,  uiiriricus 
135  piolecto  orator  l'uissel ,  si  eniKlcm  aiiiiiiiii  alio  loco  Mnasippl  si- 
gnasset  nomine.  Quanivis  igiliir  .iiiihigue  locnlus  sil  llarpocralio, 
Miiasippiiiii  pseiidepoiiyniiiiii  Lysiae  certe  iioii  iiiiputaliiiniis.  Quid 
ipiod  Miiasippi  iiomen  iie  Atticum  quideni  est'^  MinjOiTiTtov  eiiiiii 
dicunt  Atlienienses:  iieijne  tnl  MvuainTtov  cigxovTog  di\il 
graminaliciis,  sed  MtmaCnnov  ÜQ^ovrog,  quod  rel'erri  ad  ducein 
fopiariim  potesl;  roniniodeque  orcnrril  Mnasippiis  Spartaiiiis  diix, 
qui  OlyiTqi.  lOl,  3.  periit^).  Ner  quod  Xeiioplioiile  aiic.lorc 
Praxilas  Spartanus  Lecliaeum  cepil,  obstat,  qiinminiis  snb  I'raxila 
merueril  tum  Mnasippus,  forlasse  locbagus ,  et  liuius  opera  in 
Lechaeo  rapiendo  aliqiiid  sit  perfertum. 

His  igitur  oninibus  remotis  siiperest  tertia  pseudeponymorum 
classis,  enniiii  (]iii  in  arlis  publicis  videntiir  iit  eponymi  scripli 
esse:  et  bi  prope  omiies  in  actis  orationis  neiiioslbeneae  de  eoroiia 
reperiunlur,  ßcmon/ciis,  Mnesiphiliis,  Polycles,  Neocles  s.  Nicoclcs; 
Nicias,  Mnesithkh's,  Chaerondas,  Ktitliycles,  Heropyllms ,  Nau- 
sich's;  qiiibiis  accedunt  Äenkis  apiid  Pseudoplnlarciium,  et  ipse  e 
decreto  petitus,  et  Chaerondas  apud  Aeschineni  contra  Clesipiion- 


dicto;    de   orgatriyä   ne   cogites.      De   tliesmothetis,    i)H;itenns    Iiiie    per- 
tineiit,  viile  Meier,  ct.  Scliöni.  Pioc.  Alt.  p.  484. 

1)  De  liis  ilnobns  vide  Corsiu.  p.  347.  36G. 

2)  AiiJoc.  de  p.ice  p.  89.  [or.  III  S  18.]  X.iii.]ili.  Hell.  IV,  4.  et 
iiitt.,  Diod.  XIV.  86.  cf.  Clinlou.  Ka.st.  Hell.  p.  %.  ed.  sec. 

.'5)  De  bonis  Aristopli.  p.  632.  [or.  XIX  §  28.]  ubi  libraiii  EvßovXov 
dedenuit:  EvßovXiäir]V  voeant  ceteri  (Corsiu.  F.  A.  T.  III.  p.  28ü.),  et 
ciiiiürmut  Loc  titiiliis  Corp.  Iiiscr.  u.  151.  27. 

4J  Xenoph.  Hell.  VI,  2.  Diod.  XV,  47. 
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lern,  qni  diiliiliiri  [totcpl  an  ex  actis  fluxerit.  lli  soll  possunl 
eorum  annoniiii,  qui  ceitos  iani  in  Fastis  cpoiiymos  liabent,  novi 
eponyiiii  vidori,  seil  amoliendi  qiiariin(|iie  ratione  sunt.')  Quodsi 
reteri  rorte  anioti  sunt,  qnis  non  niniicial  etiaiu  lios  erroribus 
qnaiil)us('umqui>  cponynioruni  naclos  lidiinrcni  esse?  Prinsquam 
lanien  liac  de  rc  dicaniiis,  pspudeponyninruin  apiid  ütmosthcnem 
annos,  ulierloii"  omni  de  rebus  gcstis  dispnlationc  devitata,  quan- 
tnni  fieri  potest,  denniamus  probabiliter. 

Primus  est  üemonicus  pseudeponytnus:')"y4Qxav  dri^öviyiog 
'PXvsv^,  BoijäQO^iKÖvog  i-'xTri  fifr'  slxdöa,  yvci^y  ßuvh'jg  xal 
dt'j^iov,  KaXliccg  (I>Q£d(i^iOi;  tintv;  Corona  decernitur  Nausicii. 
qnod,  qiiuni  Albeniensibns  in  Imbro  colonis  opem  ferrent  Atlici 
praesidiarii,  bis  sit  stipcndia  largitus;  eodeni  leni])oro,  eodem  for- 
tasse  die,  aucloro  eodcni  Callia,  Ciiaridemum  et  Dioliniuni  qui 
Salamine^j    copiis  praefuerant,  piacuit   coronari,    quorinn  coronae  136 


1)  [Huc  usque  Prooemium.  Finem  faciunt  Iiaec  verba:  „quam  lem 
panlo  difficlliorem  ob  spatii  angnstiain ,  iit  siipia  (liximus,  dift'erimus 
nunc  in  alltim  locum.  —  Scr.  Berolini  fl.  I.  m.  lunii  a.  MDCCCXXVII."] 

2)  Demostil,  de  cor.  p.  265.  [Merkwürdig  ist,  dass  im  ersten  Dekret 
mir  Bckrünzmig  an  den  Dionysien,  im  zweiten  an  den  Panathenaeen 
und  an  den  Dionysien  bestimmt  ist.  Die  zweite  rteschiclite  war  ohne 
Zweifel  gegen  Ende  des  .Talires  nach  den  Dionysien,  Cliaridemiis 
(nicht  der  Orite ,  sondern  ein  anderer)  und  Diotimos  waren  Feldherrn 
Ol.  106,  2  und  können  daher  erst  106,  3  bekränzt  werden.  Damit  die 
Sache  aber  nicht  zu  alt  werde,  werden  sie  gleich  an  den  Panathenaeen 
im  Hekatombaion  vorläufig  und  dann  an  den  grofsen  Dionysien,  was 
die  Hauptsache  war,  bekränzt. J 

3)  Salaniinem  non  Cj'pri,  scd  Attieae  vicinara  intelligi  sponte  patet; 
pngna  veno  tnl  xov  notafiov  in  Salamine  accidit,  ac  proinde  distin- 
gnenda  est  ab  ea,  quae  p.  300.  memoratur;  quippe  haec  in  continente 
piignata  est  Olymp.  110.  [Winiewski  Comment.  in  Dem.  de  cor.  S.  64. 
bezieht  die  Stelle  auf  Salamis  in  Cypern,  welches  Phokion  Ol.  107, 
2 — 3  belagerte  (Diod.  XVI,  42  46.  welche  Stellen  schon  Reiske  ange- 
zeigt hatte).  Dass  in  jenen  Zeiten  gerade  ein  Feldzug  in  Cvpern  vor- 
kommt, beweiset  nichts.  So  argumentirend  niüsste  man  auch  die  zwei 
(iaj;o;t  Inl  rov  noxafiov  idontificiren.  Ich  glaubte  jene  .Stellen  über- 
gehen zu  können:  1)  weil  Phokion  nicht  als  Attischer  Feldherr  genannt 
ist,  sondern  als  Anführer  der  Söldner  des  Idrieus  und  nach  Diod.  XVI, 
44  die  Athener  und  Lacedaemonier  keine  Truppen  zum  Aegyptischen 
Feldzug  stellten,  wahrscheinlich  also  ebenso  wenig  zum  Cyprischen. 
2)  weil  es  nicht  glaublich  ist,  dass  die  Athener  sogar  einen  Feldherrn 
der  Reiterei,  also  Reiter,   würden  soweit  geschickt  haben,  am  wenigsten 
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non  Lmlnin  in  Dioiiysiis,  sed  etiam  in  Magnis  Panatlienaeis  dicun- 
liir  ronuiiciandao  esse.  Magna  vero  Patialhenaoa  anno  Oiynipiailnm 
terlioqutnjnc,  nicnseHeralonibaeone  adasnnt :  i]uatH|uuni  lioriun  de- 
rretorum  li'ni])us  [iroxinic  vidcantnr  sccnla  ossf,  Üenionicus  sccnndo 
anno  Iriljni'ndiis  prit').     Nor  reppereris  coinniudiiis  tempns  (niani 


den  Persern,  welchen  Reiter  zu  schicken,  Eulen  nach  Athen  tragen 
hiesse.  Der  eine  der  genannten  Feldherrn  ist  aber  azQccztjyos  6  inl 
tiiv  Inniav.  Es  steht  nun  zwar  nicht  da,  dass  er  dabeigewesen;  aber 
wenn  er  nicht  in  Cypern  war,  konnte  er  auch  nicht  thun,  was  er  ge- 
than  haben  soll:  denn  von  Athen  aus  ging  es  nicht.  War  er,  wie  es 
scheint,  nicht  dabei,  so  muss  um  so  mehr  Salamis  bei  Athen  gemeint 
sein.  3)  weil  man  ft's  Ea}.uy.iva  zu  Athen  wohl  schwerlich  gesagt  hatte, 
wenn  Salamis  in  Cypern  gemeint  wäre:  denn  da  müsste  es  vielmehr 
inl  Ectluutva ,  weil  sie  Salamis  doch  erst  belagerten,  oder  vielmehr 
tlg  KvTiQOv  heissen.  4)  weil  die  Soldaten  vtavieiioi  heissen,  also  junge 
Leute  gemeint  sind,  die  nicht  so  weit  werden  weggeschickt  worden  sein: 
wenigstens  ist  dies  gegen  die  Sitte.  Es  sind  vielleicht  diese  vtaviaxot 
nicht  die  ctQatimTai  riv  tg ,  die  der  Wai3fen  beraubt  waren,  denn  zu 
tivig  passt  die  Zahl  800  nicht ,  sondern  vielmehr  andere  einheimische 
Mannschaft  von  Salamis.  800  junge  Leute  aber  konnte  Salamis  als  der 
26.  Theil  Attikas  [vgl.  Staatsh.  I-  S.  47.]  mit  einer  Stadt  wol  scl]i<tken; 
dort  lebten  viele  Athener,  aus  den  Demen  Leukonoe  Piraeeus  u.  a. 
0.  I.  p.  150.  151  u.  Class.  XI.  Acharnae  z.  B.  stellt  3000  Hopliten.  [vgl. 
Staatsh.  1^  S.  5G2.  305.]  —  Es  scheinen  in  dem  Gefecht  eine  Anzahl  Soldaten 
die  Watfen  verloren  zu  haben;  worauf  die  Feldherrn  800  j  u  nge  L  eute 
zur  grösseren  Sicherheit  als  Hopliten  bewaffneten,  nm  mehr  Hopliten 
zu  haben.  So  erklärt  sich  auch  die  Verschiedenheit  des  Ausdrucks 
und  weshalb  nicht  Tovg  ccvägag  gesetzt  ist.  5)  weil  überhaupt  nicht 
einzusehen ,  weshalb  die  Athener  ihre  Feldherrn  wegen  geschenkter 
Wafi'en  loben  snilten,  wenn  sie  denn  doch  in  fremden  Diensten  waren, 
so  dass  der  .*^taat  sich  darum  nicht  zu  bekümmern  h.itte.  —  Es  ist 
nicht  auszuinitteln,  wer  gerade  bei  Salamis  mit  Athen  focht,  aber  war 
CS  nicht  Philipp  (was  Winiewski  mit  Recht  nicht  glauben  will,  weil  es 
Demosthenes  irgendwo  würde  erwähnt  haben),  so  können  es  die  Megarer 
oder  Korinther  gewesen  sein  (cf.  Dem.  Olynth.  HI  S.  34  [or.  III  §  20]), 
welche  gerade  damals  Athen  angreifen  mochten,  als  es  von  Philipp  be- 
drängt war.  Ich  habe  micli  absichtlich  nicht  darauf  eingelassen,  dies 
näher  zu  bestimmen  und  es  lässt  sich  nichts  ausmitteln,  als  dass  eben 
nach  den  Angaben  des  i/ir/qpicu.«  nur  Salamis  bei  Athen  gemeint  sein 
kann.] 

1)  Corsinus  quidem  F.  A.  T.  1.  p.  349.  eum  in  Olymp.  106,  3.  rettn- 
lit.  et  in  erroreni  induxit  et  Schömannum  de  coniitt.  p.  137.  et  nnper 
nos:  at  nullo  haec  sententi.'i  argumentci  nititur.  V.  Vömel.  de  bell. 
Amphipol.  p.  22. 
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Olyiiij).  lU«,  2.  Nain  Ulynip.  lUO,  1.  Cliii,  Uliotlii,  Byzaiilii 
vastaniiit  Leimuiin,  linbruni,  alias  insulas'):  iiiox  Atlieiiicnses  de 
Leinno,  Imbro,  Scyio  solliciti  ob  l'bilippuin  fuerunt,  paulo  ante 
(|iiain  in  Euboeain  el  Olynlhuin  cxiicilicbaiil-j,  t|iioil  racluiii  esl 
ülynn».  10G,|.  el  tum  feie  IMiiliii|iiis  c  Leiniio  et  Iiiibro  caplos 
Alhenieiises  abduxil,  (a'raestiiin  petiil,  Maratbonem  iiivasil^):  ila- 
que  Olymp.  lOG,  2.  probabile  est  Allicos  |)raesidiarios  luissc.  in 
linbro  et  in  Sulamine;  tum  Hornisse  Ciiarideninm,  aliuiide  certum 
est.  Quare  Demonicum  referimns  in  Olymp.  106,  2.  archunte 
Callislralo,  in  prylaniani  Urtiani.  Hecentior  Denionico  band  dubie 
est  AJ/wa/philus  pseuihqmtymiis  dnobus  piaefixns  decrelis,  bis 
verbis:  ^Enl  äg^ovrog  M}n]Gi(pilov ,  'Exazo^ßaicjvog  tv7]  xal 
via,  q)vl'^g  itQVtavevovarjg  navdioviSos'  ^rjiioßd-tvrjs  z/i^fto- 
o&e'vovs  Ilaiavisvs  eintv*),  cl:  Mvrj6ig)iXov  aQ%ovrog  ,  Gvy- 
xlt'iTOV  fK-Kliiöiag  vnu  öxQaxriyäv  \'y£voyi,iv'iig,\  xal  -kqvxÜ- 
vtav  •  [md]  ßovlfjg  yvc6(iij[ii\,  Mai^axtriQicövugdtxdTti dniövrog, 
Kulhöd^ivrig  'Etsovlxov  ^uhjQsvg  BiTtsv^).  Herum  decretornm  137 
prius  nou  id  esse,  quod  aicboute  Themislocle  Olymp,  108,  2. 
similibus  fere  verbis  coneeptum  erat,  infra  demonstrabinius,    nbi 

1)  Diodor.  XVI,  21. 

2)  Or.  c.  Neaer.  p.  1346.  [or.  LIX  §  3.]  Hoc  t'actuui.dicimus  01.yni[j. 
lO'i,  y4.  fiuod  Müliana  oratio  ad  Olymp.  lOG,  4.  non  107,  4.  pertinet.  V. 
couimentationem  nostram  de  ea  oiatione  (ma.xime  p.  82.)  in  Act.  Acad. 
lioruss.  1818 — 1819.  [Opiisc.  Vol.  V.  p,  153  sqq.]  quam  in  illa  re  secu- 
tus  est  Vomelius  de  bello  Amphipolitaiio.  Et  liaec;  vera  erunt,  donec 
demoustietur  contraria  nostrae  de  anno,  quo  Demostlienes  natus,  sen- 
tentia.  Seimus  sane,  Clintonum  Dionysii  calculos  sequi,  qni  nobis  ad- 
versi  sunt:  at  quae  ille  de  Iiac  re  dixit,  non  possuut  locum  tueri.  lam 
iu  oratiöue  Pliilipp.  I.  p.  44  extr.  [or.  IV  §  17.]  de  Philipp!  adversus 
ülyntlium  expeditione  dicitur:  quae  oratio  habita  est  Olymp.  107,  1. 
anctore  Dionys.  Epist.  ad  Amm.  p.  121.  9.  et  re  ipsa  doceute;  et  adver- 
sus illum  Philipp!  impetum  Athenienses  Olynthiis  auxilium  misisse 
omnino  probabile  est.  Plura  de  Olyuthiaeae  expeditionis  Olymp.  106. 
extr.  susceptae  causa  et  origine  peti  ex  Vömelio  possunt  de  Olyntho  p.  14. 

3)  Pliilipp.  I.  p.  49.  [or.  IV  §  34.]  Est  haec  ea  orationis  pars,  quam 
a  priore  Olymp.  107,  1.  habita  separat  Dionysius.  Sed  errat  hie :  haec 
euim  pars  cum  priore  coniungenda  est:  unde  eins  iietas  colligenda. 
|Cf.  de  Atthide  Philochori.     Opusc.  Vol.  V  p.  419.] 

4)  p.  235. 

5)  p.  238.  [Üi'cretum  habes  ipsius  auctoris  manu  emeudatum.  —  De 
nominativo  yviöjir}  conferas  ea ,  quae  infra  ad  N.  XXXIX  extr.  ab 
auctore  adnotata  sunt.] 
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siimil  coniicieinus,  esse  hoc  Olymp.  110,  2.  archonie  Lysimachide 
srripluin ,  in  prinia  iil  patet  prylaiiia.  Alleriiin  Corsimis')  et 
ipsimi  ad  Olynij).  108,  2.  et  nienseiii  Sciroplioriniioni  reltiilit ; 
quippe  Demostheiiis  contexlus  docerc  vidftnr,  lioc  decretuiii,  quo 
nl)  Pliilippi  nietuni  Alliniienses  in  iirbe  et  I'iraeeo  pernoctaie 
iuhf'iitiir  fit  vasa  ex  agris  in  urbem  et  castella  colligi,  statiin  post 
cladem  Pliocensiiim  ractiiiii  esse ,  quae  iiiineiata  Atlieiiis  est 
archonte  Tliemistocle  Olymp.  108,  2.  Sciropb.  d.  XXVII.-).  Tum 
vero  decrelum  esse  ('.alüslhene  aiictorc,  Tiaiöug  xal  yvvarxai^  tx 
TC3V  dygcöv  xurccxo^L^etv ,  xal  t«  q)QovQia  int,6xivät,tiv ,  xal 
TOI/  nsLQttta  rbi%it,tiv ,  xal  xa  'HQax^sia  iv  äOTH  &v£U' 
{ivTog  rsLxovs),  alio  Inro  Demosthenes^)  iiarrat:  quapropler  Cor- 
sinus  in  illnd  alternm  deeretiim  pseudeponymo  Mnesipiiilo  scrip- 
tum diem  Seiropii.  XXVII.  cnrrigendo  inlerendiim  censnit.  Al 
hoc  non  lieft  critico:  nee  qiiod  Demostheiies  et  Aescliiiies  alter 
alleri  temporum  mutationem  ohiiciiint,  potest  ad  Iianc  rem  ad- 
voeari,  in  qua  eonsentire  ulrumque  infi'a  videliimus,  dissentien- 
tihus  solis  derrelis  et  ali  Aeschine  et  a  Deniostliene.  Ouid  multa? 
Callisthenis  decretum  d.  XXVII.  Sciropli.  Olymp.  108,  2.  scrip- 
tum aliud  est  atque  illud  eiusdem  in  oratione  de  Corona,  quitd  d. 
Maemaet.  XXI.  faclum  est;  id  quod  utrius(|ue  eliam  verba  docent; 
nam  in  deerelo  Sciropliorione  conrepto  legeliatur:  Ttuidag  xal 
yvvatxag  ix  täv  ciygäv  xuraxo(ii^Etv ,  xal  ra  cpQOVQia  iott- 
oxivu^iiv ,  xal  Tov  Tlsigaiä  x£i%C^ii,v^  xal  rcc  'HQÜxksia  iv 
uGtsi  %i>f.iv;  Maemacterione  vero  iubetur:  xaTuxofii^iiv  äi  xal 
ra  ix  räv  ilyQcjv  nrnna  r)]v  Taiiöripi  etc.  sed  nihil  de  ceteris. 
Quae  qnuni  ila  sint,  nihil  viilelui'  prohahilius  dici  posse,  quam 
panio  post  SciroplioriiMiem  Olymp.  108,  2.  redisse  ad  secnrilalem 
Atheniensium  animos,  sed  alicpiot  niensibus  post  eundem  Calli- 
sthenem  ob  recentem  ali(|uam  l'ormidinem  dcniio  simile  derretmn 
proposuisse  insequenti  Maemacterione,  omissSs  tarnen  iis,  (]uae  de 
Ileraeieis.  item  quae  de  Piraeeo  et  castellis  nnuiiendis  dicta  erant, 
138  propterea  quod  haec  munita  erant  Interim,  ila  ut  del'erri  snpellex 


2)  Cf.  T.  I.  p.  1.32  .sqq.  et  p.  .S.'JO. 

.S)  Domo.sth.    TT.    nafjttitq.    ji.    359.    for.    XIX    S   5S.|    Do    iirclionte 
Aescli.  c.  Ctesphi.  p.  460.  [or.  Ilt  §  02.] 

4)  TT.  nu^ang.  p.  .379.  extr.   [or.  XX.X  §  125]   coli.  p.  3G8.  [§  SC] 
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in  nuinilos  illos  locus  polueril,  sig  'Elsvßlvci  xkI  (pvkrjv  aal 
"AcpiSvav  xkI  'PafivovvtK  xcd  2^ovviqv^).  Sic  dccretiiin  liuc 
|)SfiU(lepoiiyiiio  I\Fncsi|iliili)  Maciiiaclcrioiiu  nieiisc  scri|)tuin  potcst 
in  Olymp.  108,  3.  archonlc  Archia  refeiri,  in  cuius  (juailam 
prytaniam  incidet:  ccrte  nullani  causam  vidt-mus,  quarc  hoc  de- 
cretuni  a  fine  Pliocici  belli  lonyius  renKtvcamus,  ipunl  in  priori 
illo  Mnesi|)liileo  decrt'lo  oninino  l'acicndinn  csl-'i.  l'orro  pscud- 
cpomjmus  Neocles  s.  Nicocles  (unus  L-nini  idenuiuc  est,  (|iiem 
Neociem  cum  Bi'kkci'o  noslro  postliac  vocabinius)  bis  in  actis 
habetur:  'Eni  aQ%ovtos  NsoxXe'ovg,  (irjvog  ßotjd'Qo^iüvos,  ix- 
xkriGiag  Oi^yxXii^Tov  vno  otQccztj'ycnv  [(}VVKX'd'£i6rjg],  Evßovlog 
/V/i'?/ötO-£oi'  KoTTQiog  eimv'-^);  et:  'EtcI  NeoxXeovg  äQ%ovtog, 
Borjögo^icövog  svt]  xal  via,  atipic  in  linc,  n^vravstn  qivlrjg 
'Jnjro&ai'Tidog,  'AQiGTorpiov  KollvxEvg  nfjotd^og  einav^).  Quae 
acta  cum  Corsino'')  in  Olymp.  109,  4.  relerimus,  licet  eins  rationes 
non  plane  (irniae  sint:  nos  sie  argumentamur.  Decrcta  haec 
scripta  sunt  quo  tempore  Selymbriam  obsidebat  Philippus:  Sclym- 
hriani  autem  liic  oppiignavit,  autequam  aggrederelnr  Perintlium, 
deinde  Byzanlinm,  durante  ctiam  tum  pace.  Paceni  vero  Olymp. 
110,  1.  dissolutam  esse  scripsit  Pliilochorus*'),  eique  anno  Perin- 
tlii  et  Byzantii  tribuit  obsidionem;  de  Selymbria  eo  anno  nihil 
iiarral.  Unde  probabile  lit  Selymbrianas  res  anno  ante  gestas 
esse;  (|uin  Perinibi  et  Byzantii  oppugnationem  iani  ullimis  nien- 
sibus  aimi  Olymp.  109,  4.  coeptam  esse  initio  acstatis,  et  Phi- 
lochorum  quae  inde  a  vere  coepta  erant,  ad  subsequenleni  annum 
rollulisse,  scriptoruni  inore  considerato  probabile  fit');  unde  eas 
res  sub  ipsa  Olynip.  109,  4.  narrat  Diodorus*):   pa.\   tamen  liaud 


1)  Dem.  de  cor.  ji.  238.  [§  38.] 

2)  Possis  (|uidura  lioc  (jiioque  decietum  in  archontis  Lysimachidis 
annum  Olymp.  110,  2.  referendum  putare:  sed  sunt  quae  ine  ab  liac 
retraliant  sententia. 

3)  |>.  249.  [§  73,  ubl  nunc  e  codd.  SA'  legitur  iy.xkrjai'a  öüyxA?j- 
Tog.  —  E.] 

4)  p.  250.  [ij  75.] 
ö)  T.  I.  p.  353sqq. 
G)  Fragm.  p.  75. 

7)  Cf.  Oec.   civ.  Atli.  T.   11.  p.  118.  [I'  p.  741  sqq.] 

8)  XVI,  77, 
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rliibiö,  iit  tradidil  Philoclioriis,  Olymp.  110,  1.  deimihi  rescissa 
130  sollcniiiilcr  est.  Huc  accedit,  (luod  Dionysiiis')  quartain  Pliilippi- 
cain,  sive  ea  geiiuina  est  sivc  sididiticia,-)  ad  Olymp.  109,  4. 
refcrt,  et  in  ea  oralione  Philippi  in  Ryzantios  impetus  memoraliir, 
qui  a  Dionysio  ipso  rcspicitur;  ntule  liqiirl,  Dionysium  Byzanliao 
obsidionis  initiuni  in  Olymp.  109,  4.  (e.\euntc  (piidcm  anni)) 
poncre.  Atque  iiinc  coliigitnr,  Selyniliriam  01yn)p.  109,  4.  oppu- 
gnalam  esse,  ipiod  suli  anctunmum  facluni  esse  ex  lioc  docretn 
discimus. •■').  Ilaque  Neocies  ad  Olymp.  109,  4.  arclionic  Mco- 
macho  pertinel,  cl  ad  prytaniam  lertiam,  Ilippolliontidis.  Huic 
snccedat  pseudeponymus  Chaerondas^):  'Eni  Xcciqojvöov  ' Hyi- 
fiovog  aQxovt:os,  ra[ir]Xicövog  exrij  aTTtövrog,  qivX-^g  ngvxu- 
i'fvovöi^g  yJsovTidog,  \4QiGT6vixog  (pQeaQQiog  ditfr.  flemo- 
sllienes  hoc  decreto  coroiiatur  ob  liberalani  Eubneani ;  ipiaie  lioc 
cum  Schömanno^)  tribuimiis  anno  Olymp.  109,  4.  archonte  Nico- 
madio  eodem,  prylaniae  septimae,  quod  inlercalaris  videliir  is 
a[imis  fuisse,  ex  cyclo  Metonis,  (|iialem  descripsil  Ideienis  noster. 
Iiicertior  annus  Nickte  pseiideponym/,  cuius  meiitiu  (it  in  tesli- 
nionio^):    Avtat    azedö&rjGKV    ccf  [laQtvQi'ai    fnl   (non    nngd, 


1)  Epist.  ad  Amin.  p.  123.  24.  Ipse  undeclmam  vocat. 

2)  [Subditiciam  vocat  auctor  Oec.  civ.  Ath.  I'  p.  248.  307.] 

3)  Manifesto  igitur  fallitur  Clinlonus  Fast.  Hell.  p.  148.  ed.  sec. 
ubi  Selymbriae  obsidionem  iu  Boedromionem  Olymp.  110,  I.  refert:  nee 
iam  causa  est,  quare  pax  mense  Elaphebolione  Olymp.  108,  2.  compo- 
sita  quinque  yel  plnres  racn.ses  anni  Olymp.  110,  1.  coniplexa  putetur. 
Quod  enim  Dionysius  Septem  anuos  durasse  pacem  afKrmat,  manebit 
integrum,  etiamsi  pax  primo  iam  mense  huius  Olympiadis  desiit.  Totuni 
cnim  septimum  annum  paci  tribuere  non  est  opus. 

4)  p.  253.  [§  84.] 

5)  de  comitt.  p.  137.     Corsirius  distulit  in  Olymp.  110,  I. 

6)  p.  273.  [§  137.]  [Dies  Zeugniss  scheint  aber  aus  Gericbts- 
acten  zu  sein,  was  zu  unserer  Ansicht  nicht  passt.  Es  ist  aber  folgen- 
des zu  merken:  1)  Dem  Demosllienes  wird  das  Keugniss  jetzt  abgelegt, 
daher  heisst  es  iiagTVQOvai  drjii-oa9ivii;  also  in  causa  Ctesiphontea, 
wie  ich  auch  S.  140  [279  not.  2)]  gesagt  habe.  2)  Aber  ehemals  war  es  vor 
den  Strategen  beschworen  (iTimiiößavTo)  und  das  konnte  nur  in  causa 
Anazini  (vgl.  über  diesen  Aesch.  c.  Ctesiph.  p.  616  [or.  III  g  223 f.]) 
geschehen  sein.  3)  Aber  da  dies  Zeugniss  nicht  gegen  Anaxinos,  son- 
dern gegen  Aeschines  gerichtet  ist,  so  ist  gar  nicht  abzusehen,  weshalb 
die  Strategen  es  gegen  den  Anaxinos  registrirt  hatten  m  seinem  Pro- 
zess,   in  dem  es  allerdings  vorkommen  musste  oder  konnte,  ohne  aber 
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iit  alii  liabcnl)  Nixiov,  'Exarofißcdcövoi;  tqLxij  lota^ivov. 
Diciliir  de  clandcsliiia  Aescliiiiis  faiiiiliarilalc  cum  Pliilippi  explo- 
ratorc  Aiiaxiiio,  qui  Alliciias  vciicral  ali([uo  leiniiorc,  po^t  (iiiaiu 
l'yllio  liyzaiilitis  a  Ücinoälliciiu  in  cuncilio  äuciuiuiii  Allicuis  ru- 
prcssus  est:  Pyllio  vero  ille  iani  in  oralionu  de  Haloiieso')  Olymp. 
lOn,  2.  Iialfila  ita  nieriKiratiir,  iil  ceirliiis  eins  coiilenlionis 
videaüir  ihi  riicnllo  iniei  la  esse;  iyiüir,  (piuin  Aiiaxiniis  ante 
lieiium  re|ir(iluni  et  Selyndiiianas  res  Allicnas  venerit,  ea  causa  ^^^ 
lere  in  Olymp.  lOO,  2—109,  4.  pertinct:  tamen  quoniam  vcrisi- 
milius  est  appropin(juante  iam  bello,  Olyuii).  109,  4.  missiim  esse 
ix(iloratoreiri ,  ceile  prohahile  dixrriin ,  Niciam  psciideponyniuni 
iiicidcre  in  primani  prylaniani  Olymp.  110,  1.  archoiilc  Thco- 
p/iras/u'-).      Se(piitur   Polijcles  pseii(/epo>iij//ius'-y.    'Eni   aQ%ovTog 

darauf  weiteren  Eiiifliiss  zu  haben.  4)  Es  ist  mir  also  walirsclieinlicli, 
dass  in  jenem  Prozess  dies  Zougniss  nur  nebenher  vorgekommen,  nach- 
her aber  benutzt  worden  ist,  um  etwas  gegen  Aeschines  vorzubringen. 
Da  die  Sache  des  Anaxinos  vor  den  Strategen  vorhandelt  wurde,  nahmen 
sie  auch  dies  Zougniss  auf,  welclies  von  den  Gegnern  vorgebracht 
wurde;  dieselben  aber,  welche  die  Sache  gegen  Anaxinos  betrieben 
oder  die  Strategen  ex  officio  konnten  dies  Zeuguiss  gegen  Aeschines 
iin  den  Senat  bringen  zum  Behufe  einer  daayyiXia,  die  hier  beim  Senat 
stattfinden  konnte,  wie  man  aus  den  l'"ä.llen  bei  Schömann  Com.  S. 
189  ff.  sehen  kann.  Machte  nun  der  Senat  diese  siaayyilCa  ab,  indem 
er  nicht  dafür  hielt,  dass  sie  an  das  Volk  oder  Gericht  käme,  so  musste 
das  Zeuguiss  in  den  Acten  des  Senats,  nicht  in  den  Acten  des  Gerichtes 
der  Strategen  vorkommen.  Wahrscheinlich  wurde  in  diesem  Falle  die 
ganze  Sache  zurückgelegt,  als  nicht  gehörig  qualificirt,  wie  denn  auch 
Demosthenes  leicht  darüber  hinweggeht.  Ein  Grund  dies  Zcugniss  von 
den  Acten  des  Senates  ganz  auszuschliessen,  scheint  mir  daher  nicht 
vorhanden.] 

1)  p.  81.  [or.  VII  §  20.J  Hinc  Corsinus  T.  I.  p.  353.  Pythonis  et 
Demosthenis  certamen  in  Olymp.  109,  2.  refert,  ctsi  paulo  aliter  locutus. 
Diodorus  vero  XVI,  85.  rem  narrat  ut  Olymp.  110,  3.  in  Boeotia  acci- 
dentem:  quod  facile  potest  refelli.  [Pjtbun  scheint  schon  Olymp.  109,  1 
in  Athen  gewesen  zu  sein.  s.  Winiewski  Comm.  in  Dem.  de  cor.  S. 
138  f.] 

2)  Dicas  quidem  Niciam  esse  multo  recentiorera:  nam  testimonia 
iUa  esse  in  causa  Ctesiphontea  dicta,  ut  proinde  nequeant  ante  Olymp. 
110,  3.  a  Demostliene  collecta  esse.  At  quantuni  video,  olim  dicta  in 
causa  Anaxini  baec  testimonia  sub  Nicia  sunt,  sed  repetita  posthac  ab 
oratore  in  Ctesiphontea  causa;  hinc  fit,  ut  addatur:  avzai  ä7CEd69r]aav 
etc.  quod  vulgo  non  usitatum  iu  testimoniis. 

3)  p.  261.  [§   105], 
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noXvxXaov^ ,  firjvös  Borjd^oniävog  axrf]  iirl  ÖExa,  g)vXrjs 
7rQVTC<v£vov0>]g  'Inno^bJvzido'i.  Hic  libelkis  di-  absulutu  in 
ygatpfi  ■jiccQavöiuov  Deiiiostbfiie,  in  acUi  senatus  et  populi  rcla- 
lus,  ut  de  ratiiiaLilioiie  legis  conslarel,  perlinet  ad  Deinosllienis 
curani  iiavalcni,  (|uain  ex  ipso  constat  post  coeptas  res  Byzantias 
susce])tain  esse:  liae  vcro  coeptae  sunt  sub  fiiieni  01yni|i.  109,  4.: 
ilaipie  iste  libellus  noii  potesl  ante  Ülynip.  IK',  1.  archuntc 
Thcophraslo  eodeni,  in  tertia  prytania  poni');  nee  posuerinius 
anno  post  ob  pbircs  tausas.  Accurate  definirc  licet  pseudepony- 
mum  Mncsithklem'^):  "Aqiov  Mvr]<}i&tiö^]s.  nrjvog  'Av&EöTri- 
Qtävog  fXTij  {Tcl  dsxdrtj ,  (pio  tempore  Aeschines  est  pylagoras 
electus,  lioc  est  eodeni  <irchon(e  Theophrasto'''),  septima  prytania. 
141  l'roxinius  v,i,\.  pseitäepomjmvs  Hcropijlhus  bis  scriptiis  in  decretis*): 
'Eni  agxovxog  'Hqouv&ov,  iir]v6g  'Eln(p)](ioUävog  f'xr»;  (p%i- 
vovtog,  (pvkfig  Ttgt'ravsi'ovßtjg  'Epa^ijö-jjtdog,  et:  'Em  äQ%ovTog 
'Hqozv&ov,  ^>]v6g  Movvvxi(Svog  ivi]  xal  via.  Haec  acta  sunt  paulo 
ante  occupatain  a  Pbilippo  Elateain:  Elatea  vcro  eapta  eslLysiniaeliide 
arcboiite  secundutn  l'bilotliorun),  et  extrenio  cpiideni  anno''),  vio- 
lata  iam  pace,  quam  servari  volebaiil  Atlienienses,  postulata  usipie 


1)  Cf.  Oec.  civ.  Ath.  T.  II.  p.  116-118.  [P  S.  741  sqq.]  Corsinus 
rettulerat  ad  Olymp.  109,  4.  arcbouto  Nicomaclio;  seil  confuse  immi- 
scuit  Sosigenis  (Olymp.  1U9,  3.)  iiomen,  eaque  negligentia  in  errurem 
iuduxit  alios.  Prytania  quod  eadera  est  quae  Neocle  pseudeponymo, 
et  eiusdem  tribus,  inde  nou  coUigitur  idem  qui  Neoclis  annus  esse. 

2)  p.  279.  [§  155]. 

3)  Aesch.  c.  Ctesipli.  p.  505.  [§  115]  Cf.  Corsin.  T.  I.  p.  350  sqq. 
Tempus  pylagorae  Aeseliinis  creati  designari,  ex  ipsis  Demostlienis 
verbis  liquet,  idque  vidit  etiam  Scliömannus  de  coniitt.  p.  138.  Prae- 
niissa  enim  sunt  verba:  Aiyt  Srj  v.cu  zovg  jjpöi'ows,  tv  oig  ravz  lyi- 
yvBro'  elal  yuQ  va9'  ov?  invlayOQ^a^v  ovtog:  itaque  piinmm  delinien- 
dum  erat,  quando  esset  pylagoras  constitutus  Aeschines.  Sed  quin 
addita  deinceps  etiam  decretorum  tempora  inter'orationem  Uemostbonis 
sint,  non  dubitamus:  haec  tarnen  uon  servata  sunt.  Quodsi  archontem 
Muesitbidem  iduo  appellatuni  censeas,  iit  tempus  secundi  Ampbictyonum 
decreti  notaretur,  quoniodo  arcbon  pseudepunymus  irrcpere  potuerit, 
prorsus  non  intelligas:  nam  ex  decrelo  Alticu  tempus  illius  Ampbictyonici 
decreti  nequibat  repeti:  pseudepoiiymi  vero  ex  decretis  Atticis  iiati  sunt. 
De  Clintoni  divursa  ratiune  monubiuius  statiin. 

4)  p.  28'.i.  [§  164.  165.] 

5)  Vide  decretum  ap.  Dem.  de  cor.  p.  208.  [§  181  sqq.] 
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iii  Thargelionciii  iiiora ;  acta  praetcrea  sunt  post  coiivocalds  a 
Philippo  ad  bellum  Ainpliissciise  sotios,  (jiius  illc,  ut  coiiveiiirciit 
instante  nieiisc  IJoedroinioiii',  liortaliis  opislola  eial,  praeccdeiilis 
uieiise    Metagilniüiie    scripta ') ,    eodcin    liaud    dubic    anno.      Sic  14-! 


1)  Vide  epistolani  ap.  Dfiii.  d«  cor.  p.  280.  [t)  1.57 1  ubi  meusi.s  sie. 
detinitiir:  tov  iviaxiözos  jx/jrog  ykoou  töj  fifiiig  ayotitv,  mg  Öi  'A9rivciioi 
BorydpoftKÖrog  etc.  Miqv  iviarms  est  meunis  iiisliins,  pio.\iimis  ci  rpii  agitiir, 
ut  Cuip.  Iiiscr.  (Jr.  n.  1.543.  extr.  [n.  2693.  e.  est  item  iviazwg  fift's, 
ubi  V.  uüt.  cl".  iu.super  ad  u.  2556.  e.\tr.]  neque  alio  ac  Metagituiuno 
meuse  posse  liauc  cpistolam  scriptam  esse,  docct  rcrmii  nexus  statim 
afferendarum.  Ceterum  reiectis  Corsini  ratiouibus,  üoedroniioni  lleca- 
toniliaeoneni  siibstitui  cupientis  et  luensera  hunc  anno  Olymp.  110,  3. 
tribuentis,  Taylorus  15oedromionem  Olymp.  110,  2.  intelligit  verissime; 
Ijoedromio  vcro  quomodo  tum  Macedouico  Loo,  cui  cum  comparat  Pbi- 
li|>piis,  rcspoudcrit,  ducui  iu  (Ä)mm.  de  Dem.  Mid.  fOpusc.  Vol.  V,  p. 
194  .sqq.]  Cf.  Intiod.  Bueot.  cap.  III.  in  Corp.  Inscr.  Gr.  Sod  temerariam 
Corsini  coniecturam  sequitur  Cliiitonus  p.  148.  289  sqq.  pro))tcrea  quod 
Pliilippus  Antbesterione  Olymp.  110,  2.  Imperator  Ampbictyonum  crcatus 
Sit,  ua  vero  epistola  postea  dobeat  scripta  esse:  uudu  iam  colligitur, 
nun  potuisso  cpistolam  illam  nu'nse  ante  Boedromiouem  Olymp.  110,  2. 
])roximo  scriptam  esse.  Sic  coactns  fuit  in  cpistolam  I'liilippi  mcusem 
llccatombaeoncm  (Olymp.  HO,  3.)  intrudere.  Erroris  vcro  causa  est, 
quod  Pbilippum  dicit  in  verna  Pj'laea  Antbesterione  (Olymp.  110,  2.) 
Ampbictyonum  esse  imperatorem  constitutum:  quo  mense  (sed  Olymp. 
110,  1.)  pylagoras  electus  est  Aescbines,  nun  iinperator  creatiis  Philippus. 
Quod  ubi  tonueris,  facile  tantos  compones  fluctus.  Olymp.  110,  1. 
arcboiite  Theoplirasto,  quem  Aeschines  ipse  nominat,  mense  Antbe- 
sterione ad  vernam  Pylaeam  pylagoras  proticiscitur  Aeschines;  et  in  ea 
Pylaea  tit  decretum  Ampbictyonum  prius  de  ulciscendis  Ampliissensibus, 
ap.  Dem.  de  cor.  p.  278.  [§  154]  inl  tspf'tog  KlfivayoQOV,  iaQivrjs 
nvXaiag:  quae  praescripta  jirorsus  vera  esse  inde  patet,  quod  Antbe- 
sterione, sab  ver,  pylagoras  electus  Aescbines  est,  cuius  opera  gesta 
res.  Sed  Philippus  in  proxima  insequente  Pylaea  {stg  xrjv  iTnovaav 
nvXaiav ,  Dom.  de  cor.  p.  277.  25.  [§  151])  Imperator  constitutus  est, 
boc  est  in  auctumnali  Pylaea  Olymp.  110,  2.  Metagitnione  mense,  quae 
onmQCtg  tempestas  est.  Tum  scriptum  est  alterum  Ampbictyonum  de- 
cretum, Aescbine  etiam  tum  pylagora,  eodem  anno  Ampbictyonico,  fTrt 
iiQicog  K?.ftvay6Q0v;  quod  sequitur  fagirrjg  TtvXai'cig,  id  .patet  facili 
mutatione  corrigendum  esse:  onmQivrjg  nvlai'ag.  Iam  missi  confestim 
ad  Pbilippum  legati;  et  Philippus  semper  paratus  in  proximum  Boedro- 
mionom  convocat  socios  Pelopounesiacos ,  quod  illi  Thebani  non  ob- 
temperabant  (Dem.  de  cor.  p.  279.  extr.  [§  1,56]).  Moram  tarnen  liuic 
festiuatioui  iniectam  esse  probabile  est,  quum  t'ortasse  non  convenisscnt 
socii ,  ut  Elei  omnino  non  paruerunt  Philippo  neque  ad  Cbaeroneam 
depuo-narunt  iu  illius  sociis  (Pausan,  V,  4.  extr.).  Attameu  Philippus 
non  interea  nihil  egit,  sed  iam  iucipieute  proximo  vero,  postquam  per 
hiemem  sese  videtur  magis  parasse,  plures  urbes  cepit  et  vastavit,  qua 
de  re  Athenienses  in  decreto  pseudeponymo  Heropytho  mense  Elaphe- 
bolione  scripto  conqueriuitur;  mox  paucis  mensibus  post,  exeiinte  anno, 
Scirophorione  meuse  Elateam  occupat.  His  non  obsunt  verba  Demo- 
sthenis  de  cor.  p.  278.  3.  kki  fiSTa  tomt'  £t!-9'i)g  [rowr'  fu'^fwg]  o 
't'iXimcog  Svvaniv  avXXigag  etc.  Atque  baec  necessario  .sie  statuenda 
sunt,  quod  neque  in  Philippi  epistola  Boedrouiio  in  necatorabaeonem 
mutari  potest,  nee  Philippi  epistola  in  primos  menses  Olymp.  110,  3 
diflferri,  hello  iam  Metagitn.  d.  VII.  ad  Chaeroneam  confecto;  ut  proinde 
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Ileropjtlius    inciilit    iu   Olynip.    tlO,    2.   archonlc    Lysimachidc, 


socios  ad  bellum  Amphisscuse  in  Boedromioncm  (leiimiu  convocaro  non 
|iotuerit,  qui  ileljent  iam  i])so  Hecatonil)aeoiio  affuisse.  Quid  quod  illa 
riiilippi  epistola  cum  ea  erat  simulationo  scripta,  velle  sese  adversiis 
Ampliissenses  pugnare,  non  contra  Thebanos  et  Athenienses  (Dem.  de 
cor.  p.  279.  c.xtr.  [§  156])?  At  lioc  Olymp.  110,  3.  ne  e.xeunte  quidem 
TIecatombaeone,  nedum  postea,  simulare  potitit,  quod  iam  ante  pun-iiam 
Chaeronuusem  duo  cum  Atlicniensibus  et  sociis  proelia  commisit,  quurum 
altorum  est  »j  xniLiQivij  lic<xi  dictum,  non  quod  hieme  pugnatum  sit, 
sed  quod  die  procelloso,  altermn  r/  inl  rov  nnzaiiov  (Uom.  p.  'iOO. 
[§  216]):  ob  qiiae  qiium  Atlienis  sint  pompac  diis  babitae,  patet  ea  ccrte 
iam  e.xeunte  ITecatombaoone  aocidisse,  interiectis  aliquot  inter  illa  et 
pugnam  Chacroncnsem  dielius.  His  de  causis  etiani  verha  Dcmosllienis 
p.  279.  cxtr.  cög  owj;  vnrjKovov  oi  ©rjßatoi,  non  ]iossunt  ad  ca  rel'erri, 
quae  post  captam  Elateani  in  Continus  annorum  Olym]".  110,  2.  et  3. 
acta  sunt  (Dem.  p.  291.  [§  187]  Diod.  XVI,  85.),  sed  ad  illud  tempu;;, 
quod  paulo  ante  diximns,  pertinent;  eodemque  referuutur  verba  Pbilippi 
iu  epistola  ad  Thebanos  ( Dem.  de  cor,  p.  284.  f§  167]) :  ngötSQOv  fif  f 
ovv  vumv  Karfyi'yvcoBxov  ini  reo  fiiXlsiv  mi'&CBd'cti  Tajg  fKfivmv 
C/l&rivaiO}v)  IXtiloi  xkI  iTiayioXov9£iv  aviü>v  ttj  ngoatgioii:  ex  quibus 
intellifjitur  iam  ante  Olymp.  HO,  2.  extr.  per  aliquod  tempus  alienatos 
a  Philippo  Thebanos  esse,  deinde  cum  illo  in  graliam  redisse.  priu.s- 
quam  cum  Athenieusibus  societatcm  inircut.  l'ostrenio  Philippi  epi- 
stolam,  qua  socios  ad  bellum  Amphissense  convocavit,  ante  captam 
El»team  ideoque  ante  Olymp.  HO,  3.  scnptam  esse,  colligiraus  e  De- 
mosthene  de  «ror.  p.  278  [§  152]  ubi  eins  ncigoSos  (öff  ini  rrjv  >KtQQaictv 
ac  proinde  Amphissensis  belli  incipicndi  consilium  ante  captam  Ela- 
team  ponitur.  Ncc  si  Philippum  vcre  denium  Olymp.  HO,  2.  in  verna 
Pylaea  creatuni  imperatorem  dices,  conciliari  res  possunt.  Aeschines 
enlm  iam  Olymp.  110,  1.  pylagoras  creatus  est,  quod  ipse  tcstatur;  quae 
electio  quum  in  Anthesterioneni  referenda  sit,  exactus  Aeschinis  ]iyla- 
gorae  annus  ante  vsrnam  Pylaeam  Olymp.  110,  2.  erat:  et  tarnen  is  tum, 
quum  Philippus  dux  Ampbictyonum  fieret,  fuit  pylagoras.  Nunc  ne  me 
quis  in  disputatione  hac  paulo  intricatiore  secus  ac  volo  intelligat, 
tabulam   addam  temporum. 

Jrc/ion  TIteophraslus  Oli/rnp.   HO,   1. 

Mense  verno  Antbesterione,  Attici  anni  octavo,  d.  XVI.  pyla- 
goras creatur  Aeschines. 

Pylaea  verna  habetur  paulo  post,  et  fit  prius  adversus  Amphis  - 
senses    Ampbictyonum     decretum,     nvXai'as    fUQiviis    tn).    itgimg 
KXsivayögov,  anno  Ampbictyonico  fere  incipiente. 
Archon  Li/simac/udes  Olymp.   HO,  2. 

Sub  auctumnum,  Mctagitnione  mense,  Attico  .secundo,  incipit 
Pylaea  auctiimnalis,  eodem  anno  Ampliictyonico  f Tri  ifpfcos  KXeiva- 
yopou,  sex   t'ere  mensibus  post  priorcm,   quam   dixi,  Pylaeam. 

Iu  hac  Aesehine  adhuc  pylagora  Philippus  dux  Amphictyonum 
adversus  Amphissenses  constituitur.  Thlbani  Philippe  non  ob- 
temperant. 

Eodem  menso  socios  Peloponnesiacos  convocat  Philippus  ad 
bellum  Amphissense,  ut  conveniant  in  proximum  mensem  Boedro- 
mioncm,  Atticis  tertium. 

Pliilippus,   ut  coniicio,  copias  parat   pi.-r  hienicm. 

fSub  ver,  mense   t'ere  Antbesterione,  Atticis  octavo,  exit  f'lin.'«- 

gorae    sacerdotis   et    Ap.^ctiinis    pylagorae   annus    Amplüetyonicus. 

Eodem  fere  tempore  vol   iiuirise  insecuto  Elaphebolioiie,  Atticis 

nono,  complures  urhes  capit    et  vastat  I'hilip))us.    Athenienses  de 

ea  re   qucruutur   et  Philippum   monent  decrcto   mense  Elaphebo- 
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prytaiiia  oitava  nt  iioiia.  AiUliinus  pscudeponijmum  Xdiis/cfr/n^)  143 
'Em  KQ%ovrog  I\Javßix^f'ovg,  (fvlrjg  jTQVTCCvii'ovdtjs  /ii«v- 
Ti'dog,  Z!xi.Qoq)oou3vog  fXTij  im  äexa,  ^rj^oßf^svtjs  ^rjlio- 
ÖT^svoi'g  riaiavifvg  ilitiv.  Hoc  de  TlK'l)aiia  socictalc  decrc- 
liim  constat  scriiiluni  cssf  arcJwvIc  Lysimachidc  ()lyiii|i.  110,  2. 
in    deciiiia    [irylania.      I'osirciiio    [n'odoal    dcrrcliiiii    (!ti'sipli(n)tis 


Hone  scripto,    et  indutias  postulant  usque  ail  ineiiscni  iiiKleeimuni 

Tliarprelionem. 

Monse   decimo   Munychione    Atheiiis   fit   altcriim   siniilis   argii- 

nienti  decretnm. 

Sul)    linem    aniii,    initio  fere  (Ulotlooimi  meiisis    Scirophorionis, 

Plülippus  capit  Elateani.   [Philoclioius  diseite  lioc  aunu  collocat.] 
Eodein  meiise  Sciropli.  rl.   XVI,  sciiliitur  (lecrctum  Deniosthenis 

de  societate  cum  Thebaiiis. 
Archoii  Chaerondas  Olymp.   HO,  3. 

Mense    piimo    Plecatombaeone    Atlienienses    et    Thebaui    cum 

Philippe   duo   pioelia    committunt,   fia'jji)!'    tjjv    fnl   zoii   noza^ov 

et  trjv  jtfififptvTjV. 

Pompae  Atlienis  ob  haec  proelia  ducuiitur. 

Secuiidi    mensis   Mctagitiiiouis    d.    VII.    ad    Chaeioueam    con- 

fiigitur. 
[Die  Angabe,  dass  Ol3'mp.  110,  2  im  Metageitniou  Philipp  seine 
Bundesgenossen  zusammenruft,  ist  nicht  gegen  die  unten  S.  150  ge- 
machte V^oraussetzung,  dass  den  30.  Ifecatombaeon  desselben  Jahres 
Gesandte  wegen  Ratificiiung  des  Friedens  abgeschickt  wurden,  zumal 
da  jene  Berufung  der  Bundesgenossen,  wenigstens  dem  Schein  nach 
(s.  S.  142)  nicht  gegen  Athen  gerichtet  w;ir.  Aber  das  Decret  S.  2.S5 
[§  29J  ernennt  den  Aeschines  zum  Gesandten  und  dieser  niuss,  wenn 
Demosthenes  Worte  S.  279  [§  155]  sial  yuQ  (oT  XQOvoi,  im  Plural,  die 
Zeit  beider  Decrete)  v.ci9'  ovg  fnvlayögrjaiv  ovrog  genau  gesprochen 
sind,  Pylagore  an  den  beiden  Pylaeen  Frühjahr  Olymp.  110,  1  und  Meta- 
geitniou Olymp.  110,  2  genesen  sein:  denn  auf  diesen  zwei  Pylaeen 
sind  die  Amphiktyonischeu  DeUrete  verfasst,  während  welcher  Aeschines 
Pylagoras  gewesen  sein  soll.  Dies  muss  nun  jedenfalls  festgehalten 
werden,  dass  er  formaliter,  vermöge  der  Ernennung  für  dieses  Jahr,  in 
welchem  diese  zwei  Dekrete  verfasst  worden  sind,  Pylagoras  war;  aber 
dass  Aeschines  auch  wirklich  im  Metageitniou  und  zwar  von  Anfang  an 
auf  der  Pylaea  anwesend  gewesen,  sagt  Demosthenes  nicht,  und  er 
konnte  also  erst  später  dort  eintreffen,  nachdem  er  seine  Gesandtschaft 
an  Philipp  abgemacht  hatte,  um  so  ujehr,  da  die  Athener  in  jenen 
Zeilen  3  Pylagoren  schickten  nnd  wenig  darauf  ankommen  konnte, 
wenn  einer  ganz  oder  eine  Zeit  lang  fehlte.  Vielleicht  waren  auch  die 
Attischen  Pylagoren  gar  niclit  in  dieser  Versammlung,  so  wie  sie  nicht 
auf  der  ausserordentlichen  waren,  auf  welcher  Kottyphos  zum  Strategen 
ernannt  wurde  (Aeschin.  c.  Ctesipli.  p.  515  [g  124]  und  welche  tcqo  tijj 
dTTicivarj?  nvlceictg  gehalten  war,  also  vor  der,  auf  welcher  Philipp 
ernannt  wurde.  Gesetzt  aber  auch,  sie  waren  dabei,  so  konnte  ja 
Aeschines  unmittelbar  von  Philipp,  der  damals  nicht  mehr  in  Skythien 
war  (Aeschin.  c.  Ctesiph.  p.  520  [§  129.]),  sondern  wahrscheinlich  ganz 
nahe  bei  Griechenland  oder  in  Griechenland  selbst,  auf  die  Pylaea 
gehn,  nachdem  er  bei  Philipp  gewesen  war.  Dass  Aeschines  während 
des  .lalires  seiner  Pylagorie  zum  Gesandten  gewählt  werden  konnte,  in 
dringenden  Angelegenheiton,  leidet  wohl  keinen  Zweifel.] 
1)  p.  288.  [§   181.] 
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de  coionando  ob  alia  et  ob  inoenhiin  (uiam  DciDoslbene'):  'Eni 
('(QlovTOg  EvQ'vxls'ovs,  Tlvnveticovog  cvciTtj  dmövrog,  (pv- 
kijg  7tQVV<xv£vov(>)]s  Oivrjtdos,  Ktt]0i(po}v  AEaö^ivovg  'Ava- 
iplvGTiog  ainev:  qiiod  scriplum  esse  post  pugnam  Chacrouen- 
seni  Metagiliiione  iiiense  Olymp.  110,  3.  pugnalani,  et  paulo 
14t  quidem  post,  doceiit  Aeschines  et  Dcmoslheiies-),  ctiani  liiin 
TfixoTioiov  iiiuriere  ruiigcnle  Deiiiostliciie;  est  atitcni  ante 
accusatioiiciii  ab  Aeschine  iustilulaiii  laliiin,  (|uau  iiuidil  in  VA;i- 
phebolioneni  Olymp.  110,  ;].■')  Itaqiie  EiUlujcles  psettdc/wni/mus 
est  in  leitia  prylania  Olymp.  110,  o.  arc/ion/e  Chacrondu ,  qui 
annus  videtnr  inlcrtalaris  Inisse  ex  Meleii  calcnlis.  Sic  iam 
pseudepoiiymoiMnn,  qui  in  Dcmosthencae  oratioiiis  de  Corona 
decreüs  scripti  snii(,  onlo  aliipialcnns  [jrobabiiis  erit  liic''): 

Fustorum   epon ij »iL  l'scudcponijrni  dccretorutn. 

Olymp.  106,  2.  Callislratus.  l'ryt.  III.     Ucmonicus. 

108,  3.  Archias. 

109,  4.  Nicomachus. 


110,  1.  Theophraslus. 


Pryt.  IV.  Mnesiphilus. 

Piyt.  III.  Neocles. 

VII.  Chaeroiidas. 

Pryt.  I.  Nicias. 

III.  Polyclcs. 

VII.  Mncsithides. 


1)  p.  266  [8  118]. 

2)  Aesch.  c.  Ctesiph.  p.  619.  [§  226  sqq.]  Dem  de  cor.  p.  309  sq. 
[§  246sqq.]  Docuit  iam  Tayloru.s  in  Prolegg.  et  recte  probavit  Schömann. 
de  comitt.  p.  144.  manifestusquo  error  est  Corsini  T.  I.  p-  362.  qui 
Ctesiphontis  dccretum  in  Olymp.  110,  2.  rettulit.  Auetor  autem  vitarura 
X  Orr.  in  Isocrate,  causam  Ctesipbouteam  ante  pugnam  Chaeronensem 
collocans ,  non  quidquam  valet  adversus  diserta  oratorum  ipsorum 
testimonia.  Una  quae  superest  difficultas  in  Chaeronda  pseudeponymo 
ap.  Aesch.  c.  Ctesiph.  p.  420.  [§  27]  manebit,  quocumque  anno  reponetur 
Ctesiphontis  decretum,  debetque  ea  longe  alia  via  romovcri. 

3J  Archonte  Chaeronda  (Dem.  de  cor.  p.  2-i3.  [§  .54])  vero  eponymo, 
uon  quod  Corsiuus  causa  in  Olymp.  110,  2.  definita  putabat,  pseud- 
eponymo.    Hoc  ipsa  rerum  docet  consecutio. 

4)  Differt  paulo  hie  ordo  ab  eo ,  quem  Schiimannus  de  comitt. 
p.  137 — 144.  sequitur:  sed  nihil  detrimenti  capiet  nostra  argumentatio 
posthac  proponenda ,  etiarasi  Schömanni  sequeris  caiculos.  Nee,  »i 
dubitationes  supra  a  nobis  ipsis  iniectas  secutus  Mnesiphilum  eximes 
ex  Olymp.  108,  3.  et  Niciam  ex  Olymp.  110,  1.  eosque  aliis  tribues 
.■innis,  mutabitur  summa  disputationis. 
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Olymp.  1110,  2.  Lysimachidcs.         riyl.  1.  Mnesiphilus. 

VIII.  Heropythus. 

IX.  Heropythus.  [, 

X.  Ndiisicles. 
110,  3,  Chaerondas.             I'ryl.  III.  Kiitliycles. 

Videamus  nunc,  quid  fieri  islis  iiseudeponyniis  possil.  El 
Dodwi'lltiin  «luidcm ,  qni  cpistatas  prylainim  esse  ccnschal,  salis 
refiitavit  Scliömanmis;  (juippe  iioque  ideiii  eodeni  anno  bis  polest 
prytaniiin  epislates  esse,  neque  hie  pntuit  sinipliciter  kq^cov  voeari  I4ö 
in  decietis,  qiiod  facliiin  esse  ab  ipsis,  qiii  ea  decrela  scii|)serunl, 
piitaljal  Dodwelliis.  Nee  minus  Palnieriuni  Srliömannus  et  Cor- 
sinuni  refutavit,  qui  hos  decrelorum  arciionlos  censueranl  esse 
vcl  thesmothelas  vel  reges  anl  poleniarchos  actis  praescriptos,  non 
ut  ex  iis  designareulur  anni,  sed  quod  senalui  et  comiliis  prae- 
sedissent  iis,  in  (piibus  gestae  illae  res.  Contra  Scliömannus  nou 
aliani  ob  causam  arthonlis  nomen  in  bis  tabulis  scriptum ■  censel, 
nisi  ad  designandum  annum,  quo  quacque  res  acta  esset;  sed 
interrupto  nonnumipiam  qnacnncpie  de  causa  ardiontis  epouymi 
officio,  alquc  ca  polestale,  tpiam  per  annuum  lempus  nniis  liabere 
debcbat,  intei'  piures  dislributa.  etiam  anni  partes  non  iiiins,  qui 
anni  inilio  eponymns  fneiat,  cuius  nomen  Fasti  indicare  solent 
solinn,  sed  eorum,  (pii  postea  in  illius  locuni  successerant,  nomi- 
nibns  designatas  esse,  prout  qnisque  quoqne  tempore  eam  pote- 
slalcm  haberet:  ipse  lamen,  quibus  haec  sententia  diiricuitalibus 
laboraret,  oplime  sensit.  Non  verisimile  est,  toties  tain  paucis 
annis,  et  eodem  anno  ileruin  iterinnque  novum  priori  eponyunnn 
substilutum  esse:  nam  ut  aninnn  Olymp.  110,  1.  omittaui,  quod 
non  satis  constat  Niciam  ad  emn  annum  refcrcndnm  esse,  Olymp. 
110,  2.  quidem  ter  niutalur  eponymns;  immo  si  Iniic  anno  Chae- 
rondam  pseudeponymum,  cuius  apnd  Aescbinem  mentio  fit,  in- 
super  addideris,  etiam  quater  mutabitur  eponymns.  Quin  post 
pseudeponymum  eodem  anno  redit  primitivus  Fastornm  eponymns; 
quod  non  polest  ita  explicari,  nl  fortasse  morbo  im])edilus  verns 
eponymns  fuerit,  deinde  is  valeludine  restitula  rursum  ad  rem- 
publicani  accesserit;  cur  enim  annus  non  ex  aegroto  etiam 
archonte  designalus  fnerit?  Sic,  ut  exenipla  addamus,  Olymp.  106, 
2.  initio    anni    eponynius   est   Caliistralus  Fastorum   archon ;  mox 
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iii  lertia  prytaoia,  si  cuUiili  iioslri  probahiles  sunt,  Deuiouicus 
succedil  pseiideponyinus;  al  rursum  in  quinta  prytania  reilit 
Callistratus').  El  Olymp.  110,  3,  in  Fastis  est  Chaeiondas,  ul 
|)riniiliviis  aiuii  eponyinns-j ;  in  terlia  prytania  coniparet  pseiidep- 
iinyuius  Enlhycles,  leditque  postea  Elapliebolione  mense  Ciiaeron- 
l-tti  das'*).  Quid  quod  Miicsipiiilus  iaiii  piinio  mense,  Nidas  iani 
terlio  anni  die  pseudeponyuius  est?  El  lamen  jjto  Nicia  alius 
in  Faslis  signaverit  annuni?  Ilaec  noii  sunt  credibilia.  Onniino 
vero  si  ille  arclioii  anni  designandi  causa  in  decretis  scriptus  est, 
non  poluil  alius  nisi  primitivus  eponynius  praescribi,  elianisi  ab- 
rogalus,  damnalus,  niortuus  erat:  quodsi  aliler  fecissent  Albenienses, 
lurbala  universa  lemporum  computalio  esset,  nee  quisquam  nosset, 
ad  quem  annuni  ea  referrentur  decreta  et  alia  acta:  uiide  luibis 
Cüustal  errores  debere  in  bis  decretis  latei-e'').  Quare  inscrip- 
liones  Allicae,  quae  solae  inlegrae  lestes  sunt,  in  ingenli  arclion- 
luni  nunioro  non  ulluni  offerunt  psendeponymuni,  sive  annnin 
simpliciler  designant  ■'') ,  sive  certam  anni  parteni,  prylaniani,  men- 
sem,  diem,  quod  in  decretis  et  similibus  documenlis  novem  vel 
decem''j  fil;  ipsique  arclioutcs,  in  quoruni  annos  incidunt  pseud- 
eponymi,  magna  ex  parte  firmanlur  tilulis,  Callistratus'),  Ärcliias*), 
Theopbraslus^),    Chaerondas '").     At    in    Ücmosliienis    de    corona 


1)  Corp.  Inscr.  Gr.  u.  90.  ubi  vix  alius  agnosci  potest.  Idem  vuletm 
11.  91.   esse,   quautum  iudicare  ex   corniptissimo  exeniplo  licet. 

2)  Consentit  inscriptio  Corp.  Inscr.  n.  251.  quae  ad  Panatlieiiaea 
magna  priuio  mense  celeljrata  pertinet. 

3)  Aesch.   ap.  Dem.  de  cur.  p.   243.  [§  54] 

4)  Conf.  ad  Corp.  Inscr.  Gr.  n.  111.  p.  153. 

-  5)  N.  88.  93.  94.  95.  99.  147.  150.  151.  155.  157.  158.  159.  177.  213. 
214.  221.  222.  223.  224.  225.  226.  229.  2.30.  231.  251.  267.  458.  482.  .530. 
ü)  N.  74.  (credo  etiam  n.  83.)  85.  85.  r.  (in  Addendis  T.  l)  90.  94. 
103.  105.  160.  1688.  Non  nunieravi  decreta  eins  aetatis,  ubi  Fasti  vacui 
sunt:  in  quibus  ctsi  non  dubito  oniues  archontes  vuros  esse  eponjmos, 
tarnen  non  possunt  ea  in  ceusum  venire.  Saue  uno  et  altero  Icco,  ubi 
pgo  archoutem  in  aetatem  eam  rettuli,  cuius  Fasti  defieiunt,  possit  ali- 
quis  pseudeponymum  statuere:  sed  nullo  id,  argumento  comjirobare 
IJüterit. 

7)  N.  90. 

8)  N.  93.   155. 

9)  N.  94.  530.  lloe  .salteui  secundo  loco  alter  Tlicopbrastus  (Olymp. 
116,  4.)  intelligi  nequit ;  nani  nisi  prior  designaretur.  addenduin  e.\  nioie 
erat  toJ  ftfra  Nir.oöwQov,  ne  prior  viderctur  nojiünatus  esse.  .Sic  in 
Ulis  certe  munumentis  iudicaniluL]i  est,  «juae  ut  diutius  perdurarent  coin- 
ponebantur:  alia  res  est,  ubi  aliquid  praesentis  necessitatis  causa  odi- 
citur,  non  in  pluriuni   annorum  memoriam,  sicnt  Corp.  Inscr.  u.  103. 

10)  N.  251.  Qui  visi  in  titulis  pseudepouymi  sunt,  eos  removimus 
u.   111.  122.  157. 
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oratione,  cxccplo  Aesfliinis  liliclln,  ([iio  (',t(!si[)lioiilt'ni  acciisavil, 
.Uta  oiniiia,  tredecini  miiiioro,  falsos  eponymos  oireruni,  quorum 
(liios  ipse  Äeschines  non  agnosiil,  Miiesitliidem  et  Kiitliyclem,  pro 
quibus  veros  ille  lial)el  'riicopliiasliini  vi  (lIiaciinKlaiii;  et  praeter  147 
illa  (lecreta  iiulli  usqiiaiii  'Xlaiit  pseiulepoiiyiiii  iiisi  Xt^nias  I'seiulo- 
pliilarrlii  cl  Cliaeronilas  Aescliinis.  Nonne  iy:itur  liipiet,  pseiulep- 
onyuioi'inii  rationem  non  in  inslitutis  Atticis,  se<l  in  erroribns 
(piacrenilani  esse,  ipiibus  vitiata  illa  ilecrela  sint?  Quae  ut  iieqne- 
nnl  snliililicia  indicari,  a  qua  Contareni  suspicione  nierito  ali- 
lioiiiiil  Tayloriis ') ,  ila  constat  ea  in  [ilnrihns  deesse  codicibus, 
in  aliis  a  leieiiliore  manu  esse  adiecla  una  cum  epistolis  aiiiscpie 
docunientis:  quin  in  proyressu  orationis  omnia  acta  publica  pror- 
sns  oniissa  sunt.  Unde  suspicari  licet,  non  ea  esse  a  Demosthene 
inserta,  sed  a  doclo  aliquo,  qui  niox  destiterit  ab  opera  ancipiti 
et  laboriosa;  ac  videntur  taulum  in  una  exlitisse  editionc  anli- 
qiiiiire,  sive  in  uQiuCct  sive  in  drjficödat.-)  Sed  alio  etiam  argn- 
nionto  docebiinus,  non  Üemoslheneni  inseruisse  liaec  decreta: 
quippe  ununi  et  allerum,  ea  dicimus  quae  pseudeponymum  refe- 
luut  Mnesipbiluiu,  jiror.-'us  aliud  est  atque  id,  de  quo  Reniosllienes 
in  oratione  loquitur.  Etenini  Domosthenes  in  oratione  de  corona 
ilisserit  de  legatis,  qui  ante  lincni  Phooici  belli  ex  ipsius  decreto 
cito  priilicisci  ad  I'bilippuui  debebant,  ul  iusiurandum  de  pace 
ab  illo  exigerent;  luui  additur  deiretum  ]>seudeponynio  Mnesiphilo 
meuse  Ilecatombaeone  scriptum^).  Illa  vero  res  quando  acta  sit, 
ex  oratoribus  plane  constat.  Nam  postquani  arclionte  Tlieniistocie 
Olyuqi.  108,  2.  Pliilocratis  vicit  derretuni,  ut  legati  deccm  ad 
I'liili|qiun)  niilterentur  de  pace  laciiMida,  ex  cpiibus  muis  t'uil  L)e- 
mosllieucs^);  profecti   ad  Macedonem  lii   ipsi  sunt:   bi  effecerunt. 


1)  Ad  Dem.  de  cor.  p.  235.  Reisk.  Nihil  tarnen  sani  attnlit  Tay- 
loriis ipse,  adversus  quem  nierito  iam  dispiitavit  Weiskius  de  liyperb. 
error,  in  liist.  Philipp,  genitr.  P.  III.  p.  18.  Sed  .hIi  luiiiis  quoqiie  ratioiie 
discedendum  nobis  est. 

2)  [Simile  de  decretis  iu  orr.  habet  Wolf  ad  Lept.  p.  245.  Sed  non 
satis  recte  dixit.  —  Documenta  nou  fuisse  in  editione,  ex  qua  manavit 
numeratio  versuum  in  cod.  S  notat  Sauppe  Mus.  Rheu.  1843  p.  453.] 

3)  p.  235.  tibi  cf.  Taylorum,  qui  rerum  gestaruui  ordineni  post  Cor- 
sinuni  recte   examinavit. 

4)  Äesch.  c.  C'tesipb.  450.  452.  [§  6lsqq.]  coli.  Dem.  de  cor.  p. 
232  sq.  [§  21  sqq.] 
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iil  l'liilippus  Icgalos  Atlienas  niillere  vellet.  Tum  DcniosUienes 
derretimi  perlulit,  ut  Elaplieb.  d.  VI1[.  Iiaberenlur  coniilia.  in 
qtiibiis  (leliherarelur  de  iiovis  legalis  ad  Philippiiiii  niittendis, 
ipiandn  adveiiissent  I'iiilip|ii  logati;  simiil  de  liis  ipsis  reripiendis 
et  piiiedria  oiiiaiidis  ideiii  dixil  in  seuiitii ').  lain  coiivonil  pax 
148  Allienis  Elaplieb.  d.  XIX,  diiaei)iie  de  ea  concioncs  habilae  sunt 
per  eos  dies');  alia  quaedain  paulo  post  acta  sunt  Elaplieb.  d. 
XXIFI.  vel  XXIV.'').  Et  illis  diebus  necesse  est  novi  Uli  ad  Pbi- 
lippuu»  legati  elecli  .'sinl,  de  quibus  eligendis  iam  anlea  delibera- 
linii  erat;  sed  Munycb.  d.  III.  iani  decernitur  in  senaln,  inbenle 
Deniostliene,  nt  lii  legati  pridem  electi  sine  niora  proficiscantnr, 
et  iusiurandum  a  l'liilippo  acri|)iant,  quod  illins  legatis  iam  prae- 
sliterant  Allienienses^).  Et  lii  profecti  trimestri  absunt  spatio 
redeuiitqne  Sriroph.  d.  Xlll.'')  pancis  diebus  ante  ipiam  Pbocicum 
bellum  perfertum  esse  nuncialum  Atbenis  est.  In  quibus  tem- 
poribus  referendis  non,  ul  vulgo  putatur,  dissensus  uUus  Aeschi- 
nis  et  Denioslbenis  est;  prorsus  consentit  uteique:  sed  dissenlit 
decretiun  Mnesipbilo  pseudeponymo  niense  llecalombaeone  scrip- 
tum; at  non  in  tcnqiore  solo  dissenlit,  sed  in  rebus  pliu'ibus. 
Ne  Diulta,  insiticium  bor  decreluni  non  est  Ulud,  de  (pio  De- 
mosthenes  in  ipsa  oralione  de  Corona  dicit.  Decretum ,  de  quo 
Demosibenes  manifesto  dicit,  factum  est  Olymp.  108,  2.  archonte 
Tbemistocle  Mnnyili.  d.  III.  de  secunda  illa  legatione  confestini 
exsequenda;  decretum  insiticium  pseudeponymo  Mnesipbilo  scrip- 
tum  perlinet   ad    Heeatombaeonls   nllimum  diein*'):   illud    est  de- 


1)  Aeseli.  c.  Ctesipli.  p.  4.'')5.  [§  CG  sq.]  n.  naganQ.  p.  2:54.  [§  :)5.] 
281.  [§  109  sqq.]  Demosth.  de  cor.  p.  234.   [§  28.] 

2)  De  his  rebu,s  consentit  orator  nterque;  cf.  Ae.scli.  c.  Ctesipb.  ]). 
458.    [§  69  sqq.]   n.  Tcagang.  p.   241.    [§  Gl.]   Dem.   n.   nagaitg.   p.   359. 

L§    57  sqq.] 

3)  Aescli.  c.  Ctesipli.  p.  4G2.  [§  72  sqcj.]  ar.  nagctTig.  p.  200  .sqq. 
[§  83  sqq.] 

4)  AescIi.  7t.  TtagctnQ.  p.  2GS.  |§  90  sq.]  coli.  Demosth.  tlo  cor. 
p.  233—235  [§  23  sqq.]  n.  nagaTcg.  p.  387.  extr.  sqq.  [§  150  sqq.] 

5)  Dem.  de  cor.  p.  235.  [§  30.]  n.  nagang.  p.  359.  [8  57  sqq.]  CT. 
Dem.  Jt.  nagang.  p.  389.  extr.  sqq.   [§  155  sqq.] 

6)  Hunc  diem  ex  Aescliinis  auctoritato  corrigero  volebat  Corsiniis 
T.  1.  p.  132  sqq.  p.  350  et  decretum  assignabat  fere  diei  Elaplieb.  XX. 
Sed  talia  non   licent. 
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creluni  senatus '),  hoc  senaüis  vi  popiili  {dedöx^cH'  tfi  ßovkfj  xal 
T«  d'^na  T«  ^ AQ'Yivaiav) :  illo  iubeiilur  Icgali  pridein  elecli 
profUisci;  ex  hoc  legali  tuiii  ilemuin  elecli  sunt:  illo  iubeiitur 
iiisiiiraiiduiii  a  I'liilippn  exigcre;  hoc  el  exigei'e  ab  illo,  et  illi 
pracslare:  in  illo  de  deceni')  legalis  scriptum  erat;  ex  lioc  cre-  149 
antur  quinque  legati:  in  illis  fuit  üeniosthenes^);  in  bis  non  est: 
in  illis   fuenint  all!   pluies,   qui   in    hoc   decreto   desideranlur^): 


1)  Aescli.  3t.  TtuquTCQ.  p.  268.  [g  91].  Dem.  n.  naQang,  p.  389.  [§  154.] 
Est  autem  in  senatu  de  ea  re  decretum,  quia  nulla  tum  comitia  praesto 
erant,  quod  diserte  dicit  Demosthenes.  Aliud  est  populi  decretum  legatis 
iisdem  traditum  (Aeseb.  7t.  nuQaiTQ.  p.  270.  [§  103.])  quo  alia  quaedam 
praeter  exactiouem  iurisiurandi  praecepta  legatis  sunt:  sed  ne  hoc  qui- 
dem  est  Muesipliileum  illud:  supersunt  enim  e.\  illo  verba  quae  non 
extant  in  hoc. 

2)  Aesch.  3t.  3to;pK3tg.  p.  272.  [§  97.]  ubi  nota  de  vezi^a  nqsa^tCa 
dlci,  hoc  est  zrj  inl  zovg  ogxovg,  de  qua  disputamus:  alibi,  ubi  decem 
legati  mcmorantur,  dnbitari  potest  de  prima  an  secunda  dicatur.  Quum 
autera  in  Mnesiphileo  decreto  tantum  quinque  legati  scripti  siut,  merito 
iam  vetus  dixit  interpres:  anoQrjxiov  tziqI  rov  zäv  ngsaßtav  dgi^nov. 

3)  Demosthenem  secundae  interfuisse  legationi,  vix  est  quod  do- 
cearaus,  quum  id  ex  utraque  oratione  de  falsa  legatione  plurimis  loci.s 
pateat,  ex  quibus  anuotamus  hos:  Aesch.  p.  268.  [§  90.]  272.  [§  97.] 
278.  [§  106.]  sqq.  295.  [§  125.].  Demostb.  p.  346.  [17.]  353.  [40.]  359. 
[58.]  388.  [150]  389.  extr.  [155.]  adde  Aeseb.  c.  Ctesiph.  p.  462.  [§  73.] 
Quamquam  septendecim  annis  post  in  oratione  de  Corona  p.  235  [§  30.] 
sqq.  de  bis  legatis  ita  loquitur  Demosthenes,  ut  sese  iis  interfuisse  non 
signiücet:  nempe  culpam  rerum  male  gestarura,  et  maxime  morae  trime- 
stris  in  coUegas  transfert ,  quod  iam  antea  fecerat  in  oratione  de  falsa 
legatione.  Verum  tarnen  perviderunt  veteces  critici,  ideoque  pro  tertia 
persona,  qua  pravos  legatos  designat  orator  de  Corona,  aliquoties  intu- 
lerunt  primam:  v.  intt.  et  var.  lect.  ad  p.  236.  [Nisi  prima  est  primi- 
tiva,  ut  nonnulli  statuunt,  Spengel  de  Pbilippica  tertia  p.  6.  Res  incerta: 
magis  tamen  nunc  probo  primam,  quae  est  in  cod.  2  et  apud 
Ulpianum.  Sic  est  etiam  (ägiii^ouiv  [§  30]  in  omnibus  libris.]  Eosdem 
critifos  non  potuisse  decreto  Mnesiphileo  tidem  habere,  sponte  patet. 
Ceterum  Demosthenem  affuisse  secundae  legationi,  vidit  etiam  auctor 
argumenti  Aesch.  3r.  nagcinQ.  p.  185.  vidit  auctor  argumenti  Dem.  n. 
nctguTiQ.  p.  336 — 338  et  ibi  p.  336.  18.  ouk  est  ante  a3t^i'9'£J'  inducen- 
dum,  natum  istud  ex  loco  male  intellecto.  Docet  ipse  nexus ,  vidit 
H.  Wolfius,  frustra  reluctatur  Taylorus,  quem  seduxit  decretum  Mnesi- 
phileum. 

4)  Eosdem  fere  secundae  ac  primae  legationis  legatos  fuisse,  intelli- 
gas  e.^  Aesch.  3r.  nagaTiQ.  p.  272  [§  96  sq.]  Primam  vero  legationem 
obierunt  Ctesiphon,  Aristodemus,  latrocles,  Cimon,  Nausicles,  Dercyllus, 
Phryuou,  Philocrates,  Aeschiues,  Dcmostbcues  (Argum.  Dem.  3t.  naganQ.). 
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(li'iiique  in  illo  decrelo  diserte  scripta  liacc  eraiil:  aniivai.  todj 
TtQSOßtig  riiv  raxi'öttjv,  rov  Ss  atQccrii'yov  IIqü^bvoi'  xoul^eiv 
avTOvg  ijil  Tovg  roxovg,  iv  oig  cci>  ovxa  Oikmnov  nin'ii'd- 
vcovrai^);  in  hoc  de  Proxeno  ni!)il.  Quaercndum  igilur  aliud 
Icnipiis  dccrcli  Mnesipliiio  pscu(U'])onyino,  exlremo  Ilecalom- 
iiaeono  a  Denioslhcne  scri]ili ,  quo  iuljuntur  qnin(pie  Icgati  ad 
l'liilipputn  prolicisci  ad  iusiuraiiduni  accipienduni  de  pace  con- 
150  venia  in  prima  anni  concione.  Quod  quideni  tempiis  anle  fmilnni 
Phocense  bellum  slatui  nwillas  oh  causas  nequil:  nee  si  alterum 
decretum  Mnesiphilenm  anno  Olymp.  108,  3.  trihuimns,  idem 
polest  de  hoc  slaUii.  Nam  si  quis  hoc  de  legalis  miltriidis  de- 
crelum  ad  lerliam,  quae  dicilur,  legalionem  referre  velil,  uo  hoc 
([uidem  sufficiet.  Ilaec  enim  terlia  legalio  esl  quidcm  ad  Phi- 
lippum  inissa,  non  tanien  ob  iusiurandum  de  pace  exigeudum,  et 
hanc  quoque  ohierunt  decem  legali,  iidem  lere  qui  secundam,  nisi 
(piod  Demoslhenes  sese  excusarat :  poslrenio  haec  quoque  non 
Olymp.  108,  3.  decreta  esl,  sed  Olymp.  108,  2.  quinque  vel  sex 
diebus  anle  cladem  Phocensium  Alhenis  compertam,  hoc  est  fere 
Sciroph.  d.  XXt.  licet  post  Phocensium  demum  cladem  nmiciatani 
profecla  sit'^).  Verum  Olymp.  110,  1.  bellum  cum  Philippo 
coeplum  esl,  ut  vidimus  suj)ra;  diserleque  hoc  tradidil  Philochorus-*): 


At  in  decreto  Mnesiphileo  quinque  illi  sunt  Eubuhis,  Aescliines,  Ceplii- 
sophon,  Democrates,  Cleon,  alii  omnes  praeter  Aescbinem.  Quid  quod 
qui  utramque  de  falsa  legatione  orationem  perlegerit,  is  iutelliget  in 
liis  ipsis  orationibus  plures  ex  illis,  qui  primam  legationem  obierant,  ut 
secundae,  de  qua  potissimum  agitur,  legatos  nominari,  imprimis  PhiKi- 
cratem  et  Phrynonem  (Dem.  p.  395.  [§  174]  400.  [189]  412.  [229]  417 
[245].  Aesch.  p.  193.  [§  8]):  adde  Dercyllum  et  latroclem  (Dem.  p. 
396.  [§  175]  402.  [197]  Aescb.  p.  295.  [12G]).  Quae  quum  ita  siiit,  re- 
tracto  quae  Oec.  civ.  Atli.  T.  I,  p.  256.  [cf.  I'  p.  337.]  de  hac  legatione 
dixi ;  retractabit  hac  comnientatioue  perlecta  etiam  Vömelius,  quae  in 
diligenti  disputatione  „de  pace  inter  Athenienses  et  Philippum  Aniyntae 
f.  per  legatos  celeberrimos  coinposita"  p.  11.  potissimum  scripsit;  cuius 
disputationis  plus  semel  fecissenm.s  mentionem,  nisi  edita  post  scriptum 
iiostram  esset. 

1)  Dem.  n.  naganQ.  p.  389. 

2)  Aescb.  n.  nagang.  p.  271.  [§  95]  Demostli.  Jr.  nagang.  p.  378. 
[§  122]  sq.  380.  [§  120  sqq.]  395.  [172  sqq.]  Cf.  Argum.  Dem.  n.  nagang. 
p.   337  sq. 

3)  Krugm.    p.  70.  Cf.  Dom.   d,-   cnr.    p.  251   [§  85]   sqq. 


(()  drj^og)  i%iLQor6vi]6E  riqv  ^iv  ßTi'ihiv  xa^iltiv  Trjv  TtSQi 
Trjs  TCQog  ^ihnnov  eigijvijg  xal  6vj.iiucitctg  (jtk&sICkv.  Mox 
laiiien  resliluta  pax  esl,  quam  Diodorus'),  quod  Ijcllum  sub 
Olymp.  109,  4.  narravit,  eidem  anno  Iribuit  falso;  et  agnosciint 
lianc  |iaceni  acta  publica  pseudeponymo  Ileropytlio,  Elapliebolione 
Olymp.  110,  2.  scripta-),  cimi  celeris  eins  temporis  actis.  Ita- 
(pifi  haec  pax  potest  Olymp.  110,  1.  exeunle  vel  Olymp.  110,  2. 
incipiente  composita  esse.')  Huc  unice  quadrat  decreluni  nostrum 
de  mittendis  quinque  legatis  Hecalonibaeone  extremo  scriptum, 
posl(|iiam  in  prima  concione  anni,  Ilecalond).  d.  XI.  ut  videlur, 
confinnajiml  pacem  Atbenienses.  Ulut  de  lioc  iudicabis,  alienum 
hoc  decretum  a  Demosthcnea  oralione  de  Corona  esse  certis  argu- 
meulis  demonslravimus.  Neque  aliter  censendum  de  altero  de- 
creto  Mnesipliilo  pseudeponymo  facto.  Nam  decretum,  de  quo 
Demosllieues  in  oralione  de  Corona^)  loquitur,  esl  illud,  quod,  quum 
Phocensium  interitus  per  nimcium  aliquem  Allienis  compertus 
jirimnm  esset,  Olymp.  108,  2.  Sciropli.  d.  XXVII.  srripserat  Calli-  151 
stbenes^);  post  quod  Pbiiippus  ad  Atbenienses  misit  epistolam, 
qua  illis  Phocensium  nunciavit  cladeni  et  illos  monuit,  ne  bis 
o|iem  ferre  ronstiluerent,  quod  eos  velle  ex  Callistbenis  ille  didi- 
reral  derreto'').  Pro  hoc  igitur,  quod  Demostbeiies  bic  et  in 
oralione  de  falsa  legatione  significat,  intrusum  est  aliud  decretum 
d.  XXI.  Maemacterionis  scriptum,  post  quod  tempus  Philippum 
non  potuisse  Atbeniensibus  stragem  Phocensium  nunciare  eosque 
ab  ope  illis  ferenda  deliortari,  nemo  non  inteliigit.  Quodsi  duo 
priora  in  ea  oratione  dccreta  non  a  Demosibeue  inserla  esse  do- 
cuimus,  iam  palet  omnia  reliqua  (pioque  non  ab  illo,  sed  a  quo- 
dam  docto  esse  addita. 

Ilaec  quum  ila  sint,    patet   cpii   isla   decreta  inseruerit,    euni 


1)  XVI,    77.    Wem   huius   pacis,    de    qua    imnierito   dubitat    Wesse- 
lingius,  meminit  XVI,  84. 

2)  Dem.  de  cor.  p.  282.  [§  104.]   [Cf.  p.  289  et  aliis.  V.  Winiewski 
p.  228.] 

3)  [Bühnecke  p.  .332.  !>.  C04  sri(|.  refert  ad  01>mp.  111.   1.   Res  est 
ambigiia.] 

4)  p.  2.S7.  [§  37]. 

!})  De  hoc  V.  supra. 

6)  Cf.  Dem.  de  cor.  p.  238.  239.  [§  39). 
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potuisse  aliquein  in  iis  transcribendis  errorcm  comiTiillere,  si 
prat'sriipta  dccrctorum  non  rccte  intelligcret,  aiit  liacc  prac;- 
scripla  in  eo  l'onlc,  unde  prtebat  decrt'la,  ita  cninparala  essoiit, 
iil  crrori  ansaiii  praebereiU.  Et  r(;rte  ilie  docttis  non  Integra 
reddidit  praescripta,  qiiac  solent  pscphisiiiatnni  esse;  naui  ne  de 
aliis  rebus  omissis  dicaimis,  de  quibus  monuit  Sciiöniannus'),  dc- 
sideramus  in  oiiinibus  decretis  mentioneni  xov  e7a4)r]g)iaKvros, 
qui  in  lapidii)us  vix  iis(|uam  deest;  minus  desideramus  scribam, 
qui  omissus,  scd  rarn,  ctiam  in  niarnioribus  est').  lam  in  ipsa 
arcboiilis  designatione  insolita  quaedani  deprebendimus,  ut  Hqxcov 
zlrj^övinog  0lvsvg^):  quum  tarnen  in  decretis  marmorum  aliis- 
que  dicatur  ad  bunc  moduni,  anl  uQiovxog  ^i]iiovtxov,  non 
usurpato  nominativo''),  neque  usquani  antiquis  lemporibus  addatnr 
deinoticuni  nonien,  ne  ad  cognoniines  quideni  arcbontes  dlstiii- 
guendos,  qui  distinguuntur  addito  antecessore,  sicut  iitl  ^lovveiov 
äQiovxoq  xov  ^sxa  Ukqcc^ovov '") :  aeque  insolitum  est  patris 
152  nonien  additum  in  uno  islornni  decrctoruni''),  inl  XaigävSov 
'Hys^övog  äg^ovrog'].  Quo  deducla  re  videtur  iani  apertum, 
istos  arcbontes  pseudeponymos  omnes  ex  aliis  natos  esse  magi- 
stratibus,  quos  ille  doctus  confuderit  cum  eponymis  arcliontibus. 
Non  novam  narramus  rem,  sed  cerlo  exemplo  comprobatam. 
Nemo  novit  arcbontera  eponymum  Älcibiadeni:  attamen  Poliux^) 
memorat  rijv  t%'  'AkxißiüSov  aQ%ovxog  ävayQucpriv  xäv 


1)  De  comitt.  p.  133  sq. 

2)  Corp.  Inscr.  n.  105.  N.  96.  non  affero;  nara  ibi  scriba  polest 
iuitio  intercidisse.  Decreta  aliis  Demosthenis  oiationibiis  inserta,  in 
quibus  et  ipsis  scriba  constanter  omittitur,  omnino  afferri  non  possunt, 
quod  omnia  illa  quoque  non  cum  integris  praescriptis  servata  .sunt. 

3)  p.  26.5. 

4)  Decretum  secundum  post  vitt.  X  oratt.  habet  sane  pracscriptum 
"Aqx(ov  flv&äQaros;  sed  hoc  quoque  praescriptum  a  docto  veteri  addi- 
tum est,  omissis  genuinis  praescriptis. 

5)  Cf.  ad  Corp.  Inscr.  n.  113. 

6)  p.  253. 

7)  Non  übest  KalXi/xaxog  JlfpyofC^^f r  ap.  Philochorum  Fragm. 
p.  73.  0iö(pQCiaTog'Alctisvg,  Avaifiaxt'Sijg'Ax"?'"^'^'?  <ipi<il  eundem  p.  75. 
7G.  [cf.  comment.  de  Atthide  Philocliori  p.  22.  Opnsc.  Vol.  V.  p.  420. J 
et  talia:  no.s  enim  de  decretis  et  actis  pnblicis  dicimus.  Nee  loqtiimur 
de  Romana  actate,  cuius  disp.ir  consuctudo. 

8)  X,  126. 


iv  KXQOTiöXsi  nva&rjficctav :  et  coiisliil  collalis  inscriptioiiibus, 
in  (|uil)ii.s  illuil  ipsuni  scriptum  csl'),  (|iio(l  rctliilil,  l'ollux,  Alci- 
l(i;iilciii  iioii  arclionteiii  epuiiyiiuiiii,  secl  rcifiüiv  rtov  leQCOV  XQV~ 
^idtav  r^g'Ad'TjVttiag  fuisse:  quod  accidit  in  lioc  cxeiuplo,  neccsse 
est  in  Omnibus  his  actis  acciderit  ab  aliciia  manu  contaniinatis. 
At  (juis  est  ille  magisiratns,  (]ni  pro  arclionte  cponymo  vcnditatur 
in  bis?  I'i'iniuni  ne  ipiis  de  eponynio  prytaniac  cogitel'-),  bunc 
monemus  Romanae  esse  aetatis  neqiic  untpiam  dccretis  prae- 
striplnni.  Deinde  redieril  aiicpiis  ipiodamniodo  ad  Dodweiii  sen- 
tentiam,  et  quuni  ille  arcliontem  ab  ipsis  decretorum  auctoribus 
putarit  pro  epistata  dictum  esse,  a  docto  confusum  cum  epistata 
arcliontem  contendat;  ac  polest  haec  opiuio  ita  exornari,  ut  cffu- 
gias,  quae  Dodwello  cxprobrata  sunt.  Nam  in  actis  Oiyuq).  106. 
107.  108.  ubi  idem  pseudeponymus  ex  iiostris  calculis  iion  bis 
comparet  eodeui  anno,  inteliigas  epistatam  prylanum,  qui  tum 
popukun  et  senatum  in  snITragium  mittebat;  sed  in  actis  recen- 
tioribus,  ubi  plus  semel  et  in  diversis  prytaniis  inscriptus  idem 
pseudeponymus,  confugias  ad  epistatam  proedrorum  non  contri- 
buliuni,  qui  tum  populum  in  suffragium  niiserit'):  et  epistatam 
proedrorum  non  contribulium  potuisse  aliquem  bis  eodem  anno 
creari  sunipseris,  quod  contrarium  non  est  demonslratuni.  Attamen  153 
(jnomodo  epistata  cum  arcbonte  confundi  potuerit,  non  perspici- 
nius:  nos  certe  talem  confusionem  non  putamus  aliter  fieri  po- 
tuisse, nisi  si  baec  acta  ex  serie  quadam  decretorum  petita  essent, 
quae  disposita  secundum  certum  qucndam  niagistralum  erant ; 
quod  stalim  uberius  commonstrabinius:  sed  per  epistatas  disponi 
decreta  non  potuerunt,  quod  diurnum  epistatae  munus  est.  Pro- 
ponamus  igitur  nostram  coniecturara.  Fuerunt  antiquitus  libri, 
quibiis  continebantur  acta  publica,  partim  ex  inscriptionibus 
collecta^),  partim   ex  ipso  Attico  tabulario:    ex   tali  libro  petita 


1)  V.  Corp.  Inscr.  n.  150.  §  24.  cum  iiota,  et  maxlme  Oecon.  civ. 
Ath.  T.  I.  p.  213.  [P  p.  279  sq.]  Observa  vero  Älcibiadem  esse  eins 
aetatis,  qua  actis  quaestorum  nomen  arcliontis  eponymi  non  praemissum 
est,  Corp.  Inscr.  n.   137  sqq. 

2)  Corp.  luscr.  n.  190.  p.  323. 
3)  V.  ad  Corp.  Inscr.  n.  90. 

4)  V.  Corp.  Inscr.  T.  I.   Praef.  §.  II. 
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iiosira  liacc  ;K-la  siiiil.  Illiiiii  lil)niiii  (]ui  ronfecit,  oriliiioin  et 
ralioiicin  labulaiii  seciUus  est:  in  ciiiiis  localis  archoiilcs  epoiiy- 
inos  scheilulis  vel  labellis  exteriiis  afflxis  designatos  olim  fuissc 
jirobabile  esl:  sed  qua  aelate  liber  collectus,  lociiloruin  scheilulac 
vcl  tabollae  olim  affixae  iiiterieiiiit.  Sic  quo  arclioiile  eponyiuo 
scriptum  unumquodque  decretum  esset,  noii  iam  poluil  perspici, 
si  is  in  dccrelo  iioii  erat  notalus:  scd  in  exemplis  decrelorum 
iis,  quae  in  labulario  reponebanlur,  perscribi  archonlem  non  opus 
erat,  quod  illum  loculorum  insci'iplio  docebal  et  lortasse  nola 
nuniuralis  decrrlo  cuique  apposita ,  quae  ad  cataloguin  actorum 
universalem  remittebat:  quemadmodum  vcl  in  lapiduni  decretis, 
quae  a  republira  vel  ab  univcrsitalibus  l'acla  sunt,  band  raro 
arcbon  non  perscriplus  est').  Igitur  qnuni  oniissus  esset  arciion, 
potnit  alias  magistratus  eponynnis  vidori,  si  non  illi,  qui  librum 
collegit,  certe  recentiori  doclo,  qui  illo  uteretur  libro  ex  actis 
tabularii  confcrto:  quod  Polluci  in  siniili  re  accidisse  di>cnimiis. 
l'oiro  Atbenis  6  ygafi^atsv^  6  xata  nguravemv,  a  scnalu  in 
quavis  prytania  sorte  creatus  ex  ipsis  senatoribus,  non  lanien  ex 
prytanibus,  scripta  et  decreta  seuatus  et  populi  servavit,  isqne 
notnen  suuni  praescripsit  decretis-),  tantae  ilie  auctoritatis,  ut  ex 
primae  prytaniae  scriba,  etiam  omisso  archonle,  designaretur 
154  annus'*),  vel  ille  certe  arcbonli  auiii  designandi  causa  adderetur'). 
Quodsi  liic  scriba  secundum  ])rytaniaui  uno  volumine  sive  codice 
coniunxil  decreta  in  sua  prytania  pci'lata ,  suUiciebat  si  is  codici 
inscribebal  exterius  vel  intus:  enl  Mvrj(ji,(pilov  (sc.  ygccn^artcog 
rov  natu  TiQVTaviiav);  neque  opus  erat  ul  in  decrelorum  sin- 
gulorum  exemplis  illi  codici  itiscriptis  aut  arcliontis  aut  scribae 
uomen  adderetur;  etiam  in  niarmoribus  deesse  scribam,  quam- 
quani  raro,  supra  diximus.  Quare  ubi  ex  taiibus  codicibus  illa 
actorum  colieclio  secundum  scrilias  disposita  fluxerat,  praemissa 
singulis  collectionis  paitibus  rubrica,  sub  quo. scriba  qnaeque  facta 


1)  N.  76.  86.  89.  101.  Idem  dicendum  de  decretis  apud  soriptorcs 
servatis,  ut  Vitt.  X  Oratt.  p.  225.  ed.  Tub.  Andoc.  de  myst.  p.  47  [§  96]  etc. 
Vide  Corp.  Inscr.  Addcud.  ad  n.  11. 

2)  V.  Oec.  civ.  Ath.  T.  I.  p.  200  [V  p.  253  sqq.]  Corp.  Inscr.  ad 
n.  81.  et  ad  n.  190. 

'i)  Andoc.  1.  c, 

4/  Corp.  Inscr.  n.  74.  147.  160.  Cf.  etiam  u.  81. 
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cssent;  i'eccnlidr  doctiis  scribain  illiiru,  iioii  decriito,  scd  parli 
colleclioiiis  ei,  in  ([iia  decretum  posituni  erat,  pracscriptuiii 
poluil  pro  arciioiite  habere,  et  in  decreloriiin  praesci-iplis,  quae 
nie  px  riibi'icis  singnlaruni  collectionis  partium  supplere  uli(|ue 
(lehebat,  iiitegrandis  inserere  pro  archonte  scribani  alque  addere 
vüccui  ägxovrog.  Quac  lamen  vox,  quod  niciiiorabile,  in  Mcia\) 
non  addila  csl,  qiiippe  (|uod  ibi  enl  Xixiov  in  media  erat  ora- 
tione  scriptum,  ubi  nibil  mutabal  doctus;  at  in  praescriplis  con- 
cinnandis  onniino  poluil  liberius  versari.  l'seudeponymos  igilur 
illos  uns  censenius  ex  scribis  secundum  prylaniam  natos ;  et  cerle 
nimiquam  duo  pseudeponymi  in  eandem  incidunt  prytaniani. 
Atlamen  sunl,  (|uae  buic  quoquc  sententiae  obesse  videantur: 
alteruiii  quud  Mnesipbilo  bis  contigisse  sors  scribae  debebit,  licet 
non  in  geniinalis  prytaniis,  alterum  quod  Heropytbus  in  duabus 
continuis  prytaniis  pseudeponymus  scriptus  est.  At  si  scriba  ille 
non  ex  omnibus  sorte  creabalur,  sed  ex  iis  qui  vellent  sortiri, 
quod  omnino  in  niagistratuum  sorlillone  fit,  facile  Mnesipbilus 
bis  potuit  inuiuis  lioc.  soitiri,  pracsertim  ubi  non  eiusdem  eae 
prytauiae  ainii  luerunt,  (piod  hie  statuimus  :  nani  licuisse  eundem 
Senatoren)  diversis  certe  annis  saepius  scribam  creare,  nobis  non 
dubium  est.-).  Difficilior  sane  Heropythi  causa:  et  buic  aut  pro- 
royatum  praeter  morem  ulla  ex  causa  munus  in  secjuentem  pry- 
taniain  dicendum  est,  aut  verba  tnl  'dQfpvxog  'Hqotcv&ov  sunt  155 
ex  priori  decreto  in  allerum  illata:  quod,  quuni  alteium  alteri 
in  Demostbenis  oralione  sine  intervallo  additum  sit,  (piani  facile 
potuerit    accidere,    qnis   non   intelligit^)?   Saltem    aliter   expediri 

1)  p.  273.  [§  137]. 

2)  [Eodem  anno  idem  sci-iba  in  VII.  et  XII.  prytania,  archonte 
Diotimo.  V.  Vömel  p.  12  conimentatiouis:  die  Acchtheit  der  Hikundeu 
in  der  Demostliciiisi-heu  Kode  vom  Kranze  verthcidif^t  gegen  Herrn 
Prof.  Droysen.  Frankf.  18il.  4.  Cf.  Oee.  civ.  Ath.  V  p.  255.  Aliud  exem- 
pliim  vide  in  conimentatioue  de  cyclis  I  p.  48,  II  p.  38.  cf.  Opuse.  VI,  341.]. 

3)  Idem  dicendum  de  Mnesiphilo  erit,  si  utrumque  decretum  illo 
pseudeponymo  scriptum  eidem  anno  tribueris:  qua  de  re  supra  paucis 
monui.  Nam  si  in  decreto  p.  235  [§  29.]  scriptus  Mnesipbilus  erat, 
facile  inde  ille  etiam  decreto  p.  238.  [§  37.  sq.]  posito  inseri  potuit. 
Aut  quum  non  constet  non  licuisse  eundem  seuatorem  ob  insignem 
negotii  peritiam  et  industriam  eodem  anno  bis  ygßfifiaTEa  Katd  tiqv- 
zavitav  creari,  modo  ne  hoc  tieret  dum  prytanis  erat,  Mnesiphilus  rel 
eodem  anno  duarum  prytauiarum  scriba  esse  potuit. 


20(i 

jiseuilc|)iiiiyiiiortiiii  ratio,  (jiios  solis  crroiilnis  (rilmeiidos  esse  cer- 
tiiiii  esl.  vix  poleril  unquani.  Noslrae  sciiteiiliac  eoiiveiiil  eliaiii 
Äoiias  pscudeponymus,  ilc  quo  Pseiidoplularclius  in  Hypcridc: 
rQKtl>K^evos  äh  (6  'TjtfQfiSrig)  t)]v  ^ankovog  öageäv,  rjv 
eins  JVhidiag  Msidiov  ^yivayvQnßiog  inl  ISevioii^)  ßp;i;oi/TO(,", 
rcc^iijhcSi'OS  ißSofiij  qi&tvovTog ,  iqTn'j&ij.  Nam  haec  ex  de- 
crclo  petita  esse  rectissiiiie  iudicat  Scliömannus^);  illud  vero  de- 
cretimi,  sive  lii)clliim  diccre  mavis,  in  acta  seiiatus  et  populi  rc- 
latuiii  erat  cadem  de  causa,  (juam  siipra  in  libello,  qni  l'olyclc 
pseudcponymo  conccplus  est,  tribus  signiflcavimus  verbis.  Ilinc 
lioc  quoque  collectioni  actoriim  senatus  et  populi  insertum,  et 
eodera  quo  celeri  crrore  Xenias  archon  nalus  est,  creatus  fur- 
lassc  ab  codeni  docto,  cui  debcntur  ceteri,  dum  ille  etiani  Hy- 
peridis  oralionibus  inserit  decreta.  Neve  niireris  Acschinis  ii- 
bellum,  quo  Ctesipbontem  accusavit^),  verum  referre  eponymum, 
hoc  quoque  ex  nostra  potest  sentenlia  expiicari.  Non  ille  in 
actis  senatus  et  i)opu!i  sciiplus  erat,  ex  quibus  fluxerunt  psciid- 
eponynii,  (juippe  nierc  iudiciaiis,  sed  aliunde  est  jietitus  et  ora- 
tionl  insertus. 

Diversa  prorsus  a  prioribus  ratio  est  archontis  pseudeponyuii 
Chaerondac  apud  Aeschinem  'j :  ^Em  yäg  XaiQcövdov  äi}%ovtoq, 
@ccQyr]Xiävog  fitjvog  dsvreQcc  (pQCvovxog,  txxkr}6Lag  ovörig, 
f'yQuil'E  xl'YirpLGyLa  ^yjf.ioad'Evtjg,  äyogav  noiijoat.  tcov  (pvXäi/ 
UxiQorpoQtävog  devreoa  iGrccnivov  xal  rQi'rr],  xal  inha^sv 
ev  Tc5  ip)](pt<SiiaTi  ixdorij  riäv  (pvkäv  sldod-ai,  tovg  tTti^eXr}- 
156  ßofievovg  xäv  sQyav.  Haec  dixit  Aescbines,  ut  doceret,  Sciropb. 
d.  I[.  vel  III.  Demoslhenem  a  sua  tribu  esse  curatorem  moenium 
electum*),  ideoque  fnisse  euni  rationibus  reddendis  obnoxium  tum 


1)  [Ev^ivtJinov  Arn.  Schäfer  in  Sclineid.  Philol.  ;i.  l.\  p.  165  ubi 
(locet  hoc  nomen  esse  arcliontis  Olymp.  118,  t.cx  Hyperidis  uovis  ora- 
tionibiis  noti.] 

2)  De  comitt.  p.  139. 

3)  Dem.  de  cor.  p.  243.  [§  54.  55.] 

4)  c.  Ctesiph.  p.  420  sq.  [§  27.] 

5)  Non  intellexit  hoc  Clintonus  p.  ."63.  qiii  .^eschini.s  verbis  hanc 
trihuit  sententiani ,  ut  docerent,  elium  tum  Demosi/ienem  fuisse  curatorem 
moenium,  ideoque  Chaerondam  verum  eponymum  esse  putat  et  decretum 
Demosthenis  in  Thargelionem  Olymp.  110,  3.  post  Demosthenem  a  Cte- 
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i|iiiiiii  ciiiii  roroiiari  vellcl  Ctcsi|ilioii '):  coruiiaii  ;iiilciii  illiim  hie 
voluit  l'yanepsioiic  Olymp.  110,  o.  post  iMigiinni  Cliaeroiionscin; 
accusavit  Ctesiphoiileni  Aescliincs  Elaplicholioiic  Olyinp.  110,  3. 
(|iio  tempore  adliiic  rsixoTCoiog  fuit  Demoslliencs^).  Uiide  liquet 
illum  Thargelionem  et  Scirophorionem  psemlcponymo  Chacroiula 
esse  ante  aiinuiii  Olymp.  110,  3.,  iam  ante  pngnani  (;iiaeioncns(un 
ad  cnram  niucnium  constituto  Dcmostliene.  Itaipie  psendeponyminn 
Imnc  Corsinus'*)  et  Scliömannusi)  in  Olymp.  110,  1.  retlulernnt, 
ille  quod  Ctcsiplionteam  causam  falso  ad  Olymp.  110,  2.  revocavit,  1^7 
liic  quod  eo  anno  I'liilociioro  teste  Demosliienes  iusseiit  vavg 
7rkt]Q0VV  xal  rot  ccXla  svegysiv  t«  rov  noXi^ov:  sequente  vero 
aiiiio  Olymp.  110,  2.  eodem  relercnte  Pliilochoro  ob  bellum  cum 
l'liilippo  dilata  opera  esse;    ita  contigissc,   ut  Deniosthenes   ipso 


siphonte  laudatum  et  Ctesiphontem  ab  Aeschine  accusatum  refert. 
Quasi  vero,  etiamsi  Clintoni  iuterpretationem  admitterent  verba  (sed 
iion  admittuut),  dicere  potuisset  Aescliines  illiid,  quod  ei  tribuit  Clinto- 
nus.  Nam  Aescliines  demonsirarc  id  vult,  quod  in  accusatione  dixerat, 
tiiXonoiov  fuisse  Dcmostliencm,  qiium  cum  coronari  vellet  Ctesiphon, 
Pyanepsione  Olymp.  110,  S.  At  hoc  non  deraonstratum  erat,  si  eum 
docebat  multis  mensibus  post  fuisse  xsixonoiöv.  Omniuo  Clintonus  in 
verbis  scriptorum  interpretandis  fallitur  haud  raro.  Sic,  ut  exemplo 
utar  cum  superiore  disputatione  coniuncto,  Themistoclem  Olymp.  74,  4. 
archontom  eponymum  fuisse  statuit,  quod  Scliol.  Thucyd.  I,  93.  dicit: 
-iictT.'  tviavTOv'l  ■narä  xivce  tviavxöv  riyifiaiv  eyevizo'  «po  Ss  ratv  Mrj- 
Siv.(öv  jjpif  0f /ujCtokI^S  kvittVTOV  %vce.  Statuit  igitur  Jtpo  tmv 
MrjäiKäv  iviavzov  'ivu  esse  Olymp.  7-1,  4.  Medicis  coraputatis  ab  Olymp- 
75,  1.  At  Xerxis  expeditio  coepta  iam  Olymp.  74,  4.  est,  et  Marathonia 
qvioque  pugna  ad  Medica  pertinet :  nee  Scholiastes  hoc  vult,  anno  ante 
coepta  Medica  bella  archontem  fuisse  Themistoclem,  sed  ante  Medica, 
anuo  incerto,  per  unum  anniim  fuisse  ducem  (iqysfiova).  Nempe  iste 
Scholiastes,  qui  nullius  momenti  est,  plane  ita  loquitur,  ut  illum  videas 
de  archonte  eponymo  non  cogitare,  et  rerura  insigniter  imperitum  pror- 
sus  uescire,  quid  Thucydidi  sit  uqxiov  xkt     iviavzov. 

1")  Ibid.  (ög  tnivvv  v.al  zfjv  zäv  zsixonoiaJv  ÖQXflv  rjgxiv,  od'  ovzog 
tÖ  tltrm)iay,a  fyQaips,  «ßl  zd  Srjfioaia  XQ>ißocza  dtfifsipiff,  x«i  Ijiißoläg 
insßalle,  ■nadäitio  [kui]  ol  aXXoi  aQXOvzcg,  ««i  diyiccazrjQi'cov  ijysfto- 
viav  iläixßavc,  zovzmv  v(i,tv  avzov  Jrjfioa&svt]  Kai  Kzriaicpdjvza  ^uq- 
zvQUS  nciQS^oiJ,ai. 

2)  Aescb.  ap.  Dem.  de  cor.  p.  24.S.  26.  [§  55.]  i'azi  äe  Jrjiio(!9ivr]s 
ztixOTioiög  etc.  Post  pngnam  Chaeronenseni  in  eo  sese  munere  adhuc 
fuisse  ipse  Deniosthenes  docet  de  cor.  p.  309.  extr.  [§  248]. 

3)  T.  I.  p.  359.  75. 

4)  De  comitt.  p.  138. 
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anno  Olyiii]).  1 10,  3.  esset  «(llmc  in  inuiiere  rsix'^iTxnov,  iiocduiii 
redditis  ratioiiibiis.  At  per  diios  aiiiios  üeiiiostlieiicni  fiiisse  rei- 
Xonoiöv,  nullis  interkii  ralionibus  redditis,  iioii  est  probabile. 
Neque  vero  Olymp.  110,  2.  ob  beniiin  dilata  opera  oninia  sunt, 
sed  opera  neu  necessaria,  vsäiomoi,  et  ö}££t'o9'>;'x>;'),  neque  iii- 
ilio  anui:  pax  eiiini  tum  l'nil:  sed  snb  anni  fincm,  ex  quo  IMii- 
lippus  coepit  sese  adversus  Athenienscs  accingere  et  Elatcae  im- 
minere,  hoc  est  fere  inde  ab  Elapbebolione,  et  succedenlibus 
niensibus^].  Quid  multa?  Dilata  illa  opera  sunt  Olymp.  110,  2. 
ob  hoc  ipsum,  ut  pecunia  in  bellum  Philippicuni,  eliam  in  moe- 
iiia  reficienda  converteretur,  ex  quo,  mense  imprimis  Munychione, 
res  iam  co  pervenerat,  ul  Pbilippi  adversus  Atlicam  ex|iedilio 
exspectaretur''):  itaque  insequentis  proxime  Tliaigelioiiis  line 
decretuni  fit  de  eligendis  niocnium  curatoribus,  postquam  interini 
comparata  pecunia  est;  et  initio  Sciropborionis  iam  curator 
nioeniuni  fit  Dcmosllienes.  Haec  et  per  sc  aperla  sunt  et  con- 
firutantur  consilio  Aescbinis,  quod  mauifesto  hoc  est,  ut  doceal, 
j)auio  ante  Olynq).  110,  3.  xEi%o7toibv  creatum  esse  Dcinosllie- 
ueni,  ac  proinde  eum  anno  Olymp.  110,  3.  fuisse  in  niunere  et 
obnoxiuin  rationibus.  Quare  pseude|ionymus  ille  Chaerondas 
Tbargclioni  Olynip.  110,  2.  exeunti  tribui  debet.  lani  vero  si 
hunc  pseudeponymum  Aeschines  e  decreto  petiit,  quae  Sehömanni 
est  sentenlia ,  non  polest  hie  pseudeponymus  scri])a  fuisse; 
Aeschines  eniin  scribam  non  poluil  ])ro  arelioiile  habere.  Al 
negamns,  Chaerondam  hunc  jiseudeijonymuni  ab  Aeschine  esse  e 
decreto  petitum.  Ponamus  enim ,  Chaerondam  istum  in  decreto 
scriptum  fuisse;  non  tarnen  potuit  Aeschines  pseudeponymum  de- 
creti  uominare.  Vult  doc(-'re,  Demostliencm  paulo  ante  Olymp. 
110,  3.  esse  curaloreni  moeniuin  creatum,  ac  proiudi^  Pyane- 
158  psione  mense  huius  anni  adliuc  ftuictum  eo  numere  esse:  itaque 
armum  dcsignarc  vult,  quo  exeiuile  Tai%onoii,>ii  leclus  Deniosthenes 
sit;  annus  vero  non  ex  pseudeponymo  decreli  (si  tales  pscud- 
eponymos  unquani  fuisse  concedimus),  sed  ex  vero  anni  epouymo 


Ij  Philoch.  Fragin.  p.  76. 

2)  Haec  e  rerum  rtttione  supra  expositaium  aperta  sunt. 

3)  Dem.  de  cor.  p.  282.  [§  164]  in  decreto  Heropytho  archonte  pseudep- 
onymo scripto. 
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(lesignntiir,  i|ui  Olyiiii).  110,  2.  fuit  Lysiinacliidcs.  Accodil,  quod 
oratio  Aoscliiiiis  octo  post  Chaeroiiensem  pugiiam  aiiiiis  Olymp. 
112,  3.  liabita  est;  quo  tempore  qui  CliaeroiKlam  arclioiitem 
iiominatum  aiidiebat,  non  poterat  non  de  eponymo  Olymp.  110,  3. 
(pieni  tladcs  illa  nobililaveiat,  cogitaro:  noniie  igilur  absurde 
fecisset  Acsiliiues,  si  aiiiuim  Olymp.  110,  2.  desigiiaturus  roli- 
cuisset  Lysimacbidem,  nominasset  pseudeponymuin  dccreti,  quem 
nemo  e  Fastis  iiosset?  Quid  qnod  ipse  Aescbines  libello,  quo 
Ctesipbontein  accusavit,  praescripsit  Chaerondam:  tnl  Xkiqcöv- 
dov  c'cQXovtog,  ^Elu(pi]ßohicivog  exri]  löta^isvov^.  Nonne,  si 
Sciropborioiie,  ultimo  ainii  lueiise,  archonte  Cbaeronda  Demo- 
stlienem  di.visset  tsixotioiov  creatum  esse,  risuri  et  indignaturi 
hominis  vanitatem  iudices  eranl,  qui  inde  demonsirare  vellet, 
niense  ipiarlo  l'yaucpsione  archonte  Cbaeronda  Deniostlienem  ob 
ilhuj  niuMMs  fuisse  rationibus  obnoxium?  Quapropter  ctiamsi  in 
drcreto  sciiptus  pseudcponymus  Cbaerondas  fuisset,  non  poterat 
enni  Aescbines  noniinare,  scd  debebat  verum  eponymum  dicere, 
vel  alio  modo  quovis  annum  Olymp.  110,  2  ut  proxinium  ante 
Chaerondam  archonteni  designare :  non  enim  dccretum  recitat, 
sed  suis  verbis  annum  indicat;  quod  eliam  Clintonus  vidit:  ut 
proinde  liic  Aeschinis  pseudeponynuis,  qui  putatur,  longe  aliter 
coniparatus  sil,  quam  decrelorum  pseudeponynii,  isque  amovendus, 
non  ut  nos  liberemur  nioleslo  pseudeponymo,  sed  ut  Aescbines 
iiR'plüs.  Ouodsi  cui  audacioicm  Aeschini  medelani  adliibere 
videbiniin-,  delibcret  modicanc  audacia  praeferenda  sit  an  nimia 
credulitas.  Sed  non  erimus  nimium  audaces.  Volebat  Aescbines 
monstrare,  exennte  anno  ante  Chaerondam  archontem  Olymp. 
110,  3.  cponyn)nm,  Demosibenem  esse  teixoitoiov  creatum,  ut 
düceret  Pyaiicpsiüne  Olymp.  110,  3.  cum  adhuc  munus  gessisse 
et  luissc  rationibus  obnoxium.  Hoc  raonstrabat,  ubi  dicebat: 
inl  yccQ  Av<jb(iaxidov  kqxovtos.  Non  tarnen  in  oratione  tot 
annis  post  liabita  statim  intelligere  omnes  poterant,  Lysimacbidem 
proximum  ante  Chaerondam  fuisse  archontem;  sed  Cbaerondae 
annum  norant  omnes  ob  cladem  Cbaeronensem ;  itaque  non  melius 
poterat  rem  suani  agere  orator,  quam  ubi  scribebat:  jcqo  yuQ  159 
XaiQcJvdov  'ügyovzog  0ccQ}')]Xiävog  firjvög  etc.  Hoc  euni  scri- 
psisse    mihi    persuadeo;    at   insolita    formula    fraudem   fecit   vel 
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lihniriis  vi'l  crilicis  iintiquis,  (|iii  ad  iisUafaiii  tliclioneiii  enl  yag 
XcaQoivöov  ci^x^vros  iiiferciidain  delapsi  sunl.  Hoc  staüieiuliiin 
est,  ctianisi  pseudupoiiymos  decrctorum  noii  iiubiscum  tolleiidos 
censueris,  neiiipe  ob  ipsuni  Aescliineiii,  ul  siipra  dixiimis.  Siimil 
ila  lilirrainur  uiio  hoc  pseudcpoiiynio,  praeler  quem  in  univcrsis 
oralioiiibiis  AUicoruin  iiullus  habetur,  qucniadnioduui  in  iiullo 
antiquo  inoiuimento,  in  nulla  inscriptionc  ullus  deprehcndilur 
pscudeponyiiius,  exceptis  iliis  dccrelis  ex  libro  antiquo  iraductis, 
(]uao  in  Dcmoslhenea  oratione  et  in  Hypcridea  inserta  a  recen- 
tiore  manu,  et  oninia,  etiam  de  Hyperide  iliud  ex  quo  Pseudo- 
plutarcims  hausit,  de  eriore  commisso  suspecta  esse,  satis  mihi 
videor  demonstrasse. 
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XXXV. 

Prooemium  indicis  lectionum  aestivarum 
a.  MDCCCXXVm. 

(De  Arati  canone.)') 

Ärato  Solensi ,  ciarissimo  caelesliiiin  sigiioruin  enarratori, 
tum  velerum  Graecorum  et  Ronianoniiii  mulli  iique  maxime  in- 
signes  viri-)  operani  dicarunt,  in  liis  Atlalus  Rhodius  et  Hippar- 
clius  Billiynus  malliematiei  ,  postea  Achilles  Talius  et  Theon 
Alexandrinus,  ex  qiioruni  conimentai'iis  qiiaedam  supersunt,  in 
priniis  vero  M.  Tullius  Cicero  et  Caesar  sive  Ciermanicus  sive 
Domilianus,  iuvenilibiis  uterque  studiis  Aratuni  iiUerpretatus;  tum 
eideni  post  longam  saeculorum  seriem  manum  admovit  Hugo 
Grotius  vix  tum  pueritiam  egressus,  et  nostra  aetate  in  Germania 
et  in  liac  potissimum  urbe  complures  iique  fama  florentissimi 
docli  iuceui  altulerunt  et  alTerunt.  Nam  post  Bulilii  collectioiieni 
lo.  Henr.  Vossius,  bonis  litteris  nuperrime  ereptus,  vernaculis 
Aratum  versibus  expressit  notisque  illustravit;  Phil.  Bultmannus 
iiovis  adiutus  copiis  parabihjm  adolescenlihus  editionem  ante  hos 
duos  aiHios  curavit;  ampliorcm  nunc  ipsum  adornavit  collega  noster 
Iiiini.  Bekiierus;  et  Lud.  Ideler,  vir  huic  rei  in  paucis  par,  pu- 
blicis  Aratum  scholis  explicare  commililonibus  uostris  solet. 
Accessit  erudita  commenlalio  de  operibus  Arati  ^).  a  Gull.  Ilenr. 
Grauerto  eo  consilio  composita,  ut  poema  de  astris  longa  auiplius 
olim  et  fere  quinquepartitum^)  fuisse  demonstraret,  comprehendens 
illud  duas  Phaenomenorum  partes,  'AöxQod-söiav  et  Xvvava- 
rslkuvraii  Kcd  Gvvövvövtav  sive  'AvuroXr'iv  (Ilipparcho  initio 
commenlariorum  I^vvavutokäs  dictas),  tum  Kavovu,  et  post 
hunc  Prognoslica,  quas  Graeci  z/toöj^fttßg  ^)  vocant.  Nos  nunc, 
quoniam  de  Canone  non  videtur  siifficienter  disputatum ,  de 
hoc    ipso    exponere   constituimus. 

1)  [Recusa  est  baec  commentatio  in  Mus.  pLilol.  Cantabr.  V.  a.  1833.] 

2)  Vide  commentariorum    a    P.    Victorio    editorum    fineni    (p.    123.). 

3)  Mus.    Rhen.   iurisprud.    philol.   etc.   T.   I.  F.   IV.   p.   336.    partis 
pbilologicae. 

4)  Quintum  librum  'AaxQi-iiCiv  citat  Tzetzes  I.  c.  infra. 

5)  De  bac  forma  vidcGraueitum,  etHasiuni  ad  lo.T^yd.  deostent.  p,  291. 
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Canoiiis  tcr  ineminit  Achilles  Talius  in  Pi'olegomenis  Arateis. 
I'rimuin ')  püstqiiani  Aratiim  dociiit  noluisse  in  I'liaenomcnis  de 
|ilaiielis  agero,  quippe  lioc  (leprecatuin  vs.  460.  liis  verbis, 
Ovxsri  &c<Q0aKeog  xsivav  iya  agxiog  ei'rjv 
cln^aveav  rä  ts  xvxka  rä  x  at&SQi,  atj^at'  ivißnstv, 
adtlil  Achilles:  JlngairtitaL  äe  §lu  noXkag  aixCag-  ngärov  ort 
q)((iv6ii,£va  ')]&eA)]<j£  xal  näai  üviicpavu  dst^ui  äOTQK,  ovroi 
Öe  jioXXijv  diagxaviuv  sxovGt.  xal  ovdh  nädiv  eiol  cpaviQoi' 
iv  dl  TM  STnygacponäi'a  avrov  xavövt  xov  nsgl  avtäv  noi- 
ov^svog  Xoyov  üq^ovCk  xii'l  xul  ßv^cpavin  (lo  vC  ixfj 
rüg  xi,Vi]ß£ig  avxäv  Isyst  ysyovivat.  Hoc  repelil 
paulo  post-):  tibqI  81  xrjg  ivagfiovioii  xivijösag  avrcöv 
(täv  Bntä  ö(paigc5v)  iinsv  äg  B(p)]v  "ylgaxog  iv  tw  xavovi  xal 
'Egcexoo&avrjg  iv  rä  Egiifj  xal  Tipixkrig  xal  "AdgaßTog  '/icpgo- 
diGuvg'  ijg^avTO  dh  xov  Xöyov  xovTor>  ot  nv&ayögeioi' 
Ttdvxa  yag  ccgfiovia  xal  xä^n  liyovöi  xivstöd-ai,  VA  inox''): 
IlolXol  xcSv  inixpavsöTigcov  itsgl  {]liov  xal  aBhjvrjg  ingay- 
l^iaxtvöavto,  lÖCa  öe  xal  Tiagl  xc3v  nivrs'  öio  xal"Agaxog 
idCag  ^ev  ZEgl  rjXiov  xal  ßEkt]V7]g  ngog  rä  xikEi  xijg  noii]- 
3  öEag  Einav ,  löia  dh  negl  täv  nivxE  iv  xä  iiciygucpo- 
fiivsp  xuvövi.  Sed  magis  diserte  libri  huiiis  argumentum  elo- 
quilur  index  eins  in  vila  Mali'itensi ').  Kavovog  xaraxoi.ii];  siipei- 
est  enirn  praeclarus  lihelliis  Eiiclidi  Iribulus ,  qiii  insciihilur 
Kaxaxofifj  x'avövog''),  superest  in  Tlieonis  Smyrnaci  libro,  quem 
de  musica  scripsil,  capul'^)  TtEgl  r^g  xov  xavövog  xaraxofiijg 
e  Thrasyllo  maxime  petilum;  unde  conslal  canonis  sectioneni, 
ranonices  musicae  opus,  nihil  esse  aliud  nisi  musicorum  coili 
alicuius  syslcmalis  sonoruni  in  nionochordo  designalioiiem,  (piae 
secunduni  longitudincm  chordarum  insliUiatur.  lam  vcro  qui  har- 
moniani  spliaerariim  exponendani  suscepcrit,   ei   canonis  sectione 


1)  C.  15. 

'2)  C.  IG. 

.       li)  C.  19. 

4)  T.  11.  p.  442.  .ip.  Biilil. 

.5)  In  Septem  Musicis  Meibomii,   post  Euclidi.s   iiitrodiictioiieni  liar- 
inonicain. 

C)  C.  35. 


» 


303 


opus  est:  sicut  Tlirasyllus  el  Tlieo  Smyrnaeus  canonis  sectioncni 
eo  consilio  ])ro|)osueriint,  iil  ex  ea  Plalonis  psycliogoniam  inde- 
quc  a|)liini  s|iliairaruiii  coiiconUim  explicarcnt ;  et  quem  Acliilles 
Tatius  ul  Aratuui  iu  Pylhagorica  illa  spliaerarum  harmonia  Irac- 
landa  versatiuii  esse  dixil,  AdrasUim  Peripaleticum,  Tiniaei  I'la- 
tonici  quodanuDodo  iiilerprelem,  euni  et  ipsum  in  ranonis  seclione 
esse  occiq)aluui,  docet  l'requens  de  eo  iu  rebus  liaruiouicis  meutio'). 
Itaquc  Araluui  iu  Cauone  souoruni  musicoruui  designationem  et 
cuui  iiac  spliaerarum  conccntuui  et  aliquid  fortasse  de  motu  do- 
cnisse  iiquct;  couiiciasque  illud  spliaerarum  systema  harmonicum, 
quod  a  musicis  excogilalum  refert  Achilles  Talius-),  ex  Arateo 
esse  Cauone  pelilum:  quilius  rebus  adspectuum  quoque  ralionem 
coiiiuiigcre  Aratus  poluit,  quos  musicis  consonantiis  comparavit 
cerle  l'lolomacus. 

Carmine  conceptum  Arali  Cauoneni  esse  licet  nemo  Iradi- 
derit,  tanieu  facile  credet  qui  Arateum  considerarit  ingenium,  et 
ex  Arato,  Eratoslliene,  aliis,  (piousque  in  rebus  vel  subtilissiniis 
poetice  narrandis  progressi  Graeci  siut,  acstimaverit.  Acliillis 
Tatii  (juidem  verba,  quibus  Canonem  et  x6  reXog  rijs  noirjöecog 
opponit,  quaimiuam  possunt  eo  trahi,  ut  Canon  soluta  oratione 
scriplus  putelur,  hoc  ipsum  neutiquam  evincuiit,  propterea  quod, 
etiamsi  Cauoneni  ibi  non  a  so!o  /ine  carminis,  ut  Grauertus^) 
interpretalur,  distingui  iudicabis,  sed  a  carmine  quod  superest 
wüverso,  Achilles  potuit  dicere  rijs  TtoirjOscog,  ul  eam,  in  qua 
versabatur,  poesin  signilicaret ,  non  ul  negaret  etiam  Canonem 
esse  versibus  conceptum.  Accedil,  quod  Caesar  in  Iranslatione 
Phaenomenorum  vs.  441.  ubi  Canonis  meuior  est,  quo  Aratus 
planetas  illustraverit,   ita  feie   de  eo   opere    ul  de  carmine  dixit: 


1)  Canonis  sectionem  docuimus  et  ipsi,  partim  ad  liarmoniam  sphae- 
rarum  illustrandara  in  Comment.  de  procreatione  animae  miindanae  in 
Platonis  Timaeo  (Daub.  et  Cre.uzer.  Stud.  T.  III.  p.  66.  .sqq.  [Opusc. 
Vol.  III  p.  150  sqq.]),  partim  musicae  veteris  explicandae  causa  in  libris  de 
Metris  Pindari  III,  7.  p.  208  sqq.  quae  iioUemus  ignorata  esse.  In  priore 
libro  etiam  de  Adrasto   monuirans  p.  45.  [Opusc.  Vol.  III  p.  137.] 

2)  C,  17.  Hoc  exposuimus  in  Comm.  de  procreatione  animae  p.  91. 
[ibid.  p.  172.]  et  cum  aliis  composuimus. 

3)  Hie  enim  Canonem  in  medio  carmine  insertum  fui.sse  putat,  cui 
opponatur  tÖ  rt!.og  rijs  noiijeecog. 
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Hoc  opus  arcatiis  si  credam  posUnodo  Musis, 
Toinpus  et  ipso  labor,  pntiantiir  fata,  doceliit. 
Quodsi  Caiionein  noii  l'nisse  poenia  certe  iioii  conslat,  ipiaesieris, 
iilniiii  is  cum  Pliacnomenis  et  Diosemiis  utiiini  constiluerit  ojxis 
'^6t()ixä,  ciiiiis  quiiiluin  liliiuiii  iiieinoral  Tzelzes,  an  disüiictiis 
ab  illis  Canon  fuerit.  Et  pritnuni  in  fine  o])eris!,  post  Dioseniias, 
Canon  aunecti  coinmode  non  potnit,  quod  Uioseniiaiuni  ea  jjars, 
quae  est  post  signa  ex  luna  et  sole  petenda,  iani  oninino  aliena 
ab  astrorum  doctrina  est:  initio  vero  carininis  ipnun  collücatus 
esse  nequeat,  superest,  nl  inter  I'liaenoniena  et  Dioseniias  inter- 
positus  fuerit.  Sed  ulut  Claudicat  a  I'iiaenonienis  ad  Dioseniias 
Iransilus  (vs.  732—739.),  lias  cum  illis  certissinie  coniungit  vs. 
740.  carniinis: 

"AüQa  ye  (it]v  vvxrcSv  nalvai  övoKuiösKa  ^lOtQai 
aQxtac  i^tiTistv: 
ipiae  verba  redeunt  ad  alleram  Pliaenonienorum  partein  de  orlu 
signoruin  Zodiaci  sive  ZtifßVßToAßi,':  ad  quam  paitem  tam  bre- 
viter  provocari  non  poterat,  si  inter  illani  et  Dioseniias  integer 
intercessisset  Canon  diversi  prorsns  argumenli.  At  dicas  de  si- 
gnorum  Zodiaci  ortu  etiain  Canonem  exposuisse:  quippe  duo  super- 
snnl  Caesaris  Prognosticoruin  fragmenta'),  in  qnibus  de  tempe- 
statibus,  quae  sub  singulis  Zodiaci  signis  accidere  soleant,  et  da 
propriis  viribus  agatur,  quas  planetarum  quisque  illa  signa  possi- 
dens  adiungal;  quae  fragmenta  initio  Prognosticoruin  Caesaris 
collocala  fuisse  ex  eiusdem  Sclioliaste  recte  coUigitur.'-):  baec 
igitur  Caesar  ex  Canone  translulisse  putatur,  qui  inter  Pbaenoniena 
et  Dioseniias  esset  iusertus.  Sed  postquam  Canonis  argumentum 
prorsns  aliud  et  maxime  musicum  esse  docnimus,  qnis  non  pro- 
babilius  dixerit,  Caesarem  illa  de  suo  addidisse,  non  vertisse  ex 
.\rato?  Neqne  ullum  illis  fragmeiitis  vestigium  Graeci  inest  excm- 
|)Iaris:  quodsi  in  iis  Graeca  reperiunlnr  •signornm  noniina,  iit 
Aegoccros,  Chelc,  sno  bis  iure  Lalinns  poela  usus  est,  nee  propter 
baec  debenius  illos  versus  ex  Graecis  translalos  iudicarc:  et  verba  ■*), 


1)  Apud    Bulilium    T.    II.    p.    102    sqq.    Cf.    Graucrt.   p.    342  sqq.   et 
p.  344. 

2)  V.  Grauert.  p.  344. 

3)  Frsigm.  I.  vs.  18. 
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Qui  fimült  latkes,  endo  quoqnc  pcrmovel  imhres, 
qiiihus  lusiis  Gracci  poetae  in  voce  'TÖQOxöog  cxprcssus  dicitiir, 
sine  Graecis  cxplicari  opliitie  possunt:  „Aqnarius,  qui  secundum 
rt'cpptam  in  Catasterismis  imoginem  ex  urna  fundit  latices,  est 
fliiini  auclnr  inibrimn  caelo  delabentium".  Oiiid  quod  Aratum 
qninque  planetarnni  in  certis  Zodiaci  siynis  silui  uilani  ad  teni- 
pestales  efficiendas  triluiisse  vim,  haud  docueris  facilius,  qnani 
gcnetliliacorum  illum  addictum  insaniae  fuisse?  Quod  vero  Cae- 
sar, scilicrt  Arali  Canonem  inter  Phaenomena  et  Dioseinias  lectnm 
si'culus,  in  eoiletn  Prognoslicorum  inilio  siinul  de  soiis  et  iunae 
cursii  et  de  ortu  et  occasu  stellarum  singulis  diebus  certis  Grae- 
ciae  locis  et  in  Aegyplo  accidcnte  exposuisse  censetur,  quippc  de 
quibus  rebus  dispularit  eins  Scboliastes'),  id  facili  opera  remo- 
veris.  Nam  ut  concedanius,  de  sole  et  luna  Aratum  in  Canone 
egisse,  tarnen  ortus  et  occasus  astrorum,  qualeni  Caesaris  Sciio- 
liastes  exliibet,  cum  Canonis  arguniento  niiiil  fere  commune  habet: 
nee  si  Caesar  in  Prognosticis  de  orlii  et  occasu  astrorum  dixisset, 
ut  tempestates  simul  accidentes  demonstraret,  poterat  hoc  ex 
Aratei  carminis  parte  inter  Phaenomena  et  Diosemias  inserta 
pelisse,  propterea  quod  Aratus  in  Diosemiis-)  ipse  significal  sese 
haec  non  tractasse,  utpote  ex  Metonei  calendarii  imatj^KGiaig 
noia.  Denique  ne  Caesarem  quidem  in  Prognosticis  de  Ulis,  quae 
dicuntur,  rebus  exposuisse  constat:  ut  Achilles  Tatius  multa  ex- 
ponit,  de  quibus  nihil  Aratus  in  Phaenonienis,  ita  Scboliastes 
Caesaris  suo  Marte  quaedam  de  sole  et  luna  congessit,  et  ex 
variis  parapegmatis  stellarum  annotavit  ortus  et  occasus,  qui  cer- 
tis diebus  accidebant  in  Atlica  (ex  Melone')  haud  dubie),  in  Boe- 
otia,  Aegypto,  apud  Assyrios,  Chaldaeos,  postremo  in  Italia,  fre- 
quenter  provocans  etiam  ad  Caesarem,  hoc  est  ad  Divum  lulium, 
cuius  calendarium  nolissiuiuni  erat:  prorsus  ut  ex  Claudio  Tusco 
lo.  Lydus  Iranstulit  £q)tj(iEQOi>  tov  Ttuvrög  iviavTov,  in  qua 
siniiliter  commista   diversa  calendaria^)   sunt.      Quae  Scboliastes 


1)  Apnd  Buhlium  T.  II.  p.  108  sqq. 

2)  Vs.  20.  (751.)  cf.  Schol.  et  Ideler.  Clironol.  T.  I.  p.  314.  327. 

3)  [et  Euktemone,  quaniqnam  examiuaiulum    est,   num   couveuiant 
ciim  Gemiuo  et  Ptolemaeo.] 

4)  V.  Has.  p.  326.  ed.  Lyd.  de  ostent. 


Uoeckli's  .Scluiflcu.  IV. 
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ad  aslrognosiam  illuslrandam  contiiiit ,  iion  reltulit  ex  Caesaris 
Pi'ognoslicis;  ne(]ue  illa  ad  Aralinn  ixTliiieiU  iilla  ralinne.  Postremo 
iiittM-  Arati  Phapnomcna  et  Diosemias  nihil  iiiterposiliim  fiiisse, 
■'  1)011  modo  Scholiastae  Aratei  et  Ävienus  agnosciint,  sed  ipse 
Achilles  Tatiiis  Ins  verbis'];  'O  de  "Aqktos  jzeqI  xäv  nivts 
kiyfiv  7CaQaiTt]6dyitvog  ^szä  ri]v  räv  (paivo^ivav  öbI'E.iv  TtcQl 
tjh'ov  xcd  G£h]vi}g  ktysi:  quae  verjja  Cauonein  ex  illo  loco  ex- 
rludiint  manifcslo.  Qiiodsi  idem  Achilles  Diosemiarum  initium 
de  sole  cl  luna  dicit  ^Qog  rcJ  tsXst,  r^g  TCOitjöscag  esse,  non 
polest  hoc,  ul  nuper  factum  est,  IIa  intelligi,  ut  Canonem  ante 
Diosemias  lectuin  fuisse  significet  auctor,  qui  quidem  paulo  ante 
ipse  docuerit,  Phaenomena  continuari  Diosemiis,  sed  ilias  voces 
jrpog  Tcj  Tslei  T'^s  TtoiijGeag  de  altera  eaque  minore  carminis 
parte  pariim  exacte  dictas  esse  concedenduni  est.  Sive  enim 
Canonem  Achilles  ipse  legit  sive  ex  priore  aliquo  auctore  traxit 
eins  notiliam,  certe  verba  TtQog  rä  xikei  r-^g  jcoiijGBcog  non  de- 
bcntur  anliquinri,  sed  sunt  Achilli  propria ,  ideoque  ita  explicari 
debent,  ut  consentiant  cum  iis,  quae  dixerat  paulo  ante. 

Canon  igitur  quum  iieque  in  fine  Diosemiarum  neque  ante 
lias  positus  fuerit,  utique  eximendus  ex  eo  opere  videtur,  cuius 
partes  supersunt;  et  peculiareni  ilhiin  lihruin  fuisse,  coUigas  ex 
ipsa  Achillis  dictione,  iv  reo  STtiyQaqiofiäva  avrov  y.avovt'^), 
et  multo  magis  ex  eiusdem  verbis,  "Agarog  Idia  [isv  nsgl  ^Atot» 
xttl  öshjvrjg  TtQog  rä  xilei,  r^g  3rotr;'6£wg  bijcev,  idia  ds 
tcsqI  rc5v  jtivts  iv  riß  s3tiyQaq}0(is'va  xkvovi,  ubi  illud 
('dt«  separatum  significat  opus.  ISeve  ante  Achillis  Tnlii  aetatem 
exemplum  e  reliquo  opere  Canonem  et  seorsim  a  librariis  scri- 
ptum tradilumque  esse  putes,  Aratus  ipse  vs.  460.  se  de  planctis 
in  hoc  opere  non  dicturum  profitetur: 

Ovx^ri  d'ccQßccliog  xeivav   iya  ä(jxiog  ah]v 
dnXavsav  rä  rs  xvxla  tu  t'  aid'SQi  Gtj^ur'  ivißnstv. 

OvxExi  est  n07i  iam,  non  a??iplms,  aiit  ad  tempus  praecedens  ror 
iatuin,  aut  ad  rem  aliquam,  cui  alia  opponatur  res;  hie  autem 
ad  rem  relatum  est:    „Aiiis  argumcntis   exsequendis   ut  par  sim. 


1)  C.  18. 

2)  C.  15. 
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huic  tarn  argumento  non  sunt  par"^).  Itaqin>  Aratii'*  qiniiii  Pliae- 
nomena  coiidebal,  iini)arem  sese  Canonis  argumento  fassus  est: 
nequo  is  \wc  potiiit  in  eodem  opere  tractare,  iiisi  obloqui  sibi 
i|)se  volcbat.  Scd  postea  auctis  viribus  quiilni  aggrcssus  rem 
fuorit,  nii  sese  olini  iudicarat  iinparem?  Quae  quuin  ita  sint, 
si  'AGTQixoig,  quod  probabile  dixeris,  Pliaenoniena  et  Diosemiae 
comprobensa  fuerint,  qiiaeritur,  quid  de  quinto  illorum  libro  sta- 
tuenduin  videatur,  cuius  meniinit  Tzelzes^):  "AQaroq  da  iv  rtj 
Tte^Tcri]  räv  'yiGrQixcäv  rsaßagas  Aeyst  [MovGag),  jdios  '^ov 
cä&sgo>;  xcd  niovßias  vvj.i(p>is-  ^Aqx^v,  MsXet)jv,  0e?.^(,v6r}v 
xcd  'Aoidyjv,  quae  verba  Grauertus^)  rectissime  in  versum  redcgil. 
Qua  de  re  etsi  nihil  potesl  certi  proferri,  tarnen  coniicias  Tzetzen 
esse  eorum  aliqueni  secutum,  qui  Phaenomena  et  Diosemias  in 
quatluor  diviserant  libros^),  in  caice  Diosemiarum  autem  perisse 
epiiogum  quendam  carminis,  qui  sit  quintus  über  vocatus.  In 
quo  quuni  de  Musis  dictum  fuerit,  Musarumque  Heliconiarum 
rebus  coniunctus  sit  Pegasus,  indidem  haustum  esse  potest  quod 
de  Pcgaso  sidereo  equo  et  eius  parentibus  ex  Arato  tradidit  Hy- 
ginus^). 

Scr.  Berolini  d.  U.  m.  lan.  a.  MDCCCXXVIII. 


1)  Monemus   hoc,  quod  ouxfTi  ülo   loco  est  nondum  i-erlditum  ,   quas 
esset  ovTtto.    De  Vossii  lectione  diceie  non  opus  videtur. 

2)  Ad  Hesiod.  O.  et  D.  p.  6.  ed.  Heins. 

3)  p.  343. 

4)  V.  Grauert.  p.  338. 

5)  Poet.  Astr.  II,  18. 
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XXXVI. 


Prooemium  indicis  lectionum  hibernarum 
a.  MDCCCXXVni. 

(De  Areopago  dissertatio  altera.)') 

Ante  hos  duos  atiiios  quum  de  Areopago  scribereniiis'),  Se- 
natui  Areopagitico  (tj/  /SofAj]  tjj  a'l  'Aqelov  näyov)  iudicia  de 
caede,  quae  illum  olira  exercuisse  constal,  et  adempla  per  Epliiallen 
esse,  et  mox  inter  Olymp.  88,  2.  et  Olymp.  92,  ^.  reddila,  siiimis 
demonslrare  coiiati.  Et  adempla  quidem  ea  illi  esse,  Irilius  do- 
cuiDius  argumentis,  quorum  alterum  ex  Antiphonlea  de  caede 
Herodis  oratione  petitum  simul  eo  deduxit,  ut  non  ante  Olymp. 
88,  2.  diceremus  reddita:  tertinm  idque  firmissimum  visum  in 
Lysiae  quodam  loco  versalm'.  Sed  quod  ante  Olymp.  92,  ^. 
restituto  Areopago  illa  iudicia  esse  pronunciavimus,  non  Euclide 
demum  archonle  Olymp.  94,  2. ;  id  I'atrociidei  apud  Andocidem 
decreli  auctoritate  fecimus,  quae  unice  videbatur  certa:  quum 
praesertim  altera  senlentia  non  ullo  nitatur  arguniento,  ipsaque 
legum  custodia  Areopagitico  concilio  commissa  ante  novam  illam 
Euclide  archonle  legislationem  sit,  qua  demum  restitula  eins  pote- 
stas  pulahatur,  idque  iam  Olymp.  93,  4.  eam  Jiabuerit  potentiani, 
ut  de  salute  patriae  deliberationem   inslitueret^).     Verum   dispn- 


1)  [Auctoris  sententiam  refutare  studet  Petr.  Gull.  Forcliliammer 
disputatione  Kiliae  a.  1828  edita:  „De  Areopago  non  privato  perKpliialten 
liomicidii  indiciis."  Cuius  argumenta  probant  Schömann  (Jahrb.  f. 
Wissenschaft!.  Kritik  1829).  Godofr.  Hermannus  in  dissertatione  de 
hyperbole  a.  1829  edita  p.  17  sqq.  =  Opusc.  Vol.  IV  p.  299  sqq.  cf. 
Opusc.  Vol.  VI  pars  II  p.  176  sq.  denique  C.  Fr.  Hermann.  (Heidelbg. 
Jahrb.  1830  p.  689 — 701.)  Auctoris  sententiam  stquitur  Vömel  in  diario 
„Allgemeine  Schulzeitung"  1829.  Abth.  II  N.  143.  Cf.  Allgem.  Schul- 
zeitung 1830.  Abth.  II  N.  83.  Eandem  rem  attigeruut  D.  J.  van  Lennep  • 
in  eommentt.  Lat.  elasäis  III  Institut!  regii  Belgici  1836.  4.  et  Rauclicn- 
stein  l'hilol.  X.  p.   601  sqq.] 

2)  Prooem.  Ind.  Icct.  liib.  1826—1827.  [vide  supra  p.  244  .sqq.]. 

3)  Vide  p.  B.  [supra  p.  247]  prioris  commentationis.  Hiiic  tarnen 
argnmento  non  multum  tribuimus:  quamquam  demonstrari  nequit,  Areo- 
pagum  oam  tum  deliberationem  praeter  ins  usurpasse. 
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taliüiiis  noslrac  suniina  laljufaclata  vidclur,  ex  (juo  Maur.  Meiorus'), 
quod  aiUcliac  iioiiiiiii,  i|uauluin  sciimis,  in  niciitcin  vciicrat,  Areo- 
pngiticuiii  Sciiatiiin  (ßovhjv)  de  caede  iudicaiUem  et  heliaslaruiu 
11  Aieopago  iudicium  (SixKßt^giov)  aliquod  dislirigiii  posse^_^, 
iiiunuil  aciitissiiiie ;  siiiiul  idciii  el  Lysiae  locuiii  ita  itidicat  ambi- 
gimni,  ut  ex  co  iiegcl  deiiioiistrari  posse,  reddila  illi  Senatui 
iudicia  de  caede  esse,  licet  lioc  factum  esse  ipse  coiiccdat,  et 
Patroclidis  decretum  argumeiitis  quibusdaai  reddit  suspectuni. 
Itaque  operae  est  pretium  visuiii,  sine  uUa  cupiditate,  ciiius  ipsa 
suspicio  noii  habet  locuiii  in  viris  commuiii  litteraruni  studio  et 
aiiiicilia  coniuiiclissiiuis,  exaniinare,  quousque  post  haec  adduci 
res  aleae  plena  (pieat;  quo  coiiatu  si  nihil  aliud,  certe  hoc  cffec- 
tum  dubimus,  ut  de  statu  causae  iiqueat  planissime:  quaniquani 
si  Lysiae  verba  niox  explicaiida  sie,  ut  par  est,  prenierc  licet, 
lieliastaruni  luillinn  in  Areopago  iudicium  fuisse,  et  sententiain 
iiostram  olim  propositaiu  esse  multo  probabilioreni  nobis  persua- 
deiiius. 

Areopagiticüiuni  iiidicioruiu  bis  mentio  fit  in  decieto  Patro- 
dideo^)  Olymp.  93,  4.  scripto:  Kai  oOcc  dvö^axK  täv  tstga- 
xoCiav  j:iv6s  iyyiyQaitxai,  rj  älXo  ri  itEqii  täv  ev  trj  ölt- 
yKQiiK  nQccypivtav  eön  itov  yeyQnfi^isvov ,  nXtjv  ojtöOu  iv 
GT)']}.cag  ytyQaTixca  räv  ^rj  ev&cids  ^Eivdvzav ,  »)'  £§  \4Qaiov 
jidyov  ij  räv  itpstcöv  ij  ix  ngvtavscov  i}  ^skfpivCov  idixccöd'ti 
[ij]  vno  täv  ßaaikiav,  rj  knl  q>6v<p  tig  sGto  qivyrj  rj  %-dva~ 
TOj  xattyvoied'r}  ij  ^(payevßiv  ij  tvgävvoig:  et  sub  finem: 
fvo^ov  Hvat,  tov  naQCißaCvovra  ravta  hv  tolg  Kvxotg  iv  olg- 
Tteg  of  Ig  'Aqeiov  ndyov  cpevyovxsg.  Ex  quibus  locis  post 
Epliiallae  decretum  et  ante  Euclideni  archoiitem  in  Areo|)ago  de  3 
caede  esse  iudicatnm  palet,  atque  adeo  statim  post  sublalam  Qua- 
dringentorum  tyiamiideni,  incipieute  anno  Olymp.  92,  2.  si  qui- 
dem  quae  in  prioie  loco  de  Areopagi  iudiciis  dicuntur,  referuntur 


1)  Mus.  Rhen.  philol.  liist.  pliilos.  T.  II,  p.  264  sqq. 

2)  Nos  quidem  huic  senteutiae  obTiain  ivimus  Corp.  luscr.  Gr.  Vol. 
I.  p.  896.  ubi,  quae  de  Areopagi  iurisdictione  a  nobis  olim  prolata 
essent,  iiegavimus  „posse  ad  iudicia  iudicum  sorte  creatorum  in  Areo- 
]iago  habita  detorqueri." 

3)  Andoc.  de-Diyst.  p.  27  sq.   [§  78  sq.] 
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ad  Qnailriiigt'iiloruiii  olij'aicliiaiii:  qua  de  re  iiifra  dicenius.  Et 
iios  (jiiidi'iu,  iinoiiiain  iiiiUus  alius  locus  exlal,  in  quo  Aieopagi 
nonicn  post  Soloncm  aliud  significet  cunciiiuui  ac  Senatum  Areo- 
pagiticuni,  liic  qiioque  liunc  inlelleximus  ipsuni,  ncc  ßovl^g  dc- 
sidiTaviinus  nientionem,  quod  ea  aetatu,  qua  Seiialuni  Areopagi- 
licuin  d(!  caede  iudicasse  ceilum  esl^),  in  rebus  ad  ilia  iudicia 
pertincnlibus  haud  rarac  snnl  furmuiac  Areopagi  noitien  sine  ßov- 
krjg  nientione  continentcs,  ut  to  dixKßrtjQiov  rö  £§  ^AqbCov 
Jtccyov ,  ol  vo^ioi  Ol  e^  'Jqsiov  näyov ,  aiTet,E^&Etv  tv  'jlgeko 
näyip  et  similes  -),  neque  unquani  in  liis  formulis  ßovlrjg  desi- 
gnatio  addilur.  Quid  tanicn  laciemus,  si  niliilo  minus  in  Patro- 
clidif  dccreto  heliasticum  in  Areopago  iudiciuni  designalinii  esse 
tüiitcadetur?  Circumspicicmus  piiniuin,  quibus  id  argumenlis  coii- 
firmari  queat;  deinde,  si  ea  forte  nun  sufficientia  visa  i'ucrint, 
ant  in  arabiguo  rclinquenda  universa  quaestio  erit,  aul  quo 
nostra  evincatur  sentenlia,  nulluni  in  Areopago  heliaslicum  de 
caede  iudicium  fuisse  docendum. 

Igitur  ut  ad  illa  quae  significavimus  argumenla  accedanuis, 
nemo  de  heliaslico  in  Areopago  iudicio  diserle  Iradil  quid(piani. 
Thucydides  quidem  Olori  f.  Pericle  superstitc  oralioneni  de  caede 
in  Areopago  habuisse  dicitur'^),  adversario  ipso  Pericle,  et  ob  cam 
esse  praetura  aurtus:  quod  si  verum  esset,  alios  (|uosdam,  dum 
Senalus  Aroopagiticus  non  exercet  iudicia  illa,  ibi  iudicasse  de 
caede   constaret:    verum    islani  liisloriolani    esse   (ictam   Meierus') 


1)  BovXijg  mentiouem  in  liac  re  diserte  offerunt  Lysias  in  ännXoyla 
TCQog  ^ijxaiva  et  in  altera  oratione  negl  rgaviiatog  sk  ngovoi'ag,  de 
Euandr.  prob.  p.  797.  [§  12.]  lex  ap.  Demosth.  c.  Aristocr.  p.  627. 
[§  22.]  item  Demostlienes  adv.  Lept.  p.  505.  [§  157.]  c.  Conon.  p.  1264. 
22.  r§  25.]  Aeschines  de  fals.  leg.  p.  270.  [§  93.]  Dinarebus  c.  Demostb. 
p.  6.  [§  6.]  Adde  tjjv  ßovlrjv  Trjv  ii,  Aqilov  näyov  xäv  fiiyiartov  kvqiccv 
locis  in  priore  commentatione  p.  4.  [246J  citatis. 

2)  Lys.  de  caede  Eratosth.  p.  31.  [§  .30.]  c,  Andoc.  p.  212.  [§  15.] 
c.  Tbeomnest.  II.  p.  380.  [§  12.]  Demostb.  e.  Aristocr.  p.  G27.  641.  642. 
[§  22.  65.  67.]  adv.  Boeot.  de  dote  mat.  p.  1018.  [§  32.]  e.  Conon.  p. 
1265.  [§  28.]  Orat.  c.  Tbeoor.  p.  1331.  [§  29.]  Aescbiu.  c.  Ctesipb.  p. 
440.  [§  51.]  et  apud  alios. 

3)  In  vita  Tbucyd.  Anonym.  §  6. 

4)  Mus.  Uhen.  1.  c.  p.  271.  Etiam  Poppo  (ad  vit.  Thucyd.)  ad  rerum 
scriptorem  Tbucydidcm  ista  pertinere  negat,  fjuae  res  est  apertior,  quam 
ut  in  ea  commorandum  ccnseanms. 
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ihtiiioiisliavil  i'xiiiiio,  fl  tiiquid  illi  suli(;sl  vcri,  ccitc  du  Tliucy- 
didc  lerum  .scii|)t(ii(',  tüyilari  millo  modo  (lotesl;  polest  de  Tlui- 
cydide  Mek'siae  I'.  qui  el  Periclis  adversariiis  luil  et  aelate  I'e- 
riciis  praetor;  ut  proiiule  ista  narralio  ad  ea  teiuj)ora,  quae  ante 
E[diiaitae  decrelum  fuerunt,  qucat  rcl'erri.  At  rcligionis  et  caeri- 
liioiiiaruni  causa,  quibiis  |iluriiiiuiii  in  liis  rebus  Allienieiises  Iri- 
liuebaiil,  iudicia  illa  in  Areopago  pcriiianseriiit  eliain  postquaiii 
adeuipta  Senalui  sunt  et  lieliaslis  tradila');  iiueniadinodum  Iso- 
cratea  et  Demoslhenea  aetate  pro  Epiielis  apud  l'alladium  iudi- 
tarunt  heiiastae  saltem  in  cerlis  quibusdam  causis*),  et  apud  Del- 
pliiniuni  quoque  Patroclidis  aetate  alios  atque  Ephetas  iudicasse 
coniicitur-').  Ilaec  vcrissinia  sunt  liaud  dubie,  sed  non  demon- 
slranl  plus  ,  quam  poluisse  heliasticuni  in  Areopago  iudieium  in- 
slilutum  esse.  Unus  superest  Demosthenis  in  Aristocralea  ""j  locus, 
qui  de  heliastico  olim  in  Areopago  iudicio  possit  coniecturam 
iniicere;  ibi  enim  liaec  de  Areopago  babentur:  xkI  r«  ^Iv  <Jj) 
3r«A«t«  roiavta-  tcc  ö'  vötsqov  xovto  iiövov  rö  ÖLxaötf'j^iov 
ovp,  TVQttvvog,  ovx  oliyaQiitt ,  ov  drjuoxQKVuc  rüg  cpovixug 
dCxag  dcpeXeöd'Ki,  TSTÖ^i.u}xav,  aXlä  ndvxEg  äo&evaözsQov  av 
t6  dixaiov  svQslv  ijyovvTcd  jtsqI  rovrc3v  avtoi  rov  TiaQcc 
Tovtoig  svQij^evov  dixMov.  Quodsi  Areopago  numquam  ad- 
euipta iudicia  de  caede  sunt,  ut  ait  Demosthenes,  necesse  est  pro 
Seiialu  Areopagitico  per  ali(iuod  tempus  in  Areopago  iudicarint 
heiiastae,  quod  Senatui  cerle  illa  adenipta  esse  constal.  Verum 
liulc  ipsi  argumento  iure  non  multum  tributum  est').  Nani  De-  4 
niostbenes  ibi  laudatorem  agens,  totus  in  Areopagum  elTerendum 
intentus  de  rebus  ante  ipsius  uiemoriaui  gestis  potuil  aliquid 
iacere,  quod  a  vero  aliquantulum  dlstaret;  neque  oralores  in 
rebus   antiquis   diligcntes    esse   multis    conslat   exemplis^).      I'er- 

1)  V.  Meier,  ib.  p.  270. 

2)  V.  nostram  commentationem  priorem  p.  7.  [250]. 

3J  Prytanei  raentionem  hie  omittimus  de  iiulustria,  quod  de  eo  iufra 
dicendum  est. 

4)  p.  641.  [§  (56.] 

5)  V.  Meier,  ib.  p.  270.  qui  eo  loco  in  alia  atque  nos  nunc  re 
usus  est. 

6)  Ut  ex  illa  de  pace  narratione  ab  Audocide  (de  pace  p.  91  [§  2] 
snq.)  proposita,  quae  quamvis  confusa  tarnen  ab  Aeschine  (de  fals. 
leg.  p.  334.  [§  171]  sqq.)  repetita  est. 
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(liiiaver;il  Arco|);igili«  coiicilii  in  caetlibiis  iiidiraiidis  auctorilas 
[H'i  uiiiiu's  retj)ublicac  vicissitiuliiics  iisqiie  ad  Dcniostliuiiis  aetatein; 
11011  illam  susluleral  Pisistrati  el  filionim  tyrannis,  iioii  Tiigiii- 
tavirüm,  non  Quadriiigenloruni ,  si  lioruin  actale  valiieiit,  donii- 
nalio;  eliain  Inm,  quiim  scribeiel  Deinoslliencs,  in  populaii  ini- 
peiio  ea  vigebat:  lioc  i|tsi  poUiil  sul'Qcere,  ut  illi  concilio  nc  a 
plebe  (juideui  adenipla  liaec  iuditia  diceret.  Quid  quod  ipso  con- 
texlus  docere  videtur,  Denioslbenem,  licet  ßovh]v  non  noiiiinel 
sed  dixaenJQLOv,  tanien  de  seiialoribus  cogitasse,  non  de  iudici- 
bus  quibusvis?  Nam  sie  pergit:  ^Akkä  itävtEg  Kö^evioregov 
av  t6  äi'xKiov  evQstv  riyovvtat  tcsqI  tovtav  Kvtoi  rov  nufjn 
rovrois  £vq)][1£vov  SmuCov.  Manifeslo  hie  illi  nävt^s,  qui 
desperanl  sese  ipsos  posse  acque  bene  atque  Arcopagilicum  iudi- 
ciiim  id  invenire,  quod  iustinn  esset,  sunt  tyranni,  patici,  plehs: 
lii  igilur  omnes  Areopagitico  iudicio  ut  ab  ipsis  divcrso  coii- 
cessenint  iudicia  de  caede.  Unde  conlicitur,  diversuiii  ab  illis 
debere  hoc  iudicuni  concilium  esse.  At(pii  heliaslae  non  sunt  a 
plebe  diversi,  utpote  sorte  ex  universo  lecli  populo ,  sex  niilia 
nuniero;  sed  Senatus  ille  Areopagiticus,  cuius  erat  populi  fraenare 
cupiditales ,  ex  adverso  oppositns  plebi  est.  Itaqne  de  Senatu 
cogitabat  Deuiosllienes,  non  de  iudicibus  quibnsvis,  cliam  po|)u- 
laribus,  in  Areopago  congregatis;  senatores  sunt  illi,  de  quibii 
dixit  illud  jc«p«  Tov'rotg.  Saiie  iiieptus  foret  Deuiosllienes,  si 
lyrannos,  si  paucos,  si  plebeni  diceret  putasse  et  putare,  qiiosvi-.; 
iudices,  ctiani  heliastas  sorte  ex  populo  lectos  et  ut  Graece  lo- 
quaniur  Ttolirag  tov?  xvxövtag,  modo  ut  in  Areopago  sederenl, 
melius  (piam  sese  iustuiii  reperluros:  sed  de  sunimo  sane  rci- 
publicae  Senatu,  de  viris  republica  bene  gesta  probatis  potuerunt 
et  tyranni  et  pauci  et  plebs  ita  censere  honorifice.  Quid  quod 
idem  fere  de  ipso  Areopagitico  Senatu  dixit  Dinarcbus'):  >}  rav 
ix  TtQovoüig  (pövav  u^iojt iGrog  ovöcc  ßov2.^  to  döxaiov 
xal  cc^rjd'sg  avQStv,  xal  xvQia  dcxaGca  xe  jcsqI  toü  ffcift«- 
rog  xkI  T^g  ^vxrjs  ixÜGtov  räv  nolixäv  etc.  Itaque  quum 
Demoslbenes  de  ipso  Senatu  dicat,  non  de  quovis  in  Areopago 
iudicio,  aut  nescivil   huic   adenipta   aliquaiido    iudicia    de    caede 


1)  c.  Demoäth.  p    6. 


•',1' 


esse,  .Uli  iil  neglexit,  neqiie  ex  illiiis  verbis  iiUo  iiiüdo  dcmonslros, 
liuliasliciiiii  in  Areopago  fuisse  iiuliciuiii. 

lain  remotis  quac  iiobis  contraria  vidcbantiir  argumentis  ex- 
periamur,  an  demonstrari  queat,  noa  fuisse  in  Areopago  Iielia- 
slicuni  iudit'iuni,  quo  tempore  adempla  Senatui  cognitio  de  caede 
erat.  Quod  el'ficeru  tentabinuis  iiiterpretatioiii!  loci  I.jsiaci,  ut 
iios  pulamus  simpllci  et  iusta;  siqui  niachiuas  aut  subtiiitalem 
niniiam  adliibitas  censuerint,  cogitent  in  re,  (]uäc  subtili  distiu- 
ctione  ambigua  reddita  est,  non  iam  posse  pinguiore  disputatione 
piofici,  neque  accurataui  iiiterprctalionem,  quae  universam  ver- 
boruni  sententiani  data  opcra  exbaiirire  studeat,  esse  niniium  sub- 
lileni.  Vcrba  oratoris')  baec  sunt:  ^AKOvete,  ei  ävÖQeg  ^yi&t]- 
vaioi,}  öxi  avTip  tdS  SixaGtrjgöa  xä  ii,  ^^qsiov  ■Jtäyov, 
M  xkI  nÜTQiöv  dort  xal  i(p'  vficSv  cenodsdoTui  xov 
qiövov  Tag  dixag  dixd^eiv,  SictQQtldijv  si'Qrjtai  rovrov 
(.it)  KarayiyvcÖ0x£iv  (pövov ,  ög  av  fiel  dd^iaQrt,  rf]  iccvrov 
^loixov  kccßdv  ravrrjv  Tr}?'  ri^aginv  :toit}0r}rai.  In  bis  verbis, 
(juibus  Aieopagi  auctoritatem  in  luce  ponere  orator  vult,  quod 
Areopagiticae  ipse  innititur  legi,  ambiguum  visum  est  dnodadoxaL:  5 
posse  enim  esse  aut  reddUum  est,  quiim  prius  ademplum  esset, 
aut  competit  ut  mumis  illidatiim,  otiamsi  nunquam  adenipttini 
sit.  Nos  neganius  boc  posterius,  non  quod  KTCodidoö&ca  liou 
non  significet,  sed  quod  et  addituni  «'qp'  v^cov  et  universa  dictio 
prioreni  postulat  explicationein.  Nani  fcp'  vjicöv  est  vestra  aetate, 
neque  ideni  quod  nunc,  sed  id  universaui  retro  iudicum  aetatein 
complectitur  et  ad  prius  aliquod  tempns  in  illud  aetatis  spatium 
incidcns  reinittit  ita,  ut  priori  illo  tempore  aliqnid  actum  esse 
dicalur;  ut  si  Latine  dixeris  vcslra  memoria:  itaque  si  dnoöido- 
TKi.  liic  esset  siraplex  competit,  dicendum  erat  xal  ii-e%Qi  vvv 
dnodtSoxai  aut  xal  [isxQi  vvv  dia^evei  vel  simile;  contra  i(p 
i'^äv  dnoSedoxKi,  bac  vi  acceptum  aeque  est  sensu  cassuni,  ac 
si  dicas  vcst?'a  ?nemoria  competit:  unde  patet  aTtoöedoxao  esse 


1)  De  caede  Eratosth.  p.  31.  Legebatur  olim  iq>'  v^iiv;  sed  corre- 
ctionem  itp'  vfiäiv  firmant  omnes  Bekkeri  Codices,  nisi  qnod  in  uno  est 
i5<p  vfiäv,  ex  prava  ut  videtur  emendatione.  [Neque  itp'  vfitv  äno- 
äsSoTui  ferri  posset  etiamsi  in  libris  esset.  Quod  non  recte  defendisse 
mihi  videtur  Forchhammer  loco  supra  laudato.] 
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rcslihilum  est:  „El  palrio  iure  hoc  Arcopai/o  co?npcti(,  el  veslra 
Uli  uctate  [veslra  memoria)  reslilutum  esl-"').  Iinino  si 
de  cacde  cognilio  iieciue  ailuinpla  Areopago  nee  reddila  esscl, 
iiiliil  erat  caiisac,  quare  orator  palrio  iuri  opponeret  aliud  prae- 
senti  aelate  aclum,  sed  dicere  del)ebal:  o  ucktk  ndrgiov  tov 
(pövov  ras  öixKg  öixk^h;  ac  si  hoc  ei  ad  Aieopagi  aiiclori- 
lalein  in  iudicits  de  caede  comuionslraiidaui  iion  sufficiebal,  de- 
bebat  caiii  aliis  evincere  arguinenlls,  quae  suppelebaiil  (iiiaiu  plu- 
liina.  Quod  qiuiiii  uoii  feceiit,  sed  Ulis  quae  habenius  usus  ver- 
Ijis  sit,  patel  illa  iudicia  et  ercpla  Areopago  esse,  quod  aliis 
quoque  rebus  prideiii  conßrmaluni  est,  et  vero,  ([uod  etiani  aliuiide 
eollecluin  est,  ipso  hoc  Lysiae  loco  teste  esse  reddila^).  laui 
perganuis  ad  illud,  cuius  causa  de  bis  Lysiae  verbis  disserere 
iusliluiiiuis.  Finganius  enini  in  Palroclidis  decreto  verba  i^ 
'JqsIov  Tiäyov  ad  heüasticuni  de  caede  iudiciuni  pertinere,  quippe 
quod,  posl  abolitam  Senalus  haue  potestatem  retcntis  palrio  niore 
in  Areopago  cognitionc  de  caede  priscisque  caeriuiouiis,  el  ipsuni 
vocaluin  sit  to  dixaart'jQiov  t6  e'l  'AgsCov  näyov:  sie  iaui  toj 
SixaGxTjQia  tä  ii,  'jigeiov  jcdyov  nuuiquani  adenipla,  iiunquani 
reddila  illa  iudicia  fucriiit,  sed  apud  illud  permauseriul  seuqjer, 
iimlatis  lantuui  iudicibus,  non  iudicü  loco,  nomine,  vi,  auctori- 
late.  At  hon  si  verum  esset,  Lysias  non  potuisset  dicere:  t« 
d ixa0Ti]Qta)  xä  £|  '^qeIov  näyov,  a  xal  iturQiöv  ion  xal 
iq)'  v(iäv  c'.Tio8e8orttt  roi;  (pövov  t«s  dixag  dixd'^iiv^  dehebat 
dicere:  rw  SLXKörtjgia  ra  ic,  'Ageiov  ndyov,  a  näxQtöv  iaxi 
xov  (pövov  XKg  dixag  dixci^st-v  el  nihil  praeterea;  aut  si  tarnen 
de  rcstitulis  iudiciis  adderc  aliquid  volebat,  scribendum  erat:  r»/ 
ßovXf]  xfj  e^  'Aqblov  Ttdyov,  (]  xal  Trärgiöv  b6zi  xal  k(p'  vfiäv 
clTtoöädoxai  etc.  Iluic  eiiini  adenipla,  buir  reddila  illa  craiit 
non  äixaßxtjQt'a,  siquidem  hoc   in  Areopago   perinanscrit  et   de 


1)  In  hac  sententia  ne  qnis  exspectet  dn£So9ri,  perfecto  notes  in- 
ilicari  eventum  rei  etiam  tum  permanentem.  [Quae  de  sententia  veiboium 
fcp'  vfitSv  änoäBäorai  supra  dispiitata  sunt  refellere  studet  G.  Hernianu 
disputatione  de  liypcibole  supra  laudata  p.  18  (301.)  sq.] 

2)  Adempta  ab  Ephialte  et  postliac  reddita  esse  non  sine  causa 
statuimus;  neque  ullara  veri  speciem  liabet  ea  coniectuia,  ex  qua  Ly- 
sias foitasse  de  Trigintaviris  cogitarit ,  post  qiios  nova  constitutione 
confiruiata  Areopago  de  caede  cognitio  esset. 
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caede  cogiiitioiiem  eliam  aI)rogala  Seiiatus  aucloiitalc  iliidcm 
exercueril.  Ncvc  dicas  Lysiain,  ul  Dciiiostlicnem ,  noii  accuralc 
loqui:  Deiiioslliencs  de.  priscis  rebus  et  a  sua  aelate  reinotis 
potiiit  aliquid  minus  rede  pronuuciare;  Lysias  de  re,  quam  iudl- 
cum  memoria  actum  esse  uarrat,  cuius  praetcrea  peritior  quam 
Demostliencs  in  liis  i[)sis  verbis  de])relieiiditur,  non  poluit  tarn 
male  loqui  ,  ut  si  rö  SixaßTiJQtov  perniaiiscrat  in  Arcopago  et 
nuuKjuam  uou  de  caede  ibi  iudicarat,  diKaGrrjQlcp  rcddita  diceret, 
quae  ei  nunquam  adempta  essent,  quum  soli  adempta  essent 
ßovXfj ').  Quare  nisi  quis  mira  dictione  onerare  Lysiam  prae- 
lulerit,  post  aboiilum  ab  Epbialte  Arcopagitici  Senatus  ins  de 
caede  cognosccudi  non  perdnravit  in  Areopago  iudiciuni  de  caede, 
iieqiie  iieliaslae  in  san(  tissimani  illam  Senatus  curiaui  iinmissi 
sunt,  ac  proinde  Patrodidis  verba  de  Senatu  Areopagitico  inteliigi 
debent:  sin  nostra  inlerpretatio  fidem  non  inveniet,   res  erit  in 


1)  Ceteruni  ex  ipsa  liac  disputatione  patet,  Lysiam  hoc  loco  ut 
Demosthenem  in  Aiistocratea  et  recentiores  öiKaatrjQi'ov  nomine  ipsam 
appellaro  ßovXrjv:  quo  minus  videnms,  cur  Areopagitici  senatorcs  non 
(iotunrint  conipelUiri  fovmula  to  SväQSg  äiy.aataL,  qua  eos  in  Anti- 
pliontea  jrfgi.  zov  xos^vzov  orationc  compellatos  censuimus  (Comm.  pr. 
p.  7  [250.]  sqq.)  ob  laudes  iudicibus  tributas:  neque  de  illa  foimula  aliter 
iudicat  Platnerus  Att.  Proc.  T.  I.  p.  XXII.  Sed  Meierus  uoster  (de  bonis 
p.  damn.  21.),  etsi  eara  laudem  coucedit  esse  talem,  qualis  Areopago 
fere  uni  tribui  soleat,  banc  orationom  posse  Areopagiticani  e.sse  negat, 
quod  qni  ad  Areopagum  verba  faciat,  dicat  (i  ßovXi]  vel  co  avÖQig  ßov- 
Xsvtat;  idemque  iudicium  aliis  accommodat  Autiphonteis.  Quod  momeu- 
tum  etsi  satis  videtur  grave,  tarnen  id,  quantum  scimus,  solius  Lysiae 
eonstanti  in  Areopagiticis  usu  uititur,  ex  quo  num  Antiphontis  usus 
Lysia  vetustioris  possit  certo  iudicari,  dubites.  Quamquam  vero  iudicum 
in  Antipbontea  illa  oratione  laus,  qua  eos  ivaspsatcitovs  röiv'EXXrivcov 
SiKCidräs  Kai  ät^atoräTOvg  praedicat,  louge  propagatam  iudicii  illius 
gloriam  signilicare  videtur,  quae  soli  conveniat  Areopagitico  Senatui, 
tamen  solitis  aliorura  iudicioruni  laudibus  (Meier.  Mus.  Rben.  1.  c,  p. 
277.),  ad  quas  et  ipsi  digitüm  intendimus  (pr.  Comm.  p.  9.  not.  [supra 
p.  252]),  incertam  reddi  banc  argumentationis  nostrae  partem  conce- 
dimus;  neque  illi  tribuimus  tantum,  ut  inde  novi  quidqnam  coUigeremust 
Nee  loco  Sophoclis  in  Oed.  Col,  943.  ut  argumento  usi  sunius  Comm. 
pi-.  p.  9.  [supra  p.  252  sq.]):  quamquam  si  Süvernius  noster  uova  de  Oedipo 
Coloneo  comuicntatione  nupcr  in  consessu  Academiae  regiae  lecta  recte 
monstravit,  fabulam  illam,  quod  olim  diximus,  in  Olymp.  89,  4 — 90,  1. 
incidere ,  non  est  quod  paeniteat,  illius  quoque  loci  in  commentatione 
de  Areopago  esse  mentionem  factam. 
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aiiiliiguo  rcliii([ueiiila.  Allamen  qiiae  pro  heliaslico  illo  iudicio 
allala  simt,  ila  suiil  Infimia,  ul  coiicetlalur  in  fine  eins,  qnod  dc- 
signaveramns,  tcniporis,  Olymp.  92,  J.  posse  reslitulani  Aieu- 
pagilico  concilio  de  caede  Cognitionen!  esse,  proplerca  ijucd  tum 
modice  tcmperata  Altica  rcspnblita  esset  ex  üplinialiuni  et  piebis 
concordia'):  prins  id  factum  esse  idco  polissinunn  ncgalur,  quud 
grassante  populari  imperio  non  sit  verisimile,  Areopagitis,  cpii 
fcre  in  optimatiuin  numero  censentur,  rcstitnlam  esse  pristinani 
auctoritatem.  Vernm  diincile  diclu,  quid  fieii  «pioque  tenqiorc 
potuerit  aul  non  potucrit.  Quis  ciedideiit  Ostracismum,  potissi- 
numi  popularis  imperii  subsidium,  ante  Olymp.  92.  exolevisse, 
nisi  cum  scircmus  desisse  in  llyperbolo?  Et  profecto  circa  idem 
lempns,  quum  [losl  obitum  Cleonis  magno  in  lionore  esset  Nicias, 
vir  admodum  tenq)erans,  Olymp.  89,  3.  circitcr  vel  paulo  post, 
possunt  Areopagitico  Scnalui  restituta  iudicia  esse. 

Nunc  quoniam  baec  oninia,  nisi  Palroclidei  decreti  auctori- 
tate  firmata  et  illins  ea,  (piam  sernli  sumus,  inlerprclalione  sla- 
bilita,  non  possunt  probaldlia  esse,  age  illud  (pioque  iterata  con- 
sideremus  disquisilione.  Quo  decrclo  de  restituenda  dri(ioi,g  btci- 
Ttftt«  scriplo  quum  pateal  debere  fere  eadem  iussa  esse,  quae  in 
Solonco,  'Ati[icov  böoi  «ttfiot  7je«v  oiqIv  rj  Zölava  api«t, 
STtiTiiiovg  eivKv,  Tiliijv  oOoi  f§  'Jqil'ov  Ttäyov  i}'  oöoi  ix  räv 
eq>£rav  ij  ex  ■jtQVtaveCov  xaradixaßd'Evtes  V7i6  räv  ßaQiXicov 
ijtl  (pövcp  7]  öfpnyaioiv  ij  inl  zvQavvCdv  i<pvyov ,  tamen  baec 
non  ouinia  neque  iusto  ordine  in  Patroclideo  decreto  dicta  sunt. 
Nam  praeter  generalem  sententiam,  qua  pronunciari  debebat 
dri^ovg  esse  in  enirifiiKV  restituendos,  in  drqiav  enumeratione 
deest  secunda  classis,  ipii  sunt  xK&äno:^  ariffot;'^)  eain  vero 
librariorum  culpa  excidisse  non  ex  ulla  parte  probabile  est:  de- 
inde  exceptio  jtliji'  ööot  f|  ^AgfCov  näyov  etc.  est  ipiidem  in 
decreto  Patroclideo  scripta,  sed  eo  ioco,  ul  illam  ad  solos  Qua- 
dringenlos  et  reccnteni  oligarcbiam  rcferri  certum  sit,  quum 
lamen  eadem  in  omnibus,  qui  deliqucrinl,  valere  debiieril.  Ete- 
uim   [insl  debilorum  polissimum  publicorum   mentionem   additum 


1)  Thucyd.  YIII,  97.  coli.  Meier.  Mus.  Rhen.  p.  278. 

2)  Andoc.  p.  35  [§  73]  sqq. 
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est:  XKi  oae<  ovöfiara  räv  xirQKXOöiav  tivos  iyyiyQaittai, 
■ij  K/lAo  Tt  itiQi  z(Sv  iv  rij  6XiyaQ%in  Tigccx^^evrav  lati  itov 
yEYQcm^ivov ,  nlriv   otcögu   iv   Grr'ikaig   ys'yQantKi  räv  y,ri 

iv&KÖE    IKll'RVTCOV,    7]     l^    '/JQeCoV    TTciyOV     fj     TCÖV     lq}ETCÖV     fj    EK 

jtQvrai'Eiov  ij  ZlEK<pivCov  säixdG&rj  [>)']  vno  tcjv  ßaaiXE'av, 
■yj  ETcl  cpövco  TIS  Eö^i'*  ff^yv  ^  ij  ^ävarog  xarEyvoiod')]  rj  ßcpa- 
yEVGiv  r]  TVQÜvi'oig.  Quo  loco  exceptio  inde  a  verbis  nlrjv 
oTiÖGa  iion  polest  ad  aliud  referri  nisi  ad  praegressuni  jcal  oGa 
ovo^ara,  iiartiin  cpiod  nullam  nisi  lianc  in  prioribus  formulam  7 
scriplani  iiivcninuis,  cui  ilhid  ttAi^v  onÖGa  (nempe  övdfiKra,  (piod 
docet  addilinn  täv  ftt}  Evd-äÖE  (lEivävrav)  graninialice  con- 
vcniat,  partim  quod  in  prioribus  de  solis  fere  dcbitoribus  publi- 
cis  et  Toig  xara  jcgögta^iv  uTi'iiotg  dictum  est,  ad  quorum  ne- 
minem referri  ilia  exceptio  polest:  quod  quum  ex  ipsa  orationis 
coiiformalione  perspicerent  editores,  relinuerunt  eam  interpunc- 
tionem ,  (juae ,  nisi  ad  nostram  rationem  intellexissent  locum, 
omniuo  reiicienda  erat');  denique  etiam  ex  historiae  notilia  do- 
cuimus,  Onadringentis  potissimum  haec  apta  esse').  Quae  qu\mi 
ita  sint,  primum  id  constal,  quod  nostra  nunc  interest,  Areopagi 
mentionem  ad  res  Quadringentoruni  pertinere,  eumque  proinde 
Olymp.  92,  2.  de  caede  iudicasse.  Deinde,  quoniam  in  Patro- 
ilideo  decreto  nequc  de  «rifto/g  xa&dna^  dictum  diserte  est, 
neque  eins  senlentia  generalis,  rüv  dxC^av  oGoi  «rifiot  ijffav 
TtQiv  ij  zov  ÖEtva  UQ^UL^),  expressa,  sed  tantum  quae  inde  se- 
quitur  dacnmenlonan  nljolilio  iussa,  neque  exceptio  legilima  gene- 
raliter  pronunciala,  sed  ad  Quadringentos  et  oligarchiam  reslricta: 
liquet  baec  omnia  contineri  initio  decreti,  iprjcpiGaGd'aL  roi»  örj- 
fiov    tavrä,   aicsQ  ote  ijv  xd    Mijdixd*);    quae    vcro  deinceps 


1)  Ketiniiit  illam  etiam  Bekkerus  noster,  cui  iiluriuium  tribiiimus. 

2)  V.  Comm.  prior,  p.  6.  [supra  p.  248  sq.]. 

3)  Cf.  Andoc.  p.  35. 

4)  Dicas  quidem  exceptionem  illam  generalem  in  plebiscit.o  Medica 
actale  scripto  non  fuisse  positam,  quod  tum  decretum  fuerit  etiam  toig 
qivyövTag  v.ciraäi^aa9ai,  (Andoc.  de  myst.  p.  53.  [§  107]):  sed  omnes 
tum  cxules  receptos  esse  vix  est  probabile ;  tum  quoque  ad  Solonis  nor- 
mam  tarn  a  reditu  quam  ab  STciziitia  exclusos  esse  et  alios  et  tyrannos, 
in  bis  Pisistratidas,  apertum  est,  quum  praesertim  id  decretum  ante 
Marathoniam  pugnara  scriptum  sit  (Andoc.  p.  54.).  At  superest  alia 
difGcultas.     Nam  etsi  Patroclides  ipse  dicit,  iubcri   cadem  quae  Medica 
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adiluntur  de  piiblicis  dcbilorihus  et  nQogrü^sßiv  vi  de  Quadrin- 
genlis,  ea  ex  praesentis  tum  temporis  necessitate  ad  decreti 
lielloriiin  Mediconim  aetate  scripti  sentenliam  distiiiclius  de- 
liiiicmlain  esse  addita;  iie  vero  Quadringenti  et  qui  in  oligarcliia 
deliqiieranl,  quod  et  ipsi  diserte  dicuntiir  in  e7tiTi[iiai>  restilui, 
siulpliciter  et  sine  restrictione  restituti  piitenlur,  in  lils  speciatim 
et  diserte  addi  restrictioneni  legitiniam:  quod  oninino  necessarium 
erat,  nc  quid  remaneret  ainljiguitatis  in  legibus  scribendis  im- 
priniis  devitandae.  Et  ea  quideni,  quae  de  Quadringentis  addun- 
tur,  esse  praesenli  necessitaii  data,  spontc  patet;  quae  autem  de 
]iubiicis  debitoribus  et  Tt^ogTci^aacv  babenlur,  ea  pro  temporuin 
ratione  dislinclius  proposita  videnlur,  quod  in  prioribus  legibus, 
simplicioribus  tum  reipublicae  insütutis,  aut  nihil  de  Ulis  spe- 
ciatim praeceptum  erat,  ut  in  Solonis  decreto  nihil  videlur  de 
iis  dictum  esse,  aut  ita  de  iis  erat  scriptum,  ut  quam  late  pa- 
teret  sentenlia,  non  esset  apertum.  Sic  fortasse  dubitari  poterat, 
an  non  rescissae  essent  TiQOsrä^aig;  quod  vero  actiones  in  illos 
rescinduntur,  oßav  sv&vval  rivsg  eiöi,  ■x.atiyvaG^iivai  iv 
Toog  koyiarriQioig  vno  xäv  EvQvvcav  ?}'  (vel  xal)  räv  jikqs- 
ÖQav,  rj  ^rjna  eiörjyfidvai,  sig  to  dixa0T')jQt.ov  ygacpaO),  id 
adeo  singulare  videlur,  ut  tum  fortasse  primum  additum  sit;  ne- 
que  baue  rem  dri^av  restitutione  comprehendi  quisquam  in- 
Icllexisset,  nisi  hoc  diserte  pronuiiciatum  esset:  bac  enim  con- 
stitutione absolvuntur  etiam  ii,  qui  ex  rebus  ante  actis  postbac 
possint  reipublicae   debere  vel  ignominia   afllci.      Praeterea  ipsa 


aetate  iussa  erant,  tarnen  exulum  restitutionom  non  inssit,  seJ  ea  postea 
(lemiim  iussa  est  (Andoc.  p.  38.  ad  quam  vationem  etiam  loci  p.  52. 
iiiit.  et  p.  54.  interpretaudi  sunt;  adde  Meier,  de  bou.  damn.  p.  229.). 
Sed  Iiaec  difficultas  expediri  potest.  Decretum  Medica  aetate  scriptum 
revocarat  exules  exceptis  iis,  quos  clausula  Soloneae  similis  cxcipiebat, 
omnes,  si  qui  sub  tyrannis  deliquerant;  decretum  Patroclidis  nullos  re- 
vocat  exules,  quod  prioris  decreti  clausulam  generalem  de  tyrannis 
:iUisque  non  restituendis  tacite  adoptat,  praetereaque  .spcciali  cavet 
clausula,  no  rescindantur  decrcta  adversHs  absentes,  qui  quum  in  oli- 
garcliia deliquerint,  sint  columnis  inscripti;  alios  vero  fitisse  exules, 
qui  neutra  clausula  tenerentur,  non  est  probabile. 

1)  Cf.  de  bis  verbis  Oec.  civ.  Ath.  T.  I,  p.  206  sq.  [I«  p.  269  sq.] 
ubi  prioris  partis  buius  sententiae  aliam  explicationem  dedinius  ac 
Meierns  Mus.  Rlien.  1.  c.  p.  275. 
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formula  srfpt  dl  räv  iniycyQafi^Evav  sig  tovg  ngccxrogag  elc 
qua  utiüir  oralor,  post(iiiani  ilixil,  prj^i'ßaßd'tti  tov  drjiiov 
TccvzK,  äntQ  "ns  iiv  r«  Mijöixd,  xal  avvtjvEyxsv  '^d'rjvaioLS 
iTil  to  ci^Ki,vov,  deiiionstrat,  noii  Medicac  aclatis  dccreti  verba 
incipere'),  sed  clausulas  sive  constitutioncs  singulares.  Naiii  sie 
per  pailiculam  de  prioribus  annectcrentur  ea  ipsa,  quae  in  illo 
erant  dt'crclo  iiissa,  directe  hacc  proiuinciaiida  eraiit:  eS,alsl4>ai 
di  Tovg  änoyeyga^i^dvovg  elr.  Nunc  vero  dictum  est  tcsgl  de 
Tcov  STCi,y£yQa[i}i£vcov ,  idque  ita ,  ut  liaec  formula  non  liabeat, 
unde  a[)ta  sit,  sed  sit  absohite  posita  :  non  enini  illud  nigl  räv 
BTCiyiyQafi^ivav  ab  ullo  aptum  verbo  est.  Atqui  lormulae  ab- 
solute positae  liaec  est  scntentia:  Quod  autem  attinct  ad  eos, 
qui  inscripü  sunt:  cui  locum  noii  esse  iiisi  in  clausula  sive  addi- 
lamento,  non  est  quod  demonslrcmus.  Itaque  post  illa  Tavxd, 
ünsQ  öre  rjv  t«  Mridiad^  aliquid  addilur  novi  per  particulani 
8s  aniiexuni,  fere  ut  in  additiciis  decretorum  sententiis  vulgo 
(it:  Kicpakog  eine'  t«  fjsv  «A/l«  xKd'dnsQ  tfj  ßovk'^,  avayqd- 
ipai  Öi  etc,-).     Neque  videmus  quidquam  allatum,  quod  buic  ob" 


1)  Meierus  uoster,  qui  hacc  verba  illius  decreti  prima  facere  vide- 
tur,  leges  docet  incipere  a  formula  particula  äa  instructa.  Nos  de  hac 
re  arbitramiir  nun  dicendum  in  hac  causa  esse,  quod  etiamsi  ea  vera 
esset,  huc  non  videretur  pertinere:  nam  sive  ea  verba  initium  decreti 
illius  sunt  sive  non  sunt,  patet  illa  a  Patroelide  per  particiilam  Si 
annecti  prioribus  tprjcpiaaa^ai  zov  ärjiiov  tavzä,  et  continuari  orationem 
in  hunc  sensum:  7C8qI  äi  zäv  ^TCiysyQdfifisvtav  {S6i,ai)  i^alsiipai  etc. 
Vide  p.  38.  init.  Ceterum  nullum  decrclum  inter  tot,  quae  supersunt,  in- 
cipit  a  formula,  quae  particulam  Ss  adiunctam  liabeat;  in  legibus  ubi  ea 
particula  coraparet,  inservit  capiti  legis  unicuique  cum  ceteris  coniun- 
jjendo,  id  quod  etiam  figmentis  Aristophaneis  Av.  1035  sqq.  acconimo- 
daudum  est,  quae  prorsus  similia  sunt  formulis  foederis  Atbenieusium 
cum  Erythraeis  Corp.  Inscr.  Gr.  T.  I.  n.  73.  b.  p.  893.  quo  eomparando 
res  tit  certior.  Plato  vero  nbi  Legg.  IV,  p.  721.  primam  legem  a  for- 
mula yafiSLv  ds  incipit,  videtur  eam  legem  generali  alicui  legum  uni- 
versarum  iutroductioni  adiungere  vohiisse,  cuius  argumentum  ex  p,  715.  E. 
—  718.   C.  desumi  potest, 

2)  V.  Corp.  Inscr.  Gr.  n.  84.  et  nott.  Eadem  formula  utitur  Ando- 
cides  de  myst.  p.  36.  zä  jiiv  ulXa  lijv,  ccnsQ  zoig  cilloig  noXizaig,  ilniiv 
<f  SV  TCO  Si^fi'J)  OVK  l^ljv  avzoig  ovSi  ßovi.£vcai.  In  bis  quod  dici  solet 
zä  fiiv  älXa,  id  in  Patroclideo  decreto  devitandum  omnino  erat,  quod 
quae  nova  addebantur,  non  prorsus  diversa  a  decreti  Medica  aetate 
scripti  scntentia  erant. 
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sU'.l  iiiterj)retatioiii.  Qiiod  enim  eins  lori,  quo  coiitineri  adtlila- 
iiifiila  (lixiinus,  senlentia  a  dccreli  Mcdica  aetale  scripti  argii- 
iiicnto  iioii  diirorre  diciliir,  non  roncedimus:  tria  cnim  in  illo 
Inco  desiderari  docuimus,  qiiae  in  Medicae  aetatis  decrcto  debe- 
l)anl  dicta  esse  aut  expresse  aut  iniplicite.  „At  Patrociides  re- 
petere  priorls  decreti  verba  dobebat;  vcl  bodie  antiqnae  legcs, 
ubi  ad  eas  provocatur,  pul)licanlur  denuo ,  licet  ex  actis,  (|iiae 
eduiitur,  diiirnis  cognosci  queaiit:  quanto  magis  boc  tum  lacieri- 
(bini  erat,  quum  niaior  esset  legiini  cogiioscerulanmi  opera  et 
difficidtas?"  Verum  quis  negat,  publicata  prioris  decreti  verba 
tum  esse?  Recitata  pro  concionc  erant,  priusquam  Patrociideum 
decretum  confirmaretur ;  subscribi  Patroclideo  decreto  in  actis 
publicis  poterant;  aut  scripta  in  lapide  etiam  tum  erant  publice 
exposito,  aut  subscribebantur  ei  exemplari  Patrociidei  decreti, 
quod  in  lapidera  coniiceretur,  si  modo  necessarium  videbatur. 
Scd  Patroclidi  non  opus  fuit,  nt  suo  decreto  insereret  prius; 
decreto  nibil  est  accomodatius  tpiam  brevitas,  quam  in  eo  potissimum 
quaesiverunt  Attici  legislatores,  ut  quae  ad  priorum  constitutionum 
normam  agenda  essent,  ea  non  rcpeterenl  in  quavis  nova  lege, 
sed  remitterent  ad  prius  constituta.  Ita  ipse  Patrociides  in  eo- 
dem  decreto  poenas,  quibns  is  alTiceretur,  qui  buic  decreto  non 
paruisset,  non  singillatini  deflnivit,  scd  dixit  illum  £vo%ov  h> 
Tofg  avtotg,  Ev  oigitSQ  ot  l|  'Ageiov  Ttäyov  (psvyovtss,  rele- 
gans  ad  aliam  legem;  sie  ublvls,  ubi  quid  ita  faciendum  est,  ut 
in  aliis  causis,  non  denuo  inculcatur  speciatini,  quomodo  sit  la- 
ciendun),  sed  dicitur  simpliciter,  esse  id  faciendum  ut  in  iliis 
causis. ') 

Sed  Patrociides  ipse  (hoc  enim   solum  superest)   in   decreto 
suo  duos   dicitur   errores  commisisse  eiusmodi,    qui   buius   docu- 


1)  Exempla  ex  miiltis  pauca  sufficient.  •  In  lege  liereditaria  ap. 
Deinostli.  adv.  Macart.  p.  1054.  29.  [§  10.]  in  ins  vocatio  quomodo  in- 
slituenda  sit  non  definilur  nisi  veibis  Kct^äniQ  inl  tcSv  dlKcov  diyiiav. 
Corp.  luscr.  Gr.  n.  7G.  Quaestores  d(  oruni  ex  quibus,  quo  pacto,  quando 
creandi  sint,  non  dicitur  nisi  t'ormula  orav  tisq  rüg  aXXag  aQj(ag  kocS'- 
ünCQ  Tovg  Twv  itgäv  tfje  'A&rivctiag;  ibidem  quibns  ex  pecuniis  sol- 
venda  debita  sint,  eae  non  omnes  ciuimcrantur,  sed  remittitur  .'id  prius 
decretum.  Eodeni  pertinet  frequens  formula  oxav  nfQ  rüg  ocllag  SiKctg 
{'orp.  Inscr.  Gr.  n.  7,3.  c.  p.  894. 


mcnli  fidoni  elovenl:  nam  qiuiin  in  Soloiiis  lege  vcrbis  sx  ngv- 
xttveCov  iudiriiiiii  aliquod  in  Prytanco  cssel  significatuni'),  de  f, 
noxiis  qiiii)usdam  lioniinilnis  cognoscens,  et  ab  Ephetis  illiid  divcr- 
sinii.  ox  ca  lege  ['atrorlidcm  i'etinuisse  dictioncni  sk  TtQvzKVSiov, 
qua  iani  folum  iiiud  snl  TCQVtaveia  iudicium  significare  potuerit, 
quod  tarnen  non  de  hominiims  iiidicabat,  sed  dicis  causa  de  rebus 
inaiiiniis,  ne  piaculum  in  uii)e  lesiderct,  ncc  distinctum  erat  ab 
Epiietis,  licet  id  dislinxerit  Palroclides.  Quodsi  Patroclides  baec 
duo  tanta  commisit  vilia,  ul  ab  iudicio  Inl  ■jtQvravEla  Talso 
dirimerct  Epbetas,  et  illi  iudicio  cognilionem  Iribuerel,  quam  non 
liaberct.  quid  iani  opus  est,  mentioni  Äreo|iagi  ab  illo  faclae 
ininiorai'i,  ((uae  possil  eadcm  incuria  ex  Solonis  irrepsisse  de- 
rreto?  Quid  vero?  Nonne  indignum,  virum,  qni  in  republica  esset 
versatus,  in  decreto  publice  loculum  esse  de  rebus  duduin  abo- 
litis,  quasi  bae  etiani  tum  valercnt?  distinxisse  Epbetas  et  iudicium 
BTil  itQvraveCa,  in  quo  non  alii  nisi  Epbetae  iudicarent?  hitl 
jtQVTavsCa  iudicatos  noxios  dicere,  ubi  constabat  nibil  nisi  saxa, 
tcgulas,  arbores,  ligna ,  secures  ac  talia  iudicata  esse?  isla  vero 
portenta  publice  proposita  concilio  Quingentorum  et  piebi,  a  se- 
natoribus,  prylanibus,  magistratibus,  oratoribus,  ab  universo  po- 
pulo,  cuius  maxima  pars  in  iudiciis  bene  versata  erat,  compro- 
bala  et  confirmata  esse,  neminemque  quam  baec  nugaloria  essent 
inleliexisse  et  monuisse?  Nae  baec  si  crediliilia  sunt,  actum  est 
de  iure  Ättico.  Quanto  satius  est  et  opinor  raodestius,  Patro- 
rlidis  et  aequalium  quam  nostro  iudicio  in  illorum  rebus  con- 
üdcre  nos  sero  natos!  Nimirum  ex  illius  decreto  nobis  discen- 
duni  est,  illi  iudicio,  quod  formula  h^i  TtQVTavsCov  dicitur,  etiam 
tum  ([uasdam  compelisse  cognitiones  de  noxiis,  bas  vero  non 
Eplietas  exercuisse,  qui  ad  Prjianeum  de  rebus  inanimis  iudi- 
carent, sed  alios  in  illis  et  in  quibusdam  apud  Delpbiniuni  co- 
gnilionibus  sedisse  iudices.  Quo  efficitur,  ne  Areopagi  quideni 
mentioneni  in  illo  decreto  iniectani  Patroclidis  posse  errori  tribui. 

Scr.  ßerolini  d.  XV.  ni.  lul.  a.  MÜCCCXXVIII. 


I)  Cf.    de   lioc   iudicio  coniecturam  Sclii'>maiiiii   Proc.    Att.    p.   19  sq. 
c.  not. 


lioeckhä  Schiifteii.    I\'.  21 
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XXXVII. 

Prooemiimi  indicis  lectionum  aestivarum 
a.  MDCCCXXIX. 

(De  miratioue  pliilosophiae  iuitio.) 

".  Philosopliorum    veteriim    principcs   Plato    et   eins    discipulus 

Aristoteles,  a  quorum  aucloritate   ut    priora  pependernnl  saerula, 
ila  illis  iiostra  aetate  pluriniuin  Iribuitiir  merito,  consensu  initiuin 
pliilosopliiae   jierhlbeiU  miratione?n.     Alter   enim    iibi  Theaelotuiii 
laudal'),  quixl  notioiium  certas  quasdain  rationes  niiretiir  maxirne, 
easque    intuens   quasi    vertigine  corripiatur,    natiirae   eximie   plii- 
losoj)liae   esse    dicit   mirari;   ab  hac    eniin    aninii   afTectione   inci- 
pere  sapientiae  studiiiii),  iiec  male  apoeta')  Irin,  priuletitissimain 
deoruni  nunciam,    ferri   Tliaumante  genitani ;    aller   in  Metapliysi- 
cis^)  et  a  principio  et  postbac  iianc  fuisse  philosophiae  originem 
docet,    ipiod    niortales    primum    obsciirarum    reruin    eam    mirali 
■partem  sint,  quae  illustrari   l'aciliiis  qiieal,  postbac  aiiteni  loiigiiis 
progressi  etiani  de  niaioribus  diibilarint;    atque  idein  siimil  colli - 
git,  qiioiiiain    ([ui    dubitat    et   niiratiir,    sese    nescire  putat,    atque 
adniirationi  cupiditas  discendi  inest ^),    honiines   non  utilitatis  ali- 
ciiius  causa,    sed    ut   iiisciliani  fugiant,  sapientiae    studio   operani 
dare,  pbilosophianique  inier  disciplinas  unara  esse  liberaiii  ac  sui 
arbitrii  et  inipriniis  divinam.     Cum  illa  vero  miralione  sive  malis 
admirationc  band  dubie  animi  elalio  quaedam  et  diviuus  instinctus 
in    prioribus  praeserlim    honiinibus  cousocialus   l'iiit,    (juo    verum 
(piauivis  non  perspectuni,    ut  Latini  beue  loquunlur,    dmnarent; 
nee  sine   illo    sanctissimo   irnpelu    (Graoci   IvQ'ttvGiaGyiOV   vocant) 
in    ulla    arte   quisquani    quidquani    paulo   praesliterit   excellenlius. 
Ilaec    est   celebratissinia    illa    uiagnorum  ingcnioruni  iiisania;    liac 
ad  cognoscenda  naturae  et  nientis  adyla  reconditissiina,  ad  occul- 
linii  variaruui  reruin  neximi   sive  naiuralium  sive  hinnanaruin  ac 

1)  Theaet.  p.  155.  />. 

2)  Hesioii.  Tlieog.  780. 

3)  I,  2. 

4)  Rhct.   I,   11.   [1.S71,   !i  32  Holilt.] 
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(livili.iriiiii  iiulagaiiilmii  miio  rtiiuntur  auiorc,  (|ui  riatono  aiicloie 
medius  iiilcr  iiisciliam  et  cognilionem  veniiii  noii(liiiii  quidem  4 
pcrvidet,  sed  quasi  ex  umbra  et  iiiiayine  auguratur,  nU\ue  illud 
penitiis  eognoscerc  ycstit;  iit  is  alt  illa,  (]iiani  dixinius,  admira- 
tiüiie  noii  iniilluin  vidcatiir  dislare;  eundeuKiue  aniorem  esse 
philosopliiae  rundanieiitum,  et  Plaloiiicuni  Convivium  ex|)Oiiit,  et 
ipso  nomiiiu  pliilosophiae,  quo  sapieuliac  Studium  exjirimitur,  a 
Pythagora  iiide,  ut  fertur,  sigtüfirarunt  vctcrcs.  At  quod  ex- 
cellentes  illi  viri  de  pliilosophia  disciplinaiuni  inalre  dixeruut, 
ideiii  oniuibus  videtur  iiberalibus  dotlrinis  acconimodandinn,  (juod 
oniues  in  plii!oso|)liia  radices  aguiit :  itaque  quauicuuque  sibi 
quisque  discipiinain  clegcrit,  ad  eaiu  recte  accedere  nou  polest 
nisi  cum  illo  admirationis  et  anioris  sensu:  in  qua  re  Aristotele 
iudice  etiani  id  inest,  utnon  utilitatis  sed  cognitionis  causa  quae- 
ras  scientiam.  Vrrunitanu'ii  atlniiratio  cavendum  est  ne  in  stu- 
poreni  vcrlatur,  quo  inulti,  veliit  iiicantameutis  capti,  j)lacitis  vix 
ac  ne  vix  quidem  inlellectis  inhiantes,  a  cognitione,  quam  geimina 
appelit  adniiratio,  niagis  abalienanlur  quam  ad  eam  inipelluntur: 
unde  pro  libertate,  quam  rectae  scientiae  verissime  tribuit  Ari- 
stoteles, servilem  animi  coudicioneni  subeunt;  inide  ista  partium 
et  sectarum  caeca  nascuntur  studia ,  coiiortis  ductori  magistro 
parentluni,  quibus  studiis  respublica  lilteraria  non  augetur,  sed 
lurbalur:  quodsi  qui  suni,  (jui  ali  istis  lilteras  censent,  vidcntur 
contentiones  sine  tn])iditate  nee  nisi  veri  invenieiidi  causa  su- 
sceptas,  quae  araplissinia  liaud  raro  disciplinarum  incrementa  attu- 
lerunt,  falso  referre  ad  dissidia  ex  fontibus  minus  liuipidis  nianan- 
lia.  Quae  quidem  quuni  ad  personas  peitineanl,  non  ob  co- 
gnitionem  sed  ob  privatam  instituuntur  utilitateni,  cui  etiam  glo- 
riola  annumcianda  est,  siquis  banc  inde  petendam  censuerit;  nee 
nuiltum  profecto  interest,  utrum  quaestus  causa  an  faniae  quae- 
rendae  exerceantur  littciae:  ulraque  cnim  re  exstiiigiiitur  diviua 
llanima,   qua  unice  flagrare  erudilus  debet. 

lani  ul  redeamus  ad  nieliorem  iliam  miralionem ,  a  qua 
progressi  sunuis,  ex  philosopiiia  Pytbagoras  sibi  jiroTessus  est 
coiitigisse,   ut  niliil  adniiraretur ').     Id  bic  iiostro   quidem  iudicio 

1)  Plutarcli.   de  aiulit.  c,   s. 
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longe  dixit  aliter  alijue  Horatius'),  cui  illud  Nihil  admirari  etsi 
res  Ulla  solaque  vidctur,  qiiae  lieatum  facere  et,  servare  ]>ossit, 
laiiii'ii  eam  seiitenliani  ita  cnniniciilatiir,  ut  (kim  eani  ad  vilae 
^  coiiiiminis  ralioncs  liaducit,  iioii  modo  argenluiii  cetcrasque  opes 
iion  adinirandas  doceat,  sed  ipsaiii  virtulein  ultra  quam  salis  est, 
ut  ait,  peti  nolit:  quasi  virtus  nimium  suspici  et  diligi  queal; 
quod  ne  Aristoteles  quidcm,  licet  virtutes  medias  iiilcr  contraria 
vitia  esse  censuerit,  nedum  Pytbagoras  concessurus  erat.  Potius 
Pytliagoras,  rectiore  interprete  Plutarcho,  illud  ideo  di\it,  quod 
pliilosopha  ratio  miralionem  ex  inscitia  nalam  eximit  rerum  cau- 
sis  docendis.  Et  sane  rei  cuiuscunque  cupido,  ubi  eo,  quod 
appetieris,  fueris  potitus,  videtur  remittere  aliquantuiii  ac  dcficere ; 
quemadmodum  Mantinensis  femina^),  Socratis  magistra  pruden- 
lissima,  deoruni  neminem  philosophari  affirmat,  propterea  quod 
dii,  iitpote  perfectae  compotes  sapientiae,  non  teneantur  eius  rei 
studio,  quam  ipsi  possident.  Igitur  scientiae  cupido,  cui  respon- 
dtat  successus,  lioc  ipso  successu  toili,  et  sicut  initium  pliilo- 
sopliiae  est  mirari,  ita  nihil  admirari  eius  videtur  fiuis.  Scilicet 
.egregia  iiaec  est  actatis  in  litteris  transactae  reniuneratio,  ut  quem- 
admodum homines  luxu  perditi,  postquam  omni  libidinum  genere 
usque  ad  nauseam  satiati  sunt,  nihil  iam  volupe  habent,  ita  sa- 
picnli  nihil  luagnum,  nihil  admirahile,  denique  nihil  videatur  di- 
giium,  cuius  contein|)latione  erigat  aniinum,  sed  acerrimo  disci- 
plinarum  studio  succedat  superbum  optiuiarum  artium  faslidium. 
Nempe  Iiaec  res  verenda  foret,  si  ea  esset  hominis  indoles,  ut 
perfecta  unquaui  frueretur  sapicnlia:  sed  neminem  pulanius  adeo 
esse  arrogantem,  neminem  sibi  videri  adeo  divinum,  ut  sese,  quid- 
qiiid  cognitu  dignum,  id  penitus  cognosse  glorietur,  nee  potius 
concedat,  quavis  aelate  sapientissinuiui  qucmque  in  certo  esse 
scientiae  gradu  coUocatum,  geiius  liumanum  autem  saeculornm 
decursu  in  irnmensum  progrediens  novos'  sibi  identidem  cogni- 
(ioiiis  aperire  fontes,  ipii  niincpiam  exhauriantur,  singulos  vero 
doclos,  si  litteris  recte  operam  ilent,  quo  plus  didicerinl,  eo  di- 
stinctius,  quantum  siipersil  quod  iHisciant,  et  quam  loiige  ab  nlli- 


1)  Epist.  I,  C. 

2)  Plat.  Sympos.  p.  203.  E. 
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Ulis  scieiiliac  tcnninis  et  altissiniis  rcccssibus  absiiit,  iiitelligere 
Itaque  si  venini  licet  paulo  itinguiiis  eloqiii,  ({uaiito  fueris  pcri- 
lior,  tanto  tibi  eris  iniperitiae  iiiayis  couscius;  nee  iniraberis  , 
Socratem  sese  nibil  scire  professum,  aut  Siiiionidi,  quo  diutius 
de  suiiiino  scieiUiae  argumenlo,  de  natura  Dei,  eogitaverit,  eo 
illani  esse  inagis  abscondilain  visaiii.  Quo  fit,  ut  cum  scientiae 
iiicrementis  siiiiul  glisceule  sensu  iuscitiae,  crescat  etiam  adnii- 
ratio  et  veri  ulterius  investigandi  Studium,  neque  unquam  desinat  6 
apud  illum,  qui  sincero  litterarum  amore  caplus  sit,  quum  qui 
utilitatis  alicuius  causa  discipllnas  sit  aggressus,  defatigetur  mature 
et  consistat. 

Sed  vos,  conmiilitones  carissimi,  quae  copiosissimo  boc  scbo- 
laruni  indice  vobis  proponilur  materia,  eins  cognoscendae  ardore 
sunimo  incensos  esse  arbiti'amur,  neque  alias  ob  causas  quam 
litterarum  etsi  vobis  nonduni  prorsus  cognitarum  dignitate  liaud 
ignota  inipulsos  baec  capessivisse  studia.  Quae  si  vos  nobiscum 
ita  tractaveritis,  ut  adiniratio  vcslra  simul  minuatur  et  denuo 
excitetur  idenlidem,  ucutros  paenitebit  curaruni  arlibus  iuipen- 
sarum. 

Scr.  Berolini  d.  XV.  ni.  lau.  a.  MDCCCXXIX. 
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XXXVIII. 

Prooeminm  indicis  lectionum  hibernarum 
a.  MDCCCXXIX. 

(Platonis  de  Ecpublica  librl  I.  locus  (p.  333  E.) 
explicatur.)') 

Platonis  de  Fiopulilica  opiiS;  qiiod  iion  soliiin  vctonini  oru- 
iliUssiniis  adniiiabile,  novis  Platonicis  divinuin,  M.  Tidlio  Ciccroni 
ita  insigne  visum  est,  ut  et  niiilta  inde  in  sua  scripta  transferret, 
et  ilUid  compositis  de  Republica  libris  aemularetur,  ot  auctorem 
eins  in  litlcris  ad  Alticinn  datis-)  dicfret  ,,Deum  iiliiin  nostiuni 
Platonem,"  sed  etiani  longius  reniolis  orientalibus  pbilosopiiis  ita 
placuif,  ut  id  in  Arabicani  atque  in  ipsani  Hebraicam  linguam 
verteretnr,  et  ab  ingeniosissimo  inter  nostrales  philosopbo^)  in 
sno  genere  nnicuni  vocatiir  nierlto,  uno  conatu  diipbix  absolvit 
argumentum,  iustitiao  noiioneni  et  vim,  alque  optimam  civitatis 
formam.  Quae  res  quiini  viderentur  satis  diversae  esse,  mature 
tjuaesituin  est,  Platonici  buius  operis  finis  ulrum  in  iusti  natura 
exponenda  an  in  reipubiicae  explicatione  constitulus  sit:  ntriusque 
sententiae  summas  rationes  bene  persecutus  est  Procius  in  iis, 
qnae  de  Piatonis  Republica  commentatus  esf*).  Sed  universi 
operis  compn=itione  exaniinata  Morgcnsternius  in  elegante  de 
Platonis  Republica  libro  iustitiae  potissimum  tractandae  Platonem 
operam  dare  docet;  nee  tarnen  videtnr  ea  removisse,  quae  in 
contrariani  partem  a  veteribns  disputata  sunt:  inuuo  Platonici 
in  Republica  et  in  Tiniaeo  Socratis  ipsius  auctoritatem  ita  pro 
utraijue  scnlentia  jjuguare  intellexil  Scbleierniacberus  noster  ^), 
sagacissimus    Platonis    interpres,   ut  cogeretur    bicipiteni    lannm 

1)  [Kecusa  est  commentatio  in  Mus.  pliil.  Cantabr.  1833  T.  II.] 

2)  IV,  16. 

3)  Schelling.  Methodol.  stud.  acad.  p.  232. 

4)  P.  349  sqq.  in  Plat.  ed.  Basil.  pr.  Haec  Muretus  in  prooemio, 
quod  Commentariis  in  Reip.  I.  II.  praemisit,  Latine  expressit,  sed  unde 
petita  essent,  non  dixit.  Omnino  quae  de  Platono  Muretus  scripsit,  non 
lespondent  eius  famae,  quam  nimium  celebrant  laudatores. 

.5)  In  Plat.  translat.  P.  lU,  T.  1,  p.  66. 
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Iiimc   vocarc    Socralem,    qui    quidciii    in  I{eiiul)lica   iustitiani    sei'- 
iiioiiis  linciii  slaluciis  i'cli'o  speclet,   seil  prorsiiiii  in  Tiuiaco,    de 
civitale    actum  perhibens.     NiiTiiriini    Socratis    et    Piatonis    excu- 
sationi,    quae   iiiliilo   secius   necessaria   est,    iiiia    lelinquilur   via, 
(]nani,    siciit   veteres  liaruin    leruni   ])ru(l('iitissiriios  iiidicus   ctiani 
in  aiiis  scriptoribus  dcprehendinius,  uiuis  ex  iliis  prideni  denion-  4 
stravit.     Etenini  I'i'ocius,  nisi  magiiopere  failiniur,  reclissime  sta- 
tuit,    verani  utranique   rationeni  esse,    non  ila,  iit  qiiod  iMorgen- 
sternius  slatuit,  plures  operis  (Ines  sint:  hoc  eiiini  fieri  non  posse, 
quia  oralio,  quae  quideni  bonae  IVuyis  sit,  aiiiniali  siiiiilis  in  par- 
tium omnium  concentum  perfectissinuim  formato,  uno  debeat  fnie 
contineii:  sed  ita,  ut  duplex  ille  finis  sit  unus  idemque;  in  quam 
sentenliani    etsi  Proclus  non   male   disputavit,    nee   nobis   videtur 
repreliendeudus  t'uisse,  quasi  parum  recte  et  accurate  disseruerit'), 
tamen  nunc,  quod  paucis  rem  expediie  constiluimus,  praestat  ad 
Flatonis   ipsius   iudicium    et   doctrinara  provocare,   qui   longe  di- 
stans   ab   Ulis,    qui   a   republica    gerenda   secernunt   iuslitiam,  in 
Charmide-)    diserte    dtfiniat  pol/ticen   esse  scientiam   iusti.      Et 
tantum  abest,  ut  Plato  ab  initio  operis  duas  illas  res  disiunxerit, 
ut  inde  a  secunda  prin)i   libri  parte  iusti  et  reipublicae  uotiones 
consociarit:    qui]tpe  ipsa,   quae   in  primo  libro   potissimum   refu- 
lalur,  Tlirasymacbi  So])liistae  ratio  non  pliilosopha  sed  empirica, 
ex    qua   non    sine  magna    veri  specie,  et  iis,    quae  in   civilatibus 
vulgo  instituuntur,  convenienter  iustum  id  vocatur,  quod  potenliori 
utile  sit,  non  aliena  est  ab  iila  iusti  et  reipublicae  coniunctione, 
et  Socrates  iam   in    eodem  libro^)    iustitiam   et  iniuslitiam    et   in 
singulis  boniinibus   et  in  civili  plurium  communione   eandem   ha- 
bere vim  signlficat.     Quae   vero  initio  primi   libri   de   solo   iusto, 
omissa   de  republica    disputatione,    Plato    proponit,    iis   non   sine 
ioco  removentur  leviores  quaedam  et  vulgares  de  iusto  opiniones, 
instiluta  quasi  velitatione  et  iucunda  exercitatione,  qua  ad  maiora 
parelur    aditus.      Ex    qua    parte    non    nimiuni    severa ,    quemad- 
modum   iam    olim   aliquid   ex   Republica    petitum    prooemii    Ioco 


1)  Morgenst.  p.  65. 

2)  P.  170.  B.  [cf.  Gorg.  p.  464,  Alcib.  I.  p.  107  D  sq.] 

3)  P.  351.  A  sqq. 
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eiiiirraviinus')  nunc  decorixinns  [)aitiiiilani,    exiguani    t'xplicaluii 
voceni,  de  qua  minus  rede  videtur  iudicaluni  esse. 

Nam  postquam  Socrates  denionstravit,  non  magnopere  utilem 

esse  iustitiani,  si  ilki,  ut  visum  Polemarclio  erat,  ad  cuslodienduni 

lauUun  apia  sit,  lacete  iani  doeet,   quae  ars  ad  custodiendas  res 

sil   coniparata,   eandeni    etiani    furando    excellere-):  'jiQ    ov%  6 

;r«r«|ßt  deivörarog  tv  [idxVj   Plato  inquit,   ehe  Ttvxtixrj   el'ts 

Tivl  xal  aXlri,  ovrog  xul  (pvXä^aö&ai,;  Uävv  ye.  ~^§  ovv  xal 

vößov   ogrig   dstvog   qivXäi,nö&at,  xal   f^n&stv,    omog  deivö- 

rc(Tog  xal  t^Litoi^Oai ;  "E^oiys  doxst.     'A)^Xu  fi^v  GTQaTonsdov 

ye  6  uvrog  q)vla^  dyad'ög,  ogjtSQ  xal  r«  täv  tioXs^Ccov  xXi- 

5  i'ui    xal    ßovXevfiata    xal    rag    ülkag    n^ä'^sig.      Tldvv    ye. 

"Orov  Tig  (XQa  öaivög  (pvXa^,  tovtov  xal  (pcoQ  deivög.    "Eoixev. 

Ei  aga   6  dixaiog   dgyvQtov  dscvog  <pvXdttEi,v,   xal  xXejirei,v 

deivög.     'Hg  yovv  6  Xöyog,  e(pr],  ßrniaivn.    Klintrig  dga  rig 

o  dixaiog,  dg  i'oixiv,  dvani^avtai,  et  reliqua.      Quibus   verbis 

niliil  polest  verius  dici:  sicut  eniui  homo  siniplex  et  alioruni  con- 

silüs  eliciendis  impar  nc   sibi  quidem    cavcre    polest,  sed  facile 

circumvenitur   ab   astutis   et  opprinillur,   ila   qui   sibi  prospicere 

et    cavere  sive   natura   sive   arte   didicerit,    eadeni    calliditate   ad 

aiios   fallendos   et   decipiendos   optitne    inslrucUis    est:   per    quas 

arles  magna  reipublicae   pars  geritur.     Sed  in  illo   loco  Xad'e'Cv 

dlfficile  Visum  interprclibus:    quare  Muretus   ense   nodum  solveiiS 

deienda  vcrba    xal  Xad^itv  censuit;    Salvinius-')    coniecit   dX^tiv, 

quüd  fuil  (pii  non  improbarei,  quuni  lamen  vox  liaec  Ilippocralica, 

quam  Galeiio  facile  concedemus,  non  obtrudi  Platoni  queal,  alque 

insuper  aoristus,  non  praesens  desideretin-.     Sed  Astias  in  secunda 

Heipublicae  editione  ad  in/initivum  Xa^aiv  priuuini  supplel  voeäv 

ex    praecedenti   voGov ,  (juod  neuti(piani   fieri    polest,   deinde   ilii 

islud   Xa\^Etv  voGojv  est  clandestinum  morbvm  habere  cl  ciisto- 

dirc:   at,    quidquid   ad   hoc  illuslrandum  altulit,    non  evicil  haue 

scntenliam   huic  loco    aptani   esse,    et  praeterea   Xad-stv  vooäv 

nihil    est   nisi   clancuhim   aegrotare:   quo   nihil   minus   l'latonicac 

orationi  (U)nvenit.     Quare   nuper  iani   rclicta   hac  inlerpretatione 


1)  [v.  Bupra  p.  61  sqq.] 

2)  P.  333.  £sqq. 

3)  Mise.  Obss.  T.  V,  P.  II,  p.  279. 
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pro  xcd  Xcidstv  coiiiecit  firj  läßt].  Praeleriiniis,  qiUKl  Stciii- 
brüclielius  vcrho  hc&etv  subsliliiLTe  volebut  xltTtteiv,  nullo  id 
modo  seiilcnliae  accoininodnliiiii.  Nos  (iiiam  longo  ex  tempore 
verbi  liuius  interprelationem  in  scliolis  dcdinius,  eam  noii  rcpe- 
teremus,  postquam  noii  eaiidem  quidem  sed  non  niidtum  dissi- 
milem  ante  hos  decem  aiinos  prodidit  lo.  Udalr.  Fäsius'),  iiisi 
neminem  linic  aureni  praebuisse  viderennis.  Nam  ([uum  Plato 
cum  notione  sihi  cavendi  mox  conqjosila  altera  })er  astutias  fal- 
kndi.  reo  cpvXättsiv  opponat  t6  xKinxsiv ,  ita  iit  (jui  aptus  sit 
cavendo,  idem  dicatur  ponsiliis  ciUerum  clanculum  exuendo  (tc5 
xlE7tT£i,v)  et  opprimcndo  praestare;  consentaneum  est,  iam  in  iliis 
veibis  aal  vööov  ögrig  dsivog  (pvldS,aßd-(xi,  %al  Xa9etv,  clan- 
destini  notionem  menti  scriptoris  esse  observatani.  At(|ui  ut  kKb- 
jtxeiv  ßovXev^taxK  xal  t«s  älXas  nQcc^sig  paulo  post  est  clan- 
culum et  fallendo  capere  alter  um  consiliis  chis  surreptis  et  occu- 
patis,  qiiod  est  agentis;  ita  sibi  caventis,  ad  quem  refertur  illiid 
vööov  Xa&atv,  hoc  est,  ne  capiaiur,  scd  ut  evadal  et  fallat  pcri- 
cxdum.  Et  hoc  ipsum  est  vööov  q)vXä^cc(}d'ai,  %al  kce&stv,  ca- 
vere sibi a morbo m07'hi?nque f allere,  devitare,  latere,  nete  capiat:  6 
quae  forniula  non  vulgo  quidem  usitata  fuit,  sed  ex  re  praesenti 
a  Piatone  composita  est.  In  qua  explicatione  simplicissima  consi- 
stendum  erit,  si  nihil  tribuenduni  evicei'imus  lectioni  receplae 
fn)  na&Bti',  quam  ex  codice  chartaceo  Monacensi  [q]  piotulit  Ijekke- 
lus  noster,  de  Piatone  eximie  meritus,  et  ex  Florenlino  [b,  for- 
lasse  potius  ß)  ^)  euotavit  Franc,  de  Furia.  Quae  scriptura  paulo 
pinguior  et  nimium  expedila  in  ceterorum  codicum  sat  multorum 
dissensu  co  est  suspectior,  quod  a  secunda  manu  in  Florentinuni 
illata  est;  examinatisque  codicis  Monacensis  ieclionibus  complu- 
ribus  prorsus  nohis  persuasimus,  plurimis  locis,  ubi  ille  vel  solus 
vcl  cum  aliquo  consiniili  insigniorem  varietatem  olYert,  docto  eam 
aücui  Graeco  dehcri,  qui  Demetrii  Triclinii  et  Manuelis  Mosclio- 
puli  more  reconsuerit  Platonica:  tales  enim  recensiones  etiam 
Piatonis  opera  experta  esse,  ex  multis  colligitur  indiciis,  debetque 
illis   recensionibus   investigaudis    diligens    impendi    opera,    (pumi 


1)  Pküol.  Beilr.  a.  d.  Schweiz  T.  1,  p.  282. 

2)  [Lectio  est  Florentini  ^.j 
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piaescrliiii  Codices  ea  via  inlerpolaü  et  ievigali  aliqua  in  celeris 
rebus  soleant  imiilalc  splciiilere.  Ita  ul  ex  priiiio  Heipubücae 
libro  pauca  alleraiiius,  ii>  verbis')  rö  rivog  naQUKUxa^s^ivov 
TL  öraovv  iiri  GacpQOvag  aTtairovvn  dnoSidovai,  lectio  co- 
dicis  Monacensis  KTittirovvtog  aiguil  correcloreni,  qui  cavens,  ne 
dalivus  coniungcretiir  cum  oxaovv ,  dederit  genilivuin  praece- 
deiiü  rtvöi;  TcaQCcxarRd^efiEvov  adaplatum;  verbis  rj  avr^  ccvrfi 
To  ^vfKptQOV  OnitpEtai-)  imperite  addituui  est  koI  totg  kqio- 
ftf'voiff,  quod  eliam  librum  Flor.  /3.  invasit;  in  verbis  ravta  ^sv 
ovv  OTi  ovtcog  s^H  ^KV&ävo}^),  primae  persoiiae  rationeni  non 
perspiciens  corrector,  ex  cuius  receiisione  Monacensis  codex  fluxil. 
non  ineleganler,  sed  tanien  minus  ad  personam  dicenlis  accoui- 
niodate  dedit  (lavd'ccveis  örj,  quod  et  ipsuni  Flor.  ß.  olTerl,  ili- 
deni  ut  nostro  loco,  a  secunda  manu  lalsuni  prodente :  ne  plura 
nunc  conferanius,  quae  facili  coUegeris  ojiera.^) 

Scr.  Berolini  d.  XVIll.  m.  lun.  a.  MDCCCXXIX. 


1)  P.  331.  E.     . 

2)  P.  342.  A. 
■      3)  P.  352.  jD. 

4)  [Schneider  schreibt  333  Ä:  jtoi  Xa&siv  ovrog  ösLvözazog  ([inoifiaai 
mit  ausgelassenem  zweiten  Kai,  wobei  er  zwar  die  Mss.  z.  Tli.  für  sich 
hat,  aber  des  Spr.achj^ebrauchs  wegen  erst  wieder  fu7ioir]aas  corrigiren 
musste.  Allein  so  entspricht  der  Gedanke  nicht  dem  Zusammenhang. 
Wie  Plato  das  Xa^siv  liier  anwendet,  ist  es  etwas  geziert,  aber  Xa&Biv 
EfiBotjJcas  geht  zu  weit  über  den  durch  die  Demonstration  geforderten 
Gedanken  hinaus;  denn  iimoirjoai  entspricht  blos  als  Ausdruck  der 
liervorbringenden  Thätigkeit  dem  narä^ai,  ohne  dass  der  Begriff  des 
Heimlichen  dazu  gehört.] 
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Prooemium  indicis  Icctionuni  aestivarum 
a.  MDCCCXXX. 

(De  Graecorum  sacerdotiis)'). 

[ii  rcligionibiis  veturum,  impriinis  firacxonini,  pcrvcsligandis - 
qiiuni  stiKÜa  doctonim  ferveant  quuni  niaximc,  nrque  ea  res  iis 
solis,  qui  aritiqiiis  litteris  operam  dant,  videatur  gravis  esse,  sed 
quistjuis  variiiiii  et  niulliplircni  geiioris  liumani  cidluni,  pietatis 
ac  sapientiae  increnieiita  et  decrenienia  per  aetatuni  vicissitudines 
saepe  alternantia,  cognoscere  ciipiat,  pliilosoplius,  historicus,  theo- 
logus,  denique  omnes,  qui  a  lil)erali  eriiditione  non  alieni  sunt, 
liis  quaestionibus  adverlant  animos;  liaud  inetuenduni  videtur  uui- 
braticae  doctrinae  opprobriuin ,  si  proneuiii  materia  non  ex  com- 
n)ilitoiuim  admonitione ,  qua  band  srniel  perfuncli  sumus,  petita 
aliquid  nobis  de  Graecis  sacerdotibus  dicendum  sumpserimus. 
luslgnem  eniiii  quendam  et  liucusque  parnm  cognitum  sacerdotum 
conslituendoruiii  niodutii  attulil  vetusluni  nionumentum,  decrelum 
publicum  conlinens:  quod  anlequani  apponamus,  quomodo  vulgn 
apud  Graecos  constituti  sacerdotes  sint,  paucis  liceat  praefari. 

Igitur  sacerdotia  et  sacra  miuisteria  liaud  pauca,  baud  aliter 
ac  regia  dignifas,  cui  et  ipsi  sacerdotale  sacrificiorum  munus  ex 
parte  competebat,  certis  quibusdam  gentibus  ita  fuerunt  propria, 
ut  non  potuerit  nisi  ex  illa  gente  sacerdos  vel  minister  constitni: 
huiusniodi  sacerdos  dicitur  leQsvg  xara  ysvog,  et  tsQaßvvy]  baec 
nc'.rQiog  et  icaxQiKri'').  In  quo  genere  notissimi  sunt  Athenis 
Eumolpidae  et  Ceryces  ac  Lycomidae^),  ex  quibus  Eleusiniorum 
mysteriorum  anlistites  et  niinistri,  hierophantae,  hieroceryces,  da- 

1)  [Recusa  est  haec  commentatio  in  Mus.  philol.  Cantabr.  N.  V.  a. 
1833;  in  breviarium  coacta  et  translata  legitur  in  „Bulletino  dell' insti- 
tuto  archeologico"   a.   1830  p.  215  sqq.] 

2)  Vide  Plat.  Legg.  VI.  p.  759.  B.  ubi  cf.  Ast.  comment.  ad  Legg. 
VI,  7.  p.  293. 

3)  Horum  stemma  vide  apud  Müller,  de  Min.  Poliad.  p.  44  sqq.  et 
in  Corp.  Inscr.  Gr.  T.  I.  p.  442. 
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diichi  Iccli  sunt,  iit  ex  Philiidarum  gentc  liieropliantis  creala 
est;  Elcobiitadae'),  (]iii  Äliiiervae  Poliadis  sacordoleiii  l'euiiiiam, 
Tliaiiloiiidae,  (jui  Diii)oliürum  popain  (^ßovrvjcov)  praebebant; 
aliae  Athenis  gentes  sacrae  fueruiU  Centriadae,  Cynidae,  Ilcsy- 
cliidae,  I'hylalidac:  Mileti  clarissinii  fuerunt  Branchidae,  Colojjhoiie 
Claiüi  Apolliiiis  sacerdotes,  certis  c  faniiliis,  et  feniie  Milelo 
accili-),  in  Cypro  Cinyradae:  oniitlinius  niultos,  quoruni  passini 
nientio  (il^).  Et  insigni  ciiia  liorum  sacerdotum  conficiebanlur 
slenniiala  et  indices,  non  sine  fabulis;  adLuc  supersunt  biero- 
pbantai'uni  Eleusiniorum  aiiciuot  stenimala  vel  potius  stemniatum 
3  liagniina ^) ,  et  ex  Bründsledii,  Begis  Danoi'um  apud  Pontificeui 
Maximum  legali,  schedis  ad  nos  missis  ineditum  lenemus  Ilali- 
carnassiorum  Neptuni  Istliniii  sacerdotum  receusum  [nunc  C.  1. 
n.  2655.],  qui  ab  ipsius  Neptuni  filio  progreditur^).  Niuiirum 
sive  ea  sacra,  ut  gentilicia,  stirpibus  illis  accepla  relerebant  civi- 
tates,  sive  ea  inde  ab  inilio  publica  universi  populi  fuerunt,  sacer- 
dotia  nefas  fuit  trausferri  ab  iis  geiilibus,  fiuariun  auctores  nunii- 
iiis,  quod  illis  colebatur  caerimoniis,  aut  filii  liabereulur  aul  fa- 
miliäres; boruin  quin  etiam  posteri  soli  sacris  legitimo  ritu  fa- 
ciendis  et  perferendis  ad  deos  mortalium  precibus,  donis,  gratia- 
rum  actionibus  idonei,  soli  ca  videbantur  indole  naiali  et  here- 
ditaria  praediti  esse  et  divino  quodam  afflalu  ingenit«  perfusi, 
longoque  niaioium  usu  ila  periti,  nt  apti  essent  sanctissimis  mu- 
iieribus  obeundis.  Sic  vatum  ars  sacerdotio  coniuuctissima  a 
parentibus  devolvebatur  ad  liberos;  Telliadaeque  et  Clytiadae  et 
lamidae  natura  iusilam  et  paternam  vaticinandi  peritiam  babere 
visi;  natura  ortuque  Daedalidae  fuere  sculptores,  Asclepiadae  me- 


1)  Stemma  Eteobutadarum  proponit  Müller  1.  c.  p.  43. 

2)  Verba  sunt  Taciti  Ann.  II,  54. 

3)  Cf.  HüUraauu.  Urgeschichte  des  Staats  p.  Ol  sq. 

4)  Corp.  Inscr.  Gr.  u.  384.  385. 

5)  Publice  is,  iiibente  populo,  ex  antiqiia  colmnclla  in  uovas  erat 
tabnlas  transcriptus;  placuerat  enim  fiftaypäi^ai  [i«  Trjg  agxcciag  cIt?;-. 
Irjg  zrjs  naQeazwarjg  Toig  dyällfiaai  zoig  z]ov  IloasiSüvog  tov  [l]a9'- 
fiCov  tovg  yfy\ivrjiJi.iiovg\  ctnö  zqg  Kziaiag  -hcitcc  yfvog  UQlig  zov  Tlo- 
[anÖ(ä]vog  zov  y.azKlQv&ivzog  vnö  zü>v  zrjv  äTioiY.i[ttv  £x]  Tpoi[J]^»'Of 
ayuyövzwv  Tloaeiäoh't  Kai  'ji7i6?.X[covi.  Additur:  Rlalv  äi  tv  avzy 
ttQClg  zov  noatiääjvog  oi'St:  et  scripta  deinceps  sacerdotum  nomina 
sunt,  appositis  etiam  annis,  per  quos  quisquo  esset  munere  functus. 
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dici,  Euniilae  cithnristae  vcl  ritharninli  sacri ,  I  ycomidac  Cereris 
canlores:  quid  qiiod  Sparlae  praecones  et  tibicincs  et  coqui  ex- 
titerunl,  non  qui  artibus  bis  praostarc  posscnt,  scd  (juoruin  patres 
liaec  exerciiissont  miiiisteria ,  Orioiitali  prorsus  et  Aegyptiaco 
innre')?  Eninivero  quo  longius  repetiunis  antiquitalis  memorlam, 
CO  magis  Iiomiiies  optinium  quidqne  ad  naturae  et  generis,  ex 
quo  quisquc  uatus,  bcncficium  reltulisse  iiitelligiuuis,  ncc  pauca 
eoruni,  quae  hinc  manarunt,  institutorum  vcsligia  in  cullissiinani 
Graecae  eruditionis  aetatem  j)ropagala  sunt.  El  profecto  bere- 
ditaria  iibi  sacerdotia  niagnam  partem  et  sauotiora  cetcris  t'uerunt, 
et  ad  eas  perlinuerunt  religiones,  quae  ex  summa  tradita  anti- 
cpiitate  interiores  quasdam  de  rebus  divinis  et  bumanis  senten- 
tias  vel  potius  divinantium  sensus,  symbolorum  invohicris  indu- 
los,  denionstrabant:  inter  quas  facile  prima  sunt  Eleusinia  my- 
steria,  in  (juibiis  etsi  doctiinam  nuilani  scieuliaa  formulis  com- 
prebensani,  qualem  in  iliis  unquam  esse  quaesilam  mireris,  tra- 
dilam  mystis  et  epoptis  esse,  neque  arcanae  disciplinae  custodes 
et  (lispcnsatores  bieropliantas  fuisse  oplime  ostendit  Lobeckius  in 
bbro  insigni,  qui  Aglaopbamus  inscriptus  est;  tarnen  iile  non 
niagis  quam  lo.  Henr.  Vossius  id  videtur  cfTecisse,  ut  exulare  tarn 
e  remotiore  antiquitate  symbobi  debeant,  et  ad  novicios  allego- 
retas  reiicienda  altior  omnis  fabuhu'um  et  caerinioniarum  inter- 
pretatlo  sit.  Immo  ea  ipsa,  quae  in  Ebjusiniis  esse  repraesen- 
tata  constat,  et  universa  Cereris  ac  Proserpinae  fabubi,  ab  agra- 
rio  deorum  cuitu  prisco^)  profecta,  non  philosopba  quidem  ralione 


1)  Herodot.  VI,  GO. 

2)  Quin  priscus  bic  ciiltus  fnerit,  nemo  ilubitat:  sed  num  mature 
clanis  t'uerit,  a  Lobeckio,  viro  praestautissiino,  dtibitatiini  est,  qui  Eleu- 
sinias  caerimonias  tum  demum  inclaruissc  putat,  quum  Kleusis  Atbenis 
accessisset',  Solonis  vero  aetate  Eleusinem  nondum  lirmiter  cum  Athe- 
iiiensibus  coaluisse  collegit  ex  bello,  quod  commemorat  Herodotus  I.  30. 
(Agl.  p.  214.).  Sed  in  hac  re  ab  eo  erratum  esse  monuit  iam  Müllerus 
(Dor.  T.  I.  p.  176.);  nibilqne  est  certius,  quam  ilhid  belhim  non  inter 
Atlienienses  et  Eleiisinios  gestum  esse,  sed  prope  Eleusinem  inter  vici- 
nos  MegavenseB  et  Atheuienses,  qui  tenebant  Eleusinem:  Solonis  enim 
aetate  notum  est  Megarenses  plus  semcl  dimicasse  cum  Atbeniensibus. 
Et  aliquatenas  sua  retractavit  Lobeckius  ipse  (T.  II.  p.  1351.).  Ilaud 
dubie  autem  Eleusis  sicut  reliqua  Ätticae  oppida  iam  tum  cum  Athenis 
in  unam  coaluerat  ciyitatem,  quum  adhuc  regibus  parerent  Atbeuae:  ut 
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oonceplani  seil  prol'undo  sensu  viribus  iiatiiiao  geiiitalibus  tacio 
(liviiiaUini  palingencsiam  et  morlaliiiin  immortalilalem  liquiilo 
adiiiiibianl,  ex  niorle  rcviviscentiuin  vclul  semina:  quam  sacer- 
doles  viri  feiiiiiiae([iie,  ,,qnibus  quideiii  ciiiae  iiiit  earuiii  renini, 
quas  traclabant,  posse  ralioncni  reddere"'),  quam  Piiidarus  et 
Plato,  credo  etiam  Isocrates  et  Cicero,  ex  Ulis  coUegerunt  eaeri- 
nioniis  ^). 


Theseo  lianc  oppidorum  coniuuctionem  sublatis  singulorum  prytunels 
tribuit  fama  optimis  scriptoribus  et  ipsi  Thucydidi  probata;  Eleusinia- 
que  tum  ipsum  iam  fiierunt  Attica,  et  Athenanim  rex  Eleusiuia  ciirabat. 
Qua  de  re  eo  minus  dubitandum,  quod  etiam  in  lonia  ,  et  uominatim 
Ephesi,  Codri  posteris  mandata  Eleusiiiiae  Cereiis  sacia  fuerunt  (Strab. 
XIV.  init.);  quod  neutiquam  esset  factum,  nisi  primi  illi  coloni,  qui 
Codridis  ducibus  ex  communi  et  uno  Athenanim  prytaneo  egressi  lo-. 
niam  occiiparunt,  secum  attulissent  Sacra  Eleusinia,  regibusque  haec  ex 
eo  inde  tempore  fuisseut  propria.  Nam  posthac,  quam  regia  dignitas 
magis  indies  immiuueretur,  uon  auctae  reguui  praerogativae  sunt.  [Quid 
quod  Nelei  socius  Philistus  Eleusiniae  Cereris  templum  in  lonia  con- 
didisse  traditur?  V.  Herod.  IX,  97.]  Immo  Athenis  ipsis  Eleusiniorum 
cura  ea,  quae  apud  lones  ad  Codridas  pertinebat,  transierat  ad  regem, 
qui  est  inter  novem  archontes  (Poll.  VIII,  90.  Harpocr.  v.  kniyLsXritrn 
zäv  ^vazrjQicov):  hi  vero  inde  ex  prima  institutione,  hoc  est  ab  Olymp. 
24;.  non  necessario  fuere  Codridae.  Tatet  igitur,  quod  in  lonia  Codridis 
relieta  est  Eleusiniorum  cura,  id  repetitura  esse  ex  priore  ante  Olymp. 
24.  aetate,  Eleusiniis  in  loniam  translatis,  quum  eoruni  in  Attica  cura 
adhuc  apud  Codridas  esset;  atque  ita  Eleusis  certe  iam  ante  Olymp. 
24.  Atheniensis  civitatis  pars  fuisse  intelligitur.  Sed  fuit  vel  sub  regi- 
bus  ipsis  diu  ante  illam  Olympiadem. 

1)  Haec  Piatonis  verba  sunt  Menon.  p.  81.  D.  qui  etsi  Eleusinia 
non  nominat,  vix  tarnen  illa  ad  alios  sacerdotes  rettuleris.  Calliae  Hip- 
ponici  f.  daducho  earum ,  quas  tractabat,  rerum  rationem  cordi  non 
fuisse,  facile  largimur. 

2)  Piud.  Fragni.  j).  625.  cui  ipse  Lobeckius  tribuit  aliquantulum; 
Plat.  1.  c.  quem  etiam  Phaedon.  p.  70.  C.  ubi  naXuiov  loyov  de  palin- 
genesia  affert,  sacerdotalem  iudices  narrationem  in  mente  liabuisse,  non 
Pythagoricam  sapientiam.  Nee  spreverimus  Isocratem  Paueg.  cap.  6, 
licet  quae  de  Eleusiniis  dicit,  latiore  posthac  significatu  transtulerit  in 
^uufiKjjtxoü  cap.  12.  Cifcronis  locus  notus  est  Legg.  II,  12.  quem  noii 
videmus  cur  non  ex  Pindaro  explicare  liceat;  eodemque  pertinet,  quod 
Tusc.  I,  13.  de  vita  defunctoruin  significatur  obscurius.  Ubi  pruden- 
tissime  simul  addidit  vir  sapientior  quam  plurimis  videtur:  Sed  rjui  non- 
(lum  ea,  quae  muHis  posl  annis  tractari  coepissent,  pliysica  didicissenl,  tajitum 
sihi  permiaserant ,  quantum  natura  admonente  cognoverunt;  rutiones  et 
cnusus  rerum  nnn  tertehant.     Vidcnins  antom  Odofr.  Miillerum,  qui   tarnen 
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Ceterum  etiani  in  iis  sacerdotiis,  quae  certanim  gentium  5 
fiiere  propria,  aiit  eicctioni  aut  sortilioiit  potuit  locus  esse:  quem- 
admodnin,  poslquaiii  regium  imperium  aliolituni  est,  ex  certis 
nobiliiini  gcntil)us  archontes  regioruiu  sacroium  licrcdcs  legi 
coepti  sunt,  antequam  summi  niagistratus  capessendi  ins  vel  cum 
Omnibus  optimo  iure  civibus  vel  cum  dilioribus  communicaretur. 
et  sinuil  sacra  quaedani  ad  hos  transirent  sivc  sorte  sive  suf- 
fragiis  rreatos.  Aut  eniin  saccrdotium  genti  proprium  a  patre 
ad  filium  vol  propinquos  ab  intestato  heredes  transiit,  quod  in 
solos  perpetuos  sacerdotes  {isgiag  did  ßi'ov,  dtdiovg,  uiaviovg) 
cadit,  quales  sunt  Halicarnassii  illi  Neptuni  saccrdoles,  de  quibus 
supra  monuinius,  et  Spartae  sacerdotes  Castorum  Ilcrculisque 
successores,  aliique  muiti');  aut  sacerdotes  minislrique  ex  gente, 
pcnes  quam  id  iuris  erat,  suffragio  vel  sortitione  creati  sunt:  id 
(|Uod  necessarium  'fuil  in  annuis  sacerdolüs  aliisque  sacris  mini- 
steriis');  quamquam  sacerdotia  gentibus  certis  propria  haud  du- 
bio perpetua  fuerunt  plurima:  sed  hos  quoque  perpetuos  sacer- 
dotes et  ceteros,  qui  perpetui  quidem  essent  nee  tarnen  ex  certa 
gente,  eodem  modo  constitui  potuisse  sponle  patet'').  Verum 
antequam  Romana  instituta  latius  per  orbem  terrarum  propagata 


a  vulgariuni  allegoretarum  vanitate  alienissiimis  est  idemque  minime 
crcdulus ,  non  multum  ac  nos  aliter  sentire  in  Prolegg.  Mythol.  p.  255. 
Postremo  etiam  post  Lobeckium  Agl.  T.  II.  p.  801  sqq.  non  omittendum 
videtur,  Eumolpum  illum  fabulosum  Thracem  potissiraum  haberi,  apud 
Tliraces  vero  quosdam  vel  vulgi  opinione  mortem  praelatam  huic  esse 
vitae. 

1)  De  Spartanis  cf.  Corp.  lusir.  Gr.  n.  1340.  et  ilji  notata.  Sic 
Scopelianus  ÖQXiiQSvg  'Aeiag  avzög  te  aal  ot^ngöyovot,  natg  ex  nct- 
TQog  ara'i'rfy,  Philostr.  Vit.  Soph.  I,  21,  2.  quem  locuni  de  hac  re  disse- 
rens  attulit  Spanhem.  in  Callim.  Pallad.  34.  Neo  ficta  lex,  sed  ad  certa 
sacerdotia  restringenda  ,  quae  obtinuisse  hinc  inde  dicitur  ,  rag  tsgco- 
aiivag  zovg  naCäag  zäv  TtattQmv  tfmdf'j;£ö3^o;t  (Hermogen.  Partitt.  c. 
G.  et  Marcellin.   ad  TIermog.   p.  71.). 

2)  Cf.  de  tsgavlrj  Attico  quae  di.vimus  Corp.  Inscr.  Gr.  T.  I.  p. 
325.  h.  sq.  Daduchi  perpetui  quidem  fuerunt,  sed  videntur  plures  munus 
per  vices  obisse,  alius  alio  anno    (cf.  ad    Corp.  Inscr.  Gr.  n.   388.  394.). 

3)  Huc  rettuleris  verba  in  prooemiis  Demostheni  tributis  posita  p. 
14G1.  5.  ubi  quod  praetores  fere  perpetuo  ädern  sint,  Athenienses  dicun- 
Uir  Tcavzänctai  zov  avzöv  zqÖtcov,  ovnig  zovg  Itgsig,  nad'iczavai  «kI 
TOi>§  (iffxovzag. 
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sunt,  sacerdoles  suffiagio  lecU  (kiqetoI  s.  x^'-Q^'^ovrjToi)  non 
inulti  viilrnliir  fiiis?c ,  licet  lianc  creandi  ralionem  probasse  Ho- 
e  incrus  pcrliibcaliir');  sed  qucmadiiiodiim  Plalo-)  sorle  illos  con- 
slitui  iubet,  iit  eoriim  constitutio  deo  sorlium  rectori  comniiKaliir, 
sie  pliirima  saccrdotia,  et  maxime  aiinua,  viilgo  erant  xhiQcorä, 
eo  lanicn  adbibito  Icmpcraiiu'iilo,  ut  qiii  sorliri  vellent,  lioriim 
iioniiiia  cum  jiraerogaliva  noliililatis  ederet  eoruni  concio,  ad  quos 
pertinerent  illae  religiones^):  neque  aliter  in  Eleusiniis  6  [ivov- 
l-uvog   icp'   ißtiag  conslilutus   est*).      Ex    qua    sortis   sanctitate 

1)  Schol.  Iliad.  J,  :J00.  p.  191.  Bekk.  (ad  verba  xrjv  yäp  TQCÖsg 
t'&rjKav  A9r]vairjg  [egsiav):  Ovzs  Klrj^cazovg  ovrs  t«  yt'roi's  ßovlstai 
TOtig  isgeCg  elvai,  ovzs  ^rirpco  svög,  äkl'  oiJs  nlfi&og  tj)i]cpi^öj.itvov 
'iloizo.  Similia  Eustathius.  Aristotelis  quidem  locus  Polit.  IV,  12.  "2. 
Schneid.  [1299  a]  ad  quem  provocant  nonnulli,  ai'QSaiv  saccrdotum  non 
evincit,  quod  ibl  sacerdotum  mentio  ad  solam  vocem  rovg  KljjQcozovg 
leferri  potest;  aigszäiv  tarnen  e.xenipla  supersunt,  ut  in  decieto  Deliaeo 
Corp.  Inscr.  Gr.  n.  2270.  est  saeerdos  uigsS^sig  vnö  zov  ärjfioi^,  Dearum 
ut  videtur  Eleusiniarum,  sicut  etiam  Cereris  Eleusiniae  hieroplianti.s, 
Eomana  quidem  aetate,  sed  more  opiuor  prisco,  suft'ragio  creata  est 
teste  titulo  Corp.  Inscr.  Gr.  n.  434.  i.vze  fit  KsnQonidaL  JrjOi  ^saciv 
iiQ6(favziv:  quae  Verba  excludunt  sortitionem.  Dearum  Eleusiniarum 
etiam  isQonoLol  suffragio  creati  sunt  (Demosth.  in  Mid.  p.  552.  C.)  et 
quattuor  f'reifisijjrott  Ttüv  fivazrjQtoiv ,  qui  ccrte  specie  quadam  sacer- 
dotii  jjaudebant:  hi  enim  a  populo  creati  mauuum  sublatione  sunt,  biui 
ex  universis  Atlieuiensibus,  singuli  ex  Eiimolpidis  et  Cerycibus.  Neque 
aliter  constituti  pnrasili  sacris  coniuncti,  «tpoiiftt vot ,  ut  ait  Crates 
(Athen.  VI.  p.  235.  C.  coli.  p.  234.  A.).  AiQ^aiv  vero  et  jifigoroj'tai' 
in  eligendis  magistratibus  non,  ut  vulgo  puta.tur,  differre,  satis  docent 
vel  loci  Aristotelis  a  Schömanno  de  comitt.  p.  310.  allati,  consentiento 
Piatonis  genere  loquendi  Legg.  VI.  p.  755.  B  sqq.  atque  errant,  qui  ob 
Aeschinis  verba  in  Ctesiph.  p.  425.  (quae  sequitur  auctor  Arg.  II.  Dem. 
in  Audrot.)  distinguunt  ;|;fi9oroi'»jTO?;s  et  ai^izovg,  quasi  hos  legcriut 
tribus  tribuumque  partos,  illo.s  populus.  Quippe  Aeschiues  verba  legis, 
xorl  li  Tivig  oclkoi  aigszol  rjyefiovi'av  dixKOrfjjjt'ou  Xa/xßiitiovai,  docet 
non  posse  nisi  de  iis  dicta  esse  magistratibus,  quos  tribus  tribuumque 
partes  crearint,  quod  demptis  iis,  quos  lex  iam  supra  commemorarat, 
X^iQOZovrjzorg  et  itlijgcazois ,  non  supersint  alii:  at  haec  interprotatio 
quamvis  iusta  non  impedit,  quominus  .et  hi  aiQerol  fuerint  jjfipOTOv;)-' 
rot,  et  illi  x'^'QOzovrizol  fuerint  aiQtzoi.  Cetonim  recentiores  Gracci 
aigfatv  aliquando  etiam  latiorc   sensu  pro  Kcizaazäaii  dicunt. 

2)  Legg.  VI.  p.  759.  C. 

3)  Hoc  est  TiQO-xQt&^vai  iv  roig  ivytvsaxäzoig  *}.r}Q0v69ai  t/}s  tc- 
Qaavvrjg  ap.  Demosth.  adv.  Eubulid.  ]>.  1313.  20. 

4)  Corp.  Insor.  Gr.  T.  1.  p.  445.  A. 
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ttiaiii  •  illiid  icpelemluni  videliir ,  quoil  Allienis  certn,  i|UMin  py- 
lagnri  sulTragiis  crearenliir,  laiiicii  hieroniiieinones  sorlito  obliuc- 
liaiil  nullius,   ulpole  saccrdotales  magislralus. 

Ilac  igiliir  sorlilionc,  quae  licet  religioiie  ipsa  excusata  esset, 
iioii  tarnen  iiotiiit  non  el'ficere,  ut  sanctissiivia  nninera,  eodeni 
modo  (|uo  niagistralus  civiles  gliscente  populari  imperio  sortis 
lortunao  conniiissi,  in  honiinum  Icvissiniornni  tiaderentur  mamis, 
vix  negaveris  sacerdotuni  aiictorilatem,  dignitatem,  honorem,  siniul- 
(jne  et  liorum  et  ceteroruni  liominuni  pietatem  esse  iniminutam. 
At  muito  daninosior  et  prorsus  inhonesta  consuetudo  invaluit  ea, 
cuius  causa  liaec  exponere  instiluinius.  Sicut  cnim  Simon  Magus  a 
Divis  Apostoiis  ol)lala  pecunia  postulavit,  ut  cum  ipso  comunuii- 
carenl  polestatem  imponendis  nianibus  Spiritum  sanctum  dandi, 
niedioque,  quod  vocant,  aevo  Simonia  magis  magisque  increbruit,  7 
,,iudignis  quibuslibet  et  Sinioniaco  feile  amaricatis  ecclesias  ven- 
dendo"');  ila  Dionjsius  llalicarnassensis'-)  Nuniae  de  sacer- 
dotibus  creandis  instituta  landaus,  qui  nee  venalia  sacerdotia  fe- 
ceril  nee  sorte  dislribuenda,  queritur  quod  ceteri  temere  plerum- 
que  et  inconsiderate  designarint  sacrorum  antistites,  et  alii  eos 
Sorte  coustituerint,  alii  insuper  plus  licenübus  muneris  honorem 
addixerint  pecunht.  Quae  non  ita  dicia  esse,  ut  corruptori  iis, 
qui  sacerdotem  legerent,  clanculum  pecunias  largito  datum  sacer- 
dotium  perhibeatur,  sed  proprie  atque  ex  vero,  ac  sacerdotalia 
muiiera,  ut  portoria  et  vectigalia  auclione  publica  esse  vendita, 
docet  eiusdem  civitatis,  ex  qua  Dionysius  oriundus,  plebiscitum 
iueditnm ,  idque  pluribus  iiominibus  niemorabile,  quod  a  Wer- 
iiinckio,  centurione  Brilaunico,  ex  niarmore  exceptuni  misit  nobis 
Bröndstedius :  hoc  enim  decrelo  Halicarnassiorum  senatus  et  po- 
pulus  sacerdotium  Dianae  Pergaeae,  cuius  cultus  per  Asiam, 
superstitionnm   quarumlibet   rel'ertissimani ,    late    propagatus    est, 


1)  Ut  ait  Henricus  IV.  Geimanoium  rex  iu  litteiis  ad  Gregorium 
VII.  datis  (Chronic.  Virdiin.  in  Lal)b.  bibl.  mss.   T.  I  p.  209.). 

2)  Archaeol.  II.  p.  92.  E7rs1.r0!,  ort  xäv  äXkcov  tpavlcog  neos  «ßl 
«jrfptOKtTrrcos  atg  iirl  noXv  noiovjievmv  rüg  aigsasig  (hoc  dixit  p.  Kaza- 
azäasig)  xüv  STtiaTtjBOfisvmv  zolg  legoCg,  Kai  rmv  fitv  aQyvqiov  t6  zi- 
fiiov  änoiirjQVZzfiv  a^iovvziov,  zmv  äs  >ilr]Q(o  Siaigovvzav  zovg  tsQSlg, 
i^sipog  ovzs  (övrjzäg  xQrjiiäzcov  inoiijos  zäg  iigioavvag  ovzi  kXtjqco  fi£- 
Qi<!zäg. 
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tum  qiiuiii  liiis  caerimoiiias  reciperet,  locandiiiu  proposuit,  iiicerta 
(|iii(li,'iii  aiilate,  scd  iiiianliim  ex  scripturae  geiiere  coniicere  licet, 
ante  Oitaviani  Auyusti  iiiiperiiiin.  Oiiod  plel)iscituiii  (|uiiiii  ulie- 
riore  exiilicalione  iiidigere  nun  videatur,  id  satis  liabeimis  enieii- 
daluii)  apposuisse,  et  devilato  omni  su|)ervacaneae  eruditioiiis 
apparatu  i)iev(!s  inlra  addidisse  nolnlas.  Est  igitur  liis  verbis 
eonceplum. ') 

'Eni  v\econoiov  X«q^v[X]ov  [tJov  ^ucyÖQov,  ^)jvo^  Hoa— 
[z/lf tjof ,  jtQvxavHa'i  tijs  für«  MevexXsvg  rov  ^OQ^iüovog, 
[yQJufiftarevovTog  ^loöorov  rov  'H[d^ovixov,  'f[d'']o^s  [ttj 
ßov^fj  o<al  t[w]  5[tj]ftw,  yi'cojiT]-)  nQvzdvsav.  7t^i.afi[^i'vi]''^) 
rtj']v  i£Q)]Tiü(v^;  Ttjg  'yjQTtjiLdog  n]g  risQlya^^ag  7i[aQ]6t,s- 
ra[i  i]eQ£i,c(v  ccGrrjV  £§  deräv  d^\_(p']or£Qav  inl  [T(>]^^s  ysvsdg 
y£y£v>](i£vrjv  xal  Tcgög  Ttatgög  xal  Ttfjog  firjTQÖg'  ^  Öi  TtQia- 
jj.8vr]  legäaerai  £7tl  [^]o}i]g  Tfjg  avTri[g']j  xal  &v0si,  r«  leQcc  rcc 
8    d)j^o\Ts/.£]a''')  xal   rd  iöiarixa,   xal  hiipttac  rcSv    ^vo^svav 

1)  [Titulus  duobus  versibus  plenior  et  ceteroquin  aecuratior  imiic 
leg-itur  in  C.  I.  n.  2656.] 

2)  Vvtöitr)  sine  Iota  subscr.  exaratum  manifesto  primus  casus  est, 
ut  in  pluribus  decretis  publicis,  de  quibus  alio  loco  dieeraiis.  [C.  I.  n. 
2264  cf.  supra  p.  275].  Idem  videtur  in  iis  decretis  restituendiis,  qui 
apud  Demosthenem  leguntur,  quamquam  scimus  esse  quae  contra  diel 
queant. 

3)  Hoc  est  TiQiaiiivrj  zis-  Articulus  licet  infra  additus  lioc  Icjco  di 
iudustria  omissus  est. 

4)  De  liac  forma  vide  ad  Corp.  Inscr.  Gr.   n.  1630. 

5)  d^^nozsXia  dedimus,  non  ärjfiozixä,  quod  ilhid  i'ere  usitatum  in 
hac  re  est;  soluta  forma  potuit  e.x  vetusto  usu  retenta  esse,  iit  snpr.i 
Mivsulcvg,  Formulam  tegä  drifiotiX^  illustravimus  Oec.  civ.  Athen. 
T.  I.  p.  228.  et  Buttmanniis  ad  Demosth.  in  Mid.  p.  531.  iibi  eam  Do- 
donaeo  reddidit  oraculo  secundo,  exiipie  ille  in  bis  oraculis  emendandis 
versatus,  nisi  quod  in  fine  prioris  pust  tot  egregias  correctiones  defecit 
fatigatus.  Verba  sunt:  rfj  äl  Jiiivij  ßovv  xai  aXXa  iigeCa,  xal  Tgans^av 
XuXr-f/v  xal  Tc^ög,  tÖ  ävd&tjiia,  6  äve9rjxsv  6  Sri^og  6  Aifrivciioiv. 
In  quibns  ridicule  intinituin  est  illud  aXXa,  ridicula  ultima  dictio 
xal  ngög  etc.  nam  quod  ävi^rjxiv  de  donario  dictum  putatur  nondnui 
consecrato,  sed  postliac  denium  consecrando  ex  voto  prius  suscepto^ 
ferri  aequit:  ävi^ijxsv  non  unquara  inter  tot  exempla  dicitur  nisi  de 
donario  iani  posito  et  consecrato.  Scribe:  ßovv  xal  agva  tsgsta, 
xal  TQÜTtt^uv  jjKilx^J'  ngog  to  dvd&rifiu  etc.  meiisam  npponenriam  ad 
id  duituriiim  quod  consecravit  jiopidiis  .Allienicn.iis.  Pulchre  post  victinias 
additur  vox  ifpffa,  ut  illae  distinguantur  a  nieusa,  quae  ex  alio  prorsus 
est  genere.    [Piura   du    lioc  lüco  dixi  V.  I.  Ji.   2U08.] 


839- 
dij^osia  «[9)']  axäßrov  i'fßftoD  xaXijv  xcd  t«  inl  oeaAij  fffto- 

da  iT(Jt]a)ri[xw]i'  XrirlMrca  xaliiv  xal  r«  f'jri  xaA;/  vtjiö^itva 
XKi  r£TaQT)j{ioQiöcc  öJikä'Yivav.  xovg  di  raii[c]ag  diöövai  rotg 
■jtQvrüviGiv  sig  rrjv  Q-völuv  t^j  '^^rt^iöog  ivrsAsg^),  Öqu^- 
^ag  rQiä[x\ovTC(.  naQa()xav«\J^ti,v  dt  t)]i'  [^Ivoiav  rag  yv- 
vaixug  rag  räv  TtQvrävacov,  kaßavßag  rö  ix  [T]>}g  n[6l'\fag 
diöofitvov,  TQji-'  7iQVTavav6vT[a']v  TOfi  ^rjva  zov  'llQCixktiOv. 
T>}i'  Öi  &v0ittv  6vvtE[k^Eirc3  (it]v6g  'IlQttxKiCov  dadsxätr]. 
iöra  da  [t]  i]äQai,K  iOÖfiOLQog  [xaji  TUtg  yi>vai,^lv  rav  tcqv- 
Tcivaav,  tcJi'  if'vo^avcov  drjfioSia.  TtouiG&a  da  i]  UQai-a  xci9' 
äxKßTtjv  vov(i}ji'iav  amxovQiav  vnag  Tiökaag,  kcifißävovaa 
dQux^rjv  TiKQcc  trig  nöXaag  av  [w  dji  ftr^i^i  ^  %vaia  [o\vvte- 
[AJifrat  i]  di]yLOzakrig,  dyaigätca  TtQÖ  vijßni)  [r^ag  ijfiaQag  TQetg, 
iTi  oixCciv  iiri  TioQavo^ävi]'').  6  da  (xyaQ^og  aßtco  ri]g  lagaiug. 
xttr[a]axavu[a']ai  [d]a  [T]rj[v]  iäQai[av  x]«(.  tö  legöv  ov  uv 
liovXrjrat,^).  xaraGxavaaaTO}  da  xal  d-tjßavQov  zfj  [■d-\aä, 
iviß'\aA[k'\äro)6nv  da  ol^[}  ö-ii[oJvT[e]s'  tnl  (lav  rä  takaCa 
o[/3]o[A]ot)[s]  dvo,  ani  da  yaka^aivä  oßoköv  dvot-yövToiv  da 
Ol  äS,ara(}TaC  xar  iviavt\o]v  xov  d-rjßavQÖv.  Aildita  sunt  etiam 
alia,  sed  lemporis  iniuria  ila  iiuililata,  ul  hoc  ea  loco  omittenda 
ceiiseamus. 

Scr.  Berolini  d.  x.  iii.  laiiuar.  a.  MDCCCXXX. 


1)  Sc.  iiQiiov  Kai  d'g.  etc. 

2)  Xon  intrun.i  irt  aeries ,  iit  ap.  Demostli.  de  cor.  p.  '211.  13.  in 
oi'yti'ag  ßaäi^av.  De  stipis  coUectione  (ayfgfiw)  nota  sunt  omnia,  maxiine 
post  Rulink.   ad  Tim.   p.  9. 

3)  Tum  ip.suui  igitur  Halicainassi  Diaiiae  Pergaeae  cultiis  piiiiium 
iustitutus  est,  templiimque   iioudiim   exstiuctuin  l'uit. 
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XL. 


Prooemium  indicis  lectiomim  hibernarum 
a.  MDCCGXXX. 

(De  Taciti  loco  Hist.  I,  52,)'). 

3  Quod  ab  artis  tlicenili  docl.oiibus  [)raeci[jitiir,  in  oratore  esse 
oportere  invenlionem,  dispositiönem,  elocutionciii,  memoriam,  pro- 
mmliationem;  idem  si  a  pronuntiatione  discesseris  iis  solis  ne- 
cessaria,  qui  viva  voce  doeeaiit,  est  omnilnis  liUerarum  generibus 
commune,  quod,  quamcunque  tractamus  disci[)linam,  et  invenicnda 
nobis  argumenta  sunt,  et  apte  digerenda ,  et  idoneis  sententiis 
verbisque  explicanda,  et  quas  conceperis  notiones,  animo  distincte 
imprimendae  firniiterque  retinendae.  Ex  quibus  rebus  ea ,  quam 
primo  loco  posuimus,  niateriam  artibus  parat;  materiae  capitibus 
dispositio  ordinem,  elocutio  formara  conciliat.  Quod  nisi  argu- 
mentum apta  orationis  forma  conclusum  est,  in  non  habet  per- 
fectionem,  rudeque  et  inconditum  caret  lumine;  ac  rursum  uhi 
idoneam,  quam  auctor' argumento  exponendo  adiiibuerit,  l'ormam 
minus  perspexeris,  ne  notiones  quidem  ea  comprehensas  prorsus 
intellexeris,  propterea  quod  forma  et  maleria  uno  sunt  corpore 
coniunctae,  et  altera  ab  altera  definitur  vicissim.  Quamobrem 
hoc  in  artium  studiis  non  minimuni  ceusendum,  ut  sententiis  ver- 
bisque eloqui  argumenta  aliorumque  elocutionem  recte  aestiniare 
et  intelligere  discamus;  veleribusiiue  liaec  est  una  ex  primariis 
überaus  et  elegantis  eruditionis  partibus  visa,  eximieque  hanc 
olim  provinciam  ornavit  rhetorice,  nunc  magna  ex  parte  philo- 
logis  solis  reliciam,  qui  quid  quoque  loco  commode,  quid  non 
commode  dictum  sit,  in  iractandis  scriptoribus  anticpiis,  oplimis 
bene  dicendi  magistris,  ita  monstrant,  ut  ex  hac  discipliiia  elo- 
cutionis  exempla  petere   sludiosi  queant.     At  quo  quis  scriptor  , 

4  est  ingeniosior,  magisque  singulari  ipsique  quasi  propria  forma 
orationis,  praesertim  in  scntentiarum  ncxu  et  compositionc  utitur. 


1)  [Recusii   est  haec   commentatio    in    Mus.    philol.   Cantabr,    1833. 
Mai.  T.   II.J 


JUI 

eo  (lifficiliiis  quoque  loco  de  eins  clociitioiic  iiidicium:  quin  si 
vel  iiiiiiimuiii  in  illius  verba  irrcpseril  iiicniluiii,  aiil  prnva  invalucril 
seiitLMili;inmi  divisio  et  coniunctio,  clociilioiiis  pracslaiilia  ila  ob- 
scuratui-  vcl  tollilui',  iit  balbuliat,  qiii  alias  soleal  oplinic  dicerc. 
Nt'(|iie  Iiiiiusinodi  vilia  ralione  mere  giaiiiniali(  a  aut  iiiveniri  aut 
ixiiiovcri  queuiit,  praeserlim  in  auctorc  parlicuiarum  aliquanto 
parcioi'e,  sed  rbelorico  poliiis  senli'utiaruin  exaniiiie,  speciale 
siimil  dicciUis  iiigenio,  ipiae  coniuiigcnda,  quac  separanda  siiit, 
cxpulaiiduni  est.  IIoc  nunc  in  Taci(i  loco  quodani  monstrabinnis, 
in  quo  elsi  unus  et  alter  doctorum  verum  vidit,  lamen  quod  ilii 
id  lum  enucleale  neque  addilis  iustae  inlerpretationis  causis  ex- 
plicuerunt,  novissiniae  editiones  vitiosas  usquequaque  sententias 
üfl'erunt,  (piibus  nolis  iudicii  subtilissinii  auctoreni  deformari. 
AddereiMus  plura  exenipla  ex  eodeni  scrijilore  petita,  eaque  for- 
tasse  eliam  insigniora,  nisi,  quamvis  exile  et  minulutn  argumen- 
tum videatur,  tarnen  qui  peisuadere  legentibus  vellet,  non  possct 
paucis  defungi  in  singuiis  locis. 

In  llistoriis  igitur  poslquam  Tacitus,  quae  Vitellius  exercitui 
in  Germania  inferiore  praefectus  recte  fecerat,  commemoravit  paucis, 
addit  deinceps  liaec  in  recentissimis  editionibus  ita  scripta  (I.  52.): 
i\cc  consiilaris  legati  meitsura,  sed  in  fnaius  omnia  accipiebantur . 
et  Vitellius  apud  scveros  himiilis,  id  comiialem  honilatemque  fa- 
vcnies  vocahant,  quod  sine  modo,  sine  iudicio  donaret  sua,  lur- 
(jiretur  aliena:  simul  aviditate  imperandi  ipsa  vilia  pro  virlu- 
tibus  interprelabanlur  mxdti  in  ulroqxie.  exercilu,  sicul  tnodesti 
quietique,  ila  mali  el  slrenui.  sed  profusa  cupidine  et  insigni 
temeritale  legali  legionutn,  AUetius  Caecina  el  Fahius  Valens  etc. 
Ouod  elocjui  argumentum  voluit,  boc  est:  qua  fania,  quo  honii- 
miuum  iudicio  imperio  destinatus  Vitellius  et  a  quibus  polissi- 
muni  insligatus  et  adiutussit;  id  vero  quomodo  sententiis  et  ver- 
bis  explicuit?  Quaecungue  grata  militibus  fecerat  Vitellius,  ait,  non 
ut  a  consulari  legato  (acta  accipiebantur,  sed  tanquam  a  raaiore 
et  qui  principatui  jiroximus  esset.  Cui  sententiae  quae  addita 
sunt,  ea  si  Tacitus  apte  elocutus  argumentum  est,  debent  laudes 
Vitellio  ab  asseclis  dalas  continere,  quod  prioreni  sentenliam  iis, 
quae  sequnntur,  explicari  et  ilhistrari  patet.  At  quod  sequitur,  5 
„Et  Vitellius  apud  severos   humilis" ,   est  viluperantis :   itaque   id 
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prinribus  noii  siniplicilpr  et  tlirecte  aiiiiccti  polest,  (piotl  fit  coii- 
iiiiirtione  El;  sed  i'e[)rchen.sio,  in  quam  apiul  severos  incticiiiTerat 
\'ili"lliiis,  (lebet  oblique  a  scriptore  iiitexta  esse,  ila  ut  coiitrariuin 
slatuisse  laudatores  intelligerctnr,  veluti  siiiixerit:  ,, El  tjuamquam 
Vileliius  severoruiii  hoiniiium  aesliiiiatione  imiiiilis  erat,  quippe 
(pii  iiimiis  in  vulgiis  biandiliis  et  iiidecora  ramiliaiitate  iiteretur, 
tarnen  faventes  eani  non  huinilitateiii  vocabant,  sed  coriiitatem  boiii- 
tateiiKlue".  Arcedit  qiiod  proiioineii  id  ab  Hiig.  (Irotio  et  lo. 
Fr.  Groiiovio  iiivecluin  loiige  est  pessiimiiii.  (IioiKivins  quidein 
boc  ad  biiinililatein  rellulil,  verba  ila  explicanda  latus:  ,,I(i  ((|uod 
biimilis  Vitelliiis)  comitatem  faventes  vocabant;  quod  vero  sine 
modo  et  iudicio  sua  et  alicna  largiretiir,  vocabant  bonitatem". 
At  lioc  si  vobiisset  Tacitns,  voces  comUatem  bonilatetnque  nou 
tam  arcte  coniunxisset  et  in  nniini  quasi  corpus  congiutinasscl, 
sed  distinctis  scripsisset  vocabulis:  ,,rd  comitatem  faventes  voca- 
bant, et  bonilatem,' quod  sine  modo  etc."  Potius  igitur  comi- 
lalem  honilalc7nqiie  coniunclim  Tacilus  de  eo  dixit,  quod  Viteilius 
erga  omues,  nullo  iudicio,  munificus  et  Überaus  esset:  in  ipia  re 
cum  bonilate  simul  comitatem  agnoscere  faventes  poterant,  quod 
qui  nimium  comis  est,  sine  iudicio  et  facilius  obsequilur  culvis 
graliam  postulanli.  Qi'api'opter  repudianius  Grotii  Gronoviiquc 
lationem:  in  qua  quuui  ali(|uid  diui  relinqui  sensisset  eliam  Er- 
nestius,  tamcu  quod  sii)i  iiersuaserat,  in  tali  scriplwe,  ut  ait,  boc 
esse  fci'enduni,  ne(|ue  porspexerat,  ludium  unqiiani  auctorcui  dili- 
gentiuä  et  exactius  quam  Tacitum  kicutum  esse,  operam  nou  de- 
dit,  ut  verum  quaereret.  In  libris  quidem  non  istud  id,  sed  pro 
eo  ita  baiietur:  Tucitus  veio  (punu  pi'o  vulgaribus  Quamquam  et 
tnmcn  soleal  Ut  alcpie  iUt  dicere,  ipsurii  illud  i(a  eo  ducit,  ut  in 
praegressis  excidisse  vocuiam  ul  statuamns:  qua  reposila  iuci'a- 
inur  eam,  (luaui  siq)ra  postulavimus,  sententiarum  iuncluram.  Al- 
que  ilbid  VT  cpunn  iuter  ET  ac  F/7'e///ws  faciilime  exciderc  po- 
luerit,  non  dubitamus  id  ibi  inscrere:  miramur  vero  ipiod  nee 
Ciroiiovius  neque  Erncstius  olisecuti  sunt  IJeato  Itbeuauo,  Ailda- 
lib,  Freinshemio,  item  ei,  (pii  codicem  Agricolae  cori'exit,  nno 
consensu  ilbid  xil  vel  post  uomen  Vitellii  vel  ante  id  addi'udiim 
censentibus.  lam  eosdem  illos,  (pii  faventes  comitatem  boui- 
G  tatemque  in  Viteliio    vocabant  id,    quod    medium   inter   Vitium    et 


hniiuin ,  aiit  vitio  etiam  propiiis,  ronsontaneiim  esl  simul  ipsa 
vitia  pro  virtutibus  interpreUitos  esse:  qiiaro  favcnics  rsse  siiliiec- 
tiim  vt  rhi  interprelabantw  prohabile  csl :  qiii  Vili'llii  vilia  pro 
virtutilms  vinilitassc  iliciiiiliir  avidilule  impcrmnU ,  hoc  ost,  iion 
((tiüil  all  illd  ipsis  riipioliaiit  iiiipeiari  (ipiac  inira  fiioril  sciUoiilia), 
seil  quod  ipsi  vollem  iiiipeiii  Vilcillani  parliciprs  psso,  ul  alibi 
(Ilist.  IV,  25.):  Pleraeqve  civitates  adverstis  nos  urmalae  spe 
libertatis,  et  si  exuissent  servitium,  ciipidinc  imperitandi.  Verum 
(piod  proliahilfi  tlixinius,  favenles  cs.se  siiliiccfiiiu  vcrhi  iulcrpre- 
labaiitur,  id  ccriiiiii  (ict  ronsidiManliliiis,  (piaiii  ahsoiiiini  AI  allcniiii 
subiecUim,  quod  soluni  pro  illo  adscisci  ipical,  isUid  dicinuis  miris 
vtM'horuni  anibagibus  prolalum,  quod  iu  uoviciis  ndilionibus  cum 
voce  mlerpretabaniur  toniungitur,  ,,nnilli  in  lüroquc  excrcUxi 
siciil  tnodesl/  quktique,  Ha  mali  et  strenui".  Naui  qui  Viteilii 
vilia  pro  virlulibus  interpretabantur,  nonne  iidem  eius  humilitalem 
coniitalis  el  bonitatis  nomine  celel)raverint?  nonne  iidem  in  fa- 
ventibus  nunierandi  fuerinl?  Cur  igitur  diviso  subieclo  coniitalis 
bonitatisque  laudes  Vilellio  a  faventibus  (ribulae  dicanlur,  vilia  eius 
autem  pro  virlulibus  interpretati  esse  non  illi  l'avenles,  sed  nescio 
qui  ,,iiuilli  in  utroque  exercilu  et  modesli  ol  mali?"  Nuni  vero 
poluil  verisimile  liaberi,  modestos  el  quiclos  eodein  quo  malos  et 
slreniios  animo  aniplexos  esse  Vilellium,  eadem  isla,  quam  Tacitus 
Mominat,  aviditate  i?nperandi  qualicunque  (nequc  cnim  in  bac  rc 
iudiianda  intcrest,  qiiomodo  baue  diclioiiem  explices)  esse  diictos 
et  \'ilellio  obstriclos?  Deniquc  nuni,  si  illi  //iidli  subiecluni  vocis 
interpretabanivr  sunt,  ulla  esl  vis  istius  comparalionis,  siciit  mo- 
desli quietique,  ila  mali  el  strenui?  (nuno  perversa,  absurda, 
sana  ralione  prprsus  destiluta  esl  baec  senlenliarum  compositio, 
(piani  ue  tiroiii  quidem  condones:  „Sicitl  modesli  quietique  Vi- 
lellii  \iiia  pro  virlulibus  interpretabantur,  iui  eliam  m(di  et  stre- 
nui":  ad  quam  inlerpretationem  cpuim  malos  et  strenuos,  no- 
varum  rerum  studiosos,  procliviores  bonis  el  quielis  fuisse  par 
sil,  saltcu)  inversa  ralione  dicendum  erat:  „sieul  mali  et  strenui, 
ila  modesli  ((uietique."  Poslremo  ipiod  Tacitus  de  legalis  legio- 
nmn  imlieium  addidit,  Sed  profusa  cupidine  et  irisiyni  te?neri- 
tate  legali  leijionum,  Alienus  Caecina  et  Fabius  Valens,  non  ullo 
inleriore    nexu   cum    prioribus  sententiis  coniunclum   est,    si  ilia  7 
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„muKi  in  ufroque  cxercilu  skut  jno(h'sli  quietique ,  ila  mali  et 
strenui"  niliil  sunt  nisi  siibiecluin  vcrhi  inler^nrtaümtlur:  tum 
«leiiium  hoc,  quod  diximus,  de  Caecina  et  Valente  iudicium  rede 
compositum  cum  prioribus  erit,  si  Taciti  de  aliis  praecesscrit  iudi- 
cium, quibus  deinde  opponantur  Icgali  legionuni.  Et  profeclo 
nihil  in  Tacito  ina-gis  speclaudum  quam  iulerior  senlentiaium 
nexus,  quem  ille  tanto  servat  diiigentius,  quanto  sibi  in  parliculis, 
quibus  quaeque  iungantur,  omiltendis  jilus  sumpsil  lii)erlatis.  Ne 
mulla:  postquam  Tacitus  taveutium  de  Vitellio  iudicia  paucis  pro- 
posuil,  quinani  huic  in  utroque  exercilu  potissimum  dediti  luciinl, 
quiiiani  insiguiter  faverint.  eumque  ad  audendmn  l'acinus  impu- 
leriul,  novam  orsus  rerum  seriem  explicat.  Kraut  iii  Valens  et 
Caecina;  quorum  audaciam  et  cupiditatem  singularem  ut  exlolleret 
(jraäatione,  tribus  verbis  priuunn  moimil,  in  duobus  ilhs  exer- 
citibus,  apud  quos  bona  Vitellii  fama  erat,  fuisse  sane  mullns 
modeslos  quielosqne,  qui  niliil  niolirenlui'  novi,  verum  fuisse  etiani 
tmiltos  ma/os  ,</mii/  cl  strcniws,  qui  ad  Vitellium  adiuvandum  eique 
imperium  tradendum  essent  prompt! :  quae  sentenlia  sine  parli- 
cula  coniunctiva  iufertur,  quod,  ut  diximus,  nova  incipit  argu- 
mi»ntationis  series:  scd  in  mal is  Ulis  slremiisque  polissimos  ftdssc 
duos  letjalos  Icgionwn  deinceps  addit,  ulrumque  eximia  et  cupi- 
dine,  quae  malorum  est,  et  temerilate,  quae  slrenuorum.  Vides 
verba  ,,pro/'vsa  ciipidine  et  insigni  temeritate"  nexu  inlinio  rc- 
ferri  ad  illa  praec(Hlentia  „malt  et  xtrenui" ;  atque  etiam  verba 
„m  utroque  exercitii" ,  ideo  apposuit,  quod  insequens  sentenlia 
priori  arctissiine  coniuncla  est:  quippe  Caecina  superioris,  Valens 
iiiferioris  exercilus  legalus  fuil.  Quae  quum  ila  sinl,  apta  Tacilo 
eloculio  redditur  revocauda  pristiua  distinctiunQ,  quam  pessimi 
crilici  niularunt;  universus  vero  locus  ita  scribcudus  est:  ^k•c 
consularis  Icgali  tnemura,  sed  in  maiiis  omnia  accipiebanlur.  Et 
ul  Vitellius  apud  'severos  humilis,  ita  comitatem  honitatemquc 
faventes  vocabant,  quod  sine  modo,  sine  iudicio  donaret  sua, 
largiretur  allena ;  simid  aviditate  imperandi  ipsa  vitia  pro  vir- 
lutibus  interpretabantur.  Multi  in  utroque  cxercilu  sicut  modcsti 
([uictique,  ila  mali  et  strenui\  sed  profusa  cupidine  et  insigni 
temerilate  legali  Icgionum  Alienus  Caecina  et  Fabius  Valens. 
8  llaec  paucula  more  a  niaioribus  tradito,  qui  aliquid  ex  libe- 
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ralis  eruililionis  oibe  petitum  indicibus  scholanini  praemitU  vo- 
Itierimt,  de  eo  coiiiineiitali  scri|)lore,  (|Uo  millus  iion  modo  ado- 
Icjccntium ,  sed  vironim  alijuc  ipsoruni  rt'ipulditae  retloiuiii  et 
ingeniis  et  inoribiis  i'ormandis  merilo  habetur  ulilior,  tribus  verbis 
cobortamur  Vos,  Commililones,  ut  ex  immcnsa  disceiidi  nialeria, 
qiiae  Vobis  hoc  prat'Iertionum  recciisu  proi)oiiiliir,  ea  deligatis, 
(|iiae  Ve.stiimi  cniiisinie  sludioruni  latioiii  iiiaxiiiu!  coiiveiiire  aut 
ipsi  iaiii  ])erUiorL's  iiitellexeritis,  aiil  prudi'iiles  iudicaveriiil  con- 
siliarii,  iion  qtii  viclus  qiiacreiidi  causa  tractaiidas  litteras  arbi- 
treiUur,  et  nihil  ccnseaiit  conducere,  nisi  (|iiae  vulgaribiis  quoti- 
diaiiae  vitae  iisibus  inseivianl,  sed  qui  suiiiniani  (hiclrinarum  uli- 
litateiii  in  eo  positam  sciant,  ut  liUeris  rrigaulur  et  excolanlur 
aninii.  Quodsi  vcra  solida(|iu3  scieiitia  uieules  \'estrae  imbulae 
aitibusque  probe  subactae  l'ueriiit,  vereudum  non  est,  iie  reipu- 
blicae  et  civibus  non  silis  aliquaiido  utiles  futuri. 

Scr.  ßerolini  d.  XV.  rn.  luuii  a.  DCCCXXX. 
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Prooemiiim  indicis  leotionuiii  aestivarum 
a.  MDCCCXXXI. 

(De  fvagmento  Pindarico  a  Polybio  servato.) 

3  Polybiiis,  (liligenüssinius  et  prudentissimiis  reruni  seriptor, 
ubi  iiiitia  belli  socialis  ab  Acliaeis  et  Macedonibus  sociisque  ad- 
versus  Actolos  et  Lacedaemonios  gesli  explirat,  legationestpie  ab 
Acliaico  concilio  inissae  quo  änimo  a  qiioque  populo  acceptae  siiit, 
refert,  Messenios,  quoruni  causa  bellum  inceptum  est,  prodit') 
oplimalibüs  quibusdam  auctoribus  negasse  belluui  sese  suscep- 
turos,  priusquani  Pbigalia  suis  imminens  fiiiibus  esset  Aetolis 
crepta.  Quod  niagiiopere  vituperaus  Polybius,  bellum  iudicat  for- 
inidabile  quidem  esse",  uon  tamen  usque  eo,  ut  eius  devilandt 
causa  (piidvis  tolerandum  sit;  quid  est  enim,  ait,  quod  aequam 
diceudi  raeultateui  et  liceutiam  loquendi  et  iiberlalis  nomen  iac- 
tauius  omnes,  si  uiliil  utilius  pace?  Nequc  eiiiui  Tbebanos,  in- 
quit,  laudamus  in  Medicis,  quod  a  communibus  periculis  pro 
Graecia  subcuiulis  digressi,  metu  accesseruiil  Persis,  nee  Pinda- 
runi,  qui  servandam  quieteni' popuiaiibus  coiiiniendavit  versi- 
bus  Ins: 

To  xotvöv  T^s  K0räv  e'v  evdi'a  Tt'&ftff 
iQBVVKßdrco  fiiyKXclvuQog  'Adviiaq  rö  (fniÖQov  qpKOg, 
ötäatv  anb  ngccTiidog  inixoTOv  aviiäv, 
neviccg  dörsigav,  exQ^gav  xovgoTQÖqiov,^) 

Rempiihlicam  qtiisqite  civium.  m  screna  col/ocaiis  twquirat  mogni- 
ficac  Trtinqtnllilidh  hilare  hthar ,  sedilioncm  infestom  vvellens 
praecordiis,   Cf/cstalis  efj'ectrkcm,    inimicam   iuvai/uHs  nulricem. 

4  Quod  consilium  cpium  in  praesens  [esset  prubabile  visum,  pauIo 
posl  esse  turpissiniuni  et  pcrniciosissimum  iiiventum.  Pax  enim, 
inquit,    iusto    et    decoru    coniuiicla   pulclierriiuinn     bununi   est   et 


1)  IV,  31. 

2)  Vss.  3.  4.   quos   Polybius  omittit,   ex   Stobaeo   additi   sunt.    Vide 
Fragm.  Find.  p.  6(3U.  nostr.  cd. 
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iitilissimiin),  cum  jnnjivia  voro  et  st-rviliilc  probrosa  oiniiiuni  tiir- 
pissimiim  et  damiiosissiimim. 

Ilaer  f'olybii  seiiteiitia,  elsi  iiullo  non  tempore  vera  iiiventa 
est,  nunc  non  ob  se  ipsani  a  nobis  proposita  est,  sed  ul  de  iiexu 
constaret  b)ci,  cui  Pindarici  versus  intexti  sunt.  Quippe  mireris 
(|uid  sit,  (piod  l'olybius  dicat  a  I'iiidaro  Tbebanos  illo  carniine 
(leterritos  esse,  iic  advcrsus  Medos  bellarcnt,  (|uuni  versus,  quos 
recitat,  niliil  conliiieant  nisi  intestinai'um  turbarum  reprebensionem 
et  coliorlationeni  ad  (|uietem  coniposilumque  reipublicae  statuni: 
nani  Tranquillilas  (Hßvit'a) ,  quam  conmiendat,  niaxime  ad  do- 
meslica  perlinel ;  Iiuic  qui  in  republica  sludeat,  is  poelae  sapienli 
unice  probatur.  Sic  Psaumideni  Camarinaeum  laiidat,  quod  ad 
Tr3n(piiliitatein  civitaliuui  amanleni  pura  coiiversus  menic  sit 
{iiQÖg  'Aav%Lav  ipilÖTtahv  xnd-KQcc  yviöiici  rfTga^ifisvov)^); 
Hieroni  Syracusio  nptat,  ul  ei  cum  liiio  contingat  popubnn,  dum 
eum  foveat,  ad  concordem  vertere  Iranquillitateni  {dä^iov  yEQaC- 
Qcoi'  TQanot,  aviiq)avov  i(p'  äßvi^av) -) ;  ubi  manifesto  domestica 
siguilicalur  quies:  prorsus  nl  alibi,  ubi  Damopbiium  Cyrenaeum 
exulem  dicit  cupere,  ut  domi  inter  cives,  pacata  iam  patria,  fru- 
atur  Iranquillitale  («(jvjjt'a  d-iyafisv)  ^).  Eadem  Tranquiliilas,  lusti- 
tiae  rdia  nrbes  eximie  augens,  quod  ab  illo  dicitur  conciliorum 
et  bellorum  teuere  claves  summas  {0iX6(pQov  'AoviCa,  zJöxag 
w  •9'ffitörd;roAt  d'vyarsQ,  ßovkäv  xs  koI  nokf^av  aioiöa  xla'C- 
dccg  vTtfQtätag)*),  id  et  ipsum  ad  domesticam  potissimum  quie- 
tem  reTcrlur,  bellorumque  cum  exteris  gerendorum  tantum  ea- 
lenus  clavigera  est  Tranquiliilas,  quatemis  iniquos  reprimere  im- 
pelus,  punire  improbum  aggressorem  emissis ,  quas  conchiserat, 
bellicis  cohortibus  pulatur:  ita  ul  illa  bello  suscipiendo  ne  obsit 
quidem  nisi  iniquo.  Ouapropter  Pindarus  illis,  quae  Polybius 
ap|)osuit,  verbis  non  iudicandus  est  Tliebanos  a  bello  adversus 
Medos  gerendo  revocare  voluisse :  boc  unum  concesseris,  quum 
optimales   ante    pugnam   Piataicara    tenerent    Thebas   et    faverent 


1>  Olymp.  IV,  16. 

2)  Pyth.  I,   70. 

3)  Pyth.  IV,  296. 

4)  Pyth.  VIII.  init. 
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6  Medis,  alii  vero  sedilione  inola  velleiit  Graecis  opem  fcrre'),  Pin- 
ilaro  (lisplicuisse  civiles  Uirbas  intlc  nalas,  qiiibus  iie  ailiulae 
(juideiii  Graeconini  essenl  res  :  neque  vero,  si  coiiconlil)us  aiiiiDis 
l)elluui  adversus  Medos  gercre  coiislituissent  Thebani,  id  illc  vilii- 
])t'ralunis  cral,  (lui  paido  [)ost  ab  bis,  Pcrsaruni  iiuper  sociis, 
pecuiiia  iiiiiitalus,  ab  Allieniensibus  auteni  bciieficiis  afl'ectus  iii- 
signibus  est,  quod  Atbeiias,  (luariiui  consiliis  el  copiis  iiiaxiniae 
res  adversus  Persas  geslae  erant,  Graeciac  dixeial  decus  et  co- 
lunieii  esse.  Igitur  poeta  i^enurosus  noii  ilbid,  quod  sij^nifka- 
vinuis,  bellum  dissuasit,  si  uiodo  id  cives  conseusu  vellent  (noii 
auteni  voluisse  satis  cpnstat) ;  sed  doniesticas  deleslatus  est  dis- 
cordias:  nee  sane  favit  lurbulentae  piebis  |)olenliae  im))otenli, 
sed  sapieiitum  imperio'-),  iustaecjue  libertati  miiiinie  iiifeusus, 
tarnen  niauil'esto  civitatis  malo  uatos  viros  iudicavit,  quicunque 
nimia  anibitione  vulgi  quaereutes  gratiain  seditioni  et  rebus  novis 
sluderent  [ayav  (fiXori^iav  (iväfiEvot  iv  jcö2.e6iv  avögsg,  tiXyog 
i(i(paveg)^).  Et  profecto  qUanta  civitalibus  bona  afl'eral  tran- 
quillitas  publica,  quantas  calaniilates  seditio,  paucis'  exiuiit!  dc- 
claravit  poeta,  quem  probabile  est  a  seditionc  piobe  distinxisse 
legitimam  rectae  libertalis  vindicationcni,  principuni  aeque  ac 
populorum  consulenleni  saluli.  Tranqiüllitati  enini  hilare  et 
iucundum  tribuit  lunieii  ac  serenitalein,  (juum  civiles  turbae  ani- 
mos  curarum  obnubilent  tenebris,  (|uod  saevissimas  afl'erre  tem- 
pesiates  et  procellas  solent;  ^eyaXävoQU  vocat,  quod  et  singu- 
loruni  fortunas,  beatitatem,  virtuteni  et  reruni  publicaruni  opes, 
niutuaque  iniperantium  ac  parenliuni  carilate,  concordia,  fide, 
fiducia  etiam  robur  äuget.  De  seditione  autem  quid  censet? 
Pervidil  pridem,  quod  nosira  comprobat  aetas,  egestalis  islani  esse 
anctoreni  niatremque,  ipiae  diripiat  bona  opulentorum,  exbau- 
rial  puLlicas  privatasque  copias,  iutercipiat  conimercia,  inupiam 
quaestus  adducal  et  cessante  quaestu  penuriam,  vulgus  a  solilis 
sibi  negotüs  avocatuni  per  neglectum  rei  laniiliaris  maus  assue- 
faciat  artibus,  rapinis,  populationibus.    Sed  quod  nostra  vel  maxime 


1)  Cf.  Explicatt.  ad  Pind.  p.  340. 

2)  Hinc  illud  Pytli.  II,  [S7.  x'^nötav  6  läßgog  argoiTÖs,   j;™^"''  '^o- 
Kiv  ot  cocpol  zrjgeavTi. 

3)  Fragm.  p.  670. 
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internst,  [iiiinicaiii  istam  et  invisam  iuvciitiilis  luitriccin  vocat. 
Nam  (|iiuin  in  Iranquilla  civitate  oi)tiinis  ihstiUitis  et  iloctrinis  ö 
|)ueroriiin  et  ailolesceiitiiim  erudianlur  aninii  et  Gngantur  mores, 
seditio  ut  ceteras  civitatis  leges,  ita  iuvenilis  disciplinae  viiicida 
laxat  et  solvil,  atque  iibi  diutius  pcrdurat,  ad  l'eritatem  potius 
quain  ad  liuinanitatem  l'ornial,  inimodestiaii) ,  arrogaiiliani,  super- 
biain  alit,  pietatem  et  rciigionem  niiiiiiil;  proniiitioia  et  validiora 
ingeiiia  a  slrenuis  lilteraruin  et  arliiim  sludiis  avocat  haud  dubie, 
prava  ambitione,  astiilia,  audacia,  denique  celeris  lioniinum  tur- 
biilentorum  ciipiditatibus  et  vitiis  quibusvis  inibuit;  ipsa  etiani, 
(|iiain  alfert,  iiiopiä  et  parentes  fraudat  facullatibus,  quibus  opus 
est,  ut  liberos  idonea  impeitire  educalione  possint,  et  rempu- 
blicain  iis  privat  copiis,  quas  in  artium  et  litterarum  cultum  ero- 
get.  Merito  igitur  Pindarus  invisam  iuventutis  altricem  appellat 
seditionem.  Quo  exemplo,  quod  aliis  quam  pluriniis  cumulare 
licet,  isli  lucifugi,  qui  veterum  Graecoruni  discipiinam  ut  pietati 
ita  übsequio  imperantibus  debito  officere  perliibent,  poterunt  di- 
seere,  quam  consultum  rebus  nostris  fnret,  si  quidquid  praecla- 
rorum  praeceptorum  nobis  tradidit  antiquitas,  non  soUim  tenerent 
nostri  sed  etiam  sequerentur. 

Scr.  Berolini  d.  II.  m.  lanuar.  a.  MDCCCXXXI. 
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XLir. 

Prooeiiiiuin  iudicis  lectioniim  lübeiiiaruiD 
a.  MDCCCXXXI. 

(De  vasis  Etruscis,  falso  Panathenaicis.)') 

Uuuiii  Hex  ck'niciitissinuis  Museo  arliuiii  in  liac  ui'be  coiideiido 
iiullaiii  non  parleiii  culleclionis  openini  ex  aiiliqiiilale  supurstiluin, 
ijuaiii  maiores  insliluerant,  exiniie  aii)|ili(icavit,    luiii  ille  vasorum 


1)  [Recusa  est  haec  commentatio  usque  ad  verba:  ,,Nolae  ad  exem- 
jilar  Attici  vetustioris  factum  esse  contendimus."  p.  10  [359.]  in 
„BiiUettiuo  dell'  instituto''  N.  IV  di  Aprile  1832  cum  binis  litteris  eodem 
pertinentibus  Panofkae  et  Gerhardi.  PauUo  ante  quam  suam  commen- 
tationem  meditatus  est  auctor,  d.  XXX.  m.  lulü  a.  1831.  Odofr.  Müller 
in  consessu  Sooietatis  Scientiarum  Gottingensis:  „De  origine  pictorum 
vasorum,  quae  per  hos  annos  in  Etruriae  agris,  quos  olim  Volcientes 
teuuere,  effossa  suut"  dissertationem  legit,  de  qua  in  Actis  erud.  Gotting. 
a  1831  p.  13:il  sqq.  relatum  est.  Quam  cum  accepisset  auctor,  per 
litteras  d.  G.  m.  Octobr.  datas  haec  respondit  Müllero:  ,,In  der  Basis, 
von  der  wir  ausgehn,  siud  wir  in  Rücksicht  der  Panatlienäisclien  Vasen 
einig,  Sie  aber  halten  sie  für  Attisch,  ich  für  Italische  Fabrikarbeit. 
Ihre  Ansicht  beruht  auf  der  Verschiedenheit  des  Stils  von  der  Etrus- 
kischen  Arbeit  und  Sie  setzen  also,  dass  sie  durch  Handel  nach  Italien 
gekommen  seien.  Ich  liebe  immer  die  Beschränkung  auf  ein  Einzelres, 
und  habe  daher  nur  von  den  Panathenäischen  Vasen  gehandelt;  hier 
lag  mir  der  Gedanke  nicht  nahe ,  dass  diese  Vasen  von  Athen  als  Fa- 
brikat verkauft  worden  seien,  und  es  scheint  mir  auch  jetzt  noch  be- 
denklich, dass  bei  dem  grossen  Werthe,  welchen  man  auf  die  Kanipf- 
preise  legte,  man  in  Athen  solche  Vasen  mit  der  lügenhaften  Inschrift 
Tcöv  'A&i)vrj9tv  oc&'Xav  zum  öffentlichen  Verkaufe  sollte  angefertigt 
haben,  was  mir  so  vorkommt,  als  wollte  man  Orden  zum  Verkauf  an 
unberechtigte  iu  den  Handel  bringen.  Hei  der  Annahme  einer  Nach- 
ahmung dagegen  findet  sich  keine  Schwierigkeit;  und  die  Aehnlichkeit 
der  gesammten  Vasen  von  Canino  mit  Griechischem  Stil  kann  doch 
nicht  mehr  beweisen,  als  die  Ansiedhing  von  Töpfern,  die  den  Attischen 
Stil  kannten.  Auch  scheint  mir  bedenklich,  eine  so  grosse  Masse  Topf- 
geschirr für  eingeführt  zu  halten,  iu  einem  Lande,  wo  die  Topfmacherei 
jedenfalls  schon  sehr  früh  betrieben  worden  ist.''  His  aliisque  argu- 
mentis  commotus  Müllerus  postea  scntentiam  ita  jnutavit,  nt  vasa  illa 
e  Magna  Graecia  profecta  esse  arbitraretur  (cf.  Gütt.  Gelehrte  Anz. 
1839  p.  528  tf.)  Cum  auctore  consensit  £.  Gerhard  in  Bullcttino  dell' 
instituto  1831  p.  161  sqq.  (cf.  IVekker  Mus.  Rhen.  1  p.  301.),  Annali 
dcir  instituto  1835  Vol.  VII.  p.  172.,  denique:  Ncuerworlieue  antike 
Denkmäler  des  Königl.  Museums    zu    Berlin.      Berlin    183G    )).   7  ff.   — 
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ficUliuiii,  imprimis  pictoruiii,  taiituni  ci  tniii  iiisigiicm  coinparuvil 
nuiiieniin,  eiiiiiqiie  toi  iiovis  idcnlidem  iiicremeiilis  äuget,  ut,  licet 
nuperiiine  iiisperato,  Luciaiii  Principis  Cuiiiiuilis  forluna  polissi- 
imiii),  ingi'iiteni  eiusniodi  inonumentnruni  lliesauruin  terra  Etriisca 
reddiderit,  tarnen  noslra  supellex  inerito  pretiosissima  habeatur; 
(Hiuiii  praesertiin  etiam  ex  liis,  ipiae  idliino  loco  dixliiius,  liaiid 
pauca  regiis  accessura  copiis  siiit.  luter  quae  opera  uiiuui  geiius 
oculos  peritorum  niaxiiiie  in  se  convertit,  vasa  dicinius,  quae 
praemiaria  novo  appellare  vocabulo  licebit,  et  in  iiis  ea  imprimis, 
quae  ex  ludis  Panathenaicts  leporlata  a  f/ijmnironim  cerlami>tnm 
vicloribus  videnlur.  Egregium  liorum  recensum  dedit  Eduardus 
Gerliardus ') ,  ciassesque  eorum  distinxit,  et  de  rebus  potissimis, 
quae  in  iis  delinealae  sunt,  succincte  dixit,  lioc  est,  de  duabus 
coiumnis,  quibus  insistunt  galii,  insigne  certaminis,  raro  panthe- 
rae  vel  vascula-);  de  Jlinervae^ianceam  vibrantis  prisco  simulacro, 
eiusque  Propugnatricis,  quod  ex  vetustissima  Pailadis  in  arce  Athe- 
narum  imagine  expressuin  putalur-');  porro  de  variis  clypei,  quo 
Minerva  armata  est,  insignibus,  iisque  magna  ex  parte  minime 
Ätticis,  immo  eliani  Siciliensibus;  de  inscriptione  Cadmeis  sive 
Atlicis  litteris  exarata,  TONAGENEOENAOI'ON^)  postremo  de  cer- 4 


Praeterea  cf.  Bröndsled,  A  brief  description  of  tliiity  two  ancient 
Greek  painted  Vases,  lately  found  in  excavations  made  at  Vulci,  in 
the  Koiiian  territory,  by  Mr.  Campanori.  London  1832.  —  liröndsted,  On 
Panathenaic  Vases.  London  1832.  —  MilUnyen ,  On  tbe  late  discoveries 
of  ancient  Monuments  in  various  parts  of  Ktruria  in:  Transactions  of 
the  Royal  Soc.  of  Litt.  Vol.  II.  P.  1.  —  S.  Campanori,  Intorno  i  vasi  fittili 
dipinti  rinvenuti  ne'  sepolcri  dell'  Etruria  Rom.  1836.  —  G.  Krämer, 
lieber  den  Styl  und  die  Herkunft  der  bemahlten  griechischen  Thon- 
gefässe.  Berlin,  1837.  Censuram  buius  libri  ab  Odo/'r.  MüUero  confec- 
tam  y.  in:  Göttiug.  Gel.  Auz.  1S3'J  p.  522  sqq.  —  BuUettino  archeo- 
logico  Napolitano  185G.  N.  91.] 

1)  In  Ännal.  instituti  archaeologici  Romani  \'o\.  II.  p.  "209 — 224. 

2)  De  bis  Callimacbus  a'p.  Schol.  Find.  Nem.  X,  64. 

Kai  TcaQ    'AQ'Tjvaioig  yÜQ  inl  atsyos  iigöv  rjvtai 
Kdlni-äig,  ov  xo'ofiou  aviißolov  äilä  näXrjg. 

3)  Prisca  huiusmodi  simulacra  hello  Persico  antiquiora  memorat 
Pausanias  I,  28. 

4)  EMI  additur  in  solo  vase  Burgoniano,  quod  primum  innotuit; 
vide  Corp.  Inscr.  Gr.  n.  33.  (cum  correctiunibus  quas  dedimus  p.  450. 
8S8.)  et  imprimis  Millingen  Monum.  ined.  S.  1.  tab.  I.  II.  Inghirami 
Monum.  Etrusc.  Ö.  V.  tab.  XXXIV. 
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tamiiiiltus  in  aversa  facie  descriptis,  (|iiu(Irigaruni,  e(|uoriiin  «le- 
siiltoriormn,  cursoniii),  piigiluni,  quinquerüonuni,  qiiac  omnia  in 
l'analhcnaeis  recepta  fuisse  praeter  scriploies  optinie  docet  iii- 
scriptio  Panatlienaica  biennio  abhinc  piiniuin  a  nobis  edita').  Nos 
pauea  de  vasoruni  Panalhenaicorum  geiicribus  praefati,  qtioniam 
de  supelleclilis  liiiiiis  in  Italicis  sepulcris  repertae  origine  diver- 
sas  videuius  sententias  obtinere,  quanluni  per  niniiam  loci  buius 
angiistiain  licet,  aliquid  studebiinus  ad  baue  quaestionem  iudi- 
candam  conferre,  doncc  examinalis  argilla  et  pigmentis  certius 
staluatur, 

Tria  gejiera  vasoruni  Panathenaicoriiin  Gerhardus  noster  re- 
censet,  umplioras  maximas  centimetrorum  CXXV  us([ue  ad  CXXX 
anibilu,  alias  centinietra  LXII  iisque  ad  LXVI,  diiabus  cxceplis^) 
inscriplione  solita  insignes,  quibus  paucas  addit  liydrias  diversa 
forma  utentes;  vasa  mediocrin  mensurae,  iisdeni  lere,  ([iiibus  pri- 
ora,  et  forma  et  picturis,  sed  uiio  .  excepto ')  sine  inscriptioiie, 
anibitu  ccntirnotiornm  XL  iisqiic  ad  CXI,  alta  centinietra  XXI 
usque  ad  LIV;  postrenio  parva  rasciila  elegantiora,  iion  nigris 
figuris,  ut  priora,  sed  rubris,  eaque  constanter  Minervalibus  in- 
signibus  'lecorata,  ut  noctua  et  olea^).  Ex  bis  prima  praemia 
Panatlienaica  [d&ka],  secunda  et  tertia  dona  familiarium  victori- 
bus  oblata  {^ivLo)  esse  putantiir;  ulraque  complecti  Posidoniuni 
verbis  ab  Atbenaeo'')  allatis,  cuius  locus  bic  est:  Iluva&rj- 
vai'xöv.  UoOsidciiviog  ö  (pikoGocpog  iv  txtrj  aal  TQittxoOry 
Tcöv  'iGtoQiäv,  cog  oika  xalovfiävav  rivcov  norrjQccjv  ^t[iv}]~ 
Ttti  yQtt<pcov  ovTog'  ^ llöav  ds  xal  {)viJ;[H'ot  öxvtpoi  xal  avv- 
öäatig  rovtav  yi,i%QL  dixoTvXcav  xul  Uavad'rivaCxa  (isy tßrK, 
■tä  ftiv  di%oa,  Tß  de  xal  fiei^ova:  (juippe  duo  maiora  genera 
esse  illa  Posidonii  nuva&Tjval'xd  fidyiöra,  tertium  eiusdem  6vv- 
%ivovg  öxvvpovg.     At  haec  quidcm  non  probanda  sunt.     Primum 


1)  In  Annal.  instituti  archaeologici  Komani  Vol.  I.  155  sqq.  [Opusc. 
Vol.  VI  p.  385  sqq.]  Ibi  statiin  post  initium  habes  ävS^ag  azääiov, 
quo  pertinet  inscriptio  in  vase  I.  ap.  Gerhard,  p.  217.  quae  ita  legemla 
videtur;  etadiov  {IITAJIO)  ävSqäv  viii/j. 

2)  Vide  p.  220  sqq.  «.  et  *• 

3)  p.  222. 

4)  p.  212. 

5)  XI.  p.  495.  F. 
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eniiii  l'osiddiiiiis  iion  de  aiiiplioris,  setl  dt;  poculis  dicil,  ex  (|uo 
giüH'i't'  iioii  sunt  ill;i  liiplicis  ferc  iiii'iisiii'aB  vasa;  deiiidc  iion 
oimiia  illa  vnsa,  de  (luiliiis  l'osidnniiis  dicit,  l'aiiathenaira  ab  illo 
vocaiitur.  seil  Allionaetis  Posidoiiii  vcrba,  in  qiiibiis  Paiiatliuiinica 
iiifniorantiir  poriila,  plcniora  <iiiain  necesse  erat  dedil.  l'riiiiurii  5 
Posidoniiis  6vv%ivovg  Gkvi^ovc;  ut  jjeiius  quoddani  poculoriim 
allert,  non  lictiles,  sed  ex  onyclie  aut  iino  f'actos  aul  ex  pluribus 
coiiipositos  (lioc  est  6vvds6s(,s  xovrcov,  non  avvd-£(te(,g,  nt  con- 
äciliir'),  iisque  ad  mensuram  duariim  cotylaruni,  boc  est  vix  se- 
missis  quadranlis  Berolinensis;  dein  ut  abud  genus  ])oculorum  ^) 
afTert  nKva9r]val'xci:  nt  facib;  videas  illos  dw^ivo^'s  non  esse 
I'anatbcnaica.  Ilaec  vero  ['anatlienaica  vocat  niaxima ,  quippe 
dixoc(  atque  etiani  maiora.  Magna  sane  baec  pocula  sunt:  nam 
mctretes  Atlicus  circiter  MDCCCCLI  pollices  Parisinos  cum  semisse, 
sive  quadrantes  Berolinenscs  XXXIIt  et  paulo  phis  capil,  et  con- 
linet  cboes  XII,  cotylas  autein  CXLIV');  Panatbenaicum  igitur 
capiebat  quadrantes  Beroliiienses  quinque  et  semissem,  atque  etiam 
pbis.  Sed  anipboras  ubi  putares  illa  Panatbenaica  fuisse,  non 
poluissent  niaxima  vocari;  anipbora  enim  quae  non  caperet  nisi 
duos  cboes,  Inissct  minima  appellanda.  llaque  Posidonius  de  po- 
culis dixit,  quibus  iu  Panatbenaicis  comissationibus  ntebantur  vic- 
lores  et  convivae:  xvhxag  'A&c/.vaiag  vocavit  Pindarus  in  Scolio, 
quod  Tbrasybulo  Agrigentino  scripsit*).  Ea  autem  vasa,  de  qui- 
bus dispntare  institniiiuis,  excepto  tertio  isto  niinimo  genere  niulto 


1)  [Immo  verum  videtui-  avv9tasis,  hot;  est  series,  quod  de  culici- 
bus  dicitur.  V.  Fdicellini  h.  v.  Sic  correxit  iam  Böttiger.  1.  c.  a  Creu- 
zero  ,,Ein  Alt-Athenisches  Get'ass"  p,  65.  Posidonius  videtur  regias 
quasdam  opes  in  convivio  expositas  descripsisse:  meminit  igitur  Syn- 
thesium  poculorum  OBychinornm,  item  maximorum  Panathenaicorura  non 
fictilium,  opinor,  sed  fortasse  argenteorum.] 

•2)  Eliam  Grates  ap.  Athen.  XI.  p.  495.  A.  IIava9rjva'iiiä  non  ut 
amphoras  nominat,  sed  ut  pocula  vel  poculis  affinia;  Callistratus  ibid. 
exposuit  xuAtxKS- 

.3)  Oecon.  civ.  Atlien.  T.  I.  p.  107.  [I^  p.  137.  cf.  Metrol.  Unter- 
such, p.  278  sq.] 

4)  Fragni.  Piud.  p.  611  sqq.  ubi  rem  uberius  illustravimus.  Latiu.s 
patet  dictio  'AzziKci  ay.svrj  ap.  Athen.  XI.  p.  484.  F.  quibus  vasa  fictilia 
Attica  omnia,  maxinie  pocula,  sed  non  sola  Panathenaicä  coraprehen- 
duntur. 

Boeukh's  Schriften.    IV.  23 


354 

niniora  sind,  quam  illa,  de  quibus  Posidoiiiiis  tlixil.  Et  prae- 
iiiiaria  (luidfiii  Panatlienaica  vasa,  ex  (iiioriim  iiiimero  niaxiina  illa 
in  Italia  potissiimiiii  iuvcnta  superesse  pulauUir,  amphtnas  fuisse 
olco  saci'd  ÄliiuTvali  repletas  salis  conslat,  easque  fictiles  et  pic- 
tas:  Pindarns')  quidem  qui  solus  inter  eos,  (|uos  tenemus,  scrip- 
tori's  iiberius  de  üs  dixit,  anipliorae  nomine  usus  non  est;  seil 
Simonides-)  diserte  vocat  a^qptyopEtg  flaCov:  et  d(icpOQEtg  Hcc- 
vK&)]val'xovg  ärgenteos,  imilalione  quippe  Atticorum  expressos, 
Callixenus  Rliodius')  memorat.  Ampliorae  autem  Attlcae  et  vi- 
nariae  et  oleariae  mensura  propria  est  melretes^];  (|uani  rettu- 
C  iisse  vasa  praeniiaria  Altica  verisimile  videtur:  certe  aliis  magna, 
aliis  minora  vasa  ex  arbitrio  data  esse  nemo  credet,  qui  anxiani 
in  huiusmodi  rebus  veterum  aequitatem  reputaverit.  Ecce  vero 
vas  Kollerianum  Musei  regii*),  quod  cum  Levezowio  deniensi 
sumus,  plane  illam  mensuram  explet,  ({uadrantium  Berolinensium 
XXXIII  et  semissis  usque  ad  colli  marginem  inferiorem,  qui  intus 
est,  capax:  est  vero  illud  ex  classe  prima,  ampliorarum  maxi- 
marum.  Bartoldianum  in  eodem  Museo  conspicuum*'),  mediae 
illud  niensurae,  quod  ne  Gerliardus  quidem  praemiarium  iudicat, 
quadrantes  Berolinenses  XVI,  hoc  est  choes  Atticos  prope  sex  ca- 
pere,  dicimus  in  Iranscursu. 

lani  primae  classis  aniphorae  ex  Alticis  ludis  reportatae  esse 
perhibentur  in  inscriplione ;  secunda  vero  classis  quum  primae 
simillima  sit,  bis  quoque  Atticam  tribueris  originem.  Ac  saue 
prioris  gcneris  vas,  qiiod  primum  repertum  est,  Burgonianum 
liaud  dubie  est  Atticum,  quippe  Atlieiiis  erutum,  ut  alia  vasa  prae- 
niiaria,  quae  non  Panatbenaica  sunt'):   aliud  ex   eodem   genere, 


1)  Nem.  X,  35.  nostr.  cd. 

2)  Analect.  T.  I.  p.  72.  69.  ed.  lacobs. 

3)  Ap.  Athen.  V.  p.  199.  D.  Latiori  vocabulo  vSqCuv  dixit  Schol. 
Pind.  1.  c.  et  ■m.iQctfiov  Schol.  Aristoph.  Nub.  1003.  Aristotelis  locus  ap. 
Schol.  Soph.  Oed.  Col.  693.  ed.  Reisig,  vasis  designationem  nullam  habet. 

4)  Cf.  Oecon.  civ.  Ath.  1.  c. 

.'))  Dedit  hoc  Geihaidus,  Antike  Bildwerke  tab.  V— VII. 

6)  Vide  Panofka  Mus.  Bartold.  p.  66  sq.  et  tabulam  Gerliaidi 
I.  c.   VII. 

7)  Cf.  Corp.  Inscr.  Gr.  n.  240.  241.  Urcei  olearii,  qui  in  anaglyphis 
Atticis  expressi  sunt,  ut  Corp.  Inscr.  Gr.  n.  242.  254.  partim  gymnasio- 
rnm  tantum  insignia,  non  victoriarnm  sunt. 
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ciii  iiiscripliini  ^^AyaGiug  üg^cav.  räv  'Adijvtjd-iv  ä^Aar" '), 
fiiil  oliiii  Conslanlinopoli;  quod  sive  ibidem  elTossum,  sive  eo  a 
[leregrinatore  allatuin  est,  iion  dul)il<innis  Atliruni  judicire.  Ex 
secuiido,  qiiod  Cerliardiis  staliiit,  gencre,  vasoniiii  |ir'iva(ini  dona- 
toi'uin,  iioiuliim  iilliim  Allieiiis  reperlinn  est;  esse  taineii  eiusinodi 
vasa  privatim  donata,  exemplo  demonstraiiimiis.  Nam  Atlienis 
effossum  est  vasculiim,  in  (|iio  duo  equi  et  inscriptin  ,,Kth]Ti 
//«fiox/ltd«i,'" -) :  iiomen  igiliir  victoris  additum  (!sl,  (piod  in  vase 
praemiario  lleri  non  potuit,  nisi  post  victoriani  a  victoi'e  ipso; 
sed  luinc  postea  nomen  snum  adiecisse,  non  videtiir  prol)ai)ile: 
nee  forma  vasis  cnm  reliquis  pracmiariis  convenit.  Quare  me- 
moriae  causa  lioe  vas  conrectinn  iudiramns  et  aut  namociidae  ali 
amieo,  aut  amico  a  Damociida  donatum.  Forte  l'ortuna  vero  Da- 
moclidae  hnius  victoriani  equn  desidlorio  parlani  novimus  ex  in- 
scriptione  Spartana-'):  zJa^oxXeidag  Xakia^  ijil^Alximtov  vst- 
xäöas  tÖ  naLÖixov  xs'Aijri,  'jigrefiiri,  Ggd-fia:  nnde  liquet  ■ 
Spartae  vicisse  Daniociidam;  nam  inl  'AkxiTtnov  in  Spartana  in- 
scriptione  positum  non  potest  nisi  eponymum  Spartanum  desi- 
gnare,  quo  eponymo  si  ([uis  vicisse  dicilur  non  addito  sollemnium 
nomine,  sponte  patet  Spartae  eum  vicisse;  et  ludus  ipse,  qui  no- 
minatur,  Ttaidixov  xelrjri,  Spartanae  disciplinae  congruus  est, 
neque  hniusniodi  quidquam  Athenis  inveneris.  Quodsi  in  huius 
victoriae  niemoriam  id  vas  confectum  est,  Damoclidas  ipse  id 
Atlieniensi  amico  Sparta  miserit,  nhi  fictilia  vasa  confecta  esse 
non  est  quod  ambigas^);  sin  Damoclidas  etiam  Atbenis  insuper 
equo  desultorio  vicerit,  potuit  iliud  vas  ipsi  Damociidae  Atbenis 
donatum  esse.  Quid  autem  de  omnibus  omnium  trium  classiuni 
vasis  in  Italia  effossis  dicamus?  Haeccine  ob  inscriplionem  maio- 
ribus  impositam  omnia  putabimus  Atlienis  deporlata  in  Italiam 
esse?     Hoc  adeo  incredibile   non  addncimur  ut  credamus.     Nam 


1)  Cor]).  Inscr.  Gr.  n.  2035.  [Do  hac  re  cf.  Jahn  „Einleitung  in 
die  Vasenkunde"  p.  XXIX,   qui  quae  dicit  vera  sunt.] 

2)  Walpol.  Mem.  p.  332.  Cf.  ad  Corp.  Inscr.  Gr.  n.  33.  ubi  quod 
dlximus,  nomen  videri  postea  appictum  esse  vasi  huic  ut  praemiario, 
id  retractanius ;  nunc  enim  id  non  iam  arbitramur  praemio   datum  esse. 

3)  Corp.  Inscr.  Gr.  n.   1416. 

4)  Athen.  XI.  p.  484.  F. 
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eliam  i|iii  concesserit,  iiiaximu  vasa,  (nuw  [iruprie  praeniiiuia  vi- 
(leiitur,  AÜieiiis  parta  ab  llalicis  vicloribus  esse,  vix  laineii  coii- 
teiulcrit,  iiiinora  oiniiia,  quae  privatim  ilonata  victorihiis  videajitiir, 
arcessila  Aliieiiis  a  ramiliaribus  victoriim  esse,  in  Italia  liabitaii- 
libus:  et  qui  minora  concesserit  Italicae  esse  originis,  qiiidiii  is 
iib'in  slatiial  de  inaioribus,  i|Uoriirn  fal)iica  prorsiis  eadeni  est? 
([uidiii  oriinia  in  llaiia  ad  iiiiitalioiieiii  Atlicorum  conlecta  esse 
concedat,  partim  servala  Atticorum  praeniiariorum  mensura,  iit 
in  aiiipliora  Musei  nostri  Koileriana ,  partim  varie  imminuta, 
omissis  simiil  vel  ex  arbitrio  addilis  variis  pictiirae  parlibiis,  et 
ipsa  qiioque  iiiscriptione  modo  relenta  modo  negiecta?  Quid  qiiod 
diversa  illa  ciypci  insignia ,  in  ■  iiis  potissinium  Siciiiensia,  non 
conveniunt  vasis  praemiariis  Paiiallienaeorum  publice  dalis,  sed 
videntur  fabricis  llalicis  tribucnda,  quac  varia  pinxcrint  in  vasis 
einblemata,  ut  enienlium  qiiisqne  habei'el  ([uod  sibi  eiigeret,  proul 
quodque  insigne  ob  causam  qualemcunque  praeferret?  Practerea, 
si  in  una  et  altera  Graeca  Italiae  civitate  unum  et  aiterum  vas 
eins  generis  repertum  esset,  probabiliter  id  diceres  ex  Panathe- 
nacis  a  Graeco  aliquo  reportatum  esse,  uti  iudicavimus  olim  de 
Kolleriano  nostro');  id  quod  etiamnunc  tum  buic  tum  alteri  ISo- 
lae  ellosso-)  adaptari  potest,  quoniani  INola  Graeca  colonia  fuil: 
quamquam,  si  Nolae  iam  duo  eiusmodi  vasa  reperla  sunt,  fuisse 
ibi  etiani  plura  credideris;  multos  vero  Nolanos  Panatlienaea 
8  adisse  ibiqne  vicisse  iam  dissiniilius  vero  est.  Sane  Crolcnialae 
tot  Olympiae  vicerunt,  nl  ab  Olynq).  48.  usijue  ad  Miioncm,  qui 
inde  ab  Olynq).  62.  sexies  ibi  vicil,  tredecim  eorum  victoriae 
etiam  liodie  notac  sinl'');  sed  quantum  interest  inter  Nolam  et 
Crotonem,  urbcni  lloreulissimam  civibusque  l'ortissimis  insignem, 
qui  gymnicis  studiis  deditissimi  maxime  oninium  oleastrum  Olym- 
picum  audjiebant!^)    At(pie  ul  coucedamus,    liau<l  paucos  Nolanos 


1)  Id  Beneventi  effossum    ferobatur   (cf.   Corji.    Inscr.   Gr.   T.   1.   p. 
450.  888.),  sed  Nolae  potius  erutum  nunc  constat. 

2)  Ap.  Gerhard,  p.  217.   C. 

3)  Has    enunieravit    Krisclie    in    Comni.    de    soeietate    I'yt'i'i&oi'ie"' 
p.  U. 

4)  'O  [i£v  KQOzmvitttrjs  igä  Kozivov  'OXvfmiKrjg,  ait  Maximus  Tyriiis 
l>iss.  XXXV, 
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F'aiKillicii.M'.i   vicissc,  (juis  uii(|iiani  aiidivit  Elruscos  in  firaccis  lii- 
(lis  ccilassf,    ad   (|tios    lere    iiou    ailmissi    iiisi    (iiai'ci  sunt,   anli- 
qnissiinis  pi-aosurliin  loiiiporibus,    i'x  (|nibus  rc|io((Mi(la   Iiaec  vasa 
siiiil?     lunno  HC  recenlioribus  (inidcni  aetalihiis  alii  ac  Cracci  in 
liis  liidis  cerlasse  vidcnUir:  nisi  qiiod  iani  pluiimae  Orientis  alia- 
nnn(|ii('  Icrrannii  mbcs,   ul  Sidoii,  Anliocliiae,  Laodiceae,  Sardes, 
Sldo,  Ab'XiiMihia,  Arsinoc,  alia«  pleraeque,  Graecac  liabilae  sunl. 
Ou',)tl   riüieinaeuni   (luidem   regem   Aegypli,   Mastanabaleni  Massi- 
nissae  I'.  Nuniidaiii  Paiiallienaicis  liidis  cerlasse   dociiimus ') ,    non 
c!il  quod   nn'reniur:    ille  Graccus  liabilus  est,    hie  Graecis   lilteris 
ila  erudilus  iiiil,    ul    aul   civitate   ab  aliqua   Graeca  urbe  polueril 
donalus  esse,    aul  in  co  ul  reyis   (ilio    ul  Graecaruni    rernm    stu- 
dioso  extcplio  facla.     Fac  unus  el  aller  Elruscus  a(hnissus  sil;  al 
in  Elruscis  Volcoruin  sepidcris  |)rope  Caninum  lol  l'uerunl  ex  illo 
genere  amphorae,  ut  plus  quam  Iriginta  inveneril  Lucianus  Prin- 
icps,  cl  duabus  liydriis  annumeratis  viginli  maximae  formae  vasa 
ibi    reperla  enumerarit  Gerbardus,    denique   niulla   alia    id   genus 
fracla    vasa    invenianlur    cum    soiila  Panallienaica   inscriplione  -) : 
uude  Princeps  Caninas,  celerum  miris  de  hac  supelleclile  commen- 
tis  addictus  neque  inleliigens,  ex  Panallienaeis  ÄUicis  derivandam 
omuino  linrum  vasornm  formam  i3sse,    tarnen    nierilo    id    collegil, 
quod  volunuis,    Iiaec  vasa    non  Atbenis  allala    esse.      Quid    enim? 
integramne  Panalhenaicorum  vicloruni  cohorlem  in  Volcorum  Poly- 
andrie sepullam    dicenius?   Evoive  frequenles   in  Corpore  Inscrip- 
tionum    Graecarum   catalogos    viclorum   in    ccrtaminibus    Graecis 
praemiü   ornaloruni;    evoive   calalogos    Ilieronicarum    (]orsinianos: 
ue  unuui  quidem  Elruscuni  inveiieris,    nedunj  ul    lol  siniul  igno- 
bilis  oppidi  cives  bruvi  leuiporis  spalio,  quo  illa  sepulcra  conden-  9 
dis  defunclorum  ciueribus  inservieruul,  vicerinl  Pauallienaea  post 
qualluor  celeberrimos  Graeciae  ludos   clarissima.     Quae  quuni  ita 
sint,    el   quum    praeterea   vas    Burgonianum    veie   Allicum   el   in 
Palladis  delineatione  et  in  aliis  (piibusdam   rebus  paulum  dilferat 


1)  Vide  Annal.  inst,  arcliael.  Korn.  Vul.  I.  p.  173.  [V.  Opusc.  Vol. 
VI  p.  400  sq.J  Etiam  P3'tlüis  vicit  Ptolemaeus  Lagi  f. 

2)  Princeps  Caninas  ipse  auctor  in  Catalogo  suo  p.  Oo.  „Molti 
altri  vasi  simili  fiammentati  si  sono  pure  trovati  nei  nostri  scavi,  e  vi 
si  trovano  t'requeutissimamente  con  quella  iscrizioue." 
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ab  Italicis'),  vasa  liaec  in  Etruiia  repcila  negamus  Allienis  facta 
esse-):  a  iiuilnis  quuiii  iiiliil  difleiaiit  Noiaiia,  ne  liaec  <|iiiclein 
videiilur  Allica  esse.  Neque  vero  liaec  vasa  in  ludis  Minervae, 
quos  in  Italia,  Nolae  aliisque  locis,  aiit  in  Sieilia  habilos  putcs, 
possunt  praeniio  data  esse^):  niniis  enini  ridicuUnn  t'uisset,  sl  hae 
nrbes  suis  praeiniis  iniposuissent  lituluni  „täv  'Ad-rlvri^fv  äd-- 
Xav'',  lioc  est,,  Unutn  ex  praemiis,  guae  Aihenis  reporlala  sunt"; 
clianisi  ludi  illi  Allienis  derivali  essent,  certe  diccnduni  erat  ytäv 
'Ad'rjv)]9£V  dyaivav  «^Aox''''  ■*).  Quibus  argumentis  el'fici  videtur, 
vasa  liaer,  tpiae  insuper,  quanlnni  ex  Miisei  nostri  exeniplis  iiidi- 
care  licet,  ila  imra  sunt,  ul  nulluni  unquain  in  iis  oleum  con- 
dituin  fuisse  censeas,  in  Nolanis  Ltrusciscpie  liglinis  fabricata  esse, 
non  ut  ludornin  essent  pracinia,  sed  nieri  ornatus  causa:  ut  quod 
Calliinacbus  dixil,  Panalhenaica  vasa  Atlienis  ot5  ttööfiov  ßv^- 
ßokov  «AA«  nakris  fuisse,  inversa  sententia  .Ilalicis  accominodan- 
duni  sit,  quae  fuerint  oi'  jcdlrig  6v^ißoloi>  dkkd  xoGfiov.  I'a- 
natltenaica  anteni  vasa  quuin  iani  Pindari  aetute  in  Siciliani  allata 
sint,  nihil  niirum  est,  (piod  illa  INoianac  liglinae  niatnre  iniitalac 
sunt,  ut  niaiores  nostri  Sinica  vasa  iniitando  clTinxerunl;  in  Vol- 
cis  vero,  t\ü\  Tarquiniis  vicini  sunt,  vel  Tarquiniis  ipsis  consen- 
taneum  est  Graeca  vasa  aeque  exaete  expressa  esse,  (piippe  quuni 
figlina  et  pictura  Tarquiniensiuni  Corinlho  repeleiuia  sit:  quod 
egregie  confirmatur  velustissimis  vasornni  Italicoruni ,  ex  quibus 
aliqua  Tarquiniis  ipsis  reperla  noviinus,  picturis,  Corintliio  vasi 
Do(l«elliano'')  siniilliniis:  et  potuerunl  Voici  vel  Tarquinienses 
Nolä  Panalhenaica  vasa  allata  accipere,  (piae  deinceps  ipsi  expri- 
nierent.     Hanc  de  Italicis  illis  vasis  senlentiam  ut  exeinplo  satis. 


1)  Gerhard,  p.  214.  216  sq. 

2)  Hoc  significavimus  iam  Corp.  Inscr.  Gr.  T.  I.  p.  888.  Idem  cen- 
sere  videtur  Rocliettus  Journ.  des  Sav.  Febr.  et  Marl.  1830.  in  Notitia 
Catalogi  Principis  Caninatis  p.  19.  exempli  separatiin  excusi,  quod  ille 
nobiscum  communicavit. 

3)  Cf.  Panofka  Mus.  Bartold.  p.  67. 

4)  Vide  quae  monuimus  Corp.  Inscr.  Gr.  T.  I.  ad  u.  1416.  ex  quo 
titulo  simul  patet,  iu  vasis  ä9}.(ov,  uon  a9Xov  legenduin  esse. 

5)  Vide  Dodwell.  Itin.  T.  II.  p.  197.  [Vasa  huiusmodi  picturis  iu- 
signia,  qualis  est  Corinthii  illius  Dodwelli  reperiuntur  Corcyrae  ,, so- 
genannte Äcgyptisirendo  mit  Tliierfigurou",  Vischer  , .Archäologisches 
und  Epigraphisches  von  Korkyra,  Megara  und  Athen,  p.  3.J 
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iil  videtiir,  pcrspiciio  illiistrcnius,  ftnicniiis  (^Muiiiiiniido  aliiis  geiicris  10 
vasculo  Nühino,  qiiod  Nolae  atl  exeiiiplar  Altici  vedislioris  faclmii 
esse  conlendinnis. 

Vasculurii  hoc  decem  pollices  alliiin,  in  Nolano  aepulcro  re- 
pci'tuin  et  Miiseo  Ducis  Rlacasii  illadiin,  cogiiilaiii  eliani  ex  aliis 
vasis  picüiiaiii  rcfeil:  naiii  in  inedio  usleiidit  lri|)üdeiii;  ad  siiii- 
sliam  adstal  Victoria  libans,  ad  dextram  vir  palliatus  bacuiuiii 
yestaiis,  caput  laeiiia  aiigusta  rediiiiilus.  Hunc  poctani  esse  ceii- 
set  Paiiodwi  iioster,  (]iii  vaseuliiiii  iioc  cdidit  et  illustravit'):  nos 
lioc  in  anihiguo  reiiiuiuinius,  (luod  in  vasis  piaeniiarii  sive  gyni- 
niei  argumenti  nniltae  liuiusniodi  figurac  conspiciunlur,  quae  magna 
ex  parle  praefcctos  ludorum  vel  agonotlietas  aiit  athipthetas  re- 
praesentare  videnlur.  Tripus  scenae  Iriuni  graduuin  insistil; 
sunimo  gradui  inscriplum  AKAMANTIS  ENIKAffiVUE  iiifiiiio  TAAV- 
KnNKAAOS.  Glauconis  igilur  victoria  iioc  vasculo  describi  pn- 
latin-,  euiiifpie  Panofita  poetani  comicum  esse  censet,  qui  Olymp. 
89,  2.  Atbenis  in  Lenaeis  tertias  lulerit  teste  didascalia  Vesparum 
Aristopiianis:  Iianc  ipsam  eins  victoriam  in  vasculo  adunibralani 
esse.  Ea  vero  didascalia  in  codicibus  varie  corrupta  vulgo  sie 
circnnilertiir:  'EdLdä%9-t]  inl  äQ%ovTog'A^iwi.ov  8icc  ^ilavidov 
iv  zfi  TtoAsi,  'Olv^nCav  >]v  ß  (alii  'OXv^iziadog  'ß)  eig  A>]vaia. 
xal  ivCxa  tcqcStos  ^ilavCörig  ngodycov  (alii  ■JiQodycovi],  Fkuv- 
xav  (alii  Jevxc5v,  et  rXevxetg)  IlQEaßsöi,  rptrog.  Non  nunc 
exaniinabinuis,  quis  prinias,  qnis  secundas  ttderit,  qua  de  re  varie 
dispulatuni  est'^j;  sed  qui  lertio  loco  ponitur,  (ilauco  vulgo  voca- 


1)  Mus.  Elacas  tab.  I. 

2)  Vide  nos  de  Dionysiis  cap.  9.  [Üpusc.  V,  92  sqq.]  et  Corp.  luscr. 
Gr.  T.  I.  p.  351.  ubi  Philonidem  Vespis  Aristophanis  primas  tulisse 
statuimus;  sed  Meinekius  Comm.  Mise.  I.  p.  33.  Qu.  scen.  II.  p.  39. 
51.  et  Guil.  Diiidorfius  de  Fragm,  Aristoph.  Diss.  I.  p.  66.  Aristophani[s 
Vespis]  secundas  tribuunt,  et  Philonidem  censet  ille  propria  fabula 
primas  rettulisse,  [Dindorfius'  recte  Aristoplianca  ngodycovi.  —  Corr. 
ei  adpos.  auctor.]  neque  aliter  iuJicat  Lelrouuius  (apud  Panofk.),  qui 
vellemus  omisisset  dictionem  iv  xy  nöXsi,  quac  nullo  modo  ferri  potest, 
et  absorbetur  correctione  iv  r^  77©  'OXvft,n.  Nobiscum  facere  videtur 
Clintonus  Fast.  Hellen,  p.  75.  nam  quod  nos  vocem  ÜQoäytavi  omisimus, 
quam  ille  merito  retinet,  id  non  fecimus,  quod  de  illa  dubitaremus,  sed 
quod  cum  poetae  nomine,  quem  eam  fabulam  composuisse  censebamus, 
voUieraraus  etiam  fabulae  nomen  omittere. 
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Ins,  is  iion  polest  viclor  liaberi:   vktur  esl  eniiii,  (lui  primas  IVrl; 
liic  soliis  ilicilur  vixuv,  nuc  si  aliquolies  foiniiila  ngärog  tvUa 
■A  graninialicis  usiirpatui;,  liinc  loiligitur,    i'liain    ()ui  sfciiiKlas  vi! 
U'itias  tulerit,  viclorom  liabiluni  esse').     Quare   vicUtria  Acamaii- 
11  tidis  tril)iis  Atticae  illa,  ruius  vas  ineiniiiit,    uoii    poluit  ad  isluiii, 
(|ui  ferliii',   Glautoiieni    et  Legaloruni   eins   coiiiinissioiiein    Leiiai- 
tain  i'elerri.     Sed    oiiiiiiiKi   iiullus  iiiKjiiaiii    (oiiiiciis  pocia  Cilaiico 
fiiil;  l-egatorniii  ille  pueta  esl  Leiico  vocalus,  quein  in  illa    dida- 
scalia  reslitueiidum  esse  viderunl  Meiiieluus,  Cliutoiuis,  Gull.   Diii- 
dorliiis.     His  cxcussis  ul  ad  veriora  peiveniamus,  iiiscriplio  ulra- 
ipie  exaiiiiiiaiida  est,  el  diversae  polissiinuni  lilteraturae,    cpia  li- 
luli  scripli  sunt,  ratio  lialienda.     Superior  igitnr  insciiptio  ex  eo 
est  genere,   ex  quo  peiuudtae  Atticae  supersunt,    tripodibus   iion 
pictis,  sed  aereis  oliin  subscHplae-),  qui  in  ludis  musicis  praeniio 
dabantnr   tribui    vietiici,    et   solebanl    sumplibus    cboiagi    publice 
dedieari;-  vas  liitili;  eoruui  ludoruni   praemiuu)    non   fuit.     Itaijue 
inenioriaü  causa  vasculi  liuius  Nolaiü  pictura  conqiosila  esl,    lere 
ut  Daniociidei  vasis,  di;  (p.io  supra  disputavinius.     Alquc  ille  titu- 
lus   priscis  Atlicis   iilleris    scriplus    est,   quibus   Atlienienses   ante 
a'rcbontem    Endideni   (Olyni]).    94,    2.)    utebantur;    ininio    forma 
'illerae  Signia  *,    ()na  Allienienses   non    post  Olymp.  8ö.  [lublicc 
usi   sunt'),  qua   de    re   cerlius   iudicare   licet,    quod    Ättici    liluli 
aequabileni   geueris   scribendi    et    foimae    litteraruni    progressum 
ün'ernnt,    ueque   iisdeni    aetatibus    diversas   formas  oslendunt,  illa 
inquani  lilterae  Signia  forma  docet,  litulum  superioreni  pertinere 
ad  aliquani  Alhenis  victoriam,   quae   non    post  Olymp.   8G.    parta 
sit.     Prisco  eliam  more  dictum  'Axa^avxlg  svCna  (pvlri^),  quum 
in  recenlioribus  lunus  geueris  inscriptionibus  aut  desit  vox  (pvlrj, 
aut  ante  ivCxa  collocata  sit.     Itaque  pictura,  quam  in  Noiauo  va- 
sculo  liabcmus,  Alhenis  composita  esl   ante  Olymi).  87.     AI  quod 
in  infimo  gradn  legitur,  Fkavyiav  xaXög,  «on  polest   illa   aetate 


1)  Cf.  quiie  di.\imus  Corp.  Inscr.  Gr.  T.  I.  p.  352.  et  maxinic  diila- 
scaliam  vctustam  ii.  231.  ulil  inius  inter  (jiiimjuc  victor  coinicae  com- 
missionis  scriptus  est. 

2)  Corp.  Inscr.  Gr.  T.  I.  p.  217.  sqq. 

3)  Vide  ad  Corp.  Iiisur.  Gr.  n.  73.  [Sed  cf.  Upiisc.  Vol.  VI.  p.   152.] 
i)  Vide  ad  Corp.  luscr.  Gr.  n.  25. 
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Atlienis  scriptum  esse,  quippe  lonicis  picliini  lilleris,  assuiiiptis 
littera  n  pro  o,  t't  formis  r,  A,  ?  [»'o  vctiislinribiis  /» ,  U,  $: 
nee  Glaiito  isle  Allieiiiensis,  seil  Nolanus  liabeudus  est.  Noiae 
is  sepultus;  Nolae  in  cüilem  scpulcro,  ubi  id,  quod  traclanius, 
vas  e(rnssuin  esl,  aliud  ciiin  iniagiiie  Dianae  et  eadeiii  inst'ii|)lioiie 
rAAYKnNKAAOs:  rt'porliiiu  essi;  l'aiiofka  ipse  aiiiiotut.  NoiiiU' 
iani  s])üiite  patct,  Atticiiin  vasculiini  band  paiuis  Olyaipiadibiis 
ante  Atbeiiis  factum,  a  Nolauo  (igulo  cum  ipsa  antiquiore  inscrip- 
tione,  quae  nibil  quid(]uam  ad  Italum  bomincm  perlineret,  imi- 
tandn  exprcssum  esse,  subscripto  nomine  Glauconis,  ((ui  babitaret  12 
Nolae?  Cui  id  vasculum  oblatum  a  lamiliari  vel  amatore  videtur. 
Aliud  aulcm  vas,  Glauconis  nomine  et  ipsum  signatum,  quod  in 
Voicis  repperit  Princeps  Cauinas,  viri  .palliali  longa  sagitta  in- 
structi  figura  ornatum'),  aut  Nola  eo  alialum,  aut  in  Etrusca 
figlina  rctento,  ut  solebat,  litulo  primitiv!  operis  ex  Noiano  all- 
quo  expressum  est. 

Scr.  Berolini  d.  I.  m.  luu.  a.  MDCCGXXXI. 


1)  Catalog.  Pi'iuo.  Canin.  p.  70. 


362 


XLIII. 


Prooeminm  indicis  lectionum  aestivarum 
a.  MDCCCXXXn. 

(De  titulis  Melitensibas  spiii-iis.)') 

3  Aule  lios  octo  fere  311110s  Radul|)Iii  Roclielli  potissiniiiin  hu- 
iiianitatc  cl  litterariim  proiiagaiKlarnin  sliulio  lauilabili  per  cultissi- 
nias  Europa«  terras  iiiiiotuit  inoiiiiiiiciiliiui  vctus  biliugue,  in  paric- 
tinis  Cyreiiaruiii ,  ut  feilur,  repertuui  Melitacque  servaluni  apud 
vii'uiii,  quaiitum  aesliinare  licebal,  Iioiiestuiii,  geoiiietrani  et  archi- 
tecliiiii  iiiilitarein  Gallicum  ex  eo  ordine,  cui  de  ingeiiio  noiiien 
iiiditiiin:  (jiii  vir,  teslibus  lilleris  a  Rocbelto  ad  iiüs  tum  datis,  a 
sese  Iranscriptum  ex  lapide  exeniplum  Aeademiae  Inscriptiununi 
Parisinae  miseral.  Supra  sunt  Phoeniciae  lillerae  quinque,  tum 
currus  alatus  dracoiiibiis  iunctus,  duabus  inserlis  taedis  ardenti- 
biis,  ad  nioduin  iiisiynium  Eleusiiiioruiii  sive  Cerealium ;  sub  curni 
legitur  Gracce:  'OXvjiTt.  P/^AAPI  hog  III:  sequuntur  tres  ver- 
sus Phoenicii,  quoruni  voccs  ternis  punclis  in  trigonuin  compo- 
sitis  distinguuiitur;  interiectisque  deinceps  ter  iiovenis  punctis  per 
tria  iuga  dispositis  adduntur  Graeca,  ßov(iTQoq>7jd6v  scripta  lille- 
ris partim  pervelustis,  partim  satis  novae  vel  insolilac  forinae, 
antiquissimo  interpiinctionis  genere(:)  distinctis  vocabulis.  Vcrba 
bacc  sunt:  'H  uaoäv  ovöiäv  xal  yvvcaxäv  xotfdTjjg  jirjytj 
Tj]s  d'Si'as  {ßrl  dixaioövvrjg  tiQrjinj  re  TelaCa  roTg  rov  tv(pkov 
ojjAou  ixXixTois  uycc&oig  clvdQaßiv,  ovg  ZuQäd)}g  t£  xal  Uv- 
&ccyÖQag,  rcöv  isQotpuinäv  ccQiOroi,  xoivij  Gv^ißiarsiv  övvüvro. 
Ini'ra  sculplus  est  serpeiis  caudaiii  mordens  et  tria  trigona,  pro- 
duclis  in  unoquoiiuc  oiiiiiibus  latcribus  in  altero  aiigulo  inscrip- 
tisque  singularibus  punclis.  Simul  ideni  gcomelra  aliam  iiiisil 
(".yrenaicam  iiisciiplionem:  in  tabula  iiiüdice  fastigiala  crux  coni- 
paret  circuiiidata  lilleris  voccm   Osiris  coiitineutibus  et  laurcä  co- 


1)  [liecusa  est  baec  commentatio  in  Museo  l'bilol,  Cantabr.  N.  V. 
1833.  Ceneuram  :  eins  a  Gesenio  confectam  v.  in:  ,,IIallische  Allp. 
Litter.  Zeitung  1835  N.  136.  137.] 
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ronä  cincta;  haec  corona  inlerposita  est  verbis  Zi^av  KvQa- 
j/(ßfog);  siib  ea  diiclibus  partim  antiquis  aut  priori  tituio  siniili- 
bus,  partim  muito  recfiitioribus  scripta,  siiiyiilarüjus  puiictis  inter 
bina  quaeque  vocabula  interposilis,  habentur  haec:  @ä%',  Kgövog, 
Zwpo«örpr/j,  nvdayÖQKs,  'ErciMrvQog,  Ma£Öüxr]s,  'laävvrig, 
X^iörog  re  xal  oi  yjfie'tSQOi  KvQciva'ixol  y.a&tjyrjTKl  öiijtqDoii'wg 
ivrikXaöiv  ry/uiv,  ^tjdhv  ii'tv  olxBLonoulGd-m ,.  totg  de  vofiotg 
KQQriysiv ,  xal  r)]v  nagavo^iav  xaranoks^eiv  toüto  yciQ  rj 
rrjg  dixaioövvtjg  ^tjytj,  tovto  rö  fiaxagiag  ev  xoivfj  ^ijv.  IIo- 
rum  titulorum,  qui  inuitorum  ingenia  doctorum  exercuerunt,  prior 
qiumi  nuiltas  ob  causas  et  ob  ipsam  Olyinpici  aiiiii  notationeni 
veteribus  insuetam  et  ante  Timaeum  Siculum  prnrsus  incognitam  4 
iion  posset  ei,  quam  simulat,  aetati  tribui;  uno  ore  pieriipie  ein- 
lies ulriimque  a  Gnostica  aliqua  Cyrenis  secta  circa  quintuni  vel 
sexluni  a  Cliristiaua  epocba  saeculum  conditum  esse  staluerunt, 
l)riorem  fortasse  etiam  pauio  prius;  de  vetusta  inscriptionum  harum 
origine  non  dubitarunt  inlorpretes  et  editnres,  Gescnivfi,  (pii  de 
iis  docle  egil  in  (.omnientatiüne  llalae  edita,  easque  Carpocratia- 
norum  haeresi  tribuit,  H.  A.  Hamaker  in  epistola  ad  Rocbettuni 
a.  MDCCCXXV.  publicata '),  Tac.  Matler  in  Historia  Gnosticismi-), 
et  qui  nuperrime  de  interptnigendi  genere  in  Phoenicia  inscrip- 
tione  usurpato  dixit  C.  I.  C.  Beuvens^) ,  aliique  complures.  Iii- 
dignum  hercle,  quod  tot  clarissinii  theologi  et  philölogi  (amdiu 
decepti  sunt  l'raude  Melitensi,  cui,  quum  prinium  ad  nos  inissum 
tituli  biiinguis  exeniplum  esset,  hunc  ipsuni  deberi,  in  litteris  ad 
Rocbettuni  privatim  datis  eranius  suspicati^);  ne  diutius  decipian- 
tur,  paucis  et  quantuni  paginae  huic  prooemio  concessae  rei  non 


I 


1)  De  hac  cf.  Gesenii  censuram  iu  Ephem.  litt.  Hai.  1826.  n.  110 
sqq.  linde  simul  intelligitiir,  es  Spohnianis  chartis,  uon  quod  Hamaker 
iecerat,  a  nobis  Gesenium  piioiis  tituli  exemplum  aecepisse. 

2)  T.  II.  p.  290. 

3)  Epist.  ad  Letronn.  II.  p.  17. 

4)  De  eodetn  tituio  dubitasse  etiam  Udalr.  Frid.  Koppium  flovimus. 
Nostri  iudicii  vestigium  reperies  in  Corp.  Inscr.  Gr.  T.  I.  Praef.  p. 
XXX.  ubi  diximus,  de  industria  alia  atque  ea,  quae  attulissemus,  exem- 
pla  inscriptionum  antiquitus  fictarum  omissa  esse,  tilpote  incerta:  distin- 
ctius  loqui  noluiraus,  quod  modestia  intempestiva  diffidebamus  nobis 
ipsi,  postquam  bilin^ui  tituio  accessit  Simoneus,  qiii  initio  minus  su- 
spectus videbatur. 
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siniplicis  cxplicatioiiem  paliunlur,  Melitac  ciisos  iniperrinie  lios  li- 
liilos  ossc  ik'iiioiistrabinius,  iioii  iis  uleiiles  arguiuentis,  (juae  ex 
siripltirae  forma,  Gracco  seniioiie,  rcniin  et,  scntontiariiiii  novi- 
tate  petioris:  liaec  ciiiiu  tanto  lihentiiis  nunc  tnitlimus,  quanlo 
niaiore  sollcrlia  illa  cluiierc  cllugio  et  cxcusationibus  (|ualibus- 
cinujuc  (lidkcnint  ciipidi:  sod  eam  lere  viain  ingredieniiir,  qua 
oliin  Pelrizzopuluni  Graecum  falsi  convicinms.  Docebimus  cuiidem 
homineni  alia  finxisse;  cum  bis  coniponemus  Cyrenaicos  litulos, 
ut  eos  paleat  ciusdeni  esse  fabricae:  ncc  iani  (bibitabitiu',  (piiu 
dotlus  Avenionensis  el  Mclitenscs  duo  tonsenseriut  inier  sc,  ut 
pravae  erudiüonis  fetibus  islis  nionslrosis  fucuni  l'acerent  credu- 
lis,  losephi  Vellae  Melitensis,  qui  patriae  ope  liuguae  suppositis 
Livianis  scriptis  et  codice  Nornianuico  faniaui  suam  conlauiinavit, 
po|udares  et  successores,  eiusque  si  uou  poena  certe  ingenio  di- 
gnissimi. 

Anni  MDCCCXXVIIf.  d.  lan.  VII.  vir  scriptis  haud  paucis 
spectalus,  Blarchio  Agricola  de  Forlia  d'Urhmi  Avenionensis, 
Socielati  Asiaticae  Parisinae  piura  inscriptionis  Pboeniciae  exenipla 
tradidit,  quae  esset  Melitae  elTossa,  de  eaque  paucis  disseruit; 
5  ubcriorem  mox  in  eiusdeni  Socletatis  consessu  commentationem 
recilavit  d.  Febr.  IV.  qua  de  eadeni  inscriptione  et  aiiis  rebus 
cum  illa  coniunciis  dispulat').  Exemplum,  quod  ante  oculos 
babemus,  Eiigelmanni  litbograplii  opera  expressuin  est  et  Fortiae 
ipsi  dedicaluni;  id  ex  lapide,  ut  fertur,  perfecte  se.rvato ,  cuius 
tres  dimensiones  annotatae  diligenter  sunt,  delineavit  Ge.  Gron- 
gnet  Melitensis,  olim  geometra  niiiilaris  Gallicus,  qui  in  patria 
habitat  insula.  Supra  sculplus  est  tridens  el  utrinque  oculus  cum 
deipbino  aquam  eiicieiite  et  aliis  ornanicnlis  minus  insignibus; 
inter  bacc  et  circum  Septem  stellae  collocalae  sunt,  el  stellis 
appositae  singulae  litterae  Pboeniciae,  quae  a  sinistra  ad  dexlram 
sunt  I,  E,  H,  O,  £l,  OY,  A;  neque  eninr  incerta  earum  lectio 
est,  quod  Universum  alj)liabeluni  Pboenirium,  ex  quo  desumplae 
tituli  buius  litterae  sunt,  in  tabula  simul  distributa  exponitur. 
Paulo  inferius  iuxta  eundem  tridentem  ad  sinistram  est  aries  vel 


^  1)  Prior  commentiitio   edita   est  Annal.    de    l<i    Littdratnre    et    de» 
Arts  T.  XXX.^Fasc.  a79.  altera  ibid.  Fase.  384.  j 
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ca|iricoriiiis,  "nd  dextiMm  caiicer;  inugiiis  deinccps  lilleris  in  me- 
dia area  scri|itiiiii  iioinen  Athlas:  reliqua  inscriptio  per  XVIII 
series  veiticales  6rotx)]ö6if  disposila  osl  et  siiiiul  ßov0TQOfpy]d6v, 
iiiilio  ah  iriia  dextra  l'acto;  inter  hiiios  versus  (|ii()S((iifi  diicla  est 
liiiea.  Uli  iiiterriipta,  iilii  ex  altero  in  allcruin  transit  leclin.  In 
ulro(|iie  iiiscriptionis  latere  liahetiir  aiicora  et  siili  liac  delphinus; 
iiilerior  margo  cingltur  ornanieiilo  siiiiili  illis,  qnilnis  in  vasis 
Iticlis  Ilalicis  iiisigiiiri  inargiiies  soient ').  I(eli(|naiii  labulain  im- 
plet  nola  editoris  -).  Hune  igitur  lapideni  mense  Mali)  a.  MDCCCXXVI. 
loseplwm  Feiicem  Galeam ,  saccrdoteni  Melileiiseiii ,  docemiir  in- 
veiiisse  Melitae  inter  lodieiiduin ;  testes  sunt  lilterae  dnpiices,  quas 
litliograpiii  forma  expressas  ante  oculos  habeiiHis,  flaleae  utrae- 
que,  alterae  eodeni  anno  d.  VII.  Maii  scriptae  ad  Grongnetum, 
quibus  hunc,  utpote  Piioeniciae  ünguae  slndiosnm,  donat  lapide 
eiusque  ab  iilo  interpretationeni  poslulat''),  alterae  d.  XXX.  Au- 
gusti  ad  Marchionem  datae,  quibus  sibi  tantnm  inventum  gratu- 6 
lalur.  cuius  praesiantiam  a  Marchione  iuste  aestiinatam  ipse  qui- 
dem  niinime  perspexerit.  Neve  auctor  etiam  anlicpiior  desidere- 
tur,  gravissimum  lapidi  concilial  Martiiio  illnstrissimus.  Scilicet 
a.  u.  c.  DXXXVl.  Tib.  Sempronius  Consnl,   qni  tum  Melitam  ce- 


1)  Talia  vide  ap.  Grotefend.  in  Böttigeri  Amalthea  T.  II.  ad.  p.  90. 

2)  Hanc  quoque  animi  cansa  apponimus:  ,,Cette  pre'cieuse  decou- 
veite  determine  enfin  au  juste  la  ve'ritable  position  de  Tancienne  Ath- 
lantide  qui  s'e'tendait  depuis  le  Golphe  de  la  grande  Syrte  jusqu'entre 
le  Cap  Boii  d'Afrique,  et  le  Cap  Maretimo  de  Sieile,  e'tant  les  Isles  de 
Malte  et  de  Goze  les  ancieas  sommets  du  fameux  Mont  Athlas,  qui 
s'e'levait  presque  au  milieu  de  rAtlilantide  subiuerge'e  l'an  avant  l'Ere 
Chre'tienne  2298.  Kpoque  du  De'luge  d'Ogyges.''  Epocham  haue  in  eum 
annuni  definierat  Fortia  iu  Historia  antiqua  orbis  terrarum,  de  qua  iu- 
tVa  dicemus. 

3)  Pars  potissima  haec  est:  „Vi  do  uuova,  che  uello  demolire  una 
stanza  posta  nel  fondo  del  Coitile  di  Casa  mia,  nello  scavo  delle  pietre 
del  fondamento  e  stata  trovata  una  grossa  pietra  coperta  di  caratteri 
antichi,  che  io  credo  essere  Phenicj;  e  siicome  voi  vi  dilettate  dello 
studio  di  questa  lingua,  io  ve  ne  faecio  un  Douo,  afSuchi;  poi  spiegan- 
dola,  mi  direte  il  signi&cato,  che  quei  caratteri  racchiudono."  Subseri- 
psit  Grongnetus:  „L'original  de  cette  lettre  est  garde'  par  moi  soigneuse- 
ment,  comme  un  ecrit  qui  forme  e'poque,  et  qui  me  constate  la  plttine 
propriete  d'uu  aussi  rare  monument." 
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peral ').  Iiaec  Graeci,  ut  roniicilur,  manu  inscribenda  lapidi  ciira- 
vit:  T.  Sempron.  Cos.  hoc  tiingni  Alhlantis  ei  souinnersae  Ath- 
luntkUs  reliqiiioum  vedil  cidemqnc  servari  coeravit  an.  ur. 
DXXXVI.  Olymp.  CXL.  an.  III.  Carlliaginienses  vero  quum  re- 
cuperassent  insulain,  defossum  a  Melilensibiis  lioc  monumentum 
esse  et  laluisse,  doiiec  id  honns  ecclesiasticus,  pariiin  ille  liaruin 
reruni  giiarus,  ex  fuiido  piitei  saxo  incisi  protraberel.  Miruiii  vero, 
quod  liaec  Consulis  iiota  iion  siniul  cum  Phoenicio  titulo  litho- 
giapbi  arte  repraesentata  est!  Nempe  fraudem  fraude  legere 
auctor  sustinet;  postbac  demum  etiam  Laiina  inscriptio  fingenda 
Visa.  Nam  ut  bic  paululum  subsislanins,  prinsquam  reliqua  bo- 
minum  Icpidissimorum  piacula  persequaniur,  et  dictio  Laiini  tituli 
et  anni  notatio  prodil  supposilionem:  non  quisquam  ea  aelale  aiit 
ex  urbis  conditae  aut  ex  Oiympica  epoclia  nnmeravit  annos  pu- 
I)Iice,  ncdum  ex  utraque  ratione  utcunque'-*)  comparata;  ne  doctos 
quidem  sive  Graecos  seu  Romanos  in  annaUbus  describendis  cre- 
dibile  est  epociia  urbis  condilae  usos  esse  tum,  quum  M.  Porcius 
Cato,  antiquioris  de  ea  epocha  sententiae  auctor,  sedecim  esset 
annos  nalus.  Igitur  postquam  et  binc  et  ex  ceteris,  quae  mox 
alTeremus,  non  solum  Atlanticum  tilulum,  sed  etiam  Cyrenaicos 
ficticios  esse  intellexissemus,  Gesenius  de  ea  re  a  nobis  cerlior 
factus  examinavit  Atlanticum.  Ilunc  quid  ccnsetis  repperisse? 
Non  Pboenicia  iingua  scriptum  Atlanticum  titulum  esse,  sed  Meli- 
tensi  potissimum,  boc  est  corrupta  dialecio  nova  Arabica!  Etiam 
vir  prudcutissinius  Silv.  de  Sacy,  de  quo  magnoperc  queritur 
Fortia,  fidem  tiiuli  addubitavit  iiaud  obscure''),  licet  modesle 
dixerit  lapidem  ipsum  exspectandum  esse,  ut  quid  in  illo  vere 
scriptum,  quid  male  lectum  et  exjilicilum  ab  interprete  esset,  di- 
gnosceretur:    neque   vero   lapis  unquam   Parisios    allatus   videtur. 


1)  U\.  XXI,  51. 

2)  In  Semproniano  titulo  comparatio  congrUlt  cum  recepta  hodi« 
Varroniana  ratione,  factaqiie  est  ducc  Arte  diila  prnhinirli,  ad  quam  pro- 
vocat   ipse  Fortia, 

3)  Hoc  impriniis  patet  ex  Societatis  Asiaticae  proces.su,  (jucm  ili- 
cunt,  verbali  ita  concepto:  „M.  le  Marquis  de  Fortia  d'Urban  doiine 
communicatioQ  d'une  inseription  yw'o«  dit  Plienicieune ,  et  qti'on  dit 
trouv^e  h  Malte." 


367 


Ceteriim  quae  proposita  a  Forlia  inlerpretalio  est,  eani  noii  novi- 
mus;  conlecisse  eain  Cannolus  Melitensis,  linguae  Clialdaicae  pro- 
fessiir,  ilicitiir,  qui  iam  priiis  Grongiiclo  nonien  Atlanlis  signaque 
caelt'slia  arielis  vi  cancri,  sU-IlasqiiP,  qiiac  IMeiades  siiit,  lillcras- 
qui!  iis  apposilas  leliovae  sanctiiiii  iioiiien  continenles  explicuerit. 
Ex  (leseiiii  iiitcrpielationc  necesse  esl  laiituin  alTcraniiis,  qiiauliim 
opus  est,  iit  de  iis  iudicari  possit,  qiiae  slaliin  narraliimiiii.  Prima 
aliqiiis  persona  loqueiis  iiuliicilur,  fortasse  Alias  11.  quem  mox 
in  scenam  producemiis:  liic  sese  a\i  adscendisse  ad  montem  Atlan- 
tis et  constilissc  in  media;  esse  liaec  sepulcra  magni  regis  Atlan- 
tis ;  ibi  sese  habitasse  per  Septem  circtüos  solis,  et  fuisse  sub  iussu 
legis  Ogijgis\  ab  hoc  fastigio  vidisse  se  gijrimi  splendidissimarum 
inier  deas  caeli  Pleiadum,  dotnum  auream  patris  magni  Neptitni 
et  Oi/ygis  Jionorati  in  vita  siia,  tres  cohimnas  Hercidis ,  Eoam 
totum,  quam  latc  Itabitatitr,  et  deas  t/iaris,  Hispaniam  totam,  quae 
procedit  in  finibus  maris  mediterranei  et  exierni,  et  terram  regis 
septimi  Mejarataraph,  et  liuiusmodi  alia. 

Nee  vero  iiis  conteiiliis  porteiUis  fiiit  aiictor:  fallacia  alia 
aliam  Irudil.  Nani  forte  fortuna  Groiignetus,  quem  solum  dili- 
gutit  dii,  a.  MÜGCCXXI.  Melitae  amicitiam  sibi  conciliavit  Domeni 
de  Rienzi,  Valiiclusani  (de  Vaile  clausa  sibi  notissima  scripsisse 
Fortiam  dicimus  in  Iranscursu):  iile  Rieiizius  cum  Aristone  Samio, 
nolo  ut  IVrtur  iiomiue,  per  Graeciam  et  Africani  iter  fecerat;  Ins 
contigerat,  ut  quum  aliis  rebus  antiquis  magni  pretii  potirentur, 
tum  eo  ipso  anno  in  Greta  insula  invenirenl  codicem  papyraceum 
sane  quam  vetuslum,  quo  continebatur  opus  inscriptuni  sie:  „Tov 
Ev^dXov  KvQtxivixov  'IöxoqCu  yi(,ßvxol  ßiß^oi  AAIIII"'). 
Sextus  über  (PI)  de  submersione  Allantidis  agit:  de  ea  tracta- 
verat  Fortia  in  uno  ex  decem  voluminibus,  quae  de  hisloria  anli- 
qua  orbis  terrarum  conscripsit:  quod  opus  quum  Grongnetus 
Roniae   a  Fortia   acceptum  Melitam   secum   attuiisset ,    ut  Fortiae 


1)  Bonus  vir  Tolebat:  Eufiß'Aou  Kvgrjvai'ov  laroQ^ag  Aißvxrig  etc. 
vel  potius  KvQava'CKOv;  in  hac  sola  voce  Dorismura  adsciscit  etiam  Cy- 
renaicorum  titulorura  fabricator,  excepta  forma  Doriea  t iTfAicocn';  nisi 
lioc  voluit  pro  vitio  haberi,  quo  minus  titulus  videretur  suspectus. 
Eumeli  nomen  auctor  Atlanticae  fabulae  studiosissimus  ex  hac  ipaa 
arripuisge  videtur;  cf.  Platonem  Critia  p.  114.  li. 
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coinnieiila  perilisceret,  pretiiiui  ei  visuni  est  lüimalea  cogiioscerc. 
Igilur  Pczzali  Pargiolae,  vetiistae  Giaccilatis  giiain,  qtii  tum  Me- 
lilae  (li'i;(!liat,  niaiulavit,  iit  scxtiiin  Kiimalei  opcris  libruin  ver- 
teret  in  Italiciiin  sermonem.  Mox  Aristo  dieiu  supreniuni  obiil; 
codicis  lieres  Rienziiis,  quuin  Naupliaiii  prolicisccrelur,  spoliatur 
a  praedouibus;  |)ostea  videtur  ad  Salrapain  Aegypli,  Line  ad  Iii- 
dos  Oriciitaies  profcclus  esse:  codex  igilur  perdilus  esse  iudicaii- 
dus  est.  Nae  isti  bene'feceruut,  et  Aristo,  quod  ad  inferos  re- 
diit,  ut  unibris  accederet  unibra,  et  Kienzius,  (jiiod  ad  Indos  eva- 
sit,  uiide  nemo  eum  ad  testimoniuni  diceiiduiu  evocabit.  Nos 
gratuienuji'  nobisuiet,  quod  certe  sexli  Enraalei  libri  Ilalica  super- 
esl  trauslatio,  quam  Forlia  iani  in  (lallicum  sermonem  transtulit. 
Legiinus  baue  Gailicaui  iiiterpretatioucui.  Libro  quiiito  EuniaUis 
8  de  Libya  eiusque  rege  AtlaiUe  (iiilellige  Allantem  II.)  disserucrat: 
hoc  argumentum  persequitur  sexto  libro,  excerpta  haec  dicens  ex 
Arislippi  Cyrenaei,  celebris  pliilosophi,  liistoria  Libyca,  cuius  me- 
minil  Diogenes  Laeriiiis.  Iniquus  sit,  qui  postulet,  ut  lotum  istuni 
inserainus  libeiluiu:  sul'ficiet  aliquot  inde  miracula  cnolasse.  Reges 
olim  Atlautidem  simui  liabuerunt  deceni,  quos  inier  divisum  rc- 
gnum  uiuversum');  unius  ex  bis  filius  Tuit  Atlas  minor,  Lome 
vaide  doclus  et  doctorum  faniiiiaris.  Is  ex  amicis  Icgit  societatem 
philüsophonuii,  (pii  Allanlici  vocali  sunt;  lii  vixerunl  commtiniler, 
et  eorum  praecipuum  placüum  hoc  fuit,  ut  nihil  propriutn  liabr- 
rent,  ne  uxorcs  quidem.  Multo  post  Aristipims  adoptavil  haec 
praecepta;  adhuc,  ait  Eumaius,  prope  Cyrenas  coyispicitiir  locus, 
tibi  hcali  Uli  j>h/losophi  conveniebant,  et  vocalur  Atkmleus.  Ulis 
Vera  inslitidis  purum  Uli  iranquillilatem  et  felicitalem  nulla  re 
turhutam  parari  iudicabant.  Sed  Alias  secuiidus  Aristippo  au- 
ctore  discipulus  l'uil  Niui  Babylonii  regis;  Ninus  Ogygem  patruuin 
nesciü   an    avunculum    babuit.      Ogyges,    quod   nomen   Flioenicia 


1)  Hoc  ex  Piatonis  Critia  p.  114.  A.  Piatonis  hoc  opus  Reipublicae 
coniunctum  est,  in  qua  de  communione  bonorum  et  mulierum  praecipi- 
tui-.  Ilinc  natum  Universum  hoc  figmentum.  Quamquam  in  vicinia  Cy- 
renaruni  apud  barbaras  Libyae  gcntcs  mulieres  quasi  commuues  fuisse 
docent  llerudotus  et  alii  [De  alia  gente  Diod.  II,  58.  Plura  v.  in  (Jra- 
mcri  Hist.  educ.  T.  I.  p.  7  sq.];  sed  hinc  nemo  Cyrenaicis  istis  comraen- 
tis  lidem  addere   audebit. 
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lingiia  Servalorem  signilieat,  ultimiis  rex  AUaiilidis  fuil  (regem 
regiiiu  inlellige,  siilj  quo  eraiit  novcni  minores,  iit  in  Plaloiiis 
Oilia):  eo  regnaule  qniiin  iJilnvio  sui)mergi'reliir  Atlaiilis,  ipse 
niulln  laborc  cvasit  cum  (|ualtiior  filiis ,  Cresso,  Cadmo,  Pelasgo, 
lano:  dum  per  niare  vagaiitiir,  Cressus  Cretam  condit  paternaqnn 
ibi  mysicria  insülnil,  Cadmns  Tiiebas,  ubi  eliam  porta  Ogygia; 
n)ox  Eleusis  Caibni  fiiius  avita  mysteria  Eiciisine  condil:  I'elasgus 
ronsedil  in  Arcadia,  Panisque  eam  iiiysleriis  illustrat;  laniis  in 
Ualia  succedit  Saturno,  ac  nominalur  lanus  Sahirnus,  et  ipse 
niysteriorum  auctor.  I'ostreiiio  Ogygos  I'boenicen  ()ccn|iat  et  in- 
sliluit  mysteria  eadem,  qiiae  Alias  minor,  ille  pbilosoplms,  in  Li- 
bya;  Ogyges  deineeps  Noa  vocatus  est;  is  apri  iclii  percussus 
(pium  perisset,  Adonia  institula  sunt.  Hie  autem  Ogyges  lertiiis 
rsl.  Nam  primus  rex  Allantidis  fuit  Atlas  I.  Neptuni  fliius  (ut 
in  Piatonis  Critia) :  ab  buius  initio  ad  Ogygem  111.  usque  effluxe- 
runl  anni  novies  mille  et  novem,  quos  decem  regum  Imperium 
explevit,  a  patre  ad  ßlimii  conti nua  serie  translatum  (hoc  quoque 
siniililer  atque  apnd  Platonem).  Hi  praeter  Allantem  sunt  Gadi- 
rus  I.  Ogyges  J.  lioorum,  Debher,  Ohannes,  culus  nomen  signi- 
lieat Misericordem ,  quippe  (jui  magna  mysteria  communionis  bo- 
norum {dviSiarmd]  Instituerit,  piscis  formam  ille  vestitu  iraita- 
lus,  quoties  celebrarel  mysteria '),  Ogyges  II.  Gadiriis  IL  Lahem,'^ 
(jui  abolito  connubio  comniunionem  mulierum,  prius  in  mysteriis 
ronclusam,  fecit  [)ublicani,  ultimo  loco  Ogyges  III.  Praeter  eos, 
qui  cum  Iioc  Ogyge  eHugerunl  diluvlum,  pauci  Allantici  cum 
qualluor  regulis  pervenerunl  in  oram  LIbyae,  qnae  Tres  columnae 
Herculis  vocantur,  ubi  Attas  IL  ab  illls  est  dux  crealus:  a  quo 
bene  distinguendus  Atlas  I.  Neptun!  fdius,  astronomiae  perltissimns, 
qui  in  monte  cognomini  solebal  siellas  observare.  „Haec  igilur 
anliquissima  et  verissima  philosopborum  Allanticoruui  et  Cyrenai- 
corum  Arislippeorum  origo  est",  ait  Eumalus;  ,,de  qua  quam  iani 


1)  Haec  ex  Chaldaicis  fabulis  petita  esse  patet.  Possemus  etiam 
aliorum  commentorum,  quae  non  rettulimus,  fontes  aliquot  demonstrare : 
nunc  sufficiat  dixisse,  qui  Eumaleuiu  librum  confinxit,  euni  non  impeii- 
tum  fuisse  historiarum  fabulosarum ,  quas  ex  Beroso,  Philone  Bybiio, 
loaune  Malala,  Chronico  Paschali  et  libris  similibus  tenemus,  easque 
eum  imitatum  esse. 
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suriicieutcr  dicluiii  sit,  (iiüo  liic  sextiini  Imiic  libriini  liistoriaruni 
inaiuniin  noslrorum."  Festivani  haue  de  Euiiiali  Libycis,  iisqiie, 
([iiae  illis  contirieri  dicunUir,  fahiilam  taedet  refellere:  nemo  enim 
erit,  quill  eaiii  temerc  el  imprudenler,  licet  liaud  indocte,  ficlain 
esse  |)ervideat:  ita  vero  illa  ciiiii  Allaiitico  lapide  coiispiral,  ut 
monslnmi  iitnimque  ex  eodein  iialuin  cerebello  esse  spoiite  pa- 
teal.  Superest,  iil  (jiiis  potissinitis  liaruni  facetiariim  auctor  sit, 
paucis  quaeraiims.  De  Cannolo,  Rieiizio,  Aristone,  Pezzale  penes 
queniqiic  iudiciuin  esto;  Fortia  taiituin  al)est,  ut  deceptiis  ab  aliis 
existiinari  possil,  ut  blstrionaiis  gregis  pntrouuui  dueemque  re- 
ferre  videatur.  Profecto  varia  et  niultiplici  et  recondita  eruditione 
opus  erat,  ut  iis,  quae  hucusque  consideravirnus,  atque,  ut  iioc 
occupemus,  Cyrcnaicis  titulis  fingendis  suppeditaretur  materia: 
cui  rei  num  Grongnetus  par  fueril,  dubites  merito.  Non  magno- 
pere  uota  est  illa  numerorum  signandorum  ratio,  (piam  Cyrenai- 
cus  titulus  bilinguis  et  libri  Eumalei  offerunt:  sed  Fortiae  certe 
nou  ignota  fuerit,  qui  de  arillinietica ,  de  quadratura  circuli.  tie 
astrononiia  libros  ediderit  et  Aristarchi  opus  de  distantiis  solis  et 
lunae  Gallice  verterit.  In  chronologia  vero  ita  versatus  est,  ut 
ünus  ex  auctoribus  sit  Artis  data  probandi  (L'art  de  verifier  les 
dates).  Tum  vero  geographica  et  historica  scripsit  permulla, 
etiam  pbilologica,  ul  Hipparchum  qui  ferebatur  Piatonis  transtulit 
Gallice.  Sed  iniprimis  huc  pertinent  eius  Historie  Atlanlidis') 
atque  Historia  antiqua  orbis  terraruni'),  qua  etsi  etiam  Gron- 
gnetus dicitur  delectatus  esse,  non  tarnen  probabile  est  auctoris 
deludendi  causa  Grongnetum  haec  ex  illo  potissimum  libro  finxisse 
omnia:  propius  vero,  Marcbionem  iliustrissinmui  suis  commenlis 
10  ioculariter  accomniodasse  Iiaec  ludibria.  Nani  in  ea  orbis  historia 
diluviuni  Sinensis,  Yao  ,  Noae,  Ogygis,  Atlanticum  demonslratur 
ununi  idemque  esse;  cui  rei  oclavum  datur  volumen  et  ex  parte 
inserviunt  falsa  ista  Allantica ;  nonum  volumen  historiam  et  theo- 
riam  diluvii  Ogygis  et  Noae  et  subniersioneni  Atlantidis  proponit; 


1)  In  libro  eins  „Aiiticiuit^s  et  monuments   du  departement  de  V;iu- 
chise"  T.  II. 

2)     „M<?moire3   pour  servir   k    riiistoiie  ancieiiiie   du  globe   terrestre", 
Par.   180.0—1803.   10  T.  12. 
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deciiiio  exhibclur  iioviim  systeiiia  praeadumilicum;  septiino  Clial- 
ilaitas  aiiüi|uitalc.>i,  iierosiiiii  et  Aniiiiuii  Viterljicnscrii  li'actal,  di- 
giiain  acmulo  matcriaiii,  et  in  ipia  perdiscore  arteiii  potiierit.  Deni- 
qiie  Roiiiae  de  iiioenibus  Satiiriiiis  et  Cyclopiis  seripsit,  quae 
Phoenicum  niaiiilius  condila  perliibct;  cui  sententiae  tuendae  la- 
mis  iste  Euiiialeiis  succurrit.  Huiiis  igitur  viri  clieiites  videntur 
Grongnetus  et  f.alea  esse ;  uterqiie  illi  Roiiiae  coiiciliatus  est  pri- 
vala  consuetudine,  Grongnetoque  usus  est,  ut  is  nioeniuni  illoruin 
fornias  in  ipsius  delinearet  usum.  Sed  (iaiea,  quem  in  bis  rebus 
non  versatuni  niagnopere  dicil,  tantuin  lalsas  islas  epistolas  scrip- 
serit;  Grongnetus  band  dubie  falsas  delineavit  inscriptiones,  et 
Melitensis  dialecti  usum  commodavit,  neque  eum  luebilur  virorum 
spiendidissimorum  auctoritas,  qua  opem  ferre  adiutori  conatnr 
Marcbio.  Postremo  Graeca,  quae  ex  eadeni  prodiisse  üfficiua  iudi- 
camus,  id  fere  genus  dicendi  redolent,  quo  cultiores  Graeci  nunc 
uluntur,  ex  scriptoribus  ecclesiasticis  potissinium  forniatum:  Grae- 
cum igitur  aliquem  a  Grongneto  esse  in  auxilium  vocatum,  non 
videtur  dissimile  veri. 

Verum  Atlanticas  nugas  nos  quidem  ab  oblivione  non  vindi- 
cassemus,  nisi  ex  Ulis  penderet  iudicium  de  Cyrenaicis  tilulis 
ferenduni :  quo  iam  licebit  breviter  defungi.  Et  primum  bilin- 
gueni  ideui  Melita  misit  geonieira  militaris,  qui  Atianticae  fraudis 
socius  est;  eadem  in  ilio  iusigniura  mysticorum  insania,  quae  in 
Atlantico  tituio.  Nee  mirum,  quod  Eleusiniis  synibolis  utitur 
societas  pliilosophorum  Cyrenaica;  nempe  Eieusinia  condidisse 
Ogygis  111.  regis  Atianlici  nepoteni,  Cyrenaicae  sectae  auclorem 
fuisse  Atlantem  II.  Ogygisque  mysteria  Phoenicia  et  Eieusinia  esse 
eadem  ac  Cyrenaica  Atlantica,  docet  Eunialus  Cyrenaeus.  Tum  in 
Cyrenaica  inscriptione  bilingni  supra  est  Olympicus  aimus  notatus, 
prorsus  ut  in  Atlantico  Tib.  Sempronii  tituio;  notarum  numeralium 
in  Cyrenaico  adscituni  idem  genus  est  quod  in  libris  Eumali  nume- 
randis  (AAIIII  et  PI),  (pinm  lamen  bis  nolis  librarii  post  Cliri- 
slianam  certe  epocliam  non  usi  sint  nisi  in  computandis  versibus, 
quot  quisque  continerel  über').  Praeterea  Atlantici  monumenti 
stellis  a  sinistra  ad  dextram  adscriptäe  litterae  sunt  lEHOQOYA  n 


1)  Cf.  Oecon.  civ.  Ätlien.    T.  II.  p.  161.  [IP  p.  l.J 
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[Ielwuva)\  (JyrtMiaicd  bilingiii  praefixum  i'sl  lEOOYA  {leova): 
ita  cniiu  letjemliim  esse,  iioii  luda,  qiiod  (iesenius,  nee  lahit, 
qiioil  ITamaker  pulahanl,  docel  nunc  alphahetum  a  Fortia  eililum. 
Ininiü  ox  linc  alphahelo,  quod  Allantici  tiluli  causa  proposuit 
Marcliio  ex|)Ptliri  (Icmiim  C.yrenaici  Phoenicii  lectio  polest,  quae 
pri\is  amhigua  fuil;  liüerae  enim  in  iilroque  fere  eaedeni  sunt. 
Quid  quod  Cyrenaicus  tpio([ni!  non  I'Iioenicia,  sed  Melitensi  dia- 
lecto  eadein  qua  Allanlirus  st-riplus  esl?  Quam  rem  denuo  exa- 
minata  inscriptionc  nnntiavit  Geseniiis,  subdiliciam  nunc  utram- 
que  Cyreuaicam  iudicans  nohiscum.  Uenique  (juae  in  Euniali 
lii)ro  Cyrenaicis  irihuunlur  praecepta  de  communione  bonorum 
el  muiiernm  et  instiluto  ronununiler  vivendi,  piirissiniae  tranquil- 
litatis  roiilc,  ea  ipsa  commendal  tilulus  l)ilinguis  atque  a  niysta- 
gogis  repelil,  ut  Eumalus  ad  mystagogum  Allan tem  rettuiit.  Sci- 
licel  mysteria  quaevis  Allantieae  originis  esse  adatim  docuit  Eu- 
malus. De  altern  Cyrenaico  monumento,  crucigero  isto  Sinioneo, 
quid  iam  multis  dicamus?  Melila  siniul  cum  priori  Iiuins  exem- 
plnni  misit  idem  geomelra,  haud  immerilo  Ingeniosorum  adscriptus 
coiiorli;  vellemuseliara  Simonisla  esset.  Dictionis  eodem  genere 
aO,  bilingnis  inscriplio,  hoc  est  recenliorum  Graecorum  eruditorum 
sernione,  Simoneus  iste  titulus  compositus  est:  doctrina  in  eo 
commendatur  eadein,  el  Cyrenaicis  anlecessoribus  tribuitur,  quem- 
adniodum  l'ecit  Eumalus;  nee  deest  Saturnus  myslagogus,  quem 
nunc  denium  didicimus  lanuni  esse  Atlanticum,  Ogygionnn  mysle- 
riorum  in  Italia  antistitem,  hoc  est  eornndem,  quae  Atlas  minor 
propagavit  in  Cyrenaicam. 

NU  spernat  auris,  nee  tarnen  credat  statim. 

Scr.  ßerolini  d.  VFII.  m.  lan.  a.  MDCCCXXXII. 
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XLIV. 


Prooemium  indicis  lectionum  bibcrnarum 
a.  ÄIDCCCXXXII. 

(De  muh;a  doceutium  et  discentium  caritate.) 

Faliius  OiiiiUiliamis '),  non  modo  siiinmiis  (liioiidi  nuigisler,  3 
si'il  cariiin  ri-iimi  oiiiniuiii,  quae  ad  puerilem  ul  iiiveiiilciii  in- 
slitiitioiiem  iierUiient,  arbiler  aclmodum  peritus,  poslquani  de  olli- 
ciis  docenliiim  multuui  disputavil,  discipulos  id  ununi  inoiiel,  ,,ut 
pracceptores  suos  non  minus  quam  ipsa  siiidia  amcnt,  et  jti/rcn- 
tes  esse  non  quidcin  corporum  sed  mcntium  credanl.  iMullum," 
a\{,  ,,haec  pieUis  confert  studio:  nam  ila  et  libenter  audient,  et 
dictis  crcdent,  et  esse  similes  concupiscent --i  in  ipsos  deniqiie  coe- 
lus  sc/iolarum  laeti  et  alacres  convenienl ;  cmendati  non  irasccn/ur, 
laudiiti  ffaudebiinl;  ut  sint  carissimi,  studio  merebuntur.  Nam 
ut  illorum  officium  est  docerc,  sie  horum  praebcre  se  doeiles: 
alioqui  neutrum  sine  altera  sufficict."  Quae  quum  verissime 
dicta  sint,  commilitoncs  dileclissimi,  nihil  in  universitatibus  lilte- 
lariis  polest  ulilius  vestris  studiis  esse,  quam  mutua  düceiitium 
et  discentium  Caritas,  (piae  quod  vera  Caritas  non  potest  nisi 
inter  probos  obtinere,  comnunii  debel  virlute  bonisque  moribus 
l'undata  esse;  simul  ulrisqne  debet  quaedam  comitas  inessc,  nc 
vel  magister  fastu  illiberali  et  umbratico  a  sese  abalienet  animos, 
vel  discentes  nimia  pertinacia  iassent  ac  fatigent  docloris  volun- 
taleni.  Sane  eae  scholao,  in  quibus  ex  ore  lantum  praeceptoris 
pendet  numerus  audientinm,  isque  ut  fero  apud  nos  solet  iiaud 
exiguus,  ueutri  vitio  locuni  relinquere  videntur;  sed  quae  non 
minoris  momenti  sunt  varii  generis  exercitaliones,  in  quibus  ipsi 
nobis  ducibus  vires  vestras  experimini,  privata  insuper  inter  do- 
centes  discentesque  consuetudo  et  familiäres  de  litteris  sermones, 
quibus  nos,  quantum  otia  paliuntur,  vacare  decet,  caritatem  illam 
mutuam  et  quam  diximus  comitatem  exposcunt.     Non  magis  enim 


1)  Inst.  Or.  II,  9.  init. 
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c;ivt'ii(liiin  rsl,  iil,  iiihhI  inaecipienleni  Quintiliaiiuni  vidiinus,  do- 
ciles  sese  praebeanl  auditores,  quam  ne,  quod  idem  alio  loco') 
4  nionet,  iiigeiiia  cmendationis  severitale  deficiant:  nam  et  desperant, 
et  dolent,  et  novissime  odenml,  et  qiiod  ?na.vime  nocet,  dum  nmnia 
timent ,  nihil  conantur.  Igitur  sicut  iios  Iianc  benevoleiitiain, 
quam  nunquam  non  pracstitisse  iiobis  videmur,  proinittimus  ex 
animo,  ita  vos  velimus  cum  eiusdem  fiducia  ad  nosiras  accedatis 
leclione!^,  persuasumciue  v()I)is  Iialiealis,  non  mcrccnariam  nos 
operam  locare,  sed  arlissimo  comnuiuium  studioruni  vinculo  cu- 
pere  vobiscum  ita  coniuiiclos  esse,  ut  parentes  cum  liberis  san- 
guiiie  coniuMcti  sunt.  IIa  quidem  ubi  ulrique  comparali  fueri- 
nius,  nou  scholaruni,  fcd  vilac  spatio  liaoc,  quam  inivinuis,  l)ona- 
nim  arlium  colendaium  lerminabilur  societas,  cl  niagis  magis- 
(jue  ronfirmal)ilur  amicilia  el  pielale.  Quod  vero  censetis  posse 
iiobis  dulcius  aelaüs  non.  sine  labore  et  lucubrationibus  in  litteiis 
exactae  praemium  reforri,  (|uam  gralam  discipulorum  doctrina 
praestanliuiu  in(;nioriam?  (juid  vii'is  sensu  bunianitatis  non  ex- 
pertibus  iucundius  est,  (juain  horuni  annorutn  recordatio,  quos 
in  artium  scbolis  cum  sodalii)us  bonestis  probisque  ])raeceptori- 
biis  peregcrint?  Qnae  bona  quum  mutua  proiiensione  augeanlur 
mirifice,  date  nobiscum  operam,  commilitones,  ut  ad  rcliquos  vi- 
tae  academicae  fructus  percipiamus  etiam  hos,  quibus  utrique  ob- 
lectenuis  scneclulem.  Valetc,  cives  carissiuii,  alacrique  animo 
novum  hoc  studioi-um  ingredimini  curriculum. 

Scr.  Berolini  d.  VIII.  m.  lunii  a.  MDCCC.VXXII. 
1)  II,  4,  10. 
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XLV. 


Prooemium  indicis  lectionuni  aestivarum 
a.  MDCCCXXXm. 

(De  Timocreonte  Rhodio.) 

Elsi  eins  geiicris  poesis,  qiiod  vitia  Iioiniimin  riilel  jilqiie  3 
iiiscclatur,  (jiiodqiie  ex  noniaiia  snlira  tradiiclo  nomine  satiricinu 
vocaUun  est,  ea  quiilem  forma,  quam  Homani  invencrunt  et,  ex- 
fdliiormU,  r.raecis  minus  propria  videlur,  lamen  similia  niulla 
(iraecae  iitlerae  offerunt,  eaque  variis  cxpressa  iormis.  Ne  eniin 
de  IJouierico  Margitc,  de  parodiis,  de  siilis,  dicamus,  carmina  in- 
vectiva,  licet  a  satira  nierito  distinguantur,  luiic  muitis  sunt  no- 
minibus  affuiia:  quoruin  principos  auctores,  Arcliilocluis  Parius, 
Simouides  Amorginus,  Ilipponax,  Ananius,  eximio  ingenio  vcncna- 
tos  istos  clluderunl  kimbos,  ex  quihus  Universum  genus  appellatum 
est,  noii  lamen  iu  senario  iambico  vuigari  consistentes,  sed  egre- 
gia  arte  opprobriis,  quae  iaciebant,  etiani  epodos  et  nietra  clauda 
aUemperanles.  Quid  quod  jyra  cpioque  acres  illos  et  liostiles 
iaiiibicae  poesis  Spiritus  iuduil?  Gerte  Alcaeus,  Äcolici  sive  me- 
lici  carmiuis  poeta  praeslantissinuis,  Pittacum  et  tyrannos  aureo 
[lerstrinxit  piectro,  non  privatis  odiis,  sed  publicis,  ipiae  tantuin 
non  violentissime  exacerbare  animos  forliores  solcnt,  ad  summos 
viros  carminibus  lacessendos  incitalus:  immo  ipsa  chorica  sive 
Dorica,  quam  dieimus,  poesis  Simonidis  Cei,  Pindari,  Baccbylidis 
sludiis  perfecta,  licet  eins  magnificenlia  et  sublimilas  abhorrere 
ab  omni  petulantia  et  humili  convicio  videatur,  ut  Universum  ly- 
rices  orbeni  amplexa  est,  uec  magis  dedignala  lusus  amatorios  et 
srolia,  brevibus  olim  Aeolensium  numeris  stropliisque  constricia*), 
(piani  lugubrem  canlum  ab  initio  elegis  proprium  ^)  ad  choros 
transferre;  ita  etiani  ad  invecüvam  descendit,  quum  ad  eam  ac- 
cessisset  bomo  singularis  ingenii,  Timocreon  Rhodius.  Hie  vixit 
ca  aelate,  qua  chorica  poesis  floruit,  Simonidis  Cei  et  Pindari; 
ea  aetate,  quae  cum  robore  coniunxit  arlem  et  elegantiam:  quin- 


1)  Cf.  ad  Fragm.  Find.  p.  607. 

t_  j     2)  Uoc  qui  negare  Student,  nihil  agunt. 
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4  qiiiTlio  validissiiiiiis  vi  rorlissiiiius  liulicio  ccilainiiie  unus  iiiullos 
l'ersas  siniiil  vicil'i,  viiibusquc  coriioris  et  voiacitali,  qua  iil  atli- 
lela  iiisignis  fiiil,  paieui  coniprobavit  animum,  postquam  natura 
liaud  ilubie  proclivi  ad  uialedicenduui  bileiu  uioverunt  publica  et 
privata  offensio  et  aterriiiunn  procaeis  liiiguae  incitauieiiluui  exi- 
lium,  quod  Medismi  sus|)i(:ioiie  proslralus  perlulit  apud  Persas 
hospitio  regi  conciliatus').  At  lerociae  ilii  admistas  facclias  et 
argulias  fuisse,  vel  pauca  (|uae  supersuul  IVagmrnta  docenl  eoruni 
carniinum,  ([uibus  exiniios  virus,  Sinionideui  niaxiuie  et  Thenii- 
sloclem  carpsit,  hac  quidein  re  dispar  Archilocho,  quod  hie  nii- 
iiores  laesil,  ipse  tela  in  summa  Graeciae  decora  direxil'j. 

Epicum  {fjronoiöv)  Tiuiocreonlem  dicit  Sclioliastes  Arislo- 
phanis^),  sive  sua  sive  librarii  tulpa;  coiuicum  perhii)el  Suidas 
his  verbis:  Ti^oxQEav,  'Pödiog,  xw^tjcdg  xcd  ainog  rijg  «p- 
XK(ag  x«ftwd(.«s,  et  deinde:  syQKil.'£  de  xcoficpdiav  ai'$  ts  rbv 
avzov  &f(naTOx^eci  ncd  fig  üipavidrjv  röi'  [lelonoiov  xal 
ß'AA«:  sed  tjuae  interposit«  ex  alio  auctore  sunt,  diecpEQiro  de 
jTpög  ^Jificovidrjv  TOP  räv  iiiXäv  notyiTt]v  xal  @e^i6ruxXia 
xov  ^A%-t]VKtov,  tig  öv  i^vtpavs  il'oyov  dC  «fiftflAovg  ttvog 
ÄOtiffiKTOg,  etsi  nun  recte  de  uno  carmine  dicilur,  satis  do- 
cent  non  esse  de  scenica  sive  drainatica  comocdia  ccgitandum, 
sed  aut  xcofiadiav  dictum  esse  ut  solet  xaftMÖelv  dici  pro  dia- 


1)  V.  Thiasymacluim  ap.  Athen.  X.  p.  416.  A.  coli.  p.  415.  F. 
'A&lrjxrjg  c(f^a  xai  Ttoirjzris  audit  Aeliauo  V.  H.  I,  27.  et  Eustatliiu  ad 
lliad.  1^,  p.  1447.  qui  eum  miuus  propi'ie  etiam  jiujttjjv  aQiazov  vocat. 
Ili  scriptores  siniul  de  eins  voiacitate  tiadideniiit. 

2)  De  hospitio  v.  Thrasymachum  1.  c.  et  ipse  Timocreou  sese  cum 
Medis  pactum  esse  versibus  aiguiticat,  quos  infra  adscripsimus. 

3)  Aristid.  vneg  täv  ziTtägcov  p.  294.  T.  II.  ed.  lebt).  Dicacitatem 
ei  exprobrat  etiani   epigraniina,  quod  septilcro  iiiscriptum   fertur; 

rioXXä  ni(ov  xal  noXXa  ipaycöv  xai  noXXä  xax'  siTcas 
av^Qcönovg  xft/xori  TijiOKgitov  Pödiog. 
V.  Athen.  I.  c.  Anthol.  Palat.  T.  II.    p.  40G.  (VII,  348.)   At  sepulcro    id 
imposituin  fuisse  vix  credideris;  lusus  est  poetae,  et  tiibuitur  is  Sinio- 
nidi,  qui  sive  in  mortuuin  sive  in  vivum  liaec  iecerit.     Cf.  Clinton.  Fast. 
Uellen.  T.  I.  ad  Olymp.  77,  2. 

4)  Ran.  1337.  et  hinc  Suidas  v.  anöXiov.  Rcpoui  sane  iifXojioiög 
potest  cum  Meinekio   Comm.  Mise.    F.   I.  p.   32.    et   Clintono   1.    c.   sed 

■  parum  certa  correctio  est. 
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(fvQHV,  XoiSoQstv,  aiit  Ij  ricain  inlelligi  comoediam'),  hoc  est 
Carmen  lyricum  ioculare,  ludihundinn,  invecliviiiii ,  quod  a  choro 
in  coniissalione.  saltaluni  et  taiitaluni  sil.  Mikonoiov  Tinio- 
crcontem  rectissinie  vocavit  Plutarchus'),  (lekäv  noirjtrjv  scho- 
linni  aliud  Aristoi)l)aneiirii-'),  Ai<Qix6v  et  ys}'Qct(p6ra  id^ßovg 
diKßoXag  £';i;oi-'T«j,- Sciiüliastos  Aristidis '),  lioc  quoqiit!  rede,  modo  ^ 
ut  Icneas,  ianibos  noii  iiro|iiie  liic  accipiendos  esse,  sed  intelligi 
versus  faniosos,  quibus  nolaretur  aliiiuis,  (|noscun(|UC.  Scripsit 
anteni  epigrammata  et  elegiaca,  ex  (luibus  inius  superest  penta- 
meter, 

Tc5  %v^ßovkEvtiv  x'^Qg  äito,  voüg  dh  nüga^), 
et  alia  ludicris  metris  composita,  ut  Simonideuin  iusuin  huuc, 
Movßtt  (loi,  'yiXxiir'jvtjg  xaXXi6rpt'Qov  inov  üside^ 
tnof  '/^Xxfirjv}]s  cieide  MovOk  (loi  xp.llißfpvQov, 
derisit  hoc  epigrammate,  quod  eodem  nietro  compositum  est: 
Kr]ia  (IS  nQogrjl9i  (plvagCu  ovx  i^ikovxa, 
ovx  c'd^EXoi'rä  fi£  TTQog^ld-s   Kri'l'a  (pXi'KQLa''). 
Tum  sane  etiam  ad  Aeolici  sliii  poelarnra  modiim  composuit  me- 
lica,   ut  lonicis  dimetris  integrum   scripsit  carmen,   cuius  super- 
est initium: 


1)  V.  Oecon.  civ.  Athen.  T.  IT.  p.  3G2sqq.  Corp.  Inscr.  Gr.  Vol.  I. 
p.  765  sq.  Comicum  fuisse  Tiniocreontem  negarunt  iani  Meinekius  et 
Cliütonus  11.  cc.  [De  Timocreoute  ad  comoediam  lyriea.ti  pertinente 
conf.  Müller.  Dorier  Vol.  11  p.  351.  375.] 

2)  Themistocl.  21. 

3)  Acharn.  531.  et  hine  Suidas  v.  a-nöXiov  in  fine.  Sine  nllo  usu 
est  mentio  Timocreontis  ap.  Schol.  Vesp.  1058.  nisi  quod  inde  veri- 
simile  fit  iisiim  eo  esse  Aristoplianem ;  id  quod  etiam  ex  ceteris  Scho- 
liorum  locis,  quos  attulirnns,  colligitur. 

4)  Ed.  Dindorf.  T.  III.  p.  720.  uhi  quae  de  Pericle  ladduntur,  in- 
epta  .sunt,  quod  vidit  iani  Frommelius.  Themistoclis  causa  Timocreontis 
meiitionem   fecit  Aristides. 

5)  Hephaest.  Enchir.  metr.  init.  Sic  scribendum  esse  videtur,  m 
Tel  fö  in  xö>  mutnto:  CnnsUio  danilo  manus  von  adesi,  sed  mens.  Durior 
enim,  immo  intolerahilis  est  Toupii  ratio,  quam    sequitur  Gaisfordus. 

6)  Anthol.  Palat.  T.  II.  p.  543.  (.XIII,  31.)  coli.  lacobs.  ad.  Antbol. 
ed.  pr.  T.  I.  P.  1.  p.  274.  Timocreon  priora  versu  secundam  vocis 
K/ji'a  s}-llabara  produxit,  ut  Hom.  'Aaiilriniov  paenultimam  producit  [B, 
731];  in  trochaici  vero  primo  pede  admisit  dactylum  more  potissimum 
Epicharmi,  quamquam  etiam  alii  id  in  proprlis  saltom  nominibus  ausi 
sunt.    De  Tiraücieonte  SimoniJis  adversario  cf,  Diog.  L.  II,  46. 
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I^ixsXog  xomjjog  dvtjQ 
jiorl  rdv  fj«r£(>'  f'g)«'). 
Nee  chorica  forma  usus  est  in  scolio,  cuhis  principiiim, 
"Slcpekäv   a' ,   oi   tvq>Ve   IIIovxe,    ^rjrs   yt]    (irit    fv    if^nldßßy, 

(H]t'  fv  7]7i£i'Qa  tpaviivai, 
'AXXd     TttQTttOÖv    TS    vaUiv    xccxeqovtk'    äid    äs    ywp    jtkW 

ear    iv  dv%-Qäitoi,s  hkku'): 
quotl  noii  dissimile  Aiiacrennticis,  qiiac  iiicipiiiiit  UmXs   ©Qtjxirj 
Tt  Si]  ftf,  sed  siniilins  Bacchylidis  scolii  fraginenlo,  ciiiiis  initiiitn 
Ov    ßomv    TCciQBßTL    6ä[iaT     oj'irf    XQVdog ,    cninixisiU)    iili    ox 
systeniate  Septem  trocliauarum  dipodiarum  calalcclico  et  ex  (piiii- 
que  iiilegris  dipodiis,  quae  band  dubie  et  ipsac  ex  majori  siiper- 
sunt  systeniate^).      Nimirum    nv   cliorici    quidem    poclae   ab   lioc 
melrorum  geiiere  alisliniierunl  in  seoliis  ronipnnendis:  quae  qni- 
dem  leviora   scolia    nnn    esse   tborieae   sivc  Doricae    poesi   annn- 
nieranda  docel   vcl  diaiectus    non    Dorica.     Sed    invecliva    ilia    in 
^  Tbeniistociein    earmina   choricam   referebant   formani^).     Tria  ex 
hoc   genere   fragmenla   snpersiint,    ex    alia    qiiodqiie    oda.      Nam 
(jUMiii  Tbemistocleni,  qui  r\nn  quamvis  hospiteni  snnm  cxilio  affici 
jiassus  esset  nee  poslca  rcibixisset  in  palriam,    iani   prius  contn- 
meliis  petivisset:    pogl(]nam    iile  eodcni  fere    quo  Tansanias  Spar- 
liata  tempore   ob  Medismi   suspicionrm    damnatns    est,    nnilto  in 
eum  licentins  est  grassatns  carmine,  euins  inilinm: 
Mov<)tt,  Tovde  rot)  ^ekfos^) 
xAs'og  av'  "EXXavag  ti&si., 
cog  ioixog  xkI  dtxaiov. 

1)  Hephaest.  p.  10.  ed.  Pauw.  Norat  lioo  cainien  Plato  (Gorg.  p. 
493.  A.l,  quod  notavit  Buttmannu.s  Aiictar.  ml  Heindorf.  edit.  sec.  p. 
488.  et  prius  Gaisfordus  ad  Hephaest.  p.  71.  [Vocatur  TijioHgiövtciov 
V.  Berpk.  Anacr.  Fragm.  p.  17.] 

2)  Scliol.  Ari.stopli.  Ran.  et  Acliarn.  1.  c.  et  8uid.  v.  oxdZio»'.  Lec- 
tionem  sequiiniir  Melilliornii  Antliol.  lyr.  p.  58.  non  versuum  dispositionem : 
manifeste  enim  systemata  sunt  licxametra,  nou  diinetri. 

li)  Neue  Fragm.  Bacchyl.  27.  Nota  ibi  rjävg,  non  Doricc  äävg 
legi,  et  recte. 

4)  His  Dorici  still  poetis  de  nostra  sententia  Timocreontem  addidit 
Passovius  (Grundzüge  d.  Gr.  u.  Rom.  Litt.  u.  Kunstgesch.  ed.  II.  p.  82.). 
Fragmenta  quae  sequuntur  servavit  Plutarchus  1.  c. 

5)  MiXiog  est  disyllabuni. 
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Leves  quidcni  numeri  sunt,  sed  tarnen  clioiici ,  si  quid  videnms, 
harnioniae  Lydiae  vel  Aeoliae.  Sed  Doriae  liarmoniae  Carmen 
fuit  illutl,  quoil  et  ipsum  post  Theniistoclis  casum  compositum 
est,  unde  liaec  sola  petiit  Plutarchus: 

Ovx  «QCi   Ti(ioicQtav  (lovvog  og  MijdoiGiv  oQxiKTOfieL, 
«AA'  ivrl  xakkoi  8ri  JCovrjQoi'  ovx  iyd  fioV«  xöXovQig' 
ivrl  xcd  äklai  dkänexeg '). 


I 


Haec  anlistropliica  fuisse  non  amhiguum  est,  metraque  Pindari- 
cam  formam  prorsus  referimt.  Amplius  vpio  fragmentuni  ex 
alia  oda  servaluni  est.  florentibus  eliam  tum  Tlieinistocie  et  l'au- 
sania  scripta;  et  lior  ([uidem  antistropliicam  indolem  oslendit 
manifesto.  Quippe  illud  tragmentum  sin  legendimi  et  digeren- 
dum  est-): 

(5TQ.  *  «  *  . 

'-/^AA'  el  Tvye  Uavöaviav,  7}  xal  rvye  Sdv&iTtnov  aivisig, 
7]  Tvye  jisvxvxiSav, 
5  iya   S'  ^AgißTeidav    inrnvia    cIfSq    isqccv  kti    'A&ccväv 
fkQ-e'liev^) 


1)  Sequimur  Hermann!  emendationein  ap.  Sintenis.  Praef.  edit.  min. 
Themistocl.  p.  XXIV.  et  in  edit.  mai.  p.  141.  Prior  tarnen  versus  Her- 
manno  pro  duobus  est;  idem  vs.  2.  scripsit  «ovx,  sed  ferendns  est  hia- 
tus  in  diaeresi,  de  quo  mox  dicemus.   [infra  p.  8.] 

2)  Elaborarunt  in  bis  versibus  restitucndis  Hermannus  Epit.  doctr. 
metr.  Praef.  p.  XVIII.  et  in  Sintenis.  Praef.  ad  Tbemistoel.  edit.  min. 
p.  XXIII.  (cf.  edit.  mai.  p.  135.)  ac  Mehlhornius  1.  c.  p.  113  sq.  sed  et 
alias  ob  causas  et  quod  non  viderunt  Carmen  esse  antistrophicum ,  non 
perfecenint  restitufionem.  Nos  nunc  de  Timocreonte  non  eramus  scrip- 
turi,  nisi  immatura  morte  litteris  ereptus  esset  Frid.  Sanderus,  quocum, 
quando  is  Simonidis  editionem  luciilentam  parabat,  Timocreonteum  hoc 
fragmentum  restitnimus.  [Mira  arte  sese  torqnet  Hermannns  in  Diss.  a. 
1833  edita:  ,,De  frasrraentis  poetarnm  in  seholiis  Vaticanis  ad  Eurip. 
Troad.  et  Rhesum"  p.  1.5  sqq.  Opusc.  Vol.  V.  p.  198  sqq.  nt  et  suos  errores 
in  hoc  fragmento  constitiiendo  commissos  tegat  et  verani  versuuni  con- 
stitutionem  obscuret,  quam  primus  monstravi.  Aliter  Ahrens  Carmen 
restituit  in  Mus.  Rhen.  Nov.  seriei  a.  11.  1843  p.  457  sqq.  interpreta- 
tus   est  Thudichum  in  Mus.  Rhen.  N.  s.  a.  XII.  1857  p.  292.] 

3)  Legebatur  fX9stv  tva.  fEra  Icöaztov  Hermanni  quod  bonum  et 
exquisitum  est,  ideo  non  est  verum  statim  iudicaudum.] 
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l&VT.   i'£varav ,    Kdixov,    TTQodörav,    og     Ti^oxQim'Ta    ^ftvoj' 
f'dt'T« 
ttQyvgioig  6xi<ßnkfxroi6i'')   neicd-dg  ov  XKräyiv  ig  tik- 

'läXvOov    laßdv   df  rpt"   «pj'rptoi'   reiXccin    ißa  Ttkäcov, 

tg  oXsd-Qoi', 
Toug  [isv  xccräycov  ddixcog,  rovg  d'  fxdicSxmv,   Tovg  füe 

xaivcov,  ttQYiiQiav^)  vnönXsag- 
5     la^nol  d'  iTCKVÖöxfs*)   yeXoicog  il'VjfQo:''}  xq£C(  netQixav, 

Ol  d'  iJG&iov, 
;<«rjjovro*)  [i^  ägav  ®s(iiotoxk£vg  yevfa9ai. 


' i\-f  —  v-'i*-'v^bs; 


.  ^  —  *-»  -1  v^  . 


Eleganlissimae  strophae  iiietra  Piiularicis  prorsus  congiua  sunt, 
paucisqiie  ea  exemplis  cotifiiiiiabinms.  Vs.  1.  liabetur  Olymp. 
XII.  ep.  4.  et  quod  potissiniuin  est,  Nern.  V.  iiicipil  stropliain 
epodurii :  <|iiaritai|ue  vi,  qiiaiito  iiiipulii  al>  irisigiiiLus  Iiis  oppro- 
briis,  tl'fviitrci',  iidixov,  ngodörcd'  iioviim  iiicipialur  sysleniij, 
sentienl  (pionim  aures  exercitatae,  iiuliciiiin  elegaiis.  Vs.  2.  prope 
ideni  est  alqiie  ille ,  Ovx  äga  Tt,fiox(jäa>v  etc.  tatiturii  pro  cre- 
tico  ciaudit  Choriambus,  (jua  clavisula  nihil  frcquentius:  de  l'unna 


1)  Vulgo  insl  (et  inst  di)  (^ffiiaro^lfja.  Quantuni  lucretur  etiam 
TIS  sententiao,  iihi  f)cataTOKlrja  initio  positum  .sit,  nemo  iion  videhit. 
Ceterum  qui  hiatum  expleri  malot,  potent  scribere  insi  y'. 

2)  Vulgo  äpytipioiöt  axvßali-noCai.  Üedimus  correctionem  Hermauui 
ap.  Sintenis.  Iota  paragogicura  piioris  vocis  videtur  librarius  addidisso 
decepfns  eo,  fjuod  altera  vox  illo  instriicta  est.  Mox  f/s  TtazQiSa  est 
in  libris;  quod  qunm  metro  adversari  injuria  videretur ,  seriptuni  est 
näzQuv.  Mutavimus  tantum  tlg  iu  f's,  quod  illo  ante  consonaui  non 
utuntur  Ijriei  Dorici;  .aliam  oli  causam  ant.  vs.  3.  fs 'pro  f^s  scrijisimus. 

S)  Corrigitur  ttgyvQimv;  vnlgatam  dofendit  ant.  vs.  2. 

4)  Vulgo  inavSoKtvi,  quod  pridcm  sanavimus  eiecto  v.  li^tiam 
Mchlh'  dedit  ijcuväÖKei;  Herrn.  naväoKivs. 

5)  l^tjXQ^  Ahrens.  pulchre.] 

6)  Vulgo  %rivxovxo,  quod  ad  normam  Findari  correximus.' 
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compositionis  'ex  dactylico  calaleclico  et  Irocliaica  dipodia  sese 
excipieiitiliiis  inoniiiiniis  alilii ') :  pars,  qiiae  posl  dactylos  est,  apud 
Pindanun  rcporilur  aliquotiens,  ut  Istlini.  IV.  str.  2.  Islliin.  V. 
Str.  2.  Terliuiu  versuni  liabes  l'ylh.  IX.  ep.  7.  sola  deinpta  ana- 
crusi;  qiiarto  similis  extat  Pylii.  I.  str.  4.  pro  priorc  dipodia 
trocliaira  assunipto  cretico;  qiiinto  una  dipodia  trochaica  longior 
est  versus  Olymp.  III.  str.  4.  Sextus  ut  iiic  strophaiii  claudil 
Nein.  IX.  In  line  tertii  antistrophae  versus,  elsi  vulgo  alg  oXe- 
&QOV  legitur,  adscito  ig  paeonem  qiiartum  dediiuus,  clausulam 
usitatissimam,  ubi  ut  hie  veliementiorem  exitum  postulal  sentcnlia,  8 
ut  ille  uienteni  percutiat  fortius-).  Anacrusiii  Tiniocreon  frequcn- 
lioreiii  habet  quam  Pindarus,  ancipitique  loco  brevem  minus  quam 
Tiiebanus  poeta  devitat.  lliatum  ferl  facilius;  non  ([uod  vs.  5. 
in  stropha  hiatus  est  iTtcaväa  |  uvöq,  ideo  separanda  cola  sunt, 
quae  anaiogia  coniungenda  esse  docet,  sed  hiatus  admissus  est  in 
diaeresi  et  liic  et  supra  in  iilo  versn:  «AA'  ivtl  xaXkot.  d^  no- 
viiQoC'  I  ovK  iya  fiovK  xoXovQig^):  eliam  in  arsi  trociiaica  ant. 
vs.  6,  hiatuui  Hl]  uqkv  tulit,  quas  voces  non  synecphonesi  coa- 
lescere  docet  iam  slrophae  ratio,  qnum  ea  res  prius  ambigua 
Visa  sit;  nee  dubitamus,  quin  str.  vs.  6.  ijtsl  i]X^o^Q£  vere  a 
nobis  sit  correctum'').  Forraas,  quac  vulgo  contractae  proferun- 
tur,  etiam  ubi  nietrnm  contraclionem  postulat,  solutas  scripsil 
Tiniocreon  ut  Pindarus^):  sie  in  minori,  quod  supra  apposuimus, 
fragmento  ^skeog  {ri&ei  non  pro  contractu  Iiabendum);  sie  eTtui- 
vtco,  quare  etiam  aiväng  pro  tradito  alvatg  scripsimus;  sie 
i7iavö6y.eE,  nou  inuvSönei  ex  vestigiis  traditae  scripturae  dedi- 
mus.  Sed  pro  @ayLL6ToxKiovg  Doricum  &syii<SxoxXEvg  cum  Her- 
manno  reponere  placuit,  non  Qi^LOroxXiog,  ne  de  pronunlia- 
tione  dubitari  possit.  'Vnönkaag  trisyllabum  non  habet  quid- 
quam  oiTensionis;    eodem  vero  modo  iövra  est  disyllabiim,   nee 


1)  Metr.  Find.  p.  172. 

2)  Vide  Metr.  Find.  p.  50.  184.  186.  296.  305.  306. 

3)  Cf.  Metr.  Find.  p.  103. 

4J  De  hiatu  in  arsi  trochaica  apud  Pindarum  rara  v.  nos  Nott. 
critt.  Olymp.  VII,  2. 

5)  De  hac  re  uberius  dictum  in  Comin.  de  crisi  Find.  (Comm.  Äcad. 
Boruss.  a.  1822  1823.  cap.  31.  [Opusc.  Vol.  V.  p.  339  sqq.]),  ubi  etiam 
de  scriptura  evq  pro  tos  et  eouj  monnimus. 


Hl. 
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liebet  livra  scrihi,  quod  in  lioc  genere  poesis  noii  iisitatiiin  est: 
muito  minus  scril)cndum  iövr,  aposlropho  in  fine  versus  adraisso, 
qui  valde  rarus  est.  Ilkscav  nionosyllabum ,  Tifioxgäovra  qua- 
drisyilabum  eandeni  sequunlur  analogiam,  (".eterum  xal  cum 
insequenti  vocabido  crasin  l'aciens  ul  Pindarus  ita  et  Timocreon 
videtur  uno  vocabuio  scripsisse,  libris  si  fldes  est;  ita  supra 
habes  xäiloL  et  in  longiori  fragmento  xfvjjoi/ro.  Tot  vero  in 
tani  paucis  versibus  contractiones  et  crases  reperiuntur,  lacile  ut 
iutelligas,  non  solum  in  biatu  admitlendo  sed  eliam  in  contra- 
iiendis  miscendisque  vocalibus  mullo  plus  sibi  indulsisse  Tinio- 
creontem  quam  perfectiores  poetas,  qualis  est  Pindarus. 

Scr.  Berolini  d.  II.  m.  lanuarii  a.  MDCCCX.WIII. 
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XLVI. 


Prooemium  indicis  lectionum  hibernarum 
a.  MDCCCXXXUI. 

(Commilitonuru  adhortatio.) 

•Quod  scliolarum  nostrarum  iiidicibus  argumenta  ex  litleris 
petita  praeniitti  solent,  id  exeniplo  inaiui'um  affalim  coiiiinendatur, 
a  quo-,  riisi  causae  gravissimae  persuaseriiil ,  aegre  descisciiiuis: 
sed  ut  prius  a  laudabili  hoc  instilulo  temporuni  nos  discriiiiina 
semel  atque  iterum  revocaverunt,  ita  quis  non  exspectet,  nunc 
potissimuni  pectora  nostra  ita  aflecta  et  commota  esse,  ut  relicta 
de  qualibet  alia  re  disputatione  nihil  prius  neque  antiquius  habe- 
anius,  Commilitones,  quam  ut  paterno  alloquio  mentes  vestras  eo 
dirigamus,  quo  contendere  iuvenes  artium  optimarum  studiosos 
decet?  Nam  quo  tempore  nescimus,  utrum  magis  moerore  afflicti 
simus,  quod  funeslis  non  solum  consiliis  sed  etiara  facinoribus 
Germanica  iuventus  in  perniciem  ruit  praeceps,  an  nobis  laetan- 
dum  sit  intentius,  quod  nostra  suboles  ab  liac  contagione  segre- 
gata  est;  quid  est  quod  nobis  debeat  magis  cordi  esse,  quam 
eorum  admonitio,  quos  nostrae  institutioni  ac  quasi  tutelae  et 
res  publica  et  parentes  commiserint?  Neque  vero  multis  verbis 
opus  est.  Probe  scilis  universi,  quo  consilio  in  universitatibus 
litterariis  conveneritis :  ut  litterarum  studüs  animos  vestros  ex- 
colatis;  ut  scientiae  luniine  illustremini,  quod  deinde  ipsi  trans- 
mittatis  fulurae  progeniei;  ut  disciplinarum  cultu  muneribus  hone- 
stissimis  gerendis  apti  fiatis;  denique  ut  summo  mortalium  bono, 
quod  in  perfecta  cognitione  'et  virlute  rcpositum  arbitraraur, 
imbuti  patriae  aliquando  generisque  humani  commodis  consulatis. 
In  quem  vitae  academicae  finem  qui  intentis  oculis  perpetuo  in- 
tueatur,  et  in  laetissimas  eruditionis  copias  totus  sese  immergat, 
profecto  is  nee  voluptatum  et  deliciarum  corruptelis  irretietur, 
nee  comissationüjus  et  compolationibus  corpus  animumque  corrum- 
pet,  neque  insidiis  sodalitiornm  istorum  circumvenietur,  quibus 
Germaniae  univcrsitates  longo  ex  tempore  perturbatae,  multique 
optimae  spei  iuvenes  ab   alacriore   studiorum   tractatione   ad  alia 
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oninia  agenda  avocali  sunt.  Eumlem  ipsa  scientiae  vis  et  dignilas 
virililxis  qiiideni  et  strcnuis  rcplebil  ronsiliis,  iit  ille  liiiiiiilo  quod- 
vis  et  abioclutii  serviliuni  asperiielur  et  averseliir;  srd  lcgil)us 
debilum  praestabit  obscqiiiiim,.niodesliamqiie  inlelliget  eo  inaiorem 
ab  iinivcrsitatum  civibus  iure  postulaii,  quo  maiorem  Ulis  liber- 
talem  mite  ac  liberale  disciplinae  acadcmicae  concessil  iiuperiuui. 
O'iodsi  liac  via ,  quam  vos  hucusquc  lenuisse  nunc  gaudemus 
ipiiim  maxinie,  ita  pergetis,  Commilitones,  ut  morum  vestroruni 
integrilas  iuxla  cum  studioruni  ardore  optimo  cuiqiie  probetur, 
verendum  non  est,  ne  scholae  nostrae  salus  et  fama,  ne  anti- 
quorum  bonorumque  inslilutorum,  quibus  universilas  haec  quam- 
vis  recens  condila  benigm;  ac  prudentrr  ornala  et  aucta  est, 
perennitas  faustissima  in  periculum  adducatur.  Res  publica  qui- 
dem  et  magistri  vobis  non  desunt,  qui  uberrimam  disrendi  et  in- 
genii  exercendi  maleriam  boc  quoque  indice  scbolarum  vobis  pro- 
posuerunt;  videte  igitur,  ne  vobis  desitis  ipsi.  Valele,  Coumiili- 
tones,  prosperrimamque  seclani  et  rationem  viiae  persequimini. 

Scr.  Beroliui  d.  VIII.  m.  lunii  a.  iMDCCCXXXIII. 
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XL  VII. 

Prooemiuni  iiulieis  leetionum  aestivarum 
a.  MDCCCXXXIV. 

(De  vnoßoXy  Homerica.)*) 

In  illustrissiniis  scliolae  nosirae  dcroribus,  qiiae  nobis  com-  3 
mnnis  alisiiiiipsit  sors  iiiortaliiini ,  fuil  olini  Frid.  Aug.  Wolfiiis, 
noii  ille  quideni  ordinarii  niuneris  viiiculo  coniunclus  universilati, 
sed,  quod  vir  sijigularis  praeluleral,  singiilari  quodatn  nfficü  ge- 
liere adiunctii*.  Hiinc  in  pcregriiio  solo  derunctiini  quod  non 
laiidavimus  iiublice,  haud  magis  iniraiiduni  est,  quam  quod  nemi- 
nem ex  reliquis  collegis,  qui  obierunt  domi:  iiam  plerique  omnes 
loi  detinemur  ocrupationiiius,  ul  contracto  pubiicoruin  soilemniuni 
modo  in  privala  nobis  pietale  acquiescendum  sit.  Ipsum  saecu- 
bim,  iure  seu  iniuria,  ad  futura  potius  festinal  quam  in  praele- 
rilis  contemplandis  sislit  graduni;  ila  fil,  ut  ingrali  videamur, 
dum  sumus  strenui.  Nae  isli  ei laiit,  qui  sileiitium  in  crimen  de- 
lorquenl:  sunt  a|)ud  nos  bene  nmiti,  ([ui  ab  eximio  ilio  viro  ad 
bonas  artes  iiu'itati  et  instituti  gratam  praeceptoris  memoriam 
recolunt  tacile;  in  quibus  nomen  suum  et  alias  professus  est  et 
nunc  profitetur  is,  ciii  liaec  mandata  seriptio  est.  Verum  eiiim- 
vero  lunu-  i|)sum  sunt  liaud  pauci,  qui  vel  ignorent  vel  parum 
iusle  aesliment,  quanta  cura,  quam  anxie,  quam  subtiliter  Wol- 
fius,  si  pauca  exte|)eiis  quae  illi  vel  dormilanti  ut  Homero  suo 
vel  superbienti  excidorint,  solitus  sit  quac  scribebal  pensitare; 
bos  ingratos  in  manes  diceremus,  nisi  eos  optima  (ide  agere  con- 


*)  [Quae  hie  disseruiitur  usque  ad  verba  Tp.  8.] :  „ita  ut  ipse  etiam 
prinius  recitaret  vno^oXriv  uvzannSozov"  eadem  passim  leviter  mutata 
anctor  repetiit  ad  marginem  tituli  n.  3088  C.  I.  Gr.  Vol.  II.  p.  675  sq.  cf. 
p.  1125.  Ibidem  adiecit  censuram  accuratissimam  dissertatioiiis  Godofr, 
Hermanni  ,,quid  sit  vnoßoXij  et  vnoßli]är]V^'  inscriptae,  in  Opusc.  Vol. 
V.  p.  300 — 311  impressae.  Sua  tutatus  est  G.  Hermanuus  in  „Defensiouc 
dissertatioiiis  de  vnoßoXrj."  Opusc.  vol.  VII.  p.  05  sqq.  Auctoris  sententiam 
probavit  Pf'elcker,  Kpischer  Cycliis  p.  372.  378.  390.  Contra  eum  disputat 
Bernhordy ,  Griech.  Literaturgescbichte  Vol.  I  p.  231.  Hilm/il,  die  Alexan- 
drinisclien  Bibliotheken  S.  04  sqq.  [Opusc.  Vol.  I  p.  54  sqq.].  Novh 
profert  Le/irs,  Quaest.  epicae  p.  220.] 

Boeckli's  Schriften.  IV.  25 
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staret.  N;iin  unilique  nunc  maxime  inniores  ingentcni  ülain  plii- 
lologiae  cmcnilationem,  quam  Prolegomena  ail  Hoincrnin  sinil, 
altnlisse  visa,  ronanlnr  aliolere;  diceres,  ex  quo  ille  openi  ferre 
4  scriplo  nequil,  in  dies  niarcescere  laiideni:  (juarnquani  iaudt'S 
iiunqiiam  non  airundnnlur.  Oiiippe  ita  comparatae  res  linmanae 
sunt,  iil  nihil  (liiilins  sil  uno  et  codeni  statn;  nostra  vero  aclas 
qiin  niagis  aspernaUir  aiiclorilaleui,  eo  niagis  siiii  (|nisqiie  in  qiia- 
libet  (liscipllna  liberum  vindical  iudicium.  El  lioc  rede;  nani 
hoc  inratigabili  animoriim  motu  cursuque  atque  hac  inter  verum 
falsumque  iactatione  perpelua  alitur  contentio,  qua  innnauum 
genus  b'uto  qiiamvis  gradn  nilitur  in  ])erfeclioneni. 

Incuilus  sil,  qui  dispulalionem  de  Homero  inslilulam  fa.-;li- 
dial:  itaque  (|un  ioro  adolescenlibus  erudilionis  cu])idissimis  seri- 
bimus,  licebil  aliquid  de  Homericis  carniinibus  pro  Wolfio  dis- 
putare,  quanlnm  faustae  paliimlur  prooemii  angusliae:  faustas 
dicimus,  quas  officiaul  magislrorum  numerus  amplissinuis,  sclio- 
larnm  indiclaruni  copia  uberrima  laulae  civium  frequeutiae  ae- 
quala.  Nani  inier  ea  qnae  Wollius  ad  senlenliam  suain ,  quam 
exponere  non  opus  est,  stabiliendam  el  firmandam  coiilnlil,  est 
etiam  hoc,  quod  Solon  dicitur  inslituissc  „ul,  quum  prius  sin- 
gnlares  rhapsodiae  sine  idio  ordine  rerum  et  lemporum  caneren- 
Uir,  ita  |)ar!es  disiribuerenlur  pluribiis  rhapsodis,  ul  alio  aliinii 
cxciplentedeinceps  perpetua  ctcommoda  pagjijefficerelur')."  Quippe 
hoc  esse  visum  est  rö  i^  vnoßo^rjg  Qcapadetv  ajjud  Diogenem  Laer- 
lium^)  et  apud  anclorem  dialogi  de  lucri  cupidine^)  t6  i^  vjto- 
hjil'fag  aq)£i,rjg  duEvca  [ta  'Ofiy^Qov):  (piod  ul  in  Panalhenaeis 
a  rhapsodis  fierel,  Solou  vel  Hip|)archus  Pisistrali  lilius  instiluisse 
ferliu';  et  niansisse  lioc  inslilutnni  docet  auctor  illius  dialogi  bis 
verbis:  ägJceQ  vvv  ht  ol'df  notovoiv.  Quippe  lias  formutas 
Wolfius'')  cum  Leone  Allatio  sie  interpretatus  est:  ,,Qa4'^d6tv 
Ita,  ul  ubi  uiMis  desiisset  canere,  alter  inde  cpiod  seqnerelur  au- 
spicaretur;"  id  quod  ipse  dixeral  IMogenes:  oiov   oTtov   6  nqä- 


1)  Piolegg.  p.  CXLI. 

2)  I,  67.  [Hinc  Siiidas  v.  vno^oli^.]. 

3)  P.  228.  R. 

4)  Prolegg.  p.  CXI» 
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rojj  iX)]^Bp,  exttd'ev  ccQxiß&cd  rdv  ixo^ifi'ov.  Sed  vir  acutus, 
t|ui  iiuper  Praeparationeni  imlagandae  per  Odysseani  interpola- 
liunis  scripsit  ■') ,  iiioiistrare  couatus  fisl  his  forniulis  designari 
,,siiboriiataui  rhapsudis  recitatioiiein  sive  ila  nexani,  iil  exhilierenl 
(piod  recilare  iussi  eranl,"  allalis  et  aliis  arguiiieiitis,  quae  re- 
IVIlere  longiiis  est  (piiini  diCiicilius,  et  Xenophonlis  loco")  iilii  i^ 
vnoßoX)]'^  est  e.r  admoHidoHC;  sirnul  negat  v:takußitv  coritiriua- 
lidiiis  poleslalc  diii.  Uuin,  ut  ipsi  ali(|ui(l  addauius,  quod  Wollio 
videatur  contrariuiii,  f§  vzoßolrjg  dutvai  n  esse  adeo  aliquid 
dicere  altera  praecunle  verha,  ex  l'olemonis  loco  de  mirabilibus  5 
Siciliae  lluviis")  ad  Diogeneiii  prideiu  demonstravil  Is.  Casau- 
lioniis.  Sed  his  rebus  neuti(]uatii  impediiuur,  quoniiiiu^  succiirra- 
inus  Wolüo.  'Tnokaßitv  quidcin  ad  diccndum  iclaliim  quid  sil, 
in  tot  exeiiq)lis  ucquit  dubium  videri:  est  enini  oniuino  susci- 
pere  allerim  orationem,  iiiaxime  iiiterpellando,  nostrum  einfallen, 
sive  das  Jf'ort  nehmen^).  Atqui  quum  in  musico  certamine, 
(juale  ibapsoduiiini  iuil.  rnMiipiani  iiou  alius  aliuni  exceperit, 
patet  nbi  Hljiparcbus  diciliu'  insIiUiisse  to  f§  vnoh'i^'iai  aqie^ijg 
öufvca  ra  'O^rjgov,  iuteliigi  aliquid  inagis  singulare,  quod  non 
polest  esse  aliud  nisi  liou:  suscipiendam  et  contimwndam 
prioris  recitationem  ila  fuisse,  ul  ubi  prior  quisqve  desiissel,  ibi 
pergeret  posterior.  Hoc  ipsuui  apte  designaveris  nostro  vocabulo 
einfallen:  atque  etianisi  v7i6Ät]il^ig  conlinuitateiii  oralionis  per  se 
non  coinpleclitur,  laiiien  ei  vocabulo  conlinuationis  uotio  tribui 
potuit,  quod  vulgo  qui  suscipit  orationem,  is  prioris  verba  con- 
tinuat  suis,  ita  ut  ulraque  oratione  coniuncla  efliciatur  totum, 
quemadniodum  fit  in  dialogo.  Notio  vero  toü  vTtoßdkknv  et 
Tilg  vTtoßok^g  ad  dicendiim  relala  ad  eaudem  ferl  sentenliani. 
Nani   imoßälkciv    tivl   koyov   est  praeire   alicui  orationem,   ut 


5)  Vide  Part.  I,  p.  28  —  40.  [Cf.  eumlem  Nitzschium  in  Melett.  I. 
p.  170,  ubi  quod  vnoßoXia  non  praesentem  monitoreni  sed  eum,  qui 
docuerit  histriones  dicit,  ticticium  est  nee  verum.  Oniniuo  rliapsodos  ab 
aliis  düclos  esse  ut  histriones  portentosum  est  iudicium.] 

6)  Cyrop.  III,  3,  37.  cf.  Schneider.  Lex.  Gr.  v. 

7)  Ap.  Macrob.  Sat.  V,  19. 

8)  Hoc  patet  ex  iis,  quae  Astius  collegit  ad  Plat.  Remp.  ed.  raai. 
p.  340. 

25' 
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alter  excipiat  sive  scripta ,^)  seu  voce  repetens  verha^^):  iiempe 
sie  subminislralur  alteri  et  quasi  subiicilur,  quod  sequendiim  sit; 
unde  ctiain  de  admonltione  dictum  est  ilhid  l|  vKoßokilq.  lani 
nemo  dirtala  rliapsodis  sequenda  aut  qiiae  prior  cecinissel  al) 
allero  repetenda  fuisse  dicet;  sed  quod  v7toßo2.ijg  notio,  ubi  de 
dicendo  agitur,  eo  refertur,  ut  alter  alterius  orationem  excipiat 
et  sequatur,  rha])sodi  potuerunt  dici  i:%  vnoßoh'jg  Qa^aöetv, 
ubi  alter  alterius  oratione  excepla  pergeret  ibi  uhi  subslitissef 
prior.  Huc  accedit,  quod  vnoßuf^ksiv  iau!  apnd  Ilomerum") 
de  interpellando  usurpatuin  est :  unde  vicoßkr]dr]v  ä^sißsö&ai 
vel  TrQogemsti'  et  siniilia  '^)  significant  fere  ideni  quod  vnokaßövza 
n()og£iiiiiv,  suscepla  oratione  rcsponäerc  alteri  sive  simpliciler 
sive  interpellando:  ad  quam  iiiterpellationem  designandani  Sclio- 
liastes  utitur  l'ormula  SiaKÖTirsiv  li,  vnoßoXijg  toj'  Xöyov.  Sane 
iiic  dictionis  iS,  irnoßokfjg  apud  Scholiaslam  usus  ex  alia  ac  prim- 
vocis  vTtoßdkktiv  vi  manavit:  tarnen  ne  liic  quidem  niullum  dis- 
( edil  ab  aitero,  quod  etiani  sie  dicllo  ii,  vjcoßol'^g  ad  suscipien- 
dani  orationem  perlinet:  denique  ulroque  usu  in  ununi  conflalo 
6  haec  vnoßokri  ut  vTtöktjtl-'ig  nibil  lere  aliud  fuisse  Graecis  vide- 
lur  nisi  pluriuni  qui  dicerent  vel  recilarent  successio  ea,  qua 
alter  alteri  suscepla  oratione  et  quodanimodo  interpellans  respori- 
derel.  Nuni  vero  suscepla  oratio  vel  inlerpellala  vel  responsio 
reddila  dici  potuil ,  nisi  toluni  quiddam  ex  pluriuni  recitalionc 
confeclum  esset,  quod  inter  eos  divisum,  aitero  alterum  quasi  in- 
terpellante,  absolverelur  per  plurium  successionem  ?  Porro  in 
verbis  dialogi  de  lucri  cupidine ,  ^jväyaaös  rox'g  gaipaöoiig  f| 
■vsro^r/i^'ffüg  s<ps^ijg  ainä  (t«  'OfiijQov)  duivca,  SgniQ  vvv 
ixt  o'ide  noiovßi ,  nonne  diclio  dusvai  t«  'Op.t'jQov  aq>ii,ijg 
continuum  quiddam  eificiendum  fuisse  signinrat?  nonne  ipsuni 
noLov0iv  esset  inconimodum,  si  agerelur  de  subornala  rliapsodis 
recitatione  et  quovis  lenq>nre  denuo  specialiler  im|)erala,  nee 
potius  de  ordine  consecutionis  pridcm  cunstiluto,  (puuri    iani  ipsi 


9)  Isoer.  Paiiatli.   91. 

10)  Polemo  1.  c.  sie  dixit  i|  vnoßoXrig  tlitfvai   xov  oqkov. 

11)  Iliad.  r,  80.  ubi  cf.  Schol.  I!. 

12)  Ilia.l.  a,  292.     Apollon.    Khoil.    J,    r,'.iil     III,    4011     Ill'.l.    et    aiiiul 
alioB. 
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siM|iiaiitiir  siia  spoiile?    hi  illa  eiiini  scnleiitia  exspeclabas  verbiim 
KvnyxKt,ovT(xi,  iion  noiovöiv. 

IIiic  (Jedutta  re  iuvat  apponerc  rocciisuni  iiuloruiii  inaxiniarn 
parlem  niiisiroriini ,  qui  Tei  in  lonia  l'acti  suiit'^):  in  ([iio  re- 
(-(Misii  qni  siMguloriiin  ccrlaininiiin  vitloi'ce:  evaseriiil,  additur. 
lüiin  pi'üiil  u\  (|Malluor  .')po;jra[)his  consliliilus  csl,  cum  aliquul 
appoiiinius  supplenieiitis :  *) 


[/70£ff/3i>Tf'p«s   ■^  Xixiag.] 


a.   vnoßolri'i  KvraTtodöaaag 
Zcot'Aog  Zai'Aov, 
ccvayvcööeag 

ZojtXog  Zailov. 


Me'otjg   ijliKiccg- 

VTtoßo^fjg 

5     M}jTQÖötOQog  'AxtkIov, 
dvayväösag 

^fio7'V0ixXrjg  MrjtQOÖcoQov, 
TToAi'fi  «■&(.'«? 

'Ad-)]vaiog  ^^TtokXodäQov, 
10     i,coyQaq>lag 

zJiovvGiog  ^tovvGiov  tov 
^lovvßi'ov    TOV    MsvexQci- 

TOV. 


h.    N €COT  tQtcg  [tjXix  iKg-1 
[vzoßolijg'.] 

'Hgaxlsog  'HQ\axk£     .     . 
dimyvcÖGeag 


xcilkiyQKtpiag 

5     Xu^näöog 

'H 

t/i«Aftor5 

'/«Tpo[xA)jg]  ?     . 
xiQaQiß^ov 

.V/[>jT()odMpog]  ? 
xi&aQwd  iug 

A    ' 

QV\f^oyQa(f)ia\g\ 


\ 


10     xa^adiag 

"^r[T«Aos]     .     .     . 
TQayadiag 

Kk 

litkoyQKcpiag 

[A'txßvöjpog?  Nixiov. 


13)  Ediderunt  Maittair.  Append.  Marm.  Oxon.  n.  3.  p.  10.  Hesse- 
üiis  Append.  Praef.  ad  Inscr.  Gud.  n.  20.  Praeterea  habemns  diio  apo- 
grapha  manuscripta. 

*)  [Vide  nunc  C.  I.  Gr.  Vol.  II.  N.  3088.] 
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Hoc  loco  quid  sit  i'jto/JoA»;  ,  roinparüto  Cliio  qiiodam  lilulo 
simili'*)  polest  i)erspii'i.  Nam  in  illo  nitisici  liidi  sciipli  sunt 
ch'ccyväaicog,  gatadcag,^^}  t^'K^ftov,  xid-aQiö[iov,  sed  illi  iioii 
per  aetatcs  disliiicli;  iioslro  loco  et  plures  noniinautur  et  (|ui(piL' 
divisi  per  leriias  aetales  sunt:  illud  lanieii  sponte  patet  vel  ex 
ipsa  liidornin  successioiie ,  vjtoßoh)v  Tciac  iiisniplionts  nihil 
esse  aliud  nisi  Cliiae  gapaöiav.  Nani  (|uod  in  illa  vnoßoXi] 
praecedit  aväyvaGiv,  in  liac  aväyvaaig  QKtpadiav,  nullius  esl 
ninmenti.  Onodsi  Tciis  ipsa  riiapsodia  siniplicitcr  vTCoßoXt] 
vorala  est,  (piis  non  intelligit,  singulare  quiddani  et  in  reli(piis 
cerlaniinibus  nuisicis  non  usitalum  v7CoßoXi]v  fuisse  rliapsodoruni, 
idque  lale,  ul  in  eo  potissinunn  vis  et  natura  ihapsodici  certa- 
minis  posita  fuerit?  Hoc  vero  uni  Wnjfianae  intcrprelationi  con- 
vcnit,  non  contrariae.  Quis  enini  inde,  (|uod  vjtoßoXri  sit  |)rae- 
ceptum,  (|uo  rliapsodis  iniunctinn  sit.  ne  canerent  nisi  cpiod  iussi 
essent,  idque  ita  nexuni,  sicnti  iussi  essent,  |)ersuadeliit  sibi  inii- 
versam  rhapsodiani  potuisse  vnoßolrjv  vocari?  Contra  uhi  inva- 
lueral ,  ut  in  rliaps<idla  carmen  carmini  ex  ordine  Iliadis  et 
Odysseae  annecterelur  ab  ils,  qui  sese  excipiebanl,  al(|ue  liaec 
suc-cessionis  ratio,  (|uae  in  aliis  niusicis  gencribus  lornni  non  lia- 
Iterel ,  vocaretui-  vitoßoXt]:  ipsa  QcctcodLK  potnil  vnoßoXri  diti. 
Hoc  enini  aiiqnid  et  nnilto  dislinctins  est  et  cum  rliapsodiaj 
ratione  ita  coniunrtuin.  nl  vel  vulgai'i  conveniat  voeabuli  origi- 
nalioni,  quod  sie  carmen  assnilur  et  nectiliu-  rarmini.  Dilfi- 
ciiiiis  dictn,  (piid  sit  ch'Tc<7i6do(}i.g  vnoßokiji;^'^}  initio  tiluii  Teii. 
8  Sed  quum  postbac  tantum  i'TToßoXrjg  scriptum  sit,  nee  probabile 
videatur  initio  aliud  (piiddam  inlelligi  ac  deince[)s,  clvTanödoöiv 
vnoßoXijs  iudicannis  ideni  ai  nudam  v7toßuh]v  esse,  ac  pi'iore 
dictione  rem  eandeni  exaclius  proponi.  Quodsi  id  tenemus,  quod 
de  vnoßoXfi  diximus,  esse  eam  recitationem  carminis  epiei  la- 
lem,  (]ua  succedens  quisque  rbapsodus  continuet  priorcin ,   ita  ut 


14)  Curp.  Inscr.   Ur.   T.   II.  n.  2211. 

15)  Compaiaii  possunt  garlicpSiag  certamiiia  piieroiura  Athenis  pri- 
vatim instituta  (Plat.  Tim.  p.  21.  H.):  nam  Chii  illi  Teiique  liuli  maxime 
ad  iuveniles  exercitationes  pertinent. 

16)  Ita  enim  piimo  casii  efferenrla  dictio  est,  uon  vnoßoX^  ävtce- 
noSöaiwi. 
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singiilae  partes  canantur  al)  aliis;  loiiccili-mus  rectissiiiie  tlici 
|)oliiiss(!  dvznnodooiv  vnojiolfjs,  quod  lioc  geims  successioiiis 
caiilimi  quasi  ainoebaeum  referebal,  et  unaquaeqtic  pars,  qiiac 
posl  pi'iiiiaiii  rccitaliatur,  erat  vnoßolrj  dvraTCÖdoTog ,  i|)seqiie 
rliapsiidiis  pai'li'iii  poernalis  reildchat  praiM'oilciiti  coii^iuaiii  et  sie 
ij^cißsTo  vnoßXrjÖtjv.  At  [iriina  taiiifii  v7roßof.r]  sivi;  priini 
rhapsodi  i'ocitaliu  sie  iion  erat  dvtccTtodoTOi;.  Scd  (piis  iimi  ciui- 
('iMJat,  ul  a  polioi'i  lial  dciiuiuiiialio,  queiiiadmodiirn  ipsa  rhap- 
sodia  ('sl  vnoßolr]  vocala,  licet  priiiuis  rliajisodiis  iion  successu- 
rit  ulli?  UuaiiKpiani  res  potiiit  ita  instiliii ,  ut  siiiguli  bis  pro- 
direiil;    ila    ul    ipse   etiani   priiiius    recilarel   vnoßoXtjV  uvtaxö- 

ÖOTOV. 

lam  vero  elegaiitiorem  haue  cariniiiuui  Ilunierieuruni  dis|)o- 
silioiieni,  qua  eoruni  tenor  coiiliiuius  elficeretur,  iioii  esse  Atiieuis 
priimun  institutani,  seil  prius  in  Homeri  patria,  WVdliiis'")  lar- 
gitus  est,  ullroque  concessit  ibi  eliani  srripliimis  esse  iiiilia  facta, 
rittaci  ut  opiualur  vel  Solonis  aetale.  Sed  s(ri|itio  ipiidein  liaud 
dubie  eliam  prius  iutipi  [jotuit  alque  adeo  perlici  ipiodarnmodo ; 
iiilu!  ciiiin  impedil,  quominus  vel  saeculo  Olympladem  Coroebi 
praecedente  sinyulae  partes  potueriiit  perscriplae  esse,  noti  quae 
legereulur  a  privatis,  sed  in.  usuui  uiiius  et  aiterius  aitificutn 
(piauivis  nieiiioriosorum,  quos  vorant  rliapsodos:  talibus  enini 
stripturae  rudiincntis,  ne  alia  alVeraiiius,  suKiciebaiit  solutae  ali- 
(piot  lauiinae  plumbeae:  quäle  fuil  aiitiipiissiniuni,  quod  noviuius, 
llcsitidi  Operuni  et  Dieriini  in  Ilelicone  excniplmn  '*).  Alque  iam 
tum  noii  quideni  scripto  sed  cogitatione  in  iniuni  coinpositas 
lliinieritorum  rarniitiuni  parles  polissinias  esse  vel  ex  cyclicae 
poesis   conroriiiationu    prideiu    coUegimus*) ;    iiiimo    (pianivis    ab 


17)  Prolegg.  p.   CXLII. 

18j  Pausaii.  IX,  31,  3.  Huic  rei  cur  fides  demenJa  sit,  non  vide- 
iiuis;  immo  ea  pluiibus  exemplis  tirniari  polest.  Cf.  tarnen  Wolf,  l'ro- 
legg.  p.  LX.  Nihilominus  huiiis  Proleg-omftnis  vulgares  do  artis  scri- 
ptoriae  antiqiütate  opiniones  egregie  correctas  esse  pridem  coiicessimus 
ipsi  (Corp.  Inscr.  Gr.  T.  I.  p.  62  sq.),  nee  quod  supra  posuimus  iudi- 
cium,  eontrarium  est  Wol6o,  qui  p.  LXX.  ipse  concedit,  vel  oetavo  ante 
Ctiristianam  epocham  saeculo  artis  scriptoriae  usnin  private  studio  usur- 
patum  esse. 

*j  -[Cf.  Odofr.  Müller  apud  Nitzcbium  Melett.  Fase.  I.  p.  152.] 


392 

inilio  ex  siiigiilaiibus  ea  rhapsotliis,  qiiarum  alia  alitim  am  torcni 
liahcicl,  coalui'iint ,  quod  perinultas  ob  causas  ariiriiiaimis  ciiiii 
Wolfio,  tarnen  iiec  casii  ea  coaluisse  ipse  Wolfius  moniiil"'),  el 
9  illae  rliapsodiac  niaxiniain  parlcm  slaliiii  jiriiKipio  ita  videiiliir 
toinparatae  fuisse,  ul  inlegri  corporis  nienle  concepla  esseiil 
iiiemlira.  Qiiippe  non  magis  quam  hie  mundus  ex  atoinorum 
concursii  forluito  sine  iiiente  gtibernalrice,  quae  cuiicla  ad  euii- 
deni  direxerit  fiiieni,  leniere  coiiflatus  est,  fieri  poluit,  ul  IIo- 
inerica  tani  eonspirarent  egregie,  (]uae  iion  essent  lonsilio  et 
ralioTie  saltem  paulalim  composita.  Al(iui  ipioiiiodo  ronq)oni  a 
variis  auctoribus  successu  lemporuni  riiapsodiae  potuerint,  quae 
post  prima  inilla  direclae  iam  ad  idein  consilium  et  quam  voeaut 
unitateui  carmiuis  sinl,  uiissis  islorum  declauialiouibus,  (pii  po- 
puU  universi  opus  Homerum  esse  iactant,  tum  potissiuiuni  iutelii- 
gelur,  ubi  gcntis  civilis  Homeridarum  propriam  et  peeuliareui 
Homericam  poesiu  luisse  veteribus  ipsis  si  nou  leslibus  certe 
dueibus  coucedelur.  Saue  luui,  quuui  scribebat  Wolfius,'")  ad 
gentium    rivilium   raliones    non    multum    altenderant    liocli;    iuu- 


■    19)  Prolegg.  p.  CXXXIV. 

20)  Homeridas  Chii  Woltius  p.  XCVIII.  putabat  sectam  vol  scliolnm, 
familiamque  ca.  tanluin  significatione  fuisse ,  qua  familiae  dicuntur 
etiam  philosophonim  esse,  vanitatemque  arguit  Chiorum  in  re  ,  quae  si 
ex  moribus  veterum  spectetur  et  ad  normara  institutorum  tiviliuni  exa  • 
minetur,  est  potius  ad  pietatem  et  rei  publicae  ordinem  constituenduni 
refeienda.  Sed  noiumus  illam  disputatlonis  paitem  cum  pulvisculo  ex- 
cutere;  et  errorem ,  quem  diu  est  ex  quo  correximus  in  seholis,  hoc 
loco  emendassemus  tacite,  nisi  veriti  essemus,  ne  quid  videremur 
Wolfio  tribuere,  quod  ipse  non  dixisset.  Ut  olim  (Oecon.  civ.  Ath.  T. 
II,  p.  6'2.)  laudantes,  quod  Ulpianel  scholii  duas  lacinias  alteram  ab 
altera  separassct,  noiuimus  id  lepreliendere,  quod  priorem  altera  recen- 
tiorem  habuit,  sed  nihil  monito  lectore  correximus  hoc  iudicium  con- 
traria sententia  propononda.  Iam  alicui  error  videatur  et  negligentia, 
quae  fuit  verecundia  et  obsequium.  [Cf.  I'  p.  682.]  Ceterum  Homeridas 
civilem  fuisse  gentem  coucessit  etiam  Nitzschius  amicissimus  Comm.  in 
Odyss.  T.  II.  p.  XI.  XII.  [Idem  de  ea  re  uberius  dixit  in  Melett.  de  bist. 
Hom.  Fase.  II.  1'.  II.  p.  17.  quae  1834  edita  est.  Kadern  est  sententia 
Niebuhrii  Hist.  Rom.  Vol.  I.  p.  347  male  reprehensi  a  Clintono  F.  H. 
Vol.  I.  p.  375,  qui  de  similibns  rebus  omnibus  minus  recte  iudicat. 
Mirum  vcro,  quod  Nicbulirius  et  ego,  alter  alterius  inscientes  eadem  de- 
legimus  exempla.  Vide  etiam  de  Niebuhrio  Welckerum  11.  cc.  supra.  p. 
3  (386).] 
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luni  ileinuni  conversi  pliiriiini  dciili  suiil,  |)()sl(|iiiiiii  Graecarum 
civilatiiiiii  ('(iiulicid  arciiialiiis  rxaniiiiatu  est,  ikmi  a  viiis  in  n:- 
|ml)li(-a  versalis,  (iiioiuiii  pliiriinis  ad  lalia  ti'actaihla  lUMiiin  oliiiin 
suppftere  solet  iiec  supellex  nisi  iiinHiiiii  curla,  seil  ab  iis,  fpii 
in  aiiti(piilale  ipiasi  iiabilaiiles  et  idonca  iiislnicti  eniditione 
cssc'iit  el  liis  erudilionis  inslrumrnlis  uli  ex  legibus  arlis 
didicisseiit:  ex  qua  civiliuui  reruni  cogiiilione  eliain  ad  litleraruin 
liistoriaiii  rectius  explicandam  aliquid  redundal  utililatis;  docu- 
lueiito  insigiil,  qnanlum  praeslet  varia,-!  aiil,i(iuilalis  stiidioruiii 
partes  ex  eodcni  fönte  derivatas  intcnlis  curis  (■nniiuigere ,  quam 
(juod  aliis  ul  viribus  suis  parcereiit,  aliis  ul  illae  düclriiiae  par- 
tes scilieet  melius  Iraclaienlur,  planiil  nuperrinie,  niiius  et  pul- 
clierrinii  illius  for|ioris  arUis  et  visri'ra  distrabere  et  divellere, 
enecta(iue  et  a  conimuni,  qua  conlinebantur,  anima  derelicta  alia 
alii  disciplinae  addicere.  Igitur  ut  paucis  lineamenlis  adura- 
brenms  rem,  quam  uberius  describere  longum  est^'),  civilates 
liraecae  pauIo  anlicpiiores,  antccpunn  praevaluisset  rei  publicae  10 
j)er  lüeos  divisio,  ([uam  lopogra|)liicain  ap|)i'llare  licet,  stirpibus 
{q)vkalg)  comprebensas  habuerunt  gentcs  (ysvr})  sive  TcatQceg 
seu  quocunqu'e  vocabulo  in  singuiis  civitatibus  vocata  haec  soda- 
litia  stmt;  quae  sacrorum  conlinebantur  communione,  et  patro- 
nyniico  ut  plurimum  nomine  usa  ad  unum  aliquem  referebantm' 
gentis  auclorem,  beroeni  polissimum  vel  deoruiii  et  licroum  fa- 
miliarcni,  a  (|U0  illud  nomen  derivatum  esse  fabuiabantnr,  ut 
Ev^oXntdav  nomen  est  ab  Eumoipo,  Bovraöäv  a  Uula:  quam- 
quam  probe  notum  erat,  non  universos  gentiles  {ysvvtJTag)  esse 
eliam  cognatos  [Gvyyevelg):  simul  contexuörunt  stemmata,  quorum 
ope  ccrte  potiores  genlilium  demonstiarent ,  ab  illo  sese  auclore 
lepetere  originem.  El  barum  gentium  magna  pars  rertis  ne- 
gotiis  dabant  operam,  certis  gaudebant  iuribus  vel  praerogativis, 
et  in  sacris  polissimum  festisque  deorum  celebrandis  fungebanlur 
quibusdam  muneribus,  (juae  non  possent  obiri  nisi  ab  iis,  ad 
qiios  ipsa  generatione  uua  cum    vitali  aura    ex  parentibus  propa- 


21)  Vide  iuterim  quae  delibavimus  in  Prooeinio  Ind.  lect.  aestiv.  a. 
1830.  [Supra  p.  331  sqq.  Nitzscliius  ex  litteris  ad  ipsura  a  me  datis 
dixit  de  hac  le  Melett.  Fase.  1  p.  128  cf.  p.  133  sqq.  Cf.  Welcker, 
Epischer  Cyclus  p.  160sqq.] 
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gala  essi'l  ca  iiidolos,  i|uae  ad  imimis  rite  atliiiinistraiulimi  rcddcret 
aplos.  Ilaliiiorunt  singulae  eliani  saculla  sua  curiasciiie  sivc  lon- 
cilialitila  iXföx^S)-  Hae  genles  certae  sunt;  auctores  eariiin  iit 
|iliiriiiiuiji  liitTiint  ficticii,  gentisque  potiiis  personain  sustinueriiiil 
(|uani  suaiii,  iil  urbiiim  condilores,  (|ui  feruiilur,  iiliiriini  ex  iiihiiiiii 
suai'iiiii  noniini'Dus  iiali  vel  licti  sunt,  [am  in  (llilo  ut  in  nrbe 
Atlienaruni,  civitalium  lonicarum  niatre,  (juin  genles  vel  ai)  initio 
Gracci  ibi  cultus  sint  cunslitulae  vel  cerle  postquani  Graeca  iiii 
iiislituta  aucta  et  confirmata  sunt,  qiiis  dubilel?  l'roximae  illic 
viciniae  clara  est  Teioruni  civitas,  una  cum  Ciiiis  loiiici  foederis 
parliceps;  haec  quoque  in  niagnum  divisa  est  gentium  nuuierum, 
quae  ibi  vocabanlur  syinmoriae'-').  Quid  quod  Chii  Apaluria  lo- 
nica  egerunt,  quae  ad  pliratriarum  et  gentium  res  pertinenl? 
Taiis  igitur  Chii  gens  fuit  Homcridanm ,  quae  suo  sese  patro- 
nymico  nomine  prodil;  haec  certa  est,  (|uod  ea  aetate  superfuil, 
ex  qua  ali(|uid  fide  dignum  ad  posteros  atque  ad  aos  manavit-^); 
11  auctoris,  ad  quem  ipsa  referebatur,  persona,  nonien,  vita  aeque 
sunt  incerla-^)   ac   reiiquarum   gentium    plurimarum^'^)   auctores. 


22)  Hoc  ex  neglectis  hucusque  monumeatis  docebiraus  Corp.  Iiiscr. 
Gr.  T.  II.  n.  3064.  De  Apatiiriis  v.  Herodot.  I,  147.  et  intp.  Non  dico- 
mus  de  jraTgais,  quas  in  pluribus  jVegaei  maris  insulis  institiitas  esse 
constat. 

23)  Kecte  hoc  perspexit  Leutschius,  iiustrae  oliin  seholae  civis,  iu 
libello  thesium  Gottingae  anno  superiore  edito,  quarum  quarta  haec  est: 
„Unicum  quod  superest  de  Humero  testimoniuin  Kde  historica  dl^nuni 
invenitur  ap.  Harpocr.  'OjirigiS ai'  yevog  sv  Xüo,  oirfg  'Aiiovaii.aoi 
fv  tgirrj,  EXXävfiiOs  iv  'AtXavri'Si  ano  roü  noirjrov  rpijßiv  cövouäa9cii. 
SiXsvKOs  Ss  Iv  fSsvTfQrp  Ttfpt  ßicov  ä^iagtcivstv  qp/jot  Kqärrjra  vofii'^ovta 
iv  Tctrg  iCQonoil'ais  'Ofirjgiäas  änoyövovg  slvat  rov  tioiijtov." 
Deinde  addit  de  gente  Chia  Honierldarum  locos  Strabouis  XIV,  p.  645. 
et  Pindari  Scholiastae  ad  Nem.  II.  init.  ubi  poeta  ipse  eorum  meminit, 
Simonidisqiie  et  Theocriti  locos,  ubi  Chius  poeta  vocatur ,  et  gymnasii 
Ilomerii  mentionem  (Corp.  Inscr.  (jr.  n.  2221.),  atque  haec  sive  in  pa- 
triani  et  vitam  poetae  sive  in  carminum  ipsorura,  historiam  inquirentibus 
lirmissima  disquisitionis  fundameuta  esse  contendit,  uoininatque  in  fino 
eos,  qui  inter  alios  errarint.  Chiu  Humerus  tribuitur  iam  in  Ilymu. 
Hom.  in  .\poll.  vs.  172.  ed.  Wolf. 

24)  Lepidum  est,  sed  huic  accommodatum  rei,  quod  apud  Suidam 
habetur  quoquo  signiiicatu  dictum  (neque  euim  de  hoc  liquet):  OjirjQOi' 
ayvcoOTOg  toig  dv&QüinoLs. 

25)  Pluriinarum  dicimus:  sane  enim  una  et  altera  gens  videtur  e.x 
viris    appellata     esse,    qui    vere    vixeriul,     ut    Athenis    Thymoctadae, 
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quoll  ex  vaiiis,  (iiiibus  ille  IrihiiiUir ,  ai'talihiis  iKiiica  tenemus 
ctTta :  iiiiaiiKHiain  liceliit  llniiicruiii  vocarc,  (|uisiiiiis  aiiclor  piae- 
(ipuus  aitis  luit,  iiiiani  faclilabat  geiis.  Ilaiiue  Seleuciis-'")  ne 
iiDincii  (|ui(lein  ah  Hoinero  Chiam  geiitem  traxisse  perliibebat, 
scd  aUcrchal  aliain  iHiniiiiis,  (|iio(l  ex  appellativu  sive  adiectivo 
ofirjQog  (Ifdiii-eliai,  lausaiu  haiiil  ininiis  iit  videliir  aiiihigiiani. 
Illiiil  ut  vcre  dixi'iit  Seli'iuus,  vere  cati'iuis,  ut  laiiicii  ei  (|iiaiii 
piilabat  l'abulae  siibslituerit  fabulam:  iiiaiiiibil  niliilomimis  lioc, 
geiilis  origiiiem  a  gente  ipsa  per  stemnia  iiiore  genliuni  coutictiiin 
ad  Ilumcniin  esse  auctorem  lelatain.  Naiii  quo  iiue  '0(ir]Qiöc5v 
iionien  ex  voce  appellaliva  o(ir]Qog  deiivari  polest,  codeni  iure 
Ei'noXnidäv,  Bovrtxöäv,  EvTrvQiöäv ,  sexeeiitarum  aliarum 
gentium  noinina  possuiit  ex  appellalivis  vel  adiectivis  dorivari: 
laineri  haec  noniina  a  fahulosis  gentium  eouditoribus  visa  sunt 
descendere.  Nee  quidquani  est,  quare  defugienda  haec  compa- 
ratio  sil.  diu-  eniui  flomeridaruni  stemmata  gentilia  cerliora 
l'uerint,  quam  Alhenis  Dutadaiinn,  Buzygiae,  Eumol|(idai'um,  Ilaii- 
carnassi  Telanioniadarum-'],  Itoniae  luliorum,  Lutatiorum,  Sul- 
picioruni ,  quae  ad  deos  et  iieroes  recedunl?  At  enim  ut  ere- 
dihile  esset,  gentem  Homeridas  fuisse,  stemma  desideralum  est. 
Nonne  veio  salis  Inculentuin  proposuit  Charax-^),  idque  alioi'um 
genliiiuni  steinmatum  siniillinunn,  usqu(!  a  Lino  Apoiiitiis  vel 
Oeagri  et  Musac  fdio  lepetilum?  Quodsi  sacra  genlis  desideras, 
nonne  ea  agnoscuntur  verbis  Harpocrationis  utcunque  explirandis, 
KgciTrjTK  vojii^ovra  kv  xutg  IsQOTtoitttig  O^tjQidag  dno- 
yörovg  sivai,  rov  jtoirjTOv'l  Ipsum  lortasse  etiam  cuncillabuUim 
llomeridarum  tenemus,  ex  ipio  Ilomerium  Chii  gymnasium  possit 
natum  esse.  lam  ut  Daedalidae  artem  srul|itoriam,  lamidae  vati-  1- 
cinationeni.  Asclepiadae  medicinam,  Eunidae  fidium  cantimi  iiere- 
ditario  exercuernnt  inre  atque  ut  credituni  est  ingenio,  ita  heroi- 


Alcmaeoniilae,  credo  etiam  Paeonidae;  tniarum  geutiiim  auctores  certae 
[lossunt  aetati  assignari,  regiis  illi  prognati  stirpibus.  Sed  quanto 
rariora  huiusmodi  exempla  sunt,  tanto  magis  dubiiis  uniuscuiusque 
gentis  auctor,  nisi  quid  fide  digniim  de  eo  traditiim  sit.  Quantum  vero 
est,  quod  de  Homero  tradatiir  Hde  digniim? 
•26)  Ap.   Harpocr.  v.  'Ofirjgt'Sat. 

27)  De  bis  v.  Corp.  Inscr.  Gr.  T.  II.  ii.  2655. 

28)  Ap.  Suid.  T.  II.  p.  6S2.  [De  aliis  v.  Wek-k.  Cyd.  ep.  p.  117.J 
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cum  (Miineii  ab  iiisigiiiore  poela  coi'ptiiin,  a  iiKiioiibiis  piopa- 
galiiii),  lieiedilaria  arle  et  praci'ogativa  cüliioruiU  IlonieriilaL-  i'l 
in  sacris  potissimum  ludis  et  cerlaminibus  iiiusicis  recitarunt. -") 
Qiiae  (]uiiin  ila  siiit,  non  t'i'it  atleo  difficile  ail  intelligeiiduin, 
quomoilo  |)ust  prima  iiiitia  al)  egrcgio  vale  i'acia  in  gente  sarro- 
runi  et  arlis  conmiunioiie  sociata  miiltae  riiapsodiae  ad  nnum 
potuerint  consilium  diiigi.  AI  verisimile  non  est,  inquit,  talem 
gentem  nihil  cecinisse  nisi  iram  Acliiilis  et  reditum  ülyssis:  id 
(piod  adversus  Wolfii  Homeridarum  familiam  dirtum  est.  Nonne 
vero  cecinerunt  etiam  Iiyninos?  nonne  alia  mulla  ab  illis  potu- 
erunt  cantata  esse,  (jnae  quod  minus  insignia  essent  aboleverit 
aetas?  Sed  ut  illa  sola  argumenta  traclaverint:  quis  nescit  quam 
exiguis  finibus  prisca  ars  eircumscripta  l'uerit,  dum  gentiinn  tene- 
tur  vinculis?  Magnus  auetor  magna  praeierat  initia;  posteri  in 
illis  tulandis  et  excolendis  acquiescebant,  neque  ad  alia  omnia 
transferebant  sludium.  Quid  Lycomidarum  gens  per  tot  saecula 
cantabat  Allienis?  Unum  quem  ferebant  Musaei  bymnum  in  Ce- 
rerem,  hymnosque  quos  ferebant  Pamplii  et  paucos  ac  perbreves 
Orphei^").  Nonne  iam  nimium  midta  cecinisse  Homeridae  vide- 
buntur?  Verum  Homerica  poesis,  elsi  et  ipsa  sacris  celebramlis 
inserviebat,  tamen  quod  erat  minus  sancta  ((uam  illa  mysterioruui 
Eleusiniorum  adjto  condita  et  conclusa  carmina ,  sicut  prodiit  in 
publicum,  ita  suo  iure  in  laliorem  exspaliata  campum  est,  ut 
illecebris  suis  caperet  Graeciam,    et   postremo    orbem  Universum. 

Scrib.  Berolini  d.  V.  m.  lanuar.  a.  MDCCCXXXIV, 


29)  I'eritissime  Suliol.  Find.  Nein.  II.  init.  'OiirjgiSas  tleyov  td 
fi-iv  ctQXci^ov  Tovg  anü  zov  OliriQOvyirovs,  o'l  kuI  rrjv  TioirjOiv  avzov 
£X  SiaSoxrjS  rjSoV  iura  Si  Taira  xofi.  ot  gaipiodoi  ovKtTi  to  yfvos  {^s 
OfirjQov  äväyovxiq.  [Non  quasi  :iliis  canere  non  licuerit,  sed  rosti'inxciim 
ad  llomericam  poesin.] 

30)  Pausan.  I,  22,  7.  IV,  1,  4.  IX,  27,  2.  30,  6  sq. 
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XLVIII. 

Prooemiiim  indicis  lectionum  hibernanim 
a.  MDCCCXXXIV. 

(De  genuina  artium  studiorum  utilitate.) 

Nullam  arbilraniur  aelaleni  esse,  cominilitoiics,  tpia  non  (iiiac-  3 
.siluiii  sil,  quam  iililitalem  acerrima  liaec  alTeranl  sludia,  (|uil)iis 
vfl  a|iiiil  siiigulos  sapienliae  el  variae  enidilionis  iiracct'iilorrs, 
(1110(1  in  an(i(|iiilale  Graera  el  fJoniaiia  |)(>lissiiiiuiii  l'actuui  est, 
vfl  iioslio  iiiore  in  gymnasiis  et  iiniversitatlhus  lillcrariis  exer- 
ceantur  bonarum  arliuni  sUuiiosi.  Qum\  taiilinn  ahcsl  ut  repre- 
iiendendum  videalur,  ut  etiam  laudandi  sint  ii,  qui  nihil  velint 
aiil  a  viris  tractari  aul  a  ])upris  et  adolescetilii)us  disci,  (|uod 
non  ad  fineni  dirigalur  ceituni,  niiemqnc  iinnr,  (jualis  sit,  co- 
gnosceie  cnpiani;  ini[irudentis  nan)(]n('  usl  agerc  aii(iuid  vcl  gerere, 
nisi  qnauiobrem  hoc  lacieiiduui  [lolins  quam  oniillendinn  sit,  in- 
lelh'xeris;  nieriloque  causae  postuhintur  ex  ipsa  rerum  ralione 
petilae ,  non  quae  in  solo  foite  more  cxrinpluque  niaioiuni  et 
iisu  anli(|iiilus  liadilo  positae  sint.  Ncqu(!  cnini  siquid  a  maiori- 
hus  taclnni  est,  id  tonstat  esse  recte  lactum.  Fiiiis  vero  ipse, 
hoc  est  id  cuius  causa  qnidqne  fil,  anne  aliud  est  atque  utile? 
Quod  siquis  hoc  putet  paulo  esse  pinguius  dictum ,  lecordetur 
vel  Socralem,  licet  longissime  afucrit  ab  eorum  placitis,  qui  volu- 
[ilate  uicliantur  felicitatem,  felicitalis  causa  autcin  viitulem  exer- 
cendani  esse  censeant,  tarnen  non  esse  veritum  moralem  discipli- 
nani  et  sumniuni  boiuini  ad  illud  revocare  utile.  At  aliud  So- 
crati  utile  visnm,  aliud  Slrcpsiadi;  Socrati  utile  visum,  quod  sil 
verum,  boiium,  pulchruni,  Strepsiadi  hordeum  el  Iriticum  et 
cetera  quibus  sustenlamus  vitam:  redeunlque  quovis  fere  saeculo 
hi  el  Socratae  el  Slrepsiadae.  Uli  igitur,  elsi  (pioMdianae  vitae 
negolia,  quibus  viclus  cultusque  parantur,  luinime  conlcninnnl, 
tarnen  baec  ipsa  ideo  pblissimum  peiagenda  censebunt,  ul  mor- 
lales  necessitalibus  suis  sufficicntes  possint  iaiti  ad  altiora  appli- 
care  mcnleni,  ul  docli  inae  artefque  coli  (ineant,  (piae  denionstranl 
verum,  bonnm,  pukhium,  ut  virtns  el  divini  nnniinis  religio  per 
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gfiiiiis  Immaniiiii  prnpagentur  miivL'rsiiin:  t'(iaiD  opifices,  oralores, 
iiicrccnarios,  (|iios  vitac  ratio  a  liltcris  tiactandis  rciiiovcril,  iiKÜ- 
calmtit  iion  itico  laiiltmi  opus  facere,  iil  (|iiaeraiil  virtuin,  si-d  iil 
(luacstus  necessarii  cnris  quantiiiii  pro  ciiiusqiu;  coiulicione  licri 
polest  oxsoluti  erigcre  aninnim  ad  diviiia  qiioaiit;  iiiimo  quaestiiin 
ad  iiisti  lioniqiic  noniiam  dirigenilum  esse,  iit  in  his  qiioque  viil- 
garil)us  iiogotiis  illiicescat  virliis;  driiiipic  litleras  artesqiie  esse 
qiiidem  etiaiii  ea  raiisa  inagiii  l'ariendas,  (piod  qiiacdani  illaruiii 
partes  viclui  cultiiicpic  üpüjiisqiie  pultlicis  et  piivatis  laetioia  alTe- 
rant  increnieiila;  cetenim  iion  lianc  earuin  siinimain  esse  utili- 
tatem,  propterca  (piod  opes  noii  sua  causa  quaereiulae  sint,  sed 
Mt  iis  insli'iirti  ad  siinimuiii  geiieris  huiiiani  (inem  adspiremus, 
qui  sil  in  veio  honnquc  et  pidchro  repositiis.  Quid  auteni  is(i 
4  dicent  Strepsiadae?  Isti,  si  tarnen  sibi  constabuiil  (quamquaui 
sibi  vix  conslant),  litteraruni  arliumque  utilitatPiii  ex  solo  aestiuia- 
liunt  lucro,  sive  id  ad  singulos  i'cdiiudabit  sive  ad  universos  et 
rempui)Iicam:  iisdcrn  auuunieraiidi  ii  sunt,  qui  uecessilatibus, 
commodilatilnis,  voiiq)ialihus  niorlaliuni  inservire  doclrinas  et 
arles  volnnt,  et  quae  hoc  non  praeslent,  eas  spernunt.  At  ex 
lucro  ne  opifieii  quidem  praestantia  iudlcari  potest.  Non  ille 
praeslantissimus  est  sutor,  qui  pbirinmm  lucretnr  pecuniae,  sed 
(jui  optiuios  I'acial  caiceos:  quaestus  artem  coinilatur  et  sequitur, 
ars  ipsa  operi  faciendo  inlenta  est,  potestque  etiam  gratis  exer- 
ceri,  nisi  aliam  quasi  arteni,  quam  I'lato  nierceiiariani  vocal,  iia- 
beat  coniitem.  Igitur  ut  o|)us  suuni  efficiant  quam  rectissiuie, 
laborant  arlitiees,  faljii  oiieraeipie  quaeiii)et,  et  in  ea  re  ordinis 
sui  et  loci,  «pio  j)()siti  sunt,  decus  et  honorem  cpiaerunt;  alipie 
ila  Hl,  ut  o|)eris  recta  elTerlio  ctiaui  illis  sit  (inis  loio,  nou  solum 
lucrum;  quarc  etiamsi  plus  lucrari  possint  liitili  opere,  [)rae- 
ferent  Iionuni  opus  cum  exiguo  lucro  faciendum.  Denique  id 
demum  opus  dignuni  in  (|uo  elabores  est,  quod  sua  facias  causa. 
Quae  si  ipsis  vulgaribus  operis  arcommodare  licet,  quid  dicemus 
de  liKeris  et  disciplinis?  l'rore(  lo  verissiuie  Aristoteles  scieuliae 
lineni,  quae  (iiusdem  siniul  utilitas  est,  \n  ipsa  positum  scicnlia 
docet:  qiiapropter  qni  in  ea  occupati  siuit,  verum  quaertmt  luiice, 
reliquonim  commodoruni  el  liicri  inruriosi;  atqiie  ul  optiuius 
quis(iue  arlil'ex  suo  delerlatur  oj)ere,  ila  qui  litleris  rede  sludel. 
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opus  i|isiiiii  (lilijjil.  ac  |)olpsl  in  liac  potissiimitii  ir  cxpciiii  iiiiiis- 
quisqui;,  an  rede  sliidcat  liltcris.  Nain  (pii  co  diriguiil  stiidia 
siia,  iioii  iit  (liscipliiiam  suain  pcnidis  pordisranl  et  veniiii  (luaii- 
tum  fieri  polest  cognitione  alta  et  siiblili  assei|iianliir,  sed  laiiliiiu 
iit  Miiineii  aliciii  gercndo  aiil  taclilaiidac  arli  iiiediocriter  (iant 
apii,  atijiit!  iiide  silii  viclimi,  opcs,  gloriaiii,  polcnliam  C(iiri|iarciil, 
quill  etiaiii  ü,  qui  ai  tes  vi  docliiiias  iion  i))sariiiii  causa  ncque 
ob  insilani  illis  praeslanliam  tractant,  sed  ob  ea  soluni  coiunioda, 
qiiae  ex  illis  in  ronimunem  derivare  vilani  voluerint,  uliique,  si- 
tpiid  vicb'uius.  non  eo  quo  decet  aiiinio  acrrssrrnnl  ad  litteras: 
uti'i(|Me,  iil  Quintiliaiii  verbo  ulaiiiur,  quid  studia  ref'cranl  coiiqtu- 
lant  iiislar  nieifaloiiini  et  inslitorum,  ac  proinde  ea  omiltenl, 
quae  ipsis  ad  reui  suam  facere  non  videbnntur,  quuni  praescrtiiii 
liaec,  (|nae  vocaiil  inuliiia,  soleaiit  abslrusior.i  et  dirficiliora  esse 
aciinreuique  aiiiuii  conteutionem  reqiiirere.  Hoc  est  iilud,  quod 
idem  niagislcr  prudeutissimus*)  de  forcnsis  disciplinae  studiosis, 
qui  ea  fneruni  aelale,  conqueiitiu' reclissime :  Difficii/tatis  pa/ro- 
cinia  praeteximus  segnitiae ,  ail:  ncque  eniin  riobis  operis  amor 
est;  riec  quia  sil  honesta  ac  rcnttn  pulchcrrima  eloqiientia,  peti- 
tur  ipsa,  sed  ad  venalem  usum  cl  sordidimi  hicrv?n  accingimur. 
Itaque  vobis  opeiis  amor  sit,  roriiniilitones  carissinii;  sie  eveuiet, 
ut  ex  stiidiis  vesiris  quamvis  laboriosis  uiia  cum  rruclu  oplimo 
et  utilitate  geuuina  percipiatis  etiam  voluptatem. 

Scrib.  Berolini  d.  VHI.  m.  lunii  a.  MDCCCXXXIV. 

»)  lubt.  or.  I,  12,   16. 
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XLIX. 


Prooemium  indicis  lectionuni  aestivanim 
a.  MDCCCXXXV. 

(De  recta  artium  studionim  ratione.) 

3  C.clfiliratissima  est  Eniiii  [)oetae  seiilciilia,    quam  illc  in  Ira- 

goedia  dictMileni  fecit  Neoptolemimi,  a  M.  Tullio  Cicerone  sentel 
at(|iie  iteriim  usurpala,  philosophandwti  esse,  sed  paucis;  nam 
owniiio  haud  plucere^).  Haec  nostro  saeculo  feret  assensum 
niullorum,  qui  variis  ex  causis  infensiores  pliilosopliiae  sunl,  vjro- 
niin  polissimuni  in  re  publica  gerenda  versatoriim,  qui  iuveniles 
animos  iliis  sludiis  si  iion  ad  delerioia  consilia  capessenda  iiiipelli, 
certe  a  rebus  roiniiiiuii  vitae  regendae  at((ue  oniandae  necessaiiis 
revocari  opinantnr:  id  quod  etiani  inter  (iraecos  et  Romanos, 
liberalem  eruditionem  cetera  egregie  amplexos,  censuefiml  liaiiil 
pauci.  Sed  nemo  hoc  luculentius  commentatur  quam  Piatonicus 
Callicles,  qui  in  dialogo  perfeclissimo,  cui  Gorgiae  nomeii,  indu- 
cilur').  Is  nam(|ue  venustam  quideni  rem  esse  pliilosopbiam  pro- 
(itflur,  si  quis  s^se  ad  illam  niodice  applicet  in  adolescenlia:  siii 
ultra  quam  opus  est  in  ea  imnioretur,  labeni  et  corruptelam  esse 
Iiominum.  Etenlni  pliilosopliiae,  quantum  disciplinae  et  inslüu- 
lionis  causa  sufficiat,  decere  adolescentulum  participem  esse; 
viu'uni  si  quis  grandior  annis  pbilosophetur,  rem  esse  ridiculaui: 
deniquc  sicut  delecleninr  infante  balbulienle  ac.  ludentc,  viruni 
auleni  balbulientem  vel  ludenlem  asperneniur  et  repreliendaiuus, 
ila  in  adolescentibus  laudabile  esse  pliilosopliiae  Studium,  modo 
iit  iuslis  coerceatur  (inibiis,  sed  virum,  qui  pliilosophclur,  ver- 
beribus  esse  digimui  Iiabenduiii.  Simililcr  ,fere  apud  Ciccroneni 
secundo  de  Oralore  libro  ille  M.  Antonius  pliilosophiae  studia  noii 
jirobat  iiisi  moderaUi.  (Juainipiam  iis  ipsis  aelatibus,  quibiis  lio- 
niinuiii  negoliosorum  arroganlia  et  faslus  sprcvit  pliilosopliiaiii, 
l'uerunt  alii  reruni  gerendaniui  peritissimi  forlesque  viri,  (pii  illis 


1)  V.  Cic.  Tiisc.   11,   1.  ile  (Iriit.   II,  37.  titll.  N.  A.  V,   Ifi.   IG. 

2)  P.  484  sqq. 
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studiis  essent  aequiores.  QuoJsi  Pericies,  cui  nemo  vel  in  gu- 
bernanda  civitate  vel  clcganlia  inopnii  et  exrolsitale  nientis  par 
aul  siippar,  iion  intcr  adolesceiiliae  lirocinia,  seil  (]iiaii(lo  sumniae 
reruni  praeruil,  Anaxagorae  usus  est  disciplinn  et  familiaritalc ; 
pulabinuisue  illum  pliilosopliiae  studia  in  praeexercitamentis  et 
quasi  praelndiis  iuvenilibus  liabuisse?  Et  nragnns  ille  Parmcnides 
si  patriae  civitali  leges  scripsit  ideiiique  sunmnis  luit  in  philo- 
sophia;  Callias  Calliadis  f.  qui  imperator  Atlieniensiuui  ad  Poti- 
daeam  cecidit,  si  Zenoneni  Eleaten,  al)Slrusae  sapientlae  auctoreni, 
ingeiiti  prelio  praeccplorem  conduxil;  Melissus  Samius,  in  patriae 
rei  puidicae  adniinisiralione  speclatus  et  magnae  dux  classis,  si 
Eieatica  placita  libro  singulari  subtiliter  explicuit:  intelligitur 
eani  Graecoruni  l'uisse  indoleni.  quac  exactissinuini  pliilosopbiae 
Studium  cum  sumniis  posset  lani  civilibus  niuneribus  quam  mili- 
taribus  coniungere.  Quin  eliam  Cicero,  cuius  ingenium  nimis  4 
delrectari  a  plerisque  seiet,  sibi  praedicat  nou  ul  Neoptolemo 
paucis  pbilosophandum  videri.  DifficUc  est  enim,  ail,  in  philn- 
sophia  pauca  esse  ci  )iola.  cui  non  sint  aut  pleraquc  (tut  omiiia: 
nnm  nee  pauca  nisi  e  miiltis  eligi  possunt ,  nee,  qui  pauca  per- 
ceperit,  non  idetn  reliqua  eodem  studio  persequelur.  Sed  gravius 
est  hoc,  quod,  quam  is  qui  pbilosopbalur,  ])crcipere  et  intelli- 
gere  verum  et  bonum  et  pulclirum  sludeat,  nemo  nimium  piiilo- 
so[)bari  potest,  qiiia  nunquam  nimis  studeri  intelligendo  summe 
bono  potest,  Neque  ulla  in  re,  quae  pauio  maiorem  animi  con- 
tentionem  requirat,  tenuia  sufficit  initia  absoivisse:  quo  enim 
qnaeque  ars  diflicilior  est,  eo  longiore  opus  est  usu  et  frequen- 
tiore  exercilatione  una  cum  fervore  acerrimo,  qnibus  corroboren- 
lur  vires  et  malurelur  fruclus,  ne,  ut  poelae  verbo  niamur,  im- 
perfectum  carpas  sapientiae  fructum.  Quodsi  quid  iis  conceden- 
dum  est,  qui  eliam  in  piiilosopbando  anream  commendant  medio- 
critatem,  saue  praestare  concedemus  atligisse  in  adolescenlla  plii- 
lüsopliiain  (piam  prorsus  neglexisse:  ila  saltem  ex  illa  colorem 
ducet  aninius,  et  saluberrimis  praecejilis  imbuetur:  uude  Justins 
et  liberaiius  et  conGrmatius  de  maximis  rebus  iudieium  propa- 
gabitur  in  reliquam  aetatem  negotiis  quamvis  exercitam.  Uuod 
rectissime  perspiciens  idem  Tuliius  :  Sed  in  vita  tarnen  occupata, 
addit,  atque,  ut  Neoplolemi  tum  erat,  militari  pauca  ipsa  multum 

Bocckh's  Schrifien.    IV.  Oft 
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L. 

Prooemium  indicis  lectionum  liibernarum 
a.  MDCCCXXXV. 

(De  iuscriptione  Attica  res  sacras  spectante.) 

2  Sextus  liic  annus  est,  ex  quo  prooemii,  quod  scliolaruni  in- 

dicibtis  praemilti  solet,  loco  tlisputaviimis  de  sacerdoliis  Graero- 
ruiii,  et  simul  memorabile  edidimus  Halicarnassensium  decrctiiin, 
quo  praeter  alia  eliam  de  üs  constituilur,  quae  sacerdoli  pro 
sacrificio  faciendo  tribuonda  sitit. ')  Haec  constat  a  Graecis  vocala 
esse  isQCüßvvct.  Igitur  qnuni  Lud.  liossius,  Holsatiis,  uionumen- 
toruiii  veleruui  iu  Giaecia  conservator  primarius,  inter  apographa 
diligentissinie  facta  inscriptionnrii  in  Atlieiiarum  arce  ex  solo 
nupcrrinie  erularuni  misissel  ad  nos  duo  fragnienla  tituli,  binis 
fragminibus  marmoris  Hymetlii  superiore  anno  repertis  inscripla, 
iiuper  eliam  in  diario  quodam  meniorata,  quae  nianifesto  ad  ipsa 
illa  iBQföGvva  pertineiit,  pluribusque  insignia  noniinibus  sunt; 
haud  indecoruin  est  visuni  iis,  quae  prins  de  ea  re  publici  feci- 
mus  iuris,  novum  iioc,  monuinentuni  nunc  addcre  in  bac  indicis 
scholarum  praefalione :  quum  praesertim  nobis  contigisset,  ut  quae 
prinio  adspectu  vix  viderentur  ad  perfectiorem  adduci  inlclligen- 
tiam  posse,  ea  reslitueremus  prope  in  integrum.  Fragmenta  ipsa 
in  tabula  Imic  commentationi  addila  repraesentat  forma  1.  Sed 
eornm  utrum  priore  loco  poncnduni  sit,  non  iiquet;  coniungenda 
ea  esse  satis  patet,  et  prius  quidem  {A)  iSQoiövva,  sive,  qua 
forma  tituius  ulitur  constanter,   iSQfäovva-)  sacerdotum  femina- 


1)  V.  Indicem  lectionum  .nestiv.  a.  1830.  [supra  pag.  331  sqq.] 
ubi  quae  ilisputavinius,  ea  recusa  sunt  in  Museo  philol.  Cantabr.  n.  V. 
a.  1833.  et  ex  parte  repetita  in  menstruo  libcllo,  qui  inscribitur  „Bulle- 
tino deir  Institulo  di  conisyond.  ai'eheol.  Rom."  1830.  p.  218  sqq.  et  in 
Corp.  Inscr.  Gr.  T.  II.  n.  2G56.  [Fragmentum  nostrum  editum  est  Eqpjjju. 
ägj^aiol.  N.  117  et  118  et  Rangahö  ,,Antiquite's  Helleniques"  t.  II.  p. 
44G  n.  816]. 

2)  Forma  Kp;ftfgfCijct)iais  extat  in  titulo  Thyatireno,  quem  edcmua 
Corp.  Inscr.   Gr.  T.   II.  n.  3493.   [Kditus  est  n,  3494.] 
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rum  perscripta  praeberc,  quiini  in  altero  possint  virorum  sacer- 
dotiim  UQcÖGvvK  laterc :  cnite  vs.  9.  Bacclii  vidclur  sacerdos 
scriptiis  esse:  qiiapropler,  qiiiim  viros  femiiiis  i)raeiinssos  esse 
pi'obabile  sit,  possis  partoiii  J>'  alteri  praeponendam  iudicare. 
Scripliira  est  adiiioduni  elegans,  üUeris  aT0i,%r]d6v  dispositis,  ea- 
que  talis,  qualeni  circa  Olympiailem  cenlesiniani  usitalam  fuisse  3 
constat.  KIcnieiiti  N  eins  dexliiiiii  modo  longius  modo  breviiis 
esse  videlur.  A.  vss.  4 — 21.  in  sinistra,  B.  vss.  4 — 8.-  in  dextra 
intcgrnm  est.  Considerata  foinuilainm  idenlideni  redenntium 
ralione  et  successione  intelleximns ,  singulis  versibns  quadragena 
fuisse  cicmenta  tiibuta,  nisi  quod  inier  bina  quaeque  capila  sin- 
gnla  nnins  iiUciae  spalia  vacua  relicta  sunt :  qua  re  inventa  licuit 
pinriiuas  explere  lacunas  su|)piemcntis  |iarlini  jilane  cerlis  partim 
adinodum  probabiiibus.  Ilaec  repraesentat  forma  11.  quam  ea, 
qnae  addita  est,  tabula  exbibet.  Eadem  ninic,  nt  iectu  faciliora 
sint,  minuscuiis  expressa  reddimus,  dislinctis  singulis  capitibns 
alqne  una  et  altera  littera  emondata,  omissis(]ne  paucis  istis  duc- 
tibus,  qni  inilio  et  in  fine  utrins(|uc  liagmenti  soli  supersunt. 
Plurimis  particulis  brevem  addimus  annotationem,  ut  de  supple- 
mentorura  aliquot  constet  ratione. 

A.  §  1.    (vs.   1-6.)  -  -  -  -    ivriq  {l\i'\^Q(.ia   UQecößvva  :P: 

T«    dsQ^aru   ix   xc5v]  .  .  .  ivCmv   ci.iiav\xa 

]  nvQäv   rjfiiäxtea   [:lll:  ^sXnos  xo- 

Tvh]s  :lll:  ilttiov  tquov  x^orvläv  :IC:  (pQvyttvc3\ji>  AW:  inl 
dt  TYiv  TQäjiei,av  xaXfjv ,  nkejvpov  iaxCov,  ^ftiz[p]K[tpc(v 
Xopdf%.] 

Dedimus  ra  dsQ^iara  ix  rc5v  ex  fragmenli  B.  §.  2.  quod 
quamquam  incerlum  est,  tamen  probabile  iudieamus.  Quo  posito 
conücias  vs.  2.  litteris  INlQN  contiueri  tineui  nominis  lesti,  et 
B.  §.  2.  eliam  festi  nomen  desiderari  post  illud  ix  tcjv.  quae 
sententia  confirmatur  formulls  Corp.  Inscr.  n.  157.  frequentibus, 
ubi  deQ^ctTLxov  memoratur  ix  ^iovvGkov,  il,  'AGxXrjnisicov  etc. 
lam  vide  vs.  1.  iniuu  quantum  cum  bac  coniectura  conveniant 
litterae  INHC,  quae  finem  genitivi  femiuiui  constiluunt:  quo 
loco  quum  fere  numinis,  cuius  sacerdos  nominata  erat,  slgnificatio 
scripta  fuisse  debeat,  intelligitur  insequens  T  fuisse  potius  I,  et 
is[Qsca   legendum    esse:    quod    concedet    qui    reliqua    contulerit 
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capila  melius  liac  in  parle  servala.  Isliul  vero  -  -ivr}  est  co- 
gnoiiH'ii  ilcac,  ut  §.  4.  noluni  illuJ  Xlöry.  in  proinpUi  est 'EAfv- 
(j](.V);:  verum  nee  conslal  lianc  forniam  jiro  usiitata  'Ekavaivia 
publice  reccptam  esse,  quamquam  ea  non  inaudlla  est,  nee  viden- 
tur  plus  rpiam  tria  clemcnta  supiilcndo  vocabulo  adliiberi  posse, 
<]uod  vs.  2.  assumpto  salleni  eo,  qund  dedinius,  supplenicMilo  lan- 
tuni  tres  litterae  ad  integrandum  illud  iNlßN  leliniiuuutur. 
Quodsi  (piis  'Eksvöivrjg  et  'EkevGtvCtav  scripserit,  aliud  quaoicn- 
dnni  erit  supplenienluni  atque  iliiid  ra  dig^ata  etc. 

4  §  2.   (vs.  6—8.)  [ ii]Q£t'a  iBQicoGvvK  [:P:] 

t[ö  deg^cc fTcl  ds  f^v  rQä]nelav  xakijv,  jrAffJvpöv 

[tOX^ov,  "^fiiXQaiQKV  xoQ^'fjS-] 

Inilio  pxcidil  nomen  deae.  P  esse  niniicruni  docet  .-/.  vs.  17. 
B.  vs.  5.  I'uncta,  quibus  id  interponi  solet,  ümiserit  hoc  locn 
quadralarius,  ut  vs.  8.  erravit  F  incidens  pro  E:  nam  F  in  la- 
pide  esse  annotat  Rossius.  Quod  supplevimus  t[6  öeq^k,  petituni 
est  ex  litteris  TOAE  vs.  17.  coli.  B.  vs.  5.  et  tilulo  Halicar- 
nassio:  eo  posito  suppleniento  et  Iiic  et  vs.  17.  Septem  restant 
elementa  restiluenda.  Quippe  accuralior  bostiae  addita  defiiiitiü 
erat,  qualis  A.  §  3.  et  B.  §  2.  est  tsXiov. 

§  3.    (vs.   8.    extr.  —  vs.  13.)    ["H'\QC(g  legeia   legecjawla 

iP: rJfAe'ov   :hhh:    deißtag  xQeä[v, 

jcvQ(3v  jjjuifxrfw  :lll:  nihrog]  xotvlrjg  :lll:  flaCov  xqkSv 
xo[%vk(av  :IC:  (pQX^yävMV  :lll:  inl  de]  t^i'  TQtt7rit,av  xojk.rjv, 
7ikevQ[6v  i6%Cov,  rj^ixQC(iQm>  j;o]pd'^i,\ 

Ilaec  potissinium  particula  et  §  4.  collalae  cum  B.  §  1.  2. 
latitudineni  scripturae  denionstranl.  Quac  fuerinit  ante  reXiov, 
quod  B.  vs.  6.  redil,  neutro  loco  possunt  restitui:  sed  palet 
Tskeov  (sc.  lEQBiov)  bostiam  adultam  significare,  ut  in  decreto 
Halicarnassio,  atque  ut  tjcnoL  rikBioi  opponunlur  arw'Aotg.  De 
ratione  gcnitivi  et.apposito  nuniero  postliao  diccmus. 

§  4.  (vs.  13  —  16.)  ^riiiriTQog  XXörjg  ieQe[ia  ftgecöGnTHt 
:P:  d£i6i\ag  xgecöv ,  nvgöiv  ^j^üxtsa  :ll|:  ^s[kitog  xozvXrjg 
:lll:  ekui]ov  TQicSv  xoxvkäv  :IC:  (pQvydvav  :lll:')  [km  de 
T-qv  TQÜJCi^av  xjaXiji',  nkevQOV  löxi'ov,  rj^iXQaiQ[KV  xoQÖrjg.] 


1)  Kpbcm.  arch.  N;  scribe  igitur 
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§  5.  (vs.  16.  exlr.  —  vs.  20.)  [ ]«?  [eQsia  tiQSco- 

0VVCC  :P:  tö  df[pftß deiaiag]  XQec3v,    Tcvgäv  tj^is- 

xria  :lll:  [^liXirog  xorvXtj^  :lll:  elawv  r]Qiüv  xurvXdii'  :IC: 
cpQr^lyävcav  :lll:  enl  d't  rriv  TQccTte^av  xal]rjv ,  tcIsvqov 
La[xiOV,  ii^inQKiQav  lOQÖfiQ.'] 

De  illü  tu  ÖB\_Q^a v.  ad  §  2. 

§  6.    (vs.   20.   cxtr.    sqq.)    [ i\eQiCa   ieQe[ä<}Vva 

:n: jivQäv  ijfttf'xrfto  :III:J   niXirog   [xotvlrjg 

:lll:    sXaiov   TQtäv   ;«oti'Aoji'   :IC: oi'^vov    X<^   -  -  - 

Siib  finfin  liic  aliud  additum  erat  at(|uc  in  ccteiis:  NOXO 
videliir  superesse  ex  oi'vov  'ffiog  vel  simili.  Mel  (iiiuiii  diserle 
scripldin  Sil,  sujqileviiiuis  etiaiii  reliqua,  quae  tuin  inello  con- 
iiiiigi  süleiU. 

B.  §  1.  (vs.   1  —  5.)    [Sacerdolii  designatio,   vox    legsdawa 
et  aiia  praecesserunt;  tum  fuil:  nvgäv  ?Jfi,(£;crf]a3  :lll:    [fiiA/.]- 
ro^   \iiorvh]g   :lll:    ikaiov    TQiäv   xoTvXIcäv   :IC:    cpQvydvav  b 
:ll:   STtl  de  t[i]v  rQans^av  xo}2.)jv,  :ilsvQdv^  i(l%Ci)v,   »yfttx^ßt- 
QCiv  lOQärili.] 

Vs.   1.  priiis  T  liaud  dubie  fuit  M.   Post  cpQvydvav  A.  vs. 
15.  est  -.111:  videndum  igitur  nc  D.  vs.  2.  :ll:   sit  in  :ll|:    mu- 
landum;    quaniquam    in,  cremiorum    pi'ctio    variari   potuit,    prout 
pltiribus   vel   paucioribus   opus   erat.      In    reli(iuis   pailibus  cerle  ■ 
exenipli  iausa  dedimus  :lll: 

§  2.  (vs.   5.  inil.   —    vs.  9.)   [ ieQ£\<6- 

ßvva  :  P:  rä  degiiaza  td  i'x  räv  [ : 

TiXdov  :hH-:  dsiötag  XQsäv,  [nvQoiv  rj^isxtsa  :lll:  {.läXiTOJs 
xozvltig  .111:  e^aCov  rptcöv  x[orv?id3v  :IC:  (pQvydvcov  ;lll] 
tnl  di]  Tiqv  TQÜite^av  xcr)Xt]v,  nlal^vQov  io %iox^ ,  ijfxixQaiQav 
XOQd]fig. 

Inilio  post  numinis  designalionem  fuerit  UQ£t  an  CsQEia  non 
liquet. 

§  3.  (vs.  9.  sq.)  Jiovvg\ov\  Ov 

ON  superest  ex  cognomine  Bacchi. 

Universi  tituli  ratio  baec  est,  iil  post  sacerdolii  nieutionem 
tcrlio  casu  faclain  designentur  t«  leQcoövvcc  qiiarlo.  casu,  cuius 
locuin  ibi,  ubi  genitivum  habes,  obtinel  pecuniae  nolalio,  ut  :lll: 
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hoc  est  ößo^ovs  tpfig,  elc.  'IiQcöövva   vcio   (luailnipliiia    suni: 
primuin  ccrta  i)L'cunia,    qiiae  sarrilicii    causa   saceriloti    compctil; 
sccuiulum    ex    liosliis   qiiartlaiii    iioii  cilulia;   tcrlium   peeunia   pro 
cerlis  quibusdam  utcnsilibus  peiulcnila;  quartum  partes  quaedain 
liostiariim  edules  {enl  Tijv  Tgcint^av).     Sud  a  quibiis  et  quoliens 
liaec  pcndenda  ftieiint,  (bibites.     Ar  priimiiii  (]uideiii  iiiter  uqü- 
övva  quac  ex  publicis  et  (]iiac    ex  privalis  siacrifiiiis  rediiiidariiit 
distingui,    docet   decrelmn    llalicarnasseiise,    ul)i   sacerdos   Dianae 
Pergaeae  dicitiir  accipere  räv  d^uofiivcov  d)](ioßca  a^p'  sxnGTov 
fsQttov  xcokrjv  xkI  t«  inl  xaXtj  i'fjuo'ftfi'«  xed  TfTccQTT]i.wQiöa 
6-iilttyxvMv   xcd   rä  dsQ^iara,   tcov   ös   idiarixäv   xaXriv   xcd 
Tß  enl  xcokij  vsiiö^ivcc  xcd  rtTC(QTij(iOQida  07ilä'y%vcov.    Allira 
vero  haec  conslilulio  non  coiistal  utiHiin  ad  sola  publica,  an  siniul 
ad  privala  pertineat  sacrificia:  inagis  tanien  co  inclinannis,  ul  de 
Eolis  agalur  publicis  sacrificiis;   certe   credibile   non    est   privatos 
debuisse  pro  sacrifirio  peragcndo  lanlam  solvere  pecuiiiani,  qiianla 
primo   loco   soicl   inier    lifjtoGvva   scripta   esse.     Ulli    vero   nihil 
distinctius    additum    est,   solula    haec   lEQäovva    pro    unoquoque 
videntur  sacriflcio  esse:    aliler  quideai  intelligi  non  possunt  quae 
secundo   et  tertio   ac   quarlo   loco    perscribi    solcnl;    unde    ideni 
colligere  licet  de  prinii  generis  iBQcoGvvoig,   hoc  est  de  peeunia 
pro  ipso  sacriflcio  ])cragendo  solvenda.     Nunc  sigillalim  de  quat- 
tuor  illis  iBQaSvvav  generibus    dicemus  Halicarnassio  eliam  de- 
6  crelo  collalo.     Prinnun  tcr  dicuntur  quinque    drachniae   (V^)   sol- 
vendae  esse;   quas  exenipli   causa   oninibus   reslituinuis  iocis:   ex 
Halicarnassio  decrelo  peeunia  saccrdoti  non   solvitur,  scd  in  the- 
saurum    pro   perfecta    hostia   duo    oboli   coniiciuntur,    ])ro    lenera 
victinia  obolus;  ceteruin  sacerdoli  Halicarnassiae  licet  stalis  diebus 
stipem  colligere,  quae  ipsi  cedit.    Secunda  pars  isQaßx'tvav  com- 
plectitnr   pelles   victimaruin   et  aiia    qnaedani :   at   certe   A.    §  4. 
pellis  non  est  inter  hgcoGwa.     Nempe  ex  ■aliis  sacris  pelles  ce- 
debant  reii)ublicae  sacrilicanti,    ex  aliis  saccrdoti;')    ex    iis   vero, 
quae  reijtublicae  conipetebant,  venditis  in   aerariuni   coactuni   est 
argentum   quod    vocalur  öeq^kzixöv.      Halicarnassio   in   decrelo 


1)  Cf.  Oecon.  civ.  Ath.   T.   II.  j).   240.  [11«  p.    121.  |   Corp.  luscr.  T. 
I.  p.  251. 
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consliUituni  est,  ul  ex  piiblicis  sacrificiis  pelles  redundarent  ad 
sacerdotom,  non  ex  privalis.  Singulare  in  iioslro  Utulo  hoc,  quod 
.■1.  §  ?>.  ß.  §  2,  Pü  locn,  iilii  de  pollilins  a^^l  coiisontaneum  est, 
lial)elur  TfXsov  :  HhH:  iindc  coniicias,  pclIcs  non  ipsas  Iradilas  esse 
sacerdoli  ex  iis  sacrificiis,  qtiae  ibi  commemoranlur,  sed  pro 
quaciue  pelle  adiiltac  viclimae  {rtXtov  ffQfiov')  esse  lernannn 
(Irachmarnni  dcrniaticum  saccrdoti  solulurn.  Ex  oodeni  quo 
pelles  generc  sunt  deioi'ca  xQeäv,  quae  quater  com|)areul,  seniel 
{A.  §  4.)  sine  peUibus,  tcr  post  pelliuin  ut  videtur  mentionem : 
inlellige  squalida  cl  sebosa  carniuni,  maxinie  sub  pelle;  vox  de- 
scendil  a  dstöcc  {vygaöiu,  xöngog,  di'gadCa). ')  Terlia  ie^a- 
avvav  pars,  quae  A.  §  2.  non  repcriUir,  exigua  (]uaedaui  prelia 
continel,  pro  dnoderinia  parte  medimni  Iriliei  Ires  obolos,  pro 
eolyla  nicllis  tolideni  obolos,  pro  Iribus  colylis  olei  oboluni  et 
scniisseni,  pro  crouiiis  duos  (vel  tres)  obolos.  Ilaec  niniiruni  ulen- 
silia  ex  sna  penu  suppedilat  sacerdos  prelio  publice  conslituto: 
alibi  ea  ipsi,  qui  sacrißcabant,  atlulerint;  unde  in  Halicarnassio  de- 
ci'eto  nulla  liarum  rerum  nientio  fit.  Frelia  vero  satis  anipla 
videntur  consliluta  esse,  (pianlum  aestiuiare  ex  trilico  licet.  Etsi 
enim  Demoslhenis  aevo  medimnus  tritici  iiaud  raro  quinque  con- 
stilit  draclimis,  tarnen  iiuius  liluli  fere  aetale  vel  paulo  ante  sexla 
medimni  pars  non  pluris  aeslimata  est  quam  triobolo.-)  Olei 
lanien  et  nieliis  viliora  pretia  sunt  quam  quae  aliunde  annotala 
sunt;ä)  nam  iilius  nielretes  ex  tituli  huius  rationibus  duodecim, 
niellis  autem  nielretes  septuaginta  duabus  conslabit  dracbmis: 
unde  colligas  pretia  liarum  rerum  Atbenis  vulgo  multo  etiain  minora 
luisse.  Ccteruni  dimidia  pars  «xrfwj  locis  longe  plurimis  ■rj^iiix- 
Tov  audit;  a[>ud  Alticos  poetas  certa  est  alla  forma  "^^lexreov,*)  7 


1)  C'f.  Suid.  Etyrti.  M.  Iiitpp.  Hesjch.  v.  diaaXa,  Schneider  Lex. 
Gr.  V.  SsCaa. 

2)  Oee.  civ.  Ath.  T.  I.  p.   103.  [I-  p.   132.] 

3)  Ibid.  p.   109  [140].  114  [147]. 

4)  Sic  Äristoph.  Nub.  639.  641.  jjfiifKTf'ou  et  Tiiiieiniov  (quo  respi- 
cit  Pollux  VI,  160.),  et  ex  certa  emendatione  Plato  comicus  in  Phaone 
ap.  Athen.  X.  p.  441.  F.  Alia  forma  fuit  rjuii^taiov  ex  KOirfj  XQIOfi, 
nt  ait  Schol.  Äristoph.  (cf.  Suid.  Phavorin.):  et  de  priore  dubitabat 
Schneiderus  Lex.  Gr.  et  ad  Theophrast.  Hist.  Plant.  VIII,  4.  mereque 
adiectivam  esse  putabat,  nou  recordatus  hiiiusmodi  yocabula  omnia,  ut 
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quam  eliam  inscriptio  Olbiopolitana ')  ofTerl:  sed  Ätticos  insupcr 
i^^isxTecoi'  (lixisse  patel  ex  geiiitivi  lerminatione  quater  in  hoc 
servata  tiliilo.  Postremo  qiiae  ex  Iiosliis  ediilia  in  mciisani 
sacertloti  Iribuiintur,  sunt  xcoXfj,  nXsvQOV  iG%iov,  r'i^ixQaiQa 
XOQÖrjg.  Siniiliter  decretuin  Ilalicarnassiuni  nominal  xcokrjv 
xcd  za  inl  xcoXf]  ve[i6(ieva  xal  TBTUQZtjiioQldK  GTi}.ä'y%vav; 
sfid  propius  eliam  accedunl  verba  Amipsiae  comici  in  Conno-) 
/didoxai  [iciXiöQ-'  itQäövva  Kali],  to  nXevQÖv,  rjfiixQaig' 
dQiöTeQci.      In    quibus    maxime    obscura    est    diclio    ■t]^ixQttiQa 


ri^ixäXavxov,  älä^axi^ov,  TQimßoXov,  esse  atliectiva  substantivorum  viin 
adepta. 

1)  Corp.  Inscr.  n.  2058.  p.  122.  a.  ubi  ijfJffXTfß.  lu  nota  aJ  hunc 
locum  p.  124.  b.  male  expressum  est  rmifitTiov  p.  iqiiitKziov:  ibidem 
debebamus  locorum  Aiistophanis  et  Platonis  comici  memiuisse,  nee  for- 
mam  propouere  rjjiityiTtvg,  quae  nullo  firmatur  exemplo  nee  multis  po- 
test  similibus  defendi.  Nam  etsi  Lexica  scatent  huiusmodi  vocabulie, 
qaalia  sunt  -^^ticüad^og,  rjumotvlr]  substantiva,  et  Casaubonus  quoque 
ad  Theophrast.  Char.  6  probat  substantiva  rQiriiiixotvi.^,  7isv9r]ixixoivi^, 
quae  sustulit  Schneiderus  ad  Theopbrast.  Mist.  Plaut.  VIII,  -1.  tarnen 
paucissima  sunt  exempla  substantivorum  eiusmodi,  quae  in  compositione 
non  muteut  terminationem,  ita  ut  composita  reftrant  formam  adiectivam, 
cuius  neutrum  pro  substautivo  usurpetur,  sicut  äi'SQaxfiOv,  rj(ii%oivinov, 
rifi,iy.iSifi,vov,  vel  aliam  assumant  terminationem,  ut  iniiiaßoXiov,  rjiiiKO- 
zvlinv,  Tjfttjfoij'txtoj'.  Apud  Aretaeum  Therap.  II,  p.  98.  ed.  Lugd. 
Bat.  quod  habetur  7i^iv.vä&ov  (ita  enim  legendum ,  non  -riyniivu^ov, 
quod  propagat  editio  Lipsiensis),  potest  esse  a  neutro  primitive  adie- 
ctivo  tÖ  rj(iiv.va&ov,  ut  tö  rjfiitdXavTOv  non  est  ex  xäkavrov  formatum, 
sed  est  neutrum  adiectivi  YifiizäXavTOg.  H^ixoiviKa  quartus  singularis 
casus  extat  saue  ap.  Hippocr.  7t.  vovatav  III,  p.  497.  12.  Foes.  et  n. 
yvv.  ipva.  p.  580.  27.  at  utroquo  loco  statim  infertur  usitatior  forma,  ut 
possit  aliquis  corruptelam  suspicari.  Apud  PoUucem  IV,  168.  bis  est 
ritmiiSiiivoq  substantivum,  quod  etsi  unus  et  alter  liber  oraittit,  non 
videtur  spernendum  esse:  idera  etiam  VI,  160.  aflfert  vocem  jjftiuf'dtfti'og, 
ubi  etsi  admista  adiectivis  est,  vix  tarnen  putemus  adiectivam  esse. 
[In  rationibus  Tauromenitanis  a.  1833  repertis  (Corp.  Inscr.  III  n. 
5640  p.  629  sqq.)  frequens  est  forma  substantLvi  rifiiäifivog  (pro  »J(tt- 
fiiStfivos).  Cf.  Didymum  ap.  Priscianum  de  figuris  numeroruni:  coaniQ  Si 
rjfiiötiivov  Xiyovaiv  Amyiol  ävtl  xov  rjfiifiiSiiivov.] 

2]  Ap.  Athen.  IX,  p.  368.  E.  [et  apud  Uerodianum  nsql  liOvrJQOvg 
Xe^emg  ed.  Dindorf.  p.  6,  ubi  locus  paullo  plenior.  Cf.  Fritzsche  Quaest. 
Aristophan.  T.  I.  p.  253.  Omisi  locum  utpotc  ap.  Ilorodian.  corruptiorem 
et  a  Dindorfio  ad  Athenaeum  iam  notatum.  Neque  enim  intererat 
varietatem  atferre.]  De  vocabulo  Attico  ^iiixgaiQa  cf.  Lobeck.  ad 
l'hrynich.  p.  328. 
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XOQdrjs,  quam  iiiliilo  minus  ccrtam  esse  docent  quae  inde  super- 
sunt  J.  \s.  13.  16.  B.  vs.  4.  9.  nam  si  quis  ?}/[i(xp«t(»av  a  ge- 
uitivo  xoQStjg  sppar;ii'e  vclil,  iion  liaboliit  quo  rcferat  genilivuni. 
Et  xoQÖ^S  (luidem  vel  omiiia  vel  variu  aniuialiuiii  Inleslina  vocala 
esse,  docent  granimatici, ')  atcjue  eas  constat  plexas  subiudc  a 
coquis  coenam  parantibus  esse;^)  et  x'^Q^'l'  siiigulari  potissiuium 
numero,  haud  raro  inter  fercula  comniemoralur, ')  recteque  a 
Scliweigbaeiisero  Latiiio  laclium  vocabulo  redditur.  Haud  dubie 
igilur  ri^cKQaiQa  %0QSr\g  pars  est  lactium,  debetque  comparari  7 
cum  illa  quarta  parte  viscerum,  (|uae  secuudum  decretum  llali- 
caruassium  cedit  sacerdoli;  quemadniodinii  reli(iuis  tituli  Altici 
verbis  {xojXijv,  itkEVQov  i6%iov)  respondent  illa  tituli  Ilalicar- 
iiassil  xalijv  xcd  t«  enl  xcoXi'j  vifi6(itva.  At  boc  quomodo 
concilies  cum  verbis  Ainipsiae  thiCxquiq  dgiör^Qa''.  Ilaec  enim 
ad  lactium  partem  refei'ri  nequcuut,  in  quibus  dextra  et  sinistra 
baud  facile  distinguas:  atque  omnino  probabile  est  Amipsiae  ^(li- 
XQUiQav  esse  maxillam,  ut  apud  Aristopbanem  in  Thesniopboria- 
zusis, '•)  atque  ut  apud  Hegesippum  sive  Crobylum  in  I'seudy- 
pobolimaeo  ■')  rj^ixgaiQcc  rajcfpa  diXcpaxog  vix  alia  est  ac  quam 
Sophocles  in  Amyco'')  dixit  ßiayövcc  ^ak&uxriv.  Denique  quo- 
modo lactes  possint  ])er  T^^iixgaiQKg  dividi,  aegre  expedias.  Ni- 
hilo  minus  certa  est  dictio  rj^i'xQaiga  xoQ^^i?>  debetque  prope 
idem  significare  atque  illa  Amipsiae,  cuius  verba  titulo  noslro 
nimium  sunt  congrua:  quare  niliil  iam  superesse  videtur,  nisi  ut 
rj(jLiXQaiQav  X'^Q^'JS  dicamus    breviloquenlia    in   huiusmodi  rebus 


1)  Cf.  quae  collegit  Soliweigh.  ad  Athen.  I,  p.  4  B.  ex  Suida  V. 
XOqStj  et  V.  xögäevi,  Seliol.  Aristopli.  Eqq.  214.  adde  Schol.  Eqq.  315. 
Ran.  342.  Achnin.    1132. 

2)  Schol.  Eqq.  214.  uude  fortasse  dictum  Charmi  Syraousii  Big  rfjV 
XogSrjV-:  'Eli^td,  v.ovähv  vyiig,  ap.  Athen.  I.  p.  4.  B.  nisi  hoc  malis  ad 
uativam  intestinorum  formam  referre. 

3)  V.  Arlstoph.  Nub.  452.  Achain.  1053.  1132.  Ran.  342.  et  locos 
comicorum  ab  Athenaeo  collectos  III,  p.  94  F.  sq.  item  Eubulum  apud 
eundem  VIT,  p.  330.  C.  Pherecratem  ib.  VI,  p.  269.  D.  Epicharmum  IX, 
p.  366.  B. 

4)  Vs.  234. 

5)  Ap.   Athen.  IX,  p.  384.  D. 

6)  Ibid,  III,  p.  94.  E.  TaKtgog  manifeste  idem  feie  est  ac  jj,ak9a- 
xo's:  cf.  Atheu.  IX,  p.  366.  a.  c.  d. 
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liaud  iiiiisilala  signidcare  inaxillam  chorda  sive  lactibus  circum- 
voliitani;  quemadmodum  plexani  a  roquis  cliordam  esse  supra 
inoiiuimiis. 

Auspicali  a  sacris,  qiiorum  cognitionis  liaud  pudebit  queni- 
qiiam,  incidiniiis  in  culinariam  dispulalionem,  quae  a  iiostra  vcstra- 
qiiae  persona,  commilitoncs,  videliir  paulo  esse  alienior:  al  Iioc 
Vitium  non  nosirum  est,  sed  rei  ipsius,  ([uod  Graeci  et  Itomani 
ex  qnoruin  erudilione  nos,  ut  iiberi  ex  parentiiim  admonilione, 
merilo  pendenius,  in  liac  tarnen  parte  mullinn  nobiscntn  dissen- 
tienles,  ut  ludos  et  speclacula,  ita  iina  cum  ludacis  ceterisque 
antiquilatis  genlibus  niaceUnm  et  culinam  et  convivia  templis  et 
religionibus  et  sanctissimis  caerimoniis  iiabuerunt  coniunetissima. 
Sed  mannm  nunc  de  hac  tabula.  Invilandi  cnim  ad  alias  dapes 
estis,  commilitones,  quae  iis  proponuntiir,  non  quibiis  palatum 
sed  quibus  cor  sapiat:  ad  has  convolate  alacri  aninio,  indeque 
optimarum  artium  f'ruclum  percipite  lautissinuim.  Multa  liic  vobis 
proposita  videlis:  vos  dale  operani,  ut  etiam  mullum  ex  iis  ad 
vos  rednndct. 

Scrib.  Berolini  d.  I.  m.  lunii  a.  MDCCCXXXV. 
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LI. 


Prooemium  indicis  lectionum  aestivarum 
a.  MDCCCXXXVI. 

(Cavendum  esse,  ne  in  artium  studiis  nimium 
distrahatui-  animus.) 

L.  Annaeiis  Seiieca  in  sludionini  pracceplis,  qiiae  Lucilio  •> 
suo  commendat,  cauliim  iniprimis  vult,  iic  niniiuiu  distrahatur 
animus.  Primum  argumcnlum  composilae  mentis  exisümo,  ait*), 
posse  consislere  et  secum  morciri.  Illud  vidc,  ne  ista  lecüo  imil- 
iorum  uuclorum  et  omim  yenerh  voluminvm  haheai  aliquid  vnyum  . 
et  instahilc.  Certis  ingcniis  immorm-i  et  innutriri  oportet,  si 
velis  aliquid  tr allere ,  qnod  in  animo  fidelitcr  sedeat.  Nusquam 
est,  qui  ubiquc  est.  Quodsi  aurca  liaec  admonilio  illis  iam  vete- 
ribus  ulilis  et  necessaria  visa  est,  qui,  quantumvis  fuerint  erudili, 
tarnen  flnibus  multo  angustioribus  circumscriptum  lillerarum  cam- 
pum  exercebant:  qiianto  eam  pulatis  accommodatioreni  nosiris  rebus 
et  huic  aclati  esse,  qua  lilterae  et  arles  creverunl  tantum  non 
in  inimensum?  Sane  quod  lantopere  nunc  provectae  et  ampli- 
ficatae  oninis  generis  artes  sunt,  eo  maior  erudilio  non  modo  ab 
illis  postulatur,  qui  praestare  in  suo  genere  veiiut,  sed  ab  iis 
ipsis,  qui  ex  gymnasiis  aliisve  scholis  ad  altioreni  universitalum 
disciplinam  trausiluri  sint,  et  qui  academico  quem  vocant  cursu 
absoluto  ad  publica  niunera  qualiacunque  adspireut:  vix  ut,  qui 
olim,  qui  nunc  praescriptus  adolescentibus  docirinae  modus  sit, 
comparantes  inlelligamus,  quomodo  aequare  noslra  ingenia  men- 
suram  quasi  imperatam  possint,  nisi  forte  cum  litteris  crevisse 
eliam  ingenia  pulabimus.  At  enim  saeculum  nostrum,  etsi  maiora 
prioribus  ingenia  non  profert,  tamen  liaec  acrius  exrilat,  com- 
pellit,  subigit,  neque  ullum  fere  ignaviae  et  socordiae  reliuquit 
locum:  auclisque  insuper  subsidiis  remotisque  in  quibus  olim  hae- 
rebatur  obslaculis  et  strata  qua  tutius  incedatur  via,  dum  priorum 
«ruditorum   insislimus   bumeris,  eliamsi    non    maiorem   quam   illi 

*)  Epist.  II. 
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industriam  ailliibeannis,  possumus  iain  aliqiianlo  et  expeditius  et 
3  longius  progredi.  Tamon  quod  liic,  qiii  nunc  est,  lilterarum  Sta- 
tus crectioris  indolis  iuvenes  sponle  invilat,  ut  aniplioreni  et  la- 
tioreni  aliquem  eruditionis  orbem  permeare  studeant,  nee  sese  in 
Ulla  aliqua  rontineant  arte,  et  quod  plurimarum  variarunique 
reiiuu  notilia  inibui  adolescentem  et  respublira  vult  et  commune 
bnniinum  Judicium:  majore  opus  est  diiigenlia  et  cautione,  ne 
inter  liaec  diversa  distractus  animus  dilflual,  neve  docti  formen- 
tur  ardeiiones,  qui  multum  agendo  nihil  agant.  Fastidientis 
stomachi  est,  idcm  ait  Seneca,  multa  dcguslm-e:  quacuM  varia 
sunt  et  diversa,  inquinanl,  tum  ahmt.  El  quae  ille  de  leclione 
praecipit,  cadunt  etiam  in  auditionem:  quod  ne  omittamus,  ad- 
monet  vel  haec  copia  et  überlas  scholarum,  quas  vobis,  commi- 
iilones,  nunc  indicimus.  Ea  quidem  sludiorum  ratio  longe  cer- 
tissima  est,  non  ut  multa  simifl  et  quasi  per  saturam  commixta 
discamus,  sed  ul  in  uno  aliquo  argumenlo  experiamur  data  opera, 
quomodo  singula  possint  cum  fruclu  tractari:  ila  enim  cam  nobis 
coniparamus  facullalem  praestanlissimam,  ut,  quum  non  eodem 
tempore  ad  rerum  permultarum  cognilionem  paulo  perfecliorem 
pervenire  liceat,  singulis  disci|)linae  nostrae  partibus  quibusque, 
altera  post  alteram,  poliamur  deinceps  firmius.  Ad  quam  Stu- 
diorum ralionem  ubi  accesserit  notionum  generalium  ea  lux,  quam 
afTundit  et  suppedilat  pbilosophia,  omnes  illa  complectens  dis- 
ciplinas,  atque  hac  perdiscenda  assueveriiis  non  singularum  rerum 
quarumlibet  notiliam  a  communi  intellectus  fönte  seiungere,  sed 
in  illls  ipsis  vclut  in  simulacris  ads])eclabilibus  expressas  mentis 
purissimae  formas  recognoscere :  ita  excolelis  animum,  ut  neque 
obrualur  incondita  rerum  sensibus  subiectarum  m(de ,  neque  in 
bis  rebus  solis  teneatur  defixus,  sed  lias  quidem  considerel  acriter 
et  componat  strenue,  simul  autem  in  ipsa  scientiae  penelrel  adyta. 
Ilanc  igitur  viam  et  scholae  nostrae  nionsti'abunt  et  cohorlamur 
ut  privatis  persequamini  studiis.     Valete. 

Scr.  Berolini  d.  XVIII.  m.  lanuar.  MDCCCXXXVI. 
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LH. 

Prooemium  iudicis  lectionum  hibernanirD 
a.  MDCCCXXXVI. 

(Pavnieiiidis  libri  de  natura  exordiuiu  emeudatiir.) 

Diu  est,  ex  quo  invaluit  liic  mos,  cnmiriilitoncg,  lihcllis  liis,  S 
quibus  ad  scholas  acadeiuicas  invitaiiiiiii.  praeniilloiuli  prooeminm, 
quod  aut  universorum  auditonini  ralionibus,  aut  rerte  multorum 
accommodaluin  esset.  El  plerisquc  omnihus  quideni  accommodatuin 
id  sonus  en\,  quo  seniel  atque  iteruni  usi  nuperrlme  suinus: 
illud  diciimis,  quod  vel  ad  viani  stndioruni  recio  institnendain 
referatur,  ve)  admonilionem  qualerncunque  contineal,  quae  pro 
rcrum  praesenliuin,  nostrarum  poüssinium,  statu  et  condicioiie 
sit  tililis  aut  uecessaria  visa.  Verum  crehra  repetitio  facile  affert 
faslidiuin :  et  vestruni  plurimos  videnius  eo  ardore  ad  bonas  artes 
appulisse  animum,  ea  moruui  innocentia  excellere,  ut  omiltere 
aliquaudo  coliortationem  salva  religione  liceat.  Quapropter  jjla- 
cet  nunc  redire  ad  alterum  praefandi  genus,  exilius  sane  atque, 
ut  nunc  comparata  studia  sunt,  niinori  civium  academicorum 
numero  aptum,  quod  in  aliquo  argumento  ex  antiquis  petilo  lilte- 
ris  versatur.  Neque  vero  id  agemus,  ut  cornu  copiae  eruditionis 
vel  lanceni  saturam  doctrinae  multiplici  locoruni  citatorum  con- 
gerie  refertam  efTundamus,  quod  minus  aegre  fertur,  ubi  modi- 
cae  vel  tenui  maleriae  praefandum  est:  hie  scholarum  index  quo 
est  plenior,  eo  angustius.praefationis  symbolis  relinquitur  spa- 
tium.  Itaque,  quod  olim  Frid.  Aug.  WoKlus  in  liuiusniodi  pro- 
nemiis  scribendis  simili  de  causa  fecit  aliquotiens,  in  singulari 
veteris  scriptoris  loco  nos  continebimus,  cui  brevissima  disputa- 
lione,  sed  non  breviore  quam  una  et  altera  ex  Wolfianis  est,  me- 
delam  alTeramus  paulo  fortasse  feliciorem  quam  quae  prius  ten- 
latae  sunt:  etsi  exigua  inventi  laus  est,  quod  mireris  non  esse 
pridem  invenlum. 

Parmenides,  altissimae  mentis  poeta  pbilosophus,    librum  de 
natura,  si  Sexlo*)  fides,  versibus  exorsus  est  paulo  impedilioribus. 


*)  Adv.  Math.  VII,  111.  [p.  213  ed.  Bekker.] 
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qiii  in  recenlissima  edilione  Simonis  Karsteni,  Balavi,  sie  leguntur 
scripli : 

"iTtTtoi,  tat  ft£  cpfQOvßLV,  ödov  x    ijil  Q'vfiog  ixavoi 
TiEfiTtov,  iitH  fi    ig  ödov  ßfj0av  noXvtptj^ov  Kyovßai 
dKifiovog.  1]  xara  itüvz'  adafj  qx'^si  ftööra  (pcorcc. 
Ti~]  cpiQOiirjv  rf]  ydg  ^a  TCoXvcpQaöroi  (pigov  'iiinoi 
KQ^a  tiraCvovGat  ■  xovqki,  d'  odov  'liye^övevov  etc. 
Quo  in  loco,  aliis  insuper  dilflcultalihus  circumseplo,  lerlio  versii 
pro   illo   xutd   itävx     adarj    (pegei   viilgo    apiiil    Se.vtiini   legitur 
xäTK  navT    dnqtfiQH  ex  lihiis  scriplis  Savil.  et  Vralisl.,  id  ()Uod 
dederat  iani  Steplianus;  in  Ciz.  vero  est  natd  ndvxa  xij  gof'pft, 
ut  taceamus  leclioncm  librorum  aliquot  impressorum,  quae  nulia 
idonea  firnialur  auctorilate.     Coniecturas   virorum  doctornni  ulli- 
nius  editor   enuniaverit   diligenter.      Ileytiius    voluerat:    rj    xatu 
jtävx'  avxrjv  cpsQei.,    et  nuilavil  praeterea   vocüoi   aidöxa ,    (juae 
nidlo   modo   suspecia    est:    recte   enim    Karstenus  nionet,    aidöru 
qxöxa  diel,  qui  supra  vulgus  sapiat,  sapientiae  studiosuni,  quaui- 
quam  nondum  doctriiia  perfectum:   Heynii  coniecturani  non  sper- 
nendani  probabat  etiam  Heinrichius.     Contra  Prandisius  iion  du- 
lätabat  quin  Eleales  scripserit:   rj  xaxd  ndvxa  öatpr]  (pagai,  (piod 
nee  tradilis  duclibus  satis  respoudet  nee  videlur  usni  dicendi  con- 
venire  :  Karstenus  vero,  quum  Füliebornius  ila  vertisset  tanquaiu 
legeretur  xaxd  ndvz    dlärj,  reposuit  döarj,  quod  ideni  est  atque 
dl'dfj,    vertitque  per  arcana   omnia.      Nobis    hi    omnes    a   recta 
aberrasse   via    videnlnr:    non   requiritur   certe   uiluni    vocabuluni, 
(pio  iilud   naxK  ndvta  disliuclius  deliniatur,  sed  Kaxd  ndvxa  si 
verum  est,  debet  per  se  absoluliim  esse,     ^ec  tauien  est  verum. 
Uno  apice  addito  et  luia  inscrta  littera  cniendamus  locum  TATHI 
mulalo  in  TIANTHJ,  r]  aaxd  nuv  ndvxt]  <psgai,.     Tläv  est  vni- 
versum,  nemo  apud  poetam  desiderabit   articnluni.      Iterare    vero 
l'arnieuides  lianc  voceui  aiuat,  ut  vs.  32.  92. 

XQy)  doxi^ag  itvui  ä  i,  d   jcavxdg  ndvxa  nagävta. 
ovxE  ßxiSvdfiEvov  IC  KV  tri   Tcdvxag  Kaxd  xÖG^iov. 
Neque  luiic  nostrae  eniendalioni  obest  expiicatio  Sexti:  dg  Ao'yog 
TCQOTto^jiov    dccij.u)vog    TQOTtov    t  Ttl     xfjv    ciTtdvxav   odijyat 
yväoiv.     Et  liic  qui(b'ni  locus  nobis  iaui  videtur  e.\peditus  esse. 
At  merilo  interpretes  in  secundo  offenderunl   vcrsu,   ubi  id  po- 
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tissimum  displicet,  qiiod  prima  sententia  abrtimpilur  voce  nsfixov, 
poslquain  vix  loopliini  carnien  csl,  vi  (|ijoil  iiova  slaliin  suliii- 
ciliir  senlenlia  jut  parüciilam  ejtsl  adiiinrla  priori:  ipiare  Kar- 
stenus  capite  Iriiiicatiim  iioc  inilium  osse  suspicalus  ost,  voiiiiUpic 
praclerna  coninngere  diio  liaer.  cola  rai  jif  (ptQovGiv  et  oGov 
T  tnl  ■9'.  r.  TtE^noi',  ila  iit  si'ciinduiii  (Iikkjik;  ad  subieclum  red 
refi'rrelur,  tres  vero  ])riores  versus  iiilegii  coiistiliieruiil  prolasiii 
ex  parlicnla  snei  suspensaiii,  et  ad  liaec  a|)odosis  esset  rij  (psgö- 
fitjv.  Quare  coniecit  etiam  iKdvij.  et  iiiire  neglecto  metro  pro- 
posiiil  jTi'ftjroDö',  ila  verlens  Universum  ioeum:  ,,E(pii,  ipii  nie 
velmnl  et  (pio  anirtius  lendal  deducunl,  posl<|uam  nie  in  sapiciiliac 
Viani  delnlci'unl,  ea  ])<'rgi'bani  elr."  Nee  lanien  se  niiraluruni 
dieil,  si  post  üttfinov  quaedam  inlercidissent,  (|nnni  praeserlim  5 
versii  (|iiarto  priora  verlia  repelita  sint,  atque  liaer.  repelitio,  quae 
post  aliquot  versuum  intervallum  satis  convenlura  sit,  nunc  videa- 
tur  l'rigere.  At  nee  iaeunae  indicium  satis  apertum  iioe  loco 
reppereris,  nee  verhnm  ^tä^nov  potest  ad  suiiicclinn  rrd  referri. 
Ouodsi  quae  inilio  scripta  sinit,  velis  arlius  coninncta  esse,  ita  nt 
priores  tres  versus  conslituant  protasin  ex  partieula  aTtei  sus- 
pensani,  pro  verho  ni^nov  deliet  nomen  aliquod  reponi :  et  in 
promptn  est  7[0(i7cöv,  quae  vox  etsi  duce?n  vi'ae  d('signat  vulgo, 
potuit  tainen  a  Parnienide  ad  eum  referri,  qui  eurru  veclus  in 
eursum  einillat  e(|U(is,  quamquam  eos  noii  regat  ipsc  ;  aurigationeni 
eniu)  poeta  Heliadibus  puellis  mandavit.  Hoc  qui  probaverit,  de- 
bebit  coniungere:  offoi"  t  snl  d'Vfiog  Ixävoi  jco^nov.  Attameii 
universa  baec  ratio  reiicienda  est.  Nani  si  tres  priores  versus 
prolasin  consliluunt,  et  apodosis  est  Ty  cpsgöiir^v,  etiam  niagis 
inelegans  est  repetitio  eiusdem  scntentiae,  quae  inest  in  verbis 
Tt]  yÜQ  (IS  jiokvcpQuOroi  cpsQov  iTcnoi.  Concedamus  igitur 
poetam  pliiJosopLuni  inilium  carminis  et  abruptius  et  einmbe 
praestitisse :  prima  sententia  consistit  in  voce  Tti^iiiov,  cui  statim 
adiecit  novam,  qua  explicaret  ilhid  oGov  x  iitl  d'Vfiog  txccvoi. 
Nam  quo  (endercl,  liiit  via  divina  (odog  öai(iovog)\  dicit  igitui': 
,,E(|ni,  quibus  veiior,  liutichanl  me  qiiousqtic  an/mi  impcliis  /'errcl: 
//tiippe  me  evexerunl  eo,  quo  ferebcU  animus,  in  viam  divinam, 
quae  per  Universum  qualibet  ferl  sapientem  virum"^).   Mox,    ut 

1)  [C'oniuuge  öSöv  Sai'iiovo?  et  ij  refer  ad  ödov.     Noii   patet,    dai- 
Bueckh's  Scliririeii.  IV.  '27 
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etiam   de   sequeiilibus    aliquid   addamus,    vs.    6.    vulg.    rectissinie 
Karstenus  eniendavit  ixS,o)v  d'  iv  jjvot^g  (vel  ivoi-^G^v)  Isi,  quod 

(lovog  esse  feminin.  Poetam  dticiinl  Hc  Hades,  non  aliqiia  inceiLa 
dea  s.  daenion.  Noiio  öSov  omnino  praevalet  in  uiiiverso  loco  „der 
Weg  des  Güttlichen,  der."  ^sqsiv  de  via  notissimum;  viile  Stephani 
Thesaurum.  Si  cpigii  ad  Sai^ovog  refertur,  turbatur  im.Tgo.  Via  ducit 
ad  templnm  Sapientiae  ,  via  «utem  ipsa  ideo  non  est  sapientiae,  sed 
divina  aliqua  via,  ut  est  apud  Pindar.  Olymp.  II.  Jiog  oäög.  —  Es 
ist  indess  möglich,  tfat'fioj'os  als  Femininum  zu  nehmen  und  man  kann 
an  den  Dämon  denken,  der  von  Parmenides  Kvßtgvrjxri? ,  xXrjSovxog, 
SiKTi,  aväyxr]  genannt  wird  [cf.  Opusc.  III  p.  292 sq.  et  VII  p.  33  sqq.] 
Aber  auch  dann  wird  um  so  mehr  t]  nicht  auf  Saifiovog  zu  beziehen 
sein.  Alles  in  der  ganzen  Umgebung  des  Verses  geht  auf  den  Weg; 
so  vorher  ig  öSöv  und  nachher  i^  cpegöfitjv,  ferner  Vers  5  Kovgai 
S'  ö^öv  ^ycuövsvov.  Die.ser  Begriff  waltet  vor,  und  dass  nun  auf 
einmal  ein  weiblicher  Dämon  als  der  leitende  angegeben  sein  soll, 
geht  ganz  aus  dem  Zusammenhange  heraus.  Im  Folgenden  empfängt 
die  Göttin,  offenbar  die  Weisheit,  den  Dichter;  zu  ihrem  Tempel  führt 
der  Weg  —  er  ist  der  Weg  des  Göttlichen  und  zum  Güttlichen  gebort 
auch  die  Weisheit.  Denkt  man  aber  unter  dem  Dämon  selbst  die  Weis- 
heit, so  ist  diese  doch  nicht  als  Führerin  gedacht,  sondern  zu  ihr 
wird  der  Dichter  geführt.  Dieser  Weg  führt  überall  hin  den  Weisen,  also 
a»ich  zu  dem  Tempel.  Die  verschiedenen  Personen  und  was  damit  zu- 
sammenhängt, müssen  jedenfalls  eine  bestimmte  Bedeutung  in  dem 
Bilde  haben,  sonst  ist  die  ganze  poetische  Fiction  ohne  Sinn.  Die 
wesentlichen  Momente  des  Bildes  sind:  die  Rosse,  der  Weg,  die  Weg- 
führerinnen,  die  Tempelwacht,  die  Göttin  des  Tempels.  Die  Wacht  des 
Tempels,  die  ^i'kjj,  scheint  identisch  mit  der  Göttin  der  Weisheit.  Aber 
letztere  hat  nichts  mit  der  Wegführung  zu  schaffen,  die  den  Heliaden 
obliegt.  Bei  dieser  Betrachtung  erledigt  sich  auch  eine  Conjectur,  die 
einige,  wie  Mullach,  gemacht  haben:  äai'novug  rj  xarä  nävz'  avxr] 
(pigsi  tlSöxa  qiäza.  Wer  im  Zusammenhang  liest,  kann  t;  gar  nicht 
auf  dalfiovog  beziehen.  —  Theod.  Vatke  ,,Parmenidis  Veliensis  doctrina 
qualis  fuerit"  (Dissertatio  inauguralis  Berolini  1864)  liest  ^aijiovog, 
7}  naza  nävz'  .  .  .  rpigii  ilSoza  (jpajtor;  er  übersetzt  dies:  „Deac, 
quae  .  .  .  per  omnia  ducit  doctum  virum",  und  sagt  (S.  11)  gegen  die 
von  mir  vorgeschlagene  Aenderung:  „Quam  conjecturam  eam  ob  causam 
recipere  dubitavi  quia  de  itinere  per  Universum  instituendo  philosophi 
verba  intellegere  nequeo;  ad.  Deam  vero  iter  lieri  puto,  quae  deinde 
omnia  exponitCHaTäTta'iTaqpspft)."  Der  Weg  geht  freilich  zur  Göttin.  Trotz-? 
dem  aber  kann  von  vornherein  bemerkt  werden,  dass  dieser  Weg  des 
Göttlichen  überall  hin,  durch  das  ganze  Universum  führe.  Im  Univer- 
sum ist  auch  der  Tempel  der  Göttin  und  zu  ihm  geleiten  die  Heliaden 
den  Dichter  zuerst.  Nach  der  Erklärung  Vatke'.s  hätte  der  Dichter 
ausser  dem  Wege,  der  zur  Göttin  führt,  nachher  unter  Leitung  der 
letztern  noch  einen  andern  zu  machen.     Durch   diese   Vorstellung    ver- 
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el  ipsi  jiritleiu  iiolaveramus  in  scliedis:  sed  (luoil  ille  diios  versus 
9.  10.  viilg.  transposiiit,  id  non  necessarium  iudicamiis.  Quorum 
versuuni  allero, 

ig  (piios  cScänsvai  xQursQäv  dno  j;£p(>i  xakvjttQag, 
ig  q>ttog  ^non  sig)  non  dubilamus  quin  pertincat  ad  verbuin  TCsfiTisiv 
vs.  8.  vulg.  el  quin  ea  correctio,  quam  Karslemis  immerito  missam 
fecit,  XQdrav  pro  Iradilo  xgarsQcöi'  aul  vera  sil  aut  vero  proxima: 
polest  euim  aeqiie  probaliililcr  xpaipf'cov ')  scribi:  quamquam 
foncedimus  pulclierrimam  esse,  quam  Karstenus  recepil,  Heiii- 
rirliii  correclionem  XQoräcpcjv.  At  ex  elegantia  uoii  polest  de 
Parmenideae  letlionis  verilale  iudicari:  nam  ille  pliilosopbus,  ut 
lerme  soieiit  sublimia  iiigeuia,  nimium  sprevisse  eleganliam  videtur. 

Scr.   Beroliui  d.  XVIH.  m.  lun.  a.  MDCCCXXXVI. 


wirrt  sich  alles.  Denn  jeilcr  wird  q>iQSi  auf  die  Falirt  des  Dichters 
bezichen,  von  der  eben  die  Rede  ist  und  auf  der  die  Giittin  den  Dichter 
nicht  leitet;  niemand  kann  ahnen,  dass  damit  ein  späterer  Weg  gemeint 
ist  und  dass  dea  per  omnia  ducit  virum  doctum  soviel  bedeuten  soll, 
als  dea  viro  docto  deinde  omnia  exponit.  Uebrigens  bliebe,  auch 
wenn  die  Worte  xarc«  näwa  ipegei  dies  bedeuten  könnten,  das  in  den- 
selben liegende  Bild  immer  dasselbe,  wie  bei  meiner  Conjectiir ,  so 
ilass  man  diese  auch  unter  dieser  Voraussetzung  beibehalten  könnte. 
Wenn  die  Göttin  später  den  Dichter  im  Geiste  durch  alles  hindurch- 
führt,  so  ist  dies  immer  ein  Weg  durchs  Universum.  Diesen  wird 
man  auf  keine  Weise  los  und  es  bleibt  daher  das  Natürlichste,  dass 
der  Dichter  gleich  von  vornherein  von  den  Heliaden  auf  denselben  ge- 
leitet wird,  dass  er  dann  so  zu  dem  Sitz  der  göttlichen  Weisheit  ge- 
langt und  von  ihr  des  Weiteren  belehrt  wird.] 

1)  Vox  Kgaiga  intemerata  extat  ap.  Hesych.  KQaiga'  rj  xfqpofiij,  r) 
KgaiQoc.  xal  äxQoazöliov,  Etiam  paulo  ante  legitur:  kqcciqu'  KfqpaA/;', 
xal  ünQOCToXiov :  sed  in  codice  hie  est  xgai.'pa,  quod  videtur  KQaifga 
fuisse  (non  ygaiäga,  ut  putabat  Schow),  cui  tarnen  forniae  non  magis 
conlidinuis  quam  alteri  Kgaiga. 


27' 
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LIII. 


Prooemium  indicis  lectionum  aestivarum 
a.  MDCCCXXXVII. 

(De  fragmento  inscriptionis  Attieae  rationes 
operum  publicorum  continentis.) 

3  Grammalice,  ait  Quinliliaiius'),  tenuis  a  fönte,  assumptis 
histon'cormn  criticorumque  viribus,  pleno  iam  satis  alveo  fluil\ 
quum  praeler  ralionem  rede  loqnendi,  mm  panim  alioqui  copio- 
sam,  prope  omnii/m  maximarum  artiiim  scientiam  umplexa  sil. 
Quae  (juuni  apiul  Graecos  et  Romanos  grammalices  fuerit  ratio, 
tum  post  renatas  litteras  qui  anliquilati  cogiioscendae  operam  de- 
derunt,  sive  eos  grammaticos  seu  pliilologos  appellandos  cense- 
mus,  earum  rerum,  quae  a  veleribus  vel  Iraditae  vel  invenlae 
essent,  orbem  Universum  permeare  ac  conipreliendere  molimine 
ingenti  et  studiis  amplissimis  conati  sunt.  Igilur  quod  illius  artis 
ea  indoles  est,  ut  nee  grammaticus  ah  ullo  studioriun  gencre 
plane  abhorreat,  quippe  qui  nisi  rerum  aliqua  imbutus  scientia 
ne  verba  quidem  intelligere  possit,  nee  ceterae  erudilorum  fanii- 
liae  huie  gramnialicae  crilicaeque  institutioni  supersedere  sine 
delrimento  queant:  granimatica  potissimum  argumenta  pridem 
sunt  apta  visa  prolusionibus  iiis  tal)uiarum  aeademicaruni ,  quae 
omniuni  disciplinarum  scbolas  proponunt  audituris.  Et  habet  ille 
mos  eliam  aliud  comfliodum.  Quum  enini  longior  disputalio  non 
videatur  tali  loco  accomniodata  esse,  gramniaticis  exiguum  quodque 
monumentum  velustatis  rimantihus  pro  re  nata  passim  suhnasrun- 
tur  opuscula  subsiciva,  quae  quamquam  non  magni  sint  momenti, 
tamen  quia  vel  ad  disciplinae  suae  fonles  emendandos  vel  ad 
illustrandam  unani  et  alteram  harum  littci'ariun  parteni  aliquid 
conferuni,  band  sine  fruclu  edantur  seorsum.  Huiusmodi  est  lioc, 
quod  nunc  cunidoetiscomniunicamus,  commentariolumbrevissimuni. 

4  Graeciae  soium  quo  minus  nunc  Iruguni ,  tanto  magis  est 
lapiduni  ferax.     Vix  ullus  praeterit  dies,    quin   emergat  ex  tene- 


1)  Inst.  Or.  II,    1,  4.   ed.    '/.\\m\A. 
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bris  moiiuniuiiliiiii ,  iiuotl  vel  confiriiiel  priiis  coyiiilii ,  vel  iiovi 
iiliijiiid  iios  cdoceat,  vel  quasi  aenigma  pro|iüiial  iiilerpreli.  Ilaec 
oiiiiiia  coiiiuiicla  accidunt  in  friistulo  niarnioris,  qiiod  l^icnnio 
i'eri!  aldiiiic  in  arce  Aliienaruni  effossum  est,  Iribus,  si  non  quat- 
liior.  lali'til)us  (dini  pcrscriplum,  iilteris  pro  alliltidine  sua  angu- 
stioribus;  praeter  paiita  elenienta  in  duolms  laleribns  ajipareiilia 
superesl  lantuuj  iiiedii  iateris  superior  pars,  {'ratio  inlra  lapide. 
Iluius  niediae  partis  ea ,  quae  servala  sunt,  inier  aiios  lilulos 
lonse  uberrimos  misil  nobis  Lud.  Hossius.     Sunl   autem    baec:M 


.OI^EPISTATESIIHOIS 

ANTIK  UECEAPAMMATEY. 

lpitestetapteskaiae 

KATESBOUECHEIMETA 

5 

aenecppotoceapamm 

ATEYEEPIKPATETOCAPX 

ONTOSAOENAIOISIN 

UEMMATATOENIAYTO 

TOYTOTA AE 

10 

XHHH       P  E  P  1  A  E  N  0  M  E  N  O  M 

HPAA      M EN E K TOP POTEPO 

E  N  1  A  Y  T  O 

"IAA       X  p.  s:  o  s.  T  AT  E  p  es: 

-     -     -    A  k  E  N  O  1 

15 

--        ---STATEPE. 

Scriplurae  forma  est  Altica,  quae  usque  ad  Euclidem  archon- 
leni  Alhenis  perduravit:  elemenli  Sigma  forma  C  quam  liic  offert 
tituius,  nondum  invenla  est  in  ulla  Allica  inscri|>tione,  quae 
01yn)piade  LXXXVI.  sit  superior-);  neque  anliquius  est  iiocce 
monumentum.  Memorabilis  velus  Atlicismus  lerminalionis  in  vo- 
cibus  'A&rjvaioiöiv  et  iTUGrcirrjai,:  eius  exempla ,  ne  de  tragicis  5 
et  scriploribus  dicamus,  habes  in  legibus,  ut  ravTtjöLv    in  lege, 


1)  [Fragmentum   auctor  iterum    edidit    in   Oecon.   civit.   Athen.   IP 
p.  340  seqq.] 

2)  Conf.   Corp.  Inscr.  Gr.  T.  I.  p.  110.  ad  n.  73.  [Sed  vide  Kirchhofif 
Stud,  z.  Gesell,  des  griech.  Alphab.  ed.  II,  p.  42 sq.  Cf.  üpusc.  VI,  p.  152.] 
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quam  servavit  Deiiiosllienes  *)  et  imilta  Corp.  liiscr.  Gr.  ii.  71 
ubi  Iota  nuitum  solel  quidcni  aildi,  ul  dehul,  seiiicl  tarnen  in 
voce  avTijai.  oniissnni  est,  tiiiod  fit  in  noslro  iioc  liltilo.  Uni- 
versa  inscriptio  quid  continuerit,  certe  ex  parte  docet  index,  qni 
servatus  est: 

TJofs  sJciöTRTtjGi,  olg  '^vTixhls  fyp«jU(nat£('[f ,  B]m  rrjg 
TSTKQtrjg  xal  dsxdzrjg  ßoi'lijg,  y  MiTccyevrjg  ngärog  eyQanfid- 
revs,  £Jtl  KQÜtrjTog  aQXOvzog  ^A9i]vciioi6iv ,  Xrjfifiata  rov 
iviavrov  tovtov  tÜös. 

Accepli  igilur  rationcs  comprehendebat  baec  tabula;  nee  tanicn 
(hibilamus,  quin  subsecuta  sint  etiam  expensa.  Ita  in  siniilibns 
labulis,  quas  tenenius  adbuc  ineditas, -)  repertas  illas  Atbenis  in 
arce.  per  prytanias  digesla  sunt  et  accepta  et  expensa:  initio 
capitis  cuiusque  primuni  scrijita  sunt  acce|)ta  {Irln^mtK);  tum 
ordine  deinceps  expensa  referuntur,  et  in  (ine  lepetunlur  accepta 
et  comparantur  cum  expensis,  ut  in  lioc  exemplo:  A^f/ft« 
XHHAAAPhhhH,  aväkco^ia  rb  «i'to.  Quippe  singuli  ina- 
gislratus  (lost  nunius  gestum  rationes  reddebanl  a|)ud  logistas, 
caeque  rationes  niarmore  perscriptae  pubiiceque  proposilae  sunt: 
CUJUS  generis  tabulae  band  pancae  ad  nostram  usque  menioriam 
pei'veuerunt.  Verum  cuius  niagislralus  bae,  quas  nunc  tractanius, 
rationes  sint,  difficile  dictu.  Fueriuit  epislatac:  scd  alii  sunt 
epistatae  operum  publicoruni  [xmv  drjfiooiav  e'Qyav]^),  alii  leni- 
ploruu),  qni  Corp.  luscr.  Gr.  u.  74.  uiemorantnr,  ut  fniCrdrai 
TOti  ved  rov  iv  nolst,,  iv  ä  rb  «p;|;«ioi'  ciy<xl(ia,  Corp.  Inscr. 
Gr.  n.  160.  Igitur  quales  Uli  essent,  debuit  aHunde  aperluni 
esse;  uec  dubium  est,  quin  alia  praecesserit  tabula,  (jua  prioris 
auui  conliueiiantur  rationes  ve!  polins  plurinm  aiuiornni,  ab  aule- 
cessoribns  relatae,  ex  quibus,  qninam  bi  essent  e])islalae,  patti)al. 
lam  anniis  liuius  magistratus  duplici  desiguatur  modo,  et  ex 
Senatu  et  ex  archonte.  Ärcbou  est  Crala,  quem  vulgares  igno- 
rant  Fasti:  eum  nuper  docuimus'')   magislratuni   gessisse   Olymp. 

1)  Adv.  Macart.  p.  1067.  [orat.  XLIII,  §  51]. 

2)  [Vide    piaesertim    rationes    de    templo    Poliadis  redditas,  Kang. 
Aiitiquite's  Hellp'iiiques  I.  n.  56  seqq.] 

3)  Oecou.  civ.  Athen.  T.  I.  p.  218.  [P  285]. 

4)  In  Dissertationc  Dcliaca  (quae  edita  est  in  Act.  Acad.  Berol.  a. 
1834.)  cap.  11.  [Opiisc.  V  p.  462.] 
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LXXXVI.  a.  3.  ut  cui  successerit  Apseudcs,  falsoqiie  illiim  apud 
Diodüi'iitn  appolliiri  Charetcoi:  quam  rem  egregio  coufirmat  hie 
tituliis.  Seiiatiis,  qiii  eo  anno  luciit,  rursum  duplici  ralione  de- 
finiliir,  |irinium  numero,  tum  ex  primo  Scnatus  scriha,  lioc  est  6 
ex  scriba  |)iimai'  prytaniae.  l'üstei'ius  lioc  nioris  fuisse  multis 
conslat  excnipli;:,  quorum  vetustissinuuii  pertinel  ad  annum 
Apseudis  Olymp.  LXXXVI.  a.  4. ')  Novum  auteni  est,  quod  nu- 
mero defniilur  Senalus,  et  ex  Senatus  numero  anni  compulanlur: 
lamcn  alteiinii  (|uo(|ui'  tenemus  huius  nioris  exempluni,  quod  prae- 
slat  lilulus  iaeilitus,  liiliulorum  a  sociis  Allieniensium  solutorum 
compreliendens  receiisum:  in  eo  enim  agitur  de  tributis  collalis 
inl  T^ff  TQiTrjg  xccl  ÖEXccrrj[g  ßov^^g],'')  quam  vocem  reslituen- 
dam  esse  liic,  quem  nunc  edimus,  tituius  declarat  planissime. 
lani  quum  Olymp.  LXXXVI.  a.  3.  fuerit  Senatus  qitartusdecimus, 
primus  l'uit  Olym|).  LXXXIII.  a.  2.  Sed  (piare  ab  hac  epoclia 
computati  anni  sint ,  causa  latet.  De  re  obscurissima  si  quam 
coniecluram  peiiclitari  Jicet,  quod  baec  annorum  compulatin  non- 
dum  in  aliis  coinparuit  actis,  iiisi  quae  ad  rem  pecuniariam  per- 
tinent,  dixerimus  banc  esse  illius  epocbae  originem,  quod  tum 
novus  quidam  et  severior  rationum  accepti  et  expensi  redden- 
darum  ordo  inslilutus  legibus  sit. ') 

Vs.  10.  incipit  recensus  acceptorum,  quem  ut  recte  inteili- 
gas,  scias  in  Atticis  rationibus  illius  aetatis  notas  numerales  ver- 
bis,  ad  quae  referuntur,  non  ut  postea  factum  est  ad  dextram, 
sed  ad  sinistram  appositas  esse:  id  quod  labulae  tributorum  a 
sociis  solutorum  nuperrime  detectae  commonstrant  apertissime*'). 
Acceptae  pecuniae  per  duo  capita  dispositae  erant,  alterum  earum, 
quae  ex  proximo  priore  supererant  anno:  TCSQi'ysvö^evofi  (ihv 
Bx.  roü  TCQOTiQov  EViKVTOv:  ita  enim,  non  TCEQiyevofiävoiv,  le- 
gendum  videtur:  alterum  earum,  quae  recens  accesserant;  hoc 
enim  subsecutum  esse  docet  illud  fiäv,  cui  respondebat  postea  illa- 

1)  Corp.  Inscr.  Gr.  n.  74.  ubi  reliqua  e.Kempla  annotavimus.  [cf. 
Oecon.  civ.  Ath.  U'  p.  148 seq.] 

2)  [«ez^S  potius.] 

3)  [Cf.  Opusc.  VI,  p.  76  et  Oecon.  civil.  Ath.  IP  p    590sqq.] 

4)  Id  nondum  nobis  perspicere  licuit,  quum  ea  scriberentur,  quae 
ad  tenuia  huiusmodi  tabularum  fragmenta  contulimus  in  Diario  archaeo- 
logico  Halensi  a.  1835,  p.  34.  [Opusc.  VI,  p.  446] 
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Itiiii  ÖE.  All  siiiisli-iiiii  scripta  siitiinia  est  iliiicliiiiaruiii  MCCCCLXX; 
iiilellige  ai'gciiluin ;  soiiipcr  eiiim  in  liis  ralioiiibus  lii  iiumuri 
argeiili  drachinas  slgnificanl,  nisi  quid  inoiiealur  aliud.  Tum 
Iraiisilur  ad  auruni,  quod  cl  ipsuin  priori  capite  con)preliendi 
neccssariuni  est,  licet  lapicida,  fortasse  ut  spalio  coiisuleiet,  verba 
TteQiyevöfievon  ^Iv  ix  tou  tcqoteqov  aviavtov  ita  collocaverit, 
quasi  ad  siilum  pertiiiereiit  argeuluni.  Nani  si  auruin  ad  eam 
refenetur  pecuniani,  (|uae  illo  ipso  anno  accesserat,  debebat  nova 
l'orniuia  praemissa  esse,  exenipli  causa  iTKQa  Öl  rmv  tk^uSv 
TijS  &soi>,  ul  in  similibus  tabulis   ineditis. ')     I'iinio   loco   scripli 

erant  stateres  aurei  LXX,   [P]AA   ;^p[i'](ToiJ  özcirfiQBg 

ctxrjvoi,  nisi  quis  nialil  DXX,  [P]AA.  In  lacuna  quinipie  cir- 
ciler  clenieiila  peiisse  forma  scripturae  docet;  nam  vs.  14.  in 
sinislrani  nou  latius  excurrebat  (|uam  vs.  12.  Disertc  vero  Kossius 
mouet  A  vs.  14.  esse  in  lapide,  ne  (|uis  corrigal  [Kvt,i]x)}voi. 
Ueponenduni  [t-AM0S]AKENOI.  Nulla  in  scriploribus  sla- 
tenwi  Lainpsacenorum  su])erest  nientiu:  quo  melius  factum  est, 
(|U(id  liic  litulus  nomen  nunc  suppedilal  auclorilalcmque  aureis 
illis  valde  antiipiis,  quos  Lanq)saco  post  alios  vindicavil  Scstinus'-): 
»am  etsi  quos  ille  Lampsaco  tribuit,  non  onines  certo  Lam- 
psaceni  sunt,  plurimi  tarnen  in  iliius  urbis  moneta  tuebuntur  locuin. 
Iloruiii  slaterum  pondus  ut  plurimum  fuissc  ideni  ac  Daricoruiii 
aureonnij,  lioc  est  fere  didraebmi  Allici,  demonstratum  alibi  da- 
bimus. -^j  Ceteruni  insolens  est,  quod  e.\  lapide  all'ertur,  %qv(5ov\ 
solet  enim  de  nummis  dici  j;pii6t'oi\  Vs.  15  sq.  alii  nominali 
erant  aurei  stateres:  .  .  .  \_%qvoCov]  6xaxrlQi\ß  vel  Kv^ixtjvai 
vel  ^aQeixoC] :  utrosque  nummos  in  Atticis  esse  aerariis  vcrsalos 
docent  Inscripliones  partim  edilac  partim  ineditae. ') 

l'aucis  absolvimus  argumentum,  conunililones,  (|u<)d  nobis  e.\- 
plicandum  |)roposucramus.  Verum  utut  malcriac  deleilum  in 
ipso  limine  buius  disputationis  excusavimus,,    erunl   fortasse  band 


1)  [Ex.  gratia  Kangabi;  n.  56    seqq.] 

2)  Lett.  iiumism.  T.  IV.  (a.  1790.)  p.  69.  T.  VII.  (180.5.)  p.  36  sq. 
Descriz.  degli  stateii  antichi  p.  61  sqq.  cont'.  Eckhel.  IJ.  N.  T.  II.  p. 
456.  et  alios,  quos  nominare  supervacaneuin  est. 

3)  [Disquisitt.  motrol.  p.  134.  Cf.  Oecon.  civ.  Atli.  P  p.  36.] 

4)  [Cf.  Oecon.  civil.  Ath.  I'  p.  32  et  36.  Demostli.  Mid.  p.  570 
(orat  XXI.  §  173).] 
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paiu'i.  (|ui  cxsperlavi-riiil  potitis,  ul  inissis  i'xilihiis  liis  r('l)us 
loirgi!  alio  ulci'oiiiiii'  iill()(]iii():  iit  vciLiisciiiii  de  sliulioiniii  vesli'o- 
rum  via  rccIi!  insliliuMida  agcrcimis,  ad  scliolas  iioslias  sludiose 
audieiidas,  ad  viiluioin  ca|)essendam  et  ad  piobilatein  nioriiiii  vos 
coliorlareiiiiir,  vcl  ('niiiniotiorcmu.s  vos  de  pravis  exemplis  iisquc 
discriiiiiiiilms,  (|uac  iiivciitult'iii  acadcmicani  liac  praesiMliiii  Icnipe- 
stalo  (irciiiiisistuiil  mi(!ii|iic.  Quin  occiiiL'iiUir  iiübis,  (piat;  uliiii 
ircit  iiniiis  pliilosopliiau  praeco  Sciieca'):  Gramnialicus  circa 
ciiram  scrmon/s  vcraatur,  et,  si  lalius  cvagari  vult,  circa  liislorias : 
iam  t/l  /onffissime  /ines  stios  profercü,  circa  carmina.  Quid  ho- 
niw,  iii(|uil,  ad  virlutem  viam  s/eniit?  sijllabarum  enarraiio,  et 
verbontm  dillf/cnlia,  el  fabuhtnun  memoria,  et  i'ersuum  lex  ac 
modifkaliu?  Quid  ex  h/s  mcluin  demit,  cupidilalem  eximil,  tibi-  s 
ditum  fraenal?  Sanc  liaec  magna  ex  parte  sunt  verissiina, 
ipsi(iue  iiand  laro  aliud  elcginuis  indicibus  liis  praefandi  gcnus, 
quo  [)raestitinnis  iiliid  ipsuni ,  qnod  nunc  videbimur  desiderandum 
reliquisse.  Nequc  vero  id  iuste  desiderabilur.  (,lui|)pc  Iciietis 
onuies,  coiniiiiiitones  caris:<inii,  tpiid  vobis  sequenduni,  (|nid  devi- 
landuni  sit ;  sapienlissiniis(|uc  legibus  et  institutis  nuper  est  dili- 
genlissime  provisuni,  ul  in  ipso  ad  scbolam  nostrani  aditu  gra- 
vissiniis  inibueremini  moruni  praeceptis,  post  quae  frigere  vide- 
'retur  scripta  ipiaevis  adnionilio.  Illoi'um  igitur  niemenlote, 
conimilitones,  illa  observate:  iiec  paenilebit  unquam  obsequii. 
Valele. 

Scrib.  lierolini  d.  X.  ni.  lanuar.  a.  MÜCCCXXXVII. 


1)  Epistol.  88. 
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LIV. 


Prooemium  iudicis  lectionum  hibernarum 
a.  MDCCCXXXVII. 

(De  tribus  vitae  seetis,  activa,  contemplativa,  volup- 
taria  recte  temperandis.) 

3  In  Plularchi  sciiplis  pliilosopliis   qui   ferUir   libellus  de  pue- 

rorum  ediicalione  qtiamqiiam  liiiic  excellentis  ingenii  et  eruditioiiis 
uberrimae  viro  liaud  dubie  Talso  tributus  est,  tanien  permultas 
conlinet  egregias  senleiitias,  ob  quas  plerisque  omiiibus,  qui  stu- 
dia  antiqiiitatis  coluril,  iiiininie  est  conlemnendus  visus.  Ex  eo 
igitiir  nunc  iuvat  apponere,  quae  de  tribus  dicunlur  vitae  seetis, 
acliva,  contemplativa,  voluptaria*).  Perfecios  viros  ego  eos  cen- 
seo,  in(]uit,  qu/  noninl  facidtatem  civilem  permücere  et  temperare 
cum  philosopMa:  duoque  illos  summa  bona  existimo  adipisci ,  ul 
et  in  repuhlica  versundo  communis  vitae  usum  augeant,  et  phi- 
ibsophiatn  traclando  vita  fruantur  tranquilla  ac  sedata.  Quum 
enim  tria  sinl  vivendi  genera,  unum  in  agendo,  allerum  in  con- 
iempktndo,  terlium  in  perfruendis  voluptatibtis  occupatum:  qui' 
tcrtium  hoc  sequitur ,  dissolutus  et  vohtptatum  servus,  beluarum 
similis  abieclusque  est:  conlemplator,  si  aclionibus  abstineal ,  in- 
ulilis;  rebus  gerendis  deditus,  philosopMae  ignarus,  rudis  est  et 
facile  errat.  Pro  viribus  igilur  enilendum  est,  ut  et  publica 
tractemus,  et  quantum  ratio  temporis  sinit,  philosojMae  nos  demus. 
Sic  in  republica  versati  sunt  Pcricies,  Archytas  Tarcntinus,  Dia 
Syracusanus  et  Epaminondas  fhebanus:  de  qtiibus  posteriores 
duo  Piatonis  fuerunt  familiäres.  Profecio  liaec  exempla  sunt 
ita  illustria,  ut  res,  quam  illa  conunendant,  debeal  commenda- 
tissima  haberi;  quis  enim,  qui  et  ingenio  valeat,  et  eo  sit  loco 
positus,  ul  aemulari  niagnos  viros  possit,  noluerit  similis  fleri 
illis,  quos  noii  uiodo  cives  et  aequales,   sud    omnium  saeculorum 


I 


•)  Cap.  10.  ex  translatione  Xylaudii  a  Wyttenbachio  emendata,  quam 
licet  imperfectam  uolulmus  immutare. 
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deciirsu  universiis  oiliis  el  (]iiavis  aelalc  honiiiies  iiiaxiiiii  et  cul- 
lissiiiii  unke  dilexerunl  et  adiiiirali  sunt?  Qiiodsi  talia  exenipla 
iion  videbuiiliir  jiroponi  posse  iiisi  priiicipibiis  viris,  qui  ul  res' 4 
liniiiaiiae  nunc  comparalae  sunt,  fere  natalium  splendore  ad  nia- 
"iias  res  gcreiidas  destinantur  et  vocantur;  si  rcgi,  qualis  fuit 
Fridericiis  Magnus,  dicenius  licere  ad  Periclis  vel  Kpaniinnndae 
laudem  adspirare,  non  adolcscenlibtis  tenui  condicione  nalis:  tainen 
sirut  luilites  cum  duce  suo,  ita  cum  princi|)ibus  in  republica  viris 
ii,  (jui  principum  auspiciis  ullam  reipublicae  partcm  quamyis  exi- 
guani  obtinent,  aliquam  possunt  similitudinem  contrabere,  el  suo 
(piisque  loco  negotiosae  vitae  atimiscere  lilterarum  scientiam,  aut 
studionim  otia  inlerpellare  negotiis  quibusdam,  quac  in  conimu- 
nem  impcndaiit  uliiitatem.  Ne(|ue  vero  infitiemur  animo  opus 
esse  forti  et  prompto,  ut  in  utroque  vitae  genere,  tani  aclivo 
quam  contempiativo,  cum  fructu  verseris:  nam  et  lilteratus  nego- 
tiorum, quae  vel  sponte  vel  invitus  in  se  receperit,  mole  obrutus 
ad  lilteras  Iractandas  facilc  oblundilur  b/ntiorcpie  ac  lardior  fit; 
et  pragniatici  bonarum  artiuni  capti  duicediue  band  raro  negli- 
gunt  res  suae  curae  commissas:  quo  magis  vasta  iiia  Romanorum 
potissimum  ingenia  niiramur,  (|ui  ut  Cicero,  lulius  Caesar,  Ha- 
drianus,  M.  Antoninus,  inter  oncra  reipublicae  gerendae  immensa 
sumniae  nibiio  minus  laude  llorucriut  eruditionis.  Accedit,  quod 
sapientiae  atque  oninis  geueris  litterarum  sludia,  ((uum  olim  essent 
CO  simpliciora,  quo  propius  ab  originibus  et  quasi  suis  natalibus 
aberant,  in  processu  ad  ingenlem  creverunl  molem  subtiliorenique 
in  dies  perquisilionem  postulant,  rerum  gerendarum  autem  ratio 
el  ipsa  videtur  hac  aetate  perplexior  et  pluribus  (piam  olim  in- 
voluta  difficultalibus  esse.  In  Graecia  paulo  post  quam  prima 
pbilosophiae  l'undamenta  iacla  sunt,  scimus  sununos  sapientiae 
auctores  liaud  minorem  reipublicae  quam  philosopliando  operam 
navasse:  Pythagoram  quidem  et  Pylbagoreos  conslal  non  solum 
phiiosophiae  et  mathematicis  disciplinis  vacasse,  sed  ctiara  magnam 
partem  civitatium  Italiae  suis  rexisse  consiliis;  atque  ut  exemplis 
iam  olim  in  simili  re  tractanda  allatis*)  uti  iterum  liceat,  quod 
ea  imprimis  digna  esse  videntur  memoria,  subtilissimi  el  abstrusae 


•)  [Vide  supra  pag.  40t.] 
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doclrinae  dialeclici,  Klealicae  scholac  duces,  Parnieiiides,  Zeno, 
Melissus,  taiitum  aberaul  ul  ab  aguiido  abstiiicrciit,  itt  I'armenides 
civibus  daret  leges,  Zeno  tyraiinidem  tollerfi  conarelur,  Melissus 
domi  niilitiaeque  clarus  el  niagnae  classi  praefccliis  esset.  AI  non 
niullo  post  l'lato  et  Aristoteles,  pliilosoplioruni  nraecipiii,  toli  sese 
olio  litlerariiiu  dedeiunl:  denique  iiostra  aetate  num  quenifpiain 
putabimiis  et  sectaiii  ducere  in  pbilosophia  posse  et  praeesse 
regiiis  lale  |)atenlibus  vel  magnis  exercilibus?  Adeo  oninium  re- 
nim  tarn  publicarum  quam  privalarum  et  maxime  litlerarum 
niulata  facics,  adeo  aucta  diversoiuni,  quae  iiuc  perlinenl,  olfi- 
cioruni  onera  sunt,  vix  ul  singulis  sustinendis  unus  aiiquis  sufii- 
5  cere  videatur.  Igitur  si  pauca  quaedani  excellenliora  iugenia  ex- 
cipinius,  seorsum  alii  aclivam,  alii  conteniplativani  vitani  sequun- 
tur,  alteriquc  alteris  sunt  aliquando  ctiam  inrensiores.  Tarnen 
quis  est  quin  inleiligat,  utrinsque  vitae  disiunctione  niniia  eilici 
id  ij)suni,  quod  seiiptor  uoster  conqueritur,  nt  coiiteniplalor  in- 
utiiis  aul  salteui  a  coninumis  vitae  ratior)ibus  iuslo  alieinor,  uui- 
bralicus,  iniiabilis  rebus  vel  levissimis  administrandis  reddatur; 
pragmatici  aulem  rüdes  et  inconditi,  sivc  ut  auctoris  nostri  Grae- 
cis  vocabulis  paulo  significantioribus  utamur,  anovöoi  naX  nXr]^- 
li{?.itg't  Idcirco  tenijieranieiito  (jnodani  opus  esse  ipsa  iuleliexil 
respublica,  et  constituendis  bis  universilalibus  lilterariis,  quarum 
disciplina  et  doctos  et  pragniaticos  voluil  erudiri,  providit,  ne  vel 
doctis  futuris  desit  practica  exeicilalio,  vel  ii.-,  qui  ad  res  geren- 
das  accessuri  postliac  sint,  contemplativa  scientia:  ita  litlerae, 
quae  videatur  tantum  conleniplativae  esse,  sirnul  spectant  et  agunt, 
et  qui  acturi  sunt,  non  usu  scientiae  fundamenlis  destitulo  con- 
doceliuiit  illiberalius,  sed  coutcniplando  lorniantur  ad  agendum, 
ul  doclrinae  fructus  sparganl  latius  et  in  omnes  vitae  humanae 
partes  insiuuenl.  Ilaque  operaiu  date,  comniilitones,  ut  ex  disci- 
plina utricpie  vos  sectae  vitae  redilatis  aptos:.  pro  viribus  (juidem, 
ut  ille  ait:  perfeclissimaui  enim  ulriusque  geiieris  coniunctioneni 
vix  unus  et  alter  consequelur.  Voluplariam  autem  vilaui,  quam 
auctor  noster  explodit  universam,  admittendam  et  ipsam  eatenus 
arbilrarnur,  quoad  iis,  qui  ad  lilleras  artesque  strenue  iucumbuiit, 
rccrcalio  nlii|iia  oniiilno  necessaria  est,  nc,  (juod  scliolaruui  aluni- 
nis  nuper  exprobralum  est,  tum  corpore  invalidi  tum  animo  tri- 
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sliores  aegriqiie  evadant:  sed  aliae  sunt  voluplales,  (|iiil)iis  qiii 
obnoxius  sit,  abieclus  et  lieliianiin  siniilis  vidi'atiir,  aliae  licitae, 
purae,  lioiiestae,  prohissinio  et  leinperaiitissiinn  ciiii|ue  congruae. 
Istas  igitur  impiiras  fiigile;  piirissiniis  post  sliidia  accerrima  ex- 
hilarate  et  oblcctate  nientes  vesiras. 

Scrib.   Beiüliiii  d.  XXIV.  in.  Innii  a.  MDCCCXXXVII. 
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LV. 


Prooemium  indicis  lectiomun  aestivarum 
a.  ÄIDCCGXXXVIII. 

(De  Socnitis  rerum  physlcarum  studio.) 

Socratem,  qui  sapienlissimus  oninium  martaliiim  a  Delpliico 
Apnlline  iudicatus  est,  qui  |)liil()Sophiani  e  caelo  devocasse  diciUir 
et  eani  coegisse  de  vita  et  moribus  ac  de  hono  et  nialo  quaerere, 
denique  qui  uuiversam  fere  piiilosopiiiae  facieui  stalumque  iuimu- 
tavit,  et  prope  omnium,  quae  posthac  fOerunt,  sectaruni  caput  et 
parens  fuil,  ac  Ions  limpidissimus,  ex  quo  et  niedioercs  illi  Mega- 
ricae,  Cyreuaicae.  Cyuicae  fatniliae  rivi  et  iminensuui  illud  l'la- 
tonicae  piiilosoj)liiae  fluuien  ac  proiude  eliani  Arislotelicae  couli- 
nuo  manarunt  cursu,  Socratem  inquaui  constat  sculptoris  fdiuni, 
Daedalidarum  ex  geute,  et  ipsum  ab  iiiitio  sculplorem  fiusse,  sed 
quod  ad  conteinplaüoncm  magis  quam  ad  factitandam  artem  esset 
proclivis,  nee  patcrnae  disciplinac  imperiique  admodum  fuisse 
audientem,  et  relicta  opera  sculptoria  totum  scse  ad  pbiloso|ibiam 
conlulisse.  Qui  quum  docuerit  fere  omnes.  quibuscum  Albonis 
versaius  est:  vcrsatus  autcm  est  cum  plurimis  et  cum  iis  potissi- 
mum,  (luoi'um  aiiimi  ad  virlulem  et  sapientiam  essuut  erecliores: 
pretium  fuil  nuiltis  exquirere,  utrum  aliquid  ab  aliis  etiani  didi- 
cerit,  au  purissimum,  quem  iniit,  pbilosojdiandi  tramitem  ipse 
solus  nuilo  inveueril  duce.  Sed  quamvis  niulla  de  Socratis  ma- 
gistris  tradita  siut,  noslro  saeculo  reperieutur  paucissimi,  qui 
Socratem  vel  raliouem  suam  pliilosopiiandi  vel  |ilacitorum  suuuuani 
cuiquam  vel  priorum  vel  aequalium  debere  arbitrentur,  praeseiiim 
post(|uam  nuperrime  Car.  Fiid.  Ilermannus  disputatione  uberrima, 
quam  scripsit  „de  Socratis  magistris  et  discijiliua  iuvenili"*),  hoc 
argumcutum  (b>dlta  opera  pertractavit  diligenler :  nam  etsi  Socra- 
tem iiaud  dui)ium  est  et  pueruui  liberaliter  excultum  esse  gym- 
nastica  et  musica,  (|ua  etiam  poelarum  lectio  cumprehenditur, 
et  admodum  adolescentem,    ue    dubia    vel   prorsus   ficticia    airera- 


•)  [Marb.  a.   1837.] 
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mus,  ut  ([iiae  de  Arclielao  pliysico  Socralis  praeccptore  tradila 
sunt,  cum  Parinenide  esse  veisaluin ') ,  et  l'rodinim  sophistam  4 
aliqiiando  aiidivisse^),  inultisque  deiiiceps  aliis  lioiiiiiiibiis  erudi- 
lissiniis,  ex  (piibus  Damoneni,  viriim  noii  iiiiiiiis  ])oliliciiin  quam 
musicum,  nominasse  sufficit,  familiariter  usum  esse:  qiiis  quaeso 
a  quo([uani  corum  Socratem  mutuntum  ulluui  placitum  esse  sla- 
tuerit?  Veruintauien  dum  Socralem  coiicedinuis  propriam  nee  prius 
aliis  lentatam  pliilosnpliandi  viam  seculum  esse,  cavendum  est,  ne 
piiiiosophiae ,  quae  ante  ipsum  excuita  erat,  uimium  (ingatur  ini- 
perilus,  ncve  illi  pulemus  iure  orcini  eiusmodi  prooeniium  posse, 
qualia  ipse  in  Eulhydemum  quetulani,  ((ui  l'ulciier  vocatus  est, 
l'eitur  composuisse^),  idque  ita  fere  conceptum:  „A  nemine  un- 
quam,  familiäres,  quidquani  didici,  nee  qnum  audireni  esse  quos- 
dam  in  piiiiosopliia  claros,  unquam  sludui  eorum  libros  cognoscere, 
nee  cupivi  ulium  ex  iis  miiii  niagistrum  couiparare,  sed  contra 
operam  dedi  conlinuo,  non  solum  ne  quid  a  piiilosophis  discerem, 
verum  etiam  ne  viderer  didicisse/'  Ea  quidem  cautione  non  usi 
videntur  ii  esse,  qui  Socratem  negarunt  adolescentem  physicae 
studiosum  pliilosopliiae  fuisse,  et  quae  apud  veteres  huius  rei 
testimonia  extant,  vel  interpretandp  vel  dnbitando  elevare  ac  di- 
luere  conati  sunt:  qui  ne  auctoritate  sna  trabant  minus  attentos, 
paucos  iiios,  qui  in  liac  re  iudicanda  maximam  vim  habent,  locos 
componemus,  ut  demonstremus  hos  et  inter  se  aptissime  con- 
venire  alterumque  confirmari  aitero,  et  ostendere  nobis  Socratem 
in  iiac  quoque  sludiorum  parte  cnmnuiniter  cum  auiicis  quibus- 
dam  occupatum:  id  quod  per  universam  vitam  tenuit  in  pbilo- 
sophando. 

Xenoplion  igitur,  ut  exordiamur  ab  hoc,  qui  certior  de  So- 
cralis genere  vilae  ac  ratione  philosophandi  auctor  liabetur  plu- 
rimis,  in  colloquio  cum  Anliphoule  sophista  liabito ')  Socratem 
haec  dicentem  facit:  ^Eyco  S'  ovv  xul  avrög,  a  ^Avri(pmv,  agnsQ 
aiXog  Tig  rj  LTCTta  aya&ä  tj  kvvI  r]  oQvt,%'i  rjöirai,  ovra  xal 
in  [lüklov  ^do^at  (piXotg  d-yaQ-otg'    xal  iäv  ti  ai(ä  dyud-ov, 


1)  V.  Car.  Frid.  Hermanu.  1.  c.  p.  47. 

2)  V.   ibid.  p.  49. 

3)  Xenoph.  M.  S.  IV,  2,  4. 

4)  M.  S.  I,  6,  14. 
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didäaxa  xal  älloig  ßvviötijui  nag  av  ccv  i'jyä^aL  acpelij- 
6t6%aC  TL  uvTO'us  slg  KQet tjv,  xal  rovg  9-tjaavQovg  tc3v  Tiäkui 
aoqicov  ttvdgcöv,  ovg  ixetvoi  xareXiitov  tv  ßißUoig  yQÜi'ccvrsg, 
avskixtav  xQivij  6vv  rotg  q)ikotg  (Jifpjjojuaf  xal  iäv  rt 
oQäfisv  ciyn&öv,  fxksyöiis'^a  xal  [isya  vn^it,o^sv  xtQÖog,  iciv 
alXij^oig  cJqpf'Atftot  yiyvc6^i£&a.  Ilaec  Socralcs  iioii  adolesccn- 
tulus  quidem  sed  iam  discipuloruni  coliorU'  slipalus  disputal:  sed 
tarnen  tanlum  abest,  iil  iilla  causa  sit  quare  neges  eum  liiin, 
5  quum  eins  auclorita?  noiidiiin  confirmata  erat,  vetiisloriim  sapien- 
liuin  lihros  uiia  cum  lamiliaiiluis  iiactasse,  ul  loiige  verisimilli- 
nuini  sil,  adoIesceiiUiIo,  ([iii  a  palie  in  alle  faclitanda  delineretur, 
libroruni  cngnoscendoruui  copiani  ab  amicis  potissiuunii  laclam 
esse.  At  sapicutes  illi,  quoruin  libros  uua  cum  familiaril)us  evol- 
visse  Socrates  dicilui-,  diibilatum  est  au  nou  fueriut  pbysici  phi- 
losophi:  GO(povg  enim  esse  etiani  poelas.  Audio:  sed  (pii  |)iiilo- 
sophiae  operain  darct,  cum  soins  poetas  cum  amicis  Icgisse  dice- 
nius?  NunKiiiauuie  illi  legeriiit  piiilosophum  librum,  quum  prae- 
sertim  poelas  i^x  pucrili  et  musica  inslilulioiic  abuude  uossent? 
Quid  vero  si  communis  eiusmodi  iectiouis,  non  poelarum,  sed 
pbysici  liliri  excni))biin  loueuuis,  idijue  in  ipsam  Socralis  adole- 
sceuliaui  referendum?  Etenim  apud  Piatouem  in  IMuiedoue ')  So- 
crates ait  adolescentem  sc  mirum  quantum  caplum  esse  cupidi- 
late  eins  sapicntiae,  quam  appelleut  TTfpt  (pvösag  iGtoqiuv:  (jua 
de  re  poslquam  uberiiis  dixit,  confilelur  se  sibi  postrcmo  ad  Uni- 
versum boc  negotium  esse  longe  ineptissinuim  visum,  et  quae 
prius  se  scire  putaveril,  ea  quoque  dedidicisse;  verum  qimui  aü- 
quaudo  audissel  quendam,  qui  ex  Änaxagorae  iibro  recitaret  et 
proferret  banc  seutenliam,  Mentem  esse  qui  oninia  ordinet  oniuium- 
que  causa  rerum  sit,  magnopere  sil)i  arrisissc  iioc  placituin,  ex 
quo  bomini  niliii  convcniat  inagis  et  de  semet  ipso  et  de  celcris 
rebus  quaerere  (]uam  (piid  sit  oplimum:  igitur  se  putasse  Anaxa- 
goram  sibi  repcrtum  ningistrum,  a  (iiio  rerum  edoceretur  causas, 
cupideque  aireptos  islns  libros  perb'gisse  (piam  citissime,  iiinx 
vero  miralum  esse,  (piod  Anaxagoras  minime  uteretur  illa  meule 
cuncia  adornante,   sed  ad  alias  omnes   rerum    causas   coul'ugeret: 


1)  P.  96.  A.    -  p.  99.  extr. 
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ila(|iie  luissa  rem  in  r.oiitiMiiplatiuiie,  quiiiii  causam  rerum  nalu- 
raliiiiii  netjiif  ipsu  iiivcnirc  iicquu  alj  alio  discere  posset,  altera 
iiavigaüonc  causas  invesligare  conaiilL'in  aliaiii  teiitassc  veri  in- 
veiiieiidi  viam,  in  ralionibus  sive  iio  tioiiib  us  spüctaiidis  posi- 
tani,  quam  nunc  exponcre  nihil  atlinet.  Non  sane  oiniiia,  ipiae 
riato  iioc  loco  Socralein  ioquentcm  facit,  Socrali  ipsi  tribuere 
licet;  et  niaxinie  quae  ad  idearuin  rationcni  perlinent,  Piatoni 
polins  (|uani  Socrali  vindicanda  sinit ') :  sed  nostra  nunc  rtfert 
illnd  unnni  cxquirere,  (piae  de  pliysiologiac  studio  et  de  Anaxa- 
gorei  operis  lectione  dicta  suni,  utruni  vere  de  Socrate  sint  prae- 
dicata,  an  Socratis  personain  praetexuerit  Plato,  nl  quae  sibi  ipsi 
adolescenti  accidissent,  exponei-et.  Et  posterior  quideni  sentenlia 
quuni  suninuim  aiicloreni  habeal  Scbleiermacberuni  nostrum^),  6 
iure  dcbet  coniniendatissinia  videri:  lamen  re  accuratius  pensitata, 
in  Socralem  illa  quadrare,  in  Platoneni  non  quadrare  nobis  per- 
suasinius.  Platonem  enim  constat  Olymp.  LXXXVII,  3.  mense 
undecimo  Thargelione  natum  esse  et  viginti  annos  natum  sese  ad 
Socratis  disciplinam  conlulisse^):  peius  autem  Cralylo  Ileracliteo 
et  Heracliteis  placilis  addictus  l'uil^).  Fac  ut  Plato  isti,  quam 
dicit,  Anaxagorei  libri  recitationi  alTuerit,  hoc  certe  non  niulto 
ante  eius  vigesinnim  annum,  Olympiade  circiter  XCII.  contigerit 
aut  etiam  aliquanto  post:  qua  quidem  tempestale  Anaxagorae  pla- 
cita    pridem    fuerunt   nolissinia.      Num    vero    probabile    cuiquam 


1)  Conf.  Stallbaum.  Prolegg.  in  Pliileb.  p.  XXI.  [ed.  a.  1820.  Vide 
Prolegg.  in  Phaedonem  ed.  a.  1866.  p.  47.] 

2)  Interpret.  Plat.  T.  II.  Vol.  III.  p.   10. 

3)  Diog.  L.  III,  6. 

4)  Itu  recte  statuit  Appuleius,  qiuim  Diogenes  perperam  tradat  post 
Socratis  demnm  obitum  Platonem  sese  Cratjlo  applicuisse.  Litern  diri- 
mit  testis  certissimus  Aristoteles  Metaph.  I,  6.  [987  a.  32.]  'Ex  veov  xi 
yäg  (niiäzcov)  avvil&r]?  yivöjiivog  ngätov  KgaTvla  x«l  zaCs  HganXei- 
TCLOis  äo^aig,  äg  anävTtov  xäv  ala&rjzmv  all  gtövrav  kuI  inicxT^iirjg 
nigl  avTfüV  oüx  oiiarjg,  zavta  fiiv  xal  vaziQOv  ovzcog  vniXaßiv  2<o- 
Kgüzovg  äi  nsgl  fifv  xä  r]9i%ci  TTQayfiazsvofisvov,  n&gl  Si  tTjs  oltjg 
cpvlicog  ov9iv ,  ev  fiivxoi  zovtoig  z6  «ß*'  oXov  ^rjzovvrug  ««l  ncgl 
OQtaiidiv  fniazhauvTog  ngwzov  zrjv  Sidvoiav,  skcCvov  ömods^äusvog  äiä 
zö  zoiovzov  vTTeXaßev  (ög  Ticgl  izigwv  zovzo  yev6(i£vov  xorl  ov  zdöv 
ala9r]Z(öv  zivög.  Qaamquam  vel  sine  teste  colligendum  erat,  Platonem 
non  transiturum  a  Socrate  ad  Heracliteos  fuisse. 

Boeckh's  Schriften     IV.  23 


4:U 


videbiUir,  IMaloneni  louicae  pliilosopliiae  praeceplis  inde  ab  ado- 
lesceiitia  iiiibutimi,  et  omni  piaeterea  genere  lilterarum,  quod 
satis  cerltiin  est,  nialure  exculluin  atqiie  aiileqiiani  SocralL  con- 
ciliareUir  (|iuiiii  in  iiliiü  carmiiiibus  luiii  in  tragocdiis  pütissiriiuni 
scribeiulis  üccupatiiiii,  Aiiaxagor'eao  dottriiiae  eo  iiscpR'  l'uisse  igua- 
rum,  ul  pracclaruiii  piiysici  liuius  placiluiii,  Mento  oimiia  ador- 
iiari,  iion  fuerit  coguilum  habilurus,  iiisi  quem  forte  Fortuna  ex 
Anaxagorae  libro  iiaec  recitanleni  audivisset,  id{]ue  ea  aelate,  qua 
Anaxagorae  |iliilo.sopbia  pridciii  Alhenis  inilaruerat  alque  adeo 
Iragoediis  Euripidis  cclcbrala  erat  ,  et  l'ortinta  dcinuni  r uiusdain 
recitalione  esse  impulsuni,  ut  Anaxagorae  inspicerel  libros?  Ipse 
quideni  Flato  vel  apud  Platonem  Socrales  in  Apologia ') ,  quac 
Olymp.  XCV,  1.  babita  fingilur,  Meleto  exprobrat,  quod  adeo  con- 
temnat  iudices  ac  iitteraium  iniperilos  esse  putet,  ut  nesciant 
quae  in  Anaxagorae  libris  scripta  sint:  quodsi  Plalo  baec  tum 
iudicibus  Atbeniensibus,  hominibus  de  plebe,  notissima  esse  pula- 
bal,  quis  credet  Piatoni  octo  fere  annis  ante  ex  ami(i  demuni 
recitatione  placitum  Anaxagorae  celebratissimum  advolasse?  quam 
rem  insuper,  si  in  Pbaedone  sub  Sociatis  persona  laterel  Plato, 
staluendum  foret  faclam  esse,  postquam  Plato  pridem  [)bysica 
Iraclasset,  alque  adeo  tum,  quum  de  rebus  naturalibus  cogno- 
scendis  iaraiam  desperasset.  Ouae  quum  IIa  sint,  ea  de  quibus 
dispulamus  Platonici  Socratis  verba  non  licet  de  Piatone  intelligi. 
7  Sed  ea  quo  miims  in  Platonem,  tanto  niagis  conveniunt  in  So- 
cratem.  Quem  quum  consentaneum  sit  utpole  pbilosopbiae  stu- 
diosissimum  ab  initio  ad  res  naturales  investigandas  appulisse 
animum,  quod  in  iis  tum  uiiiversa  l'ere  versabalur  philosopbia, 
sed  pro  vitae  suae  condicione  et  pro  ingenio  suo  non  nudtum 
operae  dedisse  libris  novissimis  quibusque  comparandis:  appli- 
cueril  sesc  ad  sodales  aliquos,  qui  eodem  capti  studio  essent,  el 
Anaxagorae  librum  cognorit  prinmm  ex  ista,  quam  Plalo  dicit, 
recitalione,  ea  quideni  aetate,  (|ua  Anaxagorae  scripta  nondum 
valde  nota  erant.  Ponanms  Anaxagoram,  quod  verisimillinnim  est, 
Olymp.  LXX.  natum  esse^],  Socralem  vero  Olymp.  LXXVII,  2^]: 

1)  P.  26.  D. 

2)  Schaubach.  Fragmm.  Anuxag.  p.  2  sqq. 

3)  V.  ad  Marin,  l'ar.  in  Cuijii.  luscr.  Gr.  T.  II.  p.  321. 
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ilu  Socrales  uiultlri^'iiila  fcrc  aiiiiis  Auaxagora  iialu  minor  fuerit, 
et  circa  Olyiiij).  LXXXII.  vcl  LXXXIII.  illi  |)otuit  lecilatioiii  adessc: 
quo  tempore  elianisi  Allieiiis  ilocuisse  Aiuixaguras  viilealur,  laiueii 
eiusiuodi  recitationeni  ab  aii(|uo  illius  assecia  iiistilui  potuisse 
spoiite  patet.  Accedit  ([uoil  Socrates,  a  quo  audiluin  esse  Aiiaxa- 
goram  recte  iieyalur'),  uiliilo  iniiuis  cogiiita  Auaxagorae  |)Iacila 
liabuil-):  itaciuc  iiisi  ([uis  sola  fama  haec  ad  Sorratem  pcriala 
esse  cupidius  tonteiidere  conslitiierit,  leclos  ah  eo  Anaxagorae 
üliros  esse  concedendimi  est.  Quid  ([uod  toniettura  salis  proba- 
bili  assequi  licet,  si  uoii  qui  praeseule  Socrale  Anaxagorac  libruni 
recitaveril,  at  cerle  qui  unus  fuerit  ex  illis,  quibuscuni  Socrates 
pliysicos  libros  comniuniter  evolveril?  Nemo  nescit  Socratem 
esse  Euripidis  faniiliarltate  usuui,  atqne  liuius  probasse  sa|)icu- 
tiani  et  arleui:  idiMU  vero  Euripides  Aiiaxagorae  aniplectebatur 
placita.  Euripides  auteiii  decem  fere  aunis  quaui  Socrates  natu 
maior  fuit  et  lectioni  certe  magis  vacavit  quam  Socrates:  quidni 
igitur  Anaxagoreorum  librorum  notitiam  Euripidi  debueril  Socra- 
les? Quam  coniecturam  licet  iude  coufirmare,  quod  Ileraclili 
quoque  opus  cum  Socrale  communicasse  Euripides  tradilur^). 

His  ex  causis  non  dubitamus,  quae  apud  Platonem  Socrates 
de  suo  rerum  physicarum  studio  perbibel,  ad  Socratem,  non  ad 
Platonem  referre,  Socratemque  allirmamus  pbysica  priorum  scripta 
mature  cognovisse.  Qui  ut  non  n)odo  sapientia  et  disciplina,  sed 
moribus  virtutibusque,  temperautia,  innocentia,  fortitudine,  con- 
stantia  generi  liumai  y.  uuiverso  pro  exemplo  est;  ita  quam  ille 
Studiorum  commuulonem  imprimis  dilexit,  sive,  ut  Graecis  utamur 
vocabulis,  rö  6v(i(pilo6oq)Stv  xal  ßvfitpilokoystv,  merito  vobis,  8 
commililones,  commendandum  arbitramur.  Nos  quidem  alia  ac 
Socrates  ratione  docere  coacli  sumus,  quod  mullis  sinml  debemus 
utiles  esse,  nee  cum  singulis,  quod  nuper  benevolentius  quam 
prudeulius  postulatum  est,  Socralico  modo  possumus  sermones 
eonserere,  si  exci|)imus  eas  exercitationes,  quae  in  senunariis  vel 
seminariorum  ratione  cum  paucis  iiisliluuatur :  sed  domesticis 
studiis  nihil  est  accommodalius,  quam  Socralica  illa  aequalium  socie- 


1)  V.  Car.  Friil.  Hermannum  1.  c.  p.  41. 

2)  Xenoph.  M.  S.  IV,  7,  6.  coli.  Plat.  Apol.  .Socr.  p.  2G.  D. 

3)  l'iog.  L.   II,  22.  ISiiid.  V.  ^rjli'oi'  yioi.vii^r}TOv. 
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las,  qiiae  praeter  iilililatem  habet  etiam  iiiciindilalein,  quod  pares 
cum  paribus  coiigri.gaiUur  racilliine  et  libentissime,  et  quae  prae- 
lerea  duraturae  per  universam  vilam  vcrissiiiiae  amicitiae  solet 
esse  concilialrix  longe  flrmior  et  generosior,  quam  voluplatum  et 
coinpotatiünum  coiiiiniiuio.  Igilur  et  nobis  aileste  docentibus, 
audilores  carissimi,  atque  ex  instilulioiie  noslra  doctriiiae  sub- 
sidia  et  consilia  pelite,  nee  vobis  deeste  ipsi,  sed  privata  et  fa- 
miliari  studioruni  coniunctionc  suppitle,  quod  publica  liaec  nostra 
discipliua  relinquit  iniperfeclum.     Valete. 

Scr.  Beroliui  d.  11.  m.  lanuar.  a.  MDCCCXXXVIII. 
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LVI. 


Prooemiiim  indicis  lectionuin  liibeinarum 
a.  MDCCCXXXVin. 

(De  tempore,  quo  Plato  Rempublicain  peroratam 
finxerit,  dissertatio  I.) 

Elsi  hac  aelate  Aristolelica  magis  quam  Platonica  sludia  fer-  3 
veiil  et  prac  magno  iliscipulo  tantum  noii  contemnitiir  iiiagnus 
magisler,  (iiii  superiore  aelate  perplaciiit  ciiltissimo  cuique,  quod 
altissimam  sapienliam  iion  liorrida  scriplioiie,  seil  o|)eril)us  elegaii- 
tissimis  et  scenicarum  iiislar  labulariim  summa  arte  compositis 
ila  coiiclusit,  ut  ideni  et  ])lnlüsoplium  et  poetam  referret;  iuvat 
iiuiic  aliqnid  de  Platone  (lis|)utare  et  eluere  maculam,  quae  Attico 
jihilosopho  nou  inhaeret  iiativa  sed  a  doctis  adspersa  est,  qui 
maluerint  summo  iiigeiiio  impntare  ineptissima  quaeque  quam 
dilfidere  posteriorum  Graecorum  erudilioni  imperfectae  et  aucto- 
litati  amhiguae.  Amovebimus  enim  anachronismum  ahsurdissimiim, 
quem  Plato  in  opere  absolutissimo,  in  Republica  componenda  ad- 
misisse  visus  est,  quod  personas  loiigissimo  temporis  intervallo 
dissitas  uno  eodemque  die  inter  se  colloi|iientes  fecerit  vel  certe 
congregaverit,  mirum  ille  in  modum  peccans  ') :  quam  rem,  post- 
quam  verum  non  quidem  data  opera  exposueruut  sed  tamen  si- 
gnificaverunt  Frid.  Astius^)  et  Socherus'),  non  nunc  exponeremus 
nberius,  nisi  doctos  plerosqne^)  et  maxime  aliquot  band  spernen- 
dae  doitrinae  iuvenes  videremus  in  pravam  sententiam  pronun- 
tiandam  quasi  coniurasse.  Quamquam  ut  disquisitionis  summani 
capiant  exiguae  chartae,  non  quidquid  in  diversas  partes  disputa- 
lum  est  pressis  singulorum  doctorum  vestigiis  examinabimus,  sed 
devitatis  bis  ambagibus  et  deverticulis,  in  quibus  philologorum 
sive  dialectice  sive  eristice  haerere  seiet,  recta  via,  quae  brevissima 
est,  pergemus  ad  propositum  exsequendum. 


1)  Verba  haec  sunt  Hölscheri  de  vita  et  scrijitis  Lysiae  p.   17.     At 
minim  in  modum  nou  peccat  eximius    artifex. 

2)  PlatoDS  Leben  und  Schriften  p.  353. 

3)  Ueber  Piatons  Schriften  p.  338  sqq. 

4)  Suf6ciat  nominasse  Stallbaumium  ad  Plat.  Remp.  I.  p.  8.  ed.  Goth. 
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Dialogiis,  quom  Hcspublica  coniprolicndil,  lialntus  fingitur 
apiiel  Ccplialiim  Lysiac  oratoris  patrein,  quiiin  priniiini  celebra- 
4  reu  tu  r  Deiulidea'),  quae  verna  lempestate  niensis  Allici  uiideciriii 
Tliargelionis  die  iindevigesinio  vcl  vigesinio  acta  sunt');  a  So- 
crate  autein  postridie  quam  liabitns  fingitur,  narralur  Timaeo 
Locro,  Critiae  Callaescliri  f.  ,  Ilermocrati  et  quartae  personae, 
cuius  nomen  tegitur'):  colloquio  ipsi  ,  quum  liaberctur  in  Bendi- 
deis,  alTuerant  Socrates,  qni  ut  in  piuriniis  Piatonis  dialogis  pri- 
marias  sustinet  partes,  Tlirasymacluis  Cliaicedonius  sopliista  cum 
Cbarmantide  Paeaniensi  et  Clilopbonte  assec.iis,  Glauco  et  Adinian- 
lus  Aristonis  filii,  fratres  Piatonis,  Niceratus  Niciae  f.,  Cepbaius 
et  filii  Polemarclius,  Lysias,  Eulbydenius:  ex  cpiiiius  Niceratus, 
Lysias,  Eutbydeinus.  f.liarmantides  et  paucis  verbis  exceptis  etiani 
Clitopho  mutas  agunt  personas,  quod  neque  omnes  immisecre 
colloquio  par  erat  neque  bi  pbilosopbiae  laude  clari  erant.  Ttaque 
si,  quando  actam  rem  auctor  finxerit.  investigare  constitueris, 
quaerrnduui  est  quando  bi  boniinos  convenire  Atbenis  potuerint 
et  eas,  quae  iis  Iributae  sunt,  partes  agere:  cerluni  enim  aliquod 
tenipus,  quo  liaec  agerentur,  obversatum  Piatoni  esse  non  nega- 
bit,  qui  buius  scriptoris  artem  norit,  licet  non  vidcatur  neces- 
sariuni  esse,  ut  singula  quaevis  in  unum  annuni  exactissinie  con- 
gruanf"),  modo  nt  plurima  et  potissima  conspirenl  nee  coniun- 
ctae  personae  sint,  qui  tum  convenire  ne  potuerint  quideni  per 
aetatem.  Id  igitur  tempus,  ut  a  certissiniis  inripianuis  notis, 
anlecodil  annum  anarcbiae  Olymp.  94,  1.  tum  enim  Niceratus'-, 
tum  Polemarcbus*'),  mox  Critias  occisi  sunt.  Pcinde  IMalonis 
fratres  potissimum  spectandi  sunt:  (jnos  si  cum  Socrate  et  reli- 


1)  Keip.  I.  init.   collato  loco  p.  354.  A. 

2)  Profl.  iu  Tim.  p.  9  et  p.  27.  [cf.  Oec.  civ.   Ath.  W,   122,   129.] 

3)  Vide  e.xordium  Timaei  et  Critiae. 

4)  Eatenus  vere  Macrobius  Sat.  I,  1.  A^nnos  ergo  coeuutium 
mitti  in   digitos  exemplo  Flatonis  nobis  stt/fraganle  non   convenit. 

5)  Teste.s  Xenophon  Hist.  Gr.  II,  3,  39.  ed.  Sehneider.  Lysias  c, 
Poliuch.  (ntgl  rljs  äijiifvaicog  tov  I^i-xtov  ääiXtpov)  p.  G02.  Reisk.  [or. 
XVIII,  §  B]  Diod.  XIV,  5.  Plutarcliiis  de  esu  carn.  II,  4.  Tlieronymns 
adv.  lovinian.  I.  p.  187.  ed.  Bened.  [cf.  Oecon.  civ.  Ath.  I'  629j. 

6)  Lysias  c.  Eratosth.  p.  894.  [or.  XII,  §  17.  cf.  Oecon.  civ.  Ath.  1« 
696.]  Plutarch  1.  c.  ubi  ex  Piatonis  Pliaedro  philosophus  audit  Pole- 
marchns. 
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qiiis  eo  tempore  compostiisset  et  de  relnis  iiiaxiiiiis  i^olloquentes 
l'ei'isset,  tpio  tempore  iil  fieii  per  ipsoniiii  aetaletii  iioii  liceliat, 
philosophiis  loiiye  fecissel  ineplissiine ,  (JikkI  ex  ipsiiis  aelate  de 
fratriiii)  teinporihus  iiidirare  leclores  aeqiiaevi  poterant.  lani 
Plato  Olymp.  87,  3.  Thargelionis  die  septimo  natus  est,  fratrum- 
qu«  l'iiit  vclusiissimus ') ;  quo  referliii'  etiaiii  lalmla  isla,  qiiae 
Plalonem  ex  Apolliiie  yeniluin  ferelial,  I'erictioiia  malre  ante 
imptias  a  deo  compressa'):  neiiter  igitiir  fralriim  anle  Olymp. 
87,  4.  liicem  vidit,  neque  ulla  prohahilltalis  sperie  ante  Olymp.  5 
92,  -j.  potuerunt  illi  loqiientes  iiiduei,  quo  tempore  IMato  vigesi- 
mum  agebat  amuini,  quam  praesertim  l'latonis  |)otissiii)iini  causa 
Glauconi  conciliatus  Socrates  sit*),  nee  Plato  ipse  ante  vigesimum 
anniini  in  Socratis  interiorem  familiaritaleni  perveiiisse  Iradatur''). 
Hie  non  abs  re  fuerit  comniemorare,  Piatonis  t'ralres,  postquam 
apud  Mcgara  fortiter  pugnando  laudeni  sibi  pararnnt ,  a  Glau- 
eoiiis  aniasio  in  elegis  compellatos  esse  hoc  versu:  Uaidss  'AqC- 
orcovog,  xXct,vov  &bTov  ytvog  dvÖQÖg^):  quam  rem  verani  esse, 
non  ficiifiam,  nemo  non  videt:  ille  vero  poela ,  qui  Glauconeni 
anialiat,  nobis  quoque  nt  Sclileiermaehero")  et  Nie.  Baehio'') 
pridem  visus  est  Critias  esse.  Qiiod  si  non  improbabitnr,  (ilanco 
et  Adimantus  ante  Olymp.  94,  1.  iam  niililaverunt,  nee  qniilqiiam 
inipedit,  quo  minus  iam  Olymp.  92,  2.  vel  3.  levi  alicui  affuerinl 
velitationi  ephebi  in  TteQiTtoXoLg  merentes  et  finium  custodiam 
agentes:  de  insigniori  enim  praelio,   quod  tum  acciderit,  r)ihil  tra- 


1)  Siiid.  V.  nXccTcov.  [Diog.  Liiert.  III,  6.]  Olauconem  esse  post  PI:i- 
tonem  natum  etiam  inde  colligitvir,  quoil  Plato  sese  vicenariiis  deiniim 
Socrati  dedidit,  et  Glauco  nondum  vicenarius  fuit,  quando  Piatonis 
causa  Socrates  Glauconi  favebat  (Xenopli.  M.  S.  III,  6,  1.). 

2)  Ex  Perictiona,  non  ex  alia  fortasse  prius,  genitos  esse  Glau- 
conem  et  Adiniantum,  ipsa  herum  nomina  docent.  Glauco  enim  Peri- 
ctionae  pater  fuit,  ex  quo  deuoniinatus  Piatonis  frater  Glauco:  et  illi 
quoque  vetustiori  Glauconi  fratrein  fuisse  Adimantum  coUigas  ex  Par- 
inonide  Platonico. 

3)  Xenoph.  M.  S.  III,  6,  1.  Adimanti  Socrates  ipse  mentionem  fatit 
apud  Platonem  Apol.  p.  34.  A.  non  tarnen  discipulum  vocat,  sed  tan- 
tum  fratrem  discipuli  sui  Piatonis. 

4)  Diog.  L.  ni,  6. 

5)  Reip.   II.  p.  368.  A. 

6)  Ad  Kenip.   p.  537.   P.  III.  T.  I.   interpr.  German. 

7)  Ad  Philet.  Hermesian.  et  Phanocl.  p.  268 sqq. 
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Jiliim  est.     Seil  vide  quam  teinponiin  ciiriosi  sint  Piatonis  int(M"- 
prelcs,  qui  auctori  siio   temporimi   inciiriani    exprohrant:    scilicet 
lioc  praeliiiiii    piitatur  Olymp.   83,   1.   vel   potiiis  Olymp.   80,  4. 
pugnatum  esse'),  <pio  tempore  Glauconis  et  AiHmanti  aniiiiae  for- 
tissimae    ex    fralris   piacito   caelestia   permeabaiit   spalia,    futiiram 
suam  in  lerris  gloriolam   vixdum   per   somnia   iniaginantes.     Sed 
ut  rcdeanius  ad  Renipublicam  ipsam,    non   eam    post  Olymp.  92, 
2 — 4.  peroralam    (ingi,    docet  Ilermncralis    persona,    quam    paulo 
post  prodnremus;  eideni  tempori  conveniunt  reliqna  prope  omnia: 
id  quod  iam  paucis  demonstratum  imus.     Nam  primum  Socrates, 
qni  Olymp.  77,  2.')  mensis  Thargelionis  die  sexto  natus  videtur, 
Olymp.    92,   2.    fnit   sexagenarins;    Platonicus    voro   in   Repiiblica 
Socrates  non  iuvenis  est,  sed  pliilosophia  perfertus,  anrtoritate 
poUens,  adolescentium  ex  eo  pendentiiim  diix  et  praeceptor  ideo- 
que  sophistae  Thrasymacho   ut   reliquis   sopliistis   invisus:  quodsi 
Socrates  sese  proOtetur   libenter  confabulari    cum    senibiis    aetate 
valde  provectis  {rotg  acpöÖQCi  7TQa6ßvrc(ig)^)  non  iuvenem  se  esse 
dicit,    sed    in   vegetae    senectutis   initio   coUocatus   aelatem   suam 
comparat  cum  Cephalo  sene  capulari  et  solitos  ac  verisimiles  vitae 
humanae  terminos  longe  egresso.     C  ritias  quamquam  ignoramns 
6  qiiando  natus  sit,  tarnen  Socrate  maior  natu  vix  fuerit,   sed  for- 
tasse   eliam    aliquante   post    natus:    neque  bic ,   quuni   Respublica 
narraretur.    adolesccns  fuisse  (ingitur,    sed    vir  et   pbilosopbia  et 
civili    prudentia    speclatus'l.      Et    noia    Olymp.    92,    2.    Atlienis 
vixisse  Critiam:  nam  dccretum  de  Alcibiade  revocando.  quod  sla- 
tim  po.st  abrogatum  Quadringenlorum  Imperium    scriptum  est  in- 
itio eins  anni''),  telulit  Critias'"'\  item  ilkul,   quo  Pbrynichus    su- 
periore   anno   dofunctus   ]irodilor   patriae   iudicalus    est"),  eodem 
anno  scriptum^).     Nee   multo  post  videtur  in  cxiliiim  abiisse,    et 

1)  Stallbaum  ad  Plat.  Remp.   II.  p.   125. 

2)  Corp.  Inscr.  Gr.  T.  II.  p.  321. 

3)  I.  p.  328.  D. 

4)  Tim.  p.  20.   A.  [Cf.  OecoD.  civ.  Ath.  P  p.  433  not.  seqq.] 

5)  Tliuc.  Vm,  97  conf.  Wiggers  de  Com.  Nepotis  Alcibiade  Quacst. 
p.  76.  Clinton.  Fast.  Hell.  T.  II.  p.  82.  ed.  Krüger. 

6)  Vide  Critiae  ipsius  elegos  ap.  Plutarch.  Alcib.  33. 

7)  Lycurg.  ndv.  Leoer.  p.  217. 

8)  Vide  de   tempore   buius   decreti   Weierum  nostnuii   de   bouis   da- 
mnatorum  p.  181.     Sievers,  de  Xenopb.  Hellen.  Part.  I.  p.  Tisqq. 
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certe  Olymp.  93,  3.  vixit  in  Thessalia,  fjnando  piignatiim  est  ad 
ArginiisasM.  Timaouin  J^ocriini  et:  Sorralem  constaliat  Macro- 
bio')  codeni  saociilo  non  fiiisse,  iiobis  ininime  conslal  nee  credi- 
bile  videtiir:  Socralis  fere  aequalem  Timaeum  habuisse  ü  cen- 
sendi  sunt,  qnibiis  auctoiibus  Cicero  et  Valeriiis  Maxinuis')  refe- 
nint  Platoncni  in  Italia  ul  al)  Arrbyta  ila  a  Tirnaco  Pylbagnii- 
cornm  |>lafitorniii  notiliani  acccpisse;  nrquc  iiiia  rausa  excogitari 
polest,  quare  mm  Socrate  Plato  Tiniacuni  conipositurus  fucrit, 
si  alio  hie  saccnlo  vixisset,  quuni  liceret  pro  Timaeo  Pfiiiolaum 
vel  Arcbytani  advorare.  quos  Socratica  aetate  flornisse  certuni  est: 
qund  onini  qiiis  dirat,  Tiniaeuin  praelatuni  a  Piatonc  esse,  quia 
ex  Tiniaci  li hello  desumpta  erant  placita  in  rognoinini  dialogo 
exposita,  id  non  opus  videtnr  refularc,  quod  nemo,  qni  Piatonis 
Ingenium  peuitus  rognorit,  Tiniaei  quod  fertur  opnsculum  de 
natura  et  aniina  nuindi  non  inteiligit  snhditicium  esse'').  Imnio 
Plato  Timaeum  assumpsit,  non  alium  eins  famiiiae  philosophum, 
quod  Timaeum  norat  eo  fere  tempore,  quod  Reipublirae  tribuit, 
Atlieuis  degisse  hospitem;  nee  causa  nlla  est,  quare  putenius  fiiti- 
ciuni  esse,  quod  Plato  Timaeum  et  Hermocratem  in  domo  Critiae 
hospitaliter  exceptos  babitasse  tradit"^;  id  nemo  certe  melius 
scire  poterat  quam  Plato  tum  adolescentulus,  isqiie  Critiae  pro- 
pin(iuus.  Nempe  Olymp.  92,  1.  Locrorum  Epizepbyriorum  naves 
ad   classem  Spartanorum  missae    erant"),    quae  postbac  apud  Eu- 7 


1)  Xenoplj.  Hist.  Gr.  II,  3,  36,  coli.  M.  S.  I,  2,  24.  [Adde  Philostr. 
Vit.  Soph.  I,  16,  2.J 

2)  Sat.  I.  1. 

3)  Cic.  fin.  V,  29.  Reip.  I,   10.  V.-iler.   Max.  VIII,  7.  ext.  3. 

4)  Contrariam  fere  senteutiam  quod  niiper  protulit  Petersenius  pro- 
fessor  Hamburgensis  (Annal.  litt.  Berolin.  1838.  N.  99.  100.),  dolemus 
maguopc'ie.  Nos  nunc  deuuo  huuc  lapidein  volvere  uolumus:  id  tarnen 
monemns,  opnsculum  quod  ferlui-  Timaei  nemiui  vetustioium  ante  epocliam 
Christianam  notum  esse,  et  quod  Tiraon  sillograplms  Platonem  dicit  in 
Timaeo  scribendo  usum  libro  Pytbagorico  esse,  id  ad  Philolaica  per- 
tinere,  eodemque  referri  etiam  Gellii  locum  (N.  A.  III,  17.),  qui  pro 
contraria  sententia  aft'ertur  falso.  Vide  Philolaica  nostra  p.  19  sqq.  De 
Timaeo  Platouico  et  de  libello  Pytbagorico  subditicio  rectissime  iudi- 
cavit  Astius,  Piatons  Leben  und  Schriften  p.  367  sq.  p.  370  sq.  [Cf. 
Opusc.  vol.  III,  p.  249  seqq.] 

,5)  Tim.  p.  20.  C. 
6)  Thuc.  VIII,  91. 
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Iiopain  de  Alhcnionsilnis  virlori;iin  reporlavit '):  rimi  liis  navilms 
quidni  Tiiiiaons  ad  lias  pcrvenoril  nras,  vir  in  civiiale  siia  siimmis 
magistrafibus  et  honoribus  aiictus  et  brilicis  eliam  rebus  iiidi- 
caiidis  par')?  Mox  archoiite  Theopompn  Olymp.  92,  2.  Lacedae- 
nionii  pacis  inipetrandae  causa  legatos  Atiienas  miscnint^).  suii 
fiiiem  anni,  venia  lenipestate^):  qiiibuscuin  luto  Alhenas  conimeaie 
Tiniaeiis  potiiit:  iiec  tarnen  necessario  statuenduni,  ip«is  Bendi- 
deis  ibi  alTuisse  Tiinaeuni ,  sed  siifficiebat  Plaloni,  si  circa  id 
lempiis  Tiniaeuni  Athenis  versatuni  esse  noral.  Transiimis  ad 
Uerniocratem.  Huius  nomine  vocandum  dialoguni  scr'ibere 
constiluerat  Plato ,  ut  eo  conlinuaret  Critiam  dialoguni^):  quo  in 
opere  band  dubie.  (juis  ille  esset  Ilernioerates,  arcnralins  fuerat 
designaturus.  Sed  iiunc  dialognm  qninn  non  scripserit  Piato.  ex 
ipso  Piatone  niiiil  scinnis  nisi  peregrinum  esse  illnni  viruni ,  (pii 
Atbenis  deverterit  apud  Critiam^),  et  viruni  darum  tarn  agendi 
quam  philosopbandi  peritum,  quippe  de  quo  Sorrales  diral'): 
Trjg  de  'EQfionQUTovg  av  jrfpl  q^vaecog  xcd  rgoqifjs  TCQog 
anavra  tccvra  sivai  iXKvfjg  noXXcöv  (t  cc  qt  VQOvvTroV 
TtiöTSVTEOv.  De  hoc  Procius  *) :  'O  de  'Egfiaxgccrtje  Zvqccxov- 
ffiög  iori  ßTQarrjyög,  xara  vdfio;'  i,rjv  s(pi,s(ievog-  dio  xcd 
Ttolirixijg  7tc3g  ^sretxe  xcd  cptkoöocpiag.  Quod  sive  Iraditnm 
antiqnitus  Piaton's  interpretes  acceperunt  sive  divinando  assecuti 
sunt,  quippe  aiiuni  nulbim  hoc  nomine  darum  viruni  ea  aetate 
repcrientes,  est  haud  dnbie  verum:  convenit  etiam  hoc,  qnod 
optimatium  parlii)us  favil  Herniocrates  Syracusis,  et  ab  iisdeni 
stetit  Critias,  ab  iisdeni  Plato,  qui  tanlnni  tribuit  hnic  peregrino, 
ut  ex  eins  persona  integrum  vellel  dialogum  suspendere.    Exiniii 


1)  Thuc.  VIII,  95.  Diod.  XIII,  36. 

2)  Plat.  Tim.  p.  20.  A. 

3)  Philochor.  ap.  Schol.  Kuiip.  Orest.  371.  fFragm.  Ilist.  Or.  I,  p. 
403.]  conf.  Clinton.  I.  e.  p.  84. 

4)  Sievers  1.  c.  p.  104.  in  mensem  Martium  refert  Ijanc  rem. 

5)  Ä.st.  1.  c.  p.  375.  Notavimus  et  ipsi  olira  ad  Plat.  Miu.  et  Legg. 
p.  68. 

6)  Tim.  p.  20.  C. 

7)  Tim.  p.  20.  A. 

8)  In  Tim.  p.  22.  unde  habet  Scliol.  Plat.  p.  424.  ed.  Bekker.  Pulclire 
Herraocrati  ut  imperatorio  viro  haec  verba  tribuit  Plato  Oritia  p.  108. 
C.  äXltt  yag  äS-v^ovvres  avägsg  ovmo  rgonaiov  (azrjaocv. 
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liiiius  viri  iiiPiiioriam  paiiris  aple  roncliisü  Sievers').  Fius  prima 
niPiitin  fit  ortavd  liclli  Polopnnncsiafi  anno;  sed  Olymp.  92,  1. 
cum  classe  Siriliensi  in  Aegaeiim  mare  profectiis  cladi  inteiTiiit 
Cyzicenae  (Olymp.  92,  2.),  quam  siibserula  est  legatin  Spartanorum 
ile  pace  impetranda  ad  Athenienses  missa.  Hac  ipsa  tempestate 
Ilormorrates  cum  reliqnis  Syracusiae  classis  dnciltiis  absons  exi- 
lio  aü'ectns  est:  quo  aCfliclns  sese  ad  Pliarnaliaziim  ronliilil,  niox 
vpi'o  a  Pharnahazo  cum  Atheniensiiun  ot  Spartannnnn  legalis  ad 
regem  Persarum  deductus  est;  postremo  dum  sibi  reditum  in 
])atriam  molltur,  Olymp.  9.",  1.  Syracusis  occiditur  in  pugna^).  8 
Haec  Platonem  renim  Sicularum  satis  peritum  non  potnerunt 
latere.  Itaqiie  Mespiiblica  cum  Timaeo  et  Critia  dialogis  oliam 
ob  Heruiocratis  personam  in  Olyuq).  92.  referenda  est:  Hermo- 
cratcs  autcm  postquam  a  Syracusiis  damnafus  est,  tulo  potuit 
Alhenas  commeare,  ut  Alcibiades  ab  Atheniensibus  damnatus 
petiit  Spartam:  poluitque  boc  iter  ab  eo  susceptum  esse,  ante- 
quam  ad  Pbarnabazum  proficisceretur,  Olymp.  92,  2.  extrenio  anno, 
vel  inrunte  anno  Olymp.  92,  3.  Qua  de  rc  quod  nibil  ab  histo- 
riarum  scriptoribus  tradilum  est,  quis  est  qni  miretur?  quis  pri- 
vata  qiiaevis  viroruni  clarorum  itinera  memoriae  prodita  esse 
exsper(abit?3)  Porro  Olymp.  92,  2.  Allienis  aderat  Lysias,  post- 
(|uani  anno  ante  reliqnit  Thurios  sub  finem  Calliae  arcbontis 
Attici,  Osiailringentis  eliamtum  iniperium  tenentibns,   annos  natus 


1)  L.  c.  p.  40-42. 

2)  Diod.  XIII,  75.  Quod  iu  excerptis  Polybü  Vaticauis  p.  38  ed. 
Geel.  vietoriae  ad  Aegos  flumeu  reportatae  particeps  Hermocrates  dici- 
tiir,  manifestns  error  aut  Poljbii   est   aiit  eius    qu!  Polybiana  excerpsit. 

3)  [Es  ist  zu  beachten,  dass  der  Vater  des  Dionysius  I.  auch  Her- 
mokrates  hiess,  aber  ein  anderer  war.  Denn  Dionysius  war  von  ge-' 
ringer  Herkunft.  Indess  war  er  ein  Anhänger  des  berühmten  Herme 
kratcs  (vergl.  n.  a.  Plass  Tyrannis  II,  S.  202  und  Grote  X,  p.  8.51  f.) 
und  heirathete  gleich  nach  Erlangung  der  Tyranni.s  dessen  Tochter,  so- 
wie er  seine  Schwester  an  den  Polyxenos,  den  Bruder  der  Frau  des 
Hermokrates  verheirathete  (Diodor.  XIII,  96.  Plutarch.  Dion.  cap.  3.) 
.Jene  Tochter  des  Hermokrates  tödtete  sich  selbst  wegen  der  schänd- 
lichen Misshandlungen,  die  sie  bei  einem  Aufstande  von  den  Syraku- 
sanern  erlitten  (Diod.  XIII,  112.).  Dass  Piaton  mit  der  Einführung  des 
Hermokrates  dem  Dionys  I.  habe  eine  Aufmerksamkeit  erweisen  wollen, 
wie  Munk  „die  natürliche  Ordnung  der  Plat.  Schriften"  S.  296  raciut, 
ist  jedoch  sehr  weit  hergeholt.] 
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septpni  pl  quadragiiita'):  qiii  ((uod  in  Reimblica  niiitam  persnnam 
apit,  11011  idco  a  Platoiie  instiliUum  est,  qiiod  Lysiain  tum  puoriim 
ftiisse  statiicrel,  scd  qiiod  euni  philosopiiiae  traefandac  impareni 
iudicavit,  rlietoreinque ,  uon  dialecliciim;  LysiaiiKjiie  noii  niagiii 
lialtiluin  a  Plalone  esse  salis  coiijtat.  Lysiain  qiiideni  sese  pliilo- 
snpiiiao  non  appliruisse  in  Pliaedro-)  diserte  pronuntiat  Plato; 
at  quam  landein  denegat  liuic  rliclori ,  eam  fratri  eins  natu 
niaximo')  Polemarclio  ibidem  tribuit  uon  sine  alTectu  caritalis. 
Pliaedrum  autem  quuui  Plato  non  miilto  post  Olymp.  92,  2.  scri- 
]isisse  videatur,  ea  potissiiiiuni  aeta'e  philosopiiiae  laude  floruisse 
Polemarchus  censendus  est:  quo  aptius  erat  euni  in  Republica 
loquentem  inducere,  si  Renipublicam  fere  tum  peroratam  volebat 
auctor.  Nee  iuvenis  Polemarchus  in  Republica  esse  fingitur,  sed 
vir,  qui  ipse  diral:  xcd  ^vi^eoofis&ü  ts  noXAoig  Tav  vicav 
avtöQ-i  xal  di«Af|dft£9'a*).  De  Eutliydemo  non  est,  quod 
dicaiiius:  quodsi  fralribus  eo  quod  diximus  tempore  locus  in  Rei- 
publicae  actione  conveniebat,  sponte  palet,  Euthydemum  quoque 
commode  introductuni  esse:  nee  quod  mutam  personam  agit,  inde 
colligere  licet  fuisse  pueruni").  Niceratus  Niciae  f.,  qui  quando 
natus  sit,  non  constat,  in  Lächele  adolesoentulus  adniodum  com- 
paret,  rix  opinor  duodeviginti  annorum;  hie  autem  dialogus  non 
ante  pugnani  ad  Delium  (Olymp.  89,  1.)  habilus  fingitur:  itaque 
Niceratus  vix  videtur  ante  Olymp,  84,  3.  natus  esse.  Quem  si 
9  illo  ipso  anno  ediluni  in  lucem  putes,  Olymp.  92,  2.  habuerit 
annos  triginta  dnos,  (juod  non  male  convenit,  Olymp.  94,  1. 
autem,  quando  interfectus  est,  annos  duodequadraginta,  in  qua 
aetate  constitutus  potuit  sane  dignus  videri,  qui  reipublicae  ad- 
ministrandae  fieret  particeps,  ut  visus  luni  est").  Thrasymachum 


1)  Dionys.  Halic.  Lysia  p.  82.  Sylb.  .Suid.  v.  Avat'ai,  qui  compi- 
lavit  Dionysium,  Phot.  Bibl.  cod.  262.  p.  489.  b.  ed.  Bekk.  Vitt.  X.  orr. 
qtias  Plutarcbo  tribuunt. 

2)  P.  257.  B. 

3)  Trä  TtQsaßvzttTn)  aSsltpm,  Pbot.  1.  c.  et  auctor  Vitt.  X  orr. 

4)  Reip.  I.  p.  328!  A. 

5)  Quod  statuit  Hölscherus  vit.  Lys.  p.  16. 

6)  Lysias  c.  Poliuch.  I.  c.  ovti  yivii  oui«  ovaia  ov9  TjXiKia  doKÜv 
ävd^ios  uvai  Trjg  Ttolizei'ag  fi£T.aa%itv.  Niminm  extollere  Nitoratum 
videtur  Diodorus  XIV,  ,5.  ubi  eum  nloihm  v.al  S6t,-i]  axfSov  ngärov 
Tiävtmv  'Ad'ijvaimv  vocat.    [Niceratus  bic  trierarcbus  Ol.  92,  3  fuit  (conf. 
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llioiiysius  Halicarnasseusiü *j  eliniii  ininüiiin  iialii  quam  Lysiain 
esse  |)iilal:  xal  yäQ,  iiu|iiil,  rofg  ^(^QÖvoig  ovzog  ixelvov  tiqo- 
B^HV  i'fiotj'f  oox.ll'  kiya  6e  oig  iv  dx^f]  xoivfi  ßCov  yevo^E- 
vcov  u^ifpolv:  qiiod  quainquain  non  sine  dubitatiuiie  eum  pro- 
iiuiiliare  sequeutia  polissiinum  docenl,  tainen  nemo  aiiilel)U  Tlira- 
syiiiacliimi  Lysia  imillo  veliislioreiii  iiidicaie:  l'lalonuus  vero  in 
Ki'i)ul)lira  Tlirasyniacluis  non  liro  esl,  sed  perl'ectus  sopiiisla  et 
seclae  diictor;  itaqne  eliam  luiius  persona  ei,  qnod  staluimus, 
Keipublicae  tenipori  accommodala  est.  Tlirasymaclii  assecia  est 
Clilopiio  Arislonynii  f.,  qui  pro  magislro  salis  inveniliter  vel 
potius  puerililer  adversus  Polemarchuni  dispulal-'J.  Ilic  in  dialogo 
cognomini  dicitur  familiaribus  cum  Lysia  sernionibus  Socralis  vitu- 
perasse  coiloquia,  Tin'asymacbi  vero  disciplinam  mirnm  quanlum 
laudasse:  eos  vero  serniones  non  poluit  cum  Lysia  puero  insli- 
luere,  quippe  qui  ad  res  gravissimas  et  vitam  rede  agendam  per- 
linerenl.  lam  quum  Lysias  indc  a  quiiilo  decimo  aelatis  anno 
usque  ad  aiinum  Olymp.  92,  1.  excunlem  Athenis  afuerit,  palet 
Clitopbonlis  cum  Lysia  colloquiuni  post  Olymp.  92,  1.  babilum 
fingi,  Thrasymacliique  et  Clitophontis  familiarilalem  oplinie  qua- 
drare  in  illud  tempus,  quod  Reipublicae  actioni  assignamus:  quo 
tempore  Clilopiio  Iiaud  dubie  fuit  adolescens,  Piatonis  feie,  ut 
auguramur,  aequalis'').  Postremo  Charmanlides  Paeanieusis, 
qui  una  cum  Clitophoiite  comitalur  Tbrasymachum ,  baud  dubie 
is  est,  qui  in  titulo  Attico*)  audit  XaQiiavTiörjg  XaigaörQärov 
Uaiavitvg:  hie  terlius  ab  Euclide  archonle  Pandionidis  tribus 
Victor   fuit   choro    virorum   in   Thargeliis,   non    ante   Olymp.    95. 


Oecon.  civ.  Äth,  P  629,  III  246.)  Idem  videtur  esse  quem  Xenophon 
in  Symposio  cap.  I,  2,  III,  5,  IV,  6,  introduxit;  tum,  c.  Olymp.  89,  4. 
novus  maritus  erat.] 

1)  Lysia  p.  83.  Sylb. 

2)  Lib.  I.  p.  340.  A. 

3)  An  idem  sit  Clitopho,  quem  Aristophanes  Ran.  965.  (Olymp.  93,  3.) 
cum  Theramene  componit,  et  Scholiastes  aqyöv,  navovQynv,  Ttaliaßolov 
fuisse  dicit,  in  niedio  relinqnimus;  sed  Aristonymus,  quem  Plato  reipu- 
blicae constituendae  causa  in  Arcadiam  misisse  fertur  (Plutarch.  adv. 
Colot.  32.),  huius  Clitophontis  pater  perperam  Visus  est  Mureto  et  Stall- 
baumio (ad  Plat.  Remp.):  id  quod  temporum  rationes  evincunt. 

4)  Corp.  Inscr.  Gr.  T.  I.  n.  213.  conf.  Bergk.  de  reliqq.  com.  antiq. 
p.  82. 
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Igitur  Olymp.  92,  2.  puluit  adolescens  esse  ut  Clilojilio.  Isotralis 
uuüilor  Cliariuaiilitles  'J  ab  hoc  iioii  videlur  diversus  esse :  liiiic 
quoque  de  illius  aetate  idein  f'ere  coiiiicere  licet.  El  hos  qiiideiii 
10  üuines  Olymp.  92.  sine  ulla  insignioris  aiiaclirouisini  suspiciüiie 
Alheiiis  cougregare  licuit  l'latoni;  solus  Cephalus  in  prioreni  aela- 
leiu  referUir^  de  quo  diceinus  poslliac.  Verum  eliam  ii  liomiues, 
quoi'uiii  in  ipso  colioquio  obiter  lit  menlio,  uno  e.xceplo  in  illud 
quod  dixinius  tenqjus  quadraiil.  Sophoclis  enim  Cephalus  me- 
minil,  ul  senis  aelate  valde  provecli'-),  qui  Olymp.  92,  2.  ex  iis, 
quas  nos  sequiniur,  ralionibus  annos  habuil  quattuor  el  oclugiala. 
Hobusti  athlelae  exemplo  usurus  Plato  delegit  Pulydamantem"*] 
Scolussaeuni  paucraliaslen,  qui  apud  Darium  Notbuni  luclae 
specimina  edidil,  Olymp.  93.  victor  Olympiae ').  Kamonein, 
quem  ut  superstilem  nominat  Plalo  ^),  cerle  nou  constat  Olymp.  92. 
iam  defunclum  fuisse:  sed  Ilerodici  Selybriani  meiitio  fit  ut 
defuncti"),  quem  in  l'rotagora")  supeistitem  l'acit;  i'iotagoram 
dialoguui  autem  circa  Olymp.  87,  1.  peroratum  linxerat.  Pro- 
tagoram  et  Prodicum  sopbistas  maxime  florcules  memoral**), 
quo  tempore  Respublica  peroralur:  ex  quibus  ille  Olymp.  93.  ve! 
94.  perisse  videtur,  hie  superstes  cerle  fuit  Olymp.  92,  -|.  quo 
tempore  habitus  Theages   dialogus  lingilur").      Pono   Theages, 


I 


1)  V.  Isoer.  de  antid.  §.  99.  p.  442.  ed.  Oxon.  Bekk.  coli.  Bergkio 
1.  c.  p.  437. 

2)  Lib.  I.  p.  329.  B. 

3)  Hoc  verum  eins  nomen  esse  in  varr.  lectt.  notavit  Bekkerus, 
mox  Scbneiderus  Piatonis  editor.  Ipsi  iam  olim  siguificavimus  Expli- 
catt.  ad  Pind.  Nem.  p.  415. 

4)  De  Pulydamante  v.  Reip.  I.  p.  338.  C.  Pausan.  VI,  5.  VII,  27,  3. 
Suid.  et  Phot.  Lex.  v.  Lucian.  Herodot.  8.  Scbol.  Plat.  p.  396  sq.  Bekk, 
Valer.  Max.  IX,  12.  ext.  10.  Euseb.  Chron.  I.  p.  43.  ed.  Scalig.  cum 
Scaligerl  descriptione  Olympiadura,  et  quos  afferunt  iutt.  Luciani  et 
Astius  ad  Remp. 

5)  III.  p.  400.  B.  C. 
6j  III.  p.  40G.  B. 

7)  p.  316.  E. 

8)  X.  p.  600.  C. 

9)  In  hoc  Prodici  ut  superstitis  mentio  fit  p.  127.  extr.  nee  debent 
buiuemodi  notae  temporum  sperni:  plurimae  enim,  quae  in  bis  dialogis 
reperiuntur,  temporum  uotatioues  egregie  intcr  se  conspirant,  nee  quod 
binc  inde  aliquid  admiscetur  ex  posteriori  tempore  petitum,  id  potest 
eam  vim  buberc,    ul   putemiis    aliquid,    quod    priori    teuipori    (antuquam 
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qui  Olymp.  95,  1.  ul  deliiiictus  iiouiinatiir'),  superstes  esse  dici- 
lur  et  Socralis  laiiiiliaris-');  (|iil'iii  Tlieageiii  in  cognuniiiii  diulogo 
patcr  priiiiuin  cuiiciliat  Sucrati  adiiiuduiii  adulesceiileiii:  iiic  veru 
dialogus  Olymp.  92,  2.  exlr.  vel  3.  iiiit.  habitus  (iiigilur,  quum 
Tlirasyllus  ad  oiaiii  Epliesiaiii  prorectus  essel'j.  Igitiir  etiaiii 
qiiae  de  Tlieage  tradila  suiil,  inoditc  coiispiraiil  cum  iioslra  ralioue. 
üe  uuo  Isniciiia  Tliebaiio  Socrates  dicere  noii  poteral,  quae 
libro  prinio')  dixil:  Oi(iai  avro  (to  Qtj^a  %6  ömcciov  eivai 
tovg  (lev  q)ilovg  cicpsXsiv,  rovg  ä'  f;U'9'()0tig  ßkditzBtv)  Us- 
QiavÖQOv  livai  ij  negöixxov  !j  ISäg^ov  t]  'lö^iijviov  zov  @r)-  ii 
ßaiov  ij  TLVog  akkov  ^tya  oio^ivov  övvußd^ai,  TikovGiOV 
«i/dpdg;  Ismeiiias  eiiini  prodiüone  Graeciae  et  opibu.s  pust  So- 
cralis demuni  übilura  iiiclaiuit'').  Nimirum  haue  sibi  liceiiliam 
Plalo  scieiis  et  de  ladustcia  indtilsil,  iit  collocutores  et  inaxime 
Socratem  eliaiii  eas  res  dicentes  facerel,  quae  multo  post  id  lem- 
pus  accidisseut,  quo  peroralus  dialogus  fingeretur,  atque  adco 
post  Socralis  obiluu):  conmiodal  illis  ea,  quae  tum,  quum  scri- 
beret,  menioralu  digua  ipse  putabat:  nou  enim  oralioiiem  suam 
ea  fraudare  voiebat  gralia  et  gravitate,  quae  ex  receutium  rerum 
mentione  reduiidat.  Ea  licentia  usus  est  in  Menone,  eodem 
couimemorauiiü  Ismenia,  in  Gorgia,  Symposio,  Meiiexuno.  Sed 
etiam  Li  anacLronismi   certe   ex  parte  ralionem  quandam  babere 


dialogus  peroratus  fingitur)  trIbuenJura  erat,  in  tempus  dialogi  trans- 
latum  esse.  Utriusque  enim  rei  longe  diversa  est  ratio.  Ceterum  Pro- 
dici  meminit  .etiam  Aristophaues  Av.  693.  (Olymp.  91,  'S.),  haud  dubia 
ut  superstitis,  nee  dubitamus,  quin  vitara  ille  ultra  Olymp.  94.  exten- 
derit:  nunc  nobis  auffielt  quod  ex  Theage  attulimus.  [In  Axiocho  c.  6. 
Prodicus  superstes  est;  ibid.  c.  13.  res  referuntur  in  Olymp.  93,3.  perti- 
nentes  atque  ita  ut  pateat,  sceuam  dialogi  post  Olymp.  93,  3.  poni. 
Visit  Prodicus  etiam  Olymp.  95,  1;  vid.  Piaton.  .Apol.  Socratis  p.   19.  £.] 

1)  Apol.  Soor.  Plat.  p.  33.  E. 

2)  Reip.  VI.  p.  496.  B. 

3)  Theag.  p.  129.  D.  coli.  Xenoph.  Hist.  Gr.  I,  2,  6.  Diod.  XIII, 
64.  et  de  tempore  accuratius  deßniendo  vide  Sievers.  1.  c.  p.  105.  et 
Haackium  I.  c.  a  Krügero  ad  Clinton.  Fast.  Hell.  T.  II  p.  84.  Paulo 
serius  rem  posuit  Freretus  Mem.  Acad.  Inscr.  T,  XL VII.  p.  231. 

4)  p.  336.  A.  Perdiccas  in  constituendo  Keipublicae  tempore  vix  in 
censum  venit,  quippe  qui  ab  Olymp.  81,  2.  ad  Olymp.  91,  3.  regnasse 
videatur  i^v.  Corp.  Inscr.  Gr.  II.  p.  341.). 

5)  V.   ad  Plat.   Min.  et  Legg.  p.  46.   et  iutt.  Plat.  Reip.  1.  c. 
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videnliir,  quod  de  Gorgia  oliiii  conali  suinus  nionstrare'),  in  Me- 
nexeiio  vero  etiam  aperlius  esse  ceiiseuius.  Qua  de  re  ulut 
iuditabilur,  certe  in  scenograpiiia  (liceat  enini  lioc  vocabulo  uli 
a  genuina  sigaiQcalione  paululuin  detorlo,  ut  personarum  et  coilu- 
quentitnn  et  mularuni  delecluni  et  scenae  adornationeni  designe- 
nius),  in  scenograpiiia  inquani  l'latonem  non  tani  teniere  niiscere 
lempora,  quam  recenliores  rlietores  et  grammatici  -)  putabant,  nee 
viros  longo  temporis  intervallo  disci'etos  una  cougregare,  docuit 
nos  prideni  cuiiosins  singulorum  dialogoruni  exaiuen,  ac  sinuil 
experli  suinus,  quo  lemjiore  Plato  peroratuni  dialogum  lingat, 
eideni  cum  cetera  pleraqne  accommodare.  In  Reipublicae  <'ero 
scenograpbiam,  ubi  dialogum  in  Olymp.  92,  2.  vel  3.  rettuleris, 
nulla  uUius  anachionismi  suspicio  cadit,  nisi  quod  Cepbalus  lani 
ante  Olymp.  84,  1.  feilur  defunctus  esse:  nimirum  Lysias,  Olymp. 
80,  2.  nalus ,  puer  qiiindecim  annorum  Tburios  profectus  est, 
mortuo  tum  patre,  ut  aiunt.  Igllur  plurimi  statueliaut  Rcni- 
publicam  ante  Olymp.  84,  1.  peroratam  fingi.  Alii  eaui  in  Olymp. 
85.  exlr.  referunt^J,  decepti  illi  meudo  librarii,  quod  in  vilani 
Lysiae  Plutarcho  Iributam  irrepsit,  ubi  Lysias  Olymp.  82,  2.  natus 
dicitur^);  ex  qua  ratione  Thurios  abierit  Olymp.  86,  1.  Haec 
igilur  altera  sentenlia  prorsus  niissa  facienda:  nee  cur  lantopcre 
12  placuerit  prior,  perspicias.  Ut  enim  Cephalus  iam  Olymp.  84;  i. 
defunctus  fuerit,  cur  ex  hac  potius  sola  temporis  nota  a  ceteris 
discrepante  constituamus  tempus  Reipublicae,  quam  ex  complu- 
ribus  aliis  inter  se  conspiranlibui»?  Atqui  (Jepbalum  Olymp.  84,  1. 
non  iam  superstitem  fuisse,   non  constat  ex  scriptoribus   Platoni 


1)  Ephemerid.  litt.  len.  a.  1808.  N.  178.  [Opnsc.  Vol.  VII  p.  71  seq.] 
Adde  qui  haec  magna  ex  parte  probat,  Vögelinum  in  Annott.  ad  Qor- 
giam  Piatonis,  quae  excusae  sunt  in  Actis  Soc.  Gr.  Lipa.  a  Wester- 
manno  et  Funkhaenelio  editis  T.  1.  p.  231  sq. 

2)  Aristides  iivig  tcöv  Tizzdgcov  T.  II.  p.  288.  lebb.  Athenaeus  V. 
p.  217  A.  .sqq.  Macrobius  Sat.  I,   1. 

3)  Ita  fere  Fr.  Car.  Wolffius  in  Germanica  Reipublirae  translationo 
T.  I.  p.  8.  quem  sequitur  Stallbaum.  ad  Plat.  Reip.  I.  p.  8. 

4)  'Evtl  0i)iOiiliovg  apifOjTOS  xara  ro  äivzCQOv  hog  t^s  öyäorjKO- 
azrjg  Kai  öiyzigag  'OlvfiniäSog.  At  Philoclem  constat  Olymp.  80,  2. 
archontem  fuisse,  pridemque  correctum  hoc  Vitium  est.  Hinc  etiam 
emendanda  quac  di.xit  Schleiermacheru.s  ad  P.irmiiiiil.  P.  I.  T.  II.  p- 
40t.  ed.  See. 
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aeqiialibiis:  ilaqiie  miniiiic  crrliiin  est  r('|)liali  actaten)  Tinn  con- 
v^üiire  ei  Plalonirae  Ueipublicae  lempori,  qiiod  ex  aliis  collogimus 
iiolis:  qua  de  re  disscrciiiiis  in  proximanim  srliolanini  |iroocmin, 
siniiil  liiin  deinonstratiiri,  qiiol  el  qiiaiilis  vi  quMn  alisurdis  aiiacliioiil- 
smoriim  commentis  oneretur  perfeclissinnim  Plalonis  opus,  iihi  id 
ante  Olymp.  84,  1.  peroralum  fingi  slalueris.  Qiiae  quimi  ita 
sint,  Cephalus  poliiis  Olymp.  92.  siipersles  fiiisse  censendiis  est, 
ac  tum ,  non  ante  Olymp.  84.  ^)  etiam  IJendidea  dcheut  instituta 
esse,  quorum  mentio  ut  Ccpliali  nnii  ohiler  facta  est,  sed  ad 
ipsam  dialogi  scenographiani  |)erline!  Onid  (iiind,  etiamsi  Ceplia- 
Ins  iani  ante  Olynq).  84,  1.  dicm  suprcinum  ohiisset,  de  Bendi- 
deoruni  instilutorum  tempore  non  lam  ex  sola  Cephali  persona 
protatica  quam  ex  reliquis  iisquc  mullo  graviorihus  tcmporum 
notis  iudirandum  foret?  Quid  quod  miiiime  proliahile  est,  in  IJen- 
dideis  primum  actis  I{ei|)ublicae  scenam  fixuruiu  (iiisse  l'latoncm, 
si  liaec  mullo  antequam  ipse  natus  erat,  instituta  essent?  Ipse 
potius  illa  prima  Bendidea  spectasse  videtur  adolescens,  gratam- 
que  et  iucundam  illius  diei  menioriam  in  Hepublira  scribenda  vir 
recoluisse.  Nee  Bendidei  lenipli  l'iraeensis  mentio  fit  ante  anar- 
cliiam-);  atque  etiamsi  ante  Olymp.  92.  in  Piraeeo  extiterit  Ben- 
dideuni,  nondnm  inde  collegerimus,  tum  iam  a  civitate  Attica 
publice  acta  Bendideorum  sollenmia  esse,  quod  in  Piraeeo  sacel- 
lum  Bendidis  condi  a  tliiasotis  supcrstitioni  Tbracicae  obnoxiis 
potuit,  autequam  civitas  agenda  Bendidea  esse  decrevisset. 

Scr.  Berolini  d.  XV.  m.  lunii  a.  MDCCCXXXVIII. 


1)  In  Olymp.  82,  vel  83.  Bendideorum  institutionera  rettulerunt  Cor- 
sinus  Fast.  Att.  T.  II.  p.  312.  Hölscherns  Vit.  Lys.  p.  16.  Corsino 
fere  asscntitur  Herrn.  Alex.  Müller  Panathcnaic.  p.  36.  In  Olymp.  83,  4. 
referebat  lianc  rem  Theod.  Bergk.  in  libro  doiti.ssimo  de  reliqiiiis  comoe- 
diae  .\tticae  antiquae  p.  81.  Tacemus  alios. 

2)  Xeuopli.  Hist.  Gr.  11,  4,  11. 


Hoeckh'3  Schriftou.    IV.  29 
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LVII. 


Prooemium  indicis  lectionum  aestivarum 
a.  MDCCCXXXIX. 

(De  tempore,  quo  Plato  Rempiiblictim  peroratani 
finxerit,  commentatio  IL) 

3  Poslquam  nuper  a  nobis  demonstratum  est,  tempus.  quo  F'lalo 

Rempublicam  peroratani  finxerit,  ex  plurimis  indiciis  dehere  in 
Olymp.  92.  conslilui ,  et  qui  id  in  Olymp.  85.  fere  exeuntem 
coniiccre  voluerunt ,  fal.sa  lectione  deceptos  esse,  quae  Vilani 
Lysiae  vulgo  Plutarcho  tributam  invaseril;  superest  ut  doceanuis, 
quam  absurda  sil  ea  opinio,  ex  qua,  quod  Ceplialus  uniis  collo- 
cutorura  iam  Olymp.  84,  1".  defimctus  fuisse  fertur,  scena  Rei- 
publicae  in  Olymp.  82.  vel  83.  leferenda  e:;se  visa  est;  prae- 
lerea  ut  inquiralur,  num  probabile  sit,  Ceplialo,  si  ante  Olymp. 
84.  diem  suprenium  obierat,  in  Reipubiicae  scena  Piatonem  fuisse 
Jocuni  daturuni;  poslremo  ut  inde  iudicetur ,  quid  de  Cephali 
temporibus  et  Lysiae  natali  solo  statuendum  sit.  Et  prima  qui- 
dem  quaeslio  polest  perpaucis  absolvi,  poslquam  in  superior(! 
disputatione  singnloruni  liominum,  qui  in  Repubiica  vel  lociuenles 
inducli  sunt  vel  praesentes  esse  finguntur  vel  commemorantur, 
tempora  quantum  fieri  potest  definivimus.  Quodsi  demonstratum 
fuerit,  qui  Rempublicam  Olymp.  83,  4.  peroralam  ponat,  anti- 
quius  illi  tempus  Iribuere,  quam  quod  Piatonis  potuerit  animn 
obversari,  siniul  id  videbimur  demonstrasse,  qui  ante  Olymp.  83,  4. 
peroralam  fiiigi  censeat,  censere  etiam  perversius.  Ponamus 
igitur  dialogum  Olymp.  83,  4.  habilinn  fingi.  Tum  Plalonis 
fratres,  Glauco  et  Adimantus,  qui  iiiter  potissimos  collo- 
cutorum  sunt,  nondutn  naii,  quippc  qui  non  possint  prius  in. 
lucem  edili  esse  quam  sedecim  annis  post;  linn  Socrates  iuvenis 
viginti  quinque  annorum,  nondum  clarus,  nondum  discipulis  asse- 
clisve  stipatus,  nedum  ut  tantae  praeesse  disputatiuni  potuerit;  tum 
Critias  aeque  adolescens  vel  etiam  iunior,  necduni  qualis  in 
Tiniaco  projionilur  et  ])liil<isopbiae   et  rerunf  gercndaruni  jieritia 
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florens:  luni  nuinluoi  cognitus  Her  moerat  es:  iiiiltiniiis  Timaeuin, 
(juod  de  eius  aetate  polest  lis  moveri.  Porro  iioii  Itiiii  l'ole- 
maiclius  videtur  iiliilosojjhiae  sliidio  dediliis  liiisse,  sed  oclo 
vel  iiüveiii  Olynipiadibus  post:  altpic  idein  luni  adolesceiis  fuit, 
qiuim  in  Republica  prodeat  vir,  qui  sibi  opponat  adolescenles. 
Tum  Lysias  puer  qualtuordecini  aiinorum,  Eiilhydemus  etiam 
hiinor  iit  videtur.  quem  quidem  I'liito  posl  Lysiam  nominSrit'): 
at  l'iato  iioii  piieros  (qiiiior  in  liiinc  Keipubllcju!  conventiiui  con- 
gregare  voliiii,  sed  vel  adolescenles  ingenio  llorentes  vel  viros 
aliqua  iam  fama  claros ;  nee  quod  illls  nullas  in  dialogo  pero- 
raiido  partes  tribuit,  ideo  sunt  pueri  habendi.  Iam  Niceratus4 
Olymp.  83,  4.  nondum  videtur  natus  fuisse;  nondum  natus  tum 
Clilopho  neque  opinor  Charma iilides;  nondum  tum  elarus 
Tbrasymaclius,  sed  ut  Lysias  puer.  Tum  Sopliocles  non 
sene.x,  Pulydamas  nondum  cognitus,  sed  aut  puer  aut  nondum 
natus;  tum  superstes  Herodieus  Selymbrianus,  qui  dicitur  nior- 
tuus  esse;  tum  Tlieages  nondum  natus.  Sed  ut  mittamus  So- 
plioclem,  Pulydamantem,  Herodicum,  Theageni,  (luorum  quis  men- 
tionem  ex  posterioris  aetalis  memoria  inieclam  dixerit,  ut  Ismeniae 
raeminit  Plato,  licet  iile  longo  tempore  post,  Socrate  iam  defuncto 
inclaruerit:  quamquam  tot  res,  quae  tempori,  quod  dialogo  habito 
tributum  sit,  non  conveniant,  Platonem  in  aliis  dialogis  non  re- 
pcrimus  argumento  admiscuisse:  ut  tarnen  illos  nunc  mittamus, 
quis  Platonem  in  priniario  opere  condendo  et  adornando  tam 
Stolide,  egisse  sibi  persuaserit,  nt  una  Cephali  persona  protatica 
ei  conveniret  tempori,  quod  dialogo  assignasset,  reliquos  vero 
omnes  eo  tempore  in  scenam  produceret,  (pio  vel  nondum  nati 
essent  vel  partes,  quas  snstinent,  non  pnssent  per  aetatem 
sustinere?  Igitur  conclamatum  est  de  ista  opinione,  quae  Rem- 
1)ublicain  ex  auctoris  consilio  ante  Olymp.  84,  1.  actam  ponit: 
lirmum  stat,  quod  diximus,  dialogi  scenam  esse  in  Olymp.  92. 
referendam.  At  quomodo  factum  est,  ut  Plato  nihilo  minus  assu- 
meret  Cepliali  personam  ante  Olynq).  84,  1.  defuncti?  Fecitne 
hoc  temporum  imperilia,  quod  Cephahmi  pntaret  Olymp.  92. 
superstitem    fuisse?  Quasi   vero    qui  tum    fere   adoleseens   viginti 


1)   Keip.  I,   p.  328.  B. 
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annorum  optime  nossel  Poleniarclium  et  Lysiani ,  el  insigniores 
t'ius  aelalis  viros  cl  adolescentes  plerosque  omiies  bene  cogiiilos 
halicict,  Ceplialique  et  palrem  et  aviiiii,  et  quae  cuiusqiie  opes 
fuisseiit,  in  Republica  rellulissel,  potuissct  ignorare  Ceplialuin 
Polemarclii  et  Lysiae  palrem  iioii  fuisse  tum  siiperstilem,  si  prope 
quadraginta  annis  ante  esset  ilerunctus,  qmim  praesertim  Cepha- 
lus  liömo  tlives  esset  iieqiie  ignoltis,  quippe  qni  ipsi  olim  Perkli 
fuisset  cariis.  Eriaveiit  licet  Piato  in  rebus  aetate  sua  su])erio- 
ribus;  Crltiae  avus ')  el  Epimenides  Crolensis^),  vates  fabitlarum 
tenebris  invululus,  quaudo  floruerint  igiioraveril-  ijuae  ipsius  aela- 
tem  atiiiigerent,  non  polueriiiil  cum  iatere.  An  scivit  quidem, 
Cepbalum  prideni  defunctum  esse,  sed  nibilo  minus  in  Republica 
ad  Olymp.  92.  referenda  loquenlcni  induxil?  Quid  igilur  per- 
movit  Platonem ,  ut  hoc  conimilleret  peccalum?  Num  mulUim 
lucralus  est  Cephali  persona  assumenda'?  At  liaec  tantum  pro- 
tatica  est,  et  poslquam  vix  apparuit,  sumniovetur  de  scena:  lice- 
balque  sexcenla  alia  fingere,  unde  Reipublicae  duceretur  e.xor- 
diuni.  Et  vide  quam  ineptum  sil,  (juod  Ceplialus  cum  Sophocle 
sene  decrepito  aliquando  convenisse  dicilur,  si  Cepbabjs  ante 
Olymp.  84,  1.  defuncUis  erat,  quo  tempore  Sophocles  non  senex, 
nedum  decrepitus  fuit:  cur  quaeso  (piod  de  Sophocle  referlur  in 
Republica,  Cepliaium  potissimum  dicentein  fecit  Plato,  non  aliiun 
quemlibel,  nisi  Cephalus  per  aelaleni  coniponi  cum  Sophocle  sene 
potuit?  Quid  multa?  Ob  ipsum  Platonem,  qni  in  scenographiis 
quidem  teni|)ornni  raliones  minime  solet  confundere,  Cephalun) 
staluenduni  est  Olymp.  92.  fuisse  superstilem,  nee  decessisse 
fere  ante  Olymp.  92,  3.  grandaevum  saue,  ut  Plalo  testalur,  et 
ultra  solitos  vilae  humanae  fines  progrcssnni.  Et  profecto  quod 
5  unum  superesl  certum  de  Cephali  vita  leslimonium,  non  contra- 
rium  est  Plaloni;  Lysiae  dicimus  verba  in  oralione  contra  Era-' 
tosthenem^),  quae  Olymp.  94,  2.  habila  est:'  Ovnog  natfiQ  Ks- 
q)C(^os  i^sißi^r]  fiiv  vito  UsQi'xXiovg  Eig  TKihrjv  t}]v  yijv  ä(pt- 
xs'ß&ai,'     itri  de  TQKxxovra  oixrjas,   xai  ovöevl  nmitoxE   ovrs 


1)  Tim.  p.  20.   E. 

2)  Leggr.  I,  p.  642.  D. 

3)  P.  ,384.  Reisk.  [or.  XII,  4.] 
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T^fisii;  ovTS  fxetvog  dixtjv  ovre  edixKdufifd'a  oi/re  ifpvyo^ev, 
kXX  ovzai  coxov^iev  dt]}ioxQaToi\uevoi ,  agte  [itjrs  eis  toi's 
cUXovg  e^a^aQrdvstv  ft»jr£  vito  täv  aXkcov  döixslöQcit,.  Iliiic 
iani  oralor  transit  ad  Trigintaviros,  qui  fralrcm  l'olemarchutn 
occidi-rint.  Etsi  vero  non  patet,  ex  quo  tempore  illi  trigiuta 
cüiiiputeiitur  anni,  qiios  Ceplialus  Atlienis  pcregeril,  tarnen  non 
piobabilo  est  Lysiani  tenipus  signiticare  aileo  rcniotuin,  ut  Cepha- 
lus  iani  ante  Olymp.  84,  1.  defiinctus  sit,  sed  potiiis  counexum 
cum  eo  tempore,  quo  Lysias  ipse  vixerit  Atlienis  vir'):  hie  autem 
Atlienas  venit  Olymp.  92,  1.  Quodsi  Cephaluni  staluas  Olymp. 
92,  3.  obiisse^),  Athenas  profectus  fuerit  Olymp.  85,  1.  Quando 
vero  Periclem  persuasisse  Ceplialo  piitahiinus,  ut  concederet  Athe- 
nas? Gerte  tum,  quum  erat  in  republica  potens  et  defendere 
clientem  ab  iis  disci-iminibus  poterat,  quibus  obnoxius  esset  in- 
quiliiuis  opulens.  lam  Pericies  non  ante  Olyuqj.  77,  4.  accessit 
ad  renipublicam ;  eiusque  potentia  aucta  est,  ex  quo  Areopagum 
oppressit,  fere  Olymp.  80,  1 :  summae  autem  reruni  praefuit  inde 
ab  Olymp.  84,  1.').  Nihil  igitur  probabilius  est  quam  post 
Olymp.  84,  1.  denium  a  Pericle  adduetum  Ceplialum  esse,  ut 
Athenas  comniigraret.  Qaod  foret  etiam  certins,  si  fania  Peri- 
clis  allexisset  Ceplialum,    quod    volebat    Pholius^):    sed    haec   a 


1)  Hoc  patet  maxime  ex  verbis:  xai  odts  rjfiiig  ovzs  ixsivog  Sixrjv 
ovzs  iöiKaaeiii,t9a  ovzs  irp-oyoiisv  etc.  Ceteruin  ex  hoc  loco  non  colli- 
gitur,  usque  ad  Cephali  mortem  Atlienis  vixisse  Lysiam,  antequam  Thu- 
rios  peteret,  quod  inde  colligi  vult  iuvenis  doctissimus  nobisque  ami- 
cissimus,  qui  Lysiae  locum  nostris  rationibns  obstaie  ceuaet;  neque 
euim  Lysias  se  et  fratres  per  Universum  Iriginta  annorum  spatium,  quod 
CJephalus  Athenis  vixit,  ibidem  atfuisse  dicit:  suflicit  si  Lysias  et  fra- 
tres per  aliquod  tempus  una  cum  patre  Athenis  vixerunt.  [Haec  sen- 
tentiam  spectaut  Frid.  Vateri.  Vide  infra  p.  491.  Conf.  Jahnii  Jahr- 
bücher Vol.  Suppl.  IX,  p.  188  not.  48.] 

2)  Cephalus  si  Olymp.  94,  1.  demum  fato  functus  esset,  Lysiam  re- 
centis  luctus  mentionem  iniecturum  fuisse  dicit  Hölscherus  Vit.  Lys. 
p.  16.  vulgari  de  Cephali  obitu  sententiae  opitulaturus.  Quod  ut  con- 
cedi  potest,  ita  nou  cadit  in  nostram  rationem. 

3)  Vide  Clintoni  Fastos. 

4)  Etsi  dixit  aliud:  Ilaig  SI  yiyoviv  6  AveCag  Kltpäkov  zov  Av- 
eavtov  Toi  Kirpälov,  yivog  fifK  SvQUKOvaiog ,  ^czavcierrig  fii:  yiyovdg 
llg  'jid'rjvag  nod-ai  zs  rijs  nölicog  Kai  zijg  IJiQiiiXiovg  zov  Sav^tTtnov 
cpijfirig:  quae  debebant  de  Cephalo  dici,  non  de  Lysia.  Rectius  Vita 
Lysiae,  quae  tribuitur  Plutarcho,  et  Suidas. 


454 

Pli(ilii)  tcnicre  iacta  esse  et  inde  delorta,  qiiod  Periclis  suasu 
Ceplialiini  Allicrias  pcrvcnisse  Iradituni  oral,  nemo  non  videl. 
Oiiae  qiiuni  ita  sint,  si  nihil  praeter  ea,  quae  Lysias  et  Plato  de 
Ceplialo  referunl,  de  liiiius  tciiiporibiis  memoriae  proditum  habe- 
reiims,  res  esset  in  vado:  sed  ralionibus  nostris  relncfantur 
posterioriim  auctorum  lestinionia;  si  liaec  testiraonia  sunt,  nee 
potius  tonuis  famac  intcrpretamenta  et  commcnta  coniecturarum, 
quae  quuni  ad  supplendani  et  BNornandarn  rerum  meuioriam  pauIo 
essent  levius  excogilatae,  recentioruni  Graecoruni  more  nitro  ven- 
ditatae  pro  certis  sint.  Ac  sane  quum  optio  detur,  utrum  Dato 
sana  mente  et  sensu  comninni  dcstitutns  fnerit,  an  falsa  sint,  quae 
inde  a  Cicerone  et  Dionysio  Halicarnassensi  de  Cephali  tempori- 
bus  et  de  natali  solo  Lysiae  tradita  accepimus,  nemo  cordatior 
dubius  baerebit,  in  ulrani  inrlinet  partem.  Primuni  igitur  qni 
decem  oratoiinn  vitas  concinnavit  erroribns  rel'ertas,  Cepbalinn 
6  dicit  Atbenas  transisse  iitid^v^ia  re  rrjg  TCÖAeag  xal  Ilsgixkaovs 
TOT'  Sccv&innov  jtstöavTog  «vtov  (pi'Xov  övta  xal  i,ivov  nlovtco 
SiaipsQOVta  (vulgo  diacpsgav)-  ag  öe  tiveg  {'xTceßövza  räv 
Z!vQaiiov6(3i' ,  rivina  vito  Fikcavog  itvQCcvvovvto.  Duplex 
liic  referlur  senlentia  de  Cepliali  niigratione:  altera,  quae  Lysiani 
auctoreni  habet,  lempus  non  definit  acciiratius,  sed  Periclis  suasu 
ac  proinde  Periclis  aetate  Cephalnm  Atbenas  petiisse  docet;  altera 
addil  novuni  hoc,  a  Gelone  Syracusis  expulsum  esse  Cephalnm: 
lerliam  non  novimus.  Igitur  qui  Cephalnm  malure,  et  priusquam 
Lysias  natus  esset,  Athenas  sedem  fortunarnni  transtulisse  puta- 
runt:  putarunt  autem  Dionysius  atque  hinc  Anctor  vitae  Plutarcho 
tribntae  et  Suidas,  nee  sane  aliud  dehiierat  Pholius  dicere :  ii 
videntur  Cephalnm  a  Gelone  expulsum  slatuisse.  At  Gelo  Syra- 
cusis praefuit  ab  Olynqi.  73,  4.  ad  Olymp.  75,  3.  quo  tempore 
Pericles  nondum  capcssiverat  rempublicani;  Pericles  vero  quum 
Cepbaluin  Athenas  invitaret,  fuit  haud  duhie  iam  potens :  itaque 
ficlicium  estquod  de  Gelone  traditur  Cephalnm  Lysiae  patrem 
expeliente'),  ficticia  ut  videtur  matura  isla  Cephali  Alhenis  ba- 
bitatio.     Quodsi  quid  veri  subest  narratiunculae,  quae  de  Gelone 


1)  Dubilarunt  de  hac  re  etiam  Hölscherus   Vit.   Lys.   p.   9.    Theod. 
Bergk  de  reliqq.  com.  Att.  antiq.  p.  81. 
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Oplialiim  pclleiue  Irailitiir,  aviiin  iioslri  liuiiis  Cephali,  Lysaniae 
]ialrciii,  Lysiae  proaviim,  qiii  itidein  Ccplialiis  voratus  est')  opi- 
liusque  eliaiii  magis  quam  iicpns  valiiit'),  Gelo  eieceiil  ex  palria, 
niox  taineii  reducem:  liiiic  opinor  miiversae  istae  turbae,  qiias  in 
Cfipliali  et  Lysiae  rebus  cousliliiendis  Graeci  dedcrunt  docti.  At 
Cepiialo  iau)  Atlicnis  liabilanti  natus  est  Lysias;  hoc  teslalur 
Cicero^),  qui  Graecos  secutus  i'oiiles  csl,  lioc  ipse  Dionysius''): 
yJi>0ic(g  ö  Kt<päXoi>  Z'i'p^xot'öt«?'  ijv  yove'av,  eysvvrjd'rj  dh 
^A&riVi]<}i,  }isToixovvTi  rä  Tcazfji,  xal  6vv67taiÖEV&r]  roig  eitt- 
(pavBOtäroiq  'AQ^rivaicav:  Lysias  vero  luceni  vidit  arcbonte  Attico 
Philocie  Olymp.  80,  2.^);  itaque  tum  Cephalus  iaui  Athcnas 
commigravcrat.  Quid  iiiirum  vero,  si  Lysiaui  Atiienis  natum  pu- 
tahant.  cuius  |)alreni  prideui  exj)ulsiini  Sytac^isis  a  Gelone  cre- 
dcreiit?  quid  miruni  quod,  quem  Atbenis  natum  putaient  et  benc 
ac  iibcraliter  educaluui  a  patre  opulenlo  et  Periciis  sunimi  viri 
familiari  scirent,  cum  nobilissimis  Atiieniensium  puerili  disciplina 
instilutum  censebaut^),  et  quod  ipsis  videbatur,  ita  leferebant, 
quasi  historiae  id  nilerelur  fide?  Nempe  ubi  quis  natu»  esset, 
ex  patris  quae  tum  fuisset  liabitalione  ut  pbn'imum  conieclando 
colligendum  erat,  quum  deessent  testimonia'):  neve  credas,  quod 
arthon   desigrialus  tarn   diserte   est,    in    quem  inciderent  Lysiae 


1)  Plato  Reip.   I,  p.  330.  B.  Vit.  X  orr.  et  Phot. 

2)  Plato  1.  c. 

3)  Brut.  16. 

4)  Ex  Dionysio  iilem  hauseiunt  Auetor  vitae  in  Plutarcheis  et  Suidas. 

5)  Vit.  X  orr. 

6)  De  Lysiae  educatione  quod  Dionysius  dicit,  liiuc  repetunt  .\uctor 
vitae  in  Plutarcheis  et  Photius. 

7)  Rectissime  pro  sua  perspicacitate  Schleiermacherus  ad  Plat. 
Parmen.  p.  403.  (P.  I.  T.  II.  intp  (ierman.  ed.  sec.)  de  Lysiae  natali- 
bus  et  Cephali  migratione:  ,.IndeS8  ist  in  solchen  Dingen  wohl  beim 
Dionysios  schwer  zu  unterscheiden,  was  beglaubigte  Nachricht  sein  mag, 
oder  worin  er  nur  einer  allgemein  angenommenen  Meinung  folgt";  et 
p.  404.  ,,Und  es  wäre  die  Frage,  ob  nicht  die  keinesweges  allgemeine 
oder  auf  irgend  einem  vollgültigen  Zeugniss  beruhende  Annahme,  dass 
Lysi.is  zu  Athen  geboren  sei,  vielleicht  nur  daher  entstanden  ist,  weil 
man  das  Gegentheil  nicht  wusste."  Ceterum  Schleiermacherus  ibi  de 
ea  potissimum  re  quaerit,  an  Lysaniae  filius  sive  Lysiae  pater  sit  Ce- 
phalus ille,  qui  Athenas  venisse  Clazomeuis,  ubi  habitabat  (oi'xofl'ij'  fx 
Kla^o^tväv),  dicitur  in  Parraenide:  qua  de  re  dicemus   posthac. 
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iialalfs,  iiiilc  inagiiani  lesli  acceilere  aucloritatciii  ,  nola  illiim 
7  ipsiim  ai'cliontem  raliociuaiulo  inventuni  esse  et  ab  iiiio  scriploru 
vilae  inier  Plutarchea  relalae  traditum.  Nain  Dionysiiis,  ex  quo 
celeri  vilae  Lysiae  auctores  in  liac  re  pendcnt,  de  Lysiac  tenipo- 
ril)us  nihil  videtur  traditum  accepisse,  nisi  Imnc  honiineni,  (luuni 
Tliurii  couderenlur  et  ipse  sese  Thurios  conferret,  quindecim 
fuisse  annos  natum:  liic  cardo  est,  in  quo  vertitur  quidquid  de 
Lysiae  temporibus  referlin' ').  Qiiare  Dionysius,  poslquani  Lysiam 
dixit  pucruni  quiudeciui  annorum  Tliurios  profectum  esse,  eundeni, 
quia  arclionte  Callia  Olymp.  92,  1.  Atbenas  pervenerit,  addil 
habuisse  annos  quadraginta  Septem,  „wg  äv  tig  eixaGsiav";  nee 
refert,  quando  nalus  Lysias  sit.  Neque  vero  quod  Lysiae  dictio 
vere  Atlica  est,  ideo  uecesse  est  Ätlienis  cducatus  ^it:  qiiod  polli- 
cemur  nos  demonstraluros,  (|uum  primuni  in  dubitationem  voca- 
lum  fuerit.  Nee  constans  loi'tasse  fama  fuit  Athenis  natum  Ly- 
siam esse:  elsi  enim  qui  Lysiam  Syracusium  esse  dicunt'),  non 
ideo  euni  Syracusis  natum  slatuisse  censendi  sunt,  id  quod  nia- 
nifesto  docet  Suidas,  qui  et  Syracusium  appellat  et  Athenis  in 
luceni  editum  perliibet;  tamen  Timaeus,  rerum  Sieularum  inii)ri- 
uiis  gnarus,  Lysiam  videri  polest  Syracusis  natum  putasse.  ,,Est 
enim  Atticus,"  de  Lysia  alt  Cicero  ^j,  „quoniani  certe  Athenis  est 
et  nalus  et  niortuus  et  functus  omni  civium  munere^):  quam- 
quam  Timaeus  cum,  quasi  Licinia  et  Mucia  lege,  repelit 
Syracusas."  Quodsi  Timaco  in  omnibiis,  quas  Cicero  hie  all'ert, 
rebus  conveniebat  cum  Cicerone,  Lysiamque  tantum  ideo  Syra- 
cusis vindicabat,  quod  pater  esset  Syracusius;  vix  erat  quare  Ti- 
maeum  ut  dissentientem  excitaret  Cicero.  Sed  quod  Cicero  band 
satis  diserte,  quid  Timaeus  tradiderit,  eloquilur,  concedimus 
certo  iudicari  de  ea  re  non  posse.  Pcrgimus  ad  examinanda  (juac 
de  Lysia  Thurios  profecto  narrantur:   quae  profeclio  pertinel  ad 


i)  Seimus  posse  adeo  argumenta  quaedam  uoc  tamen  corta  afferri, 
quae  suspicionem  moveant,  Lysiam  esse  haud  paucis  annis  post  Olymp. 
80.  natum:  sed  haec  nunc  mittiinus,  quod  hac  re  nostra  de  Piatonis 
Republica  disputatio  nihil  mutatur.     [Vide  infra  p.  490.] 

2)  V.  Taylor.  Vit.  Lys.  p.  103.  od.  Keisk.  [Oratt.  graoc.  t.  VI.J 
Hölscher.  Vit.  Lys.  p.  11. 

3)  L.  e. 

4)  Nempe  ut  laoielrjs. 
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Olymp.  84,  1.')  Dionysiiis  in  Lysia :  "Eti;  ds  TcevrexcclSexcc  yeyo- 
vdg  slg  0ovQiovg  äx^vo  nliav  Ovv  adcX(potg  övöC,  xoivavq- 
öav  Ttjg  anoixi'ag,  ijv  ionklov  '^&rjvaioi  t£  xal  clXXrj  'EXXag 
dadexciTcj  Ttgoregov  i'rec  roi!  neXojtovvrjGiaxoi)  TCoXsfiov.  Iliiic 
Siiiilas:  Feyovag  ds  ircSv  is  sig  &ox'Q0Ovg  äxiro  ßvv  cldsl- 
qjotg  Svo,  xoivavqöav  rtjg  aTtoLxiag.  Autlor  vitae  in  Pliitar- 
clieis:  'Enel  de  rr)v  sig  üvßaQtv  ciTtoLxinv  ttJv  vötsqop  0ov- 
Qi'ovg  (isrovoficcG&stöKv  ^(ireXlev  ^  Jtökig,  Sx^ro  ai)v  rcS  itQs- 
(7/Ji'r«TQJ  ädeXcpiß  nole^KQ%(p  [rjßav  yccQ  avtcS  xcd  c'cXXoi  dvo 
Ev&vdrjuog'^)  xcd  BQccxvXXog),  ^)  rov  TtazQog  ijdtj  rireXEVzi]- 
xÖTog,  63g  xoivavi]6<av  tov  xh]Qov ,  ertj  ysyovag  itsvtsxai'-- 
dixec,  inl  nQKi,ixilovg  aQ%ovrog ,  xaxEt  dii^eivs  Tcaidsvö^Evog 
nagd  Tioüc  xcd  Nlxicc  Totg  ^VQaxovßioig,  XTr]0C(j.isv6g  x 
oixiav  xcd  xXrJQtp  (rede  alii  xXrJQOv,  cleriiciii  sorUin)  Xk^cov 
S7tohrev0ato  etc.  Photius:  "TdzsQov  di  rrjV  alg  £vßKQiv  änoL- 
xiciv  areXXovcSyjg  Ttjg  Tiölecog  cp%h%o  xcd  ainog  Cvv  rä  tcqs- 
ßßvrcitcp  Tc3i'  cldskcfcöv  UoXe^äQicp  ^cp'  «  toi»  jtarQwov  ^s- 
tciO%Biv  xXrjQov  ETog  ds  Ei,xaiSixcitov  ijye'  xal  durQi,ß6V 
clxQoc6i.ievog  TlgCov  re  xcd  Nixicc  xcöv  UvQaxovöi'cov  oixiav  8 
8'k  xc(xaöxEva(}Cc(iEvog  xcd  xXijgov  xvxi^v  EitoXnEvGaxo  etc. 
In  his  niiiil  inost  Platonicae  scenographiae  contrariuni,  nisi  quod 
nnns  Aurtor  vilac  Plutarcho  tributae  Cepiialum  perliibet  defun- 
cturn  fuissc,  quuni  Lysias  peteret  Tlinrios.  Huiccine  igitur  uni 
auctori  non  cerlissinio,  quem  Plularduini  esse  nonduni  nobis  per- 
snasi'i'uiit  pbilologi  recentissimi,  tanlum  Iribiicnms,  iit  ineplissinii 
anaci)ronisnii  reuni  faciainiis  Platotieni?  Ncnipe  istuil  de  siio 
coinnientus  est  isle  scriptor,  qnod  non  cum  patre,  sed  cum  fratre, 
pro  quo  duos  fratres  Dionysius  et  Snidas  nominant,  Thurios 
abiisse  Lysiaui  compererat ;  quare  putavit  patrem  iam  non  fuisse 
supcrstitem  •*).  Qui  si  Cephali  res  studiosius  examinasset,  eavisset 
sii)i  ab  hoc  errore.    Nam  Cephaluni  ad  sunimani  pervenisse  sene- 

.  1)  De  Lac  re  sufficienter  disputavit  Vömelius  noster  in  programmate 
scholastico  eilito  Fraucofurti  ad  Moenum  1833.  4.  nee  plaoct  hanc  inte- 
grare  quaostionem  toties  atque  etiam  post  Vömelium  tractatam. 

2)  Sie  eorrectum  pridem  ex  Piatone;  vulgo  EvSiäos. 

:i)  De  Bracliyllo  conf.  llölsclier.  Vit.  Lys.  p.  10.  et  p.  29. 

4)  Similiter  rem  explicuit  Schleiermacherus  1.  c.  p.  404.  non  tarnen 
plane  eodem  modo. 
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cliiloni.  (|iiis  PInlone  affirmante  ncgaverit?  Dicitiir  oniin  snl  yrj- 
Qaog  ordcö  l'uisse,  Iioc  est,  iil  Eiistatiiii  verhis  utaiiiur,  vTttQyrj 
QC3S  icnl  ijdr]  Tcat  avro  t6  yiJQKg  vnei,i(6v  xal  srpog  rä  &ccvcira 
äv.  AI  llraocoruni  liauil  paiici  tlecesseruiit  octogeiiarii  et  nona- 
gcnarii :  iioii  igitiir  diceimis  niniiiiiu,  si  Ceplialiim  ocloginta  mini- 
iiiiini  aiiiios  habuisse  siimennis  quiim  fato  fiingeretur.  Qiii  si 
ante  Olyniii.  84,  1.  defunctus  est,  Lysiam  suscepit  sexaginta  qiiin- 
(jiie  aiiiios  iiatus:  Polfiiiartliuiii  aiiteni  noii  iniilto  ante  natum 
esse  ex  pluribus  colligiiiiiis  iniliciis;  minor  autem  Lysia  fiiissc 
Euthydemiis  videtur,  et  Brachyllns  si  non  post  iios  oinnes,  certe 
post  Poleniarchiim  luccm  vidit.  Igiliir  onines  quos  novimus  liberos 
senex  gennisset  Cepliabis  et  rj^Aiij'f'rorg.  si  ante  Olymp.  84,  1. 
decessisset:  quod  nemo  non  videt  quam  sit  probabile.  Pioba- 
biiius  est  Lysiam  superstite  patre  sive  cum  hoi;  ipso  sive  sine  hoc 
Thurios  migrasse,  Et  certe  Photius  Cepbalum  Thurinae  coloniae 
parlicipem  fuisse  ulpote  clerucbum  censcliat:  unde  dielt  Lysiam 
Thurios  petiisse  f'qp'  oi  rov  naxQciov  iiixa6%stv  xA)jpou. 
Quae  verba  sive  de  hereditate  adennda  ceperis ')  sive  magis  ex 
usu  sermonis  ita  intellexeris,  nt  Lysias  dicatnr  palre  supcrstile 
vohiisse  in  commnnionem  venire  agrorum  Cepiialo  Thnriis 
assignatorum^),  Tiiurinum  nobis  civem  Cephalum  referent:  neqne 
inter  utramque  interpretationem  ad  noslram  quidem  rem  quid- 
quam  interest,  nisi  quod  ex  priore  colligetur  etiam  Photium  in 
ea  fuisse  sententia,  ut  Cepiialum  vita  lunctum  pntaret,  antequam 
Thurios  abisset  Lysias.  Ättamrii  Pliotii  auctoritate  non  abutemur, 
ut  Cephahim  Thurinum  civeni  fuisse  statuamus:  nenipe  nulla  est 
haec  auctoritas,  quod  Piiotius  non  alios  in  vita  Lysiae  concinnanda 
scriptores  ante  oeulos  iiabuit,  nisi  qui  etiam  hodie  supersunl; 
recteque  ab  Höischero  animadversum  est,  Pholium  verba  Auctoris 
Plutarchei,  ag  xoivcuvrjamv  tov  xI-^qov,  uI  particeps  fieret 
divisionis  agri  Thurini,  in  alienum  sensjuni  delorsisse  addito 
adiectivo  TtatQaov.     Quis  vero  lo.  Tzetzae  bis  versibus'), 

1)  Sic  Hölsclier.  1.  c.  p.  19. 

2)  Ita  fere  Meieru.s  noster  in  commentationis  de  Andocidea  ora- 
tionö  contra  Alcibiadem  quintac  partic.  VI.  p.  35.  [Meieri  Opusc.  aca- 
demic.  I  p.  217],  qui  tarnen  Cpphalum  Athenis  remansisse  absentcin(|ue 
sortis  esse  participem  factum  censct. 

3)  Chil.  V,  983.  Conf.  Hölscherum  1.  c.  p.  11  sq. 
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'O  QtjTcoQ  KscpaXos  xarriQ  riv  Qt}tOQQS  AvöCov, 

\-lito  ®ovQiov  nöletag  ^läg  rcSv  "ItalCScov, 

nXovTcp  xoficSv  xal  svysvtjs,  öatyQ  räv  'A&tivaCav, 
(|ni(li|iKini  Iribuerit?  Hie  eniiii,  praeterquain  «iiiod  (A^plialuin  0 
Allioiiiensem  oratorcm  cum  Ceplialo  Syraciisio  confiidit,  quae  Ly- 
sias  gessit  transtulil  In  patreni :  ut  proinde  etiani  Tluiriuain  Ly- 
siae  civitatcm  traiisfcrrc  in  Coplialuni  poliierit.  Ouanu|iiani,  (piod 
Pliotiiis  ft  Tzctzes  Icinere  staUierunt,  Ceplialuin  Tliininuiu  lactiini 
esse,  id  polest  iiihiinininus  verum  esse. 

Igitur  quum  recoullorcs  de  vita  Lysiae  scriptores  inde  a 
Cicerone  et  Dionysio  non  tarn  testimonia  ex  vetustis  derivata  fon- 
tihii.s  niiiiistrare  videaiitur,  (piilius  ea  convincanlur,  quae  Piatonis 
coutinct  sccnograpliia ,  sed  ut  Gellii  verl)is  ulamur,  incomper- 
tam  et  vuigariam  traditio  nein  rei  non  cxploratae 
videantur  secuti  esse;  potior  de  Cephali  teniporilius  auctor  lia- 
iiendus  Plalo  est,  quum  praesertiui  ea,  quae  Piatoni  in  liac  re 
colli raria  sunt,  non  fluo  nomine  lahorent.  Quodsi  Piatoni  ea, 
quam  in  Rcipublicae  scenographia  adornauda  nieretur,  fides  Iiabe- 
bitur,  de  Cepiiali  leraporibus  et  Lysiae  solo  natali  aliter  ac  vulgo 
slatnetur.  Componenda  enim  sunt  quae  Lysias  et  Plato  tradunt 
et  quae  conciliari  cum  bis  queunt  reliqua  testimonia:  ceteras  res 
suppleveris  coniecturis ,  qnarum  aliae  aliis  sunt  probabiiiores. 
Paucis  comprehendenms  potissima.  Cepbalus  Syracusius  fuit, 
vixitque  in  patria  urbe,  vel  donec  Athenas  commigraret ,  vel  ali- 
(piauto  ante  sedem  l'ortunarum  alio  transtulerat.  Ätbenas  aiitem 
migravit  Pericle  niaxime  florente,  triginia  fere  annis  ante  Olymp. 
92,  3.  circa  quem  aiuuun  obierit  Athenis:  itaque  circa  annum 
Olymp.  85,  1.  videtur  Albenas  pervenisse.  lam  Lysias,  si  Olymp. 
80,  2.  natus  est'),  non  Atbcnis  est  natus,  ubi  pater  tum  nondum 
liabitabat,  sed  eo  loco,  ubi  tum  sedem  habuit  Cepbalus:  nuUa 
vero  causa  est,  quare  Cephaium  putemus  Syracusas  tum  iam  reli- 
quisse  nee  Syracusis  uatum  Lysiam  esse.  Sed  Olymp.  84.  1. 
quum  conderentur  Tburii,  Lysias  cum  binis  ut  tradunt  nonnulli 
fratribus,  vel  cum  Poleraarcho  solo  Tburios  discessit,  ut  coloniae 
fierent   participes:    neque    vero  Atbeuis    eo    profecti  sunt,   sed  ex 


1)  [Vide  infra  p.  491.] 
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pristiiia  ])atris  sode,  quam  sumero  licet  eliani  tum  fuisse  Syra- 
cusaruiii  urbeni.  IIa  Tisias  quoqiie  Sjracusius,  isque  Lysiae  ina- 
gister,  Syracusis  concessit  Thurios').  Cephalus  sive  tum  reman- 
sil  ubi  liabilabat,  sive  filios  et  ipsc  niox  seculus  est,  aliquot  annis 
post  Pericle  liortante  Athenas  sese  couluül-),  ibique  triginta  annos 
vixit  iiii]uiiinus,  vidit(iue  Lysiani  Olymp.  92,  1.  ad  paternaui  re- 
ducem  domum. 

„Quid  vero?',  dicat  aliquis,  ,,iioiine  mirum,  quod  ut  in  Re- 
publica  ila  in  Parmenidc  Cephalus  ali(|uis  cum  Adimanto  et  Glau- 
cone  compositus  est?  nonne  igitur  in  utroque  opere  eaedem  liae 
personae  esse  videntur?  In  Parmenide  vero  qui  nominaiitur  Adi- 
mantus  et  Glauco  quum  iioii  possint  fratres  Piatonis  liaberi,  nonne 
patet  ne  in  Republica  quideni  fratres  Plalonis  Adimantuni  et  Glau- 
10  coneni  statui  posse,  sed  hos  Reipublicae  coUocutoi'es  niulto  esse 
anliquiores  et  Rempublicam  niullo  quam  Olymp.  92.  prius  pero- 
ratam  fingi?"  Ita  peribit  quidquid  huc.usque  a  nobis  disputatum 
est:  quod  discrimen  ut  detlinenius,  reniovenda  est  haec,  quam 
modo  rettulimus,  sententia.  Ac  primum  Cephalus,  quem  Plato  in 
Parmenide  loquentem  induxit,  Clazomenis  habitavit,  et  longum  qui- 
dem  per  tempus^),  donioque  Clazomenis  {ol'xo&ev  ix  Kka^ofie- 
vcSv)  profectus  tum  Athenas  est;  neque  ibi  l'uit  inquiiinus,  sed 
ei  vis:  qui  enim  una  cum  eo  Clazomenis  advenerant  haud  dubie 
fuerunt  Clazomenii^),  eosque  Cephalus  cives  suos  esse  declarat. 
.\t  Cepbalum  Lysiae  patrem  Clazomenarum  civem  unqnam  fuisse 
nemo  tradidit.  Sed  ut  Cephalus  noster  Syracusius  Clazomenia 
donatus  civitate  fuerit:   quid  iani   inde  colligas  de  tempore  actae 


1)  Vit.  X.  oir.  et  Pliot.  coli.  Suida  v.  AvoCag.  Omisimus  Niciam 
Syracusium ,  quem  addunt  iidem,  aliunde  non  cognitum:  quaie  num 
fiierit  unquam,  dubitatur.     V.  Spengel  avvaycoy.  Tsxf-  p.  38. 

2)  Quae  hie  posuimus,  praeivit  iam  Schleiermacherus  1.  c.  p.  404. 
postquam  vulgarem  de  Lysia  Athenis  nato  fam;im  in  dubitationem  vo- 
cavit,  aildens:  „Dann  könnte  er  ^Lysias)  vielleicbt  zu  den  Thuriern 
gewandert  sein,  wie  so  viele  andere  nicht  von  Athen  her,  und  sein 
Vater  könnte  erst  nach  dieser  Auswanderung  seinen  Wohnsitz  in  Athen 
aufgeschlagen  haben,  von  Pcrikles,  wie  ja  Lysias  selbst  so  bestimmt 
sagt,  überredet." 

3)  Parmenid.  init. 

4)  TToc  vidit  otiam  Procius  in  Parmenid.  I.  p.  13.  eil.  Cousin,  coli. 
II.  p.  58  sqq. 
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Ilei[)ublicae?  Niniiruni  iil  ipsuni  qiiod  n  iioIjIs  coiistituluni  est. 
Nani  Parmenides  quum  Allienas  venisset,  Socrales,  licet  a  Plalone 
admodiiin  adolescens  (ffqpodpa  vsog)  tiiiii  fuisse  dicaliir')  liabuit 
aiinos  tVic  vigiiiti  qiiinqiie''^) ;  I'armcnides  aiiteni  ad  magna  Paiia- 
Ihenaea  profectus  erat''),  quae  tertio  quoque  Olympiadiim  anno 
mense  Hecatonibaeone  acta  sunt:  Socrales  vero  quum  Olymp. 
77,  2'')  mense  Thaigelione  videatur  natus  esse,  initio  anni  Olymp. 
83,  3.  egit  annuni  aelatis  viresinumi  quintum :  ilaipie  I'armenides 
Olymp.  83,  3.  vencrat  Ätbenas.  lani  aniiis  band  paucis  post  Ce- 
pbaliis  (llaznmenius  Albcnas  profectus  ex  Äiilipbonle  audivit,  quae 
in  dialogo  Parmenide  narrat  ipse^).  Älqui  Cepiialus  Lysiae  pater 
Athcnis  vixit  armos  triginta,  niortique  proximus  fiiit,  quum  age- 
retur  Respublica :  igilur  si  Lysiae  pater  ilie  Clazomenius  est,  qui 
etiam  mutlos  annos  posl  Olymp.  83,  3.  non  Albenis.  sed  Clazo- 
nienis  babilavil,  spontc  patet  Renipublicani  non  posse  facile  ante 
Olymp.  92.  actam  censeri.  Ita  quidem  iudicandum  erit,  siquis 
Ceplialum  Clazomenium  eundem  esse  hominem  putabit  ac  Lysiae 
palrem:  ceterum  Ceplialum  Clazomenium  diversum  esse  a  Lysiae 
palre  slatim  patebil  ex  iis,  quae  de  temporibus  Parmenidis  dia- 
logi  exponemus").  Transimus  ad  Ädimantum  et  Glauconem,  qui 
in  Parmenidis  occurrunt  limine.  Et  bos  quidem  post  Schleier- 
macheri  et  .Astii  doctas  et  acutas  animadversiones  convenit  inter 
plurimos  non  esse  Plalonis  fratres,  sed  antiquiores  cognatos.  Et 
primum,  quum  Critias  maior  filios  habuerit  Callaescbrum  Critiae 
tyranni  palrem  et  Glauconem,   Glauconisque   buius  liberi  fuerint 


1)  P-armenid.  p.  127.  C. 

2)  Synesius  testis  Encom.  calvit.  p.  81.  B.  conf.  C.  Fr.  Hermannum 
de  Socratis  magistris  et  disciplina  iuvenili  p.  46.  qui  rectissime  docuit 
Parmeuidis  iter  Ätlienas  non  posse  tarn  mature  poni  quam  vulgo  puta- 
tur ,  minus  tarnen  recte  id  in  annum  Olymp.  84,  1.  definivit:  quod 
correxit  deinde  alio  loco. 

3)  Plat.  Parmenid.  p.   127.  B. 

4)  Corp.  Inscr.  Gr.  T.  II.  p.  321. 

5)  Hoc  patet  ex  Parmenid.  p.  126.  C. 

6)  Schleiermacheri  nota  ad  Parmenid.  P.  I.  T.  11.  p.  405.  ed.  sec. 
ne  qnem  in  errorem  inducat,  monendum  videtur,  ne  Proclum  quidem 
usquam  quidquam  dicere,  unde  colligatur  ipsi  Cephali  Clazomenii  et 
Syraciisii  persouam   visam  eandem  esse. 
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Periciione  mater  Piatonis  et  Charmides'):  qui  in  Parmenide  no- 
niiiiatur  Glauco  potest  Piatonis  avus  videri,  qui  fratrem  habuerit 
A(linianlum^).  AI  liaec  sentenlia  non  polest  cum  iis  conciliari, 
quae  ex  antiquis  tenemus  fonlibus,  aliudque  stenima  idque  nuillo 
11  probabilius  proposuerunt  Astius^)  et  C.  Fr.  Hermannus'*),  ut  do- 
c.erent,  quae  esset  Piatonis  cum  antiquioribus  Ulis,  qui  putanlur, 
cognatis  Adimanto  et  (ilaucone  coniunctio.  Quippe  Cliarmidls 
avunculus  {d'Stos  arpo?  lirjtQog)  fuit  Pyrilampes''):  igitur  Pyrilam- 
pis  soror  nupserat  Glauconi  Cbarmidis  ei  Periflionae  patri,  Pia- 
tonis avo  materuo.  At  Pyrilampcs  Antipliontis  f.  filium  Anliphoii- 
lem  avo  cognominem'')  genuit  ex  matre  eius  Adimanli  eiusque 
Glauconis,  qui  in  Parmenide  nominantur,  fratresque  ulerini  fuenuit 
ille  Adiniantus  et  Glauco  atque  Antiphon,  a  quo  Cephalus  sermoiies 
in  Parmenide  expositos  accepit.  Pyrilampis  igilur  uxor  alium 
aliquando  maritum  habuit,  ex  quo  enixa  est  Adimantum  et  Glau- 
conem  iilos  Parmenidcos.  Fac,  quod  facit  C.  Fr.  Hermannus, 
hunc  alium  illius  mulieris  maritum  (aliiun  dicimus,  non  priorem, 
quod  Antipbontem  ex  secundo  connubio  natum  esse  non  constat 
ex  Parmenide,  etsi  constare  dicilur)'),  hunc  igitur  esse  Aristonem 
vocatum,  ac  fuisse  fortasse  ut  idem  coniicit  fratrem  Äristoclis, 
qui  Piatonis  avus  patcrnus  fuit;  intelllgilur  iam  antiquiores  illos 
duumviros  in  Parmenide  commemoratos  Piatonis  cognalos  quideni 
esse,  sed  a  fratribus  Piatonis  diversos,  qui  voro  in  Republica  lo- 
quentes  inducunlur  Adiniantus  et  Glauco  Äristonis  filii*),  eos  posse 

1)  Diog.  L.  III,   1.  Procl.  in  Tim.  I.  p.  25  sq. 

2)  V.  Schleiermacb.  Plat.  P.  1.  T.  II.  p.  102.  cuius  lianc  coniecturam 
•siguificavimus  in  priore  nostra   commentatione  p.  4.  not.  7.  ubi  typothetae 

errore  Glauco  feitur  Perictionae  frater,  quum  sit  pater.    [Quod  supia 
p.  439.   correctuni  est.] 

3)  Piatons  Leben  und  Schriften  p.  246. 

4)  Allgem.  Schulzeitung  Abth.  II.  a.  1831.  u.  82. 

5)  Plat.  Charmid.  p,  158.  A.  ubi  nota  Pyrilampen  Cbarmidis  &siov 
referri  ad  t^v  rtgöf  nrjZQOg  olniav. 

6)  Parmenid.  p.  126.  B.  C. 

7)  Ast.  1.  c.  p.  245.  [Antipbontem  ex  secundo  connubio  fuisse  non 
constat,  nisi  per  ambages  ex  Parmenide  id  coUigas,  quod  Antiphon  puer 
fuisse  dicitur,  quum  Cephalus  primum  yenisset  Atbenas  et  quod  Glaii- 
conem  et  Adimantum  dicas  jam  tum  in  Cepbali  notitiam  venisse. 
Tarnen  hoc  incertum;  non  enim  dicitur  Cephalus  Glaucouem  et  Adi- 
mantum olioi  Atbenis  coguovisse ;  potuit  etiam  alibi.] 

8)  llep.  I.  init.  H.  p.  368.  A. 
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illos  antiquiores  esse.  Igilur  ab  bis  progressus  initiis  C.  Fr. 
Hermannus  Reiiipublicani,  quam  et  ipse  concessil  iioii  posse  in 
Olymp.  82.  vel  83.  referri,  circa  Olymp.  87,  2.  pcroratam  üngi 
censet,  in  eaqiie  noii  Piatonis  fratres,  sed  vetustiores  illos  co- 
gnoniiiies  Platonis  cognatos,  Aristonis  filios  et  ipsos,  esse  loqucntes 
inductos.  Verum  est  quod  assensum  retineat.  Narn  in  Prota- 
gora').  (|uem  dialngum  circa  Olymp.  87,  1.  babiliiiu  fingi,  eliamsi 
aliquid  obesse  videtiu-,  salis  conslat,  a  Socrale  dicnatur  colloquiu 
affuisse  reo  'Adti^Kvza  a^(poTEQa,  o  re  Krjniöog  xat  6  Asv- 
xoXoqjiÖov:  ulii  dictio  t«  'Adsi^ccvra  d^cpoxiQa  docet,  nulluni 
tum  Atbonis  l'uisse  Adiuiantum,  qiii  Plalone  vel  Socrate  iudice 
potuerit  tali  coetui  adesse:  alias  cnim  dicendum  erat  ^Jdst^ccvro) 
ovo.  Nullus  igitur  tum  lloruit  Adimautus  Aristonis  Dlius,  qui  a 
Piatone  inter  actores  dialogorum  recipi  potuerit-):  ita  labascit 
univcrsa  isla  ratio.  Sed  quid  de  Adimanto  et  Glaucoue,  qui  in 
fronte  Parnienidis  dialogi  compareut,  slatuendum  sit,  postbac  vide- 
rimus:  nunc  persequemur  alia  quaedam.  Nempe  qua  pugna  sibi 
Glauco  et  Adiniantus  gloriam  parasse  apud  Megara  in  Republica 
dicuntur,  ea  etiam  C.  Fr.  Hermanno  illa  visa  est,  quae  Olymp.  80. 
pugnata  est;  quippe  in  ea  dimicasse  Ätbeniensium  etiam  zovg 
vsatccTOvg'^);  adolescentulos  igitur  tum  militasse  Glauconem  et 
Adiuiantum  illos  auliquiores.  At  in  Republica  Glauco  et  Adinian- 
tus iuvenes  (ysavCui  [vel  potius  vEavionoi]]  sunt^),  saue  ii  oplimi  1-2 

i.)  P.  315.  E. 

2)  C.  Fr.  Hermannus  quod  in  pugna  ad  Aegospotamos  pugnata  Adi- 
raantum  Aristonis  f.  praetorein  sibi  repperisse  Visus  est,  id  ipse  post- 
hac  vidit  falsum  esse.  Aliquoties  ea  aetate  praeturam  gessit  Adinian- 
tus; is  ubl  primum  memoratur  a  Xenophonte,  Hisl.  Gr.  I,  4,  21.  diserte 
vocatur  Leucolopliidae  ülius;  eundera  postea  simpliciter  Adimantum 
appellat  I,  7,  1.  II,  1,  30.  32.  ubi  de  illa  agitur  pugna.  AivuoXorfiov 
eum  dicunt  comici  Aristophanes  Ean.  1516.  et  Eupolis  ap.  Sehol. 
Aristopb.  1.  c.  nisi  posteriore  loco  scribeudiim  potius  A£vv.oXo(piSov 
(v.  Meinek.  Qu.  scen.  I.  p.  58.).  Eiusdem  sine  patris  r^omine  memi- 
nerunt  Lysias  c.  Alcib.  lemoza^.  p.  548.  extr.  [or.  XIV,  §  38]  Demosthe- 
nes  de  fals.  leg.  p.  401.  [or.  XIX,  §  191.]  Pausanias  IV,  17,  2.  X,  9,  5. 
[Idem  reperitur  in  Inscr.  ap.  Rang.  A.  H.  p.  394.  Ibidem  alius  fortasse 
Adimantus.] 

3)  Thucyd.  I,   105. 

4)  Hoc  coUigi  licet  ex  Kep.  I.  p.  328.  D.  certe  considerato  universi 
loci  teuere.  Niaviaiq  comprehendi  etiam  adolescentulos  qui  amori  apti 
esseut  docet  Plato  Gorg.  p.  481.  E.  [.Sed  praestat  lectio  vsavla-AOig.] 
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ingenü'),  iiiide  iiiliil  iniiuiii,  (]iio(l  tain  egregios  iis  serniones 
Plato  trihuit;  qui  vero  Olymp.  80.  adolesceiites  fueruiit,  vix  po- 
liierunt  Olymp.  87,  2.  iuvenes  vocari.  Etiam  ei  praello,  quoil 
Olymp.  89,  1.  ad  Megara  conlliclum  est-),  adolescentiili  iiqiie 
■jiEQLJiokoi  affuerunl:  unde  vides  (jiiam  anceps  ex  tali  iiota  iudi- 
cium.  Siii  quem  odendal,  quod  nos,  qui  Plalonis  fratres  Olymp. 
92,  2 — 3.  levi  alicui  velitaüoui  ad  Megara,  quam  Pialo  t>)i/  Me- 
yuQOt  iiä.%i]v  a|)pellaverit,  alfuisse  diximus,  non  tamen  ex  liisto- 
riae  uolitia  quidquam,  quo  haec  sententia  confirmarelur,  allu- 
lerimus:  cogitet  quauililiel  armoi'um  comuiissionem  dici  ^lüxijv, 
nee  tamen  levissima  quaeque  praelia  referri  a  scriptoriluis,  et 
posse  eam  ad  Megara  pugnam  intelligi,  quam  Diodorus'')  refert 
ad  Olymp.  92,  4.  hoc  est  ad  proximam  viciniani  eins  temporis, 
cui  scenam  vindicamus  Rcipublicae;  poluitque  ea  res  eliam  anno 
ante  acta  esse,  quuni  Dlodorus  liaud  raro  atque  in  liac  ipsa  opcris 
parte  in  sequenlem  annum  traiiciat,  quae  priore  gesta  sunt.  Et 
certe  Piatonis  fratres,  non  anliquiores  adolescentes  illis  cogno- 
mines,  pugnae  illi  apud  Megara  inlerfuisse,  vcl  inde  coliigas,  quod 
ubi  de  ea  re  loquilnr  Plato,  Adimanlum  et  Glauconem  compellat 
his  verbis:  c3  natdeg  ixeivov  tov  avSQÖg:  ijuibus  verbis  non 
dubitaraus  quin   voluerit  patris  sui    memoriae   gralificari.     Seite 


1)  Kep.  II.  p.  367.  E. 

2)  Thucyd.  IV,  6G  sqq.  Diod.  XII,  CG  sq.  Hoc  quoque  praeliuui,  cuius 
in  priore  dissertatione  scicntes  nullam  iniecimus  mentionem,  non  magis 
quam  priora  apud  Megara  coramissa  ad  esplicandum  locum  Keip.  II.  p. 
368.  j4.  afferri  potest,  quod  Piatonis  fr.atres  tum  niilitare  nonduui  pote- 
rant.  Quodsi  quis  contendere  velit,  Platonis  fratres  tum  potuisse  pugna 
dimicare,  certissimum  ei  interimendum  fuerit  Xenopliontis  testimonium, 
ex  quo  patet  Glauconem  esse  natu  minorem  quam  Platonem  (v.  üiss. 
I.  p.4.proximisuperioris  prooemii  [suprap.439.])etnegligendafabula,  quae 
Platonem  ex  Apolline  natum  perhibebat,  quae  non  magis  debet  uegligi 
quam  Xenopliontis  auctoritas  auspecta  reddi.  Quippe  Aristo  dieitur 
Perictionam  voluisse  comprimere  WQUi'av  ovaav ,  postquam  Platonem 
concepit  ex  Apolline:  num  putas  baue  rem,  lianc  vocem  (coQaiav  ovaav) 
convenire  mulieri,  quae  plure.s  iam  in  eiusdem  viri  counubio  enixa  par- 
tus  sit?  Neque  haec  res  levi  traditur  auctoritate:  narraverat  ante  alios 
complures  Speusippus,  Piatonis  siiccessor,  ex  Piatonis  sorore  genitus 
(v.  Diog.  L.  III,  2.  et  11.  cc.  ab  intt.),  qui  unus  omnium  optime  scie- 
bat,  qui  Aristonis  et  Perictionae  filiorum  primus    esset  in  lucem  editus. 

3)  XIII,  65. 
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vero  C.  Fr.  Hermanmis  aniniadverlit,  iion  videri  Bendidea  ante 
Olymp.  87,  2.  tradiicta  Allieiias  esse,  quod  eo  anno  Allienienses 
pi'inuiin  cum  TInacibus  aniicitiaiu  contraxerint');  sed  quod  tum 
ipsum  Bendidea  iristitula  Tliracunii]iie  pompam,  quac  in  primis 
Bendideoi'um  solleiunibus  ducia  est,  duclam  censet  a  Thracibus 
merccnariis  tum  Allienas  niissis,  id  non  est  ad  persuadcndum 
accümmodalum.  Etiam  quando  nulii  TIn-aces  milites  Atlicnas  pro- 
ficiscebanlur,  Atlicnas  niitti  a  Thracibus  pompa  potuit;  ac  si  quis 
militarem  desideret  pompam,  Olymp.  91,  3.  hoc  est  non  multo 
ante  id  lenipns,  quod  Beipublicae  actioni  tribuimus,  verna  fere 
tempestale,  Athenas  niissi  sunt  Tiiraces  mercenarii-).  Porro  Ly- 
sias^),  si  Olymp.  92,  1.  demum  Thuriis  Athenas  profectus  est, 
non  potuit  Olymp.  87,  2.  produci  in  Bepublica.  Nam  quod  dici- 
tur  Lysias  luni  fortasse  patris  visendi  causa  Athenas  profectus  13 
esse  ac  posthac  Thurios  redisse ;  mire  profecto  scenam  instituisset 
IMato,  ubi  praesentem  Athenis  fecisset  Lysiam,  quo  tempore  cum 
Atiienis  versatum  esse  aut  nemo  aut  vix  unus  et  alter  scirel: 
idemque  cadil  in  Clitophonlem  dialogum ,  quem  eodem  fere  tem- 
pore quo  Uempnblicam  habitum  flngi  et  Lysiae  cum  Clitophonte 
Thrasyniachi  tum  sectatore  familiaritas  docet  et  argumenli  ratio 
cum  Bepublica  connexi.  Denique  ne  alia  afferanius,  quae  ex 
priore  colligi  commentatione  licet,  Cbarmanlides  Tln'asymachi 
assecla  si  idem  est  atque  Isocralis  auditor,  non  convenit  in 
Olymp.  87,  2;  esse  vero  eundeni  valde  probabile  est:  artis  enim 
sludiosum  a  Thrasymacho  transisse  ad  Isocrateni,  postquam  hie 
clarus  extitit,  nemini  non  videhitur  consentaneum,  nisi  qui  prae- 
ceptis  teneatur  sententiis. 

Postremo  ne  identidem  redeant  antiquiores  isti,  qui  feruntur. 


1)  Thucyd.  II,  29. 

2)  Thucyd.  VII,  27.  Ex  Cratini  et  Aristophanis  fragmentis  quando 
Athenis  Bendidea  instituta  sint,  collif^i  non  licet;  Cratinue  in  Thressis 
quod  meminit  Bendidis  (v.  Bergk.  de  reliqq.  com.  antiq.  p.  76  sqq.), 
potest  ante  instituta  Athenis  Bendidea  factum  esse.  Aristophanes  in 
fabula,  quae  Lemniae  inscripta  erat,  Bendidis  sacra  ut  tum  maxime 
celebrata  raemorat  (Fragm.  Dindorf.  p.  151.):  sed  haec  faliula  quando 
acta  Sit,  non  constat. 

3)  Lysiam  appellamus  solum,  quod  quando  Polemarchus  et  fratres 
Athenas  pervenerint,  non  compertum.  Genfer,  ne  te  Tayloius  in  erro- 
rem  inducat,  Hölscherum  Vit.  Lys.  p.  21. 

Bocckh'B  Schriften.  IV.  30 
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Platoiiis  i'ogiiati  Adiiiianliis  et  Glaiico,  evellemus  hos  radiciUis: 
ipsi  qui  in  l'arnieniclis  exordio  compareni  fratres  Adinianliis 
et  Glauco,  sunt  l'lalonis  fratres,  iit  recte  visum  est  v(;leril)us. 
Eteiiini  in  Parmeuide  dialogo  quattuor  sunt  sceiiae  dislingiiendac '): 
prima  [lertinet  ad  Olym|).  83,  3.  quum  iii  domo  I'ytiiodori  Iso- 
jociii  f.-)  una  essent  l'ariiienides ,  Zeno,  Socrates,  Pylhodoriis, 
Aristoteles,  alii,  et  iialjeretur  de  Uno  diaiogiis;  secunda,  qiuim 
Pytliodorus,  quem  dialogum  tum  audiverat,  continuata  et  repetita 
instiiutione^i  Antiphonti  traderet  adolescentulo;  terlia  ijuum  Cc- 
plialus  Alhenas  protectus  Adimaiito  et  Glauconi  viris  ol)viam  lac- 
liis  esset,  hoiunniiie  frater  uterinus  Anlipiion  et  ipse  vir  Ceplialo 
Clazomcniü  liuiusque  familiariinis  philosophis  referret,  quae  a 
l'ylliodiiro  olim  didiceral;  quarta  quum  Cephalus  incertis  audi- 
toiibus  iiarraret  quae  ex  Antiphonte  audiverat*).  Et  tertius  qui- 
dem  qiiartusque  actus  luillis  temporis  iiotis  discreti  sunt;  quare 
quae  Cephalus  ab  Antiphonte  narrala  acceperat,  ex  mente  Piatonis 
potuil  paulo  post  aliis  rel'erre.  Qnando  vero  Anlipiion  Cephalo, 
Cephalus  suis  audiloribus  haec  proposuil?  Respondet  Plato  ipse. 
Nam  Cephalus  Platonicus  Antiphontem  dicentem  facit  haec:  Tov 
de  TlaQUEvCöriv  ti'xstv  ii,a  ovra  aal  eivai  nävv  ßQa%v  hc 
kounov  täv  köyav  dvayiyvaaao^ivav ,  rivi'xa  avzög  rs  ensig- 
sXdsiv  fcpf}  6  IIvd'ööaQog  a^a&ev  xal  tov  IJaQfiEviäriv  (let 
«•ÜTOii,  xtti  ^-^Qiezorskr]  tov  xäv  tQLccxovza  yavöfisvuv. 
Haec  quideni  in  ipsa  scenogra|)hia  posuit  Plato,  cui  admiscere 
anachronismos  et  absurduu)  est  hominisque  nimium  immemoris, 
et  a  Piatonis  arte  alienum:  igitur  cerle  Anliphontea  scena,  hoc 
est  tertia ,  ac  proinde  etiam  quarta  acta  est  post  anarchiam 
(Olymp.  94,  1.):  non  enim  opus  est,    ut  Pytliodorus   quoque  ipsa 

1)  Conf.  Proclum  m  Parmeuid.  I,  p.   5 — 1-1. 

2)  De  boc  conf.  Älcib.  I.  p.  119.  A.  c.  Schol. 

3)  Parraenid.  p.  126.  C. 

4)  Digna  sunt  quae  apponantur  verba  Prodi  p.  14.  nQwtrj  roivvv 
iazl  avvovoia  rj  a-vra  nsgisxovaa  xä  KvQia  Trpo'giaira  kuI  tiqv  TtQoizriv 
oxjjrrji'  TCüv  löycnV  ätvrsga  3i  ^  naga  IJv&oäwgov  äiafivrKiovivovTOS 
TJjg  TtgcÖTTjg  avvovaiag  kuI  olov  tazogovvzos  ra  xaz'  ixeivrjv  nävza' 
zgitrj  S\  Tj  naget  Avzicpwvzog,  ovg  6  llv96Sa)gog  üirjyijaazo  Xöyovg 
clnayyiXXovzog  ziö  zs  KccpäXco  kccI  zotg  Ix  KXa^ofitväv  dg  li'grjrai.  qpt- 
}.oaö(poig'  zerciQzTj  Si  tj  nagä  zov  Kttpülov  ztöv  vn  Avxirfiiävzog  avzä 
Xoymv  nagaätäofiiveav  äqii^ytjais,  sCg  aogiazov  zilevzijaaßa  ^eazgov. 
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verba  tov  täv  xQiüxovta  yevö^evov  proiiuntiasse  censeatur,  sed 
ea  Antiphon  addit.  ut  linspitibus  et  percyrinis  significet,  quis  ille 
fuerit  Aristoteles  a  I'ytiiodoro  iioniinatiis.  (Juod  nisi  Plato  vo- 
luisset  illis  verbis  tempus  rei  actae  significare,  cur  addidisset  hoc 
additamenluin  cetera  supervacaneum  ?  Cur  vero  Cephali  amici  quum 
prinium  Alheiias  venerunt,  niliil  prius  iipcpie  anti(piius  liabent,  l* 
quam  ut  ex  Anliphonte  audiani,  quae  oliin  Socrates  cum  Zeiione 
et  Parmenide  collocutus  sit?  quidui  Soeratis  ipsius  cognoscendi 
cupidi  sunt?  Nempe  quod  tum,  quum  Cephalus  Alhenis  cuoi  Adi- 
manto  et  Glaucone  versabatur  (neu  enini  hoc  videtur  ficticium  esse, 
sed  Cephahis  aliquis  Athenis  iliorum  famiharitate  usus  esse  atque 
ideo  Plato  ex  eius  persona  suspendisse  dialogum) ,  tum  inquam 
Socrates  non  fuit  superstes.  Itaque  lertia  et  quarta  sceua  non 
est  ante  Olymp,  95,  2.  acta ').  lam  tertiae  scenae  participes  sunt 
Adiniantus  et  Glauco;  eaque  aelate  floruerunt  Adimaiitus  et  Glauco 
Piatonis  fratres:  quis  igitur  ubi  Plato  in  scena  ad  eam  aetatem 
perlinente  Adimanti  et  Glauconis  personas  non  nominato  patre 
praesentes  faciat,  alios  putabit  intelligi  ac  fratres  Piatonis?  Actum 
est;  ilicet.  Atque  hinc  iam  consequens  est  Äntipbontem  esse  Pla- 
toiiis  fralreui  ulerinum:  id  quod  statuerunt  veteres*).  Quippe 
Perictiona  virgo  nupsit  Aristoni,  et  ex  hoc  Olymp.  87,  3.  enixa 
Platonem  est,  deinde  Adimantum,  Glauconem,  Polonen ;  mos  sive 
divortio  facto  sive  defuncto  Aristone  coUocata  est  Pyrilampi  avun- 
culo  suo^).     De  quo  viro   addemus   quanlum  sufficit.      Unus    tan- 


1)  Aliam  quidem  rationem  iniit  Schleiermacherus  I.  c.  p.  102.  et 
qui  enm  .secuti  sunt:  sed  ea  derivatiir  ex  fundamento ,  quod  commen- 
ticium  et  pro  lubitu  sumptnln  est. 

2)  Plutarchus  de  frat.  amor.  c.  12.  aqnSQ  nkättav  tovq  äSslcpovg 
(lg  zu  xccXXiata  xä)v  avtov  avy/gaaiiätaiv  &su,cvos  ovoaaatovg  inoirjai, 
riLavK(ova  fifv  kuI  'ASiifiavzov  ilg  rriv  nolixiiav,  AvTicpävTCC  ii  zöv 
vedrazov  fCg  zov  naQfisviörjV.  Proclus  in  Parmenid.  I.  p.  13.  A^rj- 
vaCog  äi  ovzog  6  'Avtitpäv  zmv  in'  ivytvsia  (pQovov'vzav ,  xai.  Sia 
zovzo  tial  TCigl  inniKTjv  anovSä^cov,  mg  zoig  yivvcu'oig  tjv  A^rjvaimv 
näzQiov,  mäziovog  aäsX^og  ciiO[ij]ZQiog,  ms  (prjOiv  avzög.  Adde  locum 
posthac  adscriptum. 

3)  Schleiermacherus  1.  c.  p.  101.  cur  neget  Pyrilampi  avunculo 
nuptam  esse  potuisse  Perictionam,  nulla  prorsus  causa  est:  talis  ma- 
trimonii  exempla  haud  rara  apud  Graecos  videntur  fuisse  (Lys.  c.  Dio- 
git.   p.  894.  [or.  XXXII,  §    2.]   Or.    in  Neaer.  p.   1352.   [or.  LIX,  §  22.]). 
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tum  nolus  est  Pyrilainpes,  honio  clarissimiis,  ad  quem  quaecun- 
que  de  lioc  nomine  tradila  sunt,  referri  debent.  Hie  Ciiarmidis 
et  Perictionae  avunculus  qiium  plures  ad  regem  Persarum  lega- 
tiones  obisset'),  ex  Asia  attulit  pavones  Athenisque  aluit  Pericle, 
cuius  familiaris  fiiit,  etiam  tum  superslite^):  huius  filius  natu 
niaior  ex  priore  uxore  fuit  Demus,  qui  Olymp.  89.  inter  pul- 
cherrimos  fuit  pueros  vel  adolescentuios,  pavonum  et  ipse  post- 
hac  altor^).  lam  Pyrilampes,  qui  in  Charmide  dialogo  ad  Olymp. 
87,  1.  referendo  Cbarmidis  tantum  avunculus,  non  item  sororis 
marilus  dicitur,  uxoreni  diixit  Perictionam  Piatonis  niatrem:  quod 
nihil  impedit  quominus  iam  Olymp.  88,  4.  factum  sit.  Super- 
15  fuisse  autem  tum  Pyrilampen  constat:  baud  dubie  enim  idem 
ac  I'ericlis  amicus  est  Pyrilampes  Äntipbonlis  f.  qui  post  pugnam 
ad  Delium  Olymp.  89.  coramissam  in  fuga  vulneratus  et  captus 
est^).    Huius  ülius  est  Antiphon,  qui  Parmenidem  dialogum  narral, 


Droysenus  noster  (Mus.  Eben.  1835.  p.  197.)  et  ipse  recte  vidit  Pyri- 
lampi  mipsisse  Perictionam  Piatonis  matrem;  sed  ante  Aiistonera  Pe- 
rictionae maritum  fuisse  Pyrilampen  statuit.  Verum  Perictionam  vir- 
ginem  dusit  Aristo,  nee  recte  Pyrilampes  visus  est  ante  Olymp.  87.  de- 
functus  esse.  [Aristouem  superstitem  fuisse  quum  Plato  inciperet  So- 
cratis  disciplina  nti,  tradit  Appuleius  de  habit.  doctr.  Plat.  Quod 
fictum  judico.     Vide  infra  p.  469  not.  2.   Tarnen  rem  in  dubio  reliqui.]. 

1)  Charmid.  1.  c. 

2)  Plutarch.  Pericl.  13. 

3)  De  pulcbritudine  Demi  adolescentuli  vide  Aristophanem  Vespis 
vs.  98.  quae  fabula  acta  est  Olymp.  89,  2.  Platonem  Gorgia  p.  481.  D. 
E.  coli.  p.  513.  li.  cuius  dialogi  scenam  maxime  in  Olymp.  88,  2.  qua- 
drare  alibi  docuimus.  [cf.  Opusc.  VII,  p.  72 seq.]  Cf.  Hesycb.  v.  drjixog 
xaAo'g.  Kiusdem  meminit  Eupolis  TJoXiaiv  ap.  Scliol.  Arist.  I.  e.  quae 
fabula  ante  Siciliensem  expeditionem  acta  est  (v.  Meinek.  Qu.  scen.  I. 
p.  59.);  in  ea  etiam  de  avium  altoribus  aliquid  dictum  reperitur  (ap. 
Athen.  IX.  p.  392.  E.).  Pavones  ali  a  Demo  Pyrilampis  f.  dicit  etiam 
Antiphon  (ap.  Athen.  IX.  p.  397.  C.  sqq.),  eosque  iam  per  triginta  annos 
singulis  uoviluniis  in  ea  domo  spectari  ab  in^roenntibus  licere :  qui 
annorum  numerus  ne  de  aetate  Demi  dubitationpm  moveat,  nota  Pyri- 
lampen patrem  band  dubie  iam  instituisse  ,  ut  singulis  noviluniis  spe- 
ctatores  admitterentur.  Ob  patris  legationes  indeque  contractum  hospi- 
tium  Demus  hie  Pyrilampis  f.  a  rege  Persarum  auream  acceperat  pbia- 
lam  hospitii  tesseram  (ov'ftßoior) ;  v.  Lysiam  de  bonis  Aristoph.  p.  628. 
[or.  XIX,  §  25] 

4)  l'lutarch.  de  Socr.  daemon.  cap.  11.  Periclem  Pyrilampis  accu- 
satorem  nobis  praebet  incertus  auctor  vitae  Thucydidis  p.  341.  T.  I.  ed. 
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avo  cognotniiiis');  quem  si  Perictioiia  Olyinp.  89,  1.  ex  Pyri- 
lanipe  ediderit,  (|ui(liii  Plato  illi  potiierit  eas,  (|uas  siisliiict,  par- 
tes lril)uere-)?  Niiiiiniin  Olymp.  83,  3.  I'ytlioddnis  adiiil  ZeiKiui 
et  Parmenidi  cum  Socrate  et  Arisiolele  colloi|uentil>us;  iiuilto  post 
ex  Pythodoro  hos  sermones  audivisse  Antiphon  dicilur;  rem  eniin 
esse  longo  tem|)ore  ante  artam  satis  signifnaverat  Pythodorus: 
"Eq)r]  ÖE  dri  6  'AvTixpiov  liynv  zov  llvd-ödcogov  ort,  dcpi- 
xovtö  Jtots  sig  nava&i]vaiK  r«  iieyccla  Zi]V(av  re  xal  IIkq- 
^tvidrjg.  Quidni  lingalur  Pythodorus  fere  vicenarius  l'uisse,  quum 
ilhs  inleressel  sernionihns,  quanivis  maior  natu  Arislotele  dicatur 
fuisse^);  quidni  putelur  prope  sexagenarius  Olymp.  93,  2.  dih'c- 
tum  adolescentuhmi,  annum  aetatis  duodevigesimum  agenteni,  iliis 


Popp.  Quodsi  hie  fidem  meretur,  Pyrilampes  iuvenis  cum  Pericle  simul- 
tatem  exercuit,  posthac  autem  reconciliati  sunt.  Thucydidem  vero,  qvii 
Pyrilampen  defendisse  fertur,  iion  esse  rerum  sciiptorem,  quod  vitae 
aucort  statuebat,  sed  Melesiae  tilium,  plures  viderunt  docti. 

1)  Parmenid.  p.  126.  C. 

2)  Pleraque  ex  bis  recte  piaecepit  Procius  in  Parmenid.  11.  p.  67. 
quem  esse  antiquioribus  usiim  fontibus,  potest  ex  Plutarchi  loco  paulo 
ante  allato  couiici:  Ta  (isv  tfjg  taroglag ,  ei'  reo  fxsXsi-  xai  T«u'r;jj, 
aiSs  f'x"-  IliQt^Ttövrj  nctCdag  'Aq'i'otoivi  notrjcanfvrj  IUdzaiva  v.a'i  'Aäii- 
fiavtov  iiai,  VXav-navu ,  zov  ai/dgög  avrfig  xhv  ßiov  anolinövTog  izegcp 
awa^Tjasv  uvSqi'  tm  6h  tjv  ovo^a  nvgiXaimrjg ,  ov  x«!  6  iv  Togyio: 
Stijivrifiövives  2^ioy.gäzt]g  ngog  zov  Kalliav  [lege  KaXliy.Xri]  Xiycov, 
cog  avzog  jicv  sgcörj  zov  n  KXfiviov  xal  zov  cpiXoaocpsCv,  iKiivog  äi 
zov  TS  Ad'Tjvaicov  ziijfiov  xal  roit  TlvgiXa'finovg  naidög'  t^v  yäg  xai 
iv.tiva>  Tovxo  zö  cvofia,  fx  ngozfgag  xä>  HvgiXafxnii  yivofiivca  yvvai- 
xö«'  avv(iy.r]ai  zs  ovv  FlegiKziövr]  tri  nvgtXciiinii  xai  inoi'rj'ie  natäa 
zöv  'AvzKpmvza  tovroVy  ov  svzav&a  rXav-ncavog  xai  ASei^dvzov  xfxA/^- 
xfr  oiiOfitJTQiov  aöiXtpöv.  ogäg  Ss  f'x  xovzcov  ovzag  lazogovfiivuiv ,  ozi 
(letcc  tÖv  ScongixTOvg  log  ihog  ^ävaxov  »j  ngog  zöv  KicpaXov  yiyovs 
(svvovßia  zov  'Avzicpöjvzog'  UXcizatvu  fiev  yag  rizagzov  xa).  sixoazöv 
tzog  ayovza  (immo  irr}  rgiccKOvza  ysyovöza)  ■ACtxaXiXomsv  b  Zcoxgdzrjg' 
71  de  nfgiKxtövr]  ixexä  xovg  xgeig  (immo  xtxxagaq)  naCäag  iyi](i,axo, 
■nal  zov  Avziqxivxa  iyivvrjaeV  o  Se  ev  ^XiKi'a  vvv  ecxiv ,  lägze  xai 
jigog  inniKJj  noXXd  äiazgi'ßsiv.  Procliis  videtur  Platonem  Amynia 
arcbonte  Olymp.  89,  2.  natum  putasse,  ut  apud  Diogenem  Laertium 
dicitur  inl  'Ajistviov  yeyovivai  (III,  3.):  sed  falsa  lectione  niti  banc 
sententiam  et  ab  initio  fuisse  sni  'Enafisivovos,  docet  additum  apud 
Diogenem:  itp'  ov  negitiXfjg  exeXevzrjaev.  Epaminon  arcbon  est  Olymp. 
87,  4.  Verissimam  rationem  esse  Athenaei ,  qui  Platouis  natales  in 
annum  Olymp.  87,  3.  definit,  consentiunt  nunc  plurirai. 

3)  Parmenid.  p.  137.  C. 
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inslitiiissc  seinionihus?  Hos  eiiim  quiiin  disccret  Anliplion,  ado- 
lesceiitulus  fuisse  dicitur  diserte').  Mox  virili  aetale,  niissa  pri- 
deni  pliilosopliia'-),  Antiphon  Cephalo  rettulit,  quae  didiccrat  a 
Pythodoro:  qiiod  convenit  in  eam  aetalem,  quam  tertiae  et  quar- 
tae  scenae  tribuit  Plato.  Quamquani  non  opus  est,  ut  ad  certos 
hos  nunieros  Plalonis  adigatur  ratio,  quam  de  iuduslria  vagam 
reliquisse  videtur  auctor. 

Scr.  Berolini  d.  II.  m.  lanuarii  a.  MDCCCXXXIX. 


1)  Parmenid.   p.  126.  C. 

2)  Parmenid.  ibid. 
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Lvin. 

Prooemium  indicis  lectionum  hibernarum 
a.  MDCCCXXXIX. 

(De  delectu  in  studiis  iustiti;endo.) 

Quinliüano,  ciiiiis  de  moderaiida  studioruin  ratione  praecepta  3 
haud  piget  his  prooemiis  scliolarum  plus  seniel  adliibere,  inier 
viiUitcs  granimatici  habetur  aliqua  uescire*).  Persequi 
quideni,  ait,  quod  quisque  unquani  \el  conteniptissi- 
nui  s  Ii  o  m  i  n  u  111  d  i  x  e  r  i  t ,  a  u  t  n  i  m  i  a  e  m  i  s  e  r  i  a  e  a  u  t  i  n  - 
aiiis  iactantiae  est,  et  detinet  atque  obruit  ingenia, 
melius  aliis  vacatura.  Nam  qui  omnes,  etiam  indi- 
gnas  lectione,  schedas  excutit,  anilibus  quoque  fabu- 
lis  acconiinodare  operam  potest.  Haec  sententia,  quam  a 
gramniaticis  ad  cuiuslibet  generis  doctos  iustissinie  transferre 
nobis  videraur,  quamquam  potest  in  deteriorem  parteui  verti, 
tarnen  multipliceni  habet  usum.  Sane  sicut  vulgo  putatur  nullus 
liber  tarn  futilis  esse,  quin  ex  eo  aliquid  disci  liceat,  modo  ne 
desideretur  iudicium;  ita  neges  ullius  rei  ignorantiam  esse  in 
cuiusquam  virtutibus  censendam;  etiam  falsis  pravisque  insunt 
vestigia  recti,  et  ex  errore  elicias  verum,  ut  ex  tenebris  nascitur 
lux.  Quid  quod  nihil  videtur  studia  litteraruni  magis  retundere, 
nuUa  proniplior  et  ad  f'arailiani  ducendani  magis  comparata  igna- 
viae  niagistra  inveniri  posse,  quam  ista  vel  niulta  vel  aliqua 
nesciendi  niodestia?  Nuni  vero  periculum  est,  ne  nimium  scianuis 
un(|uam?  Mediocria  enim  ingenia  studiis  non  mediocribus  vis 
tantum  consequentur,  quantum  videatur  satis  esse;  praeclara  et 
magna  ne  vastissimae  quidem  eruditionis  praegravantur  mole, 
nedum  opprimantur ;  nee  quibus  valida  memoria  est,  sed  mens 
parum  perspicax,  minus  prudentes  propterea  sunt,   quod  tot  res 


*)  Inst.  or.  I,  8. 
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niPiiioria  leiiciil,  sed  loroiit  etiani  iinperitiorcs,  nisi  niemoriae  vis 
eoni|i('iisaiTl  aliijualeiius  partfin  aninii  claiulicaiileiii.  INiliilo  mi- 
nus (|iiod  inleliigentissimus  iile  iion  modo  oratoriac  arlis  scd  liii- 
maiiitalis  magisler  praccipil,  censemus  noii  spenieiuluin  esse. 
4  Gerte  siiiil  qiii  satagaiit  colligeiidarum  quisqiiiiiarum,  ex  (luil)us 
ne  oculalissimiis  quidem  et  inqiiirendi  sfiuliosissimus  possit  niar- 
gai'itam  legere,  nedum  ipsi,  qiii  farraginem  istam  congesserunt, 
possint  uti  congestis:  atque  ut  aliqiiid  inter  lol  iiiulilia  lateat 
bonac  friigis,  mullum  qiiaerendo  et  absumitur  otium,  quod  maiore 
cum  fructu  impendi  in  meliora  poterat,  et  ingenti  labore  parum 
proficitur,  et  faligatur  animus,  iam  ad  reliqua  minore  alacritate 
accessurus.  Sunt  maxime  in  iis,  quos  laxat  Quintilianus,  gramina- 
ticis,  qui  ineptissimas  quasque  sententias,  sciiicel  ne  quid  desit 
ad  perfectionem,  cumulent,  prldemque  explosa  rccoquant,  fercu- 
lis,  quae  apponuiit,  moventes  fastidia :  quod  ut  ne  fiat,  cautionem 
adhibere  et  scribentes  debemus  et  vero  docenles,  quum  praeser- 
tim  scholis  alliciendae  iuvenum  aures  mentesque  sint,  non  copia 
rerum  infructuosa  hebetandae.  Denique  non  tantum  discenda 
sunt,  quae  docuerunt  alii:  non  sufflcit  mulla  audivisse,  niulta  le- 
gisse;  cogitatione  opus  est,  qua  et  ea  ,  quae  tradita  acceperis, 
comprehendas  ac  digeras,  et  sapere  ipse  audeas:  qui  vero  hac 
potissimum  aetate  tam  libellorum  levissimoruni  quam  oplimorum 
operum  feracissima  noiit  allqua  vel  ex  sua  ipsius  disciplina 
nescire,  nae  isti  veremur  ut  locus  ad  cogitanduni  rclinquatur; 
id  quod  facile  accidit  adolescentibus,  quibus  imperata  ex  omni 
prope  litterarum  genere  pensa  perdiscenda  sunt.  Tum  älia  aliis 
digiiiora,  quae  cognoscantur;  iuvenilis  auteni  actas  praestantissimis 
nutriri  rebus  debet,  non  promiscuis.  Denique  quemadraodum 
in  agendo,  dicendo,  docendo  principatum  tenet  disposilio,  sie  in 
discendo  plurimum  potesl  deleclus,  qui  ad  certuni  fincm  certuni- 
que  ordinem  instituendus  est  ex  rerum  ipsaruni  ratione  et  nexu 
pendenteui.  Hic  delectus  quanto  plura  magisque  varia  minusque 
inter  se  convenientia  fuerint  oblata,  tanto  maiorem  curam  postu- 
lat,  ne  tantis  copiis  distrahatur  animus:  simul  autem  tanto  potcst 
commodius  teneri,  quo  minus  quidquam  deest,  quo  recte  uti  quis- 
que  in  quoque  studiorum  stadio  possit.  Vobis  autem,  commi- 
litones  carissimi,  vel  post  damna  funeslissima,  quae  tarnen  quanta 
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reparentur  diligenüa,  gratissimn  aniino  experimur,  hae  lal)ulac 
aniplissinuini  pi'oponiint  nuincriim  scliolaniin,  qiiaruin  nullam  esse 
iiuitileni  possumus  licpiiilo  affirinarc.  l'roimlu  ex  liis  vohis  quis- 
([ue  eligite  opporlunissiiiia:  opportunitalc  enim  rei  cuiusque  con- 
lineliir  suinnia.     Valete. 

Scr.  Berolini  d.  I.  in.  lunii  a.  MDCCCXXXIX. 
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LIX. 


Prooemiiim  iudicis  lectionum  aestivanim 
a.  MDCCCXL. 

(De  tempore,  quo  Plato  Reiupublicam  peroratam 
finxerit,  commentatio  III.) 

3  Quod  in  difucilioribus  cuiuslibet  fere  generis  disquisilionibus 

solet  evenire,  ul  prima  et  simplicissima  demonstrationis  elementa, 
quae  quod  minime  ambigua  esse  visa  sint,  noii  censueris  iliu- 
stranda  vel  arguinentis  firmanda  esse,  tarnen  dum  in  varias  partes 
vel  paulo  fortius  vel  paulo  cupidius  disputalur,  non  modo  ab  ini- 
peritis,  sed  a  doctis  et  ingeniosis  et  ipsa  in  dubitalionem  vocen- 
tur :  id  videmus  in  loci  cuiusdam  Platonici  interpretatione  acci- 
disse,  quo  usi  sumus  in  commentariolo  de  Reipublicae  Platonicae 
temporibus  nuper  conscripto.  Id  opusculum  quoniaui  sibi  ipsum 
auxilium  ferre  nequit,  pater  ei,  ut  ait  Platonicus  Socrates,  opi- 
tulari  debet;  inimo  non  isti  opuscuio:  boc  enim  quidni  in  reli- 
qua  taliuni  scriptionum  colluvie,  quae  nostro  aevo,  tanquam  altero 
Alexaiidrino,  quolannis  vel  sponte  vel  imperatae  proveniunt  et 
intercidunt,  patiamur  oblitterari  inultum?  sed  potius  immortali 
Plalonico  operi,  cuius  ne  ea  quidem  verba,  (juae  nibil  ad  philo- 
sophiam  pertinent,  facile  feremus  in  alienam  sententiam  detorqueri. 
Glauconeni  et  Adimantum,  qui  in  Republica  loquentes  indu- 
cuntur,  diximus  esse  iuvenes'):  id  enim  coUigi  ex  verbis  quibus- 
dam  in  Reipublicae  initio  positis^),  certe  considerato  uni- 
versi  loci  tenore.  Negal  hoc  Car.  Frid.  Ilermannus  in 
commeiUalione  de  Reij)ublicae  temporibus  anno  superiore  Mar- 
burg! ediia''),  quam  scripsit  defendendae  suae  sentenliae,  ex  qua 


1)  Prooem.  indicis  scholaiuin  aestivarum  a.  MDCCCXXXIX.  p.  11. 
[supra  p.  463.] 

2)  P.  328.  D. 

3)  P.  29.  Sunt  paginae  duodequinquaginta  quaternis.  [Iterum  edita 
est  Hermanni  commentatio  in  libro  quem  insuripsit  Gesammelte  Abhand- 
lungen und  Beiträge  zur  classiscken  Litteratur,  Gotting.  1849.] 
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Plato  colloquium  illud  Olymp.  87,  2.  liabitum  finxerit,  et  refellen- 
dae  nostrae,  qui  ficticiuni  Reipublioae  tempus  in  Olymp.  92. 
dislulerimus.  Nam  quod  modo  diximus  a  viro  doctissimo  negari, 
id  proiitetur  se  nescire  unde  nos  petieriimis,  e.\ceplo  uno  loco, 
quem  ipsi  significaverimus,  „ubi  Cephalus  Socratem  invitans,  ut 
crebriiis  ad  se  visat,  (x?)  ovv,  iiiquit,  «AAm?  Jtoiei.,  dXXd  rotste 
TS  totg  vsavCuig  'E,vvi,G&i  nal  öevqo  tcuq  ^ft«j  qpoiV«  äg  naftd 
g)iXovg  xs  xcd  Ttcivv  oixaiovg.''  lam  pergit:  ,,I\'eqiie  hinc  in- 
telligo  quomodo  vel  considerato  uiiiversi  loci  tenore 
(|uid([uam  de  illorum  fratrum  aetate  colligi  liceat,  qui  quum  iion 
apud  Ceplialum  doiiii  degerent,  ucc  conveniri  illic  a  Socrate  po- 
tuerunt."  Denique  iuvenes,  quos  Cephalus  dicit,  Ipsius  Cephali 
filios  esse  pionuntiat  vir  eruditissimus,  tanlumque  abesse,  ut  haec 
vei'ba  nostrae  faveant  sententiae,  vix  ut  arbitretur  Olymp.  92. 
quo  nos  tempore  hos  sermones  habitos  censemus,  Lysiam  et  Pole- 
marchum,  viros  fere  quinquagenarios,  vel  a  patre  sene  vBnvCug 
appellaj'i  pbilosophique  consuetudini  commendari  potuisse.  Haec  4 
ille.  Nos  nunc  loci  Platonici  tenorem  examinenius.  In  Piraeeum 
descenderat  Socrates  cum  Glaucone  Aristonis  f.  Ibi  quum  redire 
in  urbem  coepisset,  retentus  est  a  Polemarcho  Cephali  f.  quocum 
una  erant  Adimantus  Glauconis  frater  et  Niceralus  Niciae  f.  et 
alii  nonnulli.  Cum  his  Socrates  in  domuni  Polemarchi  profectus 
est,  repperitque  ibi  Lysiam  et  Euthydemum  Polemarchi  fratres 
Thrasymachumque  Chalcedonium  cum  Charmantide  Paeaniensi  et 
Clitophonte  Ärislonymi  f.  poslremo  Cephalum  Polemarchi  patrem, 
qui  quum  in  Polemarchi  domo  sacra  fecisse  dicatur,  videtur  una 
cum  Polemarcho  habitasse,  ut  par  est  senem  aetate  longissime 
provectum:  Lysias  et  ipse  in  Piraeeo  habitabat').  Sed  Cephalus 
quum  primuni  Socratem  conspexit,  salutavit  enm  et  dixit:  ii 
I^aKQatsg,  ovSe  &a[ii^eig  i^(iiv  naraßatvcov  eig  xov  IltiQaiä' 


1)  Lysiam  non  in  urbe  habitasse  significat  Plato  Pliaedr.  p.  227.  B. 
Post  patris  obitum  tres  in  Piraeeo  domos  possidebant  Polemarchus  et 
Lysias  (Lys.  c.  Eratosth.  p.  395.  [or.  XII,  §  18.]),  et  tum  quidem  in  alia 
degebat  Lysias,  in  alia  Polemarchus  (Lys.  ibid.  p.  387 sqq.  p.  392. 
[§  8  seqq.  §  12.]).  In  Kepublica  nihil  dicitur,  unde  colligas  utrum  sepa- 
ratim  tum  Lysias  habitaverit  necne:  tarnen  nihil  impedit,  quoniinus  hie 
etiam  tum  suam  separatim  domum  habitaverit. 
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XQ'tjv  (lEVTOi.  ti  ftfv  yKQ  eya  sti,  iv  Svväfiei  rj  rot»  Qadiag 
noQevt09ca  jrpög  rö  äotv,  ovdev  äv  eh  edsi,  ösvqo  Isvai,  uKX 
tj^etg  KV  naga  Os  t}fi£V  vvv  de  öe  X9V  ^vxvötiqov  ösvqo 
ievai  ■  äg  ev  l'Gd'  ort  l'ftotyf  ooov  a[  uXkat,  ai  z«t«  to  oä^ia 
■YiSoval  dno^iaQCiivovtai,  roßovrov  «ü'|ovr«(.  «t  nsgl  toj)s  Ad- 
yovg  £ni&v(iLaL  ts  xal  r'jdovai'  ^xj  ovv  cilKag  noisi,  akla 
Totgds  t£  totg  veaviGxoig  fvel  ut  alii  minus  recte  ut  videtur 
legunt  vaaviaig) ')  ^vvmj^i  xal  Ssvqo  JtuQ  ^(läg  <polta  dg  naga 
(piXovg  Tf  ;<«t  itävv  oly.Hovg.  Ceplialus  igilur  liortalur  Socra- 
lem,  ut  frequentius  in  Piraeeum  ad  ipsum  in  ipsius  sive  Pole- 
marcLi  domo  visendum  descendat,  sive  ut  in  Piraeeo  cum  Cephalo 
et  Cephaii  familia  crebro  conveniat:  hoc  est  enim  illud  devQo 
nag"  tj^iäg.  Quid  igitur  sibi  vult  prior  sententia:  roLgds  rotg 
veavCßxoig  i.vvi.öd'il  Nuni  postnlalur,  ut  Socrates  cum  ado- 
lescentulis,  qui  in  Piraeeo  habiient,  uiia  sit?  Minime  vero:  uon 
enim  horum  adolescentulorum  causa  Cephalus  dicit  Socrati  Pi- 
raeeum petendum  esse,  sed  Cephaii  causa  et  eorum,  qui  cum 
Cephalo  una  habiient.  Quodsi  illos,  quos  dicit,  adolescentulos, 
Tovgöa  tovg  vaavißxovg,  vohiisset  äs  comprehendi,  quorum  causa 
Socratem  oporteret  Piraeeum  adire,  aliter  instituto  verboruni  or- 
dine  debebat  fere  sie  dicere :  M^  ovv  «AAojg  noisi,  «AA«  ösvqo 
7Cc<Q  rjf/ßg  epoircöv  cag  xaga  cpikovg  ts  xccl  tcüvv  oixsiong 
totgds  ts  totg  vsavcGxoig  ^vviö&i,  xal  drj  xccl  s^oi.  Nunc 
qunui  CephaUis  ilia,  dsvgo  nag  rj(idg  qpotr«,  tum  demum  pro- 
nuntiarit,  postquam  praeraisit  verba  totgds  totg  vsavtßxoig  Ivv- 
lad^i,  istos  adolescentulos  eximi  ex  eorum  numero,  qui  in  Pi- 
raeeo habitent,  quis  est  quin  intelligat?  Ne  multa,  sententia  haec 
est:  ,,Noli  igitur  aliter  facere;  sed  otio  tuo  inter  urbem  et  Pi- 
raeeum partito,  et  cum  hisce  urbanis  adolescenlulis,  qui  hie  con- 
gregati  sunt,  ut  soles  versare  in  urbe,  et  huc  ad  nos  in  Pirae- 
eum ventita."  Itaque  non  tote  quidem  caelo,  'Ut  aiunt,  sed  tarnen 
quadraginta  minimum  stadiis  aberravit  vir  doctissimus  ,  ijuum 
tcSvds  tcSv  vsavCöxav  habitalionem    in  Piraeeo  quaereret.     Ce- 


1)  NtavCav.oii  cum  multis  codicibus  habet  Stobaeus,  cuius  über 
certe  antiquior  fuit  superstitibus  omuibua.  Hoc  igitur  nunc  probamus 
cum  Bekkero  et  ätallbaumio,  quum  olim  retinuerimus  vulgatum  veaviais- 
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phali  autem  filii,  ac  nominalim  Polemarchus  et  Lysias,  habitarunt  5 
in  Piraeco:  ila(iue  Iii  eximeiuli  sunt  ex  nuniero  rcSvds  täv  vaa- 
vicxav.  OIÖE  üt  veaviOxoi  sunt  urbani  (jui  adsinil  Socratis 
ramiliarcs:  in  quibus  quum  Glauconeni  et  Adimantum,  lleipublicae 
collocutores,  polissimum  fnisse  pateat,  quippc  quibuscnm  maximani 
huins  (lialogi  parteni  absoivat  Socratcs  cl  qiiorum  indoiem  prideni 
adniiraliis  sll'),  nilrum  foret  nisi  lios  l'lalo  voliiissct  tcövöb  räv 
vfaviaxav  nuniero  comprehendi.  Integrum  igitur  nianet  et  (piod 
diximus  iuvenes  in  Republica  induci  Glauconeni  et  Adimantum, 
et  quod  binc  adversus  Ilernianni  sentenliam  coiieginius:  quos  enini 
statuit  iam  Olymp.  80.  praelio  dimicasse,  ii  Olymp.  87,  2.  quo 
anno  peroratam  fingi  Rempublicam  censet,  vix  poluerunt  etiatn- 
lum  iuvenes  vocari.  Quin  baec  eliam  firmioia  erunt,  si  illi  non 
veai'iai,  ul  olim  censebamus,  sed  quod  prael'erendum  videtur 
vsaviöxoi.  vocati  sunt.  Simul  remotum  est  illud,  quod  nostrae 
rationi  oltstare  vir  praestantissimus  putabat,  Lysiam  et  Polemar- 
cbum,  qui  Olymp.  92.  lere  quinqnagenarii  fiierint,  ne  a  patre 
quidem  senc  potuisse  vsavöag  appellari:  non  enini  appellati  sunt.  ^) 
Idem  pergil  deinceps:  ,,Glauconem  contra  cum  fratre  ne  nimis 
longo  aetatis  intervallo  a  Socrate  remotos  statuamus,  et  illud 
vetat  quod  hie  eum  semper  perlinacissimum  ad  omnia  sibi 
comperlum  esse  narrat''),  et  quod  Polemarchus  utrumque  simul 
ea  spe  retinere  studet,  ut  adolescentulos  ipsls  in  pervigilio  affore 
promittat*),  quorum  in  numero  si  ipse  etiam  tum  Glauco  habere- 


1)  Reip.  II.  p.  367.  E.  Familiarfis  Socrati  fuisse  Glauconem  et  Adi- 
mantum Aristonis  filios,  Piatonis  fratres,  non  discipulos  diximus:  neque 
enim  ut  discipuli  Socratis  in  Republica  inducti  sunt,  neque  Adimantus, 
sed  solus  Plato  inter  eos,  quos  Socrates  suis  praeceptis  instituerit,  re- 
fertur  in  Apol.  Soor.  Plat.  p.  34.  A. 

2)  [In  diario  Darmstad.  Zeitschrift  für  Alterthumswissenschaft  a. 
1840  N.  78.  p.  638 seqq.  non  ut  Stallbaum  (Piatonis  Politia  ed.  II.  a. 
1858  vol.  I,  p.  CXVII)  conjecit,  C.  Fr.  Hermann,  sed  Frid.  Vater  iis 
quae  auctor  de  Reipubl.  loco  p.  328.  D.  recte  interpretando  disputavit, 
obloquutus  est.  (cf.  Jahnü  Jahrb.  Vol.  suppl.  IX,  p.  206).  Locus  quem 
auctoris  interpretationi  obstare  Vater  putat,  Piaton.  Lach.  p.  181  C. 
auctori  contra  quamquam  non  plane  similis,  tarnen  cum  sua  sententia 
prorsus  consentaneus  videbatur.  —  Br.] 

3)  Keip.  II.  p.  357.  A.  eonf.  VIII.  p.  548.   D. 

4)  Keip.  I.  p.  328.  J. 
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tur,  vix  oj)iiior  iillro  manend  um  videri  respondere  poterat." 
Quidiii  vero  adolescens  dicatur  semper  fortissinuis  esse  ad  oinnia 
uel  dvdQaiöratog  cSv  xvy%dvaiv  n^oq  K%avta']  Num  euini  ad 
perspiciendam  lianc  Glauconis  indolem  longi  consuetudine  aevi 
opus  erat?  Nee  si  l'oleniarcluis  Socrateni  et  Glauconein  ea  spe 
relinere  studet,  fore  ut  in  pervigilio  cuui  nuillis  conveniant  ado- 
lesceiitulis  et  cum  liis  colloquia  instituantur;  inde  coUegeris  Glau- 
conem  aeque  ac  Socrateni  liuius  adolescenlulorum  familiaritatis 
cupiduin  fuisse:  haec  enini  ad  Socrateni  soluni  referri  licet,  quem 
adolescentium  studiosissiuuim  fuisse  oninibus  constabat.  Socrati 
ut  gratificaretur,  mansurum  etiam  Glauconem  consentaneum  erat; 
mulloque  urbanius  est  illud  Glauconis  "Eolke  ^sveriov  elvai ,  si 
Glauco  id  non  sua  causa  dicit  sed  Socralis,  quem  iam  intelligat 
aegre  discessurum.  Difficilius  sane  est,  quod  terlio  Jleipubiicae 
libro')  Socrates  dicit  Glauconi  esse  vel  fuisse  ncciöixä:  Mav- 
%^dvo3,  i^v  d'fyd,  ort  f'ffrt  Goi  tj  ysyove  Ttccidind  roiavta. 
Quis  tarnen  negat  anachronismos  admisisse  Platoneni,  ut  illuin  de 
Ismenia  in  Repuiilica  ipsa?  Quid  quod  ipsi  monuimus-)  Platoneni 
scientem  et  de  induslria  lianc  sibi  licenliam  indulsisse,  ut  collo- 
cutores  eas  res  dicentes  faceret,  quae  multo  post  tenipus  dialogo 
6  definiluni  accidissent?  Tantum  in  scenograpliiis  negavinnis  a  Pia- 
tone temere  confundi  tempora:  sed  ille  de  TiaiSoxotg  Glauconis 
locus  adeo  remotus  ab  initio  Reipublicae  est,  in  quo  dialogi 
scena  constituitur,  nt  non  sit  mirnni,  si  Plato,  quae  de  Glauconis 
fratris  moribus  amoribusque  cognila  liabebat,  ex  posteriore  eins 
vHa  immiscueril  colloquio,  quod  üngat  multo  prius  habitum. 

Et  ille  quideni  de  Glauconis  Tcaidixotg  locus  ita  ut  diximus 
accipieiidus  est,  si  Glauco  et  Adimantus  Reipublicae  collocutores 
ipsius  Piatonis  fralres  sunt:  hoc  enim  qui  concedet,  scenam  Rei- 
publicae niultas   ob   causas  nobiscum  debel  fere    in  Ülymp.   92. 


1)  P.  402.  E.  Locum  hunc  .innotavit  Hermannus  1.  c.  p.  30.  not. 
82.  ut  doceret  Glauconem  in  prooemio  Reipublicae  non  adolescentem 
repraesentari.  Qui  quum  p.  42.  primitivam  fictionem  a  Piatone  in  ope- 
ris  progressu  neglectam  esse  aftirmet,  nescio  an  sibi  parum  constet, 
ijuum  illo  loco  ita  ut  facit  utatur:  nisi  forte  istam  Platoui  incuriam 
post  tertium  demuni  librum  obrep.sisse  statuit. 

2)  Prooem.  scholarum  hibernarum  a.  MDCCCXXX  VIII-MDCCCXXXIX. 
p.  11.  [siipia  p.  447.] 
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referre.  Nos  vero  quuiii  iioslraiii  de  tempore  Iteipiiblicae  dis- 
quis^itioneni  ali  lioc  iiiitio  iil  cerlissimo  exorsi  esseiiius,  fralres 
IMalonis  esse  illos  collocutores,  alijue  liinc  eo  essemus  adducli, 
iit  ncgarenuis  Cephaluin  Syracusiuni  iam  ante  Olymp.  84.  defun- 
ctum  esse,  negaremus  etiam  cetera,  quae  cum  hac  re  coniuncta 
sunt:  Gar.  Frid.  Ilennaiinns,  iit  obtiiieret,  (juod  olim  proposuerat, 
Fleipublicae  sceiiam  esse  in  Olymp.  87.  rel'erendam,  inverso  argii- 
mentorum  ordine  a  Cephali  rebus  deducendam  disputationem 
ratus  est.  Cui  licet  nostrae  de  Cephali  et  Lysiae  teuiporibus 
rationes  vlsae  essent  violentissimae  et  pluriniis  antiquilatis  lesti- 
moriiis  contrariae;  tarnen  iie  ipse  quidem  constitit  in  istis  tesli- 
moniis,  quae  sane  nee  tarn  multa  iiec  tam  quam  putat  certa,  nee 
valde  autiqua  et  prope  omiiia  e.v  fonlibus  minime  limpidis  repe- 
tita  sunt,  sed  alia  relinuit,  alia  aeque  ac  nos  ad  suam  sententiam 
acCommodate  mutavit.  At  donec  illae  Reipubiicae  personae  Pia- 
tonis fratres  habebuntur,  quidquid  amicus  noster  de  Cephali  et 
Cepbalidarum  temporibus  conimentus  est,  poslliabebitur  nostris 
Ulis  commentis  non  adeo  audacter  excogitatis:  tantumque  abest, 
ut  a  nobis  circulus  in  demonstrando  commissus  sit,  qui  nobis 
paulo  exprobratur  imprudentius '),  ut  rectissimam  ex  nostro  prin- 
cipio  conclusionis  viam  inierimus  Sed  neque  iliam  de  Cepbalo 
et  Lysia  disputationem,  nee  singula  qnaeque  copiosissimae  commen- 
tationis  capila  nunc  examinabimus,  ne  forte  nostra  haec  scriptio 
duplo  quam  ilia  evadat  longior,  et  occinatur  nobis  illud  Mvqov 
im  qiKxfj:  nee  sane  oninia,  quae  vir  doctissimus  proposuit, 
nosiram  rationem  tanguut;  mnliaque  ex  iis,  ut  libere  fateamur 
quod  sentimus,  ad  obruendum  magis  tanta  mole  et  confundendum 
leclorem  quam  ad  rem  perflciendam  esse  coniparata  videntur. 
Quaedam  miramur  quod  vir  doctissimus  iterum  attulit.  Iterum 
Thraces  merceiiarios  in  auxilium  vocavit-),  quos  videbamur  nobis 


1)  V.  Herrn,  p.  17.  Omnino  Hermanuus  aliquoties  paulo  fortius  lo- 
quitur.  Ita  p.  43.  quod  nos  Timaeum  Locrum  cum  legatis  Spartanoriim 
et  Hermociatem  Syracusiuni  exulem  Olj'mp.  92,  2.  Athenas  venisse  sta- 
tuimus,  id  „quam,"  ait  „lice  nter  sumptum  sit,  non  est  quod  moneam." 
Accipimus  si,  quod  sumi  licet,  licenter  sumptum  est;  sin  minus,  velle- 
mus  monuisset,  quare  illa  sumi  non  liceret. 

2)  P.  12. 


480 

in  fiigam  veilisse ') :  llicoris  Thracibuä  in  Thracica  Bendideorum 
pouipa  opus  est,  noii  iiiilitibus;  si  tarnen  desidercs  niilitarein  pnm- 
pam,  concessimus  Bendidea  posse  Olymp.  91,  3.  primum  instituta 
esse,  hoc  est  paulo  ante  id  tempus  Reipublicac,  quod  ex  aliis 
notis  colk'gimus,  quum  minime  necesse  sit  iit  oninia  in  unum 
annuni  exactissiine  congrtiant').  Iternm  ex  Cratini  Tliressis  Ben- 
didea coUigil^)  muilo  ante  Olymp.  92.  inslitula  esse:  quin  quod 
7  Cratinus  Bendin  diXoyxov  vocavit,  eo  praesenlis  sign!  conspectum 
significari  nescio  ipia  (iducia  perliibel;  atque  ut  praesens  Aliieuis 
ßendidis  signuni  conspexerit  poela,  num  inde  colligas  acta  iam 
Cralino  superstite  Bendidea  sollemnia  ab  ipsa  Atheniensium  civi- 
tate  esse?  Quid  quod  Cratini  Tiiressas  iam  Olymp.  83,  4.  vel 
84,  1.  doctam  esse  idonea  ratione  eviclum  est'),  quam  minime 
refutavil  Hermannus  allata  de  Pi'otagora  et  Eualhlo  historiola: 
hanc  enim  cum  illo  anno  conciliari  posse  pridem  demonstrafuni 
est^).  Sed  Olymp.  84.  Bendidea  nondum  posse  Athenis  instituta 
esse  ipse  concessit  Hermannus:  quo  minus  quae  comicus  ille  de 
Bendide  dixit,  ad  pnblicas  tum  Athenis  huius  numinis  caerimo- 
nias  referri  possunt.  Liceai  alia  quaedam  striclim  percurrere. 
Non  enim  rede  opiuor  dicitur*')  in  tantis  angustiis,  (piilius  Olymp. 

92.  laboraverint  Atlienienses,  dissimile  veri  esse,  ut  lii  novis 
porapis  ac  pervigiliis  inslituendis  operara  dederint.  Non  magis 
intelligimus,   quare  Clitophon,   si  in  Ranis  Aristophanis   Olymp. 

93,  3.  acta  cum  Theramene  componitur,  non  potuerit  in  Repu- 
blica,  quae  quattuor  vel  quinque  annis  ante  perorata  fingalur, 
ita  induci,   ut  iuveniliter    vel  potius    pueriliter  philosophetur"); 


1)  Piooem.  aestiv.  p.   12.  [supra  p.  465.] 

2)  Prooem.  hib.  p.  4.  [supra  p.438.] 

3)  P.    13  sqq. 

4)  V.  Runkel.  Bergli.  et  qui  nuperrime  hanc, rem  attigit,  Meinekiuni 
Hist.  crit.  Comic.  Gr.  p.  46.  et  Fragm.  Poet.  Com.  antiq.  P.  I.  p.  Ol. 

.5)  Tempori  Olymp.  87,  3.  posteriori  Thressas  Cratini  ob  Euathlum 
assignandas  statiiit  Hermannus:  at  hoc  vel  ideo  non  licet  statui,  quod 
Pericles  Olymp.  87,  4.  auctuinno  et  carte  ante  theatralium  ludorura 
menses  obiit,  Cratinus  autem  in  Tliressis  derisit  Pcricicm  talibus  verbis, 
quae  iacta  in  mortuum  esse  nemo  sibi  persuaserit. 

6)  P.   1.3. 

7)  P.  24. 
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niillimiis  rpliqua,  (|iiap,  de  Cliln|iIioiiüs  |)crsoiia  (lixil  Ifermaniiiis, 
(|iio(l  liaec  ciiin  iis  coiiimicla  siiiil,  ((iiae  de  Lysiae.  vita  staliiil; 
iiisi  quod  iiioiicimis,  dialogo  (|ui  (ililoiihoii  iiisci'iltilur,  sive  is 
subdiliciiis  est,  sive  ([uod  rnagis  piohaiuus  ex  iiiiperfcclis  I'latoiiis 
schedis,  in  qiias  auclor  argninciilimi  dialogi  poslliac  elaliorandi 
roniecerit,  post  luiius  oliiliim  in  liicem  protraclus,  illi  in(|iiain 
dialogo  in  ea  re,  cuiiis  causa  ad  euin  [irovocaviniiis,  ikiii  dciiipu- 
daiii  lideni  videri.  Netpie  aViU-r  de  Tlii-agis  licet  iioii  Plalunici 
liistorica  fide')  iudicanduni  est.  I'orro  non  coiieediiiius,  niulas 
personas  in  temporis  constitutione  posthaiiendas  uili  alii  esse^); 
immo  liac,  quod  sojius  scenae  describendae  causa  ussumptae  sunt, 
pluriniuni  faciunt  ad  constituenda  tempora.  Ac  vermiur,  ul  iis, 
qui  Piatonis  arti  aliqnid  Irihuinit,  prolienlur  rati(iii<>s  liiiiiisniodi^): 
IMaloneni,  quod  non  codeni  quo  prinunu  Itcipuhlicae  llhruui  tem- 
pore concepissct  posteriores,  scd  lios  paulalim  longisque  inler- 
vallis  addidisset  (id  (piod  vix  arbitraniur  un(piani  rede  deuion- 
stratnni  iri)'),  idco  priniilivani  fictionein  in  liis  posterioribus 
librls  neglexisse  fere  universani,  ipiippe  cum  ai-gunienti  uiutalione 
etiani  colioipiendi  partibus  ad  alias  personas  translatis;  ncque  enm, 
qiuim  Timaeum  scriberet,  in  externa  Jialogi  oecouomia  earum 
rerum  liabuisse  rationcm,  quas  olim  in  [irinio  Heij)ublicae  libro 
ad  sccnain  grapliice  exornandaui  |iosuisspl.  Ilaud  niiniis  aegre 
uobis  persuadebimns,  prininm  lUipublirac  üluiini  loileni  fere 
tempore  quo  Lysini  Cliarmidemque  scriptum  esse'');  quod  vero 
cum  bac  sententia  aiiqualenus  coniunctuin  propouitiu-,  non  posse 
Socratem  Reipublicae  collocutoreni  pro  sexagenario  baberi,  id 
adlnic  censemus  Iribus  iliis  verliis  removeri  posse,  i(uibus  iam 
ad  baue  difficullatem  rcspondinuis'').  l'ostrcnio  ut  ouiittamns  8 
argumentum  ex  Perdiccae  et  Arcbelai  relnis  petitum"),  quod  nisi 
ipse  auctor  levius  vocasset,   longe  levissimum   vel  potius   nulluni 


1)  Conf.  Herrn,  p.  41. 

2)  Conf.  Herrn,  p.  40. 

3)  P.  42. 

4)  Quae  vir  docti.ssiinus  hac  de  re  ilis.'iernit,  (Jcseli.  u.  Sy.st.  il.  Plat. 
Phüos.  T.   1.   p.  538sqq.  nobis  qiiiileni  eam   ii"mliini  iiersuaserant. 

'.)  M.   p.  46. 

6)  Prooem.  Lib.  p.  5.   [snpra  p.  440,]. 

7)  P.  44. 

Docckli's  Schriften,    1\",  qj 
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esse  facile  doceremus;  liiibitat  Hermannus  num  ex  Sopliocie 
Olynip.  92,  2.  ocloginla  quattuor  amios  iiato  (juaeri  poluoiil, 
(luod  qiiaesitum  esse  Cephalus  prodit'):  IJäg  exeig  jtQos  rdtpQo- 
öi6t,cc;  Sed  quuin  Ceplialus  diserte  dicat,  Kai  ör)  xal  Hocpoxltl 
itora  rä  non]r\]  nuQfysvoj.Djv  SQCjrafih'a  imö  rivog'  IlcSg, 
sq»],  CO  Z!o(p6xXsis,  f';i;ftb'  'i^4'ös  TatpQodiGi«;  addalqiie  insu|)er 
liacc,  Ev  ovv  (iot,  xal  zöre  söo^sv  txstvog  fLTietv  xal  vvv 
oiyji^  jyrrov;  manifesto  noii  ei  quo  Respublica  acta  fiiigitur  lem- 
pori,  sed  ])riori  Plato  lianc  assignal  liisloriolam.  Quainquain  eaiii 
ad  Sophoclem  aelate  valde  proveclum  referendani  esse  sponle 
patet. 

Enitinero  missis  Iiis  rebus  ouinibus  et  relicpiis  eiusdeni  fere 
generis,  quas  argutando  liuc  illuc  lorqueas,  uuiversae  quaestionis 
cardo  in  co  versaUir,  ulruin  qui  in  Ilepublica  loquentes  indu- 
cuntur  Aristonis  fiiii,  11  Piatonis  fratres  sint  necne.  Qua  de  re 
nunc  üs,  quae  in  prioribus  prooeniiis  exposuimus,  addemns  quae- 
dani  eaque  sinqilitia  uiiuinieque  recondita.  Plaloneni  arbitrauiui', 
ut  auctoreni  unumquemque,  sie  scripslsse,  ut  quid  veliet  intelli- 
gere  possent  aequales,  qulbus  scripsit.  Glauconeni  et  AdimanUnu 
In  ipso  Reipublicae  Initio  dixil  Arislouis  (ilios,  Socralisque 
fecit  familiäres.  lam  qua  aelale  libri  de  Republica  editi  sunt, 
quis  aequaliuni  poUieril  aiios  ac  I'latonis  fralres  inlelligcre,  nisi 
illos  Ai'istonis  filios  disertls  notis  a  l'ralribus  suis  dislinxorit 
auctor?  Noluni  enim  erat  aequalibus,  Arislouis  lilios  Glaucoiiein 
et  Adimanlum  esse  PJatonis  fralres,  notuui  fuisse  Socratis  i'auil- 
llarcs;  Glauconeni  certe  constabat  adolescentuluui  a  Socrale  esse 
pernioluui,  ut  reuipuldicaui  omilterel'),  et  Adiuiaiilus  aduei'al 
Socrali  causam  diceiili');  (Jlaucoque,  qualis  in  Ilepublica  descri- 
bitur,  l'orlis  iile  ad  omnla  et  contentlosus^),  prorsus  refert  ingenii 
perviraeiam,  qua  in  ca|>essenda  republica  usum  esse  I'latonis  fra- 
Ircm  Giauconem  scinms;  (pio  minus  cliani  des^ideres  in  illo  vere- 
cundiaiii,     quam    fralribus     adolescentibus    Iribuünum    Plalouem 


1)  Reip.  I.  p.  329.  B. 

2)  Xen.  Mem.   III.  0. 

3)  I'lat.   Apol.   Socr.  p.  34.   A. 

4)  Keip.  II.  p.  .i.^V.  .■/.   Vin.   p.   548.   I), 


4S;5 

fiiisse  Heniiannus')  iudicat,  iiiniiani  iii  liilliiniir  ingoninsdiiiin 
iiivemini  illonini  posüiliiiis  inodeslinm.  Nmii  vero  Plato  eas  in 
Hepublica  addidit  notas,  (|iiil)iis  a  fratribus  suis  disüngiieiTt  collo- 
tiilorcs  illüs?  Non  opinor:  iiaiii  Co|iliali  jiersoiiam  vel  |uij,'naiii 
Mfigarciisem,  (|iia  illi  rolldciilorcs  landein  sil)i  paravcrini, ,  im  ii 
(piidrin,  ipiilms  nostra  do  (^cpliali  aetale  scnlentia  minus  placcal, 
iudicaliinit  tiiiii  (puim  lii  lilni  cdeifintiir,  siilTccisse  legentibiis,  iit 
slatini  iiitdiligercnt  rftdii'i  in  anli(piiora  lempoi-a.  El  similo  (luiddain 
in  Parmenidis  dialogi  personas  Glauconem  at(pi(!  Adinianliirn  fra- 
Iros  cadit:  id  qnnd  iain  aiibi  exposiiinuis -).  Nani  ul  lioc  loco 
iiliul  uniilUinnis,  quod  cum  Proclu^)  nobis  persuasinuis,  eam  i'ar- 
nienidis  dialogi  scenam,  cuius  Adimanlus  et  Glauco  pai'licipes  sunt, 
hoc  est  tortian),  non  ante  Olymp.  95,  2.  äclain  fingi;  carte  quam 
Icmpnris  notani  in  ipsa  scenarum  descriptione  posuit  Plato,  Tri- 
yinta  virorum  iniperiuni,  ex  ea  noia  aperluni  eial,  Adinianlnm  et 
(■lauconeni  post  Olymp.  94,  1.  demum  cum  Ccplialo  Clazomenio  9 
itei'um  Atlieuas  profeclo  convenisse  ex  mente  Piatonis,  boc  est 
tcrtiam  Parmeniilis  dialogi  scenam  actam  fingi  aiiquanlo  post 
Olyuij).  94,  1.  (pio  tempore  Plalonis  floruerunt  fiaties:  bos  igi- 
tnr  consentaneum  est  et  a  Piatone  in  Parmenide  inductos  esse 
et  ab  aeqnalibus  intellectos  lecloiibus.  Quoilsi  Ilermannus '),  ut 
(•lauronem  et  Adiuiantnni  remotioi-i  tribuat  aetati,  baue  temporis 
notani  ad  solam  ipiailam  scenam  referri  vult,  cuins  illi  non  fne- 
rnnt  parliciiies;  tcneudinn  est  ne  verbo  quidem  a  Piatone  tertii 
(puirtiipie  actus  leuipora  discreta  esse,  nt  iacile  iutelligas  de 
magno  inter  utramque  scenam  intervallo  non  cogitasse  ])biloso- 
phnm,  sed  illa  trmpoiis  nota  voluisse  polius  utramque  signare 
scenam.  I'raeterea  universa  antiquitas  islos  ignorat  antiquiores 
IValres  Glaucoucni  et  Adimanlinn  Alistonis  scilicet  filios,  (piiiin 
laiiien  tot  ex  Piatone,  Xenoplioiile,  aliis  Socratis  lamiliares  noii 
sint:  iiiiin  vero  probabile  est,  Plalonem  excitasse  obscurissimos 
certe  (pianlum  ad   pbilosopbiae  studia  |)erliiiet   (piosdam   boinines, 


1)  P.  37. 

2)  Prooem.  aestiv.  p.   14.   [supra  [i.  467.] 

3)  In  Parmeuid.  II.   p.   07. 

4)  P.  38  .sqq. 
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quibus  non  modo  in  Paimcnide  partes  trihiierel  qiianivis  leviores 
(hoc  cniiii  (k'pli.ili  Clazonienii  et  AntiphoiUis  exemplo  excusaveris), 
sed  in  Republica  sua  longe  gravissimas?  Accedit  quod  Olymp.  87. 
quo  tempore  Rempiiblieam  agi  Hermannus  censet,  praeter  Ädi- 
nianlos  diios,  Leiicolopliidae  f.  allenmi,  alterum  Cepidis,  riullum 
alium  Athenis  l'uisse  Adimanltim,  qni  Plalone  vel  Socrate  iiidice 
tali  coetiii  adesse  potuisset,  grammatira  ralinne  doriiimiis  proba- 
biliter'):  qiiippe  hi  in  Protagora  vocanliir  tw  'Adsi^ccvtc3  cc[i(po- 
TEQco,  iit  qni  soli  tum  fuerint,  qui  possont  in  taiem  roetum  con- 
gregari.  Huic  rationi  etsi  Hermannus  ipsc  aliiinid  tribuendum 
vidit^),  tamen  eam  dibiere  conatus  est^),  et  salis  qnidem  inge- 
niöse; sed  qnas  alias  cansas  plures  altuiif,  quare  arlieuius  posset 
additiis  videri,  sanc  quam  reconditas,  eas  veremur  nt  liun.  quum 
Plalo  ederel  Prolagoram,  inteliigere  aeqnaies  polnerini,  nisi  addita 
aliqua  significalione  monebantur,  qnmn  noslra  contra  ratio  esset 
in  promptu:  et  scrii)imns  tamen  ul  intelligamnr.  Itaqne  eliamsi 
illud  argmnenlum,  (jnod  pro  Plalonis  Iratribus  ex  conipeilatione 
65  naiöfg  ixaivov  tov  dvögog*)  petieramns,  coliato  alio  loco'') 
nlirniatum  est,  non  allos  ac  Piatonis  fratres  Glauconem  et  Adi- 
niantnni  et  in  Parmenide  et  in  Rcpnblica  intelligendos  esse  affir- 
mamus.  AI  Glauco  et  Adimantus  Ueipublicae  collocutores,  in- 
qnit*'),  dimicanmt  adolescentuli  in  pugna  Megarica,  quam  dudum 
vidorunt  interpretes  eam  tantuni  esse  posse,  quae  Olynq).  80. 
pngnala  est.  Nimirnni  iste  egregius  interpretiun  error  fuit,  egre- 
giao  parens  soliolis.  Nani  qnidqnid  obloquitur  aniicns  noster, 
Megarica  pngna,  qua  iili  dimicarunl  adolescentuli,  potest  ea  esse, 
quam  Diodorus  anno  Olymp.  92,  4.  assignat'),    tantnmqne  abest. 


1)  Prooem.  aest.  p.  II.  [snpra  p.  463.} 

2)  P.  26. 

3)  P.  27. 

4)  Reip.  II.  p.  368.  A. 

5)  Pliilel).  p.  36.  D.  (cf.  llerm.  p.  31.)  Ut  Imius  loci  initnemoies 
fuimus,  ita  Prooeni.  liih.  p.  10.  [supr.  p.  446.]  ubi  de  Proiliei  aetate 
(liximus,  non  oraittendum  erat,  in  Axiocho,  cuius  scena  post  Olymp. 
93,  3  ponenda  est,  et  in  Apologia  Sociatis  (p.  19.  £.)  Olymp.  9,5,  1. 
Prodicum  nominari  ut  .superstitem. 

6)  Herrn,  p.  28. 

7)  Cf.  Prooeni.  aest.  p.  1'2.  [snjua  p.  4G4.] 
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iit  ea  iiostiis  ratioiiibus  iion  coiiveniat '),    ut  eandeni  liis  egregic 
subveniic   iiitellcclurus   sil,    (|ui    Ifiieat   qiiod    pridcm    iiionuiinus,  • 
noii  opus  esse,  ut  siiigula  quaeiiue  in  uiuiiii  aiiiiuni  exac lissinie 
congruaiit. 

laiii  si  eliaiii  Paniienidis  dialogi  pcrsonae  Glaiico  et  Adiman-  10 
(US  IVatrcs  l'lalonis  stiiil,  necesse  est  eiusdein  l'rater  iiterinus  sit 
Antiphon  Pyiilanipis  f.  ul,  visuiii  est  veleribus,  certe  Plutarclio  et 
Proclo'-');  necesse  est,  ut  Pyrilampes  Antipliontis  f.  qui  aliuude 
cognilus  csl,  Perictiüuani  Arislonis  olini  nxoreni  in  nialrinionium 
duxeril  et  ex  liac  Antipiioiitein  procreaverit.  Haec  quoque  plu- 
ribus  argunientis  refeilere  conatur  Ilermannus.  Nam  ut  ab  ea 
re  incipianius,  quam  ille  ultimo  loco  posuit,  (junm  Anlipbontem 
statuerinius  lere  Olymp.  89,  1.  editinn,  monet  Innu;  vix  tribus 
quattuorve  annis  minorem  natnm  sunü  quam  Piatonis  IVaties  Giau- 
conem  et  Adimantuin:  quo  sumpto  sese  non  intelligere,  quomodo 
Ceplialus  Clazonienius,  qui  hos  duos  in  priore  suo  adventu  co- 
gnoverat,  tertii,  qui  lam  exiguo  aetatis  intervallo  ab  ipsis  distarel, 
adeo  nullani  rationcm  babucrit,  ut  sibi  ne  nomen  quidem  cius 
proptcr  puerillam  in  memoria  haesisse  dicat:  quodsi  Glauco  et 
Adimantus  in  Gtpbali  noliliam  venerint  circiter  vicesimum  annum 
agentes,  Anlipbontem  tum  non  potuisse  TtKidu  appellari;  sin  prius, 
quo  tempore  liuic  hoc  nomen  vere  conveniret,  non  eam  Glau- 
conis  et  Adimanti  maturitatem  fuisse,  qua  ipsi  hominis  peregrini 
nolitiam  contrabere  possent^).  At  hercle  Glauco  iam  ante  vice- 
simum annum  ad  rempublicam  adspiravit:  quidni  igitur  ipse  et 
freier  ante  vicesimum  annum  Cephali  Clazomenii  notitiam  con- 
traxerint?  Fac  alterum  tum  fuisse  duodeviginti,  alterum  unde- 
viginii  annos  natum,  Antiphon  tum  potuit  puer  annorum  ((uatluor- 
decim  esse:  quod  ubi  Antiphouteni  Olymp.  89,  1.  natum  slatue- 
nuis,  incidet  in  Olymp.  92,  o.  Quamquam  Antiphon  potuit  etiam 
post  Olymp  89,  1.  natus  esse:  Äntiphontis  eiiim  patrem  Pyri- 
lampem  ut  constat  hoc  anno  superstitcm  fuisse ,   ita    non  constat 


1)  Herrn,  p.  31. 

2)  Prodi  auctoritatem  nos  secutos  esse  dicit  Herrn,  p.  33.  Sed  attu- 
limus  et  ipsi  Plutarclium;  neutriusque  obsecuti  aiictoritati  sumus,  sed 
proprio  Harte   demonstrare  studliimus  quod  illi  tradiderunt. 

3)  P.  36  sq. 
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hoc  anno  esse  duluncliini,  seil  tanüini  vnliieratnni  cl  ca|iUini. 
Ulul  est,  aller  CepliaU  ailveulus,  ad  (|ncMi  lorlia  l'ainicnidis  sccna 
pcrlincl,  niliil  inipedil  quoniinus  nuillo  [)osl  Triginla  viros  poiia- 
tur,  posl  (]ii(>s  euni  iJoncndnin  esso  siipra  nionninnis ;  csUpie  is 
liand  dubio  [)osl  Socralis  obiliiin  poiitndiis.  iJnilc!  palet  ne  in  oo 
quidcm  ullani  difücnllalcni  inesse,  quod  inler  ulraniqiie  (k-piiali 
Allienis  comnioralioncni  lonyuni  inlcrfiiil  intervallum  '). 

Peigiiuus  ad  alind.  l'yiilanq)es  AiiUpliontis  f.  idiMuqne  An- 
ti|)iioiilis  paliT,  aller  I'eiiclionae  nuiiiliis  iiohis  visus,  (piaeiilur 
ulruni  ideni  sil  ac  l'yrilanipes  Cliarniidis  et  Periclionae  aviuicn- 
1ns,  ideni  ac  Demi  paler  I'ericlisque  amicus,  an  plures  liae  fue- 
riiil  einsdeni  iioniinis  personae.  INos  ununi  sumpsimus  Pyrilam- 
pem  l'nissc,  (piod  (]naetnn(|nc  de  hoc  nomine  relerunlur,  vide- 
hanlnr  in  nnnni  liuniinem  conicrii  posse:  et  cerle  prinnnn  cl 
lerliinii,  Aiili|ilionlis  illnni  filium  cl  Demi  palrcm,  eliam  l'roelus-) 
j)nUbat  enndeni  esse.  Fac  fnisse  plures;  fac,  (piod  staUiere  o- 
mnino  licet,  alium  fnisse  Demi,  alium  Antiphonlis  patrem,  ac  rur- 
sus  alium  Charmidis  et  Periclionae  avunculum,  qui  Periclis  ad- 
versaiius  fneril,  alium  Demi  palrem,  (|uem  constat  amirnm  Pe- 
riclis liiisse:  exsolvemur  iam  plnribns  diflitullatibus,  quas  nobis 
11  movil  Hermannns.  Tanien  snmannis,  (|nod  ad  noslram  causam 
difficilius  est,  noii  fnisse  ea  aelale  nisi  unum  Pyrilampem :  quid 
iam  inde  malornm  exorielui'?  Nenqje  sie  Pyrilanqies  sororis  liiiam 
Perictionam  uxurem  du.\isse  ccnsendus  est,  si  quidem  Antiphon 
iste  Parmenideus  Piatonis  frater  uterinus  est.  Quis  vcro  ignorat 
quin  Alheuis  licueril  fratris  vel  sororis  filiam  uxorem  ducere? 
quis  Hermanno')  concedel  hoc  tan(um  factmn  videri,  ubi  vel 
fratris  sororisve  (ilia  fralribus,  vel  avunculus  mascnla  prole  care- 
rel?  Nam  ex  dnobus  lalis  connubii  exemplis,  (piae  ipsi  altulimns '), 
allerum  Diodoli  apnd  Lysiani  casu  respondet  ei  quod  Ilcrmannus 
dedit  praece[)to;  sed  allerum  Brarhylli  in  or<itione  contra  Neae- 
ram   non    constat   ex    eodein    esse   gcnere.     Terlium    allert   Iler- 


1)  ParmeuiJ.   init. 

2)  In  Paimeiiid.  II.  p.  67.  ubi  pro  KaHiav  legendum   esse  Kcti-U- 
^lia  (vel  KaXXiytKrj)  recte  vidit  Heim.  p.  34.  [vide  supra  p.  469.] 

3J  l\  36. 

4)  l'iooeni.  aest.  p.   14.   [supra  p.  467.] 
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nianmis  t-x  Cironia  apiul  Isaeuiu  causa:  Cironeni  eniin  fralris 
niiani  nxorcin  ihixissc,  (|iiia  ex  priorc  iiiatrinuinio  iiiiain  lanluiii 
liliaiii  sii!sct'|)isset ;  sed  in  liac  ru  erravit  vir  alias  aUeiilissiiiuis. 
Non  (juia  uiiain  taiiluin  i'iliani  ex  [iiiorc  uxure  liabuil. 
Cii'ü,  sctutidaiii  diixissc  coniugein  dicitur,  sed  quum  im  am 
liaherL'l  I'iliani  (ftt«s  ovörjg  nvrcö  Q-vyaTgög^);  nee  Giro  Ira- 
Iris  liliani  lixoreni  diixit.  sed  Üioelis  sororem,  (juae  uoii  est  Ira- 
Iris  lilia,  eonl'iiditque  Ilerniannus  Dlocleni  et  cum,  adversus  iiiieni 
ea  oratione  agitur ,  a  Dioele  snljornalniii,  Cironis  ex  fralre 
genituin.  At  Pyrilampeni  Demo,  prope  viginti  annos  maiori  (|uam 
Anliplioii  l'iiit.  novercam  indiixisse  non  silii  persiiadet^).  Cur 
vero  I'yrilampL's  non  l'ecerit,  (piod  sexcenli  rccerunl  et  faciunl? 
Quod  euini  Dennis  dicitur  lioiiornm  |iateriiürimi  iieieditatem  acce- 
pisse''),  id  tum  deniuni  aliipiid  ad  lianc  rem  valeret,  si  universa 
Pyrilampis  bona  ad  Deinum  perveiiissc  sciremus:  nunc  Demum 
constat  ex  palris  lieredilate  possedisse  aviariiini;  de  celeiis  boiiis 
nihil  constat.  Ne  illud  (jnideiii  certum  est,  ipio  tempore  Aiiti- 
plion  J'yrilanipis  I'.  deheat  iialns  ceiiseri,  Demum  iain  l'iiisse  prope 
vicenariuni;  polest  eiiiin  et  Aiiliiihon  post  Olymp.  89,  1.  nalus 
esse,  et  Dennis  Olymp.  89,  2.  quo  leniporc  eins  pulcliritudo  ce- 
lehrata  est^),  laiitum  sedecini  annos  liabuisse.  At  si  Pyrilampi 
iinpsit  Peiictiona,  vix  Imic  qiiinque  annorum  spatiuin  lelinquilur, 
quo  eam  et  dnos  Piatonis  Iratres  et  Potonen  enixani  esse  atque 
Antiphontem  concepisse  necessaiium  sil*).  Nimirum  iiiter  Olymp. 
87,  o.  quo  anno  natus  Plato,  et  Olynq).  89,  1.  quo  rorlasse  edi- 
lus  Antiplion,  iiilersunt  pleni  anni  quiiique,  qui  cei;te  sufliciunt 
ad  tres  enitendos  liberos  et  coiR-ipieiiduni  quartnm :  quanupiam 
Antiphon  potuit  etiam  post  Olymp.  89,   1.  natus  esse,  ut  diximus. 


1)  Isaeus  p.  198.   Reisk. 

2)  P.  35. 

3)  Provocatur  ad  Athen.  IX.  p.  397.  C.  ubi  est  de  pavonibiis,  et 
ad  Lys.  de  bon.  Äristopli.  p.  6'28.  [or.  XIX,  §  25.]  iibi  nihil  quidqiiain 
de   hereditate;    cf.  de  hoc  loco  Prooem.  aest.  p.  14.  extr.  [supra  p.  468]. 

4)  V.  Prooem.  aest.  p.  14.  [supra  p.  468,]  Eiusdem  Demi  ut  pulchri 
pueri  quod  Plato  in  Gorgia  meutionem  fecit,  cuius  scenam  in  Olymp. 
88,  2.  potissimum  quadrare  diximus,  inde  nemo  Demi  aetatem  accurate 
exigi  posse  censebit. 

5)  Herrn,  p.  34. 
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D(Mii(|tiL'  si  Pjrilanipi  mipsit  l'ericlioiiii,  Aristo  post  genitos  ex  vn 
(juatluor  libcros  aiil  dieni  suiirenium  obiit,  aul  repudiavil  uxoreiii, 
aut  liaec  a  marito  discessit').  Sed  qui  repudiatani  ab  Arisloiie 
Perictionain  slaluel,  cum  ail  Ilerniannus-)  contra  oniueiii  vcrisi- 
inilitudincni  vcl  aiitiquani  fidcm  statiiliiruni.  Dii  boiii,  qiiaiini.irn 
piactcxit  vcrisimilitudiiicni  vcl  aiitiquain  (idcm?  Vis  tibi  pcrsua- 
12  deas  liaec  serio  dicla  esse  a  viro  doctissinio,  quem  scimus  non  igno- 
rasse,  quanta  tum  levitate,  quam  frequenter  Athenis  dissoluta  matri- 
monia  sint'').  Verum  negat  insuper,  quo  tempore  infans  fuerit  l'lato, 
iam  decessisseAristonem.  In  qua  re  coiicedimus  Prodi  iioti  camauclo- 
ritatem  esse,  ut  ei  fides  habenda  sit  Aristoncm  tum  defunclum 
esse  sigiiificanli:  boc  enim  potuit  vcl  a  Proclo  vel  al)  aiio  anti- 
quiore  auctore  ex  Parmenide  dialogo  collectuni  esse:  sed  nolle- 
mus  vir  acutissinnis,  ut  Procium  erroris  convinecret,  eo  usus 
testimonio  esset,  quo  nuWum  ad  fidein  l'aciendam  minus  accommo- 
datum  est.  Aristonem  legimus,  inquit  '),  tam  diu  vixisse,  ut  ipse 
Platonem  Socralis  disciplinae  commilteret,  quo  tenq)ore  Piato 
fere  vicenarius  fuit^).  Auetor  procedit  Appuleius"),  cuius  iuvat 
integrum  apposuissc  locum:  „Somnium  etiam  Socratis  scitum 
feninl.  Nam  vidisse  sibi  visus  est  cygiii  pullum  ex  altari ,  (|Uüd 
in  Acadeniia  Cupidini  consecratum  est,  volasse  et  in  eins  grcniio 
resedisse:  et  postea  olorem  illum  pennis  caclum  petisse  canorc^ 
musico  auditus  bominum  deorumque  mulcentem.  Quum  lioc  So- 
crales  in  conventu  liominum  i-efcrret,  Aristo  Platonem  pue- 
rum  oblalurus  Socrali  commodum  prosequeba  tu  r. 
Quem  ubi  adspexit  ille,  ingeniumque  intimum  de  exteriorc  con- 
spicalus  est  facie:    Ilic    ille   erat,    amici,    inquit,    de   Academia 


1)  Conf.  Prooem.  aest.  p.  11.  [siipra  p.  467.] 

2)  P.  34. 

3)  V.  Car.  Frid.  Hermanni  Lehrb.  d.  Gr.  Staatsaltertb.  p.  2G0.  ed. 
sec.  [et  Lehrb.  der  Gr.  Privatalterthiimer  §  .30  notr.  15.]  Conf.  si  tanti 
est,  Meieri  et  Schümanni  Proc.  Att.  p.  413.  Sufficit  nna  Ilippoiiici  do- 
mus  splendidissima,  ut  quae  ibi  dicta  rectis.sime  sunt,  ea  iam  in  Peri- 
cleam  et  belli  Peloponnesiaei  aetateni  cadere  intelligamus. 

4)  P.  34. 

5)  reyoväs  el'uoaLv  izrj,  Diog.  L.  III.  6. 

6)  De  habitud.  doctr.  et  nativ.  Plat.  inlt.  Hinc  Tertullianus  do 
anima  c.  4.  ,,Cygnus  de  sinu  Socratis  demulcens  homines  discipulus 
Plato  est.' 
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Ciipiiliiii.s  cygniis."  Quodsi  liacc  falniUi  liis  ipsis  verbis  iiarriirutur 
al)  aiiiloic,  (jiii  aclali;  l'latuni  siippar  esset,  haberet  saiie  eam 
auctoritatoiM,  iit  I'lalo  al)  Arisloiie  Socrati  coininendatus  esse  vi- 
ileietiii-,  (|iicMia(hiio(luiii  c\  Cabula  alia  a  Speiisi|ipo  narrala  offi- 
fitiir  PlaloiK'iii  l'crictioiiao  liberorum  vetuslissiiiium  fiiisse').  Seil 
liuiiis,  de  qua  nunc  agimus,  fabiilae  qiiis  auclor  sit  nesciiiiiis; 
iieqiie  eam  Appuleius  intemei-atam  Iradidit,  sed  iiiigis  exoriiavit, 
iiiter  quas  est  istud,  qiiod  de  Aristone  dixit.  rriiiiiiiii  enini  nonne 
lioc  paiilo  iinpiidentius  fictiim  est,  qiiod  Socrales  iioii  soliim  futii- 
ratn  Plaloiiis  gloriain  per  soinniuni  augiiralus  sit,  sed  eiiiii  etiaiii 
in  Academia  -')  sedeiii  fixtiiuiii  divinaverit?  Deinde  miiiiquis  credel 
Platonem,  hominem  miiiinie  timidiini,  quem  constat  sese  vicenarium 
ad  Socratem  applieuisse,  pnslquam  aiulivit  Cratyhini  et  potissimis 
poesis  geiieribus  prope  omnibus  operaiii  dedit,  a  palre  ad  Socra- 
tem magistrum,  qiii  adolescentium  stiuliosissiimis  luit,  (lediicenduni 
fuisse  et  deduclum  esse  lamqiiam  piierum?  Quod  quum  ipse  Appu- 
leius videalur  sensisse,  puerum  dixit  Socrati  oblatum  ab  Ari- 
stone Platonem  esse:  hoc  tamen  neque  Hermannus  i)robavit  nee 
refert  praeter  Appuleiimi  qiiisqnam.  Boiuim  factum,  (piod  purior 
et  priraitiva  istius  fabellae  forma  ab  aliis  scriptoribus  servata 
est,  libera  illa  ab  Ins  nugis,  quae  apud  Appuleium  adspersae  sunt. 
Pausanias'):  'yixadj]^iiag  ds  ov  TtÖQQco  üXürcovog  ^ivrjf.iä  eßriv, 
cö  jCQoaßijfiKivev  6  O-fog  kqiötov  rä  ig  (pilo0O(piuv  fötöd-ai' 
7iQ0£6i]^aivB  öe  ovrc3.  ZJaxgärrjg  rrj  nQoreQcc  vvxrl  yj  Ukä-  13 
tav  e^iskXsv  fö£öi>fa'  oi  [iai^7]Ti]g,  igitr^vai  et  xvocvov  tg  tÖv 
xölnov  eiöav  ovaiQov.  Diogenes^);  ydsysrca  ö'ort  IJcoxQazijg 
ovccQ  sidev  xvxvov  vaozzbv  sv  roig  yövaOiv  ä%stv ,  ov  xcd 
TiKQKXQtj^cc  nrsQO(pvi]<>avta  dvantfivai  ridv  xXd'y^nvta'  xal 
jnfi)-'  )]^sQav  nkarava  avTCo  evßtijvci-  tbv  dk  xovrov  einslv 
ilvca  röv  OQViv.  Olympiodorus  in  vita  Piatonis:  0«et  Ö'ori, 
rivixa  6  XaxQaTrig  rjiieXls  daxiß&cii ,  ovag  bIösv  oti  xvxvog 
antsQog    iv    Totg  yövaGiv   avxw   xa&fj6ro,    xcd    TtctQaxQrj^cc 

1)  V.  Prooera.  aest.  p.  12.  [supra  464.]. 

2)  Platonem  ue  quis  putet  ante  priraum  ex  Sieilia  reditum  ex  pa- 
tris  bonis  hortum  ad  Academiam  habuisse,  videat  Astium,  Piatons  Leben 
und  Schriften  p.  29. 

3)  I,  30,  3. 

4)  III.  5. 
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7CT£Qoq>v)jOag  aviittri  sig  xov  usqk  xal  i'xA«j/|e  rt  hyvQov, 
dg  nävTCig  %-i}.i,ai  xovg  axovovxag'  toi'to  öe  idijXnv  ryjv  jzi/l 
iovöuv  dö^av  rov  dvÖQog.  Incerlus  aiiclor  de  vila  I'laloiiis 'j: 
Z'toxpKTjjs  ö  ToiSfoi'  di,däGxaÄog  ngo  (iiäg  rov  (isXleiv  avrov 
ifOt,tijGai  avzä  Eid'  'övaq,  ort.  xiixvog  'änx£Qog  -qk^av  ivxog 
xöXncov  ccvrov.  lixa  7ixeQoq)vrjöag  avBitTt]  Kkäyi,ttg  ^liya  xs 
avxog  xal  Xiyvgäg,  ägxs  ancivrag  ikeiv  rot'ff  äxovöavxug' 
sdrjXot'  ÖE  T01JT0  cög  (jpotTiföft  ^£v  avxä  dxsXtjg  6  Ilkäxav, 
atptjOet  ÖS  reltiag  (vel  potius  xeXsiov).  Quae  (|uuin  iU  siiil, 
Car.  Friil.  Ucniianiiiis  ne  liac  quidciii  dispulalioiüs  siiae  parle  id 
elFecil,  quod  sibi  en'cci>ise  visus  esl.  Quem  virnin  iiisi  inagiii  fa- 
cereimis,  exaininandis  eins  ratioiiibus  iioii  lantaiii  iiiipeiidissenius 
operaiii:  (pio  iiiiiius  eimi  speraimis  aegie  latuiiirn,  ()uod  causam 
iiostiani  constituiuiu.s  si  iiou  ea,  (jua  ipse  usus  esl,  at  cerle  siaiili 
conlenlione  tueii  vel  adversus  ainicuni. 

Stril).  Beroliiii  il.   II.  ni.   laiiuar.  a.  MDCCCXL. 


[C.  Fr.  Hrrmaiiiins  ad  haue  conimenlalioiieni  iiou  respoiidil, 
sed  in  dispulatione  de  Tiirasyinacho  Chaicedoiiio  sophista  Gott, 
a.  1848  edila  (p.  6)  sigiiificavit,  sibi  auctoris  raliones  non  pro- 
bari.  liileiea  Frid.  Xittvv  iiuvani  de  Rei])ublicae  Platonicae  tem- 
poribus  seiileiiliani  pro|)üsupral.  Postquaai  enini  in  disserlalione 
inauguraii  (Berol.  1840  ed.),  quam  inscripsit  Reruiii  Andocidearum 
partic.  I,  cum  Meiero  (cf.  Opusc.  academ.  t.  1,  ]).  104.)  slatuit 
Andocidem  fere  ol.  84,  3.  natum  esse,  indeque  coiiegit,  Lysiam 
esse  ortum  lere  ol.  87,  1 :  in  Herum  Andoci<lcarum  capite  se- 
cundo  (Jahnii  Jahrbüciier  Vol.  Sujqil.  IX,  p.  ]ß.5sei|q.)  quod  de 
Lysiae  oraloris  anno  naiali  inscriptum  esl,  baut  senlentiam  com- 
probare  studiiit  et  capite  tertio  (ibid.  p.  lOßseqq),  quo  de  scena 
Civitatis  Platonicae  disputat,  dialogum  illum  contendit  a  Plalone 
circa  ol.  XC,   1  liabitinn  fingi.     Contra  quae  Herinaniius  disputa- 


1)  Hiblioth.  (1.  alten  I.,itt.  u.  Kunst.  5.  St.  (Gott.  1789.)  Inedd.  p.  7. 
Ubi  dedimus  jrpö  (tt«s,   quod  ferri  posse   videtur,  codex   liabet  Trpoftiäs. 
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Vit  de  riirasymaclio  p.  Osc([.,  sed  ipse  tarnen  seiiteiitia  iain 
paiilliitii  iiiiiiala  Lysiain  c.  ol.  84,  1  iinUuii  esse  staliiit.  Aiicloi'i, 
aiiteijuain  roininuiitationeiii  l[.  scrihcrct,  Vatori  seiilciilia  iiola  erat. 
He  (pia  IC  Vater  ipse  in  Jaiinii  .laliihiiclier  1.  c.  |).  196  liacc  relerl: 
„Bocckliins  i'ortasse  alilei'  disputass<!t,  si  ante  priniani  ejus  coninien- 
tatiuneni  dissorlaliiineiii  nicani  de  Lysiae  aiiiio  naiali  vidissct.  qiiia 
Lysiae  aelate  niecuni  constituta  tota  ipiacslii)  iimtaliir.  Main  euin 
ipsi  leeta  eins  piiiiia  dissertatioue  statini  liadereiii  (pialiacuiiKiiic 
ego  (liidniii  .scripserani  (quae^  tarnen  iiodie  aiictioia  et  alii|iuintu 
oniatiora  prodrinil)  iriler  corrigenduni  (ulebatnr  eiiini  siinul  iiieis 
ociiiis  ad  operaruni  t  ridies  einendandos)  in  sccnnda  disscrtatione 
propler  nieani  aignnienlalioiieni  pro  „Lysias  qiii  natns  est  Olymp. 
LXXX,  2"  eniendavit  „Lysias,  si  nalus  est  Olymp.  LXXX,  2."') 
Oni  si  in  tertia  coninientatione  ad  vulgarem  upinioncni  rediil,  id 
minus  meae  causae  nocet  qnam  creditm'  I'ortasse.  Si  modo  tum 
legeret,  assensus  est:  cuu)  poneret  libellum  assensioneni  omiiem 
illam  dilapsani  esse,  ego  non  miror  (vid.  ßoecKii.  de  Iragoed. 
Graec.  princ.  Praef.  p.  X.).  Neque  vero  lianc  potissimum  niate- 
riam  elegi,  quo  jcuni  Viro  Summo  certareni  ipse,  quamquani  scio 
virum  candidissimum  ne  hoc  quidem  aegrc  laturum  esse,  si  modo 
verecundia  adsil:  sed  quae  parata  videbantur  esse  nolebani  din- 
lius  in  scriniis  delitescere.  Actedit,  quod  ne  olim  quidem  ad- 
versandi  studio  liaec  meditatus  eram ;  sed  cum  totus  versabar  in 
aetatibus  uralorum  antiquiorum  constituendis  ultro  ad  haec  dela- 
tus  eram  ante(|uani  Boeckliium  sriibam  de  eadem  re  dicturuni. 
Quae  si  paullo  verbosins  exposui,  fetit  id  maxima  adniiratio  et 
veneratio,  qua  ego  colere  soieo  Boeckbiuni,  cui  non  solum  dtbeo 
quod  videor  esse  sed  niagnam  etiam  parteni  id  quod  sum."  Ce- 
teruni  \'ateri  ralioues,  quibus  postea  Westerniann  in  Lysiae  ora- 
tionum  edilione  (1854,  p.  VIII  seqq.)  et  Rauchenstein  (Fleckeisen. 
Jahrb.  a.  1866  vol.  93,  p.  650 seqq.)  assensi  sunt,  auctor  num- 
(]uani  |uobavit.  Refutatae  sunt  dissertatione  inaugurali  a  Rade- 
macbeio  de  Lysiae  oraloris  aetate  Berolini  a.  1805.  edita.  De 
qua  auctor  haec  scripsit:  ,,Üer  Veii'asser  beschäl tigt  sich  zuviel 
mit  geringfügigen  Argumenten  von  Vater,  wenngleich  dies  damit 


1)  [Vide  locum  supra  p.  459.  Conf.  tarnen  p.  456.  not.   1.] 
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eiitscliuldigt  werden  liuiiii,  dass  diese  Beifall  gefunden  haben  .  .  . 
Was  er  S.  24  gegen  Vater  erinnert,  finde  ich  ganz  angemessen, 
besonders  auch,  dass  er  es  kaum  der  Mühe  wertli  lindet,  seine 
Argumente  zu  widerlegen.  Wie  der  Verfasser  es  daini  aber  er- 
klärt, dass  Lysias  seinen  redneristiien  Stil  ganz  geändert  habe, 
ist  mir  nicht  einleuchtend.  Was  er  S.  38  ff.  über  die  Benennung 
öocpiözrls.  womit  Lysias  in  der  Rede  gegen  Neaera  bezeichnet 
wird,  auseinandersetzt,  verliert  seinen  Wertli  durch  Spengels 
richtige  Bemerkung  (S.  39.  der  Radeniacherschen  Abb.)  Was  er 
über  diese  Stelle  der  Rede  gegen  Neaera  sagt,  kann  ich  übrigens 
nur  billigen.  Von  S.  43  an  spricht  der  Verf.  davon,  dass  wir 
keine  Rede  des  Lysias  kennen,  die  nach  Ol.  99.  geschrieben  ist, 
und  hält  dies  für  einen  der  Ansicht  über  die  frühere  Geburts- 
zeit des  Lysias  günstigen  Umstand,  wird  aber  dadurch  genöthigt, 
mit  Uionysius  von  Halicarnass  die  Rede  nsgl  TtQOÖoöiag  für 
Iphikrates  als  untergeschoben  zu  erklären  oder  dem  Lysias 
wenigstens  abzusprechen.  Ich  halte  auch  hier  die  Meinung  des 
Verfassers  für  richtig,  obwohl  mir  die  Darstellung  nicht  zusagt. 
Ebenso  urtheile  ich  über  seine  Behandlung  der  Platonischen 
Stelle  im  Phädros  in  Betreff  des  Lysias  und  Isokrates  S.  51  — 
53.  Aus  dem  Gesagten  geht  hervor,  dass  ich  das  Ergebniss 
der  Untersuchung  des  Verf.  billige,  wie  er  denn  auch  auf  meinen 
Untersuchungen  fusst  und  ihnen  beistimmt."  Br.] 
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LX. 

Prooemium  indicis  lectionum  aestivarum 
a.  MDC^CCXLI.*) 

(De  inscriptionis  Atticae   fragmento,    quo  notae  nu- 
merales  contineutur,   et  de  abaco  Pythagorico.) 

Car.  Odofr.  MüUerus,  quem  Graecia  qiiuni  superslitem  reti-  2 
nere  non  posset,  vintlicavil  sibi  ileruncliini,  i|uem  in  flore  aetalis 
|)rocuI  a  patria  et  a  suis  exslinclum  iugol  orhis  eruditus,  iuge- 
nius  imprimis  etiam  nos,  a]Hui  (|iios  sludiniiuu  tirociiiia  posuerat 
l'utin'ae  laudis  (|uasi  praesagia,  quique  ultro  speraveramus  l'ore 
nl.  iioliis  ille  aliquando  redderetur,  poslquani  Fridericiis  Guilel- 
nuis  IV.  Rex  augustissinuis  clarissima  Gernianiae  decora  regno 
suo  conciliare  incepit,  Blüllerus  igiUir,  qiiuui  Albenis  versarelur, 
in  arce  iiilcr  n)agnam  IVagmenlorum  molem  ibi  collocatoruiu  in- 
scriptionis vetuslae  repperil  particuiam ,  qua  soiae  nnnierales  no- 
tae conliuenliu',  eaeque  disposilae  per  colnnmas  slriis  divisas. 
Harum  notarum  unaquaeqne  binis  eonslat  ulphabeli  elenientis,  ex 
(piibus  quae  est  ad  dextrani,  desumpta  est  ex  serie  denarioruni 
sive  decadnni  seu  arli.cnIoruni ,  «luo  vocabnio  noveni  piimorum 
nuinerorum  decupli  el  eoruni  analogi  <|niqnc  niaiores  ap])t'llali  a 
veterum  nonnuliis  sunt;  quae  vero  ad  sinistrani  comparel,  ea  est 
ex  Serie    numerorum    denario    minoruni    sive    digiloruni'l,    nisi 


*)  [ludici  lectionum  lübernaium  a.  1840  iiraemissa  sunt  juilicia  de 
commissionibua  litterariis  »niversitatis  il.  III.  m.  Augusti  in  senatu 
recitata ,  quae  Ulis  Friderici  Guilelmi  III.  rcgis  nataliciis  quum  paulo 
ante  parentalia  Principi  ilefuucto  celebrata  essent  non,  nt  solent,  in 
publice  conventu  renuntiata  erant.] 

1)  Digitorum  et  articulorum  significationem  docet  Geometriae  Boe- 
thianae  libri  primi  Appendix,  de  qua  posthac  diceraus.  lisdem  vocibus 
utnntur  Gerbertus  in  epistola  ad  Constaulinum  alüque  qui  vel  ex  Boe- 
thiani  libri  Appendice  vel  ex  Gerberto  pendent.  Gerberti  epistola  edit.i 
est   in    Bedae    operibus    (ed.   Basil.    1563.    p.    1.59   sqq.):     quare    Chasles 
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3  qiiod  col.  II.  III.  vs.  6.  rol.  IV.  vs.  2.  12.  col.  V.  vs.  12.  posita 
est  liiieola  verlicalis  forniam  elenienli  Iota  referens,  quae  qiiuiii 
e(  vulgo  Ol  in  hoc  ipso  tiliiio  in  secunda  quaqiie  elementorum 
seile  (lenarii  nota  sit,  in  priorc  non  potesl  nisi  vacui  ex])ifn(li  causa 
asstinipta  esse,  ac  proinde  ci|)hrae  iocuni  lenel,  qua  nos  c.\  Indica 
sive  Arabica  nnnierorum  notalione  utiniur.  IMaximus  numerus  est 
Lix  (col.  III.  vs.  11.):  unde  nn'iito  collegil  Müllerus,  nolis  liis 
nimicralilius  minas  ilcsignari.  I'ropter  quae  quum  Müllero  lioc 
fragnienliun  quanivls  exiguum  dignuin  esset  vIsum,  quod  innolesce- 
ret  doclis,  eins  apograplium,  quod  Lud.  Rossius,  Universitatis 
Atheniensis  professor  de  litteris  antiquis  meritissimus,  ad  nos 
niqiei'rlnie  transmisit,  hoc  loco  edenduni  curavimus,  ut  certe  ali- 
qiiid    novi    hoc    allerrelur  prooeniio.*)     Exenipluni  igitur  hoc  est. 
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Lapis   supra   et   ad    dextram    inleger  esse  videlur,   infra  el  ad  si- 
nislram  IVaclns  est;  liac  fractura  impriniis  col.  1.  II.   phna  perie- 


(AperQU  historiqne  sur  Torigine  et  le  de'veloppement  dos  metlioiles  en 
geom^trie,  Bnixell.  1837.  4.  p.  465.  503.  506.)  dubitat  an  ea  epistola 
siye  praefatio  ad  libellum  de  numerorum  divi.siope  sit  potins  Bedae 
quam  Gerberti.  Sed  in  cod.  vet.  ciiiiis  lectio  editioni  Bedae  adscripta 
est,  quae  in  Blljliotlieca  regia  Berolinensi  servatur,  liulc  epistolae  diserte 
supia  scriptum  est:  ,,Constantino  suo  CJerbertus  Scholasticus".  Ceterum 
exemplo  Schoner!  (de  quo  vide  Chasl.  p.  4GC.)  digitorum  decuplos  infra 
vocavimus'primos  articulog,  secuudos  articulos  vero  decuploruni  de- 
cuplos; et  sie  deinceps  ceteri  appellandi  sunt. 

')  [Editum  postea  est:   'Eipriji.  äpj;«ioi.  n.   102,  Rangabe'  Anligiiitcs 
Helliniques  t.  11,  n.  1199.] 
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null,  rt  pracler  alia  col.  III.  vs.  12.  priiis  elpineiiUiin  aiilc  A. 
Lillcrae  niagiiiie  sunt  et  distinclissiniae;  B  ri-lKiuis  paiilo  all  ins 
est  ('t  supcriorem  arciiiii  inferiore  niaiorein  liiil)et;  eieineiiti  N 
(lexlra  liiieola  pauIo  brevior  (!l  inclinalior  est,  iit  solet  in  titulis 
lioiiae  aetatis.  lani  si,  quo  liue  inscriptae  liae  coluuuiae  siul. 
(piaerimus,  dubilari  non  potest,  quin  ad  aliud  eac  nionunienluni  4 
relerautur,  in  quo  pecuniae  sive  acce])tae  sive  expensae  singillalini 
liieriul  euumeralae,  subscripla  quae  iiide  conficeretur  universarum 
summa;  euiiis  geueris  exompla  supersiuil  liaiid  jiauca-):  ea  igi- 
lur  sumuui  ut  paturct  quomodo  ex  siiigulis  capitiitus  rün(iceretur, 
ipsius  computatiouis  typus  sive  exempbiui  videtur  in  labula  hac 
ante  ocuios  positum  esse,  subscripla  cui(|ue  coluuinae  summa 
inde  conl'ecta.  Sed  quum  probabiie  nou  sit,  eas  rationes,  a<l 
(pias  bic  referretnr  couipulus,  solis  niiius  eonstitisse,  siuncn(Umi 
est  perisse  eos  typos,  quibus  obolorum,  dracbmarum.  denique 
talentorum  conq)utatio  comprebensa  esset.  Mirum  vero,  (juod 
contiguae  eiusdem  versus  columnae  aliquoties  euudem  uumerum 
oll'eruut  (vss.  1.  3.  4.  6.  10.  11.  12.):  cuius  rei  ut  plures  causae 
excogilari  possunt,  ita  maxinie  probabiie  est,  singulis  coluninis 
coutineri  peeunias  certo  quodam  temporis  spatio  expensas,  et 
prytauiarum  quidem  spatio,  secundum  quas  digeri  ralioues  sole- 
bant,  versus  aulem  siugulos  referri  ad  impcnsas  in  euudem  usum 
lartas  diversis  prytaniis;  quas  impensas  in  coutiguis  prytaniis 
band  raro  fere  pares  fuisse  cnnseutaueinii  est.  Ceterum  ea 
a(!late,  ex  qua  complurium  magislratuum  AUieorum  rationes  su- 
persunt,  pecuniae  in  illis  rationibus  non  alpbabelicis  notis  per- 
scribebantur,  sed  iis,  quae  ex  vocuni  uumeraiium  inilialibus  lilteris 
ilesumptae  codeni  (pio  apud  Romanos  modo  coniponebanliir,  quas 
licebit  composilivas  a|)p('llare.-  sed  bae  compositivae  (piuin  diduclio- 
res  essent,  in  bis  columuis  conficiendis,  (june  (auwu  eiusdem  aetatis 
atque  illae  rationes  esse  videulur.  dcvitalae  de  induslria  f'uerint. 
In  unaquaque  columna  quum  altera  series  digitoruni,    altera 


2)  Vide  Corp.  Inscr.  Gr.  P.  II.  cl.  II.  Urkunden  über  das  See- 
wesen des  Att.  Staates  p.  547  sqq.  et  Acta  de  vectigalibus  terapli  De- 
liaei,  quae  edidinnis  in  Comm.  Acad.  Sc.  Boruss.  a.  1834  [Opusc.  vol.  V, 
p.   430  seqq.J. 
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arliculormii  sil.  at(|iie  adco  iibi  deficit  digitus,  lonini  illiiis  orcu- 
pel  lineola  vei'licalis,  dubilari  iion  [jotest,  quin  iiaec,  tabula  in- 
servieril  computo  decadica  via  instituendo.  lam  vero  Graecos 
constat  vulgo  computalionciu  a  sinistia  coepisse,  siculi  scri|)luia 
a  sinislra  procedil:  quae  videliir  causa  esse,  quare  in  hac  taiiuia 
digiti  in  sinislra,  articuii  in  dexlra  coilocati  sunt,  licet  in  Giaetia 
5  Europaea  rarius  quam  in  Asianis  monumentis  minores  nuineri  in 
sinislra,  niaiürcs  ad  dextrani  ponantnr''):  niniiruni  sie  a  sinistia 
incipientes  prinium  digitorum  sununam  faciebant,  dcinde  arlicnlo- 
runi,  prorsus  ut  nos  Tacimus ;  etil  rationi  egregie  convenit  Sici- 
liensium  Graecorum  consuetudo  in  nuiiieris  enunliandis  a  niinori- 
bus  ad  niaiorps  progredlendi,  hoc  est  a  digltis  ad  prinios  arlicu- 
los  sive  decades,  hinc  ad  cenlenarios,  tum  ad  niilenarios  et  de- 
inceps  ad  myriades,  et  eodem  modo  a  litris  ad  lalenta^).  Qnodsi, 
ubi  deficiebat  digitus,  ciphrae  loco  apponebalur  lineola  verticalis, 
etiam  magis  ronsenlaneuni  est,  sallem  sl  adesset  seciindus  vel 
seenndo  maior  arlirulus,  deficienleni  prinium  arliculnm  siniilitei- 
que  omnes,  qui  deficerent,  intermedios  articulos  siglo  ali<pio  no- 
tatos esse  ciphrae  locum  tenente;  at  certe  in  primis  arlicnlis  alia 
nota  opus  erat  ac  lineola  vrrticali,  quod  haec  denarii  nola  est. 
IIa  quidem  inslituta  numerorum  notalione  patel  Graecos  in  adden- 
dis  et  snbtraliendis  nnmeris  lere  eandem  ac  mts  \iani  tenuisse  1, 
etiamsi  arliculis  designandis  non  adbiberent  digitorum  noias,  ijuae 
pro  loco,  quo  collocatae  essent,  aliain  obtinerent  vim.  Nee  mi- 
nus Graecorum  oliam  indoctiorcs,  qui  modicis  essent  logistices 
rudimentis  instructi,  multiplicnre  et  partiri  numeros  ratione  nos- 
trae   simillima  potuernnl,    ubi  digitorum  notas  substitnebanl  arti- 


3)  Vide  Franz.  Eleni.  cpigr.  Gr.  p.  351. 

4)  Vide  Disquisitiones  nostras  metrolog.  p.  295. 

5)  Concedit  lioc  etiam  Delambre  in  Comni.  de  arithmetice  Graeco- 
rum, quae  addita  est  Peyrardianae  iuterpretationi  Gallicae  Arcliimedis 
(Paris.  1807.  4.)  et  repetita  in  llistoria  astronom.  vet.  T.  II.  init.  ubi 
vide  p.  12.  14.  quamquani  Graecos  liaud  raro  a  maiore  numero  coepisse 
hos  comjiutos  constat  (conf.  ibid.  p.  as.).  Ex  vulgari  notarnni  ninnera- 
lium  situ,  ubi  a  maioribus  nuiuuris  incipitur,  a  sinistra  incipitur;  a 
dextra  vero,  ulii  ut  apud  nos  initinin  lit  a  miuoribus. 
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ciilis"),  et  perfecla  siippiitalionc  id  (inod  inventum  Piat  in  vulga-  6 
res  transponebant  notas:  idque  fecenint,  ex  quo  ahnco  Pythago- 
reo  usi  sunt.  Nani  ille  abacns,  cpii  ex  sola  Appendicc  libri 
priini  (H'innelriae  lioelliianae  innotnil,  non  nt  vulgo  pnlant  tabula 
nuilliplicationis  est,  qua  nunc  institnunlur  piieri,  licet  baue  lioc 
nomine  aji])t'llaveril  iani  Deda  Venerabilis,  sed  labella  per  roluni- 
nas,  sive  iit  in  deonietria  Hoelbiana  dieitin-  per  paginulas,  dis- 
posila ,  sufn'a  posito  cuiqne  colnmnae  signn  ordinis  decimalis, 
quod  Signum  liniilis  nolani  vocare  licet:  iis  vero  columnis  in- 
seriplae  illgitornn)  nolae  prorsus  ut  in  noslra  dinurnerandi  ralione 
ex  loco  dcinceps  aliam  atque  aliam  obtincbant  vini,  ila  ut  binarü 
vel  ternarii  nota  primae  ad  dextram  colnmnae  inscripta  2  vel  3 
esset,  sed  secundae  vel  terliae  columnae  inscripta  eadem  esset 
20  et  ,30,  et  200  ac  300,  et  siniiliter  onnies  digilninni  nolae, 
ac  deinceps  per  reliqnas  columnas  earnni  vis  augeretur  pro- 
gressione  decimali.  Compreliendit  liic  abacns  etiam  numeros 
l'raclos:  qnibus  nunc  omissis  si  ordineni  cuiusqne  paginulae  nu- 
meralem  pro  F.atinis    notis,    quas    libri  Boelbii    oflerunt,    Graecis 


G)  Fecisse  hoc  Graecos  annotät  etiam  Drieberf;;ins  Arithm.  Gr.  T.  I. 
p.  25.  licet  eum  abaci  rationem  non  perspexisse  intelligas  ex  p.  77.  Respexit 
ille  liand  dubie  eam  rationem,  quam  adiunbrat  Delambre  Hist.  astron.  vet. 
T.  II.  p.  10.  et  p.  30.  et  ab  Apollonio  demoustratam  esse  docet  Pappus 
Collect,  math.  II.  (in  Wallis,  opp.  matli.  T.  IIl.):  quae  ratio  eo  redit, 
nt  digiti,  quos  mathematici  iiv&{i,ivaq  sive  fundos  appellabaiit,  substi- 
tiiti  sint  eoruni  analogis  (sie  enim  matlieraatici  vocabant  articulos), 
et  multijjlicatione  digitorum  perfecta  numeri  producti  ordo  decimalis 
delinitus  sit  secundum  quaedam  theoremata.  Utilissima  vero  ad  mnl- 
tiplicationera  articulorum  per  solos  fundos  ef6ciendam  tabula  fuit,  quam 
proposuit  Idelerus,  De  trigonometria  veterum,  in  Zacliii  Monatl. 
Corresp.  T.  XXVI.  p.  8.  conf.  Wallis,  opp.  math.  T.  III.  p.  611.  Haec 
tabula  limites  abaci  refcrt,  supra  positis  numeris  quos  vocant  expo- 
nentibus,  in  hunc  modum: 

«      (J       y       tf       f 

«     i     Q     a     M     tiM  .   .  . 

lam   si   <p   in   ,^   (500   in   9000)   ducenda   erant,   digitus  s   ducebatur   in 
digitum  9,  unde   üt  45:    ordo   vero   producti  inveniebatur  siraul  sumptis 
exponentibns  numeris  limitum,  ad  quos  pertinent  qp  et  ,■9',  hoc  est  simul 
sumptis  ß  et  y  =  f:   ita  reperiebatur  produetum  4500000. 
Bueckh's  Scluillen.  U'.  32 
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noiis  ex  gontic  roiuposilivaruni  siyiiannis,    foriiia    .iliaoi  liaec  est 
iis(|iie  ad  (|uiiiUini  ordineiii"): 
7  M  X  H  A  I 


Hoc    abaco   Pylliagoricos    ita    usos   esse    aiiclor   illiiis   Appeudicis 
Iradit*):    „Hahebant  enim",   inquil.   „diverse  formatos  apices  vel 


7)  Boetliianus  abacns  duodecim  ordines  complectitur.  Eins  loco  in 
editis  Boethii  libris  tabula  vulgaris  multiplicatioiiis  conspicitur,  quam 
ciiciendara  esse  egregie  evicit  Chasles  1.  c.  p.  464  sqq.  (conf.  Addita- 
menta  p.  557  sqq.)  abacum  restituens  ex  codice  Carnutensi  Boethii  saec. 
XI.  scripto.  Et  eundem  abacum  in  codice  Boethii  Altdorfino  qui  eins- 
dem  aetatis  est,  eodem  loco  pro  vulgari  multiplicationis  tabula  positura 
invenit  Mannertus  et  delineatnni  dedit  in  C'ommentatione  parum  ele- 
ganter composita  „De  nnnierorum,  quos  Arabicos  vocant,  vera  origine 
Pj'thagorica",  Norimb.  1801.  8.  cuius  tum  ignariis  fuit  Francogallus 
doctissimus;  postea  tarnen  meminit  Mannerti  in  epistola  quae  edita  est 
in  Actis  diurnis  Acad.  Sc.  (Cotnptes  rendns  hebdomadaires  des  se'ances 
de  l'Acad.  d.  Sc.)  1839.  p.  73.  Altdorfino  libro  usus  olim  erat  lo.  Frid. 
Weidlerus,  ut  Graecis  vindicaret  notas  numerorum  Arabicas  sive  In- 
dicas;  vide  eius  Diss.  de  cliaracteribus  numerorum  vulgaribus  et  eorum 
aetatibus,  Viteb.  1727.  et  Spicilcgium  observationum  ad  historiam  uota- 
rum  numeralium  pertinentium,  Viteb.  1755.  4.  Mirum  vero,  quod  Gnil. 
Libri  (Hist.  math.  in  Italia  inde  a  litteris  renatis  T.  II.  p.  294.)  de 
restituendo  in  Boethiana  Appendice  hoc  abaco  dubitat. 

8)  Sequimur  potissiraum  Altdorfini  codicis  lectionem.  Formas  dedi- 
mus  notarum  Indicarum  vulgares,  a  quibus  eae,  quae  in  libris  Boethii 
sunt,  non  multum  distant,  quamquam  in  libris  quoque  variant.  Ipsi 
abaco  eaedem  notae  et  barbara  earum  nomina  praescripta  sunt  a  de.xtra 
ad  sinistram,  addita  in  fine  etiara  cipbra  (in  Altd.  (ä),  in  Carn.  @; 
hanc  seriem  Chasles  censet  a  librario  additam  esse,  quod  formae  pauIo 
diversao  ab  äs  sint,  quae  in  contextu  apparent:  in  Alt.  tarnen  utriusque 
loci  formae  consentiunt.  Similcs  characteres  numerorum  1  —  9  ctiam 
iu  vetustis  Bedae  libris  comparent,  unde  anuotati  sunt  in  exeniplari 
Budae,  quod  not.  1.  indicavimus ,  ad  p,  109.  et  1C4.  sed  altero  hoc  loco 
Saracenao  notae  vocantur,  nee  constat  Bedam  ipsum  iis  usum  esse. 
Cctcrum  notae  illae  praescrijitac  a  figura  abaci  alienae  sunt:  quominus 
enim  statuas  exponentium  eas  vice  fungi,  ut  Graecae  notae  exponen- 
tium  loco  sunt  in  tabula  supra  (not.  6.)  proposita,  non  solum  Situs  ini- 
pedit,  qmim  1  collocata  sit  super  prima  columna,  non  super  denarioruni 
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,,cliaractcres.  Qiiitlam  rnini  hniusci'iiiodi  apicum  notas  sihi  coii- 
„scripsiMant,  iil  liacc  iiüliila  rcfixinilciel  uiiilali  1,  isla  aulein 
„hiiKirid  2,  tciiia  vero  Iribus  3,  quarla  vero  (jnalcniario  4,  liaec 
..aulciii  i|iiiii(iiic'  adscrihcrelur  5,  isla  autem  senario  G,  scplima 
..aiiU'iu  scj)ltnaiio  convcnirct  7;  Iiacc  vero  otloiiario  8,  isla  autem 
„novt'iiario  iMngci'eliir  0.  Quidani  vero  in  liuius  forniao  de- 
„stii|ilione  liUcras  alpiiabeli  sihi  assumebant  lioc  paclo,  iil  lil- 
„tt'ia  (|uae  esset  prima  uuitali,  secuntla  biuario,  lertia  Icriiario, 
,,eeteiae(pie  in  ordiiic  naturaii  nuniero  lespondereiil  nalurali. 
„Alii  auteui  in  iniiusiiiodi  opus  apices  nalurali  numero  insignilos 
„et  inscriplos  lanlummodo  sortili  sunt."  Ilis  igitur  nolis  docel 
in  prima  ad  dexirani  columna  collocatis  ipsos  digitns  significalos 
esse;  iisdem  in  seennda  colunnia  posilis  dccenipliceni  esse  nume- 
runi  Iribulnin,  et  sie  deineeps  auctn  deeiniali:  poslrenio  definit, 
in!  ('(dtnnnae  in  nudtiplieando  prodncli  cniusqnc  digili  et  arliculi  8 
inscribendi  sinl,  siniiiilerque  dein  praecipit  de  divisione.  Quae 
omnia  quo  fine  exposucrit  auclor,  nunc  demuni  inlelligi  polest, 
posl(piani  abaci  forma  pro  vulgari  tabula  niullipliralionis  resli- 
tuta  est.  Siinul  ex  liac  forma  oplime  expliealiu',  qua  via  nata 
sit  [udica  nnmcrorum  signandorum  ratio;  (jnippe  abiiciebantur 
liniitnni  notac  supra  scriptae,  solaeque  relineI)anUir  digilorum 
notae  iuslo,  (pu'm  talis  abacus  Indis  pridem  pracnionslraverat, 
ordine  observato  vacuis(nie  iocis  cipbra  explelis").  Denique  huius 
abaci  ope,  (piod  supra  dixiinus,  veteribus  expedilum  erat  ad  no- 
stram  fere  ratiouem  multiplicare  numeros  et  parliri,  slniplicissimis, 
quae  in  Appendice  Boetliiani  libri  abaco  addila  sunt,  praeceptis 
in  usuni  vocatis.  Quod  ut  magis  paleat,  addenius  lypum  multipü- 
calionis  triplici  forma  espressum,  prinium  Indicis  nolis,  dtinde 
aipbabelicis  digilorum,  poslrenio  digilorum  nolis  Graecis  com- 
positivis,  quos  auclor  Appendicis  apices  nalurali  nuinero  insignilos 


limite,  et  sie  reliqnae  ex  ordine  deinceps,  verum  etiam  ipsius  auctoris 
expositio,  quae  de  exponeatium  usu  mentiouem  uon  facit. 

9)  IIoc  egregie  siguificavit  Alex.  Humboldtus,  reipiiblicac  Borussicae 
decus,  in  comraentatione  doctissima  ,,Ueber  die  bei  verschiedenen  Völ- 
kern üblichen  Systeme  von  Zalilzeichen  und  über  den  Ursprung  des 
Stelleuwerthes  in  den  Indischen  Zahlen",  p.  226.  collectiouis  Crellianae 
,, Journal  für  die  reine  und  augowandtc  Mathematik"  T.  IV.  a.  1829. 
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voral.     nuccnius   igilur  4G5  in  53,   v^s   in  vy,  HHHHPAP 
in  Pill"'). 


10)  Graeco  more  computationem  a  maiore  numero  sive  a  sinistia 
ad  (lextram  perfecimus,  quamquam  ea  facilius  procedit  incipienti  a 
dextra,  quod  in  abaci  calculis  factum  esse  consentaneum  est.  Ciplira 
non  opus  erat  in  abaci  calculis,  quod  limitum  notae  ordines  numero- 
ruQi  demonstrabant.  Nee  si  lineolae  iisum,  de  quo  siipra  diximus,  et 
Appendicem  Boethiani  libri,  quae  interpolata  esse  videtur,  et  alium 
codicis  Boethli  Carnutensis  locum,  de  quo  Cliasl.  dixit,  etiam  suspectio- 
rem  exceperis,  ciphrae  vestigiuni  apud  Graecos  et  Romanos  veteres 
reperimus.  Apud  TLeonem  nonien  quidem,  quo  ciphram  Plauudes  sne- 
pius  appellat,  ovöev  reperitur,  neque  vero  huius  nibili  siglum  (Delambre 
Hist.  astronom.  vet.  T.  I.  p.  547.);  apud  Ptolemaeum  ciphra  in  editis 
quidem  libiis  comparet,  ubi  integer  ordo  sexagesimalis  deficit,  qui  si- 
gnandus  erat:  sed  in  libris  scriptis  defectura  bunc  solo  puncto  notatum 
esse  docuit  nos  C.  B.  Ilasius.  Primus  inter  Graecos  quautum  liueusque 
constat  Planudes  in  Psephopboria  Indorum  ciplira  usus  est  ea  qua  Indi 
ac  nos  ratione  (Ducange  Glossar,  med.  et  inf.  Gr.  v.  Tjt'qpga,  Delambre 
1.  c.  T.  I.  p.  519.  T.  It.  p.  10.  et  14.).  Paulo  aliter  cipbra  utitur  Neo- 
phytus  Monacbus  in  scholio,  quod  Latine  redditura  edidit  Alex.  Hum- 
boldtus  1.  c.  p.  227.  Idem  Graeca  nobiscum  communicavit  ex  duplici 
apographo,  altero  Brandisii,  qui  ea  in  calce  commentarii  in  Euclidem, 
cod.  Gr.  Jveg.  Paris.  1928.  fol.  15.  scripta  repperit,  altero  C.  B.  Hasii, 
qui  petiit  ex  cod.  Gr.  Eeg.  2350.  extr.  Pauca  inde  verba  dedit  Ducange 
1.  c.  Integrum  hoc  Neopliyti,  qui  Hasio  iudice  saeculo  xiv.  vixit,  scho- 
lium  hoc   est: 

cLQi^fiol    JvöiHor. 

u    ß       y     ^  [e     S  |£i  »;     &    i  ,ia  tß     ty        lä     it     I5      tf      tij   i'ö'     x 

/  ^/^l/  s  o  «^  V  A  9  /  //  //^/A^  /s  /o  h  IV  /A/9  7^ 

KU      l        fl      V    ^  OTtqe 

jir,  /^  so  ey  V  A  9  /°  «^^   f  ""^^ 

(Addidimus  7,,  quod  deesse  videtur.)  T^vcpQa  (var.  lect.  Tfüfiqppa) 
iezi  ■Kccl  Ifyircii  xo  Inävm  ixäarov  tüiv  örotjffiVoj»  a'jrö  Toü  äfxa  xßi 
Tmv  yia&f^ijs  äqL&i^äv  v.Bifi£vov  äe  ö  (MiKqöv'  arifialvii  Si  Sicc  xavzris 
xfig  'iväixijg  qxovrjg  xö  xoiovxov  xrjv  ävaloyi'av  xäsv  aQi&'fimv.  iv9«  0V7' 
xf  rrcfi  ö/ioiov  lilv  xov  ngcorov  axoixfi'^v  ctXqyci,  xrififVou  Sl  avxl  f  »os  (var. 
lect.  tv)  (iin^jiov,  Kai  i'ufpxf/fiffov  f;fOj'  /}  etiyiirjv  tJ  cög  ö  /iixqov, 
t'xov  äl  BvyKsifilvov  aixü  xori  triQOv  a^r^La  ezoixti'ov  'iväixoö,  t^v 
StarpoQav  xaJ  av^rjOtv  roir  ccQt&^wv  öijXnt.  olov  avzl  xov  nc(&  ßXXtjvag 
TiQüixov  aQt&fiov  «  liiijiivov  TtitQ  It'Soi'g  I,  Tjyovv  yttafiiiij  xig  tv9sia 
y.axa  xct&ixnv  cplQO^ifvtj,  iwiiSrj  ovv.  J-^f  vnig  avxtjv  »)  aziy^riv  tj  ö 
(iixqÖv,  avzö  xovzo  örjXoC  'iva  (XQt9i.iöv.  fl  öi  xi9fj  inävia  ij  aziyjjrj  -ij 
ö  uixpo'v  (addidimus  hoc  ?)  ö  (iiiiqÖv),  n^ogzt&y  äi  (hoc  dl  addidimus; 
deest  enim   in   altero   libro,   in   altero   pro   eo  est  xai,  ita  ut  xai  dupli- 
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lain    productuiii    ilucibiis    liinitum    iiolis    siipra    scriptis    l'acillime 

liansponebaUii'    in    notas    vulgares    mmicroruia    ßMv  ßxjis  sive 

MMXXXXPHAAAAP. 

De   abuco   hoc   in   Appendice  Boelliiani   libri   haec  verba  le- 

guntur   panlo   ppilurballora:    „Pylhagorici    vero,   uc   in    nmllipli- 

catum  Sit)  xal  sreQOV  azoixitov,  il  jji,hv  ofiotov  Karä  axri(iä  iazi  toü 
ngätov,  SrjXoi  icc  Sia  Tr]V  7[Qog97]y.rjv  xoü  oiioiov  aioixsi'ov  Kctl  zrig 
vneQKStiiivrig  fttäs  ßiiyfirjg.  öfioicog  aal  inl  rmv  aXXiov  axotxilcov,  dog 
«al  ij  ai'a&rjatg  3r]i.oi-  il  Si  nXii'ovag  i'xti  (»rty/ncig,  nliiova  ärilot. 
yväi9i  ovv  6  ävayiyvcöaiiiov,  Kcel  ävaXöyt^e  fxaffTOi'  avröiv.  Vitlemus 
lünc  pro  ciphra  etiam  punctuiD  usurpatura  esse.  Alia  sed  simili  ratione 
punctia  usi  sunt  Byzantini  saeculo  xii.  ut  augerent  uumeroium  vim ; 
vide  Montfauc.    Palaeogr.   Gr.   Praef.   p.  xii  sq. 
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„catioiiibiiÄ  cl  |)ailitioiiibus  et  in  podismis  aliquaiido  fallerentiir, 
,,ut  in  oiniiibiis  eraiil  ingeiiiosissimi  et  sublilissinii,  dcscripsernnt 
„sibi  quaiidani  füiniulain,  (juani  ob  lioiiorem  sui  praecej)lüii.s  nseii- 
„sam  Pyliiagorcaiu  nominabant,  quia  boc  quod  dcpinxeiaiit  nia- 
„gisli'o  praenionslranle  cognoveranl:  a  postcrioiibus  a|ipi'llaliatur 
„abacus:  iil  quod  alia  meiitc  conceperani,  melius,  si  quasi  videndo 
,,oslendercnl,  in  noliliam  oninium  transfundere  possent,  eanique 
„subterius  habila  sat  niira  dcscriplione  formabant."  Ilacc  etsi 
a  Boetbio  profeela  esse  vix  nobis  persuadenuis,  quuni  uuiversa 
de  abaco  disputalio  male  cobaereal  cum  ßoctbii  de  Gcomcliia 
libro  primo  et  slilo  salis  horrido  scripta  sit:  tarnen  dubitari  ne- 
quit,  ex  antiquo  et  Graeco  fönte  derivatam  banc  iliius  Appendicis 
partem  esse,  quae  in  abaci  rationibus  cnucleaudis  versatur,  sive 
ex  Boetbii  aliquo  libro  sive  ex  alio  auctore  Lalino  Graecarum 
litterarum  perito  sua  peliit  compilalor.  Dicit  enim  inilio  liuius 
dispulalionis:  ,,Sed  iam  opus  est  ad  geometricalis  mensae  tradi- 
tionem  ab  Archyla,  non  sordido  huius  disciplinae  auctore,  La- 
tino  acconimodalaiii  venire."  Eodem  praemonslraiile  ideni  sese 
perliibet  tabulam  niinuliarum  didicisse,  quae  secundo  libro  Geo- 
metriae  Boetbio  tributae  inserta  est").  Itaque  ex  Arcliyleo  qui 
11  ferebatur  libro  jjelitus  abacus  erat'^):  quem  librum  ut  concedi- 
mus  subditicium  fiiisse,  uti  cetera  Arcbylea  exceptis  fortasse 
Mecbanicis  a  Vitruvio  allatis,  quae  quantum  ex  Diogene  Laertio 
colligere  licet,  arcbilecto  cuidam  Arcbytac,  non  Pyiliagoreo  Iri- 
buebanlur;  tarnen  liaec  Arcbytca  certe  primo  a  Cbrisliaua  epoclia 
saeculo  non  inferiora  sunt,  neque  abacum  a  personato  Arcbyta 
inventum  esse  probabile  est,  sed  pridem  notum  fuisse  atque,  ut 
ait  auctor  Appendicis,  in  notitiam  omniuin  Iransfusum,  ficticioque 


11)  Haec  tabula  siraili  atque  abacus  ratioae  confecta  est.  Ei  in 
libro  Carnutensi  addita  quaedam  sunt,  quae  in  editis  libris  desideran- 
tur,  Gallice  leddita  ap.  Chasl.  p.  471.  Potissimuni  hoc  est,  quod  auctor 
profitetur,  veteres  in  huius  tabulae  coufectioue  variis  charactcribus 
usos  esse:  semet  uon  uti  aliis  in  uuiverso  huius  generis  opere  nisi  iis, 
quos  abaco  struendo  adhibuerit.    Manifeste  significat  Indicos. 

12)  Fabricius  B.  Gr.  T.  I.  p.  833.  Harl.  modo  ad  librum  stfpl  r^s 
SekÜSos,  modo  ad  librum  jrtpl  xri$  iJi,a9rifxaTiKrjS  iniezijiirjg  rettulit; 
scd  nihil  do  bac  re  certi  prommtiare  licet,  nee  constat  librnm  de  dcnario 
diversum  fuisse  ab  illo  altero. 
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Arcliylao  libro  iiisoiluiii  esse,  (iiiotl  a  Pylliagora  vcl  Pylhagoreis 
iiivcnliis  esse  vulgo  ferretur.  Ilaijue  iiiliil  obstare  videlur,  quo- 
iniiiiis  abacus  qiii  vocaUir  Pylliagorcus  certe  I'laloiiis  aetate  non 
solum  iiolus  Graecis  fiierit,  sed  cliaiii  vulgo  adhibitus  siipputationi 
sil,  (|iiuni  is  |iraesi'rtiiii  rx  paipabili  sive  niaiiuali  abaco,  quo  vel 
indouli  ulebanlur  a|)U(l  luullas  uationcs,  vidoalur  iinilatione  ex- 
pressus  esse''').  Scd  mim  in  isto  Archyloo  libro  Indicae  notae 
scriptae  fuerint,  admodum  dubium  videlur;  (piae  enim  de  bis 
ciiaracleribus  in  Boetiiiani  iibri  Appcndice  leguntur,  possunt  ab 
eo  addita  esse,  qui  baue  contexuit  Äppendiccm,  licet  abaci  de- 
scriptio  ex  antiquiore  petita  fönte  esset,  idcjue  nescio  an  vcri- 
simile  inde  fiat,  quod  idem  auctor  in  tabula  minuiiarura  conßcienda 
veteres  quidem  variis  usos  esse  cbaracteiibus  dicit,  se  vero  non 
uti  nisi  lis,  quos  abaco  struendo  adbibuerit'^).  Accedit  quod 
Boetbium  ipsum  Indicis  nuuierorum  notis  usuui  non  esse  ex  libris  12 
manuscriptis  constat.  Ceterum  quum  illa  de  abaco  expositio  in 
pluribus  codicibus  Boetbii  saeculo  xi.  scriptis  compareat,  ea  certe 
Gerberti  scriptis  haud  inferior  aetate  est,  boc  est  saeculo  x.  Sed 
potest  etiam  antiquior  esse:  quo  incertius  fit,  quod  vulgo  per- 
hibent,  Gerbertum  numerorum  nostrorum  usuni,  sive  quam  In 
epistola  ad  Constantinum  data  rationem  numerorum  abaci  vocat, 
a  Saracenis  petisse'^):  immo  quae  ille  in  bac  epistola  proponit, 
ila  consentiunt  cum  Appendice   Boetbiani    Iibri,    ut  communcm 

13)  Vide  Alex.  Humboldt.  1.  c.  p.  206.  et  p.  216.  coli.  Cliasl.  1.  c. 
p.  558.  Memorabilis  locus  est  Plutarchi  Apophth.  Regg.  et  Impp. 
'Oqövxrjq  6  ßaaiXicog  'jQta^SQ^ov  yaftjjgös  azifiia  nsqintecov  Si  öpy^v 
xal  v.uxayvma%s\i  i(pr],  Ka^änfg  ot  räv  dQi9[ir]Tf«cäv  SäazvXoi.  vvv  fiiv 
livgtäSag,  vvv  di  (lovädag  rt^svca  ^vvavrai,  zä  avro  xal  xoug  räv 
ßaatXicov  rpiXovg  vvv  (liv  xo  iiäv  dvvaa&ai,  vvv  Ss  zoiXäxiaxov.  Hoc 
prorsus  conveuit  digitorum  in  abaco  Pythagoreo  positioni.  Tarnen  hic 
locus  non  videtnr  ad  abacum  pertinere,  nee  digiti  illi  esse  numerales, 
sed  manuum:  notissinia  est  enim  in  digitis  nianuum  computatio,  et 
verbum  xi&ivai  magis  aptum  est  de  manuum  digitis,  quam  de  digitis 
nuraeralibus. 

14)  Vide  not.  11,  Katenus  igitur  discedimus  a  Chasl.  ut  abacum 
quidem  Graecis  pridem  notum  fuisse  affiimemns,  sed  Indicas  numerorum 
notas  sero  innotuisse  Europaeis  censeamus,  quas  probabile  est  ab  Indis 
et  Arabibus  propagatas  in  Occidentem  esse.  Neque  amplius  quidquam 
vir  doctissimuB  nobis  persuasit  ea  epistola,  quam  not.  7.  citavimus. 

15)  Hoc  notavit  iam  Chasl.  p.  465.  conf.  p.  504  sqq. 
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agiioscas  origiiiein.  Cracci  veio,  etsi  numerorum  vim  ex  posilione 
ilcfniitam  nianifeslo  praeinoiislrabat  abacus,  ac  licet  ipsi  in  sup- 
piitatioiie  fundos  substituerint  analogis,  tarnen  in  notandis  numeris 
pcrliuaciter  tenuerunt  vulgarem  rationem,  quae  digilis  et  primis 
secundisque  articulis  notas  prorsus  diversas  liibnerat,  ac  tantuni 
niaioribiis  numeris  signandis  mixtani  ex  vulgari  notalione  et  ea, 
quae  numeri  vim  ex  positione  definit,  adhibuerunt  rationem,  ex 
quo  Arcliimedes  octades  et  Apollonius  tetrades  instituenmt'"). 
Niniirum  noluerunt  a  tradila  longoque  usu  sancila  numerorum 
notatione  recedcre,  neque  exercitatioribus  baec  tanlam  videtur 
difficultatem  computandi  obiecisse,  ut  ab  ea  decedendura  puta- 
renl*");  magnaque  insignium  matliematicorum  ingenia  difficiiibus 
intenta  quaestionibus  alienuni  a  sese  putarunt  aritbmelica  com- 
modiori  usui  aptare'^):  denique  abacum,  ex  quo  nostra  sive  Indica 
numerorum  notatio  raanavit'''')  longe  illa  utilissima,  vulgi  videnlur 
triviali  scienliae  reliquisse  ^"j ,  ne  nominibus  quidem  digitoriim  et 
articulorum  receplis^'),  in  quibus  vestigia  rudiorum  abaci  origi- 
num  baeserunt. 

Scr.  ßerolini  d.  VIII.  m.  lanuar.  a.  MDCCCXLI. 


16)  Conf.  ne  plura,  Delambre  Hist.  astron.  vet.  T.  II.  p.  7  sqq. 
17}  Nimis  exaggeratam  istam  difficultatem  esse  animadverlit  Cliasl. 
1    c.  p.  474. 

18)  Conf.  Delambre  1.  c.  p.  31. 

19)  Conf.  not.  9. 

20)  Sane  tabula  not.  6.  proposita  abaci  formam  rofert,  sed  diversa 
tarnen  ab  ipso  abaco  est. 

21)  Vide  not.  6. 
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LXI. 

Prooemium  indicis  Icctionuin  hibeniarinu 
a.  MDCCCXLI. 

(Siiigulas   quoque  fabulas  a  tragicis  Graecis  cloctas 

esse.) 

Qui  novissime  de  liilogia  tragicoruni  Graccorum,  Ijoc  «st  de  3 
re,  in  qua  illiistranda  quindecim  liis  amplius  annis  sumnio  studio 
eialiorarunt  viri  eruditissimi,  docte  et  eleganter  scripsit,  lo.  Gust. 
Di'oysen'),  vir  scliolae  nostrae  duobus  nnininibus  coniuncdssiinus, 
utpote  qui  in  ea  et  institutus  sit  et  ei  reddens  nulricia  iuvenlu- 
tetn  academicam  iustituerit,  vix  dixit  intellecturuni  (lueniquani 
fuisse,  quid  esset  quod  Welckeri  nostri  de  Aeschyli  Irüogiis  sen- 
tentia  repperisset  adversarios,  nisi  quolidie  cxperiremur,  sensum 
pulciiri  recte  excultum  multo  rariorcm  iuventu  esse  quam  erudi- 
lioneni  et  criticam  sagacitatem.  Oiiod  ille  nobis  videtur  pauIo 
iniprudentius  pronuntiasse.  INaui  in  vcterilius  poelis  traclandis 
sagax  crilicus  nemo  erit,  qui  u(in  sit  sensu  elegantiae  acerrimo 
inslruclus,  ideoque  in  bac  quideui  provincia  adniinistranda  qui 
sagacitalis  criticae  laudem  meruerit,  nccesse  est  ut  etiani  pulcbri 
sensu  polleat;  ac  rursum  in  antiquis  rebus,  quae  alta  caiigine 
premantur,  perquirendis  solus  elegantiae  scnsus  paruni  valet  ad 
investiganduin  verum,  nisi  iudicii  accedit  severitas  cum  eruditione. 
Quippe  vernui  in  (juaque  re  unum  est,  sed  |)ulibri  species  est 
multiplex;  et  poema  pulcbrum  quamquam  ila  comparatum  est, 
ut  singulae  quaeque  partes  necessariae  esse  videantnr  et  in  nnuni 
omnes  conspirare,  tarnen  poeta  lioc  tolum,  quod  vocamns  pulcbrum, 
et  partes  ipsas  tani  libera  concipit  et  el'fingit  imagiuatione,  ut 
idem  argumentum  formis  diversissimis  exprimere   possit.     Itaque 


1)  lu  libello,  qui  inscript.us  est:  Phrynichos,  Aeschylos  und  die 
Trilogie,  Kilon.  1841.  p.  17.  [Deuuo  de  tetralogia  disputavit  Droysen 
Zeitschrift  für  Altertliumswissensch.  1814  n.  13— 16.J 
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pukliii  scnsus  docere  polest,  quoniodo  poela  jirguineiiliim  ;ili(|uod 
Iractaie  potucril,  non  qiioinodo  traclavcril;  ut  (iiuunodo  illc  id 
Iractavcrit,  dcinoiisliftiir,  Icsliinoniis  opus  est  aul  ccrle  criteriis, 
quae  testimonioruni  loco  liistoiicam  fuleni  faciant,  uoii,  ul  hoc 
iilamur  vocahulo,  fidcni  acstliilicam.  Alqiii  hoc  ciiüci  philologi 
est,  non  ut  quae  fieri  polueiinl  exquiral,  scd  ut  quae  lacla  sint 
quantum  licet  doceat:  id  quod  solo  sensu  pulchri  uou  efficiet, 
i  accurata  testimonioruni  explicatione  et  severa  demonslrandl  via, 
(juae  certe  in  potissiniis  argumentis,  quibus  summa  rei  nilatur, 
nihil  ex  arhitrio  sunqjtum  admittat,  omuiuo  efficiet.  Hacc  utique 
vulgaria  haud  paenituit  liuic  piaefari  disputatiunculae,  qua  nii- 
nutissimaifi  magnae  illius  de  tetralogia  quaestionis  parliculam 
examinanuis:  niuiirum  quod  in  liac  sensui  pulchri  vel  nulluni  vel 
exiguuni  locuui  dedinuis,  cavendum  erat,  ne  nobls  illud  Droy- 
senianuni  occinerelur. 

Quaerimus,  utiuni  Iragici  Graeci  numquam  nisi  letralogias 
in  scenani  commiserint,  an  singulas  quoque  aliquando  fahulas. 
Sed  prinuim  quid  sit  tetralogia  dicenduin  est.  Coustat  moris 
fuisse  Athenis,  ul  in  tragicis  certaniinibus  singuli  poctae  lernas 
tragoedias  docercnl  et  fabulam  satyricaui,  vel  quod  ah  Euripide 
factum  novimus  pro  satyrica  hac  tragoedipm  paulo  hilariorem, 
qualis  est  AIccstis'):  haec  igilur  quadriparlita  didascalia,  sive 
connexae  inter  sc  fabulae  fuerint  sive  non  nexae,  plurimis  visa 
est  rsTQcdoyiK  vocata  esse.  Neque  aliud  significat  Thrasyllus, 
ex  quo  Diogenes  Laertius^)  Iiaec  refert  de  Piatone:    &Q(i6vX^og 


1)  Vide  Ditlascaliam  a  G.Dindorfioeditani  Praefat.  Alcest.  ji.G.  Itaque 
quod  Plutarclms  dicit  Vit.  Pericl.  5.  älX'  "Imva  fifr  agnsQ  TQayi-xqv 
äiäaaxaXi'av  ä|ioüj/ro:  z^v  ccqst^v  £3;£^^'  ti  nävtcos  Kai  aarvQiy.dv  fiigos 
fäiisv,  a  plurimis  exemplis  petitum  est,  uou  ab  omnibus.  Neque  liaeclouis 
verba  sunt,  ut  visum  noiinullis,  sed  Plutarchus,  postquam  rettulit  ab 
Jone  Periclis  fastum  repi'eliensura,  Cimonis  comitatem  laudataru  esse, 
ludibundus  nee  sine  irrisione  lonem  tragicum  fingit  de  virtute  iiidicasse 
ut  de  didascalia  tragica.  Plutarchus  vero  quod  didascaliain  hoc  luco 
dixit  eam  solam,  quae  quattuor  fabulas  complectatur,  inde  nou  oolligitur 
nullas  fuisse  nisi  quadripartitas  didascalias. 

2)  III,  56.  unde  haec  petiit  Suidas  v.  riTQaXoyi'a.  'EiiSovvai  avxöv 
refertur  ad  Platonem;  Thrasyllus  tarnen  hacc  de  se,  non  do  Piatone 
dixerat.  Ipse  enim  Thrasyllus  hnnc  instituerat  tctralogianim  Plato- 
nicaruiu  ordiuem. 
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de  qitjOi  xcd  xarä  xi]v  xQctyixtjv  tftQa^oytKv  ixSovvai  kvtov 
Toüg  ditt^öyovg'  oiov  ixiii'oi  rixQHGL  dQc<(iK6iv  r'iyavi^ovro^), 

aV     t6     TiTKQTOV    1]V     GC(TVQtXÖV    T(X    ÖS   TtTTCtQU  ÖQK^IKTK    IxC- 

AftTO  xexQttkoyiK.  lNui)crririiu  ilcimmi  cxliliTiiut,  (|iii  Iclr'ii- 
logiain  vocaiulani  esse  perliiberent  eam  solani  didascaliani,  qiiae 
tres  coiiipreliemlat  tragoetiias  perpeluilalc  qtiailani  adioiiis  vel 
Iiisloriae  coliaorenles  et  fabulam  .saljriram  vel  affiiiis  vel  divcrsi 
arguiiieiili :  ex  quo  genere  siiiit  Aesdiyli  Orcslia  el  I-jcurgia  ac 
Philoclis  Pandionis:  celcras,  quae  perpeliiitale  argunienli  caruerint 
coinniuni  didascaliae  noniinc  appullaiidas  esse-).  El  conceden- 
duni  est,  ex  omnibtis,  qiiariim  nolitia  siqicrcst,  quadiipaililis  di-  5 
dascaliis,  Pandionidcm,  Lycuigiaiii,  Orestiain  solas  in  sclioliis  vo- 
cari  tetralogias:  sed  singulis  locis  pensilatis  lioc  noliis  persuasi- 
nius  casui  deberi.  Naiu  graininalici,  ubi  ex  didascaücis  iiidicibus 
rcferunt,  qui  poetae  quibus  fabulis  priiiias,  secuiidas,  teiiias  ret- 
lulerint,  non  addunt  telralogiae  iionien,  qiiod  iiiliil  (luidquam 
caiisae  erat,  quare  boc  addderenl;  ut  Aelianus'):  xal  TCQäxög  ye 
riv  Ssvox^>jg,  ögxig  Jtori  ovxög  söxiv,  OiöinoSi  xal  jlvxccovi 
xal  Bux%cag  koI  ^Ad'd^avxi,  ßuxvQLXcß'  toi'toi;  devxiQog  Ev- 
QinCSrig  tjv  '/iXa^dvSQa  xal  77aA«ftr]d;;  xul  TQoal  (TQcodßi) 
xal  ^iGi'fpiö  ßaxvQixä.  Sed  coiuiii  locüruiii,  ubi  lelraiogiae 
uouieu  in  liac  re  usuipaUir,  longe  est  alia  eacpie  petuliaris  ratio. 


1)  Omisimus  hoc  loco  festorum  nomiü<a  ineptissime  intrusa  (cf,  Gr. 
trag,  princ.  p.  205  sq.  et  Comm.  de  Dionysiis  c.  21.  in  Act.  Acad. 
Boruss.  a.  1817.  [Opusc.  vol.  V,  p.  123  seqq.]).  Jlirum  est,  qnod  Bodius 
(Gesch.  d.  dram.  Dichtkunst  d.  Hell.  T.  1.  p.  90  sqq.  p.  148.  ]).  362.) 
isto  additaniento  inductus  tetralogiam  quamque  divcllit  in  quattuor  com- 
missiones  diversis  festis  editas;  quam  sententiatn,  ne  aliis  argumentis 
utamur,  vel  ea  sola  didascalia  refellit,  cuius  tragoedias  nominat  Schol. 
Aristoph.  Ran.  67.  edita  illa  Dionj-süs  urbauis.  Neque  in  magnis  ludis 
tempus  deficiebat  actores  aliquot  tetralogiis  agendis;  quod  enim  quattuor 
minimum  dies  tragoediis  audiendis  datos  esse  scimus  (Plutarch.  an  seni 
sit  resp.  ger.  cap.  3.),  quidni  ad  Attica  potissimum  soUemnia  rettuleri- 
mus?  Biduum  sccnicis  Atheniensium  ludis  sine  idonea  auctoritate  tribuit 
Theoph.  Car.  Guil.  Schneider  (d.  Att.  Theaterweseii  p.  34.  coli.  p. 
234  sqq.). 

2)  Comraendavit  hoc  nomen  iniprimis  Herrn.  Planck  dissertationis 
de  Euripidis  didascalia  Troica  elegantis  et  ingeniosae  p.  3. 

3)  V.  H.   II,  8. 
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Etenim  scholiastes  Avium  Aristophanis')  telralogiae  Pandionidis 
nienlioiiem  facil  omissis  fabularum  nominibus;  uhi  si  eam  uoii 
dixissel  tetralogiam  esse,  omniiio  iion  potuisset  i)L'rspici,  Pandio- 
nideni  quadriparütam  didascaliain  significari.  In  Tliesmopho- 
riazusis-j  auteni  quiiin  apiid  Aristophanem  Lycurgia  noniinata  sit, 
dicit  scholiastes:  rriv  rerQaXoyiKV  kiyEi  AvuovQyCav,  ^Hdavovg, 
BciGCciQidag ,  NaavLßxovg,  Avaovgyov  rbv  GatvQLXÖv:  quo 
loco  patet,  voceni  rr]v  xexQaXoyCav  praemissain  esse,  ut  intei- 
ligeretur,  quid  esset  Lycurgia  niancamque  orationcm  futuram  fuissc, 
si  ea  voce  omissa  dictum  esset:  AvuovQyCav  Xsyet,  'Hdcovovs  et 
reliqua.  Eodem  modo  sclioliastes  Ranarum-')  voci  Aristophanis 
i^  'OQEGxEtas  hoc  interpretamentum  addidit:  TaxQaXoyiav  cpi- 
Qov0i  rriv  ^Ogeörsiav  ui  ^iSaCy.uUai,  'Aya^e^vova,  Xorjq>6- 
Qovs,  Ev^svidag,  ITQaTEa  öarvQixov.  'Aqiötccqxos  '<«'■  'Anok- 
AcjVtog  TQiXoyiav  kiyovßi  %(OQlg  xäv  Gaxvgixäv.  Tolle  hinc 
vocabulum  XBXQdXoyCav,  aeque  manca  erit  oratio  atque  in  priore 
loco  et  desiderabilur  communis  quattuor  illarum  fabularum  appel- 
latio.  Quodsi  ex  hoc  ipso  scholio  coUigitur'')  veteres  doclos  te- 
tralogiam  vocasse  qualtuor  didascaliae  l'abulas,  quae  uuius  histo- 
riae  continuilatem  referrent,  ac  si  quarta  fabula  cum  Iribus  prio- 
ribus  non  couiimcla  esset  illa  ralione,  trilogiam;  (pio  id  iure 
coUigalur  non  perspicimus.  Nihil  incsl  enim  illis  verbis  nisi  hoc: 
Orestiam  fuisse  tetra'ogiam,  Aristarchum  vero  et  Apollonium 
dempta  cuiusque  tetralogiae  fabula  satyrica  (%<aQlg  xäv  öaxv- 
Qixcov)  reliquam  tragoediarum  compagem  trilogiae  vocabulo  ap- 
pellasse;  quae  nola  quum  aeque  conveniat  in  didascalias  ex  di- 
versi  argumenli  fabulis  compositas,  minime  doret,  telralogiae  no- 
men  et  quod  ad  huius  simililudinem  conformatum  a  graunnalicis 
est  trilogiae  ()erlinerc  ad  fabulas  argumento  coniuui  las.  At  vete- 
res  docti  ad  simililudinem  tragocdiae  Piatonis  libros  eos,  qui  in 
6  eodem  vel   simili   argumento   versarentur,   in'lriiogias  vel   tetra- 


1)  Vs.  282. 

2)  Vs.  142. 

3)  Vs.   115.5. 

4)  V.  JJrojsen.  1.  c.  p.   15.  et  p.  18.     Cf.  eundem   in   Aeschy!.  Ger- 
manic.  translat.  ed.  II.  ]>.  552. 
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logias  composuerunt,  in  Irilogias  Arisloplianes'),  quem  liinc  con- 
iicimiis  etiam  tragicis  ilidascalüs  Iiaiic  (li-iiominalioiioin  accom- 
iiiodasse  ante  Aristarclmiii,  in  tetiaiogias  Tlirasyllns'),  qui  canilem 
adornalioneni  ad  Deniocrilea  Iranslulit'),  Num  vcro  inde  efficilur, 
qnamlibcl  lelralogiam  vel  (liiogiani  (ragicam  universani  idcni  ar- 
gumentum Irarlassc?  Niniirum  qui  ad  tragocdiae  siniilitudincm 
consociare  aiiorinn  opera  in  Irilogias  et  lelralogias  constitnerant, 
non  polnerunt  nnn  argumentum  spectare .  quod  in  no  solo  esset 
causa  posita ,  (]uare  isla  coniunrtio  (ieret;  ipiod  valct  etiam  in 
Anliplionteas  tetralogias,  quae  tamen,  (|uod  non  possnnt  ad  Iragi- 
corum  imitationem  conformatae  haberi,  lioc  loro  non  veniunt  in 
censum:  sed  Iragicorum  tetralogiae,  eliamsi  nulla  iis  argunienti 
coniiniclio  inesset,  vel  ea  sola  re  nnum  rorpus  efficere  potuerunt, 
quod  nna  didascalia  commissae  in  scenani  erant.  Quae  quuni 
ita  sint,  consistinius  in  ea,  quae  nna  supcrest,  tetralogiae  defini- 
tione  Tlirasyllea,  ex  qua  tragica  didascalia  quadripartita  quaelibet 
boc  vocata  nomine  est. 

Accedimus  iam  ad  eam  rem,  quam  nobis  nunc  examinandam 
sumpsimus,  utrum  tragici  Graeci,  in  Allicis  quidem  ludis,  nnm- 
quam  nisi  tetralogiis  certaverint,  an  licuerit  alicjuando  singulas 
fabulas  in  scenam  committere.  Ouae  res  ex  frustulis,  quae  su- 
persunt,  Didascaliaruni  diiudirari  nequit,  quod  ubi  in  iis  unius 
tantum  tragocdiae  mentio  facta  est,  reliquae  fabulae,  quae  simul 
ab  eodem  poeta  doctae  essent,  possnnt  neglectae  esse  a  gram- 
matico  vel  librario^j.  Constat  sane  ex  didascalicis  monunientis 
aliisque  testimoniis,  donec  florebat  tragoedia,  tetralogiis  usos  esse 
tragicos'');   nee  dubitamus,  quin  tetralogiae  tantum  cum  tetralogiis 


1)  Diog.  L.  III,  61   sq. 

2)  Diog.  L.  III,  56  sqq. 

3)  Diog.  L.  IX,  45. 

4)  Hoc  recte  annotarunt  Welclterus  de  Aeschyli  trilog;.  Proinetli. 
p.  509.  (conf.  eundem  in  egiegio  opere,  Die  Giieeliisclien  Tragödien 
mit  Rücksicht  anf  den  episclien  C'j-clus  geordnet,  P.  III.  p.  895.  quam 
partem  sero  accepimns  duduni  scripto  hoc  comnientariolo)  et  Clintonus 
Mus.  philol.  Cantahrig.  N.  I.  p.  78.  Male  Suidani  v.  Eü^im'J/js  Mvr]- 
709QXOV  (sub  finem)  dixisse  tÖ  d^ifia  pro  tetralogia,  recte  nntavit 
'Welckerus  1.  c.  P.  III.  p.  989. 

5)  Haue  rem,  quam  numquam  opinor  quisquaui  negavit,  certe  non 
'i,   qui  etiam  singulis   fabulis   certatum  esse  affirniarunt,   multis  demon- 
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rnniiniss;ie  siiit,  noii  cum  singularibiis  f^Iiiilis:  sed  possiinl  ea- 
deiu  aot;ile  modo  telralogiae  cum  lelralogiis,  modo  singidac.  I'a- 
bulae  cum  singulis  in  ccrlauieii  commissae  esse,  aiil  in  diversis 
sollemuibus,  aul  in  eodeni  adeo  fesü  genere,  prout  numina  pro- 
l'essi  essent  poetae  vel  secundum  lias  |)rofessiones  vidcrelur  ma- 
gistratibus.  Esse  vero  etiam  singulis  fabnlis  inde  a  Sopiiocie 
Sopbili  r.  ccrtatum,  pinrinii  doctorum  olini  cnliegerunt  ex  liis 
7  Snidae  vei'bis  in  vila  Sopliociis  buius  positis:  xal  avrog  ijQ^s 
Toü  dgccftcc  JtQog  dgä^Kx  dycivCtsöSai,,  dXAa  fit}  rErQaloyCav. 
Clinlonus')  lanien,  licet  non  neget  potuisse  Sopliocli  illi  celeberri- 
ino  perniissnm  esse  aliqua  occasione,  ut  singiilareni  doceret  fa- 
bulani,  mavidt  baue  Suidae  notani  ad  minorem  Sopiiocleni,  Aiisto- 
nis  lilium  et  inagni  Sojibocils  nepolem,  refei-ri,  cnius  aelale,  qua 
fere  constal  in  conioedia  defecisse  clioregos^),  aliquoties  forlasse 
singulae  tragoediae  exbibitae  sint,  quod  amplioribus  conitnissioni- 
bus  deessent  sumptus.  Verum  nisi  magnojicre  lallimur,  non  po- 
lult  novus  liic  mos  singnlarum  fabularimi  commillendi  nisi  a  poeta 
introduci,  qui  ita  polieret  auctoiitale.  ut  propicr  ipsum  aliquid 
veleri  derogarelur  insliluto;  ncc  si  minoris  Sopliociis  aetale  co- 
nioedianmi  defecerunl  clioregi,  constat  eliaLU  Iragoediis  cboregos 
dcniisse;  denique  si  singulae  fabulae  cum  singidis,  non  telraloglae 
cum  lelralogiis  componebanlur,  non  ideo  neccsse  est  pauciores 
esse  fabulas  edilas,  sed  quot  fabulae  in  letralogias  conqiosilae 
iisdem  sollemnibus  in  scenam  commissae  erant,  tolideni  iisdeu) 
diebus  poluerunl  singillalim  produci;  quo  simul  iis  responsum 
est,  (pii  ut  docerent  a  Sopbocle  celeberrinio  non  esse  singulas 
Iragoedias  in  scenam  (oniniissas,  nionueiinil  (pia  bic  aetale  ad 
tragoediam  accessisset,   Dionysiacorum  solleuiiiiuni  splendorem  et 


strant  Clintonus  1.  c.  p.  76  sq.  et  Bellmaunus  de  Aescliyli  ternione  Pro- 
meth.  p.  290  sqq.  adde  Scholl.  Beiträge  z.  Kenntniss  d.  trag.  Poes.  d. 
Gr.  T.  I.  init.  ac  Welcker.  libri  citatl  P.  III.  p.  893.  sqq.  Nos  ipsi  te- 
tralogias  etiam  circa  Olymp.  108.  editas  esse  collegimus  e.\  marmoreae 
Didascaliae  l'ragmento  Corp.  Inscr.  Gr.  T.  I.  p.  354.  Cf.  praeterea  quae 
diximus  Gr.  trag,  priiic.  p.  lOü  sq.  ubi  .Sopliociem  quoque  docuimus  non 
desiisse  tetralogias  committere. 

1)  L.   c.   p.   78.     Huic    nou    multum    abest    quin    adstipulctur    Ood. 
Ilermauuiis  Praef.  Kurip.  Cycl.  p.  VII. 

2)  V.   Oecon.  civ.  Atli.  T.  I.  p.    193.   [P  C06  seq.] 
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magiiificenliain  increvisse  polius  (iiiain  decrevisse,  neqiic  illiid 
acvuni  laltorassc  inopia,  seil  luxiiriassc  iihi'i'lalt; ').  Nt'c  deliiisst! 
idoiU'iis  poetaniin  niiiiierus  ccnsciidus  est,  (|iiuiii  praesertiin  veri- 
siniilc  sit  licnisse  iiiii  cidiMmiiu!  poelao  pliiros  labulas  siiigillatiin 
in  scenam  cüiiiiniltere  atqiie  bis  iina  sccimi  et  cum  aiiis  cerUtre: 
qiiod  ceitnm  est  factum  esse  in  comicnrum  cerlamiiiiUus-).  Quod 
vero  vix  quidquam  Sophocles  putalur  impi'udeiilins  inslituere  po- 
luisse,  quam  ul  pro  trilogia  singularem  fabulain  cderet'),  uulla 
px  iiai'le  verum  est;  potius  quum  Sopluiclis  impriiiiis  ingenio 
ellectum  esset,  ut  quaeque  faliula,  sola  per  sc  omnihus  numeris 
absohila.  sublato  quolibet  trilogiae  vel  lelralogiae  nexu  locum 
lueri  et  sola  per  se  etiam  iudicari  possei,  nonne  par  est  illum 
nobiisse  arlis  perl'eclissimae  fruclu  destilni?  Sed  Suidac  locum 
Welckcrus^)  negal  ita  inlerprclaudum  esse,  ut  Sopbocies  dicatur 
coepisse  singulas  fabulas  docere:  Aescliyiuni  docuisse  Irilogias 
cum  Tabula  satyrica.  easque  ita  institutas,  nl  tragocdiae  ipso  argu- 
mento  inter  se  coniunclae  esscnl;  Snpbociem  Irilogias,  cuius 
lahulae  non  coniunctae  esseut,  addito  salyrico  dramate:  banc  So- 
pboeleam  didascaliam  ei  gramniatico,  quem  Suidas  secutus  est,  8 
non  esse  letralogiaui  visam,  sed  ab  eo  tetrajogiam  proprio  signi- 
ficatu  vocari  ean),  cuius  trilogia  argunieulo  iiexa  sit.  In  qua 
interprelatione  primuni  nos  illud  male  liabet,  quod  grammaticus 
tetralogiam  dicitur  opposuisse  didascaliae  (luadripartitac,  cuius 
Iragoediae  non  nexae  sint:  quaelibet  euim  quadriparlila  didascalia 
sive  nexa  sive  non  nexa  videtur  tetralogiae  nomine  appellata  esse. 
Deinde  Aescbyli  ipsius  didascaliae  non  omnes  ea  censenlur  ar- 
gumenli  perpetuitate  insigncs  fuisse,  ut  eas  omnes  probabile  sit 
a  veteribus,  qui  trilogiae  et  tetralogiae  uouien  non  tribuerint  nisi 
nexis  argunienli  continuitale  didascaliis,  esse  Irilogias  sive  annume- 


1)  Hoe  fere  dicit  Welckerus  noster  de  Aescli.  trilog.  Prometh.  p. 
510.  Cf.  etiam  Ferd.  Schultzium  Vit.  Sopli.  p.  C7. 

2)  V.  Corp.  Inscr.  Gr.  T.  I.  p.  352.  n.  et  G.  Dindorf.  Fragm. 
Aristoph.  p.  68. 

3)  Ita  Ferd.  Schultzius  I.  c.  p.  G7. 

4)  L.  c.  p.  510.  Cf.  nunc  eundem  in  opere  doctissimo,  Die  Griechi- 
schen Tragödien  mit  Rücksicht  auf  den  epischen  Cyclus  geordnet,  P. 
1.  p.  83. 
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rala  salyrirn  falnila  Icti-alogias  vocatas'):  non  igiliir  vcrisimile  est 
i(l  (licluin  a  Suida  esse,  (iiioil  Welckerus  voliiil,  el  ccrte  silii  ipse 
adversalur,  qui  ex  Suida  docere  velit,  Sophoclem  primum  quadri- 
parlitis  didascaliis  noii  nexis  iisiiin  esse-),  et  siimil  coiiccdal  eaiii 
tetralogiae  nolionem,  qiiae  Siiidae  loco  tribiicnda  est,  iit  ex  illo 
illiid  doceri  possil,  ex  velerum  gramiiiaticoruiii  seiUentia  non 
ipiadrare  in  Aescliyleas  tetralogias  onines,  ne  in  Persicam  quidem, 
quae  ante  data  est  quam  Sophocles  docere  coepit^);  Suidae  enim 
verba  quin  et  ipsa  ex  vetere  gramniatico  derivata  sint,  duhitaii 
nequil.  Poslremo  ncgamus  Suidae  verbis  id  posse  dictum  vidcri, 
quod  Weickerus  noster  iis  conlineri  putat.  Quid  est  enim  ÖQä^a 
TCQÖg  ÖQÜ^ia  aycoj'i'^eo^Kt'!  Nuper  qui  Weickerianae  sentcnliae 
patronus  extitit  Ferd.  Scliuilzius^)  verbo  dycoifi^eßQ-ai  hoc  loco 
vim  tribuit  non  certandi,  sed  fabulam  docendi,  et  ÖQä^a  jrpög 
ÖQu^iK  idcm  esse  perhil)et  quod  xard  ögäfiara  sive  ««r«  dQdfxa 
fjTi  (Jpftfta  (vel  potius  snl  ÖQÜ^mTi);  hoc  esl,  Sopliociem  fabnlas 
docuisse  ita,  ut  in  eins  didascaliis  quadripartitis  fai)uia  labidaui  ex- 
ciperet,  cui  contrarium  sil  t6  o:ycavii,eö^at  xiTQaKoyCuv,  docere 
tetralogiam.  Missuni  facimus,  quod  levi  admodum  argumento 
demonstrasse  sibi  visus  est  KYOvit,E6QKi  esse  docere  fabulam''); 
illud  nemo  largielur,  id)i  quis  dicatur  ögayLU  TtQog  ÖQÜ^a  dyavi- 
t,E^ai,  hoc  nQo^  non  esse  ad  versus,  l'raelerca  etiam  in  tetra- 
logia  Tabula  fabulam  excipit;  unde  efficitur,  ut  sibi  non  contraria 
sint  t6  Öqü^k  (vel    xaru  ÖQÜ^a)  enl  ÖQcqunt  didäaxtiv  et  tö 


1)  Droysen  I.  c.  p.  18.  „Die  drei  Stücke  de.s  Gedichtes  vom  Peiser- 
kampf  würden  sie  (die  alten  Gelehrten)  nicht  Trilogie  genannt  haben." 

2)  Vide  eundem  1.  c.  p.  15. 

3)  Similia  no.stris  monuit  iam  Süvernius,  Ueber  den  historischen 
Charakter  des  Drama,  in  Actis  Acad.  Boruss.  a.  1825.  Ciass.  lüst.  et 
philol.  p.  118. 

4)  Vit.  Soph.  p.  68  stj. 

5)  Affertur  enim  locus  Aristoplianis  Vesp.  1479.  tÜQXat'  i^tiv ,  ofs 
Gianis  i^yoavi^lTO,  ubi  Thespis  dicitur  äycovi'^iB&ai,  quum  tarnen  fuerit 
sine  aemulo  (Pliitarch.  Solon.  29.).  At  certe  de  gratia  auditoniin  certa- 
vit.  Non  magis  nos  quam  AVeIckerus  (die  Griech.  Tragüdien  mit  Rück- 
sicht auf  den  epischen  Cyclus  geordnet,  P.  I.  p.  83.)  negamus  äycovi 
t^B^tti  posie  respondere  nostro  verbo  spielen  (agere):  sed  causa  est 
quod,  quisquis  agit  fabulam,  certat.  Apud  Aristophanem  vero  ciyavi'- 
^ead'ai  de  Thespide  usurpatum  manifeste  est  certare,  non  docere 
neqne  agere:  id  quod  dativus  or?  dcmonstrat. 


5i;? 

rtxQakoyiav  didäaxsLV.  Igitiir,  qiiod  illc  sumit,  ulriimque  hör,  9 
ÖQÜ^K  esse  Sophoclis,  ailiiiitli  non  polest:  priiis  dQäfia  So|p|iorlis 
lialiendiiiii  est  vel  alius  cuiiislibcl,  tpii  co  rcrlel,  [loolae,  alteniiii 
ÖQtt^a  est  ailvcisarii.  Et  lioc  (piidcin  liaiiil  aiiihigiiiiin  «st;  scd 
alia  qiiai'dain,  qiiac  ad  inlffpretanda  Siiidac  vcrlia  pcrlinonl, 
dubitnlioni  nliiioxia  sunt.  Quaeritur,  subiectuiii  verbi  dyavi^iO&ai 
sitne  Sophock's  an  dp«fta  priiis  et  xerga^nyLa.  Potosl  sanc 
eliam  fabula,  qua  certet  pocta,  ipsa  dici  cerlart,-;  (piod  si  stimcs, 
dictum  buc  crit:  Sopbocles  hoc  coepil,  nl  sinyidaiis  fabula  ad- 
versus  fabulaui  ccrtaict,  non  tetraloyia  sc.  advcrsus  tetralogiani, 
quod  suppletur  facillime.  Sed  lenius  esl  Kyavit,fa&ai  referri  ad 
subieclum  verbi  iJQ^s  vel  ad  iiifinitum  snl)i('ctnni  (ipiasi  dicas 
tjQ^B  Toil  uyainXeG&ca  roiig  äycovit,o^ih'oi<g) :  ita  iam  dgäfia  et 
riTQK^oyiav  pendebunt  ex  veriio  rlyavi^sö&Ki  vel  hiiic  adiocta 
absoUile  erunl').  Absolute  adicclnni  öqk^uc  jtQog  ÖQÜ^a  laie 
est,  quäle  in  vernacula  lingua:  „Es  wurde  Manu  gegen  Mann 
gefocbten:"  sed  ila  ubi  inlelligamus,  praestitcrit,  dXlce  jtj)  t£- 
TQCcXoyia'^];  nihil!  est  enini  ad  accusativuni  supjilcre  islud  xarä. 
Noc  tauiftu  quidquam  esl,  cur  neges  utrumquc  accusalivum  pendere 
ex  verbo  dycövii,iö&a(,;  sicul  enim  uycjvileaifcu  de  aclore  dictum 
assuuiit  accusalivinn^),  ila  non  dubiuni  esl  eliam  de  poelis  et  de 
Omnibus  omnino,  qui  in  Iragicis  ludis  certarent,  eadem  struclura 
poluisse  dici  dyavitio&cii-  dgäficc  el  dyavi^eß&ai  rsTQa^oyictv, 
(|uiun  praescrtim  locutio  eliam  insolentior  usilala  fuerit  rovg 
STEQOvg  TQC(ycciöovs  uyavisixai^).  Quodsi  quis  pro  leclione  xe- 
XQakoyiav  praelulerit,  quod  e  Leidensis  codicis  scriplura  Gxquxo- 


1)  Eadem  ambiguitiite  laborant  verba  Aristotclis  Poet.  7.  tl  yÜQ 
{'Sil  iKarov  TQaymäi'ag  ayavi^(a9tti,  jiqÖs  vXsipvägav  av  riytavi^ovzo, 
ubi  et  TQaymäiai  et  ot  (lycori'^ofitvoi  potest  siibiectiim  esse:  qnamqnam 
bic  quoqiie  posteriu.s  viiletur  aptius  esse. 

2)  Ita  scripsit  Car.  Frid.  Ilermannus  Quaest.  Oedip.  p.  .'58.  qui  de 
universa  re  nobiscnm  sentit. 

.•})  Ita  Deniostb  n.  nctQcinQ.  p.  420.  4.  [or.  XIX,  §  250.]  (fortasse 
etiam  p.  418.  5.  [S  240.]  ubi  certe  TOÜro  rö  öqäfia  rjjeon'jfro  coniungi 
potest)  et  p.  449.  19.  [§  .3.37]).  Teles.  Ttfgl  ctvraQ-xft'ag  ap.  .Stob.  Serm. 
p.  G8.  et  alii  plures. 

4)  Vide    de   hoc    proveibio  Harpocr.  Suid.  Phot.  coli.  Hemsterli.  ad 
Liician.  T.  I.  p.  167.     Kiessling.  Frafrin.  Lycurg.   p.  67  sq. 
Bocckh's  Schriften.    1\'.  33 
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Xoystö&ca  palet  lectuiii  esse  zETQa^oysta&ui,,  hoc  est  passive 
tetralogias  doceri,  non  niutabitur  seulenlia.  Quamcuinqiic 
eniiii  eariiiii,  qiias  exposuinuis,  ralionum  probaveris,  liaiid  aliud 
dicit  gramniaticus  nisi  lioc:  Soplinclem  prinnim  instituisse,  ut 
fal)ula  certarent  adverus  ral)ulam,  non  cerlarent  te- 
tralogiis  sive  quadripartilis  didascaliis.  Singulae  igilur 
fabtdae  ex  iioc  instituto  inter  se  composilae  sunt,  non  tetralogiae ; 
de  singulis  iudicatum  est,  non  de  quaternis;  singulae  vicerunt, 
non  tetralogiae*):  ul  iani  nihil  causae  esset,  quare  singuli  poelae 
committerent  quaternas  fabulas  iis  quidern  ludis,  in  quibus  novo 
hoc  modo  certaretur. 

lam  vero  dicat  aliquis:  TJecle  quidem  doces  singulas  quando- 
que  fabulas  ex  Sophoclis  iustitulo  iudicatas  esse  et  liaclenns 
10  sublatum  tetralogiae  nexuni;  sed  niliilo  minus  velustuin  illuni 
niorem  retinuerunt  Atlienienses,  ut  qualernae  a  singulis  poelis 
fabulae  docerentur,  quae  deiuceps  iudicarenlur  singulae.  Patitur 
hoc  Suidae  locus,  nisi  ibi  leginius  ^£rQa?.o'ylta^^al;  sed  obstat 
huic  sentenliae,  quod  et  florente  Sophocle  et  aetate  valde  pro- 
veclo  quoties  fabularuni  quaternionem  edilum  scinuis,  non  singulae 
labulae  iudicatae  sunt,  sed  integrae  tetralogiae'),  Ita  arcbonte 
Glaucide  Olymp.  85,  2.  qualtuor  fabulis  secundas  lulit  Euripides, 
et  arcbonte  Pythodoro  Olymp.  87,  1.  Euripides  terlius  l'uil  In- 
tegra tetralogia,  et  Olymp.  91,  1-  quaternis  fabulis  Xenocies 
prinius,    Euripides   secundus'^).     Quae    res   allerrel   eliam  gravius 


*)  [Haec  dUi  de  iis  fabulis,  quae  singillatim  doctae  sunt,  uon  te- 
tralogiisj  de  tetralogiarum  quateruis  fabulis  coniuuctis  iudicatum  esse 
ex  mea  sententia,  sponte  patet  ex  ipso  nexu  argumentationis.  Hoc 
ipsum  enim  est,  quod  volo,  in  Suidae  loco  agi  de  singulis  fabulis  inter 
se  ad  certandum  propositis,  non  de  tetralogiis  inter  se  compositis:  in 
Suidae  loco  dici  de  singulis  fabulis,  quae  inter  se  certarint,  quuni 
tetralogiarum  fabulae  omnes  uno  ictu  ceciderint,  aut  una  viceriut.  Quare 
uon  intelligo  quoraodo  Droyscnus  Zeitschrift  für  AUerthumsioissenschaß 
a.  1844.  p.  99  hoc  mihi  tribuerit,  ut  tetralogiarum  singulae  fabulae 
seorsini  judicatae  sint.] 

1)  Hoc  notavit  iam  firuppius  Ariailn.  p.  47.  qui  eandem  quam  uos 
sententiam  tuetur. 

2)  Vide  Didasc.aliani  a  0.  Dindorfio  Praef.  Alcest.  editaui,  Argum. 
Med.  Eurip.  et  Aclian.  V.  H.  II,  8.  Posuimus  Olymp.  91,  1.  licet 
Aelianus  tautum  Olympiadum,  non  eins  annum  tradiderit:  quippe  ubi 
tantum    Olympias   designatur,    qui    aciurate   locjunntur,    priruuiii    annum 
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niomenliini,  nisi  Piatonis  locus,  quo  siiigularis  cuiusüam  fabulae 
Victoria  diserte  tradi  visa  est,  esset  et  ipsc  in  (liiliitationeni  voca- 
tus.  I'lalonicinii  enim  illud  Conviviuin  lialjitiini  linyitur-,  o^^  tfj 
nQcStiJ  xQayad Ca  ivt'oojSsv  '^yäO-av^):  qui  qnuin  primuni 
vicerit  ardionte  Euphenio  Olymp.  90,  4.  Lenaeis'),  si  singulari 
laliiila  vicloiiani  adeplus  esse  dicetur,  non  |)oterit  Iiaec  una  ex 
((iialtiior  siiiinl  ediüs  videri,  qiiiini  prope  eodeni  tempore,  ipso 
insequente  anno,  de  inlegris  telialogiis,  non  de  singulis  tetra- 
logiarum  fabulis  decretuin  esse  constet.  At  iiaec  quoquc  Aga- 
tlionls  victoria  negatur  singulari  falnila  parta  esse;  ,,si  Plato 
Agalliunein  t;]  ngärij  xQuycoöia  vicisse  dicit,  hoc  nihil  aliud 
esse  putandum  est,  ac  si  dixisset  xi}  ngaht]  dtdaöxaXia^)." 
Sane  ubi  de  tragoedia  ut  de  generc  poesis  universim  diciltir, 
solent  veteres  xQccyadiav  dicere,  non  plurali  niimero  xQuyadi'ag; 
ita  Aelianus'')  de  Piatone:  BitiQtxo  ovv  xQayadüc,  xcd  drj  xal 
xiXQakoyCav  EiQyuGaxo,  et  paulo  post:  xsXscog  x6  yQucpEiv 
XQaymöiKv  K7tEQQi4'£v;  et  usitatissimae  sunt  hae  voces:  xqk- 
yaöiag  sive  xjjg  xQayadtag  ototrjoig,  xQayadütg  sive  xrjg  xQa- 
yadiag  noiTjxrig^  vTtoxgixijg,  et  aliae  similes^):  ad  quam  normam 
etiain  vcrba  Pansaniae*")  comparata  sunt,  "lavi.  xoi  TToitJGavxt 
xQayadittv.    Neque  offensioneni  praebet  diciio  vixrjßai  xQayadia, 


iiitelligiint,  et  accurate  ülic  dicere  Aelianum  vel  inde  patet,  quod  Oljm- 
pionieae  nonien  addidit.  Hoc  quiim  nuilto  usii  comiiertum  haljeret  los. 
Scaliger,  in  Olympiadum  Descriptione  illam  commissionem  auno  Oljmp. 
91,  1.  assignavit,  idemque  fecit,  quem  auctoiitatis  causa  uominamus, 
Clintonus  Fast.  Hellen,  ad  a.  a.  Chr.  415.  cuius  prior  pars,  qua  fabulae 
Atlienis  actae,  incidit  in  Olymp.  91,  1. 

1)  Plat.   Sympos.  p.   173  A. 

2)  Atlien.  V.  p.  217.  A. 

3)  Verba  sunt  Scbultzü  Vit.  Soph.  p.  G7.  Altera  bac  dictione  utitur 
Plutarcbus  Vit.  Cimon.  8.  TtQcörrjv  yceg  difIccaKali'av  tow  2JotpOKi.fovg  f'ri 
vtov  Ka&ivTog.  In  eandera  fere,  quam  Sclmltzius  propo.suit,  sententiam 
disputavit  nuperrime  Welckerus,  Die  Griecbiscbeu  Tragödien  mit  Itiick- 
sicht  auf  den  epischen  Cyclus  geordnet,  P.  III.  p.  988  sqq. 

4)  V.  H.  ir,  30. 

5)  Piatonis  exempla  liabes  ap.  Ast.  Ind.  Plat.  v.  rgcc/a/iia ,  quani- 
quam  ille  aliquoties  etiam  plurali  utitiir;  .-iddimiis  paiica  e.\  aliis  scriptori- 
bus,  Aelian.  V.  H.  II,  13.  HI,  30.  Diog.  L.  IV,  58.  Scbol.  Aristoph.  Av. 
31.  Nub.   1264. 

G)  VII,  4,  S. 
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vel  TtQCÖTov  vixijGcd,  rQctycpdüc,  elianisi  victoriae  siiil  tciralogiis 
11  parlae'):  in  Iiis  cnim  fonmilis  TQayadca  geiuis  ludi  ilestgnat, 
ul  si  dicitur  vtx^aai,  näXij.  Sed  ah  liis  exemplis  oninil)us 
niagnopcre  differt  formula  vixrjöaL  rf]  jtQcir^  rgayadia,  qua 
idcni  significari  ac.  verhis  vt.xrj6ai  ti'j  TTQCJTt]  diSuGxalCa  uoii- 
diini  di'iiioiistratiini  est.  Quodsi  concedatur  Agallionis  haue  vicloriani 
Lenaicam  singulari  fabula  iiartani  esse,  conieceris  magnis  qiiidein 
Dionysiis  tetralogiarum  certamen  non  esse  intermissura,  Lenaeis 
aiilem  siiigulas  fabulas  esse  aclas  ex  insliluto  Sopiioclis;  eaiii 
eniiii  letralogicam  didascalian),  cui  soll  in  fragmenlis  Didascaliarum 
superslilibus  nola  solleninium  addita  est,  Eurlpideam  post  obiliim 
Euri|)idis  eililam,  constat  urbanis  Dionysiis  actam  esse^).  Cui 
senlenliae  convenit,  quod  Dionysius  maior  tyrannus  archonte 
Nausigene  Olymp.  103,  1.  Lenaeis  vicit,  si  lo.  Tzelzae  (idcs  est 
"ExxoQos  kvxQoig  una  fabula'*).  Rustica  Dionysia,  ex  quoruni 
nuniero  sunt  etiam  Piracensia,  de  industria  omitlinius. 

Qsiod  superest,  potcrit  etiam  universarum  numerus  fabidarum, 
quas  quisquc  poeta  docuerit,  examinandus  videri,  ut  intelllgalur, 
vitruni  illc  in  tetralogias  et  trilogias  conveniat  an  non  conveniat; 
sed'liuic  rei  non  nnillum  tribuimus,  quod  et  illi  numeri  valde 
incerli  sunt,  et  nbi  eos  q\iaternarius  non  nielilur,   polest  una  et 


1)  Exempla  pi-aebet  Marmor  Pariiiin  epocli.  50.  5C.  60.  Corji.  Inscr. 
Gr.  T.  II,  p.  302. 

2)  Schol.  Aristopli.  Ran.  67.  Tetralogicam  clidascaliam  (liximiis, 
licet  satyricae  fsvbulae  milla  ibi  mentio  facta  sit;  lianc  enim  fabulam 
consentaneum  est  a  grammatico  oniissani  esse. 

3)  Viile  Clintoniiin  Fast.  Hell,  ad  a.  a.  CLr.  367.  Omittinins 
Astydamaiitis  Parthenopaeum,  ob  qii.am  unam  fabulam,  non  ob  tetra 
logiam ,  poetae  statua  decreta  est  (v.  Zenob.  Prov.  V,  100.  et  ceteros 
auctores  ibi  a  Leutschio  et  Schneidewino  annotatos.  coli.  Diog.  L.  II,  43.); 
obiici  cnim  id  potest,  quod  Welckerus  ea  de  re  dixit  in  opere  de 
tragoediis  Graecis  P.  III.  p.  989.  et  p.  1056.  Mujto  minus  (juidquani 
demonstrari  potest  ex  loco  Plutarchi  de  glor.  Ath.  7.  de  siugiilis 
Astydamantis  et  Carcini  fabulis.  Neque  utenuir  Diodori  (XIII,  103.) 
verbi.s  de  Sopbocle  pronuntialis:  0aci  Si  xov  civSqu  xovtov  ttjv  iaj^ärrjv 
r guycad iav  tCgayuyovta  Kai  nxfjffori't«  j;''?^  nsgiTiiceiv  ävvTCfgßkrjzeo, 
äi  ijv  Kai  Tclsvzijaai;  quibua  si  quid  veri  inest,  refercnda  ad  nQoayäva 
sunt.  Sed  de  hac  re,  quae  altioris  indaginis  est,  hauil  itivat  nunc 
disputare:  neque  enim  ex  tali  talis  scriptoris  loco  certum  potest  argn- 
moiitum   peti.     [Conf.   Opiiec.  vol.  V.  p.   129  seq.] 
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altera  l'aLula,  ()uae  levitcr  rcficta  esset,  ilenim  acta  videri  et  cum 
iiovis  in  telralo|,'i«iii  coiiiuncta  ceiiscri.  Ouac  cxcusatio,  (iiiain- 
(liiaiu  iiobis  non  adnioduin  probabilis,  inedebitur  eliam  ei  diffi- 
cultali,  (jiiod  Soiilioclis  Atitigoiia,  (juae  tainen  iion  poluil  ut  Eii- 
lipidis  Alcestis  loco  satyricac  fabidac  acia  esse,  Aristopliane  teste 
l'uit  poetac  draina  allciiiiii  et  Iricesiiiiiim').  (^onriigerunt  iinidciii 
alii  eo,  iil  Iragncdianini  allerani  et  Iricesiinaiii  luisse  Antigniiaiii 
dicerent,  eaiiiqiie  iindeciiiiae  tclralogiae  tril)uereiit,  oiiiissis  fabuiis 
satyi'icis:  sed  ul  concedaimis  potiiisse  alifiuando  eliaiii  solas  Ira-  12 
yoedias  nuiiieiatas  esse-),  tanien  si  vox  dQC(f.ic<  tqucxoGtov  ätv- 
TSQoi'  Arislopbanis  ipsiiis  est,  vix  credimus  iiiiiic  graininalicum 
adeo  esse  negligcnter  Idculuiii,  iil  draina  dicnel  pro  tragoedia, 
neque  inteliiginnis,  cur  in  l'abulis  Soi)iiüeieis  ex  oi'dine  eonuiiis- 
siununi  nuniciandis  salyricas  omisisse  eensendus  sit. 

Velleiuus  saue  ad  litem,  (]uani  aginius,  diriniendani  plus 
sui)eresset  niatcriae,  nee  posset  de  uua  et  altera  re,  (]uain  liuic 
argumeuto  liaclando  adliibuiuius,  in  utrannpic  parleui  disputari; 
nunc,  donec  novi  aperianlur  lonles,  de  (juibus  nostra  aelate,  rpiae 
band  pauca  aMli(|uilatis  njoiuinienta  priiis  incognita  in  luccni  pro- 
lulil,  non  desperanduni  est,  coginiur  salis  liabere,  si  testimoniis 
et  argiinienlis  paulo  distinctins  exponendis  efTectuni  fuerit,  ut 
perspicialur,  ipiousque  progi'edi  In  iniius  rei  denionsir.ilione  li<'eal. 
Et  certe  nobis  persuasiinus,  Suidani  vel  polius  anticjuioreni,  cpio 
Suidas  usus  est,  grannnalieuni  i(a  explicanduni  esse  nl  feciinus; 
ille   igltur   donec    erroris   coiiviclns  liieiil,    iiui  sobrio    iiti  iinlitio 


1)  yisAfurcfi  d'h  to  ö'päfiK  rovzo  ZQicaioarov  ßivziQOv.  üe  more  boc 
fabulas  ex  oidiue  temporis  numerandi  cf.  G.  Dindorf.  Praefat.  Alcest. 
|).  G.  ubi  notulani  ex  Argiim.  Av.  Aiistoph.  comparavit,  quam  tarnen 
L-oiruptam  esse  doeiiit  ad  Aristopli.  Fragm.  et  omisit  in  novissima 
Scholiorum  editione.  Magis  ambiguae  sunt,  quae  hue  peitinere  visae, 
notae  in  Lux.  Seg.  p.  430.  16.  et  ap.  Phot.  Lex.  p.  426.  12.  ed.  liiil. 
De  priore  v.  Dindorf.  Fragm.  Aristopli.  Pi^g.  A'III.  Celerum  dolemu.s, 
quod  numerus  Alcestidis,  quae  qiiarta  fuit  tetr.alogiae  fabuUi,  corruptus 
ad  nos  pervonit:  xo  Sqüixk  tnoLjj&r]  r|.  Coniicias  if.  quo  posito  numerus 
non  congruet  cum  ea  seutentia,  quam  nos  iinpugnamus,  nisi  eam,  quam 
diximus,  excusationem  in  auxilium  vocaveris.  Sed  concedimus  posso 
ctiam  ts  seribi. 

2)  Coniecimus  hoc  ipsi  Gr.  trag,  princ.  p.  131.  sed  non  niultum 
tribuendum  luiie  rationi  videtur. 
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volueril  toiitinebil  paululiiin  illiul  sUidiiini ,  i|iio  Irnliunliir  \m 
ek'^antissinii  et  iiigcriiosissiiiii,  Iragicorum  eliniii  eoruiii,  qui  post 
Aesfliyluni  dociieriinl,  falmlas  in  trilogias  el  lelralogiascoinpoiieiiili. 
Nuiiiquid  vero  delialiiimis  de  tragicoruni  arte,  ubi  iion  solas 
telralogias,  scd  singulas  etiani  fabulas  aclas  esse  staUiinius?  Qmmi 
eiiiiu  coiislct,  perinultariim  telralogiarum  fabulas  noii  fiiisse  ar- 
gunieiiti  coiilinuilale  iiexas,  iiiultuiiiiie  piilabinnis  iiilcrfiiisse, 
utrulu  bae  fabulae  scparalim  edei'eutur  au  conumctiiii?  Qn'n\ 
quod  tragici  fabulas  plures,  quae  baud  dubie  noii  ciusdein  dida- 
scaliae  coiuplexu  coiiliuebaulur,  iil  Siipboclis  Ocdijii  et  Anligoua, 
taiuen  ila  coniposucruiit,  ul  uou  iiiiuus  iuler  se  uexae  videaiiUir 
quam  si  liilogiaiu  aigumento  coniunclani  coiisliluaiU?  Prorsus 
ut  inlelligas  vel  sine  letralogica  coininissione  eani  artcni  ostentari 
potuisse,  quae  in  plurium  tragocdiarum  coniunctione  posila  est. 
Quid  quod  ille  nt'xus,  ijuo  Euripidci  ternionis  tragoediae  coii- 
tineri  videnlur,  sive  is  in  couiniuni  ternaiuni  fabularuni  consilio 
quodani,  sive  in  summa  quam  adumbrcnl  senlentia,  sive  in  alia 
«jualibet  huius  generis  re  depielicnditur,  lotins  didascaliae  pul- 
clii'iUidiiii,  varielali,  gratiae  plus  oflicil  quam  velilicatur?  Nisi 
igilur  lex  iusseiil  in  omnibus  festis  quadripartilas  didascalias  edi, 
nihil  causae  fuil,  cpiare  singulae  fabulae  a  poelis  non  committeren- 
lur:  ea  vero  lex  donec  demonslrala  l'nerit,  licebil  eo,  quod  Suidas 
conservavit,  acquiescere  teslimonio. 

Scr.   Berolini  Calcndis  luniis  a.  MDCCCXLI. 
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LXII. 

Prooemium  indicis  lectionuni  aestivarum 
a.  JtDCCCXLII. 

(De  i'ragmento  insci'iptiouis  prope  Caiystum  reperto.) 

VNIVERSITATIS  LITTEllAEIÄE 
FRIDERICAE  GVILELMAE 

RECTOR  ET  SENATVS. 

Quuin  collega  iioster,  cui  lioc.  iiiuiius  ileniaiuluUiin  est,  ut  3 
indicilius  scholaruni  iiüstranini,  qui  bis  quotaiiiiis  eduntur,  ex 
more  in  Germania  recepto  praeniilleret  prooeniia,  iudicasset  nunc 
quiilem  vix  opus  esse,  ut  yos,  comniililones  carissinii,  vel  de 
studioruni  veslroruin  ratione,  quam  ipsae  scliulae  vobls  oplime 
praecipiunt,  nioneremini,  vel  ad  induslriam  et  alacritatem  discendi 
inipellereniini,  qua  stimus  vos  plerosque  onines  egregie  ad  lioiias 
ferri  artes,  vel  ad  virlutem  nioruuique  probitaleni  incitareniini, 
a  ([ua  coustat  vestrum  desciscere  paucissimos;  visuni  est  nl  olim 
aliquolies,  ita  nunc  aliquid  cum  dociis  lioc  loco  connnunicare  ex 
antiquarum  lilteiarum  penu  iietitum,  idque  si  non  eximinm,  cerle 
nondum  liucusque  in  lucem  prolaluin.  Edimus  igilnr  fragmen- 
tum  decreti  civitatis  Graecae  a  viro  illustrissimo  I'rokescliio, 
Imperatoiis  Austriati  apud  Graeciae  Hegem  legalo,  ciuii  cditore 
communicatum,  idque  ex  tabula  marmorea  ti'anscriplum,  quae  ab 
illo  in  iiortis  prope  Carystum  Euboeae  reperta  erat*).  Tabula 
illa  et  niutila  ad  dextrani  est  et  admoduni  detrila ;  quae  legere 
Prokeschius  potuit,  haec  sunt: 


♦)   [Fragmentum    denuo    editum    est  ab   auctore   a.   1813.     iu  Corp. 
Inscr.  Graec.  vol.  II.  n.  2152.  b,  p.  1018  seqq.] 
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4    1 


lAEnN    ------- 

4     DTENA-.ANAPQNT.  IBOY.HKAA lOEIE... 

ENQMHNAlONiZKAEQ.TOIB    -     - 

f)        nN...EP.1ENOYAEMENIZI<O.T 

..TQNEnEIArA0OnOYZ      -        .        _        - 

6  AlAAPn  .  ALIMPOyrPAMATEYZKAPYZTIOlA 

NAPE.EN nEPPAMOYZHZYNEE  - 

7  OEN  . .  KAZ:.AIAEAII<AKAZI^AP^EI  ..  AAOEKAI 

AKO..Y0QL.OCN ^A^*A^E^Ol|-IKAElN 

A TOY  ------- 

H     OZA"EinNA IT0Y■RE^0AEQEh|V10N^ElB 

OOYEAlNEINEQEArvTOAE  . . .  ENOPOYAEKAI 

TÖ.|<IQKAIE H         -        -        -        -        - 

9  TAlEnOAEElNiOEAMHYEEYNENIKAAlKAI  .  . 
nOiHEAN  .  AEKAITH. .  .O. .  .MßlEniAhMIA 
hK.EMION<AIEQ....Ain         -        _        -        - 

10    AlKAETEiAEAP. . .  MATIOETETONHMON . . .  A 

nOAEI ON EAEOAITAEKAÖIK 

OYEAETIMAEEAOXON-RB 

n     TA EONHAM  .  .TNnOAlNKAITOYEnPOrE 

rPANMENOYE APMOZOYEAlEKAinP 

oehkoyeaietimaie.ee    -      ^  - 

12  XPYEEOlEETE(l)ANOlEYnAPXElNAEAYTOlE 
KAITEKNOIEKAI  ....  OMO OAEHEIAN 

E^lE^-KAlOMO^     _  -  - 

i;;  EZEINAIAEAYTOIEANAGEINAIKAIANAPIANT 
AEENTnEniE  . . .  OTATQTHEnOAEQEH 
MÜNTOnßKAIEnirP. .  .AEHPOnEP 

U  MAEOnCEAEKAI  HHATPI  EAYTnNEniTNßT 
AEYH(!)IEMA  . .  .THE.POY.EKAITOYAHMO 
YTOIEANAPA MIA..AnOE  - 

lä  rPA*()NTOYAETOYH'H(|)|  EMATOEEHMAN9E 
NTHAHMOEIAE<|)PArEIAI  A' 
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Inilio  Prokeschio   tres  lere   versus  evanuisse  videiilur,    i|iios  6 
designaviinus.     Ilaec  igitiir  ila  lere  vidciilur  rcstitueiula  esse: 
3__--------- 

-         -         (tf^vog  no6e^id£(3v[og  xfj  dstvi,  ed- 

e(g\  )]'y)jönjievov     r^v    }>]vci(irjv     \zJ]iov[v\0[o']xks[ove\ 

T0[tl]    5  -  -  - 

5     [£];r[tj^'?jqpK?«fi]£Vop    da    M£Viaxo\v]    t[oü    

c<Qx6v]rav .  'EtcsI  '^yad'ÖTtovg  [tov  detvog,  xal      -     - 

-    -    -  ^  "^y 

G     (d  [T]Aap[td]ag  'I\}.d\Qov  yp«ju[f(]fi:t«i)i,'  Ka^vanoi   \u]v- 
öp£[g]   fv  [ßCxr]  tri  i;]n:£p[/J]K[AA]oi;[(r];j  [(i\vvsa\Trix.vCa 

tjiitv  jtQös  -   -   _   «rpf]- 

7  •&£i'[Tf^   dt]x«o[T]«t    äsSixcixccöi    nag    [>/]fi£r[v    ;c]f(A[c5]s 

xca  «;<o[Ao]i'ö-öS  [r]o[(]s-  vlö^toig,  xul]  ndvra  neTioitj- 
x[ad]iv  a  [förtv  ät,iK]  xov  [rrjg  jtKrpid]- 

8  og  «[|]ia}[j«]a[TOS  xa]t  toü  r^j  ^rdAfcag  t5ft[o5]i'ft£[7£'9-]oiJg- 

(xvtvEdeavTO  de  [xca]  iv  [tj;  ^]üi'A[f/]  xcd  tw  [dry'fi]« 
;««t  «[v  jtav]rj[yvQ£i,  t«  x«'9'£0Tfi5T«] 

9  Tfttg    jtoAfffti'   [ffp]ög  «[AA]r;[Ao]ug   (Tw[j']£vtx«   öt}cai[«. 

£~\7toi'r'j(}av[to]    de   xal   zi][v   iv  rcß  örj]ne)  i7ndr]iiia[v\ 
x[6]0(iiov  xcd  f)(i}[(pQOVC(  xa]l  »[pdgqpopof  Tcp'rfjg] 

10  dixaöreiag  d[i,ic6]fiati,.    [w'Jgrf  tüi'   [^J^}flo^'   [ft>}]  djiolei- 

[Trd^ffjov  [ÖEiv  rpr](pi]aaa[&2<xirdgx«d'{r]]xov6agTniccg' 
[d]fÄo;f[9'«i]  Tj;  /3[ovA^  xra  tw  dij^iip,.  oncog  cpatvt]]- 

11  T«[t  6  drj^io]g  o[rt  ^]K[AK?Ta]  rr)i'   nöhv  xcd  rovg  tiqo- 

■yayQa^^ivovg  [ri^cöv  ratg]  cco^io^ovaatg  xal  ngogrjxovöaig 
ri^udg,.  [i7iciiv^ä6[ca  rovg  ctvÖQag  xcd  öTecpaväöcci] 

12  ^fpueio/g  Oracpävoig-  vndQinv  dh  ainoCg  xcd  xixvoig  xui 

\_ax}'\6{v']o\ig  jr]ü[A]£[tTr]£(«i'  m    iat]  xal  6fto[t'ß  no^si- 

TEVOllBVOig'^ 

13  s^atvai,  dl  amotg  clva&stvca  xal  nvÖQiävTag  iv  rä  iiiiß- 

[rjftJorKTM  r?Jg  nöltcog  rni\ß']v  xöncp,   xal   iniyQ\äi\>ui, 
T]«g  nQo{y\t[YQcqinivccg  tt]- 

14  fiß'g.   '6-jccog  de  xcd  i]  ncctQig  avrcöv  iTCily^vä  r«  iil>ricpiG- 

li{iv]a   [yito]   zfjg   [r£   ß]of[lfj]g  xcd  tov    drjfiov  rotg 
dväQä[0i,  Tür  Ta]^i'a\_v]  dnoalteUai  dvri]- 


522 

15  yQC(q)ov  TOvSe  Tofi  (/'»;qp(.'(7ft«T0j  aijf.iKvd'ev  ri]  dtjfioßüe 
0(pQC<'y{töi. 
Arguinriiluin  liliili  (iiiiim  satis  apeiUiin  sil,  iiliiiatiue  siiper- 
sint  Iniius  geiieris  iiioiiumunta  el  in  Corporo  Iiiscriptioiium  Grae- 
caruin  et  aliis  locis  cdila,  noluil.  illuiii  collega  noster  ampliore 
comniPiitario  inslriiere,  scd  salis  liabuil  lias  addidisse  nolulas:*) 
„Itetretiiin  hoc  alieiiae  civitalis  Caryslii  in  siia  nrbo  (•ollocannit, 
6  postquam  id  alt  illa  civilatc  per  lillcras  niissuiu  est  (vido  cxtr.). 
Atquc  hiiic  polest,  coiiiotlura  fieri  de  iis,  (|uae  vss.  1 — 3.  siipra 
scripta  erant,  collato  impriniis  Corp.  Inscr.  Gr.  n.  3656.  et 
aliqna  tx  parte  n.  2671.  Prlorein  tiluluni  secutiis  srripseris 
lere  sie:  'En  KQ^ovrog  roö  datvog  ^AyuQ-önovg  roü  dsivog 
xttl  6  Shvk  rof'  öiivog  i(cd  'IXaQt'dag  'IXkqov  yQccf-iiiKTBvg 
aTtoöTccXtvrsg  diKaöral  elntjvEyxuv  rode  t6  i'yjipiGfict  naga 
'^le^avdgeav.  Decreli  ipsius  verba  iiicipiebant  ab  eponynii  de- 
signalione,  quani  de  industria  omisi;  sequebatur  dies  ineiisis,  qui 
est  Posideon.  Urbis,  ulii  decrelum  factum,  noiiien  lalet  vs.  4. 
in  elenientis  A .  .  .  ANAPßN.  Fuit  vero  nrbs  liaud  exigua 
(vs.  8.);  itaqiie  noii  potest  de  Antandro  cogitari.  Non  dubito 
quin  sit  J/i?a;ön<?n«  Troadis  inteliigeiida;  ad  Alexandriam  Aegypli 
id  referri  non  pole.st  quum  alias  ob  causas  turn  ob  mensis  quod 
dixi  nonien.  Aelas  tituli  saeculo  Augusteo  uoii  niullo  superior 
est:  scatet  enini  ilie  ligatis  characteribus.  Hinc  (il  nl  lacuiiaruni 
spatia  quot  lilteras  contineant  incertum  sit;  quaniquam  ctiani  ubi 
ligaturae  locus  non  luit,  plures  quam  quae  notalae  sunt  litteras 
excidisse  necesse  est.**)  De  singulis  non  multa  dico.  Vs.  5. 
nota  insolentius  medium  iniiprjcpioaiisvov;  conf.  Corp.  Inscr. 
Gr.  n.  2264.  et  in  Addendis  ii.  2264.  b.  Vs.  6.  nialim  ttj 
GvvEöTrjx.  sed  articulo  tarnen  non  plane  opus  est.  Vs.  7. 
quod  exempli  causa  dedi  a^ia  parum  mihi  placet.  Polest  oixeia 
substitui;  Franzius  coniicit  nenot-qx.  avä  löyov  Toii  cet. 
Confer  tarnen  verba  tituli  Aezanitici,  qui  edetur  Corj).  Inscr.  Gr. 


*)  [Quae  sequuntur,  in  Corp.  Inscr.  1.  c.  paucis  verbis  mutatis 
recusa  sunt.] 

**)  [In  Corp.  Inscr.  pro  verbis  „plures  quam  quae  notatae  sunt 
litteras  excidisse  necesse  est"  scripta  sunt:  „Htir.uum  numerus  non 
prorsus  accuratc  notatus  videtur."] 
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T.  III.  n.  3831.  K^ias  toi!  ts  kvtov  a^KÖfitttog  xcd  rijg 
vfiersQCig  nöXecos-  Vs.  8.  siib  fiiKMii,  ubi  Prok.  ENOPOYAE, 
pro  priori  O  invilus  «Icili  TH  (,T4);  secl  quid  polcsl  aliud  liic 
scriptum  fuissc?  Ibidem  islud  iv  navrjyvQii.  lanlum  excmpli 
causa  assumpsi.  Quae  vs.  10.  legilur  vox  ötxaßrsi'a,  extat  etiam 
Corp.  Iiiscr.  Cr.  u.  .3184.  Vs.  cod.  HMON  luil  ZHMON.  rt 
posthac  EAOXON  luit  ZEAOXOAI.  Vs.  1 1.  pro  ONHAM  . . 
dedi  OTIMAAI[ETA],  quod  pcriiuel  ad  rijv  TCÖhv  xccl  Torg 
nQoyeyQ.  TifKÖv:  melius  non  novi.  Vs.  14.  extr.  scripsi  tov 
Ta](iLK[v;  possis  etiam  tov  yQKjifiarsa  (PPANMA  EAj.  Sed 
ut  (|uaeslori  tribuiUir  alif|uando  el  inscriptio  el  cüilocaliü  decrcli 
(Corp.  Inscr.  Gr.  n.  2334.),  ila  poluit  ei  etiam  lioc  iriiuiigi,  ut 
exemplar  decreti  niitleret  in  aliam  civitateni." 

Scr.  Berolini  d.  III.  m.  lanuar.  a.  MDCCCXLII. 
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LXUl. 


Prooeiuium  indicis  lectionuin  liibernarum 
a.  MDCCCXLII. 

(De  libei-tate  animi  in  ;ntimu  studiis  tuenda.) 

3  liilcr  (IcK'Uis  (jl  pragiiiiiücos  iil  Icro  iiiilla  uetaU",  qua  (|iiiilem 

lillerac  paulo  laeliiis  florerciil,  nun  ali(|ua  simullas  iiitercossit, 
ila  |insl(|uain  [iraginalicoruiii  ali(|iiot  potenliuin  odio  el  pei'vicacia 
«iicuiin  ('Ullis  est  Socrates,  acriiis  iiilellecliiiii  csl ,  (piid  iiilcr  in- 
slitiita  AUicae  rt'ipublicae  et  practcpla  pliilusopliiac  inlfjresscl,  el 
tiiagni  inagistri  luagnus  disiipulus  Plalo  lioiiiiiiibiis,  (|iii  rein|)ii- 
hlicain  gercreiit,  adeo  tum  iiil'ensus  fiiil,  ut  dicerel')  eos,  i]ui 
iiide  ab  adolescenlia  in  caiisis  rorensil)iis  siuiilibiis(|ue  iicgntiis 
volutati  esseiit,  si  cum  iis  compaiaicnlui',  ipios  iiutiivissent  el 
erudivissenl  pliilosophiae  stiidia ,  sicul  servos  eilucalos  Cormatos- 
que  videii.  Nain  qui  pbilosopbam  vilam  agaiil,  eos  dicil  per 
olium  quaerere  de  rebus  et  dispulaie  quando  et  quaindiu  placcat, 
praginatiris  vero  |)racscripta  tempoia  esse  alipie  iis  esse  ad 
aquam  dicendiiiii,  iieqiie  eos  diceie  iiisi  de  coiiservis  suis  apiid 
dominum,  in  eiiius  manu  causa  sil,  ipsorumque  salulem  perpeliui 
in  liis  certainiiiibus  puriclitari:  unde  eos  intentos  qiiidum  et  acres 
fieri,  utpote  qui  domino  sciaiit  et  verbis  asseiilari  et  l'actis  gi-ati- 
ficari,  sed  aiiinio  pusiilos  pravosipie,  qiiod  servitiis,  cpiam  inde 
ab  adob'sceiitia  serviaiit,  succidat  incicineiila  ri'(lani(|iie  et  siiii- 
plireni  et  iibeiam  ageiidi  lalioneni  tollal.  Oiiodsi  iiostia  aetale, 
quae  scilicel  cascani  istam  nee  salis  piain  Giaccornin  sapieiiliain 
longe  longeipie  siiperarit,  niliiiominus  licebit  ex  l'latonica  seii- 
tentia  unum  et  aiterum  praecepluni  rcpetere,  .proleclo  bacc  philo- 
soplii  verba,  elsi  ilie  ea  panio  videtur  iiividiosius  iecisse,  am- 
pliorem  dispntaiiiii  copiani  rarliiiil  ipiam  (pia  Uli  lioc  ioco  possiiiiiis: 
tarnen  (pioniam  liis  proocmüs  iiiipiiinis  convenit  de  sliidioruin 
ac  discipliiiaiiim  lationibus  admonere,  tribus  verbis  signiliial)inms, 
quae     nol)is     saliibria     jiraotepla    coiilinere     ilie     locus    videalur. 

1)  Theaetet.  j..  17-.'.  ü.  D. 
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Nam  primiiin  (|iii  lillcras  coliiiit,  ii  olio  imperlieiuli  sunt,  noii 
oiiprandi  iicgoliis;  ac  si  ii  ex  Ulis,  (iiiilui?  iiivcnliilis  iiisliliilin 
niaiulata  est,  iiou  minus  quam  pragniatici  et  fmlasse  eliaui  niagis  4 
ailstringendi  definilis  lioris  sunt,  certe  relinquenda  iis  vacua  teni- 
pora  liaud  exigua  sunt,  non  soitini  ne  rcmiltat  alacritas  et  fran- 
gantur  vires  et  ianguescat  ingcnium,  sed  quod  qui  docerc  cum 
fi'uctu  velit,  continuis  studiis  debet  peimulla  discere.  Sed  maius 
est  aliud  quiddam.  Nimiruni  negotiosi  Uli,  ccric  ut  Plato  censet, 
et  puri  puli  quidem  negotiosi,  non  qui  Iianc  vitae  seclam  aliis 
studiis  temperaverint,  domino,  sive  is  populus  est  seu  princeps, 
serviunt  illiiicraiiter  et  aduiantur  verbis  et  gratificanlur  agendo; 
scienlia  libera  est,  neque  assentalur  cuiquani  ncc  gratificatur: 
immo  cnm  endcni  Piatone')  non  doclos  vel  iiliilüso[)lios  sed 
sophistas  eos  vocabiams,  qui  sola  ea  doccani,  quae  vel  imperanti- 
bus  vel  multitudini  placeant,  et  quod  illi  probant,  verum  et  rectum 
esse  censeant:  quos  Plalo  plebis  spectans  imperium  pnlat  band 
aliter  facere,  ac  siquis  ingentis,  quam  alat,  validaeque  beluae 
iras  et  cupiditates  qiiaslibct  cognovcrit,  et  (jua  via  ad  eani  acce- 
derc  illamque  conirectare  liceat  didicerit,  et  secundum  magni 
illius  animalis  sensum  quiil  bonnni  quidve  malinii  sit  diiudicet. 
Itaque  äs,  qui  scienliam,  et  maxinie  qui  purissiniam  scientiau), 
hoc  est  pbilosopliiani  tractant,  nibil  relimiuitur  alitul,  nisi  ut, 
si  civitas  taiis  sit,  quae  scientiae  lucem  non  ferat,  tanlum  eonnii 
Corpora  in  civitate  babitent,  id  quod  Plaloni  piarnit;  sin  ferre 
civitas  liberam  de  rebus  gravissimis  (piaestioncm  possit,  et  ipsi 
docendo  ac  praecipiendo  emendare  paulatini  publicam  disei|)linam 
et  institnia  civitatis  ratione  duce  stndcant,  unum  id  qii(i<l  ipsis 
verum  et  rectum  vidi-atur  spectaules,  non  (|iiiil  [)r(i!ii'lur  nnilli- 
ludini  vel  potenlibus.  Hoc  nisi  fiet.  nuniquam  quanliiin  in  dix  Iis 
situni  est  proficiet  genus  bnmanuni;  nisi  factum  piidein  esset, 
adhuc  in  priniis  baererenius  humanilatis  rudimentis.  vel  potiiis 
quod  defifiunt  qui  non  prnliciunt,  cliam  minns  saperemus  (piani 
incnltissinia  actale  maiores.  I'ostrenio  Plato  istis,  quos  carpit, 
pragmalicis  servilem  omnino  esse  aniniiun  vel  ex  vero  pronimtiat 
vel   calumniatur.     Oui    (pium   soleant   leipnblicae   praeesse,    quid 


1)  Rep.  VI.  p.  493.  A. 
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fiieril  perniciosius  quam  si  lales  sint,  quales  ad  suae  aetatis 
exeiiiplum  descripsisse  Plato  videtur?  Al  nostra  aelas,  nostrae 
civilates,  et  Borussica  inipriniis  respublica,  hoc  praesertim  Rege, 
cuius  ingeniumne  dubites  an  bonilas  magis  admiranda  sit,  denique 
nostrae  raliones  universae  aliud  postulant,  el  cauluni  nnstris  in- 
stitutis  est,  nc  in  Islam  ruamus  pernicieni.  Qui  cnim  rempu- 
5  blicam  gesturi  sunt,  taiitum  non  onnies  in  univeisitalibus  bis 
litteraiiis  scientia  imbuunlur,  quam  sperannis  puram  et  liberalem 
esse ;  liac  dennnn  i)rol)e  subacli  praeexercitanienlis  quibusdam 
negotiorum  instituuntur,  ae  poslhac  demuni  ad  negolia  ipsa  acce- 
dunt,  ad  eaque  alTeiunt  eam  eruditlonem,  quae  impedial  quo- 
minus  islam  suscijiiant  servitutis  labem.  Agite  igitur,  commiii- 
tones,  non  solum  qui  scientiam  sua  ipsius  causa  quaeritis,  sed 
etiam  qui  ad  studia  accessistis  eo  consilio,  ul  postbac  in  republica 
gerenda  versaremini,  date  operam,  ut  dum  vobis  suae  quisque 
artis  instrumenta  et  subsidia  comparatis  discendo,  leium  et 
opinionum  copia  quasi  cxtrinsecus  oblalarum  ue  magis  obum- 
brentur  mentes  vestrae  quam  illustrentur,  magis  obruantur  quam 
erlgantur,  sed  ut  ante  omnia  ad  libertalem  formelis  et  in  liber- 
tal'em  vindicetis  animos  veslios.  Ita  quidem  cflugietis  istud,  quod 
Plato  in  illiberales  pragmaticos  iecit  opprobrium,  ac  reipublicae 
salubriorem  praestabitis  usuni,  quam  blandi  isti,  quos  ille  castigat, 
et  obsequiosi  asseDtatores  praestiterunt  populo  Atbeniensi.    Valeto. 

Scr.  Berolini  d.  I.  m.  lunii  a.  MDCCCXXXXII. 
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LXIV. 

Prooemium  indicis  lectiouum  aestivanim 
a.  MDCCCXLIII. 

(De  primis   in  Soplioclis  Oedipo  Coloneo   oanticis.) 

Quuni  omnia  fere  scripta,  quac  ])iiblica  univcrsitatiim  aiicto-  3 
ritale  edi  soleiit,  permullis  liaiul  uno  tlispliceaiil  iiuminc,  luin 
liat'f.  prooeiiiia,  (]uibiis  iiulices  scliolaniin  ex  tradito  iiiore  iii- 
struuiilui',  (iiialecunque  proponunt  argumeiiUiin,  iioii  clliigiuiil  rc- 
preliensionem.  Nam  ne  dicamus  Laliiiae  liiiguae  usuiii,  iiueiii  in 
liis  commenlariolis  niordicus  relinemus,  videri  et  ab  buius  saeculi 
et  a  iiationis  ingenio  abborrere:  si  opporliiiiitate  bac  uteniur,  ut 
coiiinilHtones  ad  studia  aciiter  capesseiida  coborlenuir  vel  viam 
iis  ad  disceiuias  boiias  aites  monstrenius,  scholastica  liac  ad- 
moiiitioue  puerisque  magis  quam  adolescentibus  ])aulo  provectio- 
ribus  congrua  supervacaueuni  agere  videbimur,  quia,  quot(iuot 
civium  academicorum  numero  adscripti  sunt,  salis  sciunl  noii  alio 
sese  consilio  buc  vel  missos  esse  vel  siia  spoiite  acccssisse,  iiisi 
ut  animuin  ad  litteras  studiose  appellerent,  et  rectani  disci|)lina- 
luui  tractandaruni  rationem  scbolae  ipsae  optime  exidicanl;  [sin 
rem ,  in  qua  studia  omnium  prope  boniiuum  conmiunia  quuni 
maxinie  occupentur,  virili  attigeris  oratione,  verendum  est  ne 
enulilionis  fines  egressus  esse  videaris  et  aliena  ab  eorum,  quibus 
scribitur,  persona  proposuisse*);]  sin  ex  doctiina  qualibet  petitam 
nialeriam  perlraclaveris,  umbratilem  istani  et  subtiliorem  disputa- 
tionem  posse  uni  et  alteri  commilitonum  ulilein  esse,  phirimis, 
ulpote  qui  in  diverso  litteraruni  genere  elaborent,  esse  inulilem 
claniabiint.  Accedit  quod  bic  locus  angustior  est,  quam  qui 
uberiüii  ex|iouendae  rei  sufficiat:  quodsi  te  iustis  conlinueris 
finibus,  exprobrabitur  tenuitas;  qui  anq)liora  pioposuerit,  abusus 
esse  facultate  sciibendi  iudicabitur.  Nos  bodie  in  ludicro  quideui 
versabimur  argumento,  sed  eo  tarnen  eiusniodi,  quod,  si  iudiciuni 


*)   [Verba  uncinis  inelusa,   quoil  ministerio  Regio  universitati  prae- 
posilo   displicueiant,   auctor  in  editione  prioie  delenda  censuit.] 
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noslnini  ad  Regis  Aiigusl.issimi  ingenium  arlilms  elcganlibus  inirum 
t|iiaiiUim  lavenlis  coniponimus,  cognitu  esse  alkiuaUMUis  digmiin 
videaliir.  Scilis  omnes,  coinniilitones  ornalissinii ,  Regem ,  (|ua 
esl  animi  cxcelsitate,  arle  illa  magnifica  et  siiblimi  tragoediae 
firaecae  et  iiiiprimis  Stipliocleae  delectari,  einsquc  (|tianlum  (ieri 
polest  geniiiiiain  foiinani  velle  aiiril)iis  oculis(jue  et  suis  et  nosiris 
repracsentari:  itaquc  siqiiid  quamvis  exile  de  Sopliocleae  fahulae 
actione  expoiieiiiiis,  id  fortasse  Iiaiul  aspeiiiabuntiir  culliores. 
4  Carmina   cliorica   Graecae    tragoediae    diu   est    ex   quo   docli 

monuerunt  non  oninia  esse  ab  universo  clioro,  sed  ex  parte 
quideiii  a  singuiis  ciioreutis  commalice ')  cantala;  neque  hanc 
sententiam,  a  God.  liermanno  inqM'iii)is  slabililam,  Fridericus 
Ileinisoethius,  qui  eam  evertere  peculiari  libello-)  conatus  est,  ulio 
modo  videtur  convellisse:  sed  quamvis  baec  firma  sit,  tarnen  quo- 
modo  inter  singulas  personas  distribuendum  iioc  vel  iilud  canli- 
cinn  sit,  multo  incertius  est  (piani  nonnullis  visuni,  faciiiMpie  in 
luiiusmodi  disquisilione  failunlur  etiam  periliorcs  atque  altentio- 
res.  Exemplo  sunt  ea,  quae  de  primis  in  öedipo  Coloneo  canti- 
cis  statuit  Hermannus.  Sunt  autem  fere  baec-*).  Totum  cbori 
cum  Oedipo  atque  Anligona  coiloquium,  inquit,  lyricis  iliud  motris 
expositum,  immixtis  paucis  anapaesticis  (vss.  117 — 254.),  ex  diiahus 
conslat  partibus,  quarnni  prior  diias  slropbas  nnti  antistropliis  et 
interpositis  anapaestis  conlinet  (vss.  117 — 20G.),  acturalissime  sibi 
respon(lenlii)us  jiersonis;  altera  nt  liberiorcm  stropliicani  coni- 
positionem  iiabel,  ila  vicibus  personarum  noii  ad  scverioris  aeipia- 
litatis  leges  facta  est  (vss.  207 — 254.).  fani  (]num  in  toto  carmiue 
dicla  cbori  distingui  possint  triginta,  iliud  annotat  mirum  acciderc, 
qiiod  ea  in  priore  parle  sedecitn  numerenlur,  qnattuordccim 
anleni   in  secunda;  alqui  oportebal  in  ulra(|Uü  ipundecim  personas 


1)  De  vocis  hnius  ad  hanc  rem  designandani  iisu  vide  praeter  alios 
Odofr.  Müllenmi   ad  Aeschyl.  Kumenid.  p.  84. 

2)  Vom  Vortrag  des  Cliores  in  den  Griecliisclien  Dramen,  lionn 
1841. 

3)  Vide  ipsins  notam  ad  v.s.  208.  ed.  a.  1825.  cuiu.s  nnmerls  in 
afferendis  ver.sihiLS  ntemnr  Csive  vs.  209.  ed.  a.  1840.).  Ceterum  ipiae 
de  stationibns  cliorentarnm  idem  dixit,  ca  nt  niminm  dnbia  omitlimn.s, 
qnum  praesertim  nihil  inipediat,  qnoniinus  in  hniusmodi  cantiei.s  sointos 
esse  chori  ordines  statuamus. 


529 

esse:  lol  cnim  personis  conslabat  cliorus.  Ilaque  iit  secunda 
pars  qiiiuileciin  Iiaberet  cliori  ilicla,  Flermannus  Oodipi  vocem 
di'g^oQo^  vs.  224.  clioro  tribiiit,  i(I(|ue  recte,  ni  falliiniir;  siiper- 
crat,  iil(|ii()iiio(lo  priori  parli  iina  (ionii  [jorsona  possol,  (islcndcrelur: 
(leinpla  vt'ro  persona  erit  el  tiunierus  persoiiaruni  cniienliiim  ad 
legilJMiiini  choreiilarnni  nuincrum  redactus,  ubi  uiiam  ex  illis  statues 
bis  canere.  Qiiaerit  igiliir  edilor  clarissinms,  (piaenani  bis  canat, 
iiiveiiiKpie  bis  can(!re  nonani ,  eamque  dicla  aiilislropliica  baec 
diio ; 

vss.  173.  174     OvToi  fit]  jrors  a'  ^h  tcövS'   eSgdvmv. 

cö  ySQOv,  clxovtä  zig  ajf(. 
vss.  192.   193.    Avroy-  /xTjXfTt  Toüö'  ävtmizQOV 

ßijiiaTOg  i^(o  nöSa  xXt'vrjg. 

Sed  hoc  lani  recoiiditum  (jua  iiiveniri  via  potuil?  Niiiunim  bar. 
Numeros  dictonim  iliori  1  .  2  .  3  ....  16  siqiiis  in  tuia  pcrs(rii]el 
linea,  deinde  vero  earnni  nnmeros  personaruni,  ipiaruni  melra  5 
sibi  in  antistropbicis  respondent,  semicirculo  coninngel,  figuras 
inveniat  symnielricas  necesse  est.  Quodsi  qua  est  responsio,  quae 
liguraruni  symmetriam  perlurbet,  eam  necesse  est  iliius  pcrsonae 
esse,  quae  bis  canit.  Hoc  ioto  quae  necessaria  esse  dicunlur, 
negamus  necessaria  esse:  sunt  lanluni  probabilia :  tarnen  sumanius 
esse  necessaria,  ac  videamus,  quid  inde  colligatur.  l'rior  pars 
carminis,  inquil,  ipsa  ex  duabus  est  particulis  composila,  quaruin 
prior  (vss.  117 — lü6.)  bas  habet  recte  descriptas  personarinn 
partes:  1.2.3.4.5.6.7.8,  in  quibus  prima  sexlae,  secunda 
septimae,  tertia  oclavae,  quarta  quintae  respondet.  Vt  etiani 
semicirculos  ducamus,  licet  iis  non  opus  sit  neque  eos  addiderit 
editor,  (igura  iiinc  eflicitur  haec : 


1    1    3 


In  qua  figura  dispositio  symmetrica  est,  quod  cola  1,  2,  3  ex 
ordine  deinceps  i-cspondent  colis  6,  7,  8,  et  ab  bac  successione 
difl'erunt  lantinn  cola  4  et  5,  sed  ea  lamen  iiaud  absone  inter- 
posita.  Simiii  lege,  pergit  Hermannus,  facta  est  altera  |)ars 
(intellige  secundani  |M'ioris  partis  particnlam,  a  vs.  167.  vel  173. 
usque  ad  vs.  20G.),  dicta  cbori  babens  9. 10  .  11 .  12  .  13. 14  .  15  .  16. 
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„ex  quibiis  nodem  modo  decimum  qiiinto  dficimo,  undecimuni 
sexto  (Iccinio,  diiodcriniiini  (|iiarto  decimo  respondet.  Sed  qiiac 
rolii|iia  mint,  nonum  et  deciiiuim  tertiuni,  si  semicirculo  coniunxe- 
ris,  lurhabitur  symmetria.  Hinc  apparet,  liaec  diio  cliori  dicta 
iiiiius  esse  eiusdemque  personae."  Figiira  igiliir  seciindum  Iler- 
inaiini  vorba,  si  semicirculuni  reliqiiae  synimctriae  disronvenientem 
iiilVa  liiieam  descripseris,  haec  est: 


Addit  editor:  ,,Egregie  hoc  confirmatur  eo,  quod  illa  duo  noiiae 
personae  ditia  sola  et  systenia  anapaeslicuni  faciunt,  et  viruni 
produnt  graviter  loqueiitem,  iit  qui  aliquam  aucloritalem  lial)eat. 
Vnde  eum  non  inepte  colligas  coryphaeiim  esse."  Ex  bis  plera- 
que  nobis,  quantum  ad  fornias  concludendi  pertinet,  rede  viden- 
lur  disputata  esse:  vera  igitur  liaec  siiit  necesse  est,  si  vera  sunt 
ea,  ex  quibiis  baec  conclusa  sunt.  Sed  postquam  ista  disputalio- 
nis  fuudauienta  examinavimus,  intelleximus  ea  falsa  esse.  Nani 
6  ut  ab  ultimis  inci|)lamus,  qui  anapaesti  visi  sunt,  a  nona,  ut  di- 
cilur,  persona  pronuntiati ,  non  sunt  anapaesti,  sed  numerus 
choriambicus.  Hermannus  ipse  ad  vs.  173.  nionet:  ,,Nisi  iii  duo 
versus  singulis  pedibus  cum  antistrophicis  convenirent,  nemo  eos 
non  pro  anapaeslicis  haberet":  quibus  verbis  concedit  anapaesti- 
cum  borum  niembrorum  nunierum  incertum  esse.  Nobis  vero 
certum  est  non  esse  bos  anapaestos;  polius  numerus  est  choriam- 
bicus, quem  insequitur  logaoedicus  ab  anacrusi: 


Hcdit  haec  numeroi'um  successio  vss.  511 — 513.  ulii  de  anapaestis 
cogilari  ne(]uit:  (pio  loco  collato  nemo  iaui  diibitabit  (|uin  priore 
quoipie  loco  metruui  sit  choriambicum.  Sed  niaius  est,  (|uod  in 
res|)ousi()ue  clioricoruui  conunatuui  et  in  universa  secniidae  (igurae 
i'onrormalionc  luunani  :ili(|iii(i  passns  est  editor;  qui  enim  suis 
auribus  et  oculis  ea  cxaminavcrit  dicta,  prorsus  aliani  reperiet 
eonunaluni  responsioneui ,  aliani  surressiouis  figuram,  atque  cam 
quam  ])roposnit  vii-  alias  diiigenllssimus.     Ouijqie  lege  simiilicissi- 
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ma  rommalis  9.10.11.12.  oodciii  siifccssionis  nidiiie  rospondent 
cnininala  13.14. 15.  IG,  indeque  nascitiir  symmclria  pcrfeclissima, 
c|iiam  liaoc  figiira  repraescntat: 

9  10  It  12       1.3  14  15  IG 
Eccc  lil)i  coniniata  ipsa  ila  dcscripta,   ul,    (|iiar.   silii  inctrice  re- 
.spoiideaiit,  .sint  iillcriiiii  iuxla  alleriiin  posila  et  signo  acqualilalis 
nialiiematicn  coniuncla: 

9.  (vs.  173.)  Ovxoi  nq  jrotf  cet.  =  13.  (vs.  192.)  Avtovfiri- 

KSTi  cet. 

10.  (vs,  175.)  'Enißaivt  nögaco.  =  14.  (vs.  194.)  "y^Aig,       tag 

äiiovsLg. 

11.  (vs.  17G.)   TlQoßißa^i,  kovqcc  cet.  =  15.   (vs.  195.)  AexQtös     •/' 

in    «Kpov  cet. 

12.  (vs.  184.)  T6X(La  ^sCvog  inl  Ifvijg  cet.  =  IG.  (v.s.  203.)  'ß  xXäiicov, 

orf  vvv  X"^^?  cet. 

Igitnr  qimm  iioni  et  (crlii  dcrimi  coiiimatis  rniiiniirlin  syniniclriain 
figurae  niillo  modo  turbet  sed  potiiis  ab.solval,  falsa  sunt  oiniiia, 
ex  qiiibus  Ilermannus  collegil  nonum  et  terliiim  decimum  coninia 
ab  eadem  cani  persona.  Quodsi  tarnen  in  eo  persistere  velimus, 
priorcni  illorum  canticorum  partem  (vss.  117 — 20G.)  inter  qnin- 
decini  cboreutas  distribiiendani  esse,  comniala  9.10.11.12.13. 
14.15.1t).  singiila  singnlis  personis  cedenl,  atqne  octo  choreiitae 
in  secunda  hac  prioris  partis  particula  occupati  erunt;  priori 
vero  parliculae  (vss.  117 — 166.),  quam  ab  octo  clioreutis  cantalam 
esse  sumptum  est,  non  demonstratum,  Septem  relinqiientur  raiitores. 
Quid  multa?  Prioris  parliculae  symmetria  multo  quam  secundac  7 
imperfectior  est,  quod,  ut  supra  diximus,  a  re]i(iuo  successionis 
responsionisque  ordine  discrepant  commala  interposita  4.  et  5. 
haec  duo  igilur  qui  uni  eidemqne  cboreulae  Iribuerit,  non  poterit 
rcprehendi.  Quid  quod  quarlum  comma  quinto  nietrice  ne  ae- 
quale  quidem  est?  Nam  quarlum  (vs.  139.)  est  boc:  '/«',  Ca, 
daivos  ^ih'  OQKV,  dfu'iig  de  nkveiv,  quintuni  (vs.  141.)  boc: 
Zev  «Afljjrop,  r4"  ^oQ-'  6  ngfößvg;  Deniquc  bacc  duo  couuuata 
non  ad  slropiias  anlistropiiasque  pertincnl,  ut  reliqua,  sed  sunt 
coia  unius  cl  conlinui  syslemalis  anapaeslici  mdio  sibi  modo  re- 
spondt'Ulia  unlislrojiiiicc.    Quibus  arguuicnlis  erficilur  iiaud  dubie, 
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iit,  si  in  ea  quam  tractamus  parle  qiiindecim  personas  clioil  oc- 
cupalas  esse  staluamiis,  ex  sedecim  comniatis  qtiarlum  et  rpiintiiii) 
eidcni  tribucnda  cantori  sint.  Nee  neganms  el  priorcin  parleiii 
liac  ratione  distribui  inier  (|iiindecini  personas  posse,  et  posle- 
rioreni  aut  eodem  quo  Ilernuinnus  usus  est  modo  aiit  paucis 
mutatis,  qiiac  nunc  nolunms  persequi:  niliilo  minus  tamen  eliam 
qui  sil)i  persuaserit  Soplioclem  in  lioc  cantico  omnes  deinceps 
quindeclm  personas  coramatice  canentes  fecisse,  cautins  indicabil, 
si  ambiguam  banc  oninem  commatuni  inter  singidos  choreulas 
distributionem  esse  concedet.  Nimirnm  etiam  alia  reddi  divisio 
potest,  ex  qua  non  in  singulis  parlibus  quindeclm  personae  canant, 
sed  bic  numerus  inter  ulranique  parloni  dividatur:  potuerunt  enim 
in  priore  parte  octo  canere,  in  posteriore  vero  septcm.  Quam 
sententiam  cave  putes  non  convenire  cum  symmetrica  statione 
choreutarum:  quaecunque  enim  dispositio  chori  fiiil,  potuerunt 
primum  ex  ordine  octo  cboreutac,  qui  |)roxime  accessissent  ad 
actores,  comniata  sua  canere,  ac  deinde  rebqui  Septem,  poslquam 
apto  motu  in  priorum  fere  locum  successerant.  Oclo  vero 
cboreutis  prioris  partis  chorica  Iribui  aptissime  possunt,  si  eiusdem 
mensurae  commata  bina  a  singulis  cantata  personis  censebunlur, 
ita  ut  praeter  commata  4.5.  (piae  aliam  ob  causam  uni  cboreutae 
tribuimus  eique  quarto,  commata  1.6.  canat  primus,  2.7.  secundus, 
3.8.  tertius,  9.13.  quintus,  10.14.  sextus,  11.15.  septimus,  12. 
16.  octavus.  IVam  queniadmodum  in  aliis  Iragicorum  canlicis 
bina,  quae  sibi  antistropbice  respondent,  commata  modo  a  diversis 
duabus  personis,  hoc  est  ab  actoribus  duobus  vel  ab  uno  actore 
et  choro  canuntur,  modo  ab  eadem  utrunique  persona,  hoc  est 
ab  eodem  ulrunu|ue  actore  vel  ulrum(|ue  a  ciioro:  ita  si  chorica 
inter  singulos  ciiorentas  commatice  dividcbanlur,  commata  sibi 
respondenlia  modo  diversis  cboreutis,  modo  uni  eidemque  tribui 
potuerunt;  et  probabile  est  in  Ocdipo  Coioneo,  in  (]ua  fabida 
poela  Varietäten!  inqiriinis  (piaesivisse  vidctur,  ueutram  esse  ralio- 
nem  devitatam.  El  ipiod  qnis  dicat.  si  priorem  partem  ita  in- 
stitueril  Sophocles,  iiiteliigi  ianj  iion  posse,  quare  in  priore  buiiis 
parlis  particida  commata  4.  et  5.  ah  reliqiia  symmelria  l'ecerit 
8  ahhorrentia,  iie(iue  ibi  quo(|ue  eani  praetulerit  commatum  re- 
sponsionem  ac  seriem,  quam   in  secunda  einstb'm  parlis  particnia 
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seciiUis  esl:  liabeiiiiis  ipioil  ;i(l  liacc  respondcnmiis.  Elenini  im 
liic  (|uo(|iie  all  varielalis  sUuliuiu  el  iiiciiiRlitfilcin  provocciiius: 
i|iiaiii(]iKiiii  iiu  Iiuic  (|ui(lem  niliil  (rihiiriuluiii  osl:  puuta  slropliica 
canniiKi  iiitorpcllare  ac  ilisiiiugcrc  systciiialis  aiiapaeslicis  voliiit, 
(1  (|iniiii  prinii  sysleiiialis  anapaeslici  (vss.  lo7 — 146.)  oh  ipsaiii 
actioiu'in  iion  posscl  rioii  cliuiuin  i)arli(ipt'iii  laierc,  coacliis  est 
in  (piarld  i|iiiiil()ijtie  toiiiiiiatc  alt  rc'li(pia  syiniiK'lria  disceilere. 
Posli'ciiio  .scciinda  caiilicoruiii,  lic  (piiltus  diciinii!;,  pars  (vss.  207 
—254.)  inalorcin  forlasse  gratiain  habcbit,  si  rlioiica  eins  coin- 
iiiata  laiitiim  iiiter  soplcni  tlislribvicntiir  chori'iilas,  (piaiii  si  (juiii- 
dcciiii  daliiiiitiii'  üanfoiibiis:  sed  (|ii(iiii(i(l(i  liacc  divisin  i)|)liiiic 
iiisliliialui',  qiKid  res  liacc  paiicis  absoivi  iiiMpul,  nunc  (|uidcni 
non  oxponiimis. 

Scrib.  IJeiüliiii  d.  II.  im.  laiiuar.  a.  MDCCC.WXXIII. 
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LXV. 

Prooemium  indicis  lectionum  bibernarum 
a.  MDCCCXLIII. 

(Additamenta  disqiiisitionum  nictrologicarum.) 

VNIVERSITATIS  LITTERARIAE 

FKIDERICAE  GVILELMAE 

RECTÜll  ET  SENATVS. 

Vir  eruditissinuis,  qiii  (nooeuiia  catalogis  lectionum  \'iiiversi- 
tatis  Boiinensis  piaeiuissa  scril)ere  solel,  ante  hos  Ires  annos  illa 
tlisserendi  opportunilate  usus  est,  ut  ad  ea,  quae  in  libro  a  sese 
publicato  de  velerum  sliclionieiria  dixeral,  ederel  sup])lpin('nla. 
Hoc  fretus  exemplo  collega  nosler,  qui  noslra  licet  auclnritate, 
tarnen  ex  eo  polissimiun  litterarum  genere,  cui  ipsc  operani  naval, 
scholaruni  noslraruiii  indici  praefalur,  haud  veritus  est  hoc  loco  coni- 
ponere  ali([Uot  addilanicnla  disquisitionum  suarum,  quihus  abiiinc 
quinqueiniiuni  argunientuni  tractavit  le  a  slichonielria  diversis- 
simuni,  sed  lanien  nomine  tenus  siniile.  Phiiologia  enim,  ul  luic 
illuc  vagatur,  nietiendi  quoque  artcm,  eamque  praeter  sticiio- 
melriani  prideni  aijolitam,  quae  nullo  sane  artificio  neque  uilis 
ingeiiü  viriiius  perficiehalur,  vindicavit  sihi  (hqiliccni,  metricen  et 
metrologiam.  Ilaqiie  prooemium  proxinuim  superius  veisatum  est 
in  metricis;  hoc,  quod  nunc  offerimus,  versatur  in  luetrologicis. 
Sed  quanlo  amplior  atque  uherior  est  auihtionum  desciijitio,  (|uae 
vobis,  commilitones  ornatissimi,  bis  propomuilur  cbarlis,  lanto 
praestat  brevius  defungi  praefando,  ne  in  libii  molem  excrescal 
libellns. 

Libra  (At'rpß)  et  mina  (|uum  vulgo  |)ularcnlur  iiaud  diversae 
esse, vetuslo sinceroque vocabulorum  significatu libram tam in pondeie 
quam  in  moneta  esse  niinac  semissem,  demonstratuni  est ')  piuribus 

1)  Disquisitt.  inetrol.  p.  294  sqq.  Portinet  baec  res  ad  Siciliense 
potissiuium  talentum  et  liuius  libram:  etsi  vero  libram  origine  Itallcam 
et   Siculam   esse    coustat,     tarnen   Siculam    libram    haud    veriti   suraus 
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argiiiiientis  ol  tt'.sliiiioniis,  aUiiio  iinpiiiniscxainiiiaiulis  duuhus  iiiscri- 
Iilioiuiiii  'l'uuruuiüiiitauaruiii  lotis  alquc  iiiiu  N'ilrinii  (X,  21.),  ex 
(|iiibiis  palel  laleiiluiii  esse  libiaruni  cenUiiii  el  vigiiili.  Erant 
iiiler-  illas  iiisci'iptioues  laliiilae  (|iiaUuür  a.  1833.  Tauruineiiii 
ciulae,  (luaruiii  apograplia  iiiiseral  lo.  Franziiis,  (|iii  iiiiiic  colli'ga 
iiuster  esl;  liic  |ioslca  uas  lalivilas  cmciKlatiores  cdidil').  Igiliir 
t|U(im  oliiii  ex  iiiio  laiiüini  haiiiiii  labularuni  luco  ile  librae  el 
lak'iili  raliune  plane  coiistarcl,  accesseriiiil  nunc  ])lurcs  ex  iiieliuri 
lioc  exeiiiplo;  qua  de  re  iiiuiiuit  ctiaiii  Fiaiizius.  Esse  illas  libias 
aeris  (iccIkov),  praeter  eiiiii  lociiiii,  tuius  (diiii  inenlio  facta  est, 
liquet  miiic  etiani  ex  aliis  (lab.  I.  col.  2.  vs.  27,  el  col.  3.  vss. 
19.  24.  lab.  IV.  col.  1.  vs.  13.);  ac  lab.  IV.  col.  1.  vs.  7.  scripta 
esl  fgodog  ivvia  öfxa  ixaxov  Airpat  addilis  deiuceps  laleiitis, 
linde  liquet  laleutuui  esse  CXIX  aniplius  libraruui:  deuique  ex 
uiio  alleiotiue  loco  praeter  illuni,  cpio  prius  usi  suuius,  coiificilur 
talentum  esse  tot  quot  dixinuis  libraruui.  I'iiuuis  est  lab.  1. 
col.  3.  vss.  8 — 11.  Ta^iaig  i'godo^  ntint  ^ltqcu,  T(ila  zQiä- 
xovT«  d[ia]x60i.a  nsvtaiiis%Cha.  täkavra  ■  it,odoi  tnru  ivt- 
vqxovra  Xüqki,  dxtd  evccxoßia  zsrQKXig](^iha  zäkavxa-  /lotwof 
d;£Tü)  e'iKOGL  kCxQca,  ricßuQa  efxoGi,  xQtKxößia  TKXavrn. 

Est  igitur  igodos       5233  lal.     .'')  libi-.  1 

unde  deuipta  i^^ööm  4908    ,,     97     ,, 
supersunl  324   „     28     „ 

Alius  locus  est  iii  line  tabulae  III.  toi.  1 .  vss.  29 — 32.  (inense 
Carnio,  sub  TK^iaig);  sed  in  praegressis  quaedaui  liuliata  sunt, 
quae  quum  spectata  universa  ralionuui  in  ea  toluuuia  suctessione 
videaulur  corrigi  posse,  cousiderabiuius  eliaui  ea,  quae  iliuui 
locuu)  anleceduul.     Hieromnemonibus  niense  Apellaeo  priore 


nomine  a  nobis  invento  vocare  Aeginaeani  (1.  c.  p.  304.),  uon  quo  eins 
originem  designaremus,  sed  ut  pondus  buius  librae  a  Graecis  Sicilien- 
sibus  delinitiim  nomine  dcfinito  vocaremus.  Quippe  nobis  pcrsuaseranius, 
Siciliense  talentum  priraitivum  fuisse  Aegiuacimi ,  ac  proinde  libram 
eins  talenti  fuis.se  dimidiam  miuae  Acginaeae  paitcm.  Vide  ibid.  p. 
342    sqq. 

1)  Anual.  Instit.  arcbaeol.  Rom.  Vol.  X.  (1838.)  p.  65  sqq.  et  primam 
iterum  Elemm.  epigr.  Gr.  n.  87.  p.  2"21  sqq.  [Corp.  luscr.  Gr.  vol.  III. 
n.  5640.1 


5:?6 


siiiKTfufiaiit  (vs.  3.)  13887  tal.  42  lil.r. 

accL'sscral  vero  Apellaeo  postviiore  egodog 

(vs.  9.)  62    „    60    „ 

uiule  coiiliciimlur  13949    ,,  102     „ 

liinc  (leinpla  liöda  (vs.  10.)  254    „    80    .„ 


superi-ranl  (vs.   11.)  13695    „    22     „ 

Scfpiiüir  iiieiisc  Pocio  lapiil  lioc  (vs.  17  sqq.):  'lego^va^övoig 
i'godos  ixrcrov  Attpra,  iKKxov  xdXavra-  s^oSog  XE6GaQ[a]g 
TeööaQäxovrcc  XCxqcu,  f§  ißSonijocovxa  ti,c<xÖ6iK  xciXavTcc 
XoLTtov  OKXtö  dexK  kixQKL,  i'xoßi,  txaxov  XQig%ilia  ^vqicc  xä- 
kavxK.  Calciilis  subduclis  reperies  aliquid  corrigeiidiiiii  esse; 
iiam  qiiod  residmin)  esse  scriliitiir  mense  Poiio,  sexaglnla  liitris 
exredit  siiinniaiii,  quae  ratiocinaiido  iiiveiiiliir;  iicc  nisi  diiplici 
eniendalione  occuiri  liiiic  lueiido  polest,  quam  taniei»  licet  andere, 
quod  et  lectu  difficiilinia  scriplura  liluli  l'uil,  praesei'Hm  in  forma 
gypso  e.xpressa,  qua  usus  edilor  diligentissimus  est,  et  facile  errare 
quadi-alarius  ipse  potuil.  Scribendum  primum  in  igöda  videlur 
'iv  txaxov  xäXavxK,  et  in  £§ddö  deinceps  xeaödQeg  exaxov 
liXQCd,  aut  inilio  f'gdd'oi',  quod  magis  probamus,  x£ö6c<Qä-- 
xovxa  Xix(jc(i]  lortasse  enim  quadratarius  ipse  erravit  prae- 
cipiendo  in  iibris  luimero  ixKxöv,  qui  est  in  talentis.  Legamus 
igilur  in  sgöda:  x aOöaQnxnvx a  kCxgai,  fv  ixc.xbv  xctXavza, 
et  in  e^öda  relineamus  Iradilam  scripluram.  lam  congruunt 
oinnia :  nam  ex  Apellaeo  posteriore 

superfueranl  13695  tal.  22  libr. 

adde  tgodov  101    „     40     „ 

elücientur  13796    „     62     „ 

et  f'löd«  dempla      676    „     44     „ 


su|)ererunt  13120    „     18     „ 

His  vs,  26  sqq.  succeduiil  baec  mense  Carnio:  'le^oiiva^iövoig 
fgodog  e^ijxovxa  XiXQcti,  dvo  evev)]xovxa  tälccvxfc'  i'&,oSog  6y- 
doijxovxcc  XCxQixi,  xQiäxovxa  inxaxößKx  oxxKXigxikiK  xttlavxK' 
koinov  oxxa  dt'xct  Alxqcii,  oydotjxovxa  x£XQax6aia  xtXQKXigiCkia 
xäXavxn.  In  iiis  quod  reilquum  esse  dicitur,  iuslo  minus  est: 
lapis  antem  ibi ,   ubi  iiabetur  dixa  Uxqki,,   labeni  tra.xit.  Seribe: 
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Xomov  oXTca  Sinei  ixctrov  ICrQm,  's  v  öydoi'ixovTK  cel.  "Ev  addi- 
deral  iaiii  Kraiizitis.     Ilalio  liaoc  csl:  ex  I'ocio  inciisc 

supcrfueranl    13120  lal.   18  libr. 

addila  i'i;6dio         92    „     00     ,, 


eiricUiMtui-        13212    „     78 
d.'iiic  fiodov    8730    „     80 


reliiiqminlur  4481  „  118  ,, 
A<ctMliiiius  nunc  ad  ratioiies  Onacslorum  in  eadein  coUinina  5 
jjroposilas.  llaniiii  iniiiia  pars,  (|uan  ad  nienscin  Apiillacuni 
priorcm  pertinel,  cxaiiiinari  iic(piit,  ijiiod,  qiumluni  fuerit  ex 
pi'oximo  superiore  uriisi;  leliquiiin,  iioii  coiislat.  Secuiulae  parlis 
cnmpulatio  nnllaiii  lialicl  dilficnltalein :  iiaiii  si  reliipiae  ex  Apellaeo 
pi'iore  (vs.  6.)  peciiiiiae  addidoiis  Apdku'i  poslerioiis  ti;odov  et 
denipseris  e^odov  (vs.  12  sqq.),  repciics  residuum  ilii  scripluiii 
6621  tal.  15  libr.  Tertio  loco,  Porio  mense,  sequiiiitur  liaec 
(vs.  20  sqq.) :  Ta^iaig  sgodog  nevre  nsinriTiovza  kCxQui,  xQid- 
xovTu  xeTQcocööta  ötjjft'Aiß  jttiipt«  TÜkavra-  s^odog  f|  ißdo- 
Ht'jxovTK  kCzQai,  TtßöaQa  svevtjxovTcc  r£rp«;£o'ötft  tstqcikis- 
jjt'Ata  ttt^avTa  ■  Aoinov  tEödciQeg  dexa  ixarbv  kCrgai ,  titxa 
mvxrjxovxK  nsvxaxoGiK  xiXQaHigiiXia  ^VQia  tdXavxn.  In  liis 
non  coiislal  ratio ;  residui  iiuiiieros  veros  esse  docet  quarla  pars, 
iiec  minus  certuni  est  residuum  superioris  niensis:  igilur  vei  in 
egoöm  vel  in  f'^o'^w  erratum  est,  et  uno  quidem,  quod  ad  re- 
siduum Pocii  mensis  effic'ienduni  deest,  lalento,  (]uod  aut  addendum 
igööa  aul  deniendum  i^ödm  est.  llaque  aut  in  lalentis  isöäov 
scribenduni  ii'  tqiüxovx«,  aut  quod  inagis  probamus,  in  f^oöov 
talenlis  coriigendum  xgta  svsvTqxovxa;  ut  ratio  haec  sil: 

residuum  superioris  mensis  fuit     6621   tal.     15  libr. 
mensis  Pocii  sgoSog  12430    „      55     „ 

unde  efliciuntur  19051    „      70     „ 

binc  dempta  ii,ö8ca  4493    „      76     „ 


erunt  residua  14557    ,,     114     ,, 

Denique  quarta  pars,  mense  Carnio,  liaec  est  (vs.  29  sqq.):  Ta- 
^uKig  egodog  ^lia  ixKxov  XixQcci,  J^'l  dsxa  diaxööicc  E:txKxig%iha 
öig^iVQUi  xdXavxa-    ci,odog  nevxe  (vev)}xoi'xa  kixQca,  f^  ixoGi 
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öxrc(xigii^ia  TQigfivQiK  räXavTcc    Xoiitov  onrco  TtaoccQKxovra 
ijrraKÖOia  TQig'niXia  Tuluvza.     Conslal  lalio: 

resuliuiin  siiperioris  nieiisis  fiiil   14557  Inl.   114  lii)r. 
adde  fgod'ov  mensis  Carnii  27216    „    101     „ 

cniciimlur  41774    „      95     „ 

hinc  (Icinpla  f'löd«  38026    „      95    „ 


rcliiKimiiiliir  3748    ,,       —     ,, 

Eliain  Vilruvio  librain  esse  iiiiiiaiii  diiiiidiain,  uiio  oliin  loco 
denionstravimus ') :  id  vei'o  nunc  duobus  aliis  conlirmabiinus  quain- 
quani  minus  diserlis.  In  jjalislis  conslruendis  necessarium  eial 
pro  saxi  iaculandi  pondere  definire  diainelruni  foraniinis  lono 
recipiendo  deslinali;  (jua  de  re  piaecipil  Heio'-'J:  "Oßav  clv  i] 
(vulgo  säv  ■>])  (ivc5v  6  ^(.kXmv  s^aTtoörsXkaod-cci  lid'os,  xavtK 
sxarovräxis  Tcoitjßccg,  Xaßa  räv  yevo^ivcov  xvßixfjv  nXEVQäv, 
x«t  TTQoßd-eg  Trjg  iVQ£d-i:i07jg  (vulgo  ralg  £vQe^^ei6alg)  t6  de- 
xarov  (iegog,  xal  rooovTCJV  ÖaxTvAcav  noi'ei  ri]v  roi'  tQ)]- 
^imog  did^tTQOV,  oiov,  eötco  6  Xi&og  ftvco?'  oydoTjxovrci ,  i) 
de  xvßixt]  TtlevQcc  x,  xal  rö  öixnrov  amcnv  dvo,  yivtzca 
xß'-  ■  ToßovTOV  sözai  ri  rot'  TQr]^aTog  ätd^ttQog.  idv  Öt  ft») 
exy  6  ysvöj.iivog  (sc.  agiQ'fios)  Q)jrrjv  Ti]v  xvßixtjv  nlcvQdv, 
6  tog  iyyiöTCi  Ötl  2,aßßdvovTCc  to  dfxaxov  fit'poj  nQogzi%ivKi.: 
in  quibus  verbis  addidimiis  voces  Qtjzrjv  zrjv.  Eadeni  dixeral 
eliam  Philo^),  cuius  lanien  verba  et  corrupla  el  niulilala  sunl: 
To  tov  At^ou  ßägos,  idv  dsrj  z6  ogyavov  6v0zrJ6aG&ccL,  fig 
^lovddag  dyayetv,  xal  tov  övvayß^ivzog  nXrid^ovg  ix  täv  [lo- 
vdSaov  1]  TilevQcc  züOovzav  öc.xtvXcjv  z>]v  tov  TQrjficczog 
didiiezQov  noisiv,  TTQog&ivTag  xal  to  dexazüv  ftf'poi  zt]g  ev- 
Qe&eiatjg  TckevQÜg'  idv  de  ^fj  s^ri  Qtjzriv  zrjv  n^svgdv  zo 
ßuQog,  äg  tyyiGza  la^ißdvnv.     Corruplelas  iucsse  vidit  Aloysius 


1)  Quod  genus  poudeiis  illo  loco  respoxerit  Vitruvius,  non  mullmn 
refeit;  norat  apud  eos  Graecorum,  qui  et  miiia  et  libra  utebantur, 
librani  esse  minae  semisseni,  atque  hoc  potissimura  spectabat:  ceteriim 
non  (liibitamus,  gravi  talento  Graecos  in  balistis  usos  esse,  boc  est 
Aeginaeo,  cuius  mina  paulo  ainplius  biuas  peiidebat  libras  Romanas. 

2)  BiXonoi'iv.a>v  p.   1 1'2.  in  Thevenoti  vctt.  niath. 

3)  BtXonotiKK'V  IV.  p.  51.  Tliev. 
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Marinius,  Vitruvii  edilor  rccciilissiimis'),  sed  emendando  paiiiin 
profecit.  Siil)  iniliuni  iiiargo  cdilionis  l'aiisiiiau  pro  pailicula 
ädi'  liabel  ngog  oV,  Codices  atileiii  aliiiuol  ab  lo.  (i.  Scliuuidero 
coliali ,  (inonim  varielates  exeniplo  liibliolliecae  regiae  adstriptae 
sunt,  exhibeiit  «pög  /«'v.  Ne  iiiiilla,  Icgcudiiiii  lere  ila:  To 
TOI»  Xid'ov  /3«'()0i,',  TtQOS  0  nv  öiij  vö  oQyai'ov  GvöT)]i}«0&ai, 
ei'g  [ivccg  (iyayfiv,  xai  roi'  övva%%ivTog  üTX>j9oi<g  in  tcji' 
^iväv  ixarovräxig  nenoit^^Ei'Ov  kafielv  T»)r  tivßv- 
xiijv  Tt^evQKV  00 av  d'  äv  rj  fiovädwv  rj  nksvQa,  roöov- 
xav  ÖKKTvkcav  rtjv  tov  TQrj^iciTog  öiäfierQov  Ttoietv  cet.  Pro 
illo  itvcöv  lihrarius  scripseral  novcidav,  ul  paulo  aiile  (lovädctg 
p.  ftvftg:  et  ab  hoc  fiovcidav  quuiii  poslea  aul  eiiisdeiii  librarü 
aiil  aliiis  vilialuni  iam  locuin  traiisci'ilirnlis  ocidi  alierrasseiit  ad 
alteruiii  illud  ^oimdav,  exciderunl  inleriiiedia.  Jaiii  vero  Vilrii- 
vius,  ubi  de  balislis  aclurus  est  (X.  16.  vulg.  11.  Schneid.  14. 
Mar.),  „Ouae  ipse,  inquit,  faciendo  cerla  cognovi  quaeque  ex 
parle  accopi  a  praeceptoribus  (iiiila ,  cxponani ;  et  qiiibns  rebus 
Grat'corum  pcnsiones  ad  mudulos  Itabcant  ralionem,  ad  cam  ul 
etiam  noslris  ponderibus  respondeanl ,  Iradani  exphcala."  Haec 
verba  satis  docent,  Vilruviuni  proportiones,  quas  proponit,  a 
Graecis  mutualum  esse.  Recte  igilur  Bernardinus  Baldus-)  Vi- 
Iruvianas  ijonderuui  et  foraminuiii  in  balislis  rationes  ad  Heronis 
regulam  examinavit  alque  id  iimnii  l'aceret,  eliani  hbrae  ac  minae 
rationeni  iuvenil.  „Annotatione  dignlsslmuni  est,  inquil,  Ileronem 
ad  minas,  Vilruviuni  ad  pondera  negotium  exaniinasse:  ex  quan- 
lilale  aiileni  diametri  colligluius  niiuani  de  ijua  Ileron  (si  modo 
ulrorumque  digili  aequales  sunt)  pondere  Vitruviano  dupio  fere 
esse  niaioreni.  Ecce  ail  Vitruvius:  Nam  quae  balis/u  duapondo 
saxiiin  mitlere  debet,  foramen  erit  eins  capitulo  diyilorum  qiiin- 
que.  Sit  itaque  minae  unius;  si  cenluplicetur,  fiel  100,  cuius 
cubicum  latus  proxime  excedens  4-/.,,  cui  si  addas  decimam  parteni, 
(ient  fere  (jiiinque,  et  is  est  Vilruvii  numerus  in  duapondo." 
Omiltiiutis  reliqua;  nee  iuvat  ad  Heronis  norniani  Vitruvianos  nunc 
uumerös  corrigere,  quorum  magna  pars  corrupla  est:  nee  vidctur 


1)  T.  II.  p.  335. 

-l)  Ad.  Heron.  p.  338.  Thev. 
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opus  esse,  iit  iulvrrsiis  Miiriiiiiiiii  (lis|iiil('iiius,  (|iii  silii  visus  est 
aliani  el  \'ilniviü  propiiaiii  ciiiiiiii  iiriijioiliomini  li-yoin  iiivpuisso. 
Digiti  quideni  Viliuviaiii  clsi  pnulo  minores  Heroiiiaiiis  sunt,  iit- 
|)ole  Roinaiii,  taiiicn  iiiliil  liinc  in  lalionihus  niutalnr,  (]uuil  inter 
(]raecani  el  liünianani  nicnsurani  longani  eadeni  Icri;  ralio  inter- 
ccdit  atque  iiiler  raditcs  cuiiiras  ponileiis  utriiiscpie.  l'ostreino 
Vitluvius,  ui)i  de  lielepoli  Kpiniaclii  agil  (X,  22.  viilg.  IG.  Scinieid. 
20.  Mar.),  diiit  de  lajjide  ex  lialisla  ininiisso  ])on(lü  GCCLX;  scd 
pro  iniiiis  ponderis  .saxo  Allienaeus  nicclianitus '),  nt  vnigo  legitnr, 
nieniinit  tqic(XovtktkAkvtov  XiQov:  quod  pondus  ipiuni  ninus 
enorme  sil,  recle  Sehollns  et  Marinius')  videiuiil  tria  (alenta 
snbsliluenda  esse;  coirexerunl  igitur  T()/T«/lfaTt«('oi':  sed  prae- 
slal  scribi  rQitaXävzov'^}.  Itacjue  hie  quoque  Vilruvius  niinae 
tribuit  binas  libras. 

Siciliensis  talcnli  libraeque  el  parlium  eins  in  nionela  pondeia 

varie  ininiinnia  esse,  i|Mnin  aliis  ar'ginnentis,  tum  ex  ipsis  (]ni  snper- 

7  snnl  nnnnnis  denionstialnni  est');    aliquot   insuper   nunniios,    qui 

ideni  evincnnl,  snppeditabil  Frölicbius'').     Eliam    lalenluni  argeiiti 

aliquam  innniniilioneni  in  piuribns  civitalibus  expertum  esse  con- 


1)  p.  7.  Tliev. 

2)  Ad  Vitruv.  T.  II.   p.  367. 

3)  T^ixälavTOv  XiQov  ex  machina  missum  liabes  etiam  ap.  Atlien. 
Dipnos.    V.  p.  208.  C. 

4)  Disquisitt.  metrol.  p.  349  sqq.  p.  365  sqq.  Rouiae  libiam  in  iiio- 
ueta  non  ante  primuin  belluin  Puiiicum  Jeiiiiuutam  esse,  ctianmunu 
censemus:  ea  euim  argumenta,  quibus  collega  noster,  R.  Lepsius  (Lieber 
die  Tyrrhenischen  Pelasger  iu  Etrurien  und  über  die  Verbreitung  des 
Italischen  Münzsystenis  von  Etrurien  aus,  p.  52  sq.)  usus  est,  ut 
assem  doceret  iam  prius  ad  novem  unciarum  pondus  redactum  esse, 
videntur  removeri  posse.  Cf.  Disquisitt.  metrol.  p.  398.  ubi  aliquid 
huiusmodi  iam  respeximus.  Sed  quod  p.  378.  de  librae  Etruscae  magno 
poudere  di.Kimus,  retractandum  est:  imprimis  nitebamur  dupondio  Vo- 
laterrano  a  Zelada  p.  20.  edito,  qui  xxx  uncias  Ronianas,  quautae  nunc 
sunt,  appendebat:  quem  tarnen  esse  subditieium  ex  doctibsimorum  patrum 
de  aere  gravi  opere  p.  91.  intelligitur.  Sane  de  eo  dubitaverat  etiam 
Zelada  p.  14.  „intelligentissimorum",  ut  ait,  „hominum  iudicium  secutus"; 
sed  causam  dubitandi  non  aliam  addiderat  nisi  pondus  enorme,  quod, 
quum  uobis  de  librae  Etruscae  exiguitate  nondum  tum  constaret,  non 
videbatur  rem   conficere. 

ö)  In  Gori  Sjmbolis  litterar.  Vol.  \ll.  p.  63  sqq. 
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s(:il.  ConicciiDUS  lior  iion  sine  caus;i  i-liaiu  de  Itlinilin  lalenlo') 
eaniqiie  coiiicrliirani  liccl  firniaii  (IiiabiKs  iiisfri|ilioiiiliiis  Mylasni- 
sihiis  (Corp.  Iiiscr.  dr.  ii.  2G93.  c.  f.).  in  (|uil)iis  liahes  aQyvQiov 
Podürv  ksTCTov  d^a^fidg:  rueniiil  iyitur  aliac  diacliinai;  uQyvQiov 
Podioi'  Ttcc^EOs,  ac  proindu  Itluidii  luaiori  et  niiiiori  lalciilo  iisi 
sunt.  Siciliensis  aiiteni  lilirae  pondcra  ila  compiitaviiniis,  iil  ccila 
seculi  l('slinionia-),  (pKu;  Arislolclis  auclorilate  nituntur,  lilirac 
constanter  trilnieremtis  XII  uncias,  licet  illi  X  esse  uncias  tri- 
biiendas  coniecisset  Tii).  Ilemsterliusiiis:  et  (|nod  eruditl  patres 
S.  I.  in  eximio  siin  de  acre  gravi  npcrc  Romae  edilo  evincere 
conati  sunt,  in  llalia  trans  Äpenninuni  lil)iani  esso  in  X  uncias 
(iivisani,  id  ante  ediluni  iliorum  opus  cxactisslmum  studuimns  re- 
l'i'llere,  solam  tarnen  Ilatriam  Piceni  spectanles'').  Hoc  placitum 
liaiid  paiicorum  tulit  assensum,  egregirque  niipcr  dcfensuni  est 
a  viro  amicissirnti,  R.  Lepsio^).  Trans  Aponiiinuin  lihrarn  liiisse 
nnciaruni  X,  inde  collcttuni  est,  (juod  in  numniis  ei  [)Iagae  tri- 
liucndis  nulli  reperiantur  semisses  nnciaruni  VI,  sed  eorum  loco 
ipiincunces;  nobis  videbatur  poluissc,  etiani  ubi  iii)ra  esset  XII 
nnciaruni,  plebs  unciis  per  quinaritnn  dcnariumque  nnnicruni 
coinputandis  assuescere  atque  ea  de  causa  quincunx  potissiniutn 
fusus  et  cusus  esse:  niaxinie  Vcro,  si  libra  esset  X  nnciarum, 
exspectares  etiam  quadranteni  nnciaruni  HS  fabricatnni  esse, 
sicnti  Romani  sestertio  numnio  argenleo,  denarii  quadrante,  ini- 
priniis  usi  sunt;  sed  taiis  qnadrantis  inter  partes  assis  sive  librae 
nee  volain  nee  vesligiuni  in  ilbs  dcpreiicndas  nnmmis  aereis. 
Ätiarnen  poslqnani  et  nnivcrsos  nnnnnornni  ordines,  qui  in  illo 
opere  sollerlissime  composili  sunt,  cxaminavimus  studiose,  et 
Lepsius  adversus  noslra  arginiienia  monuil  lalia,  quae  viderentnr 
ad  persnadenduni  roni[)arata  esse,  non  possnnuis,  qnin,  quantnin 
ad  civilates  Irans  A[)enninnni   sitas'')    pertinet,    in   patrnni  Ronia- 


1)  I.  c.  p.  101. 

2)  Vide  Disqnisitt.  metrol.  p.  293. 

3)  Vide  1.  c.  iniprimis  p.  376. 

4)  I.  c.  p.   73  sqq. 

5)  Sunt  hae  urbes  Ariminum,  Hatria  Piceni,  Luceria,  item  dii;ie  aliae, 
Je  (juibus  monuit  Lepsius,  Teale  ac  Larinum  Frenlanoruni.  Onti,  quae 
et    ipsa    qnint-nnces    habet,    non   constat   ubi    sita   fueiit.      Addi  potest 
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norum  senlontiam  conrednnius').  Sed  qiiod  de  illius  Iracliis 
iiioiK'la  prübaltililcr  dirlum  vidctnr,  id  cavendiim  est  ne  niniia 
facilitale  ad  alias  terras  traiislerri  paliamur;  et  carte  rcniovenda 
ea  iudicaniiis,  quae  ad  vindicandam  etiam  Sictdis  X  unciariim 
libram  allata  sunt.  Nisi  duplex  apud  Siculos  ohliiiuisset  librae 
divisio,  inquit,  non  diversa  fuissent  uiicia  et  ;[ß/lzoi}s-) :  quae  si 
diversa  fuerunt,  ad  alleram  divisionem  XII  unciarum  alter  ex  illis 
iiuinmis  refereliattir,  ad  alteram  vero  X  unciarum  alter  numnuis. 
At  ne  dicamus,  eiuulcm  nunuiium  posse  duplici  nomine  appellari, 
cuius  rei  exeuipla  praesto  sunt,  non  diversa  fuisse  unciam  et 
Xakxovv,  sed  hune  eundem  atque  illam,  Aristoteles'')  testis  lo- 
cupletissimus  est.  Nee  (|uod  stater  apud  Sicilienses  dtxäliTQog 
fuit,  qnidquam  valct  ad  evincendam  librae  per  denarium  nume- 
8  rum  divisionem:  est  apud  Sicilienses  dexüXitgov  qui  Romanis 
denariusetdecussis,  nee  tamen  quiscpiam  ob  hanc  asses  per  denarium 
numeruni  computandi  rationem  Homanis  libram  X  inieiaruni  ob- 
trudere  audet.  Nee  quod  quincuncem  cuderunt  Sicilienses,  inde 
iure  colligas  libram  X  unciarum  in  Sicilia  receptam  esse.  Kst 
locus  Epicliarmi  apud  Pollucem''),  qui  ex  Bentleii-^)  maxime  re- 
stitutione  ila  lere  legendus  est: 

cognfg  at  Ttovrjgal   ^lüvtifg, 
ai'  iy'  vnovijioi'xai  yvvaixag  fiagäg,  ä[i  Ttfvrovyiicov 
UQyvQiov,  äXXai  öl  XCrgav,  at  ä'  dv'  ryfiiAi'rgioj' 

dj;i;o'jX£i'ai,  aal  ncivzct  yiyvcaßiiovri 

Ulut  corrupli  libri  sunt,  Iiaud  dnbie  nsvtnvyiciov  nominaral  iinc 
loco  Epicbarnius,  quaniquain  polius  nevTcoyxiov  vcl  jrffiffftjj'xiov 
scribenduni  erat;  et  i'edil  paulo  post  ex  eodem  Epicbarmo  cum 
sextante  copnlatus  quincunx  apud  Pollucem,  ubi  in  libris  vel  im- 
pressis  vel  scriptis  legitur  zivTciyyiov,  Ttiräyxiov,  mtTÖyxiov^). 
Epicbanuus   igitur  ntvrovyxiov  et  rniiklrQiov ,   ac   rursum  sex- 


Fenusia  Apuliae,    cuius    quincuncem    olim    Veliae    tributum    liabes    ap. 
Mionnet.  Descr.  des  Med.  Gr.  et  Koni.  T.  I.  p.  178. 

1)  Invicta  librae  x  unciarum  causa  tum  denium  erit,  ubi  v.aleliit  ea 
ratio,   (juam  ultima  buius  conimentarioli  nota  äuppeditat. 

2)  Conf.  Lepsii  libellum  p.  7G. 

?,)  Apud   Pollucem  IV,  17,5.  IX,  8il,  81. 

4)  IX,  81.  82. 

5)  Opusc.  philol.  p.  414.   Vs.  .3.    üeutleius  perper;im  av  rifiiX. 

6)  Vide  nott.  ad  Poll.  et  Bentleinm  1.  c. 
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t  ante  in .  (|iii  ail  librain  XII  iiiicianim  rcrcrliii',  (,'l  nevTOvyxiov 
uno  tenor«  et  coniiinxit  «t  distinxil.-  tiiidi!  liquct  diversa  esse 
TtsvToryxiov  el  i]^iiUTQtov;  alqui  in  lihra  X  niiriarnm  necesse  est 
(|iilnrnnx  iilem  sit  ac  scniis:  igllnr  rpiiiMinix  KpicIiarnuMis  nnllani 
vim  habet  ail  denionstrandam  X  nin  i;ii um  liiirani.  Oiiodsi  inrerta 
non  ex  inrcrtis.  sed  ex  cerlis  indicanda  sunt,  ad  K|ii('iiaiinei  loci 
normam  iudicahinuis  etiam  de  miininis  aereis  Sieilii'usiiius  iis, 
qiii  liuc  perlinenf.  Hand  desnnt  Agrigenlinornm  nnmmi  senis 
notati  glolnilis;  iii  igitiir  debent  pro  semissibus  baiicri;  iiibilo 
niinns  Agrigenlini  percnderiint  ctiani  (piincnnceni ,  cuins  pinra 
supersunl  exeuipla  ').  In  Manicrlinonini  ninncta  coniparel  nunimus 
sex  globulis  nntatus^),  proinde  seniis;  sed  plures  extanl  eoriindem 
qiiincunces^),  quorum  usuni  apiid  Manierlinos  non  necesse  quideni 
est  ut  ex  Ilalia  deriveniiis,  qiuim  vel  Kpicharmi  aetatc  quincunroni 
habuerint  Sicilienses,  sed  potest  tarnen  liaci;  origo  probabilis 
videi'i,  (juod  Capna  qiioqne  nrbs  Campaniac,  ex  (pia  terra  oriiindi 
Maniertini  snni,  habest  quincunceni''):  neque  vero  inde  collegeris, 
Capuani  et  AFanierlinos  habuisse  lihram  X  unciarum.  Addinins 
qnincunecni  ninnicipii  Ennensis  Latine  inscriptum''),  (|ui  satis 
videtnr  recens  esse. 

Superest  nt  (hcanuis  de  qiiincnnre,  cni  ROMA  insrriptnm, 
peregriiii  illo  comniatis").  Vniversuni  hoc  geniis  nuniinoruni 
peregrinorum,  (jui  bac  inscriplione  conspicui  sunt,  qnnra  nobis 
persiiasissenius  esse  ad  ponderis  Roniani  norniani  cnsnm,  collegi- 
mus  ex  hoc  quoque  quincunce,  hie  illir,  librae  XII  nnriarnm  non 


1)  Vide  Castellum  Principem  Turis  Mutiae  .Sicil.  vet.  minini.  Auctar. 
I.  tab.  I.  n.  12.  et  Auctar.  II.  tab.  I.  n.  4.  atque  in  Sicil.  vet.  imnim. 
tab.  IX.  n.  4.  Sed  qui  ibidem  u.  15.  repraesentatur,  est  qiiadrans,  uec 
minieiandi  sunt  diio  superiores  globnli,  qui  ad  tiguram  paguii  referendi 
sunt,  quod  collatis  aliis  nummis  intelliges. 

2)  MIonuet.  Descr.  des  Med.  Gr.  et  Koni.  T.  I.  p.  2.')7.  n.  410. 

:$)  Mionnet.  1.  c.  Suppl.  T.  I.  p.  403.  n.  288.  qiii  nummus  inscriptum 
habet  MAMEPTINÄN;  alii  eorundem  quincunces  carent  inscriptione, 
ut  ap.  Castellum  Sic.  vet.  numm.  tab.  48.  n.  5.  (conf.  Eckhel.  D.  N. 
T.  I.  p.  225.)  atque  in  Museo  numismatico  Lavy,  P.  II.  p.  3.  cuiiis  libri 
notitiam  debemus  M.  Pindero,  viro  rei  numismaticae  peritissimo. 

4)  Capuani  quincuncis  meminit  Mionnet.  Descr.  des  Med.  Gr.  et 
Rom.  Suppl.  T.  I.  p.  2,'i6.  ex  Sestino,  cui  lides  liand  deroganda  videtur. 

5)  Mio^net.  Descr.  des  Med.  Gr.  et  Koni.  T.   1.  p.  234.  n.  212. 
C)  Disqnisitt.  metrot.  p.  376.  conf.  p.  407. 
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defiiisse  quincunces.  Sed  illi  (|iiiiicunci  pnst  eililuin  patrum  S. 
I.  ilu  aere  gravi  opus,  quotl  ail  diiiulicandos  et,  corrigendos  prio- 
runi  rei  monelariae  aiicloriiin  libros  apprime  ulile  sit,  iani  visa 
est  non  posse  fides  haberi;  aiil  subditicium  esse  istmn  nuniDiiini, 
aul  non  inesse  in  illo  quiiKiuc  globiilos').  Pauris  siijipclias  l'eri- 
nius  nummo  innoccntissinio,  cuius  plura  siipersunt  excinpia  poiidere 
diversissima.  Prirnus  eum  repraesentavit  Monlefalconius^);  dislincle 
9  in  eins  tabula  comparent  qiiinque  globuii,  additqiie  ipse,  qiiod 
alibi  nusqnam  observnrit,  qiiincunceni  se  bic  ropperisse,  qui  ex 
duodecini  assis  partibiis  qiiincjne  pondo  iiabeat'').  Poslliac  idem 
nummus  in  cataiogo  Miisei  Enneryani '')  descriptus  est,  sed  ibi 
pro  trienle  vendilatnr,  quod  qiiinlus  globulus  detrilus  erat:  capiti 
Apollinis  in  illo  exeniplo  dicitur  sigluni  L  apposidun  esse.  Quin- 
cuncem  esse  ter  testalur  Eriibeiins,  qui  ipse  vidit''),  annotalcpie 
indo  quinos  globulos  et  sigla  LP  vcl  P");  quincunceni  vocat  et 
quinos  in  eo  globulos  ac  sigbnn  P  repraest'Ulat  lanuarins  Hiccius^). 
Et  duo  buius  qnincuncis  ectypa  Mionneliana  inspexiuius,  in  quo- 
rum  altera  quinquc  globuii  planissime  appaient;  in  altero  sunt 
paulo  detritiores;  secundus  bic  nummus,  qiii  uiaioris  quam  prior 
forniae  est,  ad  Caput  Apollinis  siglum  U  addituni  babet.  Quid 
quod  bic  nummus  toi  idem  globulis  instructns  in  ipso  de  aere 
gravi  opere  et  repraesenlatur  et  agnoscitur?**)  Verum  editores  dili- 
gentissimi  ita  expediunt  baue  difficidtatem,  ut  quincunceni  bnnc,  qui 
manifesto  Graecae  est  fabricai".  transnionlaumn  et  Hadriaticum  ossi; 
velint,  ne  non  ad  X  unclai'nm  libram  referatur:   hoc   vero  (juam 


1)  Leps.  p.  73. 

2)  Ant.  expl.  Suppl.  Vol.  III.  tab.  50.  n.  3.  conf.  p.  110. 

3)  Dicit  quidem  paulo  post:  „Et  sub  inscriptione  sex  pnncta  crassioia 
sunt,  quae  partes  quinque  assis  significant";  sed  istic  seiiarium  nu- 
merum  calamo  labenti  tribuendum  esse  sponte  patet. 

4)  P.  127.  n.  39. 

5)  Catal.  Mus.  Caes.  Vol.  II.  p.  2.    D.  N.  T.  V.  p.  15.  et  p.  47. 

6)  Soliim  P  comparet  ap.  Rice,  et  in  opere  de  aere  gravi ;  ap. 
Montefalc.  nulhim  notatum  siglum  est.  Illud  P,  quod  frequens  est  in 
aereis  Mamertinorum,  possit  ipsuin  quincuncem  siguificare. 

7)  Le  moncte  delle  antielie  famiglie  di  Roma  (Neap.  1836.)  tab.  54. 
Librum  suppeditavit  Piiiderus,  cui  etiam  ectypa  liuiiis  numiiii  Mion- 
neti.tna  debemus.  , 

8)  Tab.  supplem.  class.  IV.  n.  3.  conf.  p.  70. 
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probnbili;  sil,  polest  ex  simili  inimiiin  coniectura  freri.  Eleiiiin 
una  cum  quincuncc  noslro  paircs  S.  I.  duos  alios  aereos  ex  codem  genere 
nummos  edidenmt.  qiii  et  ipsi  inscriptioiic  ROMA  noiali  sunt, 
sed  peregriiii  sunt  (Iraoracque  faliricae.  Nostcr,  qiii  ai)iul  illos 
repraescnlalur,  ipiincimx  ostendil  rapnt  Apollinis  laurcaliim  a|)iio- 
sito  sigio  P,  et  ah  alit'ia  paite  Dioscuros  equo  vectos  addita 
inscriplione,  et  snli  linea  qiiinqne  globnlos;  altei-  niniinuis  caput 
Cereris  spicea  Corona  rediniituin  ac  pone  lioc  qnaltnor  globnlos, 
ex  altera  parle  lovem  ([uadrigis  vecUnii  cum  inscriplione,  atcpie 
infra  lineani  (piatlnor  globnlos;  postromo  terlins,  ipieni  prinio 
loco  repraesenlal  labnla,  capnt  Cereris  eadcm  ornatnni  corona, 
et  ab  altera  parle  Victoriani  quadrigis  veclaui  cum  inscriplione, 
et  infra  lineam  siglum  S  cum  qnattuor  globulis:  bis  nolis  signi- 
ficari  dcxlantetn  egregie  viderunt  editores').  S  enim  siglnm 
noiissinnnn  seniissis  sive  VI  iniciariim  est,  et  (pialtuor  globnli 
designanl  IV  uncias.  Ili  vero  nnninii  ila  inter  se  sinnlos  sunt, 
ut  videantnr  onines  tres  eiusdem  nrbis  esse').  His  accedit  nnni- 
mus  Erineryanus '),  in  quo  est  caput  Cereris,  ab  altera  vero  parle 
Vicloria  I)igis  vecta  cum  inscriplione  ROMA  et  siglo  L,  at(pie 
infra  lineani  siglum  S  cum  glolmlis  quallnor:  bic  quoqne,  etsi 
eum  Rome  de  Tlsle  et  in  catalogo  Musei  Enneryani  et  in  Metro- 
logia  pro  Irienle  liabuit  atqne  lioc  nos  iudicio  in  erroreni  traxit, 
manifesto  est  dextans  eiqne,  quem  panlo  ante  descripsimus,  dex- 
tanti  in  onmibns  fere  rebus  congrnus.  Duos  igitur  eiusdem  urbis 
dextantes  babemus,  Romani  quidem  nominis,  sed  commatis  pere- 
grini:  ex  bis  aller  siglo  L  signatus  est  eodem,  (juod  in  (|uin- 
cunce  Romani  nominis  vidimus;  alterins  fabrica,  ut  diximus, 
videlur  huic  quincunci  valdc  siniilis  esse.    Haec  facile  persuaserinl, 


1)  P.  70. 

2)  ITauil  aliter  iudicasse  editores  eolligimus  non  solum  binc,  quod 
hos  tres  nummos  repraesentarunt  coniunctos,  seil  etiam  quod  p.  70.  eum 
quoque,  qui  qnattuor  notijtus  globulis  est,  reliquorum  et  maxime  quin- 
cuncis  causa  relegant  ex  iis  terris,  ubi  libjara  esse  XII  unciarum  sta- 
tuunt.  Qua  de  causa  enndem  p.  38.  tetrobolum  appellare  maluerunt 
quam  trientera;  quippe  quaternae  unciae  librae  X  unciarum  non  possuut 
trientis  nomine  vocari:  etsj  p.  70.  cundeni  nummum  trientem  nomüiarnnt. 

3)  Catal.  Mus.  d'Ennery  p.  127.  n.  40.  Rome  de  Tlsle  Metrol. 
p.  137.  conf.   uostras  Disquisitt.  metrol.   p.  410. 

lioeckh's  Schlitten.    IV.  35 
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ab  eadeiii  civilale  cusos  esse  et  illos  dexlaiiles  et  hos  quinciiiices '). 
10  Seil  diversaruni  licet  tirbiuin  siiit;  palet  in  miiiiiiiis  Roiiiae  nonieii 
ollVrentibus,  sed  pcregriui  coiiiniatis,  et  dexlaiiles  esse  rt  quin- 
cunccs,  nee  piobiibile  est  ex  liis  niimniis  Roiiiani  noniiiiis  aiios 
ad  X  unciarnm  libraiii,  alios  ad  libram  XU  unciariini  referri,  sed 
ad  eaiideiii  oiiiiies  libram,  (ineinadinodiini  aryeiitei  iiiiinini  Iloiiiae 
noiiiirie  insiyiiiti  peregiinis  rereriiiit  oiiines  caLideiii  ijoiuleruiii  Se- 
rien)-). Atqui  dextans,  qiii  est  X  unciariini  nunimus,  nianilesto 
pertinet  ad  libram  XII  unciaruni,  quod  librae  X  unciarnm  unciae 
X  non  polucrunt  siglo  S  et  quattuor  globulis  notari,  sed  debue- 
rnnl  librae  noiam  liabcre:  nisi  quis  eo  confugiel,  <|no  (|ui  con- 
l'ugiat  arbilramur  l'ore  neminem,  ut  dicat  illuni,  quem  cum  ipsis 
patribus  S.  I.  vocanms  dextantem,  esse  nunnnum  unciarnm  1\ 
sive  uoveni  decimarum  partium  denariae  illius  librae,  atque  S 
sigluni  hie  significarc  V  uncias,  utpote  seniisseni  librae  X  un- 
ciaruni^).    Ilaque,   (luum    dextantes   illi   ad  XII   unciarnm  libram 


1)  Christiaiius  Kamus  Catal.  nuram.  vett.  Gr.  et  Lat.  Musei  Regis 
Dauiae  Part.  II.  tab.  1.  fig.  4.  edidit  dextautem,  ei  comparem,  qui  in 
opere  de  aere  gravi  repraesentatur,  nisi  quod  pro  capite  Cereris  dedit 
Caput  Apollinis  laiireatum.  Quodsi  hoc  verum  est,  etiam  raagis  patet 
dextautes  lios  esse  eiusdem  urbis  ac  quincunces  eos,  de  quilms  agimus: 
quincuuces  enim  idem  ostendunt  caput  Apollinis  laureatum.  Dextautem 
numraum  illura  Raraus  quoque  vocat.  p.  16.  n.  31. 

2)  Disquisitt.  metrol.  p.  465. 

3)  Notus  est  quincunxHatrianus,  de  quo  disputavimus  I.  c. p.  371  sqq.  ex 
altera  parte  ostendens  caput  quod  ,vocant  cucuUatum  vel  coclileatum,  ex 
altera  Pegasum;  iu  pluriiuis  huius  exemplis  soll  Pegaso  ponderis  uota 
addita  est,  quinque  globuli;  sed  iu  duobus,  quae  novimus,  exemplis  etiam 
capiti  additum  siglum  videmus,  quod  iudicare  poudus  videatur.  Horum 
exemplorum  alterum  edidit  Dellicus,  cuius  libro  et  ipsi  olim  usi  sumus,  sed 
siglo  illo  tum  uou  arbitrabauiur  pondus  notari:  id  nuper  ex  Dellico  re- 
petitura  a  patribus  doctissimis  est  class.  IV.  tab.  3.  n.  3.  Alterum 
memorat  Mionnetus  Me'd.  Rom.  X.  I.  p.  7.  Forma  si^li  in  priori  est  S, 
in  posteriori  5".  Quodsi  hoc  semissem  designat,  eane  planissime  demon- 
stratum  est,  Uatrianis  semissem  fuisse  eundem  ac  quiucuncem,  et  proinde 
libram  eorum  x  constitisse  unciis:  miroque  casu  Delticus  p.  55.  hunc 
uummum  vocavit  semissem,.  licet  de  libra  x  uuciarum  non  cogitaret. 
Tarnen  ne  ipsi  quidem  editores  operis  de  aere  gravi  illud  in  Hatrianis 
quincuncibus  siglum  putarunt  notam  semissis  esse:  uegant  enim  p.  106. 
a  civitatibus  traus  Apenninum  sitis  aliam  uotam  in  quincunce  signatam 
esse  quam  globulos  quinque.  Utut  est,  nummi  Romae  nomine  inscripti, 
quos  dextantes  nominavimus,  non  admittunt  haue  sigli  S.  intcrpretatio- 
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referendi  sini,  suniiiia  ruiii  iirobaliiliUiti-  consequens  est,  atl  eanduin 
rel'eri'i  iiuiiiiiiun)  Romaiii  iioiniiiLs  (juiiicuiiccin. 

Scr.  Ueiülini  d.  I.  iii.  liiiiii  a.  MDCCCXXXXIII. 


nem,  quod  incredibilc  est  cusum  esso  uiimmum,  f|iii  imvinn  ]Kutes  de- 
cimas  librao  valerot.  Coteruui  si  coiiiuetiiram  exccpeiis,  i|iiam  de  siglo 
P  iu  (iiiiiicuneibiis  compareiite  siipra  pioposuiinus,  non  iiovimus  alium 
iiiimmum,  in  quo  pondus  ex  altera  parte  globulis,  ex  altera  alio  siglo 
notatum  sit.  Quod  ne  putes  factum  esso  in  seniisse,  qui  in  opere  de 
aere  gravi  class.  III.  tab.  3.  n.  3.  C'ortonao  tribuitur,  ubi  in  altero 
latere  sex  sunt  globuli,  iu  altero  incusum  C:  nota  barum  litteraruin 
incusaruin  diversam  esse  rationcm ,  atque  eandcm  litterara  pouderibus 
discrepantibus  ineusam  esse,  nt  C  semissi,  trienti,  unciae,  V  assi,  qua- 
dranti,  nnciae.  Ideni  tenendum  de  huiusmodi  siglis  non  inciisis,  sed 
primitiva  forma  expressis,  class.  IU.  tab.  5.  et  tab.  8. 
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